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Helminthologisclie  Studien 


Dr.  TOB  Linstow 

in  Hameln. 


Hierzu  Tafel  I  und  II. 


1.   Füaria  Mtiscicapae  m. 

Diese  Art  geheint  unter  den  Singvögeln  weiter  ver- 
breitet zu  sein,  denn  ich  fand  ein  Exemplar  zwischen  den 
Hagenhänten  von  Motacilla  oLha^  ohne  dass  ich  im  Stande 
wäre,  der  gegebenen  Beschreibung  etwas  anderes  Neues 
hinzusetzen  zu  können,  als  dass  0,22  mm  vom  Kopfende 
entfernt  jederseits  eine  Nackenpapille  steht;  auch  das  hier 
gefundene  Exemplar  war  ein  Weibchen,  das  genau  mit  dem 
aus  Mu8cieapa  ttbereinistimmt;  das  jüngst  gefundene  misst 
nur  7,9  mm  und  enthält  wie  das  früher  beschriebene  eine 
Unsumme  unreifer  Eier. 

2.  Füaria  Striffis  m. 
=  Trichina  affinis  Diesing  e.  p. 

Diese  schon  öfter  erwähnte  Form  fand  ich  eingekapselt 
in  der  Oesophaguswahd  von  Suteo  vtdgaris  und  Lanius 
excttbüor.  Die  Länge  beträgt  durchschnittlich  1,3  mm,  die 
Breite  0,06  mm;  der  Mund  ist  mit  zwei  stumpfen  Zähnen, 
das  äusserste  Schwanzende  mit  Dornen  bewaffnet;  auf- 
fallend ist  die  Länge  des  Oesophagus,  die  sich  zu  der  des 
übrigen  Körpers  verhält  wie  6  :  5.  Unter  dem  Namen 
Tridwna  affinis  beschreibt  Diesing  eine  eingekapselte 
Nematodenlarve   aus  der  Katze,  dem  Hunde,  dem  Dachs, 
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dem  Schwein,  dem  Maulwurf,  aus  Fledermäusen,  aus  Eulen, 
der  Nachtschwalbe,  dem  kleinen  Würger,  dem  Bothkehlchen, 
dem  Kibitz,  dem  Kranich,  dem  Brachvogel  und  verschie- 
denen Möven.  Dass  hier  verschiedene  Arten  zusammen- 
geworfen sind,  kann  man  aus  den  Wohnthieren  mit  grosser 
Wahrscheinlichkeit  schliessen.  Die  von  mir  gefundene 
Form  ist  eine  ächte  Filarienlarve  und  stimmt  mit  Wedl's^) 
Beschreibung  und  Abbildung  überein.  Gefanden  ist  diese 
Art  bis  jetzt  in  Lanius  minor  und  excnbitotj  Ulida  aluco^ 
Aegolius  otuSy  Bubo  maximus,  Stria  noctua  und  flammea^ 
Astur  nisus  und  ptüumbaarius  und  Buteo  vulgaris.  Die 
Species  findet  sich  so  häufig,  dass  auch  die  erwachsene 
Filaria  unmöglich  zu  den  Seltenheiten  gehören  kann,  doch 
fehlen  über  die  Zusammengehörigkeit  der  Larvenform  mit 
einer  bekannten,  geschlechtsreifen  noch  alle  Anhaltspunkte. 

3.   Strongylus  nwnubus  Duj. 
Fig.  1. 

aus  dem  Darm  von  Toipa  europaea.  Von  Dujardin^) 
wurde  diese  Art  in  Ärvicola  arvaüs  gefunden  und  ge- 
nau beschrieben.  Sie  ist  wohl  die  kleinste  aller  be- 
kannten Strongylus-Arten;  das  Männchen  Hegt  spiralig  auf- 
gerollt und  ist  dem  unbewaffneten  Auge  nicht  sichtbar. 
Die  Länge  beträgt  0,99  mm,  die  Breite  0,046  mm,  die  nach 
dem  Schwanzende  hin  etwas  abnimmt.  Die  Darmwand 
ist  mit  stark  lichtbrechenden  kleinen  Kernen  dicht  durch- 
setzt, so  dass  sie  bei  schwachen  Vergrösserungen  schwärz- 
lich aussieht.  Die  Haut  ist  sehr  dick  und  zeigt  eigen- 
thtlmliche,  querverlaufende  Falten,  welche  mehrere  Längs- 
reihen auf  dem  Körper  bilden.  Die  Girren  sind  sehr 
gross,  0,197  mni  lang,  linear  und  an  den  Spitzen  ver- 
wachsen. Die  Bursa  ist  zweilappig,  sie  wird  gestützt  durch 
eine  schmale,  allein  verlaufende  Hinterrands-  und  eine 
ebensolche  Vorderrandsrippe,  die  sich  in  der  ersten  Hälfte 
ihres  Verlaufes  an  den  Stamm  der  Mittelrippen  anlegt; 
von  letzteren  sind  4  vorhanden,  die  dicker  als  die  ersteren 


1)  Sitzungsber.  der  k.  Akad.  XIX,  1856,  p.  130—188,  Fig.  16— la 

2)  Histoire  des  Helminthes  pag.  118. 
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sind;  aasserdem  findet  sich  eine  am  Ende  gegabelte  End- 
rippe. Dajardin's  Exemplare  waren  2,25  mm  gross, 
jedoch  waren  die  von  mir  gefundenen  völlig  entwickelt 
und  geschlechtsreif  und  passt  die  Beschreibung  Dujar- 
din's  übrigens  so  genau,  dass  an  der  Identität  seiner 
und  der  von  mir  gefundenen  Art  kein  Zweifel  besteht. 

4.  Strongylfis  papiUattis  n.  sp. 
Fig.  2. 

im  Darm  von  Otts  tarda  gefunden,  die  seit  sieben  Jahren 
im  Winter  regelmässig  in  grossen  Schaaren  bei  Hameln 
vorkommt  Das  Thier  ist  klein  und  zart,  die  Haut  und 
die  Muskelschicht  sind  sehr  stark  und  gleichdick,  erstere 
ist  regelmässig  quergeringelt,  am  deutlichsten  am  Kopf- 
ende; nicht  weit  von  diesem  finden  sich  2  kleine,  leicht 
übersehbare  Nackenpapillen. 

Das  Männchen  ist  6,7  mm  lang,  an  Breite  von  vom 
nach  hinten  stetig  zunehmend,  hier  0,072  mm  im  Durch- 
messer zeigend.  Der  Oesophagus  nimmt  V9  der  Gesammt- 
Unge  ein;  die  Girren  sind  dick,  gekrümmt,  0,14  mm  lang, 
am  vorderen  Drittel  entspringen  2  Chitindomen,  ausser- 
dem bemerkt  man  ein  spindelförmiges,  unpaares  Mittelstück 
von  0,072  mm  Länge.  Das  Schwanzende  zeigt  eine  breite, 
zweitheilige  Bursa  mit  kleinem  Mittellappen.  An  Sippen 
besitzt  dieselbe  eine  Vorder-  und  eine  Hinterrandsrippe 
und  4  breite  Mittelrippen,  die  am  Ende  hakenförmig  um- 
gebogen und  verschmälert  sind;  die  unpaare  Mittelrippe 
ist  aus  zwei  Aesten  verschmolzen,  die  an  der  Spitze  zu- 
sammentreffen; in  der  Mitte  sendet  sie  jederseits  einen 
Ausläuter  ab  und  gabelt  sich  am  Ende;  vor  der  Bursa  steht 
jederseits  eine  grosse  Papille. 

Das  8,4  mm  lange  Weibchen  ist  in  der  Gegend  der 
Vulva  0,084  mm  breit;  diese  liegt  weit  nach  hinten  und 
theilt  den  Körper  so,  dass  der  vordere  Abschnitt  sich  zum 
hinteren  verhält  wie  41  :  7;  der  Oesophagus  nimmt  Vn  der 
Körperlänge  ein,  die  farblosen  Eier  sind  0,08  mm  lang 
und  0,036  mm  breit.    Strongylus  Ttxrdae  Budolphi')  ist 


1)  Entos.  n.  p.  241. 
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bisher  nur  einmal  in  einem  einzigen  weiblichen  Exemplar 
gefunden  und  kann  auf  unsere  Art  nicht  bezogen  werden, 
denn  erstere  enthielt  braune  Eier  und  war  40  mm  lang; 
der  Kopf  hatte  ferner  einen  breiten  Ring,  was  auf  unsere 
Art  nicht  passt^  deren  Kopfende  gar  nicht  ausgezeichnet  ist 

5.   Strongylus  monodon  n.  sp. 
Fig.  3. 

zwischen  den  Magenhäuten  von  Oidemia  nigra.  Nur  ein 
Weibchen  wurde  gefunden,  das  aber  durch  die  Mundbil- 
düng  leicht  als  neu  zu  erkennen  ist.  Die  Länge  beträgt 
16,5,  die  Breite  0,14  mm.  Der  Körper  ist  gelblich-weiss 
gefärbt,  schlank,  und  erscheint  überall  gleich  breit.  Die 
Vulva  liegt  an  der  Grenze  des  letzten  und  vorletzten 
EMinftels  und  theilt  den  Körper  im  Yerhältniss  von  17  : 4. 
Das  Schwanzende  ist  in  eine  conische,  am  Ende  abge- 
rundete Spitze  ausgezogen  und  nimmt  es  V»»  der  ganzen 
Körperlänge  ein,  während  der  Oesophagus  Vts  derselben 
ausmacht.  Das  Yerhältniss  der  Breite  zur  Länge  beträgt 
1 :  116.  Die  Eier  sind  0,092  mm  lang  und  0,062  mm  breit; 
das  Mundende  zeigt  einen  von  chitinisirten  Wandungen 
gebildeten  Becher  ohne  stützende  Rippen  in  der  Wand,  in 
dessen  Mitte  ein  spitzer,  conischer  Zahn  steht.  Der  Oeso- 
phagus nimmt  vorn  Vs  des  Breitendurchmessers  des  Kör- 
pers ein. 

Anfangs  glaubte  ich,  Strongylus  nodidosus  gefunden 
zu  haben,  welche  Art  am  selben  Orte  vorkommt;  zwar  ist 
die  Mundbildung  hier  ähnlich,  genauer  betrachtet  aber  doch 
sehr  verschieden.  Der  grosse  Mundbecher  von  Str.  nod, 
ist  durch  je  eine  grössere  dorsale  und  ventrale  und  vier 
halb  so  lange  submediane  Rippen  ausgezeichnet;  an  der 
Innenseite  der  Wandung  stehen  3  grosse,  abgerundet-co- 
nische  Zähne;  zur  Vergleichung  mit  Str.  monodon  ist  eine 
Abbildung  (Fig.  4)  beigefügt.  Der  Oesophagus  nimmt  vom 
fast  die  ganze  Breite  des  Körpers  ein ;  die  Haut  ist  sehr 
fein  quergeringelt;  die  Gesammtlänge  beträgt  8,6  mm,  die 
Breite  0,22  mm;  das  Yerhältniss  der  Breite  zur  Länge  ist 
1  :  40.  Der  Oesophagus  misst  V»»?,  der  Schwanz  V44}8  des 
Körpers.    Die  Eier  sind  0,11  mm  lang  und  0,082  mm  breit 
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Wenn  schon  diese  beiden  Formen  nicht  vereint  werden 
können,  ist  es  auflFallend,  dass  zwischen  den  Magenhäuten 
der  Enten  noch  2,  also  im  ganzen  4  Strongylusarten  leben ; 
diese  beiden,  Strongylus  uneinatt^s  nnd  acutus,  sind  ebenso- 
wenig anf  die  hier  beschriebene  Art  zn  beziehen;  beide 
sind  roth,  ohne  den  auffallenden  Mundbecher,  und  das  \ 
Kopfende  der  ersteren  Art  ist  mit  6  conischen  Papillen 
versehen. 

6.   Strongylus  pölygyrus  Duj. 
Fig.  6—6. 

ans   dem  Darme  von  Mus  sylvaticus.    Die  weibliche  Ge- 
schlechtsröhre dieser  und  der  meisten  anderen  weiblichen 
Strongylen  bietet  ein   besonderes  Interesse  und  soll  hier 
ein  Versuch  gegeben  werden,   die  einzelnen  Abschnitte  zu 
deuten.    Das  Ovarium  (a)  zeigt  wandständige  Kerne   mit 
kleinen  Kemkörperchen,    während    das    letzte,    0,18   mm 
lange  Ende  (b)  nur  aus   starken  Muskelschichten  besteht. 
Hierauf  folgt  ein  kugelförmiger  Körper  (c),  der  aus  lauter 
einzelligen  Drüsen   zusammengesetzt   wird,  die  ihr  Secret 
in    den  Innenraum  desselben  ergiessen.    Der  Abschnitt  b 
ist  offenbar   bestimmt,   die  Eier   mit  Kraft  durch   diesen 
Körper,   der   nur  ein  geringes  Lumen  zeigt,   hindurchzu- 
pressen.   Fragt  man  sich,   welche  die  Function  desselben 
sein  kann,  so  muss  man  annehmen,  dass  das  Secret  der 
kleinen  Drttsen   auf  den  Inhalt   des  Ei's   keinen  directen 
Einfluss  üben  kann,  denn  schon  bevor  diese  Stelle  passirt 
ist,  hat  die  Dotterftirchung  begonnen,  ein  Beweis,  dass  die 
Bildung  des  Eierinhalts  vollendet  ist.    Wahrscheinlich  wird 
hier  ein  Fimiss   abgesondert,   welche   der   Eischale   eine 
grössere  Festigkeit  giebt,  wie  wir  ähnliche  Organe  auch 
bei  2  anderen  Hauptfemilien   der  Eingeweidewürmer,   die 
^'•halendrüse  der  Cestoden  und  Trematoden  finden,  wenn- 
ieicb   letztere   den  Zweck  zu  haben  scheinen,   die  ganze 
schale  abzusondern.   Auf  diesen  Körper  folgt  ein  0,18  mm 
nger  Abschnitt  (d),  welcher  als  Uterus  bezeichnet  werden 
nn;   er  ist  sehr  dickwandig  und  verlaufen  die  Muskeln 
jfangs  quer,    allmählich   aber  gehen   sie   in  die  Längs- 
richtung über.    Die  Wirkung  dieser  Muskelzttge  muss  die 
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sein,  dass  das  hier  eingeschlossene  Ei  um  seine  Längs- 
achse rotirt  wird  und  so  tiberall  die  Oberfläche  mit  dem 
Drttsensecret  gleichmässig  in  Berührung  kommt.  Nun  folgt 
ein  0,72  mm  langer  Abschnitt  mit  massig  starken  Muskel- 
wänden (e),  der  nur  zur  Fortbewegung  der  Eier  dient,  die 
Vulva.  Diese,  welche  in  beginnender  Dotterfurchung  ab- 
gelegt werden,  entwickeln  den  Embryo  in  massig  feuchter 
Erde  in  8  Tagen. 

Derselbe  ist  0,31  mm  lang  und  0,023  mm  breit;  der 
Oesophagus  misst  V2,4,  der  Schwanz  74,7  der  Gesammt- 
länge;  letzterer  ist  pfriemenförmig,  der  Mund  zeigt  2  kleine 
kugelförmige  Erhabenheiten. 

7.   Strmgylus  auricularia  Zed. 
Fig.  7—13. 

Der  Embryo,  schon  von  Leuckart*)  gezogen  und 
beschrieben,  entwickelt  sich  in  feuchter  Erde  (im  Mäi)  in 
6  Tagen ;  seine  Länge  beträgt  0,4  mm,  die  Breite  0,01 1  mm. 
Der  Schwanz  ist  pfriemenförmig  und  misst  V«>7  des  Kör- 
pers, während  der  Oesophagus  Vs  der  Gesammtlänge  ein- 
nimmt. Am  Kopfp  stehen  zwei  rundliche  Vorragungen, 
dahinter  bemerkt  man  eine  feine  Querlinie.  Die  Mund- 
öffnung wird  durch  ein  enges  Vestibulum  gebildet;  der 
Oesophagus  ist  in  der  Mitte  verdünnt  und  endet  in  einem 
ovalen  Bulbus  mit  Yentilzähnen;  vor  dem  Anus  steht  eine 
kleine  Hervorragung.  In  der  Mitte  unter  dem  Darm  be- 
merkt man  eine  kleine,  bohnenförmige  Genitalanlage.  Eine 
Abplattung  der  hinteren  Körperhälfte  und  laterale  Chitin- 
leisten, die  Leuckart  gefunden  hat,  sowie  eine  undeut- 
liche Begrenzung  des  Oesophagus  habe  ich  nicht  bemerkt 
Die  Eier  mit  völlig  entwickelten  Embryonen  verfütterte  ich 
am  21.  Mai  an  einen  Frosch,  den  ich  am  3.  Juni  unter- 
suchte. Im  Magen  fanden  sich  zahlreiche  ganz  junge 
Exemplare  neben  Eiern,  die  zum  Theil  unentwickelt  ge- 
blieben waren,  zum  Theil  noch  Embryonen  enthielten. 

Die  Länge  der  freien  Thiere  betrug  durchschnittlich 
0,46  mm,  die  Breite  0,026  mm,  es  fand  sich  eine  0,1  mm 


1)  Menschliche  Parasiten  1.  Aafl.  pag.  108—109. 
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lange  GescUechtsanlage,  der  Oesophagus  mass  Vs>5,  der 
Schwanz  V9,s  der  Gesammtlänge.  Gegen  den  Embryo,  wie 
er  das  Ei  verlässt,  ist  das  Thier  bedeutend,  dicker  ge- 
worden, der  Schwanz  ist  relativ  ktlrzer,  die  Genitalanlage 
ist  etwa  um  das  Fünffache  gewachsen  und  das  Yestibulum 
hat  ein  Lumen  bekommen. 

Ohne  Ftltterungsversuche  habe  ich^  in  dem  Darm 
von  Lacerta  vivipara  0,51  mm  lange  Exemplare  dieser  Art 
gefunden,  die  also  an  Länge  wenig,  bedeutend  aber  an 
Breite  zugenommen  hatten,  denn  sie  zeigten  0,033  mm  im 
Durehmesser,  das  Yestibulum  war  verbreitert  und  zeigte 
sich  eine  ansehnliche  Geschlechtsanlage.  Betrachtet  man 
ein  reifes  Männchen  mit  seiner  grossen  Bursa,  so  fragt 
man  sich,  wie  aus  dem  Wurm  mit  pfriemenförmigem  Schwanz 
eine  solche  Form  entstehen  kann.  Die  Umwandlung  ge- 
schieht bei  der  jedesmaligen  Häutung  schrittweise.  Ein 
junges  Männchen  fand  ich  (Fig.  9),  das  2  mm  lang  und 
0,084  mm  breit  war;  der  Oesophagus  mass  V6,5  der  Ge- 
sammtlänge. Die  Haut  war  doppelt  und  eine  Häutung 
offenbar  nahe  bevorstehend;  die  Bursa  war  durch  eine 
Verbreiterung  der  Haut  am  Schwanzende  schon  angedeutet, 
die  Rippen  derselben  waren  vorhanden;  die  Endrippe  zeigte 
sich  getheilt,  was  sie  beim  erwachsenen  Männchen  nicht 
ist;  die  Spicula  fehlten  noch  gänzlich.  Das  Kopfende  war 
ohne  die  den  erwachsenen  Exemplaren  zukommende  Epi- 
dermisauftreibung  und  zeigte  zwei  kleine,  conische  Zähn- 
ehen. Die  Verbreiterung  der  Haut  ging  hinten  in  eine 
dolchförmige  Schwanzspitze  über. 

Ein  6,4  mm  langes  und  0,18  mm  breites  Männchen 
(Fig.  10),  dessen  Oesophagus  nur  Vi4)4  der  ganzen  Länge 
misst,  zeigt  bereits  die  Epidermisauftreibung  am  Kopfende; 
die  Bursa  besteht  aus  2  seitlichen  und  einem  abgerundeten 
Mittellappen;  die  Rippe,  welche  den  letzteren  stützt,  giebt 
im  zweiten  Drittel  seitlich  je  einen  Ausläufer  ab,  während 
das  Ende  doppelt  gegabelt  ist. 

Bei  den  ganz  erwachsenen  Männchen  (Fig.  11—13) 
ist  der  Mittellappen  verhältnissmässig  sehr  klein  geworden; 


1)  Dieses  Archiv  1879,  pag.  179—180. 

Digitized  by  CjOOQIC 


8  von  Linstow: 

die  beiden  Endäste  der  Endrippe  haben  in ,  sofern  eine 
andere  Gestalt  angenommen,  als  nur  die  inneren  Gabeläste 
den  Sanm  der  Hant  erreichen  und  sieh  eng  an  einander 
gelegt  haben. 

Die  Rippen  der  Bursa  sind  bekanntlich  nicht  nur 
Stützapparate,  sondern  enden  in  eine  Tastpapille;  sie  sind 
also  wohl  Geftthlswerkzenge,  mit  denen  das  Männchen  im 
Finstern  nach  der  Vulva  des  Weibchens  sucht,  wie  wir 
solche  Papillen  am  männlichen  Schwanzende  der  meisten 
Nematoden  kennen.  Das  Männchen  von  Strangylus  auri- 
etdaris  umfasst  bei  der  Copula  mit  den  Seitenlappen  der 
Bursa  das  Hinterleibsende  des  Weibchens  in  der  Gegend  der 
Vulva,  wobei  die  Rttckenseite  nach  dem  Kopfende,  die 
Bauchseite  nach  dessen  Schwanzende  gerichtet  ist;  die 
Spicula  dienen  offenbar  zur  Erweiterung  der  Vulva,  um 
dem  einströmenden  Samen  Platz  zu  schaffen. 

Strongylus  auriculariSy  und  wahrscheinlich  alle  Stron- 
gylus-Arten,  hat  also  eine  directe Entwicklung  ohne  Zwischen- 
wirth.  Aus  der  kleinen  Zahl  Eier,  welche  die  Strongylus- 
Weibchen  ausbilden,  war  dieses  schon  zu  schliessen;  sie 
stehen  in  dieser  Beziehung  mit  dem  Genus  Oxyuris  und 
Sderostomum  in  der  Mitte  zwischen  den  freilebenden  Nema- 
toden, deren  Weibchen  oft  nur  ein  oder  zwei  Eier  gleich- 
zeitig zur  Keife  bringen,  und  den  Gattungen  mit  Zwischen- 
wirth,  wie  Ascaris^  Filaria,  Ouctdlanus,  EustrongyluSy 
Trichina^  wahrscheinlich  auch  Physaloptera  und  Tropidocerca^ 
bei  denen  die  Zahl  der  Eier  eine  ausserordentlich  grosse 
ist,  was  dadurch  bedingt  ist,  dass  bei  diesen  letzteren  nur 
ein  kleiner  Theil  der  Eier  in  den  Zwischenwirth  und  ein 
verschwindend  kleiner  Theil  der  letzteren  in  den  defini- 
tiven Wirth  gelangt,  während  die  freilebenden  Nematoden 
ihre  Jungen  alle  in  das  ihnen  bestimmte  Medium  bringen, 
also  keins  der  Eier  verloren  geht. 

8.  Angiostomum  entomelas  Duj. 
Fig.  14—16. 

in  der  Lunge  von  Anguis  fragüis.  Das  Lungengewebe  ist 
erfbllt  von  embryonenhaltigen  Eiern,  wo  dieser  Parasit 
sich  eingenistet  hat.    Der  Embryo   ist  0,39  mm  lang  und 
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0,026  mm  breit;  die  Gestalt  ist  dick,  der  Schwanz,  welcher 
Vti9  der  Gtegammtlänge  misst,  ist  pfriemenförmig;  der  Oeso- 
phagus zeigt  eine  vordere,  lange  und  eine  hintere,  mehr 
kugelförmige  Anschwellung  am  Ende;  er  misst  Vsjß  der 
ganzen  Länge  des  Thieres;  in  der  Endanschwellung  be- 
merkt man  deinen  undeutlichen  Ventilapparat;  das  Darm- 
lumen ist  mit  Luft  geftillt. 

Von  diesen  Embryonen  that  ich  eine  beträchtliche 
Anzahl  in  feuchte  Erde  und  fand  mehrere  von  ihnen  nach 
2—3  Wochen  in  folgender  Weise  verändert:  Die  Länge 
betrug  0,82  mm,  die  Breite  0,056  mm.  Die  Haut  war  fein 
quergeringelt;  am  Mundende,  wo  6  kleine  Wülste  bemerk- 
bar waren,  zeigte  sich  ein  cylindrisches  Vestibulum;  der 
Oesophagus  hatte  zwei  Anschwellungen,  von  denen  die 
hintere  einen  Ventilapparat  zeigte;  seine  Länge  betrug  Vs, 
die  des  pfriemenförmigen  Schwanzes  Veis  ^^r  Gesammt- 
länge;  die  Vulva  lag  wenig  hinter  der  Körpermitte 
(13  :  12);  der  Uterus  war  einhörnig  und  verlief  von  der 
Vulva  nach  hinten;  hier  fanden  sich  zwei  0,049  mm  lange 
und  0,029  mm  breite  Eier  mit  membranöser  Hülle,  welche 
jedes  2  Fnrchungskugeln  enthielten.  Die  Bewegungen  des 
Thieres  waren  langsam. 

Der  einhömige  Uterus  erinnert  an  die  freilebende 
Gattung  Monkysteray  hier  aber  verläuft  der  Uterus  von  der 
Vulva  an  nach  dem  Kopfende. 

Männchen  habe  ich  nicht  gefunden. 

Somit  hätten  wir  hier  also  die  frei  in  der  Erde  leben- 
den geschlechtlich  düFerenzirtep  Exemplare  von  Angiosto- 
tnum  entomelas  vor  uns,  dessen  grosse,  pafthenogenetische 
Form  .parasitisch  in  der  Lunge  der  Blindschleichen  lebt, 
und  dasselbe  Verhalten  hat  Leuckart*)  für  (Ascaris) 
Bhabdonema  nigrovenosum  nachgewiesen.  Derselbe  hat  die 
^"twicklung  der  freilebenden,  kleinen  Geschlechtsthiere 
eiter  verfolgt  und  gefunden,  dass  die  Embryonen  in  den 
eibchen  schon  die  EihüUen  durchbrechen,  hier  lang  aus- 
Mshsen  und  alle  inneren  Organe  der  Mutter  zerstören. 


1)  AllgemeiDe  Naturgeschichte    der  Parasiten   pag.  127 — 129, 
Fig.  61-62. 
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Beide  genannten  Arten  zeigen  also  einen  Generations- 
wechsel, da  eine  kleine,  freilebende,  geschlechtlich  diflfe- 
renzirte  Form  sich  geschlechtlich,  eine  grosse,  parasitische 
sich  hermaphroditisch  fortpflanzt. 

Da  nicht  nur  die  Lebensweise,  sondern  auch  der 
anatomische  Bau  dieser  beiden  Arten  in  den  wesentlichsten 
Punkten  übereinstimmt,  so  dürfte  es  wohl  angebracht  sein, 
sie  beide  in  das  Genus  Angiostomum  zn  stellen,  zu  denen 
vielleicht  auch  A,  macrostofnum  gehört;  alle  drei  bewohnen 
als  parasitische,  hermaphroditische  Thiere  die  Lungen 
unserer  Reptilien  und  Amphibien  und  kennt  man  von  ihnen 
nur  sogenannte  Weibchen.  I>ujardin^)  beschreibt  das 
Männchen  von  A,  macrostomum^  welche  Art  er  mit  A. 
entomelas  zusammenwirft,  hat  aber  ein  solches  nur  einmal 
gefunden  und  ist  nicht  sicher,  ob  hier  nicht  ein  Irrthum 
obwalte,  was  ich  in  der  That  glaube,  da  ich  beide  Arten 
in  sehr  zahlreichen  Exemplaren  gefunden,  niemals  aber 
ein  Männchen  entdeckt  habe. 

9.  Angiostomufn  nigrovenosum  Bud. 
Fig.  16. 
=  Ascaris  tdgrovenosa  Ant.,  =  Rhdbdonema  nigrovenosum 
Leuck.,  in  der  Lunge  von  Rana  temporaria;  die  Art  ge- 
hört ebenso  wie  A,  entomdas  und  macrostoma  zu  den 
Meromyariern  Schneiders,  und  könnte  dieser  Umstand 
allein  genügen,  sie  nicht  zu  Ascaris  zu  stellen;  A.  nigro- 
venosa  hat,  wie  die  beiden  anderen  genannten  Arten  dieser 
Gattung  einen  beträchtlichen  Mundbecher,  mit  dem  Blut 
aus  den  Lungeifgefässen  des  Wohnthiers  gesogen  wird  und 
müssen  die  Saugbewegnngen,  wie  man  aus  der  Massig- 
keit der  Oesophagusmuskulatur  schliessen  kann,  sehr  kräf- 
tige sein.  Der  Grund  der  Einreihung  dieser  Form  unter 
Angiostomum  ist  vorstehend  unter  Nr.  8  auseinandergesetzt. 

10.   Nematoxys  omatus  Duj. 

=  Oxyuris  spec.  Claus. 

aus  den  Lungen  von  Triton  taeniatus.   Der  Mund  hat  einen 

kleinen   conischen   Bohrzahn;  der   Oesophagus    zeigt   am 

1)  Histoire  des  Helminthes  pag.  268,  pLs  Fig.  G  5. 
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Ende  einen  eifönnigen  Bulbus  mit  Ventile'ähnen,  die  Haut 
ist  fein  quergeringelt  und  übrigens  befinden  sich  alle 
Exemplare  in  Häutung. 

Das  Männchen  ist  1,6  mm  lang  und  0,24  mm  breit; 
der  Schwanz  ist  kegelförmig,  am  äussersten  Ende  in  eine 
feine  Spitze  ausgezogen,  0,36  mm  lang;  die  beiden  Girren 
sind  sehr  schwach  und  klein,  hakenförmig  gebogen;  das 
grosse,  accessorische  Chitinstttck  ist  kegelförmig,  0,18  mm 
lang,  hat  die  Gestalt  einer  Hohlrinne  und  leitet  ohne 
Zweifel  den  Samen  ttber,  fungirt  also  wohl  als  Penis. 
Das  Weibchen  ist  von  dicker,  spindelförmiger  Gestalt, 
2,2  mm  lang  und  0,36  mm  breit.  Der  Bulbus  des  Oeso- 
phagus misst  0,36  mm;  der  lang  zugespitzte  Schwanz  0,48 
mm.  Vulva  und  Eier  sind  noch  nicht  ausgebildet;  der 
Schwanz  ist  einsttllpbar  wie  bei  manchen  Distomum- Arten. 
Nematoxys  omatus  ist  bisher  in  Triton  taeniatus  noch  nicht 
gefunden,  und  wahrscheinlich  meint  Claus  dieselbe  mit 
seiner  fraglichen  Oxyuris-Art,  die  er  in  den  Lungen  dieses 
Thieres  beobachtete. 

11.  Oxyuris  ohvelata  Brems. 

Fig.  17. 

aus  demCöcum  von  Ärvicola  arvalis.  Den  „kaulquappen- 
artigen" Embryo  von  Oxyuris  vermictdaris  hat  Leuckart*) 
beschrieben  und  abgebildet  und  einen  ähnlichen  enthalten 
die  Eier  von  Oxyuris  ohvelata. .  Die  Vorderhälfte  ist  dick 
und  von  Querrunzeln  eingeschnürt,  während  die  hintere 
plötzlich  verdünnt  ist  und  gleichsam  einen  kleinen  Schwanz 
darstellt;  Mund-  und  AfteröflEnung,  sowie  innere  Organe 
sind  noch  nicht  sichtbar.  Dieser  Embryo  stellf  nach  Leu- 
ckart  eine  eigenthümliche  Zwischenform  dar,  welche,  so- 
bald die  Eier  den  Körper  des  Weibchens  verlassen  haben, 
in  die  definitive  Embryonalform  übergeht. 

12.  Trichina  spirälis  Owen. 

Als  hier  im  Orte  durch  die  microscopische  Fleisch- 
schau  ein  trichinöses  Schwein  entdeckt  wurde,  verschaffte 
ich  mir   von  dem  Fleische,    in  welchem  wenig  zahlreiche 

1)  Menschliche  Parasiten,  1.  Aafl.  II.  pag.  824,  Fig.  192. 
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Kapseln  sich  fanden;  eine  Portion  wurde  an  eine  Hans- 
niaus  verfüttert,  welche  nach  24  Stunden  todt  war.  Im 
Anfang  des  Dünndarms  fanden  sich  bei  der  48  Stunden 
nach  der  Fütterung  vorgenommenen  Section  mehrere  freie 
Trichinen  von  1,31  mm  Länge  und  0,062  mm  Breite;  an 
denselben  machte  ich  die  Beobachtung,  dass  sie  wie  die 
Trichocephalen,  die  Trichosomen  und  Trichodes  Längs- 
bänder haben;  die  Haut  zeigt  Seitenbänder,  deren  Breite 
sich  zum*  Eörperdurchmesser  verhält  wie  5  :  19,  während 
bei  erwachsenen  Trichinen  die  Bänder  verhältnissmässig 
schmaler  sind,  da  hier  das  Verhältniss  5  :  23  besteht.  Der 
Fund  ist  in  sofern  für  die  Systematik  von  Interesse,  als 
er  die  enge  Zusammengehörigkeit  der  vier  durch  die  eigen- 
thümliche  Bildung  des  Oesophagus  ohnehin  schon  nahe 
verwandten  Gattungen  zeigt.  Die  Seitenbänder  sind  nur 
bei  ganz  irischen  Exemplaren  sichtbar  und  zeigen  bei  jun- 
gen Exemplaren  keine^  bei  erwachsenen  wenig  zahlreiche 
Stäbchen.  Leuckart*)  hat  diese  Längsbänder  in  noch 
früheren  Stadien,  nämlich  bei  den  Muskeltrichinen  ge- 
funden, deutet  aber  die  schwach  glänzenden  Pünktchen  in 
ihnen  nicht  als  die  Hautoberfläche  erreichende  Stäbchen, 
sondern  als  Kerne  von  Zellen,  aus  welchen  diese  Bänder 
zusammengesetzt  werden. 

Trichodes  erassicauda  Bell. 

Fig.  18. 

aus  der  Harnblase  von  Mus  decumanus.  Qie  am  meisten 
entwickelten  Eier  enthalten  ©inen  reifen  Embryo,  den  ich 
durch  Zerdfticken  der  Eischalen  freimachte  und  isolirte* 
Seine  Länge  beträgt  0,29  mm,  die  Breite  0,0098  mm.  Der 
Körper  ist  vorn  und  hinten  abgerundet,  am  Kopfende  steht 
in  der  Mittelaxe  ein  zurückziehbarer  Bohrzahn,  der  auf 
eine  active  Weiterbewegung  im  Wohnthiere  schliessen  lässt. 
Die  Grenze  zwischen  Oesophagus  und  Darm  ist  nicht  auf- 
zufinden, ebensowenig  der  Anus. 


1)  Untersuchungen    über  Trichina   epiralis,    II.  Aufl.  pag.  76, 
Tab.  1  Fig.  12. 
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14.   Trichosoma  Tälpae  v.  Siebold. 

BeinhardtO  und  v.  Siebold*)  geben  das  Vorkommen 
eines  nicht  näher  beschriebenen  Helminthen  eingekapselt 
in  der  Milz  des  Manlwnrfs  an,  den  D iesirxg  Nematoideum 
Tälpae  nennt  und  dazn  bemerkt,  die  ähnliche  im  selben 
Organe  bei  Orocidura  aranea  gefundene  Form  müsse  für 
ein  TVichosoma  gehalten  werden.  Massenhafte  Eier  eines 
IVichosoma,  die  wahrscheinlich  hierhergehören,  fand  ich  in 
d^  Milz  eines  Maulwurfs;  sie  haben  die  bekannte  Form, 
sind  0,072  mm  lang  und  0,034  mm  breit  und  war  der 
Dotter  in  Furchung  begriffen;  meistens  fanden  sich  sechs 
Furchungskugeln;  von  den  Würmern  selber  war  nichts  zu 
bemerken. 

Auffiallend  ist  das  massenhafte  Vorkommen  von  Tricho- 
somen-Eiem  in  der  Milz  eines  Thieres,  das  sonst  kein 
Trichosornum  beherbergt,  von  welchem  diese  Eier  herrühren 
könnten;  bisher  kannte  man  überhaupt  keine  Art  dieser 
Gattung  ans  dem  Maulwurf. 

Eingekapselt  in  den  Häuten  des  Hodens  von  Sorex 
tetnxgonuriAS  lebt  das  Trichosoma  incrassatum,  in  Kapseln 
der  Milz  von  Orocidt^a  aranea  das  Trichosoma  splenaceum^ 
das  aber  auch  im  Darm  und  Magen  seines  Wirthes  gefun- 
den wird,  während  derselbe  Parasit  bei  Orocidura  leucodon 
in  den  Mesenterialdrüsen  gefunden  ist. 

Neuerdings  beschreibt  Per  roncito**)  Körper  aus  der 
Leber  eines  Hundes^  welche  die  Form  und  Grösse  der 
Eier  von  Trichocephaltis  dispar  hatten,  und  von  welchen 
er  nngewiss  lässt,  ob  sie  Helmintheneier  oder  Psorosper- 
mien  sind;  den  Abbildungen  nach  handelt  es  sich  hier 
ebenfalls  um  Trichosomen-Eier.  Dieselben  durchsetzten  die 
Leber  in  Gruppen  massenweise  und  gaben  ihr  ein  krank- 
et verändertes  Aussehen. 


1)  Sachsens  allgemeine  deutsche  saturhist.  Zeitung  II,  1847, 
l'  224. 

2)  Wiegmann 's  Archiv  1860,  II,  pag.  858. 

8)  Cellale  oviforme  nel  fegato  di  nn  Gane,  Torini  1877. 
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Endlich  sind  in  der  Leber  von  Triton  cristatus  anch 
weibliche  Trichosomen  und  Eierhaafen  beobachtet 

Man  kann  nur  annehmen,  dass  die  Trichosomen, 
welche  sonst  in  der  Regel  den  Darm  ihrer  Wirthe  be- 
wohnen, gelegentlich  und  «zufällig  auch  in  das  Innere  an- 
derer Organe  gerathen,  wo  dann  die  befruchteten  Weib- 
chen ihre  Eier  ablegen  und  in  den  meisten  Fällen  selber 
entweder  zu  Gründe  gehen  oder  weiter  wandern. 

15.    THchosoma  capiUare  n.  sp. 
Fig.  19. 

Wenn  bisher  ausser  dem  Trichosoma  Tcdpae  keine 
Art  dieser  Gattung  aus  dem  Maulwurf  bekannt  war,  ist  es 
mir  nun  gelungen,  eine  solche  aufzufinden.  In  der  Harn- 
blase eines  anderen  Exemplars  als  das,  dessen  Milz  die 
erwähnten  Eier  enthielt,  fand  ich  eine  ungemein  zarte, 
feine  Trichosomeuform,  deren  Männchen  11,8  mm  lang  und 
hinten  0,072  mm  breit  ist,  während  die  Breite  vom  nur 
0,016  mm  beträgt.  Das  Verhältniss  des  vorderen,  vom 
Oesophagus  gebildeten  Körperabschnittes  zum  hinteren  ist 
wie  1 : 1,3,  Die  Cirrusscheide  ist  unbedornt,  mit  regel- 
mässigen, feinen  Querfalten  versehen  und  kann  weit  vor- 
gestülpt werden;  der  Cirrus  ist  0,81  mm  lang;  die  Haut 
hat  seitliche  Stäbchenbänder  von  Vii  Körperdurchmesser, 
in  denen  die  Stäbchen  sehr  fein  sind  und  sparsam  stehen; 
nur  am  vorderen  Körpertheil  sind  die  Bänder  sichtbar. 

Die  Grösse  der  weiblichen  Exemplare  kann  ich  nicht 
angeben,  da  sie  beim  Herausnehmen  aus  ihrem  Wohnort 
zerrissen;  hinten  sind  sie  0,14  mm  breit  und  der  Theil 
von  der  Vulva  bis  zum  Schwanzende  misst  4,5  mm.  Der 
vorstreckbare  Theil  der  letzteren  hat  an  der  Basis  einen 
ringförmigen  Kragen;  die  Eier  sind  0,049  mm  lang  und 
0,026  mm  breit ;  die  vorstehend  erwähnten  in  der  Milz  ge- 
fundenen Eier  können  also  von  dieser  Art  nicht  herstam- 
men, da  sie  beträchtlich  grösser  sind. 
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16.   Bhabdüis  pellio  Schneider. 
Fig.  20. 
=  Pdodera  pellio  Schneider. 
=  AngttiUula  Lumhrici  Gmel. 
=  Nematodum  Lumhrici  Lieberkühn. 

Unter  dem  Namen  Kegenwurmtrichinen  ist  eelt  der 
Zeit,  wo  Trichina  spirciis  die  wissenschaftliche  und  die 
Laienwelt  in  Aufregung  versetzte,  oft  ein  Parasit  des 
BegenwuruMi,  welcher  mit  diesem  gefährlichen  Wurm  nichts 
zu  thnn  hat,  irriger  Weise  in  Verbindung  gebracht.  Die 
«Begenwurmtrichinen^  gehören  zu  den  sehr  häufig  vorkom- 
menden Helminthen,  die  seit  langer  Zeit  bekannt  sind; 
schon  Goeze  hat  sie  gefunden  und  beschrieben  und  in 
Diesing's  Systema  Helminthum  findet  man  pag.  134  ein 
grosses  Litteratnrverzeichniss.  ' 

Unter  dem  Namen  Pdodera  pellio  beschrieb  Schnei- 
der^) einen  geschlechtlich  entwickelten  Nematoden,  welchen 
Bfltschli')  ausführlicher  dargestellt  hat.  Derselbe  findet 
sich  in  Begenwürmem,  aber  nicht  in  lebenden,  sondern  in 
todten,  faulenden  und  Schneider  giebt  an,  dass  die  Lar- 
ven encystirt  in  der  Leibeshöhle  der  Regenwürmer,  beson- 
ders auf  den  Dissepimenten  vorkommen  und  beim  Faulen 
geschlechtsreif  werden.  Schon  Lieberktthn^)  bemerkte, 
dass  die  ^Filarien'  der  Regenwürmer  nach  dem  Tode 
ihres  Wirthes  aus  den  Cysten  herauskriechen,  sich  häuten 
und  in  wenigen  Tagen  zu  geschlechtsreifen  Würmern  wer- 
den, die  zu  Ängiostomüf  =  Leptodera  angiostoma  zu  gehören 
schienen. 

Die  Zusammengehörigkeit  von  Anguilhda  Lumbrici 
und  Bhabdüis  pellio  schien  also  wahrscheinlich,  wenngleich 
Sehneider  nicht  angiebt,  welche  der  verschiedenen  im 
Regenwurm  gefundenen  Nematodenlarven  er  meint  und 
Lieb  er  kühn  die  geschlechtsreife  erzogene  Art  nicht 
beschreibt. 


1)  Monographie  der  Nematoden,  pag.  154,  Tab.  XI,  Fig.  11. 

2)  Beitr&ge   zur  Kenntniss  der  freilebenden  Nematoden,  pag. 
112-118,  Tab.  IX,  Fig.  59  a— d,  Tab.  IX,  Fig.  59  e. 

3)  VLim.  oour.  de  l'Acad.  de  Belgiqne  XXYI,  pag.  20* 
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Ich  fand  mehrere  Exemplare  von  Ltwibricus,  welche 
zahlreiche  Exemplare  von  Anguillula  Lumbrici  enthielten; 
manche  von  ihnen  waren  in  der  Häatnng  begriffen;  sie 
waren  0,45  mm  lang  nnd  0,02  mm  breit;  der  Oesophagus 
mass  V5>  der  Schwanz  Vs^e  der  Gesammtlänge.  Das- vordere 
Ende  des  ersteren  ist  eine  vorstreckbare  Sangröhre;  die 
Darmwand  ist  mit  glänzenden  Kernen  durchsetzt,  der 
Schwanz  ist  fein  zugespitzt;  am  Kopf-  und  Schwanzende 
zeigte  sich  die  abzustreifende  Haut  am  deutlichsten;  am 
übrigen  Körper  trat  sie  an  den  concaven  Biegungsstellen 
mit  kleinen  rundlichen  Vorsprüngen  vor. 

Regenwürmer,  welche  Anguiüüla  Lumbrici  in  Menge 
enthielten,  zerstückelte  ich  und  Hess  sie  14  Tage  lang 
faulen,  indem  das  Eintrocknen  verhindert  wurde.  Als  ich 
das  Präparat  wieder  untersuchte,  waren  die  meisten  Wür- 
mer gestorben  in  etwas  gegen  früher  vergrössertem  Stadium; 
sie  waren  0,6  bis  0,7  mm  lang  und  0,024  mm  breit;  wenige 
aber  waren  gescblechtsreif  geworden.  Die  Weibchen 
waren  2,4  mm  lang  und  0,2  mm  breit;  sie  enthielten  zahl- 
reiche Eier  von  0,06  mm  Länge  und  0,039  mm  Breite  und 
gehörten  zu  Bhcibditis  pdlio. 

Die  Fäulniss  mag  wohl  eine  zu  intensive  gewesen 
sein,  denn  um  das  Austrocknen  zu  verhindern,  waren  die 
zerstückelten  Regenwürmer  mit  etwas  Wasser  in  ein  Glas 
gethan,  das  mit  Thierblase  Überbunden  wurde,  so  dass  die 
Fäulnissgase  nicht  entweichen  konnten;  daher  werden  die 
meisten  der  Parasiten  gestorben  sein. 

Die  Eierzahl  der  erwachsenen  Weibchen  war  hier, 
als  bei  einem  nur  im  reifen  Zustande  freilebenden  Nema- 
toden, da  wir  einen  faulenden  Regenwurm  nicht  unter  die 
lebenden  Organismen  rechnen  können,  eine  massige,  sie 
betrug  etwa  20—30,  während  die  Weibchen  der  in  allen 
Altersstufen  freilebenden  Nematoden  meistens  nur  2  reife 
Eier  führen. 

17.  Ägamanematodum  hospes  n.  sp. 
Fig.  21. 
Die  Zahl  der  im  jugendlichen  Alter  parasitisch,  später 
frei  lebenden  Arten  der  Nematoden  scheint  grösser  zu  sein, 
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als  bisher  bekannt  war;  so  fand  ich  die  hier  zu  schildernde 
geschlechtlich  unentwickelte  Form,  die  augenscheinlich  den 
später  freilebenden  Nematoden  angehört,  in  verschiedenen 
unter  feuchtem  Moos  oder  Steinen  im  Walde  lebenden 
Thieren,  als  Armadülo  vulgaris^  Vortex  lapicida,  Vitrina 
cellaria.  Vielleicht  ist  die  Form  verwandt  mit  dem  0,75 
mm  langen  und  0,01  mm  breiten  Agamonematodum  Arma- 
dtüonis  püularis  Leidy's^),  doch  passt  die  Beschreibung, 
nach  der  das  Schwanzende  in  eine  doppelte  Spiraltour 
aufgerollt  ist,  nicht.  Das  Thier  ist  schlank,  im  Tode  ge- 
rade gestreckt,  der  Körper  vorn  verjüngt,  das  Schwanz- 
ende kurz,  plötzlich  verdünnt,  spitz  -  kegelföinnig.  Der 
Oesophagus  zeigt  zwei  Anschwellungen,  die  hintere  mit 
schwachen  Ventilzähnen;  das  äusserste  Kopfende  ist  kaum 
merklich  verdickt,  das  Körperparenchym  zeigt  hier  zwei 
kleine  Spitzen.  Die  Länge  beträgt  1,02  mm,  die  Breite 
0,033  mm.  Der  Oesophagus  misst  Vs,  die  Schwanzspitze 
V^o  der  Körperlänge;  der  After  ist  undeutlich;  die  Darm- 
wand ist  mit  Kernchen  dicht  durchsetzt,  die  Subcuticular- 
schicht  zeigt  in  den  Seitenlinien,  welche  Vs  der  Körper- 
breite messen,  grössere  Kerne.  In  der  Mitte  unter  dem 
Darm  liegt  die  spindelförmige  Genitalanlage.  Das  Thier 
bleibt  nur  so  lange  am  Leben,  wie  das  Wohnthier  nicht 
in  Fäulniss  übergeht.  Dass  übrigens  der  Parasitismus  nur 
ein  vorübergehender  ist,  kann  man  schon  daraus  ver- 
muthen,  dass  die  Wohnthiere  ganz  verschiedenen  Ordnun- 
gen (den  Crustaceen  und  Mollusken)  angehören. 

18.   Echinorhynchm  transversus  Rud. 
Fig.  22. 

Für  diesen  Parasiten  kann  ich  einen  neuen  Fundort, 
nämlich  den  Darm  von  Turdtis  iliaciJtö  angeben,  wo  ich 
ihn  zweimal  in  je  einem  Exemplar  fand,  das  eine  war  3, 
das  andere  9  mm  lang.  Von  Dujardin  ist  die  Art  ge- 
nau beschrieben  und  sollen  nur  die  Haken  des  Bussels 
hier  Erwähnung  finden.  Im  Ganzen  findet  man  an  dem- 
selben 25  Querreihen   von  Haken,   von  denen  die  11  vor- 


1)  Transact.  Aoad.  Philad.  2.  ser.  X.  pag.  243,  Tab.  XI,  Fig.  47. 
ArehiT  fSr  Naturg.,  XXXXVIH.  Jahrg.  1.  Bd.  Digitizegby  VjOOglc 
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deren  aus  starken  Haken  gebildet  werden ;  der  dicke  Wurzel- 
ast ist  nach  hinten  gerichtet  und  läuft  er  seitlich  in  zwei 
rundliche  Vorsprünge  ans;  die  hinteren  Haken  sind  schwächer, 
der  Wurzelast  ist  schmal  und  gestreckt  und  verläuft  nach 
vorn;  sie  bilden  14  Reihen.  Ohne  Zweifel  dienen  somit 
die  vorderen  Haken  zum  Eindringen  des  Bttssels  in  die 
Darmwand,  während  die  hinteren  bei  dem  Zurückziehen 
desselben  besonders  in  Thätigkeit  kommen. 

Distomum  clavigerum  Kud. 
Fig.  23. 

aus  Trüon  taeniatus.  Als  zu  dieser  Gattung  gehörig  nennt 
van  BenedenO  eine  Cercaria  artnata^  was  als  Bezeich- 
nung, nicht  als  Name  aufzufassen  ist,  denn  die  Form  soll 
der  Cercaria  armata,  welche  die  Jugendform  von  Distomum 
retusum  darstellt,  ähnlich  sein,  ist  also  nicht  identisch 
mit  ihr. 

van  Beneden  beschreibt  die  Sporocysten  als  gelb 
oder  orange,  ohne  Organe,  unregelmässig  von  Form,  in 
denen  sich  wieder  neue  bilden  und  in  diesen  letzteren  ent- 
stehen die  Gercarien;  sie  leben  in  Limnaea  stagnalis  und 
ovata  sowie  in  Planorbis  comeus.  Die  Gercarie  führt  am 
Mundsaugnapf  einen  Stachel,  der  Schwanz  ist  lang.  Wer- 
den die  encystirten  Gercarien  in  Frösche  gebracht,  so 
haben  sie  sich  in  24  Stunden  in  Distomen  verwandelt,  in 
denen  nach  6  Tagen  schon  die  Hoden  entwickelt  sind. 

Eine  weitere  Beschreibung  dieser  ganz  jungen  Disto- 
men wird  nicht  gegeben  und  da  ich  solche  gefunden  habe, 
bin  ich  in  der  Lage,  die  Lücke  ausftlllen  zu  können. 

Die  jüngsten  Exemplare  sind  0,32  mm  lang  und  0,11 
mm  breit;  der  Mundsaugnapf  misst  0,059  mm,  der  Bauch- 
saugnapf 0,039  mm  im  Durchmesser.  Von  der  Mitte  des 
Bauchsaugnapfes  verhält  sich  die  Entfernung  zum  Kopf- 
ende zu  der  vom  selben  Punkte  zum  Schwanzende  wie  5 :  2. 
Der  ganze  Körper  ist  von  in  Schrägreihen  stehenden  Sta- 
cheln besetzt,  die  sich  kreuzen.  Gegen  Ende  des  Leibes 
liegt  ein  dunkler,  körniger,  rundlicher  Körper,  der  aus  2 


1}  M^m.  Bur  leB  vers  intest  pag.  96—97. 
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Halbkngeln  besteht;  übrigens  bemerkt  man  nech  keinerlei 
Organe  im  Innern. 

Die  Eier  des  erwachsenen  Distqnium  sind  0,0259  mm 
lang  und  0,0197  mm  breit 

20.  Distomum  globiporum  Rud. 

Fig.  24. 

Die  Eier  wnrden  am  8.  Februar  in's  Wasser  gelegt 
und  Hessen  am  22.  desselben  Mts.  die  Embryonen  aus- 
schlüpfen. Diese  schwimmen  schnell  im  Wasser,  indem  sie 
sich  Yon  links  nach  rechts  um  ihre  Längsaxe  wälzen;  sie 
sind  im  Durchschnitt  0,082  mm  lang  und  0,052  mm  breit; 
vom  steht  ein  kleiner,  abgestumpft  kegelförmiger,  einzieh- 
barer Kopfzapfen;  dahinter  folgt  eine  ringförmige  Ver- 
stärkung der  äusseren  Bedeckung,  die  tiberall  mit  Wimper- 
haaren besetzt  ist.  Im  Innern  des  Thieres  bemerkt  man 
feine  Kömchen  und  blasse,  ungekernte  Zellen.  Wagener*) 
und  von  Willemoes-Suhm^)  haben  diesen  Embryo  auch 
gezogen.  Die  Gestalt  beim  Schwimmen  ist  bald  birn- 
förmig,  wobei  das  verdickte  Ende  das  vordere  ist,  bald 
walzen-,  bald  spindelförmig,  bald,  und  so  in  der  Ruhe,  die 
immer  nur  kurze  Zeit  währt,  eiförmig,  seltner  kugelig. 
Der  Kopfeapferi  wird  suchend  und  tastend  abwechselnd 
vorgestreckt  und  eingezogen. 

Nur  einige  Stunden  kann  das  Thier  im  Wasser  leben; 
findet  es  dann  nicht  seinen  Wirth,  so  werden  die  Bewe- 
gungen des  Körpers  im  Allgemeinen  und  die  der  Wimper- 
haare langsamer  und  seltner,  es  treten  Sarcode-Tröpfchen 
ans  und  das  Thier  stirbt;  so  erinnert  das  Verhalten  sehr 
an  das  des  Embryo's  von  Distomum  hepaticum. 

21.  Distomum  oxyurum  Crepl. 

aus  Fidigula  cristata.  Diese  Art  ist  erst  einmal  von 
Creplin  beschrieben  und  erwähnt,  der  sie  in  unent- 
wickeltem Zustande  sah,  so  dass  sie  noch  nicht  vollständig 
bekannt  ist.  Die  Länge  beträgt  6,5  mm,  die  Breite  1,8  mm. 
Das   vordere  Drittel    des  Körpers  ist  cylindrisch  gebaut, 

1)  ZeitBchrift  f.  wissensch.  Zool.  DL,  p.  88  u.  89,  Tab.  I,  Fig.  5. 

2)  ibid.  XXÜI,  pag.  340,  Fig.  6. 
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I 
der  Mandsangnapf  hat  einen  Durchmesser  von  0,44  mm. 
Die  hinteren  zwei  Dritttheile  des  Kölners  sind  in  der 
Mitte  spindelförmig  verdiekt,  der  Banchsaugnapf  ist  kugel- 
förmig, prominent,  mit  einem  Durchmesser  von  0,64  mm. 
Vor  dem  letzteren  liegen  die  Geschlechtsöffhungen;  der 
Girrus  ist  ein  grosses,  auffallendes  Organ  von  0,48  mm 
Länge  und  0,11mm  Breite.  Auf  den  Bauchsaugnapf  folgt 
nach  hinten  der  Eeimstock  und  hinter  ihm  liegt  der 
Vereinigungspunkt  der  Dottergänge;  hierauf  folgen  die 
hinter  einander  liegenden,  gelappten  Hoden;  die  traubigen 
Dotterstöcke  finden  sich  an  den  Seitenwänden  des  Körpers 
hinter  dem  Bauchsaugnapf  und  lassen  das  vordere  Drittel 
und  hintere  Sechstel  des  Körpers  frei.  Die  Eier  sind 
wenig  zahlreich;  ich  fand  in  jedem  Exemplar  30—40;  sie 
sind  gross,  fast  so  gross  wie  die  von  Distomum  hepaticum, 
0,11  mm  lang  und  0,082  mm  breit;  die  Schale  zeigt  an  der 
einen  Seite  einen  Deckel,  an  der  anderen  eine  kleine  Ver* 
dickung.  Der  eigenthttmliche,  schwanzartige  Anhang  des 
Thieres  besteht  grösstentheils  aus  Längsmuskeln;  dicht  vor 
der  Spitze  ist  an  der  Bauchseite  eine  Einschnürung  und 
hier  mündet  das  Excretionsgefäss. 

22.    Distomum  brachysomum  Orepl. 

aus  dem  Göcum  von  Glaudon  dangula  und  dem  Darm  von 
Fuligula  cristata.  Für  diese  kleine  Form  ist  durch  Vil- 
lot*)  das  Interesse  geweckt,  welcher  die  Larve  im  Kropf 
von  Tringa  cdpina  in  einer  0,2  mm  grossen  Kapsel  fand 
und  nachwies,  dass  die  entsprechende  Gercarie  sich  in 
Anthura  gracUis  einkapselt. 

Bei  Die  sing  steht  die  Art  als  Species  inquirenda 
ohne  Beschreibung;  ich  fand  sie  0,54  mm  lang  und  0,29 
mm  breit;  der  Mundsaugn^pf  misst  0,049  mm,  der  Bauch- 
saugnapf 0,066  mm  im  Durchmesser;  letzterer  liegt  etwa 
in  der  Mitte  des  Körpers;  der  Schlundkopf  ist  halb  so 
breit  wie  der  Mundsaugnapf.  Der  Darm  gabelt  sich  an 
der  Grenze  des  2.  und  3.  Drittels  der  Entferung  zwischen 


1)  Gomptes  rendus  1876,  pag.  476.  ^  t 
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Mond-  nnd  Bangsangnapf;  die  Haut  ist  nnbewafinet  Die 
Eier  sind  nicht  zahlreich,  etwa  150  in  jedem  Exemplar; 
wie  gewöhnlich  ist  die  nnreife  Hälfte  farblos,  die  reife 
gelb;  sie  liegen  nnr  in  der  hinteren  Körperhälfte  nnd  sind 
0,021  mm  lang  und  0,013  mm  breit;  nach  der  Seite  des 
Deckels  zu  erscheinen  sie  etwas  verschmälert.  Die  Dotter- 
stöcke reichen  vom  nicht  über  den  Hinterrand  des  Bauch- 
saugnapfes,  die  Hoden  liegen  symmetrisch  an  der  Grenze 
zwischen  dem  3.  und  4.  Viertel  des  Körpers.  Die  männ- 
liche Samenblase  legt  sich  halbmondförmig  um  den  Yorder- 
rand  des  Bauchsaugnapfes. 

23.    Taenia  Fringülamm  Rud. 

Fig.  25. 

aus  Parttö  major.  Die  Haken  sehe  ich  etwas  anders  als 
Krabbe*),  welcher  sie  gerader  abbildet  und  habe  ich  da- 
her ihre  Form  wiedergegeben;  die  Anzahl  beträgt  10,  die 
Länge  0,026  mm. 

24.    Tamia  tenerrima  n.  sp. 

Fig.  26. 

aus  Ftdigüla  cristata.  Die  Länge  scheint  beträchtlich 
werden  zu  können,  ich  kann  sie  nicht  angeben,  da  ich 
das  Thier  nur  in  dem  Stadium  sah,  in  welchem  noch  keine 
reife  weibliche  Geschlechtsorgane  und  keine  Eier  vorhanden 
sind;  der  feine  Körper  ist  vorn  0,11  mm,  am  Ende  0,5  mm 
breit.  Die  Geschlechtsöffnungen  stehen  einseitig,  die  Körper- 
contoaren sind  sägeförmig;  der  Scolex  ist  breit  mit  einem 
Querdurchmesser  von  0,36  mm,  während  die  Saugnäpfe 
0,16  mm  lang  sind.  Die  kleinen  Cirren  sind  cylindrisch, 
^046  BMu   lang  0,007  mm  breit,   mit  stumpfen  Zähnchen 

parsam  besetzt.  Die  Segmentirung  des  Körpers  fängt 
"chon  unmittelbar   hinter   dem  Scolex  an.    Die  Breite  der 

linzeinen  Proglottiden  verhält  sich  zu  ihrer  Länge  An- 
.iangs  wie  1 :  3,6,   am  Ende  wie  1  :  8,4.    Die  Haken  sind 


1)  Bidrag  etc.  pag.  826-327,  Tab.  IX  Fig.  245—247. 
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sehr  gross,  der  Hebelast  fehlt  fast;  am  Grunde  des  Wurzel- 
astes bemerkt  man  eine  kleine,  knopfförmige  Verdickung, 
wie  Krabbe 0  eine  solche  bei  den  Haken  von  Taenia 
sinuosa  abbildet,  die  aber  nur  die  halbe  Grösse  dieser 
Haken  haben.  Ihre  Anzahl  belauft  sich  auf  9,  die  Grösse 
beträgt  0,11  mm.  Letztere  stimmt  mit  der  der  Haken  von 
Taenia  coronata,  ebenso  die  Anzahl,  während  die  Formen 
beider  grundverschieden  sind;  die  Form  ist  derjenigen  der 
Haken  von  T.  sinuosa  ähnlich,  die  aber  10  Haken  von 
0,051-— 0,061  mm,  nach  Krabbe  nur  von  0,052  mm  Länge  hat. 

25.    Taenia  trichosoma  n.  sp. 
Fig.  27—29. 

aus  Füligula  ferina.  Der  11  mm  lange  Körper  ist  noch 
ohne  Andeutung  der  Geschlechtsorgane,  doch  werden  die- 
selben wohl  einseitig  stehen,  da  das  Ende  des  Proglottiden- 
körpers  an  der  einen  Seite  leicht  wellig  begrenzt  ist,  an 
der  anderen  aber  die  Hinterecken  der  einzelnen  Proglottiden 
weite,  rundliche  Vorsprünge  zeigen,  so  dass  hier  ein  stumpf- 
sägeförmiger  ümriss  entsteht.  Der  Scolex  und  der  so- 
genannte Halstheil  sind  von  ausserordentlicher  Feinheit 
Jener  ist  im  Verhältniss  zu  diesem  nur  wenig-spindelfor- 
mig  verdickt;  er  ist  nur  0,075  mm  breit;  die  Saugnäpfe 
sind  längsoval,  0,036  mm  breit  und  0,049  mm  lang.  Das 
verhältnissmässig  ausserordentlich  lange  Rostellum  ist 
0,21  mm  lang  und  0,016  mm  breit.  Der  haarfreie  Pro- 
glottidenkörper  misst  vorn  nur  0.035  mm,  hinten  0,2  mm 
im  Durchmesser;  die  Länge  der  einzelnen  Proglottiden  ver- 
hält sich  zur  Breite  nicht  weit  vom  Scolex  wie  1  ;  3,8,  am 
Ende  wie  1 :  1,7.  •  Die  8  kleinen  Häkchen  sind  lang  ge- 
streckt, 0,018  mm  lang  und  haben  Aehnlichkeit  mit  denen 
von  Taenia  laevis-,  hier  aber  ist  der  Scolex  kugelförmig, 
das  Rostellum  ist  weit  kürzer,  der  ganze  Körper  viel 
robuster,  gleich  hinter  dem  Scolex  schon  0,54  mm  breit 
und  verhält  sich  die  Länge  der  ersten  Proglottiden  zu 
ihrer  Breite  wie  1  :  23. 


1)  1.  c.  Tab.  VII,  Fig.  262  a. 
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26.    Taenia  bacülaris  Goese. 

Fig.  29. 

=  Taenia  bacülaris  Diesing  e.  p. 

ans  Tfdpa  eurapaea.  Die  Länge  beträgt  etwa  150  mm, 
genan  Hess  sie  sieh  nicht  bestimmen,  da  das  Exemplar 
zerrissen  war.  Der  Proglottidenkörper  ist  Anfangs  0,12  mm 
breit,  in  der  Mitte  1,66,  am  Ende  2,4  mm. .  Die  Länge  der 
einzelnen  Proglottiden  verhält  sich  zn  ihrer  Breite  Anfangs 
wie  1 : 4,7,  in  der  Mitte  wie  1  :  10,  am  Ende  wie  1  :  4,5. 
Kalkkörperchen  fehlen  ganz;  die  Geschlechtsöfiiiungen 
stehen  einseitig.  Man  findet  36  Haken  von  0,02  mm  Länge, 
die  3  Aeste  sind  etwa  gleich  lang.  Die  Eier  haben  eine 
dreifache  Hülle,  von  denen  die  äussere  nnd  die  innere 
regelmässig  eliptisch  geformt  sind,  die  mittlere  dagegen 
ist  nnregelmässig  und  membranös.  Die  äussere  ist  0,075  mm 
lang  und  0,059  mm  breit,  die  innere  0,059  mm  lang  und 
0,033  mm  breit. 

Diesing  ftlbrt  Taenia  bacillaris  unter  den  Arten  mit 
einem  Rostellum  interme  auf,  Creplin  war  der  erste,  wel- 
cher (1851)  das  Bostellum  als  bewaffnet  beschrieb;  eine 
Darstellung  der  Haken  fehlte  aber  bisher.  Nun  wirft 
Diesing  die  beiden  Tänienarten  des  Maulwurfs  von 
Goeze  und  Batsch,  Taenia  filamentosa  und  Taenia  bacil- 
laris zusammen,  was  aber  wohl  unrichtig  sein  dürfte,  denn 
T  filatnentosa  beschreibt  Batsch:  Das  Tbier  nimmt  vom 
Hinterende  bis  zum  Kopfe  allmählich,  doch  nicht  zu  stark, 
ab,  so  dass  der  Hals  nur  um  zwei  Drittel  schmäler  ist  als 
das  Hinterende  (bei  T.  bacillaris  ist  das  Verhältniss  wie 
1 :  20);  die  Glieder  sind  viereckig,  etwas  kürzer  als  breit 
(bei  T,  baQÜlaris  y Erhalten  sich  Länge  zur  Breite  wie  1 :  10); 
die  Geschlechtsöffnungen  sind  unregelmässig  abwechselnd 
(bei  T.  baciüaris  einseitig),  die  reiferen  Proglottiden  haben 
einen  dem  Ovarium  entsprechenden  runden  Fleck  (fehlt 
bei  T.  bacülaris),  die  Girren  sind  auffallend  stark  und 
lang^)  (bei  T  bacillaris  sehr  klein  und  schwer  zu  finden, 
cylindrisch,  0,0033  mm    breit    und    nicht    rand-,    sondern 


1)  vid.   Batsch,    Naturgeschichte    der    Bandw4irmgattuogen. 
Tab.  II,  Fig.  84. 
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flllchenständig,  0,3  mm  vom  Rande  entfernt).  Letztere 
Eigcnaeliaft  hat  T,  haciUaris  mit  T.  acuta  der  Fledermäuse 
gemtviii,  mit  welcher  unsere  Art  überhaupt  nahe  verwandt 
ist.  Die  Form  der  Haken  gleicht  sich  an  beiden  Arten, 
auch  die  Anzahl  ist  eine  ähnliche,  die  Grösse  aber  ist  bei 
den  von  T,  acuta  die  doppelte  derjenigen  von  T.  haciUaris, 
Diese  Art  ist  also  von  T,  filamentosa  zu  trennen. 
Moniez*)  giebt  eine  vorläufige  Notiz,  in  welcher  er  be- 
merkt, dass  im  Maulwurf  2  verschiedene  Tänien  zu  finden 
seien,  die  T.  baciUaris  und  eine  viel  grössere  und  stärkere, 
w(3lcli€  vorläufig  T,  Barroisii  genannt  wird;  ob  sie  etwa 
mit  T,  ßlamentosa  identisch  ist,  wird  sich  erst  entscheiden 
lassen,  wenn  die  Beschreibung  veröffentlicht  ist. 


Erklärung  der  Abbildnngen. 


Fig.     1.  Strongylus  minutus,  männliches  Hinterleibsende. 
Fig.    2.  Strongylus  paptüatuSj  männliches  Hinterleibsende. 
Fig.    3.  Strongylus  monodony  Kopf. 
Flg.    4.  Strongylus  noduiosus,  Eopf. 

Fig.  5.  Strongylus  polygyrus,  Ende  des  weiblichen  Genital- 
tracta;  a  Ovarium,  b  muskulösor  Eodtheil  derselben,  c  Fimissdrüse, 
d  Uterus,  e  Vulva. 

Fig.    6.  Strongylus  polygyrus,  Embryo. 
Fig,  7—13.    Strongylus  auricularis, 

Figr-     7.  Embryo. 

Flg.    8.  Weiter  entwickeltes  Exemplar. 

Fig.    9.  Ganz  junges  Männchen,  Schwanzende. 

Fig.  10.  Halb  erwachsenes  Männchen,  Schwanzende. 
Fig.  11 — 13.  Schwanzende  eines    erwachsenen  Männchens. 

Fig.  11.  Von  der  Rückenfläche. 

Fig.  12.  Von  der  Bauchseite,  a  CloakenöfTnang. 

Fig.  13.  Von  der  rechten  Seite. 
Fig.  14.  Ängiostomum  entomelas,  Embryo. 
Fig.  15.  Freilebendes  weibliches  Exemplar  derselben  Art. 
Fig.  16.  Ängiostomum  nigrovenosum,  Kopfende. 


k 


1)  Bulletin   scientif.   du  depart.   du   Nord,   3.  annee  Nr.  11. 
Paria  1880.  pag.  448. 
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Fig.  17.  Ei  ans  dem  Uterus  von  Oxyuris  öbvelata  mit  kaul- 
qnappenartigem  Embryo. 

Fig.  18.  Embryo  aus  dem  Ei  von  Trichodes  crassicauda, 

Fig.  19.  Theil  eines  Weibchens  von  Trichosoma  capiUare  mit 
Vulva. 

Fig.  20.  Embryo  von  Bhabditis  pellio  aus  dem  Regen wurip, 
a  abzustreifende  Haut. 

Fig.  21.  Ägamanematodum  TiospeSy  a  Seitenlinie. 

Fig.  22.  Haken  von  Echifwrhi/nchus  transversus,  a  vordere, 
b  hintere. 

Fig.  23.  Jüngste  Form  von  Distomum  clavigernfn. 

Fig.  24.  Embryo  von  Distomum  globiporum. 

Fig.  25.  Haken  von  Taenia  FringtUarum. 

Fig.  26.  Haken  von  Taenia  tenerrima. 

Fig.  27.  Scolex  von  Taenia  trichosoma. 

Fig.  28.  Haken  derselben  Art. 

Fig.  29.  Haken  von  Taenia  hacülaris. 
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Ein  Stomiatide  ans  Japan. 

Von 

Dr.  L.  DSderlein. 


Hierzu  Tafel  III. 


Im  Mai  vorigen  Jahres  erhielt  ich  durch  die  Gtlte 
des  Herrn  Dr,  Bisse  einen  sonderbar  gestalteten  Fisch, 
der  in  dem  als  reicher  zoologischer  Fundort  bertlhmten 
Enoshima  mit  einem  Grundnetz  gefangen  worden  war,  der 
den  Fischern  daselbst  aber  völlig  unbekannt  gewesen  ist. 
Ich  erkannte  in  ihm  einen  echten  Stomiatiden,  was  mir  nm 
so  interessanter  war,  als  ja  Vertreter  dieser  Familie  bisher 
nur  im  atlantischen  Ocean  gefunden  worden  waren.  Ich 
kann  ihn  mit  keiner  der  mir  bekannten  Gattungen  ver- 
einigen und  schlage  ftir  ihn,  wenn  er  thatsächlich  neu  ist, 
den  Namen  Ludfer  (übipennis  vor. 

Der  Körper  ist  sehr  stark  comprimirt  und  gestreckt, 
die  Haut  nackt.  Die  Totallänge  beträgt  24  cm,  die  Höhe 
des  Körpers  in  der  Mitte  3,4  cm,,  die  Breite  1,8  cm. 

Der  Kopf  ist  stark  zusammengedrückt,  die  Mundspalte 
sehr  weit  und  ganz  nach  oben  gerichtet.  Die  Schnauze  ist 
überaus  kurz  und  concav,  daher  die  Länge  des  Kopfes 
von  der  Schnauze  bis  zum  Ende  der  Schädelkapsel  nur 
0,9  cm.    Die  Länge  der  Mundspalte  ist  2,5  cm. 

Die  Zähne  sind  spitz,  ziemlich  schwach  und  einwärts 
gekrümmt,  von  ungleicher  Grösse.  Im  Zwischenkiefer  sind 
sie  sehr  klein,  jederseits  stehen  vier,  zu  je  zweien  durch 
weite  Lücken  von  einander  getrennt.  Im  Oberkiefer  stehen 
zwanzig   bis  fünfundzwanzig  in  einer  Reihe,   in  Gruppen 
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von  dreien  oder  vieren;  die  Zwischenräume  zwischen  den 
Gruppen  sind  ziemlich  klein.  Im  Unterkiefer  stehen 
dreissig  bis  vierzig  in  einer  Reihe,  ohne  bedeutendere  Lücken 
zu  lassen.  Im  Oberkiefer  sind  die  Zähne  um  so  kleiner,  je 
weiter  nach  hinten  sie  stehen;  im  Unterkiefer  sind  die 
vordersten  und  hintersten  etwas  schwächer  als  die  mittlereo. 
Der  vomer  trägt  rechts  einen,  links  zwei  ganz  nach  hinten 
gebogene  Zähne,  der  Gaumen  rechts  drei,  links  zwei,  die 
nach  innen  gekrümmt  sind.  Die  Zunge  ist  unbewaffnet; 
auf  den  Kiemenbogen  aber  zeigen  sich  eine  Anzahl  sehr 
feiner  Zähnchen. 

Der  Operculartheil  ist  sehr  klein,  fast  rudimentär, 
die  Kiemenöffnung  ausserordentlich  weit,  so  dass  sämmt- 
liehe  Kiemen  von  aussen  sichtbar  sind;  es  sind  vier  Paare 
von  vollständigen  Kiemen  entwickelt,  die  Kiemenblättchen 
bei  allen  von  gleicher  Grösse.  Pseudobranchien  fehlen. 
Die  Kiemenhaütstrahlen  werden  nach  unten  hin  undeutlich; 
acht  bis  neun  lassen  sich  erkennen,  die  nächsten  sind  nicht 
mehr  entwickelt,  wenn  sich  auch  die  Stelle,  wo  sie  liegen 
müssten,  leicht  bestimmen  lässt.  Das  stark  nach  vorne 
springende  Zungenbein  trägt  eine  lange  dünne  Bartel, 
4,5  cm  lang.  Die  Spitze  derselben  ist  fadenförmig,  vor 
der  Spitze  liegt  eine  knotenförmig  verdickte  Stelle  von 
weisser  Farbe,  wahrscheinlich  phosphorescirend. 

Die  Augen  liegen  seitlich,  der  Durchmesser  des  Auges 

ist  0,5  cm;  dicht  über  den  Augen  liegt  ein  runder  Fleck, 

der  die  doppelte  Nasenöffiuung  trägt. 

Brustflossen  fehlen  vollkommen. 

Bauchflossen  liegen  weit  hinten  am  Bauche  und  sind 

ziemlich  gut  entwickelt,  2,7  cm  lang  und  bestehen  aus  7 

Strahlen.    Entfernung  des  Anfangs   der  Bauchflossen   von 

der  Schwanzspitze  beträgt  10,7  cm.    Die  einzige  Rücken- 

^osse  ist  auf  den  Schwanztheil  beschränkt;  sie  beginnt  in 

siner  Entfernung  von  5,7  cm  von  der  Schwanzspitze,  ihre 

^asis  ist  2,4  cm  lang;   sie  zählt  13  JFlossenstrahlen,   von 

enen  die  hintersten  die  längsten  sind.    Der  Anfang  der 

Afterflosse  liegt  dem  der  Rückenflosse  gerade  gegenüber; 

beide  Flossen  sind  einander  sehr  ähnlich;    die  Afterflosse 

ist  2,7  cm  lang  und  besteht  ans  15  Strahlen.  Die  Schwanz- 
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flösse  ist  sehr  kurz,  die  änssersten  Strahlen  1,3  cm  lang; 
sie  ist  stark  gegabelt  und  besteht  aus  etwa  18  Strahlen. 

Der  After  liegt  sehr  weit  nach  hinten  in  einer  Ent- 
fernung von  6,3  cm  von  der  Schwanzspitze. 

Die  Farbe  des  Fisches  ist  ein  tiefes  Schwarz,  das 
von  mehreren  unter  einander  liegenden  Pigmentschichten 
in  der  Haut  herrührt;  ebenso  gefärbt  ist  das  Innere  der 
Mundhöhle,  die  Kiemenbogen,  die  Kiemenhaut  und  die 
Bartel  mit  Ausnahme  des  oben  erwähnten  Knotens.  Bauch-, 
Rücken-,  After-  und  Schwanzflosse  sind  milchweiss.  Das 
Auge  des  lebeiiden  Fisches  soll  blau  sein. 

Auf  der  dunklen  Haut  des  Körpers  heben  sich  aber  merk- 
würdig ab  eine  grosse  Anzahl  von  weissen  Punkten,  welche 
phosphorescirende  Organe  vorlstellen.  Das  grösste  derselben 
von  mandelft5rmiger  Gestalt  befindet  sich  dicht  unter  dem 
Auge  mit  der  Spitze  nach  unten  gerichtet,  in  einer  Länge 
von  0,4  cm.  Viel  kleiner  ist  ein  andrer  phosphorescirender 
Fleck  am  oberen  Theile  des  vorderen  Randes  derKiemen- 
öflfnung.  Fünf  kleinere  Flecke  liegen  unter  einander  am 
hinteren  Rande  der  Kiemenhaut,  der  oberste  derselben 
zwischen  dem  7.  und  8.  Kiemenhautstrahle.  An  der  Stelle, 
wo  sich  die  Kiemenhaut  mit  dem  rudimentären  Kiemen- 
deckel verbindet,  liegt  ein  ähnlicher  Fleck,  doch  auf  der 
inneren  Seite  des  Kiemendeckels,  so  dass  er  bei  einer 
Seitenansicht  des  Fisches  unsichtbar  ist;  von  aussen  ist 
er  überhaupt  nur  zu  sehen,  wenn  die  Kiemendeckel  stark 
ausgespannt  werden.  (Auf  der  beigegebenen  Abbildung 
des  Fisches  habe  ich  diesen  Fleck  doch  gezeichnet,  wie 
wenn  er  von  aussen  sichtbar  wäre.) 

Eine  grössere  Anzahl  von  kleinen  leuchtenden  Flecken 
liegt  zu  beiden  Seiten  des  Körpers  in  je  -  zwei  Längs- 
reihen  angeordnet  so,  dass  jedem  einzelnen  Körpersegment 
ein  Fleck  in  jeder  Längsreihe  entspricht.  Die  oberste 
Fleckenreihe  beginnt  etwas  hinter  der  Kiemenöffiiung  ii 
der  Mitte  der  Körperhöhe ;  der  dritte  Fleck  liegt  am  höch- 
sten; von  da  senkt  sich  die  Reihe  bis  die  Entfernung  zum 
Rückenrande  etwa  das  Doppelte  beträgt  von  der  Entfer- 
nung zum  Bauchrande;  der  25.  Fleck  steht  über  dem  An- 
fang   der '  Bauchflossen,   der   38.    über    dem   Anfang   der 


Digitized 


by  VJ^^^VIX 


Ein  Stomiatide  aas  Japan.  29 

Afterflosse;  der  39.  fehlt;  der  48.  Fleck  liegt  über  dem  Ende 
der  Afterflosse  und  beschliesst  die  obere  Reihe.  Die  Entfer- 
nung der  einzelnen  Flecke  von  einander  beträgt  etwa  4  mm. 
Die  untere  Fleckenreihe  liegt  in  ihrer  ganzen  Aus- 
dehnung am  unteren  Rande  des  Körpers.  Sie  beginnt  mit 
acht  dicht  auf  einanderfolgenden  Flecken  unterhalb  der 
Kiemenöfliiung;  weiter  hinten  steigt  der  Abstand  der  ein- 
zelnen Flecke  ebenfalls  auf  etwa  4  mm.  Der  13.  Fleck 
liegt  unter  dem  ersten  Fleck  der  oberen  Reihe,  der  37. 
unter  dem  Anfang  der  Banchflossen,  der  50.  über  dem  An- 
fang der  Afterflosse;  mit  dem  51.  endet  die  untere  Reihe. 
Dieser  letzte  Fleck  entspricht  dem  ausgefallenen  39.  Fleck 
der  oberen  Reihe.  Die  Entfernung  der  beiden  unteren 
Reihen  phosphorescirender  Flecke  von  einander  beträgt  am 
Anfange  der  Bauchflossen  0,5  cm. 

Noch  viel  kleinere  weisse  phosphorescirende  Flecke 
liegen  in  sehr  beträchtlicher  Anzahl  gemischt  mit  etwas 
grosseren  grauen  Flecken  zu  den  Seiten  des  Körpers  ,*  den 
einzelnen  Körpersegmenten  entsprechend  ziehen  sich  Bänder 
solcher  Flecke  vom  Rücken  zum  Bauche  herab;  in  der 
Nähe  der  grösseren  Reihenflecke  häufen  sich  die  solche 
Bänder  znsanmiensetzenden  Flecke  (s.  Fig.  3). 

Die   leuchtenden  Flecke  bestehen  aus  einer  weissen 
centralen  Seheibe,  die  umgeben  ist  von  einem  grauen  Hofe. 
Ein  Querschnitt  durch   einen   solchen   leuchtenden  Fleck 
zeigt  eine  kugelförmige  weisse  Zellenmasse,  die  eingebettet 
liegt  in  einer  Einstülpung  der  mit  schwarzem  Pigment  er- 
füllten Epidermis,    ähnlich  wie  das  Auge  in  seiner  Höhle 
liegt.    Ein  Theil  der  weissen  Zellenmasse  grenzt  frei  nach 
aussen  and   bildet   die  weisse  centrale  Scheibe,   während 
der  graue  Hof  entsteht  durch  die  übergreifenden  Ränder 
der  schwarzen  Epidermis,   durch  welche  die  darunter  He- 
de weisse  Masse  noch  durchscheint.     Der  der  äusseren 
srfläche  am  nächsten  liegende  Theil  der  weissen  Zellen- 
»e  zeigt  sich  etwas  gelblich  gefärbt,  während  der  übrige 
J  weiss  erscheint  (s.  Fig.  5).    Die  ganz  kleinen  weissen 
>)cke  sind  ähnlich  gebaut^  doch  ist  ein  Hof  kaum  ange- 
mtet    Die  in   den  Bändern   enthaltenen  grauen  Flecke 
)stehen  aus  ungefärbten  grossen  Zellen,  die  in  kleineren 
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oder  grösseren  Gruppen  beisammen  liegend  die  pigmentirte 
Epidermis  in  einfachen  Zellenschichten  bedecken  (s.  Fig.  6). 

Der  dunkelgefärbte  Magen  von  Lucifer  albipennis  ver- 
längert sich  in  einen  langgedehnten  Blindsack,  der  sich 
bis  in  die  Gegend  der  Bauchflossen  erstreckt.  Die  Leber 
ist  einlappig  und  nur  halb  so  lang.  Am  Anfange  des 
Dünndarms  befindet  sich  ein  ganz  kurzer  Blindschlauch; 
vom  Magen  an  ist  der  Darmtraktus  ungefärbt  und  verläuft 
gerade  ohne  Biegungen  bis  zum  After.  Das  mir  vorliegende 
Exemplar  des  Fisches  ist  ein  Weibchen,  dessen  Eiersäcke 
mit  Eiern  gefUUt  sind.  Die  Eiersäcke  erstrecken  sich 
durch  die  ganze  Leibeshöhle  und  setzen  sich  fort  in  paarige 
Ausftihrungsgänge,  die  mit  einer  unpaaren  Oeffnung  dicht 
hinter  dem  After  münden,  so  nahe,  dass  die  beiden  Oeff- 
nungen  nur  wie  eine  einzige  erscheinen. 

Eine  Schwimmblase  ist  nicht  vorhanden.  Ueber  die 
Nahrung  des  Fisches  suchte  ich  mich  durch  Prüfung  des 
Mageninhaltes  zu  unterrichten;  die  äusserst  spärlichen 
Reste,  die  ich  fand,  möchte  ich  einem  Borstenwurme  zu- 
schreiben. 

Wir  haben  es  hier  wohl  mit  einem  Tiefseefische  zu 
thun,  der  sich  nur  zufällig  einmal  in  Höhen  verirrt  hatte, 
wo  die  Fischer  von  Enoshima  noch  Netze  anzuwenden 
pflegen.  Aus  seiner  schwarzen  Farbe  lässt  sich  schliessen, 
dass  er  an  Stellen  lebt,  wo  das  Tageslicht  nicht  mehr  hin- 
zudringen vermag,  sei  es  in  sehr  grossen  Tiefen  oder  in 
geringerer  Tiefe  unter  Steinen.  Die  sehr  geringe  Entwick- 
lung seiner  Flossen  schliesst  grosse  Beweglichkeit  aas. 
Wahrscheinlich  wird  er  ähnlich  wie  Lophius  oder  Pdor 
unbeweglich  auf  der  Lauer  liegen  und  in  die  Nähe  kom- 
mende kleinere  Thiere,  die  er  vielleicht  noch  durch  das 
Spiel  seiner  langen  phosphorescirenden  Bartel  anlockt, 
plötzlich  erschnappen,  wozu  ihn  sein  auffallend  weite« 
Maul  sehr  befähigt  macht. 

Lucifer  albipennis  gehört  in  die  Familie  der  Stotnia 
tidae  Gthr.  und  zwar   in  die  Gruppe  Stamiatina,  die  aus- 
gezeichnet ist  durch  das  Vorkommen  von  nur  einer  Rücken- 
flosse.   Die   Schuppen   fehlen    ihm    wie    den    Gattungen 
Echiostoma  Lowe  und  Malacosteus  Ayres,    mit  denen  ex 
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aach  sonst  viele  Aebnlichkeit  besitzt.  Von  beiden  Gattun- 
gen aber  trennt  ihn  der  vollständige  Mangel  von  Brust- 
flossen*), von  Malacosteus  unterscheidet  ihn  noch  der  Be- 
sitz von  Gaumenzähnen,  von  Echiostoma  die  Anordnung  der 
Zähne  des  Unterkiefers,  die  bei  Lucifer  durchgängig  nur 
eine  Beihe  bilden.  Die  phosphoreseirenden  Flecke,  die 
die  ganze  Familie  auszeichnen,  sind  bei  ihm  sehr  reichlich 
entwickelt.  Der  grosse  Fleck  unter  dem  Auge  ist  wohl 
identisch  den  bei  Malacosteus  und  Echiostoma  beobachteten. 

Das  Vorkommen  von  Fischen  aus  der  Familie  der 
StomiaHdae  im  pacifischen  Ocean  ist  nach  der  mir  zu  Ge- 
bote stehenden  Literatur  bisher  noch  nicht  beobachtet. 
Doch  sind  die  hieher  gehörigen  Fische  sämmtlich  Tiefsee- 
thiere,  die  sehr  selten  den  Fischern  und  noch  seltner  ein- 
mal einem  Zoologen  in  die  Hände  fallen.  Vielleicht  haben 
die  neueren  Tiefseeforschungen,  deren  Resultate  in  der 
Ichthyologie  mir  leider  noch  verschlossen  sind,  auch  in 
dieser  Gruppe  unsere  Kenntniss  bezüglich  der  Verbreitung 
schon  erweitert 

Tokio,  den  15.  Mai  1881, 


Erklämng  der  Abbildungen. 


Fig.  1.    Lwdfer  aSbipennis ;  natürliche  Grösse. 

Fig.  3.    Kopf  desselben,  doppelte  Grösse. 

Fig.  3.  Vier  Segmente  desselben  aus  der  Mitte  des  Körpers, 
um  die  Vertheilung  der  weissen  (phosphoreseirenden)  und  grauen 
Flecke  zu  zeigen;  doppelte  Grösse. 

Fig.  4.  Zwei  der  kleinsten  weissen  Flecke  und  ein  grauer 
Fleck;  SOfach  vergrössert. 

Fig.  6.  Querschnitt  eines  phosphoreseirenden  Fleckes  aus 
'  seitlichen  Reihe;  lOOfach  vergrössert. 

Fig.  6.     Querschnitt  eines  grauen  Flecks;  200fach  vergrössert. 


1)  Darin   stimmt  Lucifer   mit  Bathyophis,   einer    neuen,   von 
ither  1878  eingeführten  atlantischen  Stomiatidengattung  überein. 
tiäterer  Zusatz. 
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Znr  Kenntniss  der  Sinnesborsten  der  Hydraehniden. 

Von 

Dr.  e.  Haller, 

Privatdocent  in  Bern. 


Hierzu  Tafel  IV. 

Es  gilt  seit  langer  Zeit  als  eine  ausgemachte  That- 
Sache,  dass  die  verschiedenartig  gestalteten  Borsten  und 
Haare  mancher  Milben  sehr  oft  die  Rolle  von  Sinnesorganen 
spielen.  Nichts  destoweniger  fehlen  uns  bis  heute  aus- 
führliche Untersuchungen  über  deren  mikroskopischen  Bau, 
namentlich  über  deren  Beziehungen  zu  Nervenendigungen 
fast  gänzlich.  Es  war  daher  bei  einer  zusammenfassenden 
Monographie  der  Hydraehniden  unserer  schweizerischen 
Flüsse  und  Seen  mein  Bestreben,  diese  Lücke,  wenigstens 
für  die  Stisswassermilben  nach  besten  Kräften  auszufüllen. 
Es  wird  voraussichtlich  noch  längere  Zeit  verstreichen, 
bis  ich  der  mir  gestellten  Aufgabe  nach  allen  Richtungen 
hin  gerecht  geworden  bin.  Ich  erlaube  mir  daher  einige 
Mittheilungen  über  den  feineren  anatomischen  Bau  dieser 
Sinnesorgane,  aus  dem  Zusammenhange  ausgezogen,  hier 
zur  allgemeinen  Kenntniss  zu  bringen. 

1.    lieber  den  Bau  und  die  Bedeutung^  der  ,,  langen  Borsten  ^^ 
am  ersten  Beinpaare  von  Atax. 

Die  ersten  Gebilde  dieser  Art,  welchen  ich  meine 
Aufmerksamkeit  zuwandte,  sind  die  langen  Borsten,  welche 
man  in  grosser  Menge  am  ersten  —  und  nur  an  diesem  — 
Beinpaaxe  sowohl  der  Männchen  als  der  Weibchen  von 
Max  crassipes  und  Verwandten  findet.  Dieselben  zeigen 
in  Beziehung  auf  Insertion  und  Gestalt  so  auffallende  Ver- 
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bältnisse,  dass  sie  die  Anfinerksamkeit  alier  Monographen 
der  Hydrachniden  auf  sieh  gezogen  haben.  So  gründete 
bereits  Brnzelius  auf  sie  die  Merkmale  seiner  Gattung 
Atax.  Auch  Claparöde  kommt  in  seiner  bekannten 
mustergültigen  Arbeit  über  Max  Bonei  auf  sie  zurück. 
Er  will  aber  die  Merkmale  seines  Vorgängers  nicht  aner- 
kennen, weil  die  Höcker,  auf  welchen  diese  steifen  Borsten 
eingerammt  sind,  morphologisch  gesprochen  den  Ringwällen 
entsprechen,  in  welchen  die  Schwimmborsten  eingepflanzt 
sind.  Gramer  erkennt  diese  Thatsachen  an,  will  aber 
nichts  destoweniger  die  Gattung  Atax  aufrecht  erhalten, 
weil  ja  auch  anderwärts  derartige  geringfügige  Merkmale 
zur  systematischen  Geltung  kommen.  Sehen  wir  also,  auf 
wessen  Standpunkt  wir  uns  stellen  wollen. 

Die  langen  Borsten  der  ersten  Extremität  von  Atax 
stehen  zu  mehreren  vorzugsweise  an  der  unteren  und  der\ 
äusseren  Fläche  des  zweiten  bis  fünften  Gliedes  (Fig.  1  u.  2, 
Ta£  IV),  das  erste  und  letzte  entbehrt  derselben  ganz.  An 
der  inneren  und  der  oberen  Fläche  der  Extremität  fehlen 
sie  und  werden  hier  durch  die  baldigst  zu  besprechenden 
Schüppchen  und  Tasthaare  vertreten. 

In  der  Länge  kommen  sie  den  bereits  von  Clapa- 
rfede  in  dessen  mustergültigen  j,Studien  an  Acariden'^  be- 
sprochenen Schwimmborsten  gleich.  Jedoch  nehmen  sie 
vom  zweiten  bis  fünften  Gliede  an  Länge  wenig  aber  stetig 
ab.  Die  Länge  der  ersten  beträgt  etwa  0,25  bis  0,30  mm, 
die  letzten  messen  noch  0,2  bis  0,25  mm. 

Mit  Ausnahme   der  ersten   an  der  Bauchfläche   des 
Gliedes,  welche  meistens  paarig  auftritt,  stehen  sie  einzeln 
ander  Innenseite  eines  Höckers,  welcher  nach  Clapar^de 
morphologisch  den  Wallringen  entsprechen  würde,  in  wel- 
chen  die  Schwimmborsten  eingepflanzt  sind.    Es  erreicht 
dieser  Höcker  namentlich  am  zweiten  und  zuweilen  auch 
\  am   dritten  Gliede   eine   recht  beträchtliche  Grösse 
j-  1  uns.  Taf.),  nacl^  der  Spitze  der  Extremität  zu  ver- 
rt  er  sich   aber   inmier  mehr,   bis  die  letzten  Borsten 
-eder  einem  einfachen  Binge    eingelenkt  sind,  welcher 
mr  in  einem  darüber  vorspringenden  Zähnchen  das  Budi- 
lent  des  Höckers  erkennen  lässt  (Fig.  2  Taf.  IV  h'). 

Arth.  t  N»tiirg«8oh.  XXXXVm.  Jahrg.  1.  Bd.  3  r^^^^T^ 
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Dieser  ßasidialhöcker  der  Sinnesborste  hat,  wenig- 
stens an  dem  zweiten  und  dritten  Gliede,  im  Längsschnitte 
(Fig.  3  h)  ungefähr  eine  dreieckige  Gestalt,  jedoch  sind 
nur  dessen  obere  und  äussere  Flächen  frei,  die  innere  geht 
continuirlich  in  den  Binnenraum  der  Extremität  über,  wo 
die  beiden  freien  Seiten  einander  schneiden,  entsteht  eine 
scharfe  in  der  Mitte  laicht  auagebuchtete  Kante;  die  obere 
Seite  ist  nach  innen  und  unten  leicht  abschüssig  und  trägt 
etwa  in  dem  Winkel  zwischen  ihr  und  der  Extremität  die 
lange  Borste.  Dieser  Höcker  schützt  die  nur  lose  befestigte 
Borste  vor  dem  Seitwärtsüberkippen  und  gibt  Raum  für 
das  Nervenknötchen  des  zu  der  Sinnesborste  hintretenden 
Aestchens.  Seine  Bedeutung  ist  jedoch  sicherlich  keine 
grosse,  da  auch  bei  den  letzten  Borsten,  welche  diesen 
Höcker  entbehren,  die  Verhältnisse  nicht  wesentiich  ver- 
schiedene sind. 

Diese  Sinnesborsten  erscheinen  im  optischen  Längs- 
schnitte (Fig.  2  uns.  Taf.)  degenföimig,  d.  b.  sie  sind  lang 
gestreckt,  laufen  in  eine  stumpfe  Spitze  aus,  schwellen 
gegen  die  Basis  hin  leicht  an  und  verjüngen  sich  hart  vor 
derselben  wieder  in  gleichem  Maasse.  Dabei  ist  ihre  hin- 
tere Seite,  wenigstens  in  der  äusseren  Hälfte  oder  nicht 
selten  ihrer  ganzen  Länge  nach  mit  kleinen  Zähnchen  be- 
setzt, welche  nach  der  Basis  zu  zu  kurzen  Querrippen  wer- 
den, und  erscheint  dadurcb  wie  gesägt.  Bei  Behandlung 
der  Borsten  mit  Kalilauge  erkennen  wir  femer,  dass  die- 
selbe von  einem  centralen  Hohlräume  durchbrochen  wird 
(Fig.  4  Taf.  IV  ch),  welcher  nahe  der  Spitze  als  fast  un- 
messbar  feiner  Kanal  nach  aussen  mündet,  und  sich  im 
verdickten  Theile  der  Borste  in  entsprechender  Weise  er- 
weitert. Bei  gelungenen  Präparaten  dieser  Art  beobachten 
wir  endlich  eine  grosse  Anzahl  kurzer  bogenförmiger  Neben- 
kanälchen  vom  nämlichen  Durchmesser  wie  das  Ende  des 
Hauptkanales,  welche  von  der  centralen  Höhlung  abzweigen, 
um  sich  nach  kurzem  Verlaufe  an  der  Spitze  jener  oben 
beschriebenen  feinen  Zähnchen  zu  öffnen. 

Das  bisher  Beschriebene  würde  noch  keine  Berech- 
tigung enthalten,  diese  Gebilde  als  Sinnesorgane  zu  be- 
trachten, allein  es  ist  mir  gelungen,  den  zu  ihnen  hintretenden 
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Nerv  mit  voller  Sicherheit  zu  beobachten  (Pig.  3  uns.  Taf.). 
Es  geschieht  dieses  am  besten  am  lebenden  Thiere,  wo 
die  durchsichtige  Körperdecke  dem  geübten  Beobachter 
gestattet,  diese  Einzelheiten  aufisusuchen.  Wir  beobachten 
dann  wie  sich  eine  geraume  Strecke  weit  vor  seinem  Hin- 
zutritte zur  Borste  ein  kleines  Nervenfädchen  (Fig.  3  n) 
aus  der  Muskelmasse  (Fig.  3  m)  der  Extremität  lostrennt 
und  in  leicht  gewundenem  Verlaufe  bis  nahe  an  die  vor- 
dere Wand  des  Basidialhöckers  (uns.  Fig.  h)  tritt,  wo  es 
sich  hart  an  der  Basis  der  Borste  in  ein  sehr  kleines 
Nervenknötchen  (Fig.  3  nk)  auflöst.  In  der  centralen  Höh- 
lung der  Borste  (Fig.  3  B)  selbst  beobachten  wir  einen  leicht 
granulösen  Inhalt  (Fig.  3  i),  von  dem  nicht  selten  ausge- 
tretene Partikelchen  dicht  vor  der  Oeffnung  der  Zähnchen 
(vergl  Fig.  4  i  i)  liegen. 

Den  weiteren  Verlauf  des  Nervenfädchens  nach  rück- 
wärts oder  dessen  Communication  mit  dem  Inhalte  der 
steifen  degenförmigen  Borsten  zu  beobachten,  ist  mir  leider 
nicht  gelungen.  Es  kann  aber  eines  Theils  kein  Zweifel 
darüber  herrschen,  dass  dieses  feine  Nervenästchen  ein 
Ausläufer  des  Beinnerven  ist,  dessen  Eintritt  in  die  Extre- 
mität bereits  beobachtet  worden  ist.  Anderer  Seits  wird 
wohl  Niemand  daran  zweifeln,  dass  der  kleine  Nerven- 
knoten mit  dem  Inhalte  der  Sinnesborste  in  Verbin- 
dung tritt. 

Unbestreitbar  lässt  sich  zwischen  den  eben  beschrie- 
benen Sinnesborsten  und  den  sogenannten  blassen,  säbel- 
förmigen Borsten  der  Crustaceen  eine  Parallele  ziehen, 
indem  beide  specifische  Sinnesorgane  sind,  deren  Inhalt 
mit  dem  den  Träger  umgebenden  Medium  in  Communication 
stehen.  Allerdings  herrschen  bedeutende  Verschiedenheiten, 
namentlich  in  Beziehung  auf  die  äusseren  Gestaltsverhält- 
"isse  vor;  nichtsdestoweniger  könrifen  wir  wohl  kaum  irre 
,ehen,  wenn  wir  diese  degenförmigen  Borsten  der  ersten 
Extremität  von  Atax  als  Geruchsorgane  deuten. 

Ziehen  wir  nun  bei  der  Beurtheilung  des  Werthes 
oder  ünwerthes  der  Merkmale  der .  Gattung  Atax  diese 
Beobachtung  in  Betracht,  legen  wir  femer  darauf  Gewicht, 
lass  dem  ersten  Beinpaare  ausser  diesen  Borsten  noch  zwei 
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weitere  spezifische  Sinnesgebilde  zukommen,  ihnen  dagegen 
,  die  normalen  Borsten  der  übrigen  Beinpaare  gänzlich  fehlen, 
dass  daher  das  erste  Beinpaar  von  Ätax  physiologisch 
einer  Antenne  gleichkommt,  so  müssen  wir  trotz  den  Ein- 
wendungen Claparftde's  die  von  Brnzeiins  gegründete 
Gattung  aufi^echt  halten  und  stimmen  darin  mit  Gramer 
vollkommen  überein.  Das  Hauptgewicht  in  der  Charak- 
teristik darf  aber  nicht  auf  die  Insertion  dieser  Degen- 
borsten auf  den  oben  beschriebenen  Höckern  gelegt  werden, 
sondern  auf  den  Wechsel  der  Funktionen,  welcher  aus 
einem  Schwimmfusse  eine  Antenne  macht. 

Aehnliche  Gebilde  wie  diese  Riechborsten  finden  wir 
bei  den  Hydrachniden  noch  wiederholt  vor,  so  namentlich 
bei  Axona;  auch  Atax  besitzt  noch  an  den  zwei  Hinter- 
beinpaaren (Fig.  1  Taf.  IV)  am  Ende  des  zweiten  Gliedes 
zwei  derartige  Gebilde.  Eine  Goncentration  derselben  auf 
das  erste  Beinpaar  kommt  aber  unter  den  Süsswassermilben 
anderwärts  nicht  mehr'vor. 

8.    lieber  die  bei  den  Milben  in  weitester  Yerbreitnng  auf- 
tretenden Bchflppchen-  oder  blattförmigen  Sinneshaare. 

(Hierza  Figur  5.) 

Wie  bereits  oben  erwähnt  wurde,  fehlen  die  eben  be- 
schriebenen degenförmigen  Borsten  an  der  Rücken-  und 
Innenfläche  der  Palpen  gänzlich  und  werden  hier  durch 
einige  andere  Bildungen  ersetzt,  welche  wir  bereits  als 
Schüppchen  und  Tasthaare  vorübergehend  kennen  gelernt 
haben.  Wenden  wir  nun  jenen  unsere  Aufmerksamkeit 
zu,  diese  werden  wir  in  einem  folgenden  Abschnitte  zu  be- 
sprechen haben. 

Die  Schüppchen  oder  blattförmigen  Haare  treten  bei 
den  Acariden  in  weitester  Verbreitung,  jedoch  durchaus 
nicht  allgemein,  auf,  lind  gleichen  in  der  Gestalt  immer 
mehr  oder  weniger  dem  in  Figur  5  unserer  Tafel  abge- 
bildeten, jetzt  näher  zu  beschreibenden  Typus.  Manchmal 
kommen  sie  wie  bei  einzelnen  Oribatiden  über  den  ganzen 
Körper  mitsammt  den  Extremitäten  vertheilt  vor,  wiederum 
finden  sie  sich  in  manchen  FäUen  nur  am  Körper  oder 
gar  nur  an  bestinmiten  Stellen  desselben,  bei  den  dritten 
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Arten  haben  wir  sie  endlich  nur  an  den  Extremitäten  zn 
suchen.  Zu  diesen  letzteren  gehört  Ätax  crassipes,  bei 
welcher  Hydrachnide  sie  sich  nur  an  dem  antennenartigen 
ersten  Beinpaare  finden,  an  den  folgenden  stehen  an  ihrer 
Stelle  knrze  and  einfache  Domen.  Auch  am  ersten  Bein- 
paare  (Fig.  2  ss  uns.  Taf.)  stehen  sie  nur  vereinzelt  und 
durch  weite  Abstände  getrennt  in  der  Zwei-  oder  Dreizahl 
an  der  Aussenseite  des  zweiten  bis  fünften  Gliedes  und 
ausserdem  je  eines  in  der  Mitte  des  Vorderrandes  an  der 
Bttckenfläche  dieser  Glieder.  Bei  anderen  Hydrachniden 
treten  sie  dagegen  zahlreicher  auf. 

Sie  stellen  sich  unserem  Auge  stets  als  kurze  und 
breite  Blättchen  von  mehr  oder  weniger  lanzettlicher  Ge- 
stalt und  mit  leicht  granulösem  Inhalte  dai%  in  welchen 
nicht  selten  eine*  hell  durchscheinende,  rundliche  und  kern- 
artige  Stelle  wahrzunehmen  ist  (Fig.  5  k).  In  Bezug  auf 
das  Verhalten  ihrer  Seitenränder  lassen  diese  Gebilde  bei 
den  verschiedenen  Arten  einige  Verschiedenheit  erkennen. 
Wir  beobachten  nämlich,  wie  sich,  ähnlich  wie  es  oben  für 
die  Riechborsten  beschrieben  worden  ist,  von  der  6entralen 
Höhlung,  welche  das  Schüppchen  einschliesst,  parallel  ver- 
laufende feinste  Kanäle  nach  aussen  hinziehen,  welche  im 
Ganzen  einen  von  unten  und  innen  nach  schräg  oben  und 
aussen  gerichteten  Verlauf  nehmen  (Fig.  5  r').  Es  geben 
dieselben  dem  Bande  ein  Aussehen,  als  ob  er  fein  gefranst 
wäre.  Bei  Atax  und  einigen  anderen  Formen  nun  ent- 
spricht nur  der  eine  Rand  dieser  Beschreibung,  der  andere 
(Fig.  5  r)  scheint  rippenartig  verdickt.  Bei  einigen  Oriba- 
tiden  und  anderen  Milben  sind  dagegen  beide  Ränder  ge- 
franzt  und  der  verdickte  Streifen  nimmt  mehr  die  Stelle 
der  Mittelrippe  eines  lanzettlichen  Lorbeerblattes  ein. 

Fügen  wir  endlich  dieser  Beschreibung  noch  hinzu, 
dass  man  auch  für  diese  spezifischen  Sinnesorgane  einen 
issen  Nervenfaden  beobachten  kann,  welcher  in  dem 
3rven  der  Riechborsten  ähnliches  Verhalten  zeigt,  so 
wbe  ich  meine  Beobachtungen  über  diese  blassen  Schupp- 
en vollständig  mitgetheilt  zu  haben.  Ein  Vergleich  mit 
en  oben  geschilderten  Riechborsten  lässt  uns  erkennen, 
8U3S,  die  Verschiedenheiten  der  Gestaltsverhältnisse  abge- 
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rechnet,  beide  Gebilde  einen  annähernd  gleichen  Bau  zeigen, 
mithin  wohl  auch  demselben  Sinne  dienstbar  sind. 

3,    Ueber  die  Tasthaare  der  Hydrachniden. 

Bereits  in  einem  früheren  Aufsatze  *)  war  ich  bestrebt, 
nachzuweisen,  dass  einzelnen  Borstengebilden  des  Äcariden- 
körpers  und  namentlich  der  Extremitäten  Tastvermögen 
zukommt.  Meine  heutigen  Beobachtungen  bestätigen  das 
damals  Mitgetheilte,  indem  sie  zwei  weitere  Formen  dieser 
Gebilde  bekannt  machen,  welche^  gleich  den  damals  be- 
schriebenen in :  ihrem  Bau  den  entsprechenden  Sinnesge- 
bilden der  Insekten  und  Grustaceen,  kurz  dem  bei  den 
Arthropoden  allgemein  vorhandenen  Typus  durchaus  ent- 
sprechen. 

Die  eine  Form  dieser  Tastorgane  scheint  bei  ober- 
flächlicher Beobachtung  eine  einfache,  hakenförmig  gebogene 
Borste  zu  sein  und  ist  wohl  auch  von  früheren  Zoologen 
in  diesem  Sinne  aufgefasst  worden.  Eine  genaue  Betrach- 
tung ergibt  aber,  dass  dieselbe  in  ein  feines  Knöpfchen 
ausläuft  und  mit  einem  Nervenfaden  in  Verbindung  tritt, 
welcher  das  allgemein  gültige,  oben  bereits  beschriebene 
Verhalten  zeigt  (Fig.  7  uns.  Taf.).  Die  Länge  und  Stärke 
dieser  Borste  bleibt  fttr  die  einzelne  Species  konstant, 
variirt  aber  bei  den  verschiedenen  Milben  in  so  hohem 
Grade,  dass  hierüber  nichts  Bestimmtes  gesagt  werden 
kann.  So  entsprechen  sie  den  bereits  früher  beschriebenen 
langen  und  kräftigen  Borsten  am  vorletzten  und  letzten 
Gliede  der  beiden  vorderen  Extremitäten  der  Dermaleichen, 
bei  Atax  (vergl.  uns.  Fig.  7)  dagegen  den  kurzen  schwachen 
Haaren,  von  denen  je  eines  auf  jedem  Höcker  des  vor- 
letzten Gliedes  der  Maxillarpalpen  inserirt  ist.  Bei  Uro- 
poda  *clavu$^)  stehen  eine  grosse  Anzahl  solcher  geknöpften 
Sinneshaare  von  ausserordentlicher  Kürze  in  einfacher 
Reihe  rings  um  den  Rand  des  knopfförmigen  Körpers. 
Bei  Epicrius  stehen  dagegen  vier  bis  fünf  längere  Borsten 


1)  Vergl.  Zeitflchr.  f.  wissonsoh.  Zoologie  Bd.  XXXIV,  p.  275, 
Taf.  X,  Fig.  2  und  3  b  b. 

2)  Vergl.  dieses  Arobiv  1881,  p.  183  Taf.  IX  Fig.  1. 
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dieser  Art  an  der  Innenseite  des  antennenförmigen  ersten 
Fnsspaares*).  Ausser  diesen  angeführten  Beispielen  Hessen 
sich  noch  mehrere  auffinden,  welche  alle  beweisen,  dass 
diese  geknöpften  Sinnesborsten,  welche  wir  bereits  von  den 
Insekten  kennen,  anch  bei  den  Acariden  in  weiter  Ver- 
breitung vorkommen. 

Die  zweite  Form  dieser  Tastgebilde,  welche  an  ähn- 
liche Bildungen  der  Antennen  mancher  Grustaceen  erinnert, 
habe  ich  dagegen  bis  jetzt  nur  an  den  Extremitäten  einiger 
Hydracbniden  vorgefanden,  so  ganz  besonders  an  der  eigen- 
thümlichen  zn  einem  Greiffusse  umgestalteten  letzten  Ex- 
tremität (Fig.  8  uns.  Taf.)  einer  neuen  Hydrachnidengat- 
tung  aus  dem  Genfersee,  welche  ich  meinem  verehrten 
Freunde  Professor  Forel  in  Morges,  dem  bekannten  Er- 
forscher dieses  See's  zu  Ehren,  Forelia  nennen  werde. 
Man  suche  sie  ferner  an  dem  verdickten  vorletzten  Palpen- 
gliede  von  Axana,  sowie  an  den  letzten  Beingliedem  einiger 
anderen  Hydracbniden.  kigenthttmlicher  Weise  und  in 
striktem  Gegensatze  zu  jenen  bei  beiden  Geschlechtern  in 
gleichem  Maasse  verbreiteten  und  vereinzelt  auftretenden 
langen  Sinnesborsten,  findet  sich  diese  zweite,  jetzt  zu  be- 
schreibende Form  vornehmlich  bei  den  Männchen  vor,  die 
Weibchen  entbehren  ihrer  fast  gänzlich  (Fig.  2  uns.  Taf.), 
Eine  zweite  allgemeine  Eigenthümlichkeit  lassen  sie  da- 
durch erkennen,  dass  sie  stets  in  grossen  Mengen  dicht 
gedrängt  und  grössere  Flächenräume  überziehend  vorkommen 
(Fig.  8  uns.  Taf.).  Ebenso  verschieden  erweisen  sie  sich 
in  ihrer  Gestalt.  Es  sind  nämlich  überaus  kleine,  kaum 
0,03  nam  lange,  leicht  gebogene  Härchen,  welche  an  ihrer 
Basis  einen  festen  Ghitinhügel  von  eben  solcher  geringen 
Grösse  erkennen  lassen  (Fig.  6  A).  In  der  Seitenansicht 
(Fig.  6  B.)  erkennen  wir  deutlich,  dass  die  Härchen  von 
der  oberen  Seite  des  sperrig  abstehenden  Ghitinhöckerchens 

utspringen. .  Auch  an  diese  Gebilde  sehen  wir  bei  Atax 

inen  feinen  Nervenfaden  herantreten. 

Eine   zweite  Form   derselben   lässt  (Fig.  6  c)  neben 

lem  ursprünglichen  ersten  Härchen  noch  ein  etwa  um  die 


1)  loc  cit.  p.  190  Taf.  IX  Fig.  9. 
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iÜUfte  kürzeres  zweites  erkennen.  Sie  findet  sich  weitaus 
seltener  und  wenigstens  bei  Atax  nur  am  Ende  des 
FuBöes  in  der  Nähe  der  Krallen.  Sicherlich  ebenfalls 
nur  eine  Abart  dieser  zweiten  Form  von  Tasthärohen  sind 
cUe  dunkelgefärbten  unter  dem  Mikroskope  den  trocken- 
häutigen  Spreuschüppchen  einiger  Compositen  nicht  unähn- 
licfaeu  dünnen  plattenförmigen  Ghitingebilde,  welche  in 
ei  De  feine  Haarspitze  auslaufen.  Die  Bedeutung  dieser 
Gebilde,  welche  sich  namentlich  an  der  Innenfläche  des 
zweiten  Gliedes  der  überaus  dicken  Palpen  von  Arrenurus 
tuherctdatus  Leb  (diese  Art  ist  jedenfalls  nur  das  Weibchen 
von  Arr,  viridis  Duges)  dicht  gedrängt  und  in  grosser  An- 
zahl finden,  als  Sinnesorgane  konnte  ich  nicht  direkt  nach- 
weisen, muss  aber  dieses  aus  Analogie  mit  denverwandten 
Gebilden  an  den  Palpen  von  Axona  schliessen,  obwohl  die 
Schüppchen  von  Arrenurus  viridis  von  viel  beträchtlicherer 
Grösse  sind.  Ob  sich  dieselben  noch  bei  anderen  Arten 
dieser  Gattung  vorfinden,  kann  .ich  nicht  mit  Bestimmtheit 
sagen,  vermuthe  es  aber. 

Es  lässt  sich  schon  jetzt  mit  ziemlicher  Sicherheit 
sagoQ,  dass  diese  zweite  Form  von  Tasthaaren  sich  auch 
bei  den  übrigen  Milben  vorfinden  wird.  Bin  ich  heute 
noch  nicht  im  Stande,  dieses  mit  Bestimmtheit  zu  thun, 
so  liegt  es  am  Mangel  frischen  Materials. 

4.  Ueber  das  antennlforme  Haar  der  Hydraehniden« 

Ganz  am  vorderen  convexen  Körperende,  seltener 
etwas  nach  hinten  auf  die  Rückenfläche  verschoben,  er- 
kennen wir  bei  allen  Hydrachniden  ungefähr  ober-  und 
etwas  vorderhalb  der  Insertionsstelle  des  ersten  Beinpaares 
ein  ^ebr  bewegliches  Haar,  welches  sich  von  allen  anderen 
Haaren  der  Körperfläche  durch  seine  Insertion  auf  einem 
kleinen  vorspringenden  Hügel  und  durch  seine  bedeutendere 
Grr)sse  bei  meistens  auch  beträchtlicherer  Breite  auszeich- 
net. Dasselbe  muss  einem  aufmerksamen  Beobachter  der 
Hydrachniden  sofort  in's  Auge  fallen,  in  der  That  gedenkt 
desselben  denn  auch  schon  der  vortreffliche  Acarinologe 
Dugfes  unter  dem  sicherlich  nicht  unpassenden  Namen 
jjPöü  antenn^orme"  und  gibt  von  demselben  flir  die  Gattung 
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HffdracTma  eine  kurze  Beschreibung  nebst  entsprechender 
Abbildung  *).  Seiner  Lage  nach  vollkommen  zutreffend  ver- 
gleicht er  es  dabei  mit  dem  gleichnamigen  Gebilde  der 
Gdleoden, 

Morphologisch  gesprochen  aber  ist  dieses  antenniforme 
Elaar  nichts  weiter  als  das  erste  Paar  der  die  Oeffnangen 
der  Hautdrüsen  der  Rückenfläehe  begleitenden  schwachen 
Haare.  In  der  That  sehen  wir  denn  auch  an  seiner  Innen- 
fläche hart  neben  dessen  Basis  einen  kleinen  Kanal  (Fig. 
9  a  uns.  Taf.)  die  dicke  Haut  durchbrechen,  durch  welchen 
die  vorderste  Hautdrüse  ihr  Sekret  nach  aussen  ergiesst. 
In  physiologischer  Beziehung  spielt  dasselbe,  wie  sich 
dieses  schon  aus  der  grossen  Beweglichkeit  und  aus  der 
beträchtlicheren  Ausbildung  schliessen  lässt,  die  Bolle  eines 
spezifischen  Sinnesorganes  und  zwar,  wenn  wir  dem  Ideen- 
gange Dug^s  folgen,  diejenige  einer  Tastborste. 

Fassen  wir  nun  dasselbe  näher  in's  Auge,  so  bemerken 
wir  zunächst,  dass  es,  wie  dieses  auch  von  Dugfes  ange* 
geben  wird,  aus  dem  Inneren  eines  kleinen  über  die  Körper- 
oberfläche vorspringenden  Höckers  (Fig.  9  a)  —  Duges 
nennt  ihn  tubercule  en  fkuron  —  entspringt.  Eine  genaue 
Untersuchung  lehrt  uns,  dass  dieser  letztere  gewissennassen 
die  Stelle  einer  Gelenkkapsel  vertritt,  in  welcher  die  Basis 
der  Borste  sich  mit  einigem  Spielräume  nach  allen  Seiten 
hin  bewegt  Wahrscheinlich  ist  der  unterste  Theil  dieses 
antenniformen  Haares  mit  den  Innenwandungen  dieser  Aus- 
höhlung durch  mehrfache  Mnskelzüge  verbunden,  wenigstens 
scheint  die  Bewegung  dieses  Gebildes  innerhalb  den  Willens- 
bereich  seines  Trägers  zu  fallen.  Leider  gelang  es  mir 
nicht,  diese  Muskeln  darzustellen,  dagegen  beobachtete  ich 
auch  hier  einen  feinen  Nervenfaden,  welcher  zur  Basis  der 
Sinnesborste  tritt,  und  das  oben  angedeutete  allgemein  gül- 
tige Verhalten  zeigt 

Die  Gestalt  dieser  antenniformen  Haare  ist  eine  ein- 
fache (uns.  Fig.  9  b),  mehr  oder  weniger  schwertförmige, 
dabei  sind  ihre  Ränder  glatt  oder  wellenförmig.   Der  cen- 

1)  A.  Dug^  sur  les  Acariens  in  Ann.  d.  scienc.  nat.  IE  sor. 
A.  I  pag.  1^,  Taf.  11,  Fig.  46. 
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trale  Hohlraum  endet  blind,  sendet  auch  keine  seitlichen 
Ausläufer  aus,  wie  dieses  bei  den  als  Geruchsorgane  zu 
deutenden  Borsten  und  Schüppchen  der  Fall  ist.  Zur  Er- 
klärung ihrer  Funktionen  können  wir  daher  jedenfalls 
diesen  Sinn  nicht  zu  Rathe  ziehen,  es  bleiben  noch  Gehör 
und  Tastsinn,  von  denen  dieser  letztere  wohl  die  grössere 
Wahrscheinlichkeit  für  sich  hat. 

5.    Ueber  elni§re  weitere  als  Sinnesorgane  zu  deutende 
Borstengebilde. 

In  diesem  letzten  Abschnitte  gedenke  ich  einige  ver- 
wandte Borstengebilde  der  Hydrachniden  zu  beschreiben, 
welche  sich  nicht  wohl  unter  einer  der  vorhergehenden 
Ueberschriften  besprechen  Hessen.  Ich  werde  mich  hierbei 
möglichst  kurz  zu  fassen  suchen. 

Erstlich  sind  hier  eigenthümliche  blasse,  gegen  das 
Ende  allmählich  in  eine  Spitze  auslaufende  streifenartige 
Haargebilde  (Fig.  2  st,  st)  zu  erwähnen,  welche  sich  in 
sehr  geringer  Anzahl  am  ersten  antenniformen  Beinpaare 
von  Aiax  auffinden  lassen.  Sie  sind  höchstens  halb  so 
lang  als  die  steifen  Riechborsten  und  etwa  vier  mal  länger 
und  entsprechend  kräftiger  als  die  kleinen  Tasthaare  an 
der  nämlichen  Extremität.  Von  beiden  unterscheiden  sie 
sich  durch  die  einfachen,  nicht  doppelt  contourirten  Ränder 
und  besitzen  gleich  den  Degenborsten  einen  leicht  granu- 
lösen oder  gewölkten  Inhalt.  Da  sie  weder  mit  einem 
von  den  zwei  dem  Tastsinne  untergeordneten  Typen  von 
Sinnesborsten,  noch  mit  den  dem  Geruchssinne  dienstbaren 
Degenborsten  oder  den  Schüppchen  übereinstimmen,  viel- 
mehr durch  die  einfache  Construktion  ihrer  Wandungen 
einen  eigenartigen  Typus  verrathen,  ist  es  vielleicht  ge- 
stattet, sie  als  Gehörorgane  einfachster  Art  zu  deuten.  Es 
ist  mir  nicht  bekannt,  dass  diese  spitzen,  blassen  und  langen 
Streifen  anderwärts  bereits  beobachtet  worden  wären. 

Einen  weniger  eigenartigen  Bau  verrathen  aber  die 
beiden  nachfolgend  zu  beschreibenden  Gebilde,  welche 
sich  am  meisten  dem  antenniformen  Haare  ohne  Höcker 
nähern. 

Bei  der  Gattung  Eylals  liegt  bekanntlich  die  einfache 
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der  Geschlechtsnäpfe  und  Geschlechtsplatten  entbehrende 
Geschlechtsöffhang  so  weit  nach  vorne  an  die  Bauchfläche 
gertiekt,  dass  ihr  vorderes  Ende  fast  unmittelbar  an  die 
Hundtheile  stösst  Hinter  ihr  liegt  in  einem  Abstände  von 
etwas  mehr  als  ihrer  eigenen  Länge  der  von  einer  rund-  - 
liehen  Platte  umgebene  After.  Der  ganze  zwischen  den 
Epimeralplatten  der  vier  Vorderfüsse  gelegene  Theil  der 
Baucbfiäche,  in  dessen  Mitte  die  jederseits  von  einer  ein- 
fachen Reihe  kurzer,  etwas  distanter  Haare  umgebene  Ge- 
schlechtsöffnung liegt,  wird  von  einer  grossen  Menge  dicht 
gedrängter  zierlicher  Börstchen  bedeckt,  welche  sich  nach 
hinten  immer  mehr  verlieren  .nnd  nicht  über  die  Analöff- 
nung hinaus  erstrecken.  Diese  Börstchen  haben  eine  zier- 
liche dolchförmige  Gestalt  (Fig.  10  uns.  Taf.),  bei  einiger 
Dicke  eine  wenig  ansehnliche  Länge  und  zierlich  gefranzte 
Bänder.  Sie  lassen  einen  Inhalt  ähnlich  demjenigen  der 
Schüppchen  erkennen  und  sind  ebenfalls  spezifische  Nerven- 
endigungen. Wir  können  nämlich  beobachten,  wie  sich 
auch  zu  ihnen  ein  sehr  feines  Nervenästchen  schlägt,  wel- 
ches innerhalb  des  Ringes,  der  ihre  Basis  umgibt,  zu  einem 
Knötchen  anschwellt. 

Als  Sinnesorgane  hat  man  auch  die  kräftigen  scharf- 
gezackten Borsten  zu  deuten  (Fig.  12  uns.  Tat),  welche 
sich  in  grosser  Zahl  und  einfacher  Reihe  an  der  Unter- 
fläche des  letzten  (Fig.  11  uns.  Taf.)  und  bei  den  übrigen 
Gliedern  der  Beinpaare  der  nämlichen  Milbe  periarticulär 
vorfinden. 

Wenigstens  in  der  Gestalt  erinnern  sie  an  eigenthüm- 
liehe  flexible  Borsten,  von  denen  je  drei  am  oberen  Rande 
an  der  Innenseite  des  zweiten  Palpengliedes,  eine  siebente 
und  unpaare  in  der  Mitte  des  oberen  freien  Randes  von 
IHpladonit*8  ßiformis  entspringen.  Auch  sie  sind  sicherlich 
als  Tastgebilde  zu  betrachten. 

Ueberbaupt  scheint  der  obere  Rand  der  Unterlippe 
M  selten  der  Träger  von  Sinnesempfindung  zu  sein. 
jh  Bchliesse  dieses  aus  der  grossen  Anzahl  kleiner  Här- 
heu  und  blasser,  kurzer  aber  starker  Stifte,  welche  wir 
..  B.  bei  Hydrodroma  rubra  an  dieser  Stelle  in  Menge 
ufSnden.    Möglicher  Weise  haben  wir  in  ihnen  einfache 
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Geschmacksorgane  zu  deuten,  hervorzuheben  ist  aber  ihre 
Aehnlichkeit  mit  den  Taststiften  und  Tasthaaren.  Die 
äusserst  geringe  Grösse  erschwert  aber  ihre  Untersuchung 
bedeutend. 

Endlich  könnte  man  vielleicht  hier  noch  der  langen 
kräftigen  Boraten  gedenken,  welche  auf  einem  grösseren 
Höcker  jederseits  neben  der  Geschlechtsöflfnung  und  auf 
kleineren  zu  beiden  Seiten  des  Anus  von  Limnocharis  stehen. 
Auch  sie  scheinen  Sinnesorgane  darzustellen. 


6*   Ueber  zwei  Ghitinbildiingen  an  den  Palpen,  welche  leicht 
zu  falschen  Dentangen  Y^ranlassung  geben  könnten. 

Zum  Schlüsse  mag  es  von  Werth  sein,  zweier  Chitin- 
bildungen an  den  Palpen  zu  gedenken,  welche  durch  ihre 
eigenthümliche  Gestalt  und  ihre  Lage  an  den  Palpen  leicht 
Veranlassung  zu  falschen  Deutungen  geben  könnten  und 
vielleicht  auch  schon  gegeben  haben. 

Leber t*)  hat  eine  höckerartige,  mit  einem  kurzen 
aber  überaus  kräftigen  Dorne  bewehrte  Erhabenheit  an  der 
Unterseite  des  zweiten  Palpengliedes  seiner,  wie  bereits 
Gramer  richtig  betont  hat,  mit  Limnesia  synonymen  Gat- 
tung CampogncUha  seiner  ganz  besonderen  Aufmerksamkeit 
für  werth  gehalten  und  beschreibt  dieselbe  mit  einer  sol- 
chen Sorgfalt,  dass  man  gut  sieht,  dass  er  ihr  eine  Be- 
deutungzugeschrieben hat,  wie  etwa  einem  eigenthündichen 
Sinnesorgane.  Dieser  dorntragende  Höcker  war  aber  be- 
reits vor  dem  seiner  Aufgabe  durchaus  nicht  gewachsenen 
Monographen  der  Hydrachniden  des  Genfer  See's  bekannt 
und  wäre  derselbe  in  der  Litteratur  auch  nur  in  ganz 
geringem  Maasse  bewandert  gewesen,  so  hätte  er  wissen 
müssen,  dass  bereits  Dug6s')  dieselbe  erwähnt  und  ab- 
bildet. Auch  Bruzelius  war  sie  recht  wohl  bekannt  und 
ep  benutzte  dieselbe,  vielleicht  mit  Unrecht,  als  Merkmal 
für  einige  seiner  Arten.  In  der  That  ist  denn  auch  dieser 
Höcker  mit  dem  fast  eiförmigen  kurzen  und  kräftigen  Dorne 


1)  Lebort   §   XIII  Hydrachnides  in  Bull»  de  la  soc.  vand.  d. 
scienc  nat.  1874  pag.  S5. 

2)  Duges  S.  1.  Acariens  loc.  cit.  p.  146.  PI.  10  Fig.  16. 
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wohl  werth,  unsere  Aufmerksamkeit  für  kurze  Zeit  in  An- 
spruch ^u  nehmen  und  kann  leicht  zu  ähnlichen  Ver- 
mnthungen  Raum  geben^  wie  ich  sie  oben  ausgesprochen 
habe.  Eine  eingehende  Untersuchung  lehrt  uns  aber,  dass 
alle  Anhaltspunkte  zur  Verfechtung  dieses  Gedankens  fehlen. 
Dagegen  ist  es  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  dieser  Fort- 
satz jederseits  einfach  als  Antagonist  des  krallenförmigen 
Endgliedes  der  ihm  zunächst  gelegenen  Mandibel  wirkt, 
indem  dieses  beim  Kauen  gegen  ihn  eingreift.  Diese  Be- 
obachtung erklärt  auch  die  Dicke  seiner  Wandungen  und 
'  den  kräftigen  gedrungenen  Bau  seines  Dornes.  Es  fehlt 
derselbe  keiner  der  bis  jetzt  von  mir  untersuchten  Lim- 
nesia-Arten  und  ist  daher  wahrscheinlich  der  ganzen  Gat- 
tung eigen. 

Einige  kurze  Worte  gehören  endlich  noch  den  sich 
in  der  Spitze  der  Palpen  aller  Hydrachniden  vorfindenden 
harten  Chitinsttickchen,  welche  gewöhnlich  in  der  Dreizahl 
vorhanden  sind.  Diese  harten  klauen-  oder  nageiförmigen 
Chitinstüekchen,  werden  von  Lebert,  welcher  sie  zuerst 
beobachtet  hat,  ihrer  Funktion  nach  nicht  unpassend  rudi- 
mentäre Krallen  genannt,  durchführen  lässt  sich  freilich 
dieser  Vergleich  schon  desshalb  nicht,  weil  die  Krallen 
bei  allen  Hydrachniden  stets  nur  paarig  auftreten  (Fig.  11 
uns.  Taf.).  Auch  sie  möchten  den  Ungeübten  nur  zu  leicht 
verführen^  sie  für  Sinnesorgane  zu  halten.  Dem  ist  jedoch 
sicherlich  nicht  so,  sondern  sind  dieselben  einfach  die 
zum  Ergreifen  der  Beute  dienenden  Armaturstücke  der 
Palpen. 

Mit  vorliegender  Besprechung  ist  das  Gebiet  der 
Sinnesborsten  bei  den  Hydrachniden  sicherlich  noch  nicht 
erschöpft  behandelt  worden.  Ich  wünsche  aber,  wenigstens 
eine  Grundlage  gegeben  zuhaben,  auf  welcher  später  weiter 
-^baut  werden  kann. 

Bern,  Anfangs  März  1881. 
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Erklärung  der  Tafel  IT. 


Sämmtlicbe  Zeichnungen  wurden  mit  Hülfe  der  Camera  lueida 
von  Nachet  nach  Bildern  des  kleinen  Hartnack'schen  Instrumentes 
bei  eingestossener  Kammer  meisten  Theils  nach  lebendem  oder 
frischem  zerpflücktem  Materiale,  seltener  nach  Kalilauge-Präparaten 
oder  nach  künstlich  angefertigtem  Chitinskelete  gezeichnet. 

Fig.  1  bis  7  beziehen  sich  auf  Atax. 

Fig.  1.  Weibchen  von  Atax  crasaipes,  nach  dem  Leben  ge- 
zeichnet bei  Oc.  8  Syst.  4.  Die  Palpen  sind  gänzlich,  die  Beine  nur 
rechter  Seits  weggelassen  worden. 

Fig.  2.  Die  drei  letzten  Glieder  des  ersten  Fusspaares  der 
nämlichen  Milbe.  Oc.  3  Syst.  6.  bb  Riechborsten,  hh  deren  Höcker, 
h'h'  dieselben  in  rudimentärem  Zustande,  ss  Schüppchen,  st,  st  blasse 
Streifen,  tb,  tb  Tasthaare,  tb'  besondere  Modifikation  derselben. 

Fig.  8.  Die  Basis  der  Riechborsten  mit  dem  basidialen 
Höcker  im  Querschnitt.  Oc.  6  Syst.  7.  B  Borste,  Jb  Höcker,  i  In- 
halt der  Borste  (nur  im  unteren  Theile  derselben  angedeutet),  m 
Grenze  der  Muskulatur  der  Extremität,  n  Nervenfaden,  nk  dessen 
£ndanschwellung. 

•  Fig.  4.  Spitze  einer  Riechborste  mit  Kalilauge  behandelt, 
näml.  Yergr.  B  Spitze  der  Borste,  ch  centraler  Hohlraum,  ii  aus- 
getretene Partikelchen  des  Inhaltes. 

Fig.  5.  Riechschüppchen  Oc.  4  Syst.  7.  ii  Inhalt,  k  kem- 
artige  Stelle,  r  einfacher,  r'  gefranster  Rand. 

Fig.  6.  Tasthaare  mit  Chitinhöckerchen,  näml.  VergrösBerung. 
A  von  oben,  B  yon  der  Seite,  C  erste  Modification  derselben. 

Fig.  7.    Geknöpfte  Tastborste  von  den  Palpen,  näml.  Vergr. 

Fig.  8.  Letzte  Extremität  linker  Seits  meiner  neuen  Gattung 
Fordia  aus  dem  Genfer-See.  Man  sieht  die  gegen  das  Ende  der 
Glieder  hin  angehäufte  Menge  der  Tasthaare  ersterer  Form.  Oc  8 
Syst.  7. 

Fig.  9.  Antenniformes  Haar  vom  Ghitinskelette  einer  Hydrach- 
nide  Oc.  4  Syst.  7.  a  der  die  Rückenfläche  überragende  Höcker, 
welcher  die  Borste  b  trägt,  c  Ausführgang  der  ersten  Hautdrüse 
der  Rückenfläche. 

Fig.  10.  Dolchformiges  Haar  aus  der  Geschlechtsgegend  von 
Eylals  extendens,  Oc.  5  Syst.  7.  Benennung  wie  bei  Fig.  8. 

Fig.  11.  Endglied  des  letzten  Beinpaares  von  Eylais  exten- 
dens Oc.  4  Syst.  6. 

Fig.  12.  Drei  stärker  vergrösserte  stark  gezackte  Dornen  der 
Unterseite  Oc.  3  Syst.  7. 
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Zur  Kenntniss  der  Dermaleichiden. 

Von 

Dr.  e.  Haller, 

in  Bern. 


Hierzu  Tafel  V— VII. 


Fast  gleichzeitig  mit  der  von  mir  bereits  früher  be- 
sprochenen Monographie  *)  vonM6gnin  und  Robin,  sowie 
meinen  eigenen  Studien  über  diese  Milben*)  veröffentlichte 
Canestrini'^)  eine  Anzahl  von  Beschreibungen  nebst  zahl- 
reichen sehr  mittelmässigen  Abbildungen  solcher  Derma- 
leichen, welche  er  für  neu  hielt.  Wir  finden  unter  dieser 
Benennung  sehr  verschiedenartige  parasitische  Milben  zu- 
sammengestoppelt; so  reihte  der  italienische  Acarinologe 
den  Dermaleichen  Listrophorus  gibhosus  Pagenst.,  Cheyletus 
parasUivorax  M6gn.  und  Homopm  sciurinus  Koch  an.  Da 
Canestrini  nur  die  Studie  von  Buchholz^)  kannte, 
mussten  für  ihn  mehrere  Arten  neu  sein,  welche  in  den 
neueren  Monographien   von  Bobin  und  M6gnin  nur  kurz 


1)  Siehe:  Journal  de  Panatomie  et  de  la  pbysiologie  par  Robin 
et  Ponchct.  Paris  1877.  pag.  209—248  Taf.  XII— XIII,  pag.  891  bis 
^9  Taf.  XXII— XXY,  pag.  498—520  Taf.  XXVI-XXXIX  pag.  630 
bia  ese  Taf.  XXXVI— XXXVIII. 

2)  Zeitschr.   f.   wissenschaftl.  Zoologie  Bd.  XXX  pag.  60—98, 
f.  UI— IV,  pag.  612—562,  Taf.  XXXIII— XXXV. 

3)  Vol.  V  Ser.  V  degli  Atti  del  R.  Istituto  Veneto  di  scienze, 
ettere  ed  arti.  Estr.  pag.  1 — 28  1878.  Atti  della  societa  Veneio- 
'"rentina  di  scienze  naturali  in  Padoya  Vol.  VI,  Fase.  I,  Taf.  1—6. 

4)  Yerhandlungen  d.  kais.  Leopold-Carol.  .deatschen  Akademie 
er  yatnr£    Dresden  1870,  pag.  1—66,  Taf.  I— VII. 
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vorher  beschrieben  worden  waren.  Er  sah  eich  daher  bald 
und  ohne  sein  Verschulden  genöthigt,  der  ersten  Studie 
eine  zweite  nachzuschicken,  in  welcher  er  seine  neu  be- 
nannten Formen  auf  die  synonimen  Arten  der  franz.  Aut. 
zurückführte.  Ausserdem  wurden  die  verschiedenen  Gat- 
tungen, in  welche  nunmehr  diese  Schmarotzer  eingetheilt 
worden  waren,  einer  eingehenden  Prüfung  unterworfen. 
Die  von  mir  auf  zwei  eigenthümliche  Arten  gegründete 
Krameria  wurde  von  ihm,  wie  ich  ♦ereits  am  anderen  Orte 
gezeigt  habe,  mit  Unrecht  fallen  gelassen,  dagegen  aceep- 
tirte  er  die  Gattungen  Freyana  mihiy  Pterolichus  Robin, 
Prodophyllodes  ßob.,  ferner  Udmorphus  mihi  und  Anaiges 
Nitzsch,  neu  aufgestellt  wurden  Alloptes  und  Xdoptes. 

Im  März  1881  veröffentlichte  sodann  der  bereits  durch 
seine  vorzüglichen  Untersuchungen  anOribatiden  bekannte 
Engländer  A.  D.  Michael^)  die  Beschreibung  eines  ausser- 
ordentlich merkwürdigen  Parasiten  vom  Kormorane  {Phala'' 
crocorax  carbo),  welchen  er  ohne  ihn  in  einer  der  bereits 
bestehenden  Gattungen  unterzubringen  Dermäleichus  hetero- 
pu8  nannte.  Das  Hauptmerkmal  dieses  Schmarotzers,  nämlich 
die  vollkommen  unsymmetrische  Entwickelung  des  zweiten 
Beinpaares,  kann  uns  einen  Beweis  davon  geben,  wie  tief  die 
Nothwendigkeit  bei  der  Begattung  mit  einem  Hülfsapparate 
zur  Bezwingung  des  Weibchens  versehen  zu  sein,  auf  den 
Bau  unserer  Thiere  und  namentlich  die  Ausrüstung  von 
ihren  Extremitäten  einwirkt.  Ich  habe  bereits  in  meinen 
früheren  Abhandlungen  darauf  hingewiesen  und  auch  seit- 
her, wie  nachfolgende  Beschreibungen  zeigen  werden,  man- 
chen interessanten  Beweis  hierfür  aufgefunden.  Auffallender 
Weise  haben  sich  dieselben  bisher  den  sämmtlichen  übrigen 
Monographen  entzogen  oder  sind  von  ihnen  absichtlich 
tibergangen  worden.  Für  die  beschreibende  Systematik 
verdienen  diese  accessorischen  Begattungsorgane  ebenso 
viel  Beachtung  als  für  die  allgemeine  Morphologie,  da  sie 
sehr  gute  Merkmale  zur  Erkennung  der  Arten  gewähren. 

Interessant  ist  femer  Michaels  Bemerkung,  dass  sich 


1)  Michael  in.  Joamal  of  the  royal  znicroBcopical  society  ser. 
II  vol.  I  PI.  IV,  pag.  212-216. 
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das  Chitingertiste  bei  den  Dermaleichen  der  Wasservögel  im 
weiteren  Sinne  meist  grösserer  Entwicklung  erfreue  als  bei 
unseren  Sperlingsvögeln.  Auch  hierin  stimmen  seine  Be- 
obachtungen mit  den  meinigen  tiberein.  Er  lässt  sich  (loc 
cit.  pag.  2)  darüber  folgendermassen  hören:  „.  .  .  I  have 
however,  remarked  that  the  chitinous  strengthening  is 
usually  stronger  in  species  parasitic  upon  aquatic  and 
particulary  marine  bird .,  than  in  those  found  on  terrestral 
ones.  One  is  inclined'to  ask  the  reason  of  this  and  the 
question  is  not  very  easy  to  answer;  but  I  am  inclined 
to  tbink  that  the  rougher  life  led  by  the  host,  and  the 
more  constant  exposure  to  alternations  of  wet  and  drying, 
might  be  too  much  for  the  softer  bodies  of  the  species 
found  upon  our  sparrows  and  song-birds.^ 

An  diese  verdienstvolle  Arbeit,  welche  ein  interessantes 
und  lehrreiches  Licht  auf  das  Verhältniss  der  Dermaleichen 
zu  Darwins  Lehre  der  Anpassung  der  Arten  wirft,  schliesse 
ich,  wie  dies  wohl  der  Zeit  gemäss  richtig  ist,  einige  Be- 
merkungen Oudemanns  über  die  Synonimik  der  Arten. 
Von  allgemeinerem  Literesse  möchte  dessen  Bemerkung  sein, 
dass  Dimorpkus  Phaetonis  Buchh.  unter  dem  Namen  Äcams 
Fhaetcntis  bereits  Fabricius  bekannt  war  und  von  ihm 
ziemlich  kenntlich  beschrieben  wurde  *).  Auch  die  bisherige 
Auffassung  des  Anaiges  passerinus  L.  wird  von  Oudemann 
angegriffen,  indem  er  von  dieser  ursprünglichen  Art  unter 
dem  Namen  Anaiges  Halleri  eine  neue  Form  abtrennt  und 
wie  folgt  umschreibt:  ^Beim  cT  das  dritte  Fusspaar  im 
2.  Gliede  am  meisten  verdickt,  das  1.,  3.  und  4.  beinahe 
gleichdick;  keine  Anal- Anhänge.*  Ich  hatte  noch  keine 
Gelegenheit,  mich  von  dieser  letzteren  Angabe  selbst  zu 
überzeugen. 

Eine  Studie  Canestrini's*),  welche  für  die  Kenntniss 


1)  Verslag  van  de  vertiende  Wintervergadering  der  nederlan- 
te  eniomologische  Yereenigung  gehoaden  te  Leiden  op  19.  Dec.  80. 

f.  CXVIII,  nebst  Brief. 

2)  E.  S.  IV.  p.  433  Nr.  41. 

3)  Nüovi  Acari  osservati  da  Giovanni  Canestrini  e  Antonio 
arlese  in  Atti  della  societä  veneto-trentina  di  scienze  natorali 
ino  1881.  vol.  VIII  c  3  tav. 
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der  Tyroglyphidm  von  grossem  Interesse  ist,  brachte  auch 
einige  neueDennaleichen,  besonders  langschwänzige  Formen, 
den  Gattungen  Pterolichtis  und  Alloptes  zugehörend,  aber 
auch  eine  Art  von  Blaps  obtusa  und  mortisaga,  welche  meiner 
Gattung  Krameriä  in  auffallender  Weise  ähnlich  sieht  und 
welche  ich  daher,  obwohl  sie  von  einem  Käfer  stammt, 
für  dieselbe  reklamire.  Auch  die  beiden  weiteren  Para- 
siten von  Insekten,  welche  von  B  erlese*)  in  einer  späteren 
Arbeit  unter  dem  Namen  Ganestrinia  als  besondere  Gat- 
tung beschrieben  worden  sind,  gleichen  namentlich  in  der 
Körperform  auffallend  dem  Alloptes  hlaptis  und  könnte 
daher  vielleicht  ihre  Existenzberechtigung  als  besondere 
Gattung  angetastet  werden.  Sie  sind  mir  aber  nicht  aus 
eigener  Anschauung  bekannt,  wesshalb  ich  diese  Aufgabe 
Berufeneren  .überlasse. 

Meine  eigenen  Dermaleichenstudien  habe  ich,  was  die 
schwer  zu  beobachtende  Anatomie  unserer  Thiere  anlangt, 
soeben  mit  einem  Aufsatze  in  der  Zeitschrift  ftlr  wissen- 
schaftliche Zoologie  abgeschlossen^).  Ich  beeile  mich  nun, 
gleichsam  als  Nachtrag  zu  dieser  Studie  die  Systematik 
unserer  Milben  durch  die  Beschreibung  einiger  neuen,  oder 
wenig  bekannten  Formen  und  durch  Besprechung  einer 
neuen  Gattung  zu  vervollständigen. 

Sehen  wir  von  Ganestrinia  als  einer  nur  auf  Insekten 
schmarotzenden  Gattung  ab,  so  wären  die  Genera  folgende. 

1.  Anaiges  Nitzsch.  1819.  Drittes  Beinpaar  beim 
Männchen  gleichwie  in  den  folgenden  drei  Gatfungen  massig 
bis  stark  verdickt  und  ebenso  verlängert,  des  Haftläppchens 
entbehrend,  in  eine  Kralle  auslaufend;  erstes  Beinpaar  stets, 
zweites  Beinpaar  in  der  Regel  mit  Olecranonfortsatz,  beide 
stets  mit  Dornfortsätzen.  Abdomen  nach  hinten  einfach  zu- 
gerundet  ganz  randig;  meist  mit,  selten  ohne  Analschildchen. 

2.  Dimorphus  Hall.  1878.  Drittes  Beinpaar  des 
Männchens  stets  ohne  Kralle,  dagegen  mit  Haftläppchen; 
die  beiden  ersten   Beinpaare   nur    selten   mit  Olecranon- 

1)  Sopra  UD  naovo  genere  di  Acari  etc.  par  Ant.  Berlese; 
maggio,  1881 ;  Venezia.  c  1  tav.  e  pag.  6. 

2)  ZeitBchr.  f.  wissensoh.  Zoologie  Bd.  XXXVI.  p.  367  und  ff. 
Taf.  XXIV  uud  XXXV. 
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fortsätzen,  stets  mit  mehr  oder  weniger  aasgebildeten 
Dornfortsätzen.  Hinterleib  stets  mit  tiefem  mittlerem  Aus- 
schnitt 

3.  Fteronyssus.  ßob.  nnd  M6gn.  1877.  Drittes 
Beinpaar  gleich  den  übrigen  mit  sehr  grossen  Haftläppchen; 
Fordere  Beinpaare  stets  einfach  ohne  Olecranonfortsätze 
oder  Dornen.  Hinterleibsaussohnitt  nur  sehr  wenig  tief, 
Körper  nach  hinten  einfach  zugerundet.  Statt  der  zweiten 
hinteren  Bandborste  ein  kurzes  Stachelchen. 

4.  Alloptes  Canestr.  1879.  Beine  des  vierten  Paares 
beim  Männchen  stärker  entwickelt  als  die  andei'en.  Körper 
der  Männchen  nach  hinten  tief  ausgeschnitten.  Weibchen 
wie  bei  den  vorhergehenden  Gattungen  gestaltet. 

5.  Xoloptes  Canestr.  1879.  Beine  des  4.  Paares 
beim  Männchen  kleiner  als  die  anderen,  mit  Haftläppchen 
und  Kralle. 

6.  Freyana  Hall.  1878.  Die  beiden  Geschlechter 
von  ziemlich  gleicher  Gestalt  Es  fehlen  dfe  geschwänzten 
Weibchen.  Die  Beine  des  1.  und  2.  Paares  länger  als 
diejenigen  des  3.  und  4.  Paares,  welche  sich  an  der  Bauch- 
fläche stark  gegen  die  Mittellinie  hin  inseriren. 

7.  Krameria  Hall.  1878^).  Allgemeine  Körperform 
der  Männchen  mehr  oder  weniger  quadratisch,  dadurch  den 
breiten  Weibchen  sehr  ähnlich.  Unterschied  im  Bau  des 
3.  und  4.  Beinpaares  sehr  gering,  die  letzteren  wie  bei 
Freyana  ganz  an  der  Bauchfläche  eingelenkt. 

8.  Pterolichus  Robin  1877.  Die  beiden  Geschlechter 
von  verschiedener  Körperform.  Keine  geschwänzten  Weib- 
chen. Alle  Beine  gleichmässig  entwickelt.  Das  Abdomen 
des  Männchens  nach  hinten  mehr  oder  weniger  eingeschnitten, 
zuweilen  zweispaltig,  Hinterleibsrand  des  Weibchens  ganz 
oder  einfach  eingeschnitten,  oder  zweispaltig. 

9.  Pterocolus  nov.  gen.  1881.  Die  beiden  Ge- 
'ilechter  von  sehr  verschiedener  Körperform.  Keine  ge- 
jwänzten  Weibchen.    Alle  Beine  gleichmässig  entwickelt 

der  das  vierte  Paar  beim  Männchen  verdickt    Abdomen, 
;s  Männchen's   nach   hinten   zugespitzt,   in   einen  Knauf 


1)  Zeitschr.  f.  wiBsenschafÜ.  Zoologie  Bd.  XXXIV,  p.  256. 
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aaslaßtend,  des  Weibchens  tief  zweispaltig,  in  zwei  spitze 
Zipfel  auBlaufend. 

10.  Proctophyllodes  Robin  1877.  Die  beiden  Ge- 
schlechter von  sehr  verschiedener  Gestalt.  Geschwänzte 
Weihchen  vorhanden.  Alle  Beinpaare  von  gleicher  Ent- 
wicklung. Das  Männchen  trägt  zuweilen  blattförmige 
Cbitioaithange,  wo  diese  fehlen,  ist  der  hinter  dem  letzten 
BeiDpaar  liegende  rechteckige  Abschnitt  durch  einen  tiefen 
Einächnitt  in  zwei  gleiche  Hälften  getheilt. 

1.  Gattung  Anaiges  Nitzsch. 
(Tafel  V  Fig.  1—5.) 

1,  Anaiges  digitatus  mihi.  Männchen  von  sehr  ge- 
ringer Grösse,  beträchtlich  kleiner  als  das  Weibchen,  ver- 
kehrt einarmig,  etwa  2  mal  so  lang  als  breit.  Abdomen 
mit  breitem,  gestreiftem  Saum,  Analschildchen  ganzrandig, 
nach  hlnteD  zugespitzt.  Vordere  Mittelborsten  nur  massig 
entwickelt,  hiiftere  dagegen  überaus  stark,  doppelt;  von 
den  Eud borsten  nur  die  mittlere  lang  und  kräftig,  die 
üussere  kurz  und  schwach,  die  innere  nur  wenig  länger. 
Olecranoufortsatz  des  ersten  Fusspaares  lang  und  kräftig, 
hakenrürmig,  derjenige  des  zweiten  nur  schwach.  Dom- 
fortsätze des  vierten  Gliedes  nur  schwach;  am  ersten  Fuss- 
paare  dabei  leicht  abgeflacht  und  nach  rückwärts  gebogen, 
Domfortsätze  des  fünften  Gliedes  sehr  stark,  mit  breitem 
Chitin SUgel.  Drittes  Beinpaar  von  ähnlichem  Habitus  wie 
bei  AnaUjes  fringülarum,  das  letzte  Fussglied  gegenüber 
der  Kralle  mit  starkem,  fingerartigem  Fortsatz  (Fig.  1 
uns.  Tat.  1),  welcher  eine  längere  Borste  trägt,  nach  aus- 
wärts von  der  Kralle,  dicht  an  deren  Basis  entspringen  zwei 
Borsten,  von  denen  die  eine  sehr  lang  und  kräftig  ist. 
Das  vierte  Fusspaar  überragt  angedrückt  das  Ende  des 
Hinterleibes  merklich.  Länge  von  der  Schnauzenspitze 
bis  zum  Ende  des  Abdomens  gemessen:  0,336;  grösste 
Breite  0,181  mm. 

Weibchen.  Gleich  den  Larven  leicht  kenntlich  an 
der  entsprechenden  Bildung  der  zwei  vorderen  Extremitäten- 
paare. Länger  und  breiter  als  die  Männchen,  von  sehr 
gestreckter  Körperform,  fast  2Vs  mal   so  lang  als  breit; 
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Körper  nach  hinten  zagernndet.  Länge  ca.  0,545,  Breite 
0,218  mm.  Larven  von  weit  gedrungenerem  Körper,  nach 
hinten  ebenso  regelmässig  zngernndet. 

Diese  Art,  welche  ich  nach  der  Bildung  des  End- 
gliedes des  dritten  Fusspaares  benenne,  stammt  aus  Ganada, 
wo  sie  von  Herrn  Tyrell  2l\x{ Dendroecia  striata  gefunden 
wurde.  Sie  ist  jedenfalls  mit  Anaiges  mucronaius  Buchh. 
nahe  verwandt,  aber  voti  ihr  durch  die  viel  geringere  Grösse 
und  die  Bildung  der  vorderen  Beinpaare  verschieden. 
Ausser  An,  digitatus  erhielt  ich  durch  meinen  Correspon- 
denten  folgende  zwei  Arten,  welche  beide  mit  den  gleich- 
benannten  Formen  unserer  einheimischen  Vögel  vollkommen 
übereinstimmen: 

Anaiges  passerinus  von  Dolichonyx  oryzivorus  und 
Junco  hiemalis. 

An.  fringillarum  von  Goniophaea  ludoviciana  und 
Empidonax  flaviventris. 

Von  den  nachfolgenden  Arten,  welche  in  Gestalt  etc, 
bis  auf  die  charakteristischen  Kennzeichen  vollständig  mit 
einheimischen  Formen,  und  zwar  allermeist  mit  An,  pack y- 
enemius  (Fig.  3  uns.  Taf.  I)  übereinstimmen,  gebe  ijph  nur 
die  kurzen  Diagnosen: 

2.    Anaiges  Poppet  mihi.  Diese  Art  erinnert  gleich 

der  vorhergehenden  auf  den  ersten  Blick  an  Anaiges  frin- 

gülarum.    Sie  ist  jedoch  deutlich  unterschieden  durch  den 

Mangel  eines  Olecranonfortsatzes  am. 2.  Beinpaare,   durch 

das  ganzrandige,  nach  hinten  abgerundete  Analschildchen 

und  durch  ein  Paar  starker  domförmiger  Fortsätze,   von 

denen  je  einer  hart  nach  einwärts  von  der  Basis  des  dritten 

Fusspaares  schräge   nach  ein-  und  rückwärts  hervorsteht. 

Das  dritte  Beinpaar  ist  noch  stärker  verdickt  als  dort  und 

gebräunt;  das  letzte  Glied  derselben  weist  einen  ähnlichen 

r  bedeutend  kürzeren  Fortsatz  auf  als  Anaiges  digitatus, 

wHge  der  Männchen  0,48,  Breite  0,39.    Weibchen   stark 

^drangen,  breitleihig,  kenntlich  an  der  ähnlichen  Bildung 

es  zweiten  Gliedes  des  zweiten  Beinpaares.  Länge  0,545, 

Breite  0,272  mm. 

Diese  Art  wurde  mir  gleich  einigen  der  nachfolgenden, 
velche   auf  europäischen    Vögeln   gefunden  wurden,   von 
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Herrn  Poppe  in  Halle  zugeschickt,  nach  welchem  ich  sie 
denn  auch  benannt  habe.  Sie  wurde  von  ihm  auf  Loxia 
pUyopsitUica  in  einigen  Exemplaren  gefunden. 

3.  Anaiges  tridentulatus  mihi.  Von  der  Körper- 
form des  Anaiges  coUoptratus  mihi.  Drittes  Beinpaar  da- 
gegen demjenigen  von  Anaiges  pachycnemius  ähnlich,  nur 
ist  daB£ieU»e  entschieden  ktlrzer  und  dicker,  stark  gebräunt, 
das  zweite  Glied  derselben  nach  auswärts  nicht  so  stark 
verbreitert,  ohne  Höcker,  nach  einwärts  am  Hinterrande 
mit  einer  loistenförmigen  Chitinverdickung,  welche  in  drei 
kleine  Zähnchen  ausgezogen  ist  (Fig.  4  uns.  Taf.  VI). 
Charakteristisch  für  die  Männchen  unserer  Art  ist  auch 
der  stark  entwickelte  äussere  Genitalapparat  und  das  über- 
aus kurze  Abdomen,  welches  von  dem  vierten  Beinpaare 
weit  überragt  wird.  Gemeinschaftlich  mit  Anaiges  biden- 
latus  Giebel  (Fig.  2  uns.  Taf.  V)  auf  Alauda  arvensis. 

4.  Anaiges  pollicipatus  mihi.  Dem  Anaiges 
pachycnemius  sehr  ähnlich,  jedoch  von  ihm  ebenfalls  durch 
die  Verliilltnisse  der  dritten  Extremität  deutlich  unter- 
schiedeu.  Das  zweite  Glied  steht  nach  auswärts  nicht  so 
stark  vor  und  entbehrt  des  Höckers  gänzlich,  sein  unterer 
Inneurancl  ist  in  einen  langen  und  spitzen  daumenförmigen 
Fortsatz  ausgezogen,  welcher  nur  leicht  nach  hinten  ge- 
richtet ist,  fast  wagerecht  nach  einwärts  steht  und  mit  der 
Kralle  des  letzten  Gliedes  eine  Zange  zum  Ergreifen  des 
Weibchens  bildet.  Zwei  kleine  nach  hinten  gerichtete 
Chitinzäl) neben  an  der  Basis  dieses  Fortsatzes  vervollstän- 
digeii  den  in  Fig.  5  uns.  Tafel  I  dargestellten  accessorischen 
Begattungsapparat  dieser  Art.  Das  Männchen  misst  in  der 
Länge  0,182,  in  der  Breite  0,282  mm.  Poppe  fand  das- 
selbe aut  Accentar  modtdaris. 

Auf  diesem  Vogel  lebt  auch  die  von  Giebel  als 
hideniatüs^)  benannte  Analgesform.  Ich  habe  in  Fig.  2 
uns.  Taf.  I  die  dritte  Extremität  derjenigen  Art,  welcher 
ich  Giebels  Benennung  beilege,  abgebildet.  Es  geht  hier- 
aus herviir,  dass  dieselbe  keineswegs  mit  der  vorliegenden 
Art  identisch  ist. 


1)  Zeitschr.  Yon  Halle  1871  pag.  497. 
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2.  Gattung  Dimorphus  Haller. 
(Taf.  V  Fig.  6—18,  Taf.  VI  Fig.  1—6,  Taf.  VII  Fig.  1—6.) 

1.  Dim.  aculeatus  mihi.  Zu  M^gnin  und  Robins 
zweiter  Untergattung  der  Anaigen  gehörend;  die  beiden 
dreieckigen  Hinterleibs-Lappen  des  Männchens  hart  an  ihrer 
Basis  durch  eine  quere  Articulation  in  zwei  Abschnitte  ge- 
trennt. Männchen  gross  und  gestreckt,  die  Hinterleibslappen 
klein,  nach  auswärts  mit  drei  langen  und  starken  End- 
borsten, hart  nach  vorne  von  der  Articulation  noch  eine 
vierte  schwächere,  auch  ander  Innenseite  der  Lappen  weit 
nach  vome^  dicht  hinter  der  Commissur  eine  schwächere 
Borste.  Zweites  Glied  des  ersten  Beinpaares  nach  hinten 
verbreitert,  am  Hinterrande  quer  abgestutzt,  seine  hintere 
Aussenecke  in  ein  kaum  merkbares  Dörnchen  ausgezogen, 
die  Dornfortsätze  der  vorletzten  Glieder  aller  vier  ersten 
Extremitäten  lang  und  dtlnn,  sehr  spitz,  kaum  merkbar 
nach  hinten  gekrümmt;  die  Endglieder  ohne  Domfortsätze. 
Drittes  Beinpaar  von  Eörperlänge,  an  der  Basis  stark  ver- 
dickt, allmählich  verjüngt;  das  letzte  Glied  einfach  zuge- 
spitzt, nahe  dem  Aussenrande  mit  zwei  schwachen  Dorn- 
börstchen;  Glied  eins  und  vier  nahe  dem  Aussenrande  mit 
sehr  langer  und  starker  Borste.  Viertes  Beinpaar  nur 
wenig  dünner  als  die  beiden  ersten,  überragt  angedrückt 
die  Spitze  des  Hinterleibes  nur  wenig,  letztes  Glied  zuge- 
spitzt, ohne  accessorische  Begattungsorgane.  Epimeren  des 
ersten  Fusspaares  getrennt  auslaufend,  diejenigen  des  dritten 
sehr  breit.  Dicht  vor  den  Haftnäpfen  zwei  mit  der  Conca- 
vität  gegen  einander  gewendete  ()  förmige  Chitinbögen 
(Fig.  6  uns.  Taf.  V),  welche  auf  dem  hinteren  leicht  ver- 
dicktep  Schenkel  je  zwei  winzige  Stachelbörstchen  tragen. 
Länge  0,245,  Breite  0,443. 

Weibchen  denjenigen  von  Dimorph,  cubitalis  M6gn. 
ir  ähnlich  und  von  ihnen  kaum  durch  die  Bildung  des 
weiten  Gliedes  des  ersten  Fusspaares  zu  unterscheiden, 
leiner  als  die  Männchen. 

Tyrell  fand  diese  Art  auf  Oyanurus  cristatus. 

2.  Dim.  Tyrellii  mihi.  Männchen.  (Fig.  7  Taf.  V). 
iörper  gedrungen  eiförmig,  nach  hinten  jederseits  in  zwei 
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Bchmale,  durch  einen  tiefen  und  breiten  dreieckigen  Aus- 
schnitt getrennte  Lappen  verlängert,  welche  am  hinteren 
Rande  nach  auswärts  von  einem  kleinen  zahnartigen  Vor- 
sprunge das  zweitinnere  Paar  der  Endborsten  tragen,  zwei 
Absätze  jederseits  neben  der  Basis  tragen  die  innerste  und 
nächstäussere  Endborste,  weiter  oben  am  Abdomen  folgt 
oberhalb  dieser  letzteren  auf  einem  kleinen  Zäpfchen  in- 
serirt  die  äusserste  derselben.  Wir  haben  somit  flinf  Paare 
entwickelter  Endborsten,  unter  denen  die  zweitinnerste  alle 
anderen  an  Länge  und  Stärke  überragt.  Sehr  eigenthüm- 
lieh  ist  die  Gestaltung  und  Ausrüstung  der  massig  ver- 
kürzten, in  ihren  Grundgliedern  leicht  verdickten  vorderen 
Beinpaare  (Fig.  8  uns.  Taf.  V).  Es  zeichnen  sich  nämlich 
das  zweite  und  dritte  Glied  des  ersten  Beinpaares  durch 
ihr  abnormes  Verhalten  aus,  indem  ihre  Verbindungsfläche 
eine  schräge  von  oben  und  aussen,  nach  innen  und  unten 
geneigte  ist,  während  dem  sich  dieselbe  am  zweiten  Bein- 
paare normal  verhält.  Zugleich  ist  der  Dornfortsatz  der 
beiden  vorderen  Beinpaare  von  einem  kurzen  und  sehr 
dicken  Dombörstchen  flankirt,  so  dass  er  gleichsam  ver- 
doppelt erscheint.  Der  obere  Rand  der  Innenseite  des 
zweiten  Gliedes  des  zweiten  Beinpaares  trägt  auch  ein 
gegen  das  Ende  in  eigenthümlicher  Weise  verbreitertes 
Dombörstchen,  aus  dessen  oberem  nach  einwärts  leicht 
ausgerandetem  Ende  ein  schwacher  und  blasser  Faden 
hervorragt  (Fig.  9),  auch  der  obere  Innenrand  des  folgen- 
den Gliedes  dornförmig  verlängert  (Fig.  8).  Drittes  Bein- 
paar massig  lang,  stark  verdickt  und  ungleich  gegliedert; 
erstes  Glied  nach  auswärts  leicht  verbreitert,  mit  langer 
und  starker  Borste,  zweites  und  drittes  Glied  mit  schräger 
Verbindungsfläche,  drei  kaum  halb  so  lang  als  zwei,  auch 
kürzer  als  vier;  Glied  vier  gleich  den  beiden  vorhergehen- 
den bis  zum  hinteren  Ende  von  gleicher  Dicke,  am  Aussen- 
rande  nahe  dem  Hinterende  mit  langer  und  starker  Borste, 
dicht  hinterhalb  derselben  in  einen  langen  und  spitzen, 
nach  hinten  gerichteten  Domfortsatz  ausgezogen  (Fig.  7)- 
Glied  fünf  ungefähr  so  lang  als  vier,  von  aussen  nach 
innen  zugespitzt,  mit  mehreren  längeren  Borsten.  Viertes 
Fusspaar  merklich  kürzer  und  schmächtiger  als  die  zwei 
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vorderen,  erreicht  angedrückt  die  Spitze  der  Hinterleibs- 
lappen bei  weitem  nicht,  ziemlich  gleichmässig  gegliedert, 
nar  sein  Endglied  kürzer  als  die  übrigen,  am  Ende  quer 
abgestutzt,  nach  einwärts  von  dem  Ursprünge  des  Haft- 
läppchens mit  längerem  cylindrischem,  nach  auswärts  mit 
kürzerem  höckerförmigen  Fortsatze  (Fig.  10).  Länge  bis 
zur  Spitze  der  Lappen  0,454,  Breite  0,272. 

.  Zwei  Männchen  dieser  Art  mit  einer  noch  geschlechts- 
unreifen Larve  erhielt  ich  durch  Tyrell  von  Gäleoscoptes 
Cardinensis.  Ich  habe  dieselbe  gleich  den  übrigen  cana- 
dischen  Formen  seiner  Gefälligkeit  zu  verdanken  und  daher 
ihm  zu  Ehren  Dim.  Tyrellii  benannt.  Dieselbe  steht  jeden- 
falls Dimorphus  sociiüis  M6gn.  und  Bim.  oseinum  M^gn. 
sehr  nahe,  lässt  sich  aber  von  beiden  auf  den  ersten  Blick 
durcli  oben  hervorgehobene  Eigenthümlichkeiten  der  zwei 
vorderen  Beinpaare,  durch  die  Gestalt  der  Lappen,  des 
Domfortsatzes  des  dritten  Beinpaares  u.  s.  w.  unterscheiden. 

3.  Dim.  pici  majoris  Buchh. 

Anaiges  serratüobatus  Gieb.  Zeitschr,  v.  Halle  1870, 
pag.  495. 

Ihm.  pici  majons  Buchh.  Nova  Acta  Leop.  etc.  1870. 
pag.  43,  Tai  V  Fig.  28^30. 

non  Anaiges  sociälis  Gh.  Sobin  Journ.  de  Fanat.  etc. 
1877.  pag.  511.  Tat  XXVHL  Fig.  4. 

Dimorphus  pici  majoris  Buchh.  gleicht  dem  Dimorph. 
sociciUSj  welcher  von  M6gnin  und  Sobin  ebenfalls  auf 
einem  Spechte  gefunden  wurde,  in  so  auffallender  Weise, 
dass  nur  eine  genaue  Untersuchung  denselben  als  ver- 
schieden von  jenem  erkennen  lässt.  Die  Merkmale  von 
Dim.  pici  majoris  Buchh.  sind  folgende. 

Das  dritte   Glied    des  ersten  Beinpaares   an   seiner 

Innenfläche  mit  sehr  kräftigem  dreieckigem  Fortsatz,  wel- 

^  r  nach  hinten  über  die  Fläche  des  ersten  Gliedes  herab- 

cht  und  dieselbe  berührt;  das  entsprechende  Glied  des 

eiten  Beinpaares    entbehrt   desselben,  dagegen  springt 

is  erste  Glied   in   der  Mitte   des  Aussenrandes   in  eine 

arke  Ecke  vor,  welche  eine  lange  Borste  trägt.  Das  dritte 

lied  beider  Fusspaare  am  oberen  Rande  stark  verbreitert, 

ü8  nachfolgende  an  seiner  Basis  merklich  schmäler^  jenes 
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springt  daher  nach  auswärts  als  starke  Ecke  vor^  Dorn- 
fortsatz des  letzten  Gliedes  sehr  stampf,  warzenförmig 
(Fig.  VI  Taf.  II). 

Ende  des  Hinterleibes  vollkommen  demjenigen  von 
Anälges  socialis  ähnlich,  jedoch  trägt  der  mittlere  Zapfen 
an  der  Änssenseite  des  Lappens  statt  einer  einfachen  kurzen 
Borste  wie  dort,  eine  an  ihrer  Basis  leicht  verbreiterte 
Säbelborste,  die  verkehrt  V-förmige  Leiste,  welche  die  Ge- 
schlechtsorgane nach  vorne  umgibt,  ist  bei  Dim,  pici 
majoris  beträchtlich  kleiner,  die  rundbogenförmige  Leiste, 
welche  die  Haftnäpfe  umrahmt,  nach  vorne  nicht  unter- 
brochen (Fig.  1  Taf.  VI). 

Das  erste  Glied  des  dritten  Beinpaares  trägt  an  seiner 
Innenseite  eine  viertelmondförmige  Ghitinplatte  mit  star- 
kem, von  einer  Hohlkehle  durchzogenen  Chitindome,  wel- 
cher sich  von  seiner  Umgebung  durch  intensiv  braune  Farbe 
auszeichnet  (Fig.  3).  Ein  ähnliches  Ärmaturstttck  ist  von 
mir*)  auch  flir  Dermaleichus  Phaetonis  beschrieben  und 
als  zum  accessorischen  Begattungsapparate  gehörend  er- 
kannt worden.  Das  zweite  Glied  springt  nach  einwärts 
mit  sanfter  Sundung  vor,  das  vierte  endlich  trägt  am 
Hinterrande  auch  an  der  Innenseite  einen  dem  äusseren 
vollkommen  ähnlichen  Dorn  (Fig.  1  Taf.  VI).  Das  End- 
glied des  vierten  Beinpaares  entspricht  vollkommen  der 
Schilderung  und  Zeichnung,  welche  ich  von  dem  entsprechen- 
den Gliede  von  Dim,  TyreUi  entworfen  habe  (s.  Fig.  10 
Tafel  V). 

Wie  bereits  Buchholz  anführte,  lebt  diese  Art  auf 
Picus  major,  wo  sie  auch  von  mir  aufgefunden  wurde. 
Zwei  Weibchen,  welche  im  Baue  der  vorderen  Gliedmassen 
der  oben  gegebenen  Beschreibung  vollkommen  entsprechen, 
wurden  von  Poppe  auf  dem  nämlichen  Spechte  gefunden. 
Sie  kennzeichnen  sich  übrigens  durch  die  sehr  langen 
Schenkel  der  halbkreisförmigen  Lyra  und  durch  den  auf- 
fallend gestalteten  hinteren  Körperrand. 

4.  Difn,  appendiculatus  mihi.  Männchen  von 
auffallend  gestreckter  Gestalt,  beträchtlich  mehr  als  zwei 


1)  Loc.  cit.  pag.  555,  Taf.  XXXIII,  Fig.  8. 
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mal  so  lang  als  breit  und  zwar  ist  es  nicht  wie  bei  Dim. 
dongatus  Buchh.  der  zwischen  dem  2.  und  3.  Beinpaare 
gelegene  Abschnitt,  welcher  diese  Streckung  erleidet,  son- 
dern der  hinter  dem  letzten  Fusspaar  gelegene  Körpertheil. 
Grösste  Breite  etwas  nach  vorne  vom  dritten  Fusspaare, 
von  hier  an  nach  hinten  nur  wenig  verschmälert,  am  Ende 
des  Abdomens  ein  tiefer  schmaldreieckiger  Einschnitt.  Auf 
der  Höhe  des  dritten  Gliedes  ein  den  ganzen  Körper  um- 
ziehender ringförmiger  Quereindrnck.  Hart  an  demselben 
entspringen  zwei  schmale,  deutlich  abgetrennte  Anhänge, 
welche  nach  hinten  in  eine  Spitze  auslaufen  und  etwa  die 
Länge  des  zweiten  Gliedes  des  dritten  Beinpaares  haben. 
Das  Ende  des  Abdomens  wird  durch  den  vorerwähnten 
Ausschnitt  in  zwei  nach  hinten  kaum  verschmälerte,  stumpfe 
Lappen  getrennt,  an  deren  Ende  wir  die  innerste  der  drei 
ungefähr  gleich  langen  und  kräftigen  Endborsten  finden. 
Zwei  Höcker  an  der  Aussenseite  der  Lappen  tragen  die 
beiden  anderen,  der  untere  von  diesen  durch  eine  kaum 
bemerkbare  Ausbuchtung  vom  Hauptlappen  getrennt.  Die 
Lappen  werden  von  einem  breiten  Chitinrande  umgeben, 
welcher  nur  durch  die  innerste  Endborste  eine  Unter- 
brechung erfährt  und  den  Hinterleibsausschnitt  nach  vorne 
theilweise  ausftlllt  Die  Haftnäpfe  sind  von  beträchtlicherer 
Grösse,  die  Ruthe  klein  mit  längeren  Seitenschenkeln 
(Fig.  4  Taf.  VI). 

Das  Köpfchen  erwe\st  sich  als  gestreckt,  etwa  ellip- 
tisch;  die  vorderen  Beinpaare  als  klein  und   schmächtig. 
Ihre  Ausrüstung  ist  sehr  wenig  entwickelt;  der  Domfort- 
satz des  vorletzten  Gliedes  auf  ein  feines  Häkchen  redu- 
cirt,  derjenige  des  letzten  nur  wenig  kräftiger.  Das  dritte 
lange  und  nur  wenig  verdickte  Fusspaar  erreicht  mit  seiner 
Spitze  kaum  das  Ende  des  Hinterleibslappens.  Glied  zwei, 
i  und  vier  nicht  verschmälert,  zwei  und  vier  die  läng- 
i;  fünf  auffallend  kurz,   ungefähr  so  lang  als  eins  und 
i,  zugespitzt  und  in  einen  kurzen  Schnabel  ausgezogen, 
trägt  das  Haftläppchen  nicht  an  seiner  Spitze,  sondern 
vras  nach    einwärts  von   ihr,   zwischen   ihr  und  einem 
igenthttmlich  gestalteten  Dome.    Dieser  ist  an  der  Basis 
irk  verbreitert,  ungefllhr  in  seiner  Mitte  plötzlich  ver- 
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schmälert  nnd  läuft  in  zwei  knrze  Spitzen  aus  (Fig.  5 
Taf.  VI).  Das  Basalglied  des  vierten  Beinpaares  sehr  gross, 
an  seinem  unteren  Rande  breiter  als  die  nachfolgenden 
Glieder;  das  letzte  an  seiner  Basis  verschmälert,  am  freien 
Ende  ausgerandet,  trägt  in  diesem  Ausschnitte  das  Haft- 
läppchen.   Totallänge  0,6,  Breite  0,24  mm. 

Von  dieser  merkwürdigen  Form,  welche  wegen  ihrer 
auffallenden  Körperform  und  ihrer  Anhänge  mit  keiner  der 
bereits  beschriebenen  verwechselt  werden  kann,  fand  ich 
nur  ein  einziges  Männchen  auf  Ballus  aqtmticus*  Die 
Weibchen  sind  nach  meiner  Erfahrung  sehr  leicht  an  der 
ähnlichen  Formation  der  vorderen  Beinpaare  zu  erkennen. 

5.    Dim.  parinu$.  Buchholz. 

cf  Buchh.  Nov.  Acta.  pag.  33  Taf.  III  Fig.  19. 

Das  Männchen  dieser  Art  wurde  bereits  von  Buch- 
holz beschrieben,  welchem  jedoch  nur  dieses  Geschlecht 
bekannt  war.  Durch  die  Gefälligkeit  des  Herrn  Poppe, 
welcher  auf  Parw«  coeruletis  zweiWeihohen  dieser  Art  fand, 
bin  ich  in  den  Stand  gesetzt,  das  Versäumniss  von  Buch- 
holz nachzuholen.  Die  Weibchen  dieser  Art  bieten  in  der 
That  so  merkwürdige  Verhältnisse  dar,  dass  es  sich  der 
Mühe  lohnt,  dieselben  noch  nachträglich  bekannt  zu  machen. 

Weibchen.  (Fig.  6  Taf.  VI).  Körper  kurz  und  ge- 
drungen, kaum  V/%  mal  so  breit  als  lang,  nach  hinten 
kaum  verschmälert,  dagegen  vom  letzten  Fusspaare  an  bis 
etwa  zur  Hälfte  des  hinter  diesem  gelegenen  Körpertheils 
ganz  allmählich  verdickt  nnd  plötzlich  wieder  verschmälert. 
Abdomen  am  Hinterrande  stark  ausgebuchtet,  die  beiden 
Hinterecken  des  Körpers  nach  hinten  stark  höckerartig 
vortretend,  ein  jeder  dieser  Höcker  trägt  zwei  entfernt 
von  einander  inserirte  ungefähr  gleich  lange  und  •  gleich 
starke  Endborsten.  Auf  der  Rückenfläche  ausser  der  Kopf- 
platte keine  Platte,  an  der  Bauchseite  zu  beiden  Seitei 
des  Afters  zwei  starke  ungefähr  halbmondförmige,  mit  dei 
concaven  Seite  nach  einwärts  gekehrte,  am  Aussenrande 
mehrfach  ausgerundete  Platten.  Geschlechtsöffnung  auf- 
fallend weit  nach  vorne  gelegen  fast  an  der  Basis  deg 
Trugköpfchens,  Lyra  mit  den  sehr  stark  verkürzten  Epi- 
meren  des  ersten  Fusspaares  verwachsen,  winkelig  gebogen, 
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Epimeren  der  beiden  hinteren  Fusspaare  mit  einander  ver- 
wachsen, auf  jeder  Seite  eine  schräge,  mit  der  Concavität 
nach  einwärts  gewendete  C-Figur  darstellend,  deren  vor- 
derer Längsstrieh  nach  vorne  stark  verlängert  ist.  Zwei 
gleich  lange  und  starke  hintere  Randborsten. 

Trugköpfchen  sehr  kurz  und  sehr  breit,  queroval; 
Mundtheile  entsprechend  gedrungen  und  kräftig.  Vordere 
£ztremitätenpaare  ungefähr  gleich  lang  und  gleich  dick, 
als  die  hinteren  sehr  kräftig  gebauten,  die  beiden  ersten 
Glieder  dieser  letzteren  sehr  klein.  Vordere  Beinpaare 
ohne  jegliche  Armatur.   Länge  0,365,  Breite  0,23  mm. 

Es  hält  nicht  schwer,  aus  dem  kurzen  und  stark  ge- 
drungenen Baue  und  den  unbewaffneten  Beinen  auf  Dim. 
parinus  als  die  Männchen  dieser  Art  zurtlckzuschliessen. 

6.   Dimorphus  Puffini  Buchh. 

Dim.  Puffini  Buchh.  Nov.  Act  pag.  37  Taf.  IV 
Fig.  23  mas  und  24  fem. 

Poppe  fand  auf\  verschiedenen  Möven- Arten  nach- 
folgend beschriebene  Art.  Namentlich  die  Weibchen  stim- 
men so  sehr  mit  der  oben  erwähnten  Abbildung  von  Buch- 
holz überein,  dass  ich  es  nicht  wage,  vorliegende  Art  neu 
zu  benennen.  Aber  auch  in  der  schlechten  Abbildung  des 
Männchens  erkenne  ich  manchen  Zug  wieder,  welcher  auf 
die  vorliegende  Form  schliessen  lässt.  Jedenfalls  aber 
kann  ich  in  Dim.  Puffini  Buchh.  mein  Thier  eher  wieder 
erkennen,  als  in  den  Abbildungen,  welche  Ganestrini  an 
zwei  verschiedenen  Orten  *)  von  seinem  Dim.  stamae  ent- 
wirft. Sollte  sich,  wie  ich  zu  glauben  genügende  Ursache 
an  der  Identität  der  Wirthe  haben,  dennoch  Uebereinstim- 
mung  der  Buchh.  Art  mit  Ganestrini's  finden,  so  müsste 
dieselbe  den  älteren  Namen  tragen.  Die  Beschreibung  von 
Buchholz  ist  zu  ungenügend,  um  das  in  beiden Geschlech- 
i  merkwürdige  Thier  wiederzuerkennen.  Es  soll  daher 
selbe   hier   ebenfalls  ausführlicher  besprochen  werden. 

Männchen:  Ziemlich  gestreckt,  zwei  mal  so  lang 
breit,   dabei   der  Abstand  zwischen  dem  zweiten  und 

1)  Canestr.  Intomo  agli  Acari  Estr.  dal  Vol.  IV  ser.  V  degli 
i  del  r.  istitato  veneto  di  scienez  ed  arti  etc.  Taf.  VI  Fig.  4 
d  Atti  dfilla  societli  veneto- trentina  eto.  Taf.  I— III  Fig.  9. 
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dritten  Fasspaar  kaum  erweitert,  dagegen  der  hinter  dem 
letzten  Fusspaare  gelegene  Abschnitt  merklich  verlängert 
und  /iUgleich  in  entsprechendem  Maasse  nach  hinten  ver- 
schmUlert;  Abdominalende  durch  einen  tiefen  keilförmigen 
Einschnitt  in  zwei  schmale,  naöh  hinten  zugespitzte  Lappen 
zerlegt  Ein  blasser  schmaler  Hautsaum  umgibt  dieselben 
an  der  Innenseite  vollständig  und  setzt  sich  auch  nach 
aussen  hin  fort,  nach  hinten  tiberragt  derselbe  die  Spitze 
der  Abdominallappen  und  steht  hier  in  zwei  undeutlich 
getrennten  Spitzen  hervor.  Zwei  lange  Endborsten,  deren 
innere  an  der  Spitze  der  Lappen,  deren  äussere  beträcht- 
lich weit  nach  vorne  am  Seitenrande  inserirt  ist,  vor  der- 
aelben  stehen  noch  zwei  kurze  Börstchen,  ein  drittes  ähn- 
lichen amlunenrande  der  Lappen  nahe  dem  vorderen  Ende 
der  Incisur.  Rücken  fast  vollständig  durch  Ghitinplatten 
geschützt,  nur  die  Verbindungsstellen  weich;  auch  das 
Chitingerüste  der  Bauchfläche  mit  zahlreichen  accessori- 
scheu  plattenartigen  Erweiterungen  (Fig.  2  Taf.  VII). 
Epiüieren  des  ersten  Beinpaares  halsbandartig  vereinigt, 
Dach  hinten  in  eine  lange  Spitze  auslaufend,  des  zweiten 
Paares  am  Anfange  stark  erweitert.  Die  vorderen  Bein- 
paare einfach,  ohne  Fortsätze,  an  Stelle  derselben  starke 
voröpringende  Ecken.  Drittes  Beinpaar  stark  verdickt  und 
verlfiDgert,  das  letzte  Glied  stark  zugespitzt,  ziemlich  kurz. 
Die  Borste  des  ersten  Gliedes  nur  kurz,  des  vorletzten 
nicht  viel  länger,  wellenförmig  gebogen,  an  der  Innenseite 
des  letzten  Gliedes  und  nahe  dessen  oberem  Ende  eine 
kurze  aber  starke  Borste  von  der  Gestalt  eines  zur  Schreib- 
feder zugeschnittenen  Gänsekieles.  An  der  Spitze  des 
letzten  Gliedes  zu  beiden  Seiten  des  Haftläppchens  der 
acccssorische  Begattungsapparat,  bestehend  aus  zwei  durch 
eine  Bucht  getrennten  Chitinzähnen  (y)  an  der  Innenseite 
und  einem  riffartigen,  durch  zahlreiche  parallele  Längp- 
fitriemen  gefurchten  Chitinstttcke  (x)  am  Aussenrande  de 
Gliedes  (Fig.  3  Taf.  VU).  Viertes  Fusspaar  sehr  kui 
und  dünn,  aus  ungefähr  gleichen  Gliedern  zusammeng< 
setzt,  das  Endglied  stark  zugespitzt,  ohne  accessorische 
BegattuDgsapparat,  auf  einem  Vorsprunge  der  Aussenseite  ei 
starkes  Börstchen  tragend.  Totallänge  0,54,  Breite  0,27  mw 
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Weibchen  kurz  und  breit,  Körper  vom  dritten 
Fasspaare  an  nach  hinten  kaum  merklich  verschmälert, 
die  Hinterecken  zugerundet.  Jederseits  eine  einzige  lange 
und  kräftige,  nahe  der  Mittellinie  inserirte  Endborste,  hart 
nach  einwärts  von  derselben  die  innere  in  Gestalt  eines 
sehr  kleinen  Härchens.  Auf  der  ßtickenfläche  ausser  der 
Kopfplatte  zu  jeder  Seite  des  Abdomens  eine  breite  band- 
förmige Platte  von  der  Gestalt  eines  flachen  mit  der  Con- 
cavität  nach  auswärts  gewendeten  (;  am  Hinterrande  in 
der  Mitte  zwischen  diesen  eine  unpaare,  fast  halbkreis- 
förmige Chitinplatte  von  sehr  geringer  Grösse,  welche  die 
postanale  Geschlechtsöffnung  trägt  (Fig.  4  Taf.  VII).  An 
der  Bauchfläche  die  Epimeren  der  beiden  ersten  Paare 
ähnlich  wie  beim  Männchen,  das  erste  Paar  nur  mit  sehr 
kurzem  Stachel;  die  hinteren  sehr  klein.  Lyra  halbkreis- 
förmig. Köpfchen  kurz  und  breit.  Die  zwei  vorderen 
Beinpaare  kurz  und  sclimächtig  einfach,  wie  beim  Männ- 
chen, ebenso  klein  und  noch  dünner  die  hinteren,  jene  mit 
stark  verdickten  Chitinrändern.  Grösse  des  Weibchens 
sehr  unbedeutend,  kaum  halb  so  gross  als  das  Männchen. 
Larven  leicht  kenntlich  an  dem  einzigen  Paare  entwickelter 
Endborsten. 

Die  vorliegende  Art  bildet  im  männlichen  Geschlechte 
eine  hübsche  Illustration  zu  der  weiter  oben  mitgetheilten 
Beobachtung  MichaeTs,  betreffend  die  Entwicklung  des 
Chitingertistes  der  die  Wasservögel  bewohnenden  Derma- 
leichen. 

7.  Dim,  gladiator  mihi.  Beide  Geschlechter  leicht 
gedrungen  und  entsprechend  breit.  Männchen  und  Weib- 
chen leicht  kenntlich  an  dem  hakenförmigen  Olecranon- 
fortsatz  des  zweiten  Gliedes  des  ersten  Beinpaares,  an  dem 
sehr  langen  und  starken  fast  geraden  und  gegen  das  Ende 
*»'"i  ganz  allmählich  zugespitzten  Dornfortsatze  des  vor- 
iten  und  dem  mangelnden  des  letzten  Gliedes  (Fig.  11 
iel  V). 

Lappen  des  männlichen  Hinterleibes  kurz  und  breit, 
ich  auswärts  mit  schräger  /-förmiger  Chitinleiste,  nach 
iwärts  mit  schmalem  blassem  Saume,  welcher  jederseits 
i^r  die  Spitze  des  Hinterleibes  in  Gestalt  eines  langen 
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aber  schmalen  Zahnes  hervorragt.  Jederseits  vier  Paare 
von  Endborsten,  von  denen  die  innerste  und  äasserste 
schwächer  am  Seitenrande,  die  beiden  mittleren  weitaus 
stärkeren  und  längeren  mehr  an  der  Spitze  des  Hinter- 
leibes inserirt  sind.  Drittes  Beinpaar  dick  und  von  mas- 
siger Länge,  stark  säbelförmig  nach  einwärts  gekrUmmt, 
besonders  dessen  letztes  Glied.  Das  erste  nur  an  der 
Basis  leicht  verdickt,  die  drei  folgenden  kaum  verändert, 
das  letzte  plötzlich  verschmälert  und  zugespitzt.  Glied 
eins  trägt  fast  in  seiner  Mitte  eine  starke  und  lange  Borste, 
eine  schwächere  steht  jeweilen  an,  der  Aussenseite  des 
Hinterendes  des  dritten  und  vierten,  sowie  nach  innen  in 
der  Mitte  des  vierten  Gliedes;  sehr  charakteristisch  scheint 
die  Ausstattung  des  letzten  Gliedes,  welches  in  seiner 
ersten  Hälfte  am  Innenrande  zwei  über  einander  stehende 
schwertförmige  Borsten  trägt  (Fig.  12  A).  Das  letzte  Bein- 
paar  steht  den  vorderen  zweien  an  Dicke  oder  Länge  kaum 
nach.  Sein  letztes  Glied  ist  leicht  verlängert  und  am 
freien  Ende  zugerundet.  In  seiner  äusseren  Hälfte  trägt 
dasselbe  am  Aussenrande  zwei  längere  cylindrische  Höcker, 
welche  durch  ein  blasses  Stachelbörstchen  getrennt  werden, 
das  in  einen  langen  schmalen  Faden  ausläuft.  Jene  cylin- 
drischen  Höcker,  die  einem  accessorischen  Begattungsappa- 
rate entsprechen,  geben  sich  durch  einen  blassen  Ring  an 
ihrer  Spitze  als  saugnapfartige  Bildungen  zu  erkennen 
(Fig.  12  B  Taf.  V),  wie  solche  von  Ro bin  für  Tyroglyphus 
siro^  von  mir  fttr  Tyrogl.  crassipes  beschrieben  worden  sind; 
ähnliche  Bildungen  werden  wir  endlich  bei  der  nachfolgen- 
den Art  kennen  lernen. 

Die  Männchen  dieser  schönen  Art,  welche  von  Tyrell 
mehrfach  smi Ectopistes  migratorius  gefunden  wurde,  haben 
eine  Länge  von  0,35,  eine  Breite  von  2,36  mm.  Die  Weib- 
chen sind  0,455  mm  lang  und  0,245  breit.  Dimorphm 
gladiator  steht  jedenfalls  Dint.  (istemalis  M^gn.  sehr  nahe, 
unterscheidet  sich  aber  namentlich  durch  den  Besitz  eines 
Olecranonfortsatzes  am  ersten  Beinpaare. 

8.  Dim.  calcaratus  mihi.  Männchen  merklich  grösser 
als  die  Weibchen,  Körper  sehr  gestreckt  und  von  massiger 
Breite,  namentlich  der  hinter  dem  dritten  Beinpaare  liegende 
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liegende  Abschnitt  sehr  lang  und  nach  hinten  nur  wenig 

yerschmälert,  am  Ende  durch  einen  tiefen  bogenförmigen, 
nach  vorne  hin  stark  verlängerten  Abschnitt  in  zwei  lange 
and  schmale  Lappen  geschieden.  Die  Lappen  mit  breitem 
durch  eine  nach  hinten  keilförmig  erweiterte  Spalte  ge- 
trennten farblosen  Hautsaum,  welcher  nach  hinten  in  zwei 
zahnartige  Absätze  ausläuft.  Am  Ende  eines  jeden  der 
Lappen,  nach  auswärts  vom  hinteren  zahnartigen  Vorsprung 
des  Hautsanmes  eine  lange  und  starke  Endborste,  weit 
nach  vorne  von  dieser  am  Seitenrande  der  Abdominal- 
lappen eine  zweite  ähnliche  und  über  dieser  eine  dritte 
nur  wenig  schwäcGere,  eine  letzte  ganz  schwache  am  Innen- 
rande der  Lappen  noch  weiter  nach  vorne  als  diese.  Vor 
Allem  aber  erweisen  sich  die  Verhältnisse  des  dritten  und 
vierten  Beinpaares  auch  flir  diese  Art  als  sehr  charakteris- 
tisch. Das  dritte  Beinpaar  ist  sehr  lang  und  stark  ver- 
dickt, nach  hinten  ganz  allmählich  verjüngt,  aber  nicht  zu- 
gespitzt; die  Gliederung  ist  annähernd  eine  gleiche,  nur 
das  letzte  Glied  übertrifft  die  anderen  an  Länge.  Glied 
eins  ungefähr  in  seiner  Mitte,  vier  in  der  Mitte  des  Innen- 
randes mit  ungemein  langer  und  kräftiger  Borste,  dieses 
ausserdem  am  hinteren  Rande  mit  zwei  schwächeren; 
Glied  fttnf  trägt  in  der  Mitte  des  Innenrandes  einen  starken 
knebeiförmigen  Dorn,  welcher  das  Ende  des  Fusses  nur 
wenig  fiberragt,  ausserdem  einen  zweiten  noch  dickeren 
und  sehr  kurzen  nach  innen  von  der  Insertion  des  Haft- 
läppchens, nach  aussen  von  dieser  ist  der  Hinterrand  des 
Gliedes  in  einen  kräftigen,  leicht  nach  einwärts  gerichteten 
Spomfortsatz  verlängert  (Fig.  13  uns.  Taf.  V).  Das  vierte 
Fusspaar  steht  den  beiden  ersten  an  Grösse  nur  wenig 
naeh,  seine  Gliederung  ist  ungefähr  gleich,  jedoch  verjüngt 
sich  dasselbe  gegen  das  Ende  hin  ganz  allmählich;   sein 

Kztes  Glied  ist  in  der  Mitte  leicht  verschmälert,  am  Ende 

lerundet,   nach   auswärts   vom  Haftläppchen   demselben 

nr  genähert  und  dicht  neben  einander  trägt  dasselbe  zwei 

hr  kleine  saugnapfartige  Bildungen  (Figur  14  Tafel  V). 

-änge  0,527,  Breite  0,236  muL 

Die  Weibchen  dieser  Art  charakterisiren  sich  durch 

en  kurzen  und  gedrungenen  Körper,  welcher  nach  hinten 
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zwischen  den  zwei  Paaren  von  Endborsten  leicht  ausge- 
randet  ist,  den  als  eine  Spitze  vorspringenden  After  und 
die  wohl  ausgebildeten  Epimeren;  das  erste  Paar  derselben 
vereinigt  sich  weit  nach  hinten,  um  in  eine  gemeinsame 
Spitze  auszulaufen.  Diese  letztere  reicht  bis  zur  bogen- 
ftirmigcn  Lyra,  deren  beide  Enden  je  eine  mittellange  Borste 
tragen.    Länge  0,418,  Breite  0,218  mm. 

Von  dieser  in  beiden  Geschlechtern  wohl  charakteri- 
sirtcn  Art  erhielt  ich  ein  einziges  Männchen  und  zwei 
Weibehen  zur  Untersuchung,  welche  von  Poppe  auf  Orty- 
gomdra  poreana  gefunden  wurde.  Mit  Dim,  GaUinulae 
Buchh,  stimmt  diesel)be  durchaus  nicht  überein. 

0.  Dim.  forcipatus  mihi.  Männchen  (Fig.  15 
uns.  Taf.  V)  lang  und  schmal,  mit  tief  und  breit  ausgeschnit- 
tenem Hinterleibe,  die  schmalen  und  spitzen  Lappen  tragen 
nahe  der  Spitze  und  an  dieser  selbst  je  eine  lange  und 
sehr  starke  Endborste,  alle  übrigen  Paare  sind  nur  durch 
kurze  Härchen  angedeutet.  Der  bis  zu  den  Haftnäpfen 
reichende,  naeh  vom  zugerundete  Ausschnitt  vollkommen 
durch  eine  durchsichtige  und  farblose  Chitinhaut  ausge- 
ftlUt,  welche  an  den.  Seiten  merklich  über  das  Abdomen 
hervorragt,  nach  hinten  in  zwei  starke  zugespitzte  Lappen 
verlängert  ist.  Grundglieder  der  vorderen  Extremität  sehr 
stark  verdickt,  diejenigen  des  zweiten  Paares  mit  ihren 
lanenriindern  nach  oben  die  Aussenränder  des  ersten 
Paares  bedeckend.  Das  zweite  und  dritte  Glied  nur  un« 
deutlich  getrennt,  das  zweite  das  nachfolgende  nach  aus- 
wärts leicht  überragend  mit  eigenthümlich  zugeschärftem 
Seitenrande  (Fig.  16  Taf.  V),  aber  ohne  nach  rückwärts 
gekrümmten  Dorn  am  hinteren  Ende.  Die  Domfortsätze 
des  letzten  und  vorletzten  Gliedes  kaum  ausgebildet,  nur 
durch  schwache  stumpfe  Höckerchen  vertreten  (Fig.  16 
Tat  V).  Epimeren  des  ersten  Fusspaares  quer  nach  ein- 
wärts tretend,  gleich  nach  ihrem  Ursprünge  verwachser 
in  eine  lange  gemeinsame  Spitze  auslaufend. 

Drittes  Beinpaar  nur  wenig  verdickt  und  sehr  lang 
säbellormig  nach  einwärts  gekrümmt,  von  der  Basis  dei 
ersten  bis  zum  Ende  des  vierten  Gliedes  nicht  verschmäler 
scheinbar  viergliedrig,   da  zwei  und  drei  nur  sehr  ur 
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deatlich  und  ohne  Articnlation  getrennt  sind.  Letztes  Glied 
dicht  hinter  der  Innenecke  des  vierten  eingelenkt  und  gut 
nm  die  Hälfte  dünner  als  jenes,  daher  die  Aussenecke  von 
vier  über  das  nachfolgende  Glied  sehr  stark  vorspringend. 
Hier  befindet  sich  nun  als  accessorischer  Begattnngsapparat 
eine  eigenthümliche  Zangenbildung  (Fig.  17  uns.  Taf.  V). 
Dicht  hinter  der  an  der  Aussenecke  des  vierten  Gliedes 
entspringenden   längeren  Borste  ist  der  hintere  Band  des 
Gliedes  zu  einem  nach  auswärts  steil  abfallenden  Chitin- 
zahne (uns.  Fig.  z)  verlängert,   welchem  entsprechend  die 
Anssenseite   des  letzten   Gliedes   in   ihrer   oberen   Hälfte 
einen  bogenförmig  erweiterten  Chitinkamm  (uns.  Figur  k) 
trägt  Der  durch  diese  Chitinbildungen  entstehende  Scheeren- 
oder  Zangenapparat  wird   noch  durch  zwei  kleine  Chitin- 
höckerchen   (uns.  Fig.  h  h')  vervollständigt,    welche    sich 
nach   einwärts   von   dem  Chitinzahne  erheben.    Ich  habe 
diesen   eigenthümlichen  Apparat  bei  allen  sechs   von  mir 
untersuchten  Männchen   dieser  Art  wohl   ausgebildet  ge- 
funden, die  anderen  Arten  scheinen  ihn,  aus  den  Beschreib 
bungen  und  Zeichnungen  M6gn  in 's  zu  schliessen,  zu  ent- 
behren; jene  Arten  kenne  ich  nicht  aus  eigener  Anschau- 
ung.   Aach   das  vierte  Beinpaar   ist  aus   den   nämlichen 
Gründen  wie   das  dritte  scheinbar  nur  viergliedrig,    steht 
den  vorhergehenden  an  Grösse  und  Länge  bedeutend  nach 
und  läuft  ganz  allmählich  in  eine  Spitze  aus.   Sein  letztes 
Glied  ißt  ungelUhr  so  lang,  wie  ein  jeder  der  beiden  vor- 
hergehenden Abschnitte  und  entbehrt  aller  accessorischen 
Ausstattungen.    LängQ  0,454,  Breite  0,200  mm. 

Weibchen  und  Larven  leicht  kenntlich  durch  den 

oben   beschriebenen    Bau    der   beiden    ersten   Beinpaare. 

Körper  sehr  lang-  und  schmal,  von  der  Insertion  des  ersten 

Beinpaares  an  nach  hinten  zweimal  stufenweise  verschmä- 

'"t     Beim    trächtigen    Weibchen   anfänglich    weit   nach 

iten   vom  vierten  Beinpaar   ein  ungefähr  halbkugeliger 

»schnitt  durch  eine  tiefe  Ringfurche  abgesondert  (Fig.  18 

Taf.  V).    Mit  dem  Wachsen  des  Eies  verstreicht  die  letztere 

mehr  und  mehr,  bis  sie  endlich  ganz  verschwindet.  Hintere 

Beinpaare  sehr  dünn.    Lyra  überaus  flach,  kaum  gebogen 

B.  uns.  Fig.  18)..  Länge  0,363,  Breite  0,136  mm. 
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Diese  Art,  deren  Weibchen  namentlich  sehr  charak- 
teristisch gebildet  sind,  steht  im  männlichen  Geschlecht  fast 
allen  der  vierten  Abtheilung  M^gnins  sehr  nahe,  unter- 
scheidet sich  aber  von  allen  durch  die  Bildung  der  Vorder- 
beine und  den  Zangenapparat  am  3.  Beinpaare,  ausserdem 
durch  verschiedene  oben  erwähnte  Einzelheiten.  Tyrell 
fand  dieselbe  in  mehreren  Exemplaren  auf  Tringoides  macu- 
laris  aus  Ganada. 

3.  Gattung  Pteronyssus.  M6gn.  und  Bobin. 
(Taf.  II  Fig.  6-8). 

1.  Pteron,  Simplex.  Männchen.  Dem  Männchen 
von  Pteron.  sfriatus  M6gn.  sehr  ähnlich.  Von  gestreckter 
Körperform,  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Beinpaare 
von  überall  gleicher  Breite,  der  hinter  dem  dritten  Bein- 
paare gelegene  Abschnitt  nach  hinten  nur  wenig  verschmä- 
lert, in  der  Mitte  kaum  merklich  ausgeschnitten,  die  beiden 
Enden  zugerundet.  Jederseits  zwei  lange  Endborsten, 
welche  getrennt  entspringen,  nach  kurzem  Verlaufe  aber 
zusammenstossen  und  sich  so  innig  zusammenschmiegen, 
dass  sie  verwachsen  erscheinen  und  nur  durch  starken 
Druck  getrennt  werden  können.  Die  innerste  Endborste 
auf  ein  kurzes  Spitzchen  reducirt,  die  äusserste  auf  ein 
nur  wenig  längeres  Häkchen.  Die  männlichen  Genitalien 
liegen  sehr  weit  nach  hinten,  zwischen  der  Insertion  des 
letzten  Beinpaares.  Zu  jeder  Seite  von  der  Analspalte  ein 
dreieckiger,  mit  der  schmälsten  Seite  nach  einwärts  ge- 
wendeter Lappen,  welcher  den  Haftnapf  trägt  und  sich 
vom  übrigen  Körper  durch  den  Mangel  der  Hautvillen  aus- 
zeichnet. Das  letzte  Glied  des  ersten  Beinpaares  gegen 
das  Ende  hin  mit  leichtem  Chitinkamme  an  der  Unterseite. 
Das  dritte  Beinpaar  von  den  Vorigen  kaum  durch  geringere 
Dicke  und  bedeutendere  Länge  unterschieden,  am  Aussen- 
rande  des  letzten  Gliedes  gegen  das  Ende  mit  kaum  be* 
merkbarem,  ein  feines  Haar  tragendem  Chitinhöcker.  Letztes 
Fusspaar  beträchtlich  kürzer  als  die  beiden  ersten  Paare, 
jedoch  von  gleicher  Dicke,  erreicht  angedrückt  das  Ende 
des  Abdomens  nicht.    Länge  0,346,  Breite  0,163  mm. 
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Weibchen  (Fig.  2  Taf.  VI).  Mehr  als  IV«  mal  so 
lang  als  das  Männchen  und  nur  wenig  breiter.  In  der 
gestreckten  Körpergestalt  dem  Weibchen  von  Pteronyssus 
picinus  sehr  ähnlich,  nach  hinten  jedoch  noch  stärker  ver- 
schmälert. Jederseits  von  dem  schmalen  und  kaum  merk- 
lich ausgerandeten  Ende  des  Abdomens  zwei  gleiche  End- 
borsten von  bedeutender  Länge  und  entsprechender  Stärke. 
Zwischen  beiden  Paaren  den  hinteren  Körperrand  in  Ge- 
stalt eines  sehr  kleinen,  nach  seitwärts  gewendeten  Domes 
überragend  die  postanale  Geschlechtsöffnung.  Epimeren 
des  ersten  Beinpaares  am  hinteren  Ende  zusammenstossend, 
alle  lang,  aber  schwach;  Schenkel  der  Lyra  lang  und  dünn 
auslaufend.  Zwischen  den  zwei  vorderen  und  zwei  hinteren 
Beinpaaren  ist,  was  Dicke  und  Länge  anbetrifft,  kaum  ein 
Unterschied  zu  bemerken;  das  letzte  Glied  des  ersten  Paares 
ohne  Chitinkamm.  Länge  0,527,  Breite  0,181  mm.  Larven 
von  ähnlicher  Körpergestalt  wie  die  Weibchen. 

Diese  namentlich  durch  den  sehr  bedeutenden  ge- 
schlechtlichen Grössennnterschied  ausgezeichnete  Art  wurde 
von  Tyrell  in  zwei  Männchen,  ebenso  vielen  Weibchen 
und  einigen  Larven  auf  Mdanerpes  erythrocephälus  aus 
Canada  gefunden. 

2.  Pteronyssus  quadratus  mihi.  Diese  Art  sieht 
Dimorphus  picinus  M6gn.  sehr  ähnlich,  ist  aber  deut- 
lich von  ihr  durch  die  Gestalt  des  Abdomens  des  Männ- 
chens unterschieden  (Fig.  8  Taf.  VII).  Die  beiden  Ab- 
schnitte des  Hinterleibes  sind  nämlich  am  Hinterrande 
nicht  zugerundet,  sondern  geradlinig,  mit  ausgesprochenen 
Hinterecken.  Der  in  seiner  Gesammtheit  genau  quadra- 
tische hinter  dem  letzten  Fusspaare  gelegene  Körperab- 
schnitt,  wird  am  Hinterrande  seiner  ganzen  Länge  nach 
durch  einen  schmalen  farblosen  Hautrand  gesäumt,  welcher 
lach  hinten  von  der  vierten  Extremität  nur  wenig  nach 
einwärts  vom  seitlichen  Körperrande  beginnt,  um  an  der 
Ventralfläcbe  als  niedriger  Kamm  nach  den  Hinterwinkeln 
des  Abdomens  zu  ziehen.  Jederseits  drei  auf  den  hinteren 
Körperchen    inserirte    Endborsten   von    ziemlich    gleicher 


1)  Megii.  und  Robin  loc.  cit.  pag.  423  Taf.  XXY. 
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Länge.  Das  dritte  Beinpaar  empfängt  sein  Haftläppcfaen 
nicht  an  der  Spitze  selbst,  sondern  merklich  entfernt  von 
derselben  am  Anssenrande.  Ich  fand  ein  einziges  Männchen 
dieser  Art  auf  Gecinus  canus. 

Pterocolus  nov.  gen. 
(Taf.  II  Fig.  9-12,  Taf.  VII  Fig.  6-9.) 

Koch  beschrieb  in  seinem  oftfach  erwähnten  ba- 
rocken Werkchen  zuerst  das  Männchen  des  hierher  ge- 
hörenden Dermäleichtis  corvinm  und  bildete  auch  ein  Weib- 
chen ab,  welches  er  irrthümlicher  Weise  auf  diese  Species 
bezog.  Erst  Buch  holz  erkannte  beide  Geschlechter  und 
bildet«  die  Art  kenntlich  ab.  Er  lehrte  uns  auch  eine 
zweite  diesem  Genus  zuzuweisende  Species  den  Berm. 
Eulabis  kennen;  es  ist  jedoch  sehr  fraglich,  ob  auch  das 
von  ihm  abgebildete  und  beschriebene  Weibchen  wirklich 
hierher  zu  ziehen  ist. 

Nachdem  nun  einmal  die  Dermaleichen  in  verschiedene 
Genera  gesondert  waren,  glaubte  ich,  dass  ein  Bedürfniss 
vorhanden  sei,  Thiere,  deren  Männchen  und  Weibchen  eine 
so  charakteristische  Körperform  besitzen,  in  einer  beson- 
deren Gattung  unterzubringen.  Ich*)  stellte  daher  flir  sie 
das  Genus  Fterocolvs  auf,  indem  ich  mich  auf  die  nach 
hinten  zugespitzte  und  in  eine  Endrosette  auslaufende 
Körpergestalt  der  Männchen  und  den  hinten  tief  gespaltenen, 
lang  gestreckten  Leib  der  Weibchen,  ausserdem  aber  auf 
einige  nebensächliche  Merkmale  berief.  Diese  letzteren 
sind,  wie  sich  jetzt  herausstellt,  allerdings  nur  für  Dermal, 
corvinus  charakteristisch,  allein  die  bestimmt  angegebenen 
Körperformen  hätten  zur  Bezeichnung  der  Gattung  voll- 
kommen genügt.  Leider  blieb  aus  mir  unbekannten  Ur- 
sachen die  Beschreibung  bei  der  Publikation  ganz  weg. 

•  Als  später  Canestrini  seine  Dermaleichenstudien 
schrieb,'  ignorirte  er  diese  Gattung  ganz  und  ordnete  die 
beiden  erwähnten  Arten  AemGeumPterolichtts  Chr.  ßob.^) 
unter.   Dieser  Gattung  werden  aber  je  länger  je  mehr  und 


1)  Weitere  Beiträge  loc.  oit.  pag.  538  und  f. 

2)  Megnin  and  Robin  loc.  cii.  pag.  398. 
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Bicherlich  ganz  gegen  die  Absicht  der  ersten  Monographen 
alle  missbeliebigen  Arten  zugeschoben,  welche  man  anderswo 
nicht  unterbringen  kann.  Wir  bekommen  daher  eine  Gruppe 
der  heterogensten  Formen,  welche  mit  den  ersten  typischen 
Arten  nur  die  Eigenthümlichkeit  gemeinsam  haben,  dass 
ihre  hinteren  Fusspaare  keine  auffallenden  sexuellen  Unter-* 
schiede  zur  Schau  tragen.  Ein  ähnliches  Schicksal  droht 
auch  der  von  Canestrini^  errichteten' Gattung  Äüoptes, 
Wie  bekannt,  stellte  der  italienische  Acarinologe  diese 
Gattung  für  einige  Dimorphusformen  auf,  deren  viertes 
Fusspaar  in  auffallender  Weise  vördickt  ist.  Seine  typi- 
schen Farmen  waren  All  cerambicis  und  All  pcUmcUm. 
Wir  dürfen  daher  auch  fordern,  dass  die  hierher  gehörigen 
Species  in  beiden  Geschlechtem  einen  Dimorphus  ver- 
wandten Habitus  aufweisen.  Allein  neulich  beschrieben 
Canestrini  und  Berlese  eine  Federmilbe  von  Cypselus 
apus  als  Alhptes  cypseli,  welche  mit  den  typischen  Formen 
der  Gattung  nichts  weiter  gemeinsam  hat,  als  das  verdickte 
vierte  Fnsspaar,  dagegen  im  äusseren  Habitus  Dermaleichus 
corvinus  gleicht  wie  ein  Ei  dem  anderen. 

Canestrini  hält  sich  mithin  in  unnatürlicher  Weise 
an  die  im  Bau  der  Beinpaare  ausgesprochenen  sexuellen 
Unterschiede.  Ich  kann  mich  mit  diesem  Verfahren  aus 
zwei  Gründen  nicht  einverstanden  erklären.  Erstlich  weil 
eines  der  gerechtfertigsten  Grundgesetze  einer  naturgemässen 
Systematik  fordert,  dass  die  Summe  einer  Reihe  gemein- 
schaftlicher Merkmale  mehr  gilt,  als  eine  vereinzelte  Eigen- 
thümlichkeit. Sodann  bietet  die  äussere  Körperform, 
welche  wie  wir  anderweitig*)  sehen,  zusammenhängt  mit 
der  inneren  Anatomie,  ein  gewichtigeres  Merkmal  als  die 
sexuellen  Verschiedenheiten  im  Baue  der  verschiedenen 
Beinpaare.  Nur  wenn  man  sich  durch  diesen  Grundge- 
-'nnken  leiten  lässt,  wird  es  gelingen,  die  so  überaus 
ionnigfachen  Gestalten  der  Federmilben  in  mehreren  gut 
msehriebenen  und  harmonisch  abgeschlossenen  Gruppen 
mterzubringen.    Auf  dieser  Basis  will   ich  es  denn  auch 

1)  Canestrini  Intorno   ad   alcuni  acari  paraseiti  in  Atti  della 
Bocieta  veneto-trentina  di  scienze  natural!  vol.  VI  fac.  1  pag.  7. 

2)  Zeitschr.  f.  wissenscb.  Zoologie.  Band  XXX Vi. 
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H  Terstichen,  in  kurzen  Worten  die  nene  Gattung  Pterocolus 

^^  zo  niui^chiapiben. 

^V  Körper  in  beiden  Geschlechtem  gestreckt  und  unge- 

^1  fuhr   von    der   nämlichen   Grösse.    Sexueller   Unterschied 

^B  namentlich   in  der   verschiedenen  Körpergestalt,  zuweilen 

^m  aneli  in  den  hinteren  Beinpaaren  ausgesprochen.  ^^  Körper 

^P  nach  liinten  in  eine  Spitze  auslaufend,  am  Ende  ungetheilt, 

dagegen  zu  einer'  Rosette  verdickt   Zweite  Weibchenform 

mit  tiof  eingeschnittenem  Hinterleibe;  erste  ähnlich  nur  mit 

weniger  tiefem  Einschnitte.    Geschwänzte  Weibchen  fehlen 

vollkommen.    Hierher  gehören:  . 

I.  Viertes  Beinpaar  des  Männchens  nicht  in  merklicher 

Weise  verdickt. 

1.  Pteroc.  corvinus  Koch. 

lyermal.  corvinus  Koch  Crust.  Myr.  und  Arachn.  h  33 

18  mas  19  non  fem.  Buchh.  Nova  Acta  Leop.  1870  pag.  24, 

Tat  11,  Fig.  10  mas,  11  fem. 

Pteroeolus  corvinus  Koch.  Haller  weitere  Beiträge  p.  538. 
Pierolichus  corvinus  Koch  Canestr.  Intorno  pag.  9. 
Körper  des  Mäni^chens  etwa  zwei  und  ein  halbes  Mal 

so  lang  als  breit,  namentlich  der  Endabschnitt  lang  gestreckt. 

Aeussere  Bückenborsten  vorhanden,   Endborsten  ungleich 

laug.  Einschnitt  tief  und  schmal,  Seitenlappen  entsprechend 
H  lang  und  schmal.    Endborsten  ungleich  lang  und  stark. 

H  %   Pterocolus  Eulabis  Buchh. 

H  Dennaleichus  Eulabis  Buchh.    Nova  Acta  Leop.  1870 

■  pag.  21.  Taf.  II  Fig.  8  mas,  Fig.  9  fem  (?). 

H  Pterocolus  Eulabis  Buchh.  Hall.  Weit.  Beitr.  p.  539. 

^H  Pierolichus  Eulabis  Buchh.  Can.  Intorno  pag.  9. 

^r  Männchen   sehr  kurz  und  gedrungen,  namentlich  der 

^  hinter  den  vier  Beinpaaren  gelegene  Endabschnitt  Vordere 

^V  UUckenborsten  fehlend,  hintere  ohne  begleitendes  Spitzchen. 

^^B  Kogette  durch  eine  blasse  Haut  gesäumt.    Jederseits  zwei 

^^^  ungleich  lange  Endborsten.  Weibchen  wahrscheinlich  noch 
^^H       unbekannt. 

^^H  3.  Pterocolus  gracilepinnatus  mihi.   Männchen 

^H  (Flg.  9  Taf.  YII)  von  sehr  gestreckter  Gestalt,  fast  3  Mal 
^^■^  m  lang  als  breit,  eben  so  wohl  zwischen  dem  zweiten 
^^^      und  dritten  als  hinter  dem  vierten  Fnsspaare  verlängert; 
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Eode  des  Abdomen  die  Spitze  des  hintersten  Fasspaares 
beträchtlich  überragend,  in  zwei  diyergirendeAeste  gespalten, 
deren  jeder  eine  flossenartige  Verbreiterung  trägt,  die  in 
der  Mitte  mit  derjenigen  der  anderen  Seite  verwachsen 
ist.  Zwei  sehr  lange  und  am  Anfangs  schwach  verbreiterte 
Paare  von  Endborsten,  deren  innere  an  der  Spitze,  deren 
äussere  leicht  nach  vorne  von  derselben  am  Aussenrande 
der  kurzen  Gabeläste  des  Abdomens  entspringt. 

Körper  sehr  stark  gepanzert,  auf  der  Rttckenfläche 
nur  die  Verbindungsstellen  weich  und  mit  Rillen  versehen; 
aber  auch  die  Bauchfläche  längs  den  Seitenrändern  durch 
starke  Chitinschienen  verstärkt,  der  hinter  dem  vierten 
Fusspaare  liegende  Abschnitt  sogar  theilweise  durch  eine 
gebräunte  Platte  bedeckt,  welche  die  beiden  Haftnäpfe  und 
auf  einer  Nath  in  ihrer  Mitte  di^  Analspalte  trägt.  Epi- 
meren  der  vorderen  zwei  Beinpaare  schwach  und  striemen- 
förmigv  diejenigen  der  hinteren  sehr  stark,  breit  und  un- 
gefährdreieckig, diejenigen  des  vierten  Paares  sogar  doppelt. 
Auf  gleicher  Höhe  mit  dem  vorderen  Ende  der  Bifurcation 
des  Abdominalendes,  mithin  an  der  schmälsten  Stelle  des 
Körpers  am  Seitenrande  eine  schwache,  und  farblose 
Ghitinsehnppe,  in  deren  Schutze  ein  kurzes  Hakenbörstchen 
entspringt.  Der  Baum  zwischen  den  beiden  divergirenden 
Aesten  des  hinteren  Körperendes  bis  auf  eine  kleine  Lücke 
durch  Ghitinmasse  ausgefüllt.  Die  flossenartigen  Verbrei- 
terungen farblos  durch  radiär  ausstrahlende  Beihen  nach 
auswärts  an  Grösse  abnehmender  Chitinpunkte  von  bräun- 
licher Färbung  sehr  zierlich  punktirt,  ihr  Band  regelmässig 
sternförmig  ausgeschnitten  (Fig.  9  Taf.  VI). 

Alle  Beinpaare  sehr  schlank  und  von  massiger  Länge, 
die  hinteren  kaum  durch  geringere  Dicke  von  den  vorderen 
unterschieden.  Haftläppchen  länglich  oval,  ihr  Stiel  in 
igenthttmlicher  Weise  in  der  Mitte  des  Seitenrandes  in- 
serirt;  die  hinteren  merklich  grösser  als  die  vorderen.  Die 
männlichen  Geschlechtsorgane  kurz  aber  mit  sehr  starkem 
Chitinskelet. 

Alle  Platten  von  braunrother  Färbung,  die  stärker 
chitinisirten  Stellen  entsprechend  dunkler,  die  weiche  Haut 
von  weisslicher  Färbung.  Totallänge  0,63,  Breite  0,22  mm. 
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Weibchen  habe  ich  keine  zur  Untersnchnng  erhalten, 
dagegen  die  sehr  charakteristisch  gestaltete  Larve  (Fig.  10 
Taf.  VI).  Der  Körper  derselben  ist  sehr  breit  und  hoch 
geftlllt,  zwischen  dem  zweiten  und  dritten  Fusspaare  kaum 
oder  nnr  merklich  verschmälert,  der  Abstand  zwischen 
beiden  sehr  lang.  Der  hinter  dem  dritten  Beinpaare  ge- 
legene Abschnitt  nach  hinten  sehr  stark  verschmälert,  in 
zwei  lange  und  spitze  Lappen  geschieden,  deren  jeder  eine 
lange  und  kräftige  Endborste  trägt.  Der  weiche  Körper 
des  Thieres  durch'  zwei  Platten  beschützt,  deren  erste  der 
Kopfplatte  der  Erwachsenen  entspricht,  deren  zweite  auf 
der  Höhe  des  dritten  Beinpaares  leicht  verbreitert  beginnt, 
sich  anfänglich  ungetheilt  nach  hinten  zieht,  um  sich  bald 
efttsprechend  der  Bifurkation  des  Abdomens  in  zwei  Hälften 
zu  spalten,  deren  jede  einen  Abdominallappen  von  oben 
bedeckt.  Dicht  vor  der  Insertion  des  dritten  Fusspaares 
die  letzte  Rille  der  Körperoberfläche  zu  einer  merklich 
vorstehenden  Schuppe  verbreitert,  unter  welcher  das  der 
zweiten  hinteren  ßandborste  entsprechende  Dörnchen  in- 
serirt  ist.  Die  beiden  vorderen  Beinpaare  sehr  schmächtig, 
das  dritte  kttrzer  und  dicker,  sein  zweites  Glied  springt 
nach  vorne  und  aussen  buckelartig  über  das  erste  hervor 
und  trägt  hier  eine  kurze  aber  starke  Borste. 

Tyrell  fand  diese  interessante  Art  auf  Empidanaz 
fiaviventris  in  Gesellschaft  mehrerer  sehr  grossen  Anaiges* 
Weibchen  (Taf.  III  Fig.  10),  welche  sich  nicht  näher  be- 
stimmen lassen.  Unter  unseren  europäischen  Arten  steht 
jedenfalls  Pteroc.  gracüepinncUus  dem  Demudeichus  corvinus 
Buchh.  am  nächsten,  unterscheidet  sich  aber  auf  den  ersten 
Blick  durch  die  bedeutendere  Länge,  den  zierlichen  flossea- 
förmigen  Anhang  des  Endknanfes  u.  s.  w. 

Die  Mundtheile  sind  sowohl  bei  dem  Männchen, 
als  bei  der  Larve  so  instructiv,  dass  ich  mir  nicht  versagen 
kann,  auf  diese  von  mir  an  anderen  Orten  ausführlicher 
besprochene  Frage  kurz  zurückzukommen  und  verweise 
ich  flir  die  nachfolgende  Schilderung  auf  die  Figuren 
Fig.  6  bis  10  uns.  VII.  Tafel. 

Betrachten  wir  unseren  Pterocolus  zunächst  von  der 
Rückenfläche,  so  stossen  wir  zuerst  auf  das  Epistom,  wel- 
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cbes  die  nachfolgenden  Mnndtheile  an  ihrer  ^asis  bedeckt. 
Dasselbe  (Fig.  6  e)  ist  gerade  bei  unserer  Art  sehr  kurz, 
nach  Yome  hin  zagerundet.  Dicht  <  darunter  liegen  nach 
einwärtd  und  der  Mittellinie  genähert  die  seheerenförmigen 
Maadibeln,  wie  Erichson  dieselben  zuerst  benannt  hat, 
mithm  das  erste  Eieferpaar.  Bei  Pterocdlus  gradlepinnaiua 
(uns.  Fig.  6  k',  k')  sind  dieselben  von  lang  gestreckter  Ge- 
stalt, mit  sehr  langen  und  an  ihren  Innenrändem  hOcker- 
losen  Fingern;  sie  sind  es,  von  welchen  die  Gestalt  des 
Trugköpfchens  aller  Arten  abhängt.  Nach  aussen  von 
ihnen  liegen  jederseits  die  Mandibularpalpen  (Fig.  6  pm, 
pm),  gleich  den  Mandibeln  sehr  lang  gestreckte  und  schlanke 
Organe,  welche  wie  bei  allen  anderen  tracheenlosen  Milben 
nur  drei  Glieder  erkennen  lassen,  das  letzte  derselben  ist 
nach  aussen  zugespitzt  und  leicht  nach  auswärts  gebogen. 
Verfolgen  wir  bei  einer  tieferen  Einstellung  des  Instrumentes 
das  untere  Ende  der  Palpen  nach  einwärts,  so  erkennen 
wir  bei  Pierocolus  gracilepinncUus  zwei  stark  gebräunte 
Platten  (Fig.  8  k*)  ungefähr  von  der  Gestalt  eines  Bumer- 
augs,  deren  hintere  divergirende  Enden  sich  mit  dem  oberen 
Ende  der  gleichseitigen  Epimere  des  ersten  Fusspaares 
kreuzen.  Sie  kennzeichnen  sich  durch  die  Insertion  der 
Maxillarpalpen  als  das  zweite  Eieferpaar.  Wir  beobachten 
nun  unsere  Milbe  von  der  Bauchfläche  und  stossen  hier 
zunächst  auf  die  bräunliche,  an  ihrem  oberen  Rande  leicht 
verschmälerte  Unterlippe  (Fig.  7  ul),  welche  bei  unserer 
Art  etwas  höher  als  breit,  und  an  ihrem  hinteren  Rande 
durch  eine  mittlere  und  zwei  seitliche  Ausbuchtungen  aus- 
gerandet  erscheint.  An  ihrem  vorderen  Rande  ist  dieselbe 
in  der  Mitte  zu  einem  schwachen  Zähnchen  ausgezogen, 
zu  beiden  Seiten  von  diesem  Vorsprunge  trägt  sie  zwei  in 
auffallender  Weise  verbreiterte  blattförmige  Organe  (Fig. 
"  ^  t),  welche  nach  hinten  gelenkig  mit  der  Unterlippe  ver- 
iden  sind.  Die  Gestalt  dieser  farblosen  und  dünnhäutigen 
rgane,  welche  an  ihrem  Innenrande  leicht  verdickt  und 
eren  Fläche  durch  ßinf  bis  sechs  schräge  von  oben  und 
ossen  nach  innen  und  unten  eindringende  leicht  gebogene 
Streifen  gerippt  erscheinen,  ist  sehr  schwer  zu  beschreiben, 
6  ergibt  sich  am  Besten  aus  unserer  Figur  7.    Durch  ihr 
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paariges  Auftreten  und  ihre  gelenkige  Verbindung  mit  der 
Unterlippe  geben  sich  dieselben  als  Labialtaster  zu  er- 
kennen. Setzen  wir  nun  unsere  Untersuchung  von  der 
Bauchfläche  aus  nach  einwärts  fort,  so  treffen  wir  dicht 
hinter  dem  mittleren  zahnartigen  Vorsprunge  der  Unter- 
lippe auf  zwei  der  Mittellinie  sehr  stark  genäherte,  kaum 
merklich  gebogene,  stabförmige  Gebilde  (Fig.  7  k*  k'), 
welche  ich  entsprechend  ihrer  Lage  als  das  dritte  Kiefer- 
paar beanspruche. 

Bei  der  sechsftissigen  Larve  (Fig.  9  uns.  Taf.  VII) 
bleiben  sich  diese  Verhältnisse  bis  auf  das  zweite  Kiefer- 
paar und  dessen  Taster  gleich.  Die  Taster  erscheinen 
denjenigen  der  übrigen  Dermaleichen  noch  ähnlicher,  ihr 
letztes  Glied  ist  am  Ende  einfach  zugerandet.  Die  Platten 
sind  im  Verhältnisse  zu  denjenigen  des  erwachsenen  Thieres 
beträchtlich  grösser  und  von  bedeutender  Flächenausbil- 
dung, sie  ragen  nach  hinten  fast  bis  zur  Insertion  der 
Rtlckenborsten  in  das  Körperinnere  hinein,  dabei  ist  ihre 
Gestalt  etwa  dreieckig  mit  nach  ■  innen  gewendeten  und 
parallel  verlaufenden  längsten  Seiten. 

Es  scheint  mithin,  als  ob  die  grösste  Ausbildung  dieser 
Platten  einen  primitiven  Zustand  des  betreffenden  Thieres 
bezeichnete.  Die  grösste  Ausbildung  dieser  Platten  bei 
Anaiges  (Fig.  10)  würde  mithin  die  von  mir  bereits  früher 
ausgesprochene  Ansicht  bestätigen,  dass  nämlich  die  Analges- 
formen die  ältesten  und  von  ihnen  die  andern  Dimorphns- 
formen  abzuleiten  sind. 

IL   Viertes  Fusspaar  des  Männchens  verdickt. 

4.   Pterocolus  cypseli  Can.  und  Berl. 

Älloptes  cypsdi  Can.  und  Berl.  Nuovi  acari  loc.  cit. 
pag.  5  Taf.  XIX  Fig.  3  fem.,  Fig.  4  mas. 

Beide  Geschlechter  länger  und  besonders  schmäler 
als  bei  der  nachfolgenden  Form.  Endrosette  des  Männchens 
mit  farblosem  Saum  und  jederseits  mit  vier  kurzen  End- 
borsten, ßückenborsten  kurz.  Die  Glieder  des  vierten  Fuss- 
paares  von  sehr  ungleichmässiger  Entwicklung ;  das  Endglied 
aller  vier  hinteren  Extremitäten  an  der  Innenseite  nahe  dem 
oberen  Ende  mit  kurzem  Dornfortsatze.  Weibchen  mit  tiefem 
und  breitem  Ausschnitte,  Lappen  lang  und  sehr  schmal  mit 
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blassem  Saume,  drei  Endborsten,  eine  längere  und  zwei  nm 
die  Hälfte  kürzere,  welche  in  weiten  Abständen  stehen. 

5.  Pterocolus  bisetatus  nov.  spec.  Taf.  VIFig.  11. 
mas  Fig.  12  fem. 

Beide  Geschlechter  bei  ungefähr  gleicher  Breite  merk- 
lich kürzer  als  bei  voriger  Art,  äussere  Schulterborsten 
sehr  lang  und  stark,  innere  vorhanden  aber  sehr  klein. 
Männchen  mit  wenig  ausgebildeter  Endrosette,  diese  ohne 
blassen  Hautsaum.  Jederseits  drei  Endborsten,  mittlere 
länger  als  der  Körper,  äussere  und  innere  überaus  kurz. 
Viertes  Fusspaar  sehr  gleichmässig  gegliedert,  die  End- 
glieder aller  hinteren  Extremitäten  ohne  Spitzchen,  dafür 
das  untere  Ende  des  dritten  Gliedes  des  letzten  Fusses 
au  der  Innenseite  mit  längerem,  starken  Börstchen.  Das 
Weibchen  mit  kurzem  schmalem  Einschnitte,  kurzen  aber 
breiten  Lappen,  blos  mit  zwei  gleichen  langen  und  starken 
Endborsten.  L.  0,45,  Br.  0,2  mm.  Weibchen  L.  0,46,  Br. 
0,16  mm. 

Das  Männchen  dieser  Art  kann  wohl  schwerlich  mit 
einem  der  übrigen  verwechselt  werden,  dagegen  gleicht 
das  Weibchen  sehr  demjenigen  von  Pterocolus  corvinus. 
Bei  genauerer  Untersuchung  unterscheidet  es  sich  aber  von 
demselben  durch  den  sehr  kurzen  Einschnitt,  die  eben  so 
beschaffenen  und  sehr  kurzen  Seitenlappen,  endlich  durch 
die  gleichmässig  langen  Endborsten. 

Herr  Poppe  in  Vegesack  bei  Bremen,  welcher  diese 
Federmilbe  in  mehreren' i  Exemplaren  auf  Möven  {Stema 
Urundo)  fand,  hatte  die  Güte,  mir  dieselbe  zur  Beschreibung 
zur  Verfügung  zu  stellen. 


Erklär ong  der  Tafeln  V-VII. 


NB.    Sämmtliche  Figuren  sind  mit  Hülfe  der  Camera  lucida 

*^on  Nache^   gezeichnet   worden.    Die  Angabe   der  Combinationen 

»ezieht  sich  auf  ein  kleines  Hartnack'sches  Mikroskop  mit  einge- 

tosaener  Kammer.     Als   Objekte   dienten    meist  in  Harzeinschluss 

>rftparirte  Milben. 

jby  Google 


78  G.  Haller: 

Taf.  V. 

Fig.  1—5.  Die  dritte  Extremität  einer  Seite  der  Männchen 
von  Analgea  digitatw,  hidewtcUus,  pachycnemius,  tridenttdatus  und 
poUicipatus  bei  Oc.  3  Syst.  6. 

Fig.  6.    Genitalapparat  von  Dim,  ticuieatus.   ^  Oc.  6  Syst.  6. 
Fig.  7—10  bez.  s.  auf  Bim,  TyreUL 

Fig.  7.    Männchen  von  der  Dorsalfläobe.    Oc.  3  Syst.  6. 

Fig.  8.    Die  Beine  der  rechten  Seite  bei  Oc.  4  Syst.  6. 

Fig.  9.  Eigenthömlich  verbreiterter  Dorn  vom  oberen  Rand 
des  zweiten  Gliedes  der  2.  Extremität  bei  Oc.  5  Syst.  7. 

Fig.  10.  Endglied  des  vierten  Fusses  des  Männchens.  Oc.  5 
Syst.  7. 

Fig.  11  und  12  bez.  s.  auf  Dim.  gladiator  mihi. 

Fig.  11.  Die  drei  ersten  Glieder  der  ersten  Extremität.  Oc.  4 
Syst.  6. 

Fig.  12.  A  Endglied  des  dritten,  B  des  vierten  Fusses  des 
Männchens.    Oc.  3  Syst.  7. 

Fig.  18  nnd  14  bez.  s.  a.  Dim,  calcaratus  mihi. 

Fig.  18  Endglied  des  dritten,  Fig.  14  des  vierten  Beines  des 
Männchens,  beide  bei  Oc.  8  Syst.  4. 

Fig.  15—18  auf  Dimorph,  forcipatus  mihi. 

Fig.  15.  Männchen  von  der  Dorsalfläche  aus  gesehen.  Oc.  3 
Syst.  6. 

Fig.  16.  Die  drei  ersten  Glieder  des  ersten  Beinpaares.  Oc  4 
Syst.  6. 

Fig.  17.  Die  Zange  zwischen  dem  vorletzten  und  letzten 
Gliede  des  dritten  Beinpaares  des  Männchens.  Oc.  5  Syst.  7.  h  u.  h' 
aocess.  Höcker,  k  Chitinkamm,  z  zahnförmiger  Chitinvorsprung. 

Fig.  18.  Weibchen  von  der  Bauchfläche,  die  Extremitäten  nur 
einseitig  gezeichnet.    Oc.  3  Syst.  6. 

Taf.  VI. 

Fig.  1 — 3  bez.  s.  a.  Dim,  pici  mßjoris  Buchh. 

Fig.  1.   Hinteres  Abdominalende  des  Männchens.  Oc.  3  Syst.  6. 

Fig.  2.    Die  zwei  ersten  Extremitäten  einer  Seite.  Oc.  4  Syst.  6. 

Fig.  3.  Sporn  an  der  Innenseite  der  dritten  Extremität  des 
Männchens.    Oc.  5  Syst.  7. 

Fig.  4.  Männchen  von  Dim.  appendietdaHia  mihi  von  der 
Ventralfläche,    Oc  3  Syst.  6. 

Fig.  5.  Dessen  letztes  Glied  des  dritten  Fusses.  Oc.  5  Syst.  7. 
Fig.  6  und  7.  Weibchen  und  Männchen  von  PteronysstM 
Simplex  mihi  bei  Oc.  3  Syst.  6. 

Fig.  8.  Männchen  des  Pter.  guadratus  mihi  von  der  Bauoh- 
fläche.    Oc.  3  Syst.  6. 
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Fig.  9.    MänBchen  von  Pterocölus  gracüepinnatus  mihi  von  der 
ßanchfläche.    Oc.  S  Syst.  6. 

Fig.  10.   Larve  ders.  Art  von  der  Rückenflächc.  Oc.  8  Syst.  6. 
Fig.   11   und  12.   Männchen    und   Weibchen    von   Pterocol. 
unisetatus  mihi  von  der  Banchfiäobe.    Oc.  8  Syst.  6. 

Taf.  Vir. 

Fig.  1—5  bez.  8.  auf  Dim,  Puffini  Buchh. 

Fig.  1.   Männchen  von  der  Rückenfläche.   Oo.  3  Syst.  6. 

Fig.  2.    Dasselbe  von  der  Baacbfläche.    Oc.  8  Syst.  6. 

Fig.  8.  Endglied  des  dritten  Fasses  mit  dem  access.  Begat- 
tongsapparate  und  dem  Haftläppchen  im  optischen  Querschnitte. 
Oc  5  Syst.  7.  y  die  beiden  Fähnchen  an  der  Innen-,  z  der  riffartige 
Vorsprang  an  der  Aussenseite. 

Fig.  4.    Weibchen  von  der  Racken-, 

Fig.  5.  Dasselbe  von  der  Baachfläohe.  Beide  Fig.  bei  Oc,  8 
Syst.  6.    . 

Fig.  6—8  bez.  sich  auf  den  Mundapparat  des  erwachsenen 
Mannebens,  Fig.  9  der  Larve  von  Pterocölus  gracÜepinnattis  mihi, 
Fig.  10  von  Ancäges  8p«u  innom,  von  Empidonax  flafoiventris.  Alle 
Fig.  bei  Oc.  6  Syst.  7. 

In  Figur  6—10  bedeutet  e  Epistom,  k^— k'  das  erste  bis  dritte 
Eieferpaar,  pm  Palpus  maxillaris,  ul  Unterlippe,  ult  Unter lippentaster. 
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Zar  Entwicklnngsgescliichte  des  Leberegels 
(Distomnm  hepaticnm). 

Von 

Rudolf  Lenckart. 


Hierza  Tafel  YIII. 


Bei  der  Benrtheilung  der  Eotwicklungs-  und  Lebens- 
geschichte  des  Leberegels  sind  wir  bislang  auf  blosse  Ana- 
logieschlüsse angewiesen  gewesen.  Auf  Grund  derselben 
hielten  wir  uns  zu  der  Annahme  berechtigt,  dass  die  Em- 
bryonen, die  in  den  nach  aussen  gelangten  Eiern  unter 
günstigen  Umständen  sich  entwickeln  und  nach  dem  Aus- 
BchUipfen,  wie  das  Creplin^  schon  vor  mir*)  beobachtet 
hat,  nach  Art  der  Flimmerinfnsorien  eine  Zeitlang  im 
Wasser  umherschwimmen,  schliesslich  in  eine  Schnecke 
einwanderten  und  in  dieser  dann  zu  Eeimschläuchen  wür- 
den, deren  Brut  in  dem  definitiven  Wirthe  wiederum  zu 
Leberegeln  heranwüchse.  Das  gesellige,  meist  massenhafte 
Vorkommen  der  ausgebildeten  Parasiten  legte  weiter  noch 
die  Vermuthung  nahe,  dass  diese  Brut,  statt,  wie  gewöhn- 
lich bei  den  verwandten  Schmarotzern,  in  Cercarienform 
aitHS^jischwärmen  und  einen  neuen  Zwischenwirth  zu  suchen, 
der  die  jungen  Würmer  dann  einzeln  an  den  späteren  Wirth  ab- 
liefere, als  schwanzlose  Distomeen,  gleich  der  Brut  des 
sog.  Leucochloridium,  an  ihrer  Bildungsstätte  verharren 
durfte   und   mit   der   den  Keimschlauch    beherbergenden 


1)  Ersch  und  Gruber's  Encyclop.  Bd.  XXIX  S.  828.  Nach- 
trag zum  Art,  Distoma. 

2)  Parasiten  des  Menschen  Bd.  I.  S.  665. 
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Schnecke   gleich   in   grösserer  Menge   in   den  definitiven 
Träger  übergehe. 

So  ungefähr  wird  die  Lebensgeschichte  des  Leberegels 
in  unseren  neuern  helminthologischen  Werken  dargestellt, 
und  so  auch  meist  in  den  landwirthschaftlichen  Schulen 
gelehrt.    Aber  Analogieschlüsse   haben   bekanntlich  keine 
absolute  Beweiskraft,  und  dieser  Umstand  macht  es  denn 
erklärlich,   dass   sich,    besonders   in  Kreisen,    denen  eine 
specifisch  helminthologische  Bildung   abgeht,   gelegentlich 
Stimmen  geltend  zu  machen  suchen,  die  den  hier  kurz  ent- 
wickelten Ansichten   eine  jede   Berechtigung   absprechen, 
und  gelegentlich  sogar  unter  dem  Scheine  eines  besseren 
Verständnisses  Alles  in  Frage   stellen,   was  die  moderne 
Helminthologie,  was  selbst  das  helminthologische  Experiment 
uns  über    die  wunderbaren   Schicksale    der    Eingeweide- 
würmer gelehrt  hat    Selbst  ein  Weltblatt  wie  die  Times 
hat  sieh  diesen  Stimmen  nicht  verschliessen  können  und 
in  der  Mittwochs -Nummer  vom  7.  April  1880  u.  a.  den 
Aufsatz  eines  gewissen  Dr.  John  Harley  gebracht,  der 
in  einer  wahrhaft  monströsen  Form  einer  solchen  Miss- 
achtung Ausdruck  giebt.    Freilich  geschah  das,  so  müssen 
wir  hinzufügen,   unter  dem  unmittelbaren  Eindrucke  der 
Nachrichten  über  die  furchtbaren  Verluste,  welche  die  eng- 
lischen Schafzüchter  während  der  vorausgegangenen  Monate 
durch  die  Distomumkrankheit  betroffen  hatten,  über  Ver- 
luste, gegen  welche  die  ob  ihrer  Erfolge  so  viel  gepriesene 
moderne  Wissenschaft  einstweilen  weder  Schutz,  noch  Ab- 
hülfe zu  bieten  vermochte. 

Ein  Feind,  dessen  Natur  und  Position  unserer  Kennt- 

uiss  sich  entzieht,  ist  schwer  zu  bekämpfen.   Und  als  solch 

ein  Feind  musste  der  Leberegel  so  lange  gelten,  als  seine 

Schicksale   experimentell   nicht   verfolgt,   seine  Lebcnsge- 

"^^ichte   nicht   erforscht  war.    Ein   erfahrener  und  ratio- 

Uer  Landwirth   mochte    es    immerhin    flir  zweckmässig 

achten,  das  erkrankte  Vieh  vom  Weidegange  abzuhalten, 

id  es  zu  hindern,  die  Eier  seiner  Parasiten  auszustreuen, 

uen  ausgiebigen  Erfolg   aber   konnte  er  erst  dann  von 

inen  Vorsichtsmassregeln    erwarten,   wenn    er   mit  der 

enntniss  des  Zwischenwirthes  zugleich  eine  Einsicht  in  die 

Axthii  töT  Katarg.,  XXXXVm.  Jahrg.  1.  Bd.  Digitizecfty  vj^^^vIC 
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Brutstätten  der  Parasiten  nnd  die  Infection  seiner  Heerden 
gewonnen  hatte. 

Vor  allen  Dingen  also  galt  es  im  Interesse  sowohl 
der  Praxis,  wie  der  wissenschaftlichen  Erkenntniss,  die 
Frage  nach  der  Beschaffenheit  und  der  Natur  dieses 
Zwischenwirthes  zur  Lösung  zu  bringen. 

In  der  Voraussetzung,  dass  es  wirklich  eine  Schnecke 
ist,  die  den  Zwischenwirth  des  Distomum  hepaticum  abgiebt, 
kann  bei  der  Feststellung  dieses  Trägers  eine  nur  geringe 
Anzahl  von  Formen  in  Betracht  kommen.  Wissen  wir  doch, 
dass  auf  den  Faröern,  auf  denen  nach  den  Beobachtungen 
von  Willemoes-Suhm's  das  Distomufn  hepaticum  in  den 
Schafen  sehr  häufig  ist,  überhaupt  nur  acht  Schnecken 
leben,  vier  Nacktschnecken  (Arion  ater,  Ar,  dnctuSj  lAmax 
Offrestis,  L.  marginatus)  und  vier  Gehäuseschnecken  ( Vitrina 
pellucidaj  Hyalina  cUUaria,  Limnaeus  pereger  und  L.  trtm- 
cakUus).  Unter  diesen  acht  Schnecken,  und  vermuthlieh 
den  häufigsten  derselben,  wird  also  der  Zwischenträger  zu 
suchen  sein.  v.  Willemoes-Suhm  selbst  ist  zumeist  geiieigt, 
den  lAmax  agrestis,  der  auf  den  Faröern  die  bei  Weitem  ge- 
meinste und  gefährlichste  Schnecke  sei,  auch  häufig  auf  den 
Schafweiden  vorkomme  und  gewiss  oftmals  mit  dem  Grase 
gefressen  werde,  flir  dön  Zwischenträger  zu  halten  0>  ob- 
wohl er,  denselben  bei  seinen  Untersuchungen  (an  Ort  und 
Stelle)  stets  frei  vonDistomen  fand.  Roll  es  ton  spricht  sich^) 
bei  Gelegenheit  der  über  die  Lebensfäule  in  der  „ Times" 
geführten,  schon  oben  erwähnten  Discussion  gleichfalls  zu 
Gunsten  einer  Nacktschnecke  aus,  glaubt  aber  auf  Grund 
der  geographischen  Verbreitung,  dass  nicht  der  Limax 
agrestis,  sondern  der  Arion  ater  (der  übrigens  richtiger, 
wie  er  meint,  als  A.  hortens^is  bezeichnet  werde)  als  Zwischen- 


1)  Schon  früher  hatte  übrigens  Mo u Uni 6  auf  die  von  ihm 
bei  Limax  und  Helix  entdec  kten  Keimschlauche  mit  Btummclschwä^ 
zigen  Geroarien  als  die  mathmasslicben  Jugendformen  unser 
Distomum  hingewiesen.  (Mem.  Inst.  Genev.  T.  III).  Was  sich  geg^ 
diese  Vermuthung  sagen  lässt,  ist  bereits  1868  von  mir  (Parasi 
Bd.  I  S.  570  Änm.)  geltend  gemacht. 

2)  Times  vom  14.  April  1879,  sowie  Ztschr.  für  Wissenschaft 
Zool.  Bd.  XXIII  S.  389. 
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träger  figurire  *).  Die  experimentelle  Bestätiguog  dieser 
Vermuthung,  die  Rolleston  unter  Hinweis  auf  die  zu 
diesem  Zwecke  von  ihm  und  seinen  Schülern  unternom- 
menen Züchtungsversuche  in  nahe  Aussicht  stellen  zu  dürfen 
glaubte,  ist  freilich  ausgeblieben,  und  wird  auch  schwer- 
lich jemals  geliefert  werden,  obwohl  die  Nacktschnecken 
inzwischen  auch  von  anderer  Seite  mehrfach  (von  Küchen- 
meister und  Joseph)  der  Uebertragung  der  Distomum- 
keime  verdächtigt  sind. 

Noch  bevor  übrigens 'Rolle s ton  seine  Behauptung 
veröffentlichte,  hatte  ich  bereits  auf  experimentellem  Wege 
die  üeberzeugung  gewonnen,  dass  es  nicht  die  Nackt- 
schnecken, sondern  die  schalentragenden  kleinen  Limnaeen 
seien,  in  denen  die  Flimmerembryonen  unseres  Distomum 
sich  ansiedeln  und  entwickeln. 

Bei  einem  Besuche  des  Dresdener  botanischen  Gartens 
fand  ich  gegen  Ende  Juli  des  Jahres  1879  in  den  dortigen 
Aquarien  die  Jugendformen  eines  kleinen  Limnaens,  die 
ich  auf  Bossmässler^s  Angabe  hin,  dass  die  betreffende 
Localität  den  L.  minutus  (=  L.  truncatulm)  beherberge, 
auf  diesen  letzten  zu  beziehen  mich  versucht  fühlte.  Da 
ich  nun  im  Laufe  des  betreffenden  Sommers  gerade  zahlreiche 
Embryonen  von  Dist.  hepaticum  gezüchtet  und  fast  alle 
mir  hier  zur  Disposition  stehenden  Schnecken  (darunter 
auch  Limnaeus  auricularis,  L.  palustris  und  L.  pereger, 
allerdings,  wie  ich  hinzufügen  muss,  stets  nur  in  mehr 
oder  minder  erwachsenen  Exemplaren)  vergebens  mit  den- 
selben zu  inficiren  versucht  hatte,  fasste  ich  den  Entschluss, 
auch  die  neue  Art  zum  Experimente  heranzuziehen.  Zu 
meiner  freudigen  Ueberraschung  fand  ich  denn  auch  schon 
nach  wenigen  Tagen  eine  Anzahl  der  von  mir  gesammelten 
Schnecken  mit  meinen  Embryonen  besetzt.  Sie  hatten  in 
'*~r  Athemhöhle,  meist  nahe  der  Niere,  ihr  Quartier  auf- 
schlagen, und  waren  zu  nackten  mehr  oder  minder  kug- 
^en  Körpern  geworden,  die  bald  vereinzelt,  bald  auch 
"n  grösserer  Anzahl,  fast  klumpenförmig  vereinigt,  durch 
ine  zarte  zellige  Umhüllung  an  dem  Athemdeckel  befestigt 


1)  Zool.  Anz.  1880  S.  400. 
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waren,  lieber  die  Abstammung  der  Schmarotzer  von  den 
eingewanderten  Embryonen  konnte  kein  Zweifel  sein.  Nicht 
bloss,  dass. dieselben  den  fQr  letztere  so  charakteristischen 
Eopfzapfen  besassen,  sie  trugen  auch  in  dessen  Nähe  noch 
das  frühere  Embryonalauge,  allerdings  nicht  mehr  in  Form 
eines  einfachen  x-förmigen  Fleckens,  sondern  als  zwei  un- 
regelmässig gestaltete  schwarze  Punkte,  deren  Beziehungen 
zu  den  früher  vereinigten  zweien  Hälften  schon  durch  die 
verschiedene  Weite  ihres  Abstandes  zur  Genüge  sich  kund- 
that.  Aber  nicht  nur  das  Aussehen  unserer  Thiere  war 
ein  anderes  geworden.  Sie  hatten  auch  insofern  sich  ver- 
ändert, als  ihre  Gesammtmasse  gegen  früher  nicht  unbe- 
trächtlich zugenommen  hatte,  und  die  hellen  Zellen,  welche 
den  grössten  Theil  des  embryonalen  Körperparenchyms 
bildeten,  theilweise  in  ansehnliche  Ballen  verwandelt  waren, 
in  denen  man  bei  näherer  Untersuchung  geschlossene  Haufen 
rundlicher  Zellen  erkannte,  wie  in  einem  durchfurchten 
Eie.  Es  hatte  mit  andern  Worten  bereits  eine  Weiterent- 
wicklung unserer  Parasiten  stattgefunden;  die  früheren 
Embryonen  waren  offenbar  im  Begriffe,  zu  Eeimschläuchen 
zu  werden. 

Obwohl  nicht  alle  meine  Schnecken  inficirt  waren, 
musste  ich  doch  Angesichts  der  hier  geschilderten  Zustände 
zu  der  Ueberzeugung  kommen,  dass  ich  in  meinem  Limnaeus 
mintUus  den  wirklichen  Zwischenträger  des  Distomum  hepa- 
ticum gefunden  hatte.  Doch  die  in  nur  massiger  Zahl 
gesammelten  Versuchsthiere  waren  rasch  durchsucht,  und 
ich  war  in  meinen  Beobachtungen  nur  um  Weniges  und 
kaum  Wesentliches  vorwärts  gekommen.  Die  Parasiten 
wuchsen,  veränderten  auch  wohl  ihre  Gestalt  in's  Längliche, 
vermehrten  die  Zahl  und  Grösse  ihrer  Keimballen,  —  doch 
das  war  auch  nahezu  Alles,  was  weiter  zur  Beobachtung 
kam.  Zwei  Sendungen  von  Dresden,  meist  etwas  grös- 
sere Schnecken,  erwiesen  sich  der  Infection  nur  wenig 
zugänglich  und  gingen  im  Laufe  des  folgenden  Monats, 
während  meiner  Abwesenheit  von  Leipzig,  bis  auf  einige 
wenige  grössere  Exemplare  zu  Grunde.  Und  diese  letz- 
teren ergaben  sich  bei  der  Untersuchung  als  parasitenfrei. 

Da  inzwischen  auch  mein  Zuchtmaterial  vollständig 
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verbraucht  war,  rausste  ich  mich  einstweilen  mit  dem  ge- 
wonnenen Resultate  begnügen.  Versprach  dasselbe  doch 
in  weiterem  Verfolge  die  Frage,  die  mich  schon  so  oft 
and  so  lange  beschäftigt  hatte,  zu  einem  befriedigenden 
Abschlösse  zu  fähren. 

In  diesem  Sinne  äusserte  ich  mich  auch  gelegentlich 
gegen  befreundete  Fachgenossen  und  Schüler,  zumal  die 
letzteren  vielfech  die  Zeugen  meiner  Funde  gewesen  waren. 
Cobbold  berichtete  darüber  —  ohne  Beachtung  zu  finden  — 
kurz  an  die  Times,  und  ein  mir  unbekannter  Correspondent 
an  die  Oesterreichische  landwirthschaftliche  Zeitung.  Beide 
Male  hiess  es,  dass  es  mir  gelungen  sei,  in  dem  Linmaeus 
mimUus  den  lange  vergebens  gesuchten  Zwischenträger  des 
berüchtigten  Leberegels  nachzuweisen. 

Es  war  übrigens  nicht  das  erste  Mal,  dass  der  Lim- 
naeus  mimäus  mit  unserm  Distomum  in  Beziehung  ge- 
bracht wurde.  Einige  Jahre  früher  hatte  bereits  Wein- 
land in  seinem  Werke  über  die  Weichthierfauna  der 
Schwäbischen  Alp  0  hervorgehoben,  dass  er  in  der  Leber  des 
Lim,  truncattdtis  Keimschläuche  mit  Cercarien  aufgefunden 
habe,  die  ein  feines  Stachelkleid  besässen  und  vielleicht 
um  .80  eher  die  Jugendformen  des  Dist.  hepaticum  ab- 
geben dürften,  als  sie  eine  entschiedene  Neigung  zeigten, 
an  fremden  Gegenständen  umherzukriechen  und  daselbst 
sich  zu  verkapseln. 

Bei  wiederholter  Untersuchung  und  Vergleichung  der 

von  mir  gesammelten  Schalen  kam  mir   aber  allmählich 

ein    Zweifel,    ob    dieselben    in   Wirklichkeit    dem  Limn. 

minutiis  {L.  truncatulus)  angehörten.    Form  und  Windung 

schien  nicht  recht  auf  die  mir  vorliegenden  authentischen 

Gehäuse  zu  passen,  und  die  von  mir  zu  Rathe  gezogenen 

Beschreibungen  führten  mich  immer  mehr  und  bestimmter 

wf   den  Limn.  pereger  hin.    Als   dann  schliesslich  auch 

nein  früherer  Schüler  Ko bei t,  unser  heutiger  ßossmässler, 

^u  gleichem  Sinne  sich  aussprach,  ja  die  ältesten  der  ein- 

jeschickten  Schalen  entschieden  als  solche  von  L.  pereger 

jx  Ansprach  nahm,  da  musste  ich  natürlich  die  Ueberzeugung 


1)  Stattgart  1876.  S.  101. 
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gewinnen,  dass  es  der  letztere,  und  nicht  lAtnn,  truncatulns 
gewesen  sei,  mit  dem  ich  experimentirt  hatte.  Bei  früheren  Ver- 
snchen  hatte  sich  dieser  nun  freilich  niemals  in  meinen  Aqua- 
rien inficiren  lassen.  Allein  ich  hatte  damals  nur  mit  nahezu 
vollwüchsigen  Thieren  experimentirt,  während  die  Dresdener 
Exemplare  sämmtlich  noch  Jugendformen  waren  und  zum 
Theil  erst  vor  Kurzem  das  Ei  verlassen  hatten.  Ich  glaubte 
mich  auch  der  Thatsache  zu  erinnern,  dass  die  mit  Keim- 
schläuchen besetzten  Thiere  vornehmlich  den  kleinern  und 
Jüngern  Exemplaren  angehört  hatten,  und  machte  mich  —■ 
zugleich  im  Hinblick  auf  gewisse  andere,  wenn  auch  zu- 
nächst nur  den  Wirbelthieren  entnommene  Erfahrungen  — 
mit  der  Zeit  immer  mehr  mit  dem  Gedanken  vertraut,  dass 
auch  im  vorliegenden  Falle  die  Jugendformen  weit  sicherer 
und  leichter  sich  inficiren  Hessen,  als  die  grösseren  und 
ausgewachsenen  Thiere.  Natürlich,  dass  alsbald  der  Ent- 
schluss  gefasst  wurde,  die  eventuelle  Berechtigung  der 
Vermuthung  durch  das  Experiment  zu  prüfen. 

Doch  die  Gelegenheit  dazu  sollte  länger  auf  sich  warten 
lassen,  als  ich  erhoffte. 

Der  Sommer  1880  verging,  ohne  dass  ich  in  der  Lage 
war,  meine  Experimente  fortzusetzen.  Ich  erhielt  allerdings 
durch  die  freundliche  Theilnahme  des  Herrn  Dr.  Meisner 
in  Dresden,  der  mich  auch  früher  schon  mehrfach  durch  Zu- 
sendung helminthologischen  üntersuchungsmateriales  unter- 
stützt hatte,  ein  Paar  mit  Distomum  besetzte  Lebern,  aber 
sie  lieferten  mir  nur  spärliches  Zuchtmaterial.  Und  dieses 
ging  obendrein  durch  ein  Chytridium,  das  ich  schon  früher 
bei  meinen  Culturen  von  Distomum  und  Bothriocephalus 
als  einen  gefährlichen  Ei-Parasiten  kennen  gelernt  hatte, 
vollständig  zu  Grunde. 

Erst  der  vergangene  Sommer  gestattete  mir  —  Dank 
der  Beihülfe  des  Veterinär  -  medicinischen  Vorstandes  des 
Berliner  Vfehhofs  und  insbesondere  des  Herrn  Departements- 
thierarztes  Dr.  P.auli  —  die  Wiederaufnahme  meiner  Ex- 
perimente. Dieselben  haben  nicht  nur  meine  Vermuthung 
bestätigt,  dass  es  nur  die  jüngeren  und  jüngsten  Exemplare 
unseres  Limnaeus  pereger  sind,  in  welche  die  Embryonen 
des  Leberegels  einwandern,  während  die  älteren  Schnecken 
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Völlig  immnn  sind,  sie  haben  mich  auch  soast  in  der  Er- 
kenntniss  der  Entwicklungsvorgänge  dieses  Wnrmes  um 
ein  Beträchtliches  gefördert,  und  eine  Anzahl  von  That- 
Sachen  enthüllt,  die,  wie  sie  in  Hinsicht  auf  die  Praxis 
wichtige  Consequenzen  haben,  so  auch  auf  die  Bildungsge- 
schichte  der  Distomeen  mehrfach  neues  Licht  werfen.  War 
es  doch  nahezu  das  erste  Mal,  dass  die  Entwicklung  eines 
derartigen  Thieres,  und  namentlich  dessen  erste  Geschichte, 
zum  Gegenstande  einer  methodisch  ausgeführten  Experi- 
mentaluntersBchung  gemacht  wurde. 

Zu  einem  vollen  Abschlüsse  haben  meine  Untersuchun- 
gen, wie  wir  sehen  werden,  aber  auch  dieses  Mal  nicht 
geführt  Trotzdem  aber  trage  ich  keinen  Anstand,  sie 
schon  in  ihrer  jetzigen  unvollkommenen  Form  zu  veröffent- 
lichen. Theils  wegen  des  praktischen  Interesses,  welches 
die  Frage  nach  den  Schicksalen  unseres  Helminthen, 
materiell  vielleicht  von  allen,  die  unsere  Heerden  heim- 
suchen, des  bei  Weitem  wichtigsten,  hat  —  schätzt  man 
doch  die  Verluste,  welche  derselbe  herbeiführt,  allein  für 
das  mittlere  Europa  jährlich  auf  viele  Millionen  —  theilö 
auch  in  der  Hoffnung,  durch  meine  Mittheilungen  die 
Theilnahme  wenn  nicht  der  landwirthschaftlichen  Mini- 
sterien*) und  Vereine,  so  doch  wenigstens  die  der  Land- 
wirthe,  Veterinärärzte  und  Zoologen  für  eine  Frage  wach 
zu  rufen,  die  vielleicht  nur  durch  ein  thätiges  und  umfang- 
reiches Zusammenwirken  .der  verschiedensten  Kräfte  in 
allseitig  befriedigender  Form  gelöst  werden  kann. 

Bevor  ich  jedoch  zu  einer  näheren  Darlegung  meiner 
Untersuchungen  tibergehe,  darf  ich  wohl  die  Frage  erörtern, 
ob  denn  der  Lymn,  pereger  der  einzige  Zwischenträger 
unseres  Distomum  sei.  Die  negativen  Resultate  der  früheren 


1)  Ich  will  bei  dieser  Gelegenheit  übrigens  dankbar  hervorheben, 
»  das  kgl.  S&cbsische  Ministerium  dos  Innern,  dasselbe,  welches  be- 
Jiutlich  einst  die  Gestoden versnche  Euch enmeister's  und  Haub- 
er's  in  liberalster  Weise  ermöglichte,  auch  mir  alsbald  auf  meine  Vor- 
iUuDg  einen  Geldbetrag  zur  Infection  von  Schafen*  mit  Distomum- 
at  zur  Disposition   gestellt  hat.    Leider  bin  ich,  wie  das  weiter 
nten  von  mir  auseinandergesetzt  werden  wird,  bis  jetzt  noch  nicht 
1  der  Lage  gewesen,  die  verwilligten  Fonds  in  Anspruch  zu  nehmen. 
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InfeutioDSversuche  können  natürlich  jetzt,  nachdem  wir  die 
Unterschiede  in  der  Infectionsfähigkeit  der  verschiedenen 
Allers^ustände  kennen  gelernt  haben,  nicht  mehr  als  ent- 
acheidend  gelten.  Sie  müssen  unter  £ücksichtnahme  auf 
diese  neue  Thatsache  wiederholt  werden.  So  weit  ich 
selbst  dazu  im  Laufe  des  Sommers  im  Stande  war,  habe 
ich  f  101  lieh  immer  nur  die  alten  negativen  Ergebnisse  er- 
halteu.  Physa,  Succinea^  Planorbis,  auch  Paludina^  Ancylas, 
O^chis  Hessen  sichauch  in  jugendlichen  Formen  nicht  inficiren. 
Ein  Gleiches  gilt  für  Limnaeus  auricularis  und  L,  palustris^ 
obwohl  ich  in  den  ersten  Jugendzuständen  des  letztern  einige 
Male  einen  frisch  eingewanderten;  nach  Abstreifen  des  Flim- 
inerkleides  aber  rasch  abgestorbenen  Embryo  auffand.  Auf 
Landschnecken  habe  ich  meine  Infectionsverhältnisse  nicht 
auggeilehnt.  Es  fehlte  mir  dazu  an  dem  geeigneten 
Materiale.  Aber  auch  für  diese  glaube  ich  mit  grosser 
Bestitiimtheit  die  Immunität  voraussagen  zu  dürfen.  Und 
das  j^chon  desshalb,  weil  die  Flimmerembryonen,  die  schon 
im  feuchten  Schlamme  ihre  Beweglichkeit  einbüssen  and 
2U  GfEDde  gehen,  doch  vermuthlich  nur  ein  Wasserthier 
angehen. 

In  welchen  Verhältnissen  wir  die  Ursachen  dieser 
Erscheinung  zu  suchen  haben,  ist  einstweilen  pnbekannt. 
Zum  Theil  mögen  dieselben  in  der  verschiedenen  Be- 
schaöenheit  des  Thierkörpers,  der  den  Angriffspunkt  der 
Paraaiten  abgiebt,  in  gewissen  Eigenschaften  also  des 
thierischen  Gewebes,  zu  suchen  sein.  So  ist  mir  bei  meinen 
ünterBUchungen  u.  a.  der  Umstand  aufgefallen,  dass  das 
Körperparenchym  von  Limnaeus  pereger^  im  Gegensatze 
ÄU  dem  des  L.  palustris^  eine  ausserordentlich  schleimige 
Beschaffenheit  besitzt  und  desshalb  denn  auch  weit  leichter 
mit  fremden  Gegenständen  in  Contact  bleibt.  Freilich 
must^  ich  es  unentschieden  lassen,  ob  dieser  Umstand  bei 
der  Auswahl  des  Wirthes  irgendwie  in's  Gewicht  fällt. 

Trotz  der  hier  angezogenen  negativen  Ergebnisse 
bin  ich  übrigens  der  Meinung,  dass  neben  —  und  vielleicht 
sogar  vor  —  unserm  Limnaeus  pereger  in  dem  schon  Anfangs 
erwähnten  L,  truncatulm  {L.  minutus)  noch  ein  zweiter 
Zwischenwirth   für  unsern  Parasiten   existirt.   Die  Gründe 
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Ar  meine  Annahme  entnehme  ich  nicht  bloss  der  Thatsache, 
dass  diese  beiden  Arten  in  Ban  und  Lebetisweise  einander 
weit  näher  stehen,  als  die  übrigen  bei  uns  einheimischen 
Linmaeen,  vor  denen  sie  auch  eine  viel  weitere  geogra- 
phische Verbreitung  voraushaben,  sondern  weiter  noch  einem 
später  besonders  anzuziehenden  positiven  Befunde,  der  mich 
aller  Wahrscheinlichkeit  nach  mit  der  ausgebildeten  Jugend- 
form unseres  Distomum  bekannt  gemacht  hat. 

Jedenfalls  sind  bis  auf  Weiteres  diese  beiden  Arten 
gleichmässig  in's  Auge  zu  fassen,  wenn  es  gilt,  die  Gefähr- 
lichkeit einer  Weidestelle  zu  beurtheilen,  und  durch  Aus- 
rottung der  Zwischenträger  unsere  Heerden  gegen  die 
Distomnmseuche  nach  Kräften  zu  schützen. 

Indem  ich  nach  diesen  Bemerkungen  nun  zu  dem 
eigentlichen  Gegenstände  meiner  Darstellung  übergehe,  es 
also  versuche,  die  Entwicklungsgeschichte  des  Distomum 
hepaticum^  so  weit  ich  sie  bis  jetzt  erforscht  habe,  ihren 
wesentlichen  Zügen  nach  zu  schildern,  sind  es  natürlich 
zunächst  die  Embryonen,  denen  wir  unsere  Aufmerksam- 
keit zuwenden. 

Der  Embryo  des  Leberegels  gelangt  bekanntlich  *)  erst 
dann  zur  Ausbildung,  wenn  die  Eier  mit  dem  Kothe  der 
erkrankten  Thiere  nach  Aussen  abgelegt  sind,  und  im  Wasser 
resp.  dem  feuchten  Wiesengrunde  die  günstigen  Entwick- 
lungs-Bedingungen gefunden  haben.  Die  Zeit,  die  darüber 
verstreicht,  wechselt  nach  der  umgebenden  Temperatur, 
dürfte  aber  nur  selten,  auch  des  Sommers,  unter  vier  bis 
sechs  Wochen  herabsinken.  Vor  Äfitte  und  Ende  Juni 
habe  ich  in  meinen  Aquarien  nur  selten  ausgebildete  Em- 
bryonen beobachtet,  obgleich  dieselben  oftmals  schon  im 
Spätherbst  oder  Winter  mit  Eiern  besetzt  waren  und  im 
geheizten  Baume  gehalten  wurden.  Es  bedarf  einer  Tem- 
~^ratur  von  mindestens  16*^  ß.,  um  die  Entwicklung  zu 
Qterhalten.  Die  erste  Periode  des  Ausschlüpfens  fällt 
hiemach  so  ziemlich  mit  der  ergiebigsten  Laichzeit  unseres 
lAmnaeus  pereger  zusammen. 

In  den  Aquarien  suchen  die  Thierchen  mit  besonderer 


1)  Yergl.  hiezu  Leackart,  Parasiten  a.  a.  0. 
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Vorliebe  die  Lichtseite  und  die  obern  Wasserscliiehten,  in 
denen  sie  sich  za  Zeiten,  besonders  bei  reicher  Besetzung, 
in  förmlichen  Schwärmen  ansammeln.  Ihre  Bewegung  ist 
nuBscrordentlich  rapide,  weit  schneller,  als  die  der  Infu- 
sorien, mit  denen  unsere  Thiere  sonst  leicht  verwechselt 
worden  könnten.  So  lange  sie  schwimmen,  haben  sie 
(Fi^.  1)  die  Gestalt  eines  schlanken  Kegels  von  0,15  mm 
Länge,  so  dass  sie  schon  mit  unbewaffnetem  Auge  leicht 
^n  erkennen  sind.  Und  das  um  so  mehr,  als  sie  durch 
i*iiie  gelblich-weisse  Färbung  scharf  gegen  ihre  Umgebung 
sieh  ^ibsetzen.  Die  Basis  des  Kegels  wird  beständig  nach 
\oYn  getragen.  Sie  bildet  eine  0,04  mm  breite  schwach 
^cwikllilc  Fläche,  die  nach  hinten  kragenförmig  tibergreift, 
tmd  im  Centrum  einen  stumpfen  flimmerlosen  Zapfen  trägt, 
der  als  ein  Tastapparat  zu  fungiren  scheint.  Wenn  der- 
seliie,  wie  es  gewöhnlich  geschieht,  nach  innen  eingezogen 
wird,  dann  sieht  man  die  benachbarten  Kopfränder  kapuzen- 
ini]g  über  ihm  sich  zusammenlegen.  Die  Flimmerhaare, 
welehe  den  Körper  in  uniformer  Anordnung  bedecken, 
hnheii  am  Kopfe  die  beträchtliche  Länge  von  0,01  mm  und 
sind  hinten  nur  wenig  kürzer.  Sie  beginnen  ihre  Be- 
wu^^üügen  erst  beim  Hervorschlttpfen  der  Embryonen,  in 
demselben  Augenblicke,  in  welchem  sie  mit  dem  umgebenden 
Wa^si^r  in  Berührung  kommen.  So  lange  die  jungen  Wür- 
iin^r  noch  von  der  Eischale  umschlossen  sind,  bleiben  die 
Ihutre  ruhend,  obwohl  die  Flimmertrichter  des  Wasscr- 
f^a^fässsystems  schon  längst  in  Thätigkeit  sind. 

Die  hier  gescBilderte  schlanke  Kegelform  besitzen 
unsere  Thierchen  aber  nur  während  der  freien  Bewegung. 
Holtaid  sie  auf  einen  fremden  Gegenstand  stossen  oder  sonst 
gestört  werden,  ziehen  sie  sich  unter  entsprechender  Ver- 
dii^kung  bis  auf  zwei  Dritttheile  der  früheren  Länge  zu- 
ganinieti.  Sie  erscheinen  dann  mehr  birnformig,  mit  schlan- 
korni  Hiüterkörper  und  aufgetriebenem  Vorderleibe  (Fig.  2). 
Beide  Abschnitte  sind  so  ziemlich  von  gleicher  Länge, 
aber  keineswegs  bloss,  wie  wir  sehen  werden,  durch  ihre 
Form  von  einander  verschieden.  Daneben  lässt  sich,  wie 
früher,  noch  der  Kopf  mit  dem  kragenartig  übergreifen- 
ilcu  Rande  als  ein  besonderer  Abschnitt  unterscheiden. 
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Die  äussere  Begrenzung  des  Embryonalkörpers  wird 
(Fig.  1)  von  einer  Epidermis  oder,  wenn  man  lieber  will, 
von  einer  Ectodermschicht  gebildet,  deren  Zellen  in  geschlos- 
sener einfacher  Lage  neben  einander  liegen  und  die  loeomo- 
tiven  Flimmerhaare  tragen.  Bei  den  Embryonen  von  Dist 
cygnaides  sollen  diese  Zellen  nach  Wagener^)  je  nur  mit 
einer  einzigen  Wimper  versehen  sein,  in  unserm  Falle 
aber  ist  es  ein  ganzer  Wald  von  HaareA,  der  denselben 
aufsitzt.  Dafür  aber  haben  diese  Zellen  eine  sehr  ansehn- 
liche Grösse.  Es  gilt  das  namentlich  fttr  die  Zellen  des 
Hinterleibes,  welche,  den  Darmzellen  gewisser  Rhabditiden 
vergleichbar,  zu  je  zweien  den  ganzen  Körperumfang  um- 
fassen und,  in  zwei  Reihen  über  einander  angebracht,  nie- 
mals mehr  als  vier  an  Zahl  betragen.  Auch  die  Zellen 
des  Vorderkörpers  sind  in  Querreihen  angeordnet,  aber 
kürzer  und  schmaler,  da  die  Zahl  der  Reihen  vier  beträgt, 
und  in  jeder  Reihe  meist  wieder  vier  Zellen  neben  einander 
stehen.  Nur  in  der  zunächst  auf  den  Kopftheil  folgenden 
Reihe  zähle  ich  deren  sechs.  Der  Kopftheil  selbst  ist  von 
einer  einzigen  Zellenreihe  umgeben. 

Man  erkennt  diese  Zellen  am  deutlichsten  an  Präpa- 
raten, die  man  einige  Augenblicke  der  Einwirkung  ver- 
dunstender Ueberosmiumsäure  ausgesetzt  hat.  Sie  erscheinen 
als  sechseckige  Platten,  die  mit  ihren  Seitenrändern  an 
einander  stossen,  in  den  einzelnen  Reihen  alsp  alterniren, 
und  je  einen  grossen  Kern  in  sich  einschliessen.  Da  die 
Zellen  eine  ziemlich  grosse  Dicke  besitzen,  kann  man  in  der 
Profillage  des  Thieres  auch  deren  Einfügung  deutlich  beo- 
bachten. Die  Ränder  sind  keillbrmig  abgeflacht  und  mit- 
telst einer  förmlichen  Sehuppennaht  mit  einander  ver- 
einigt. 

Durch  diese  Art  der  ZusammenfUgung  mag  es  auch 
"~he  Erklärung  finden,  dass  die  Zellen  sich  leicht  einzeln 

ihrer    Unterlage    ablösen    und    den    Embryonalleib 

eine  nackte  Masse  zurücklassen.  An  dieser  erkennt 
m  auf  der  Aussenfläehe  sodann  eine  cuticulaartige,  scharf 
zeichnete  Grenzschicht,  unter  der  in  ganzer  Ausdehnung 


1)  2A9it8chr.  f.  wisscüscb.  Zoologie.  Bd.  DL  S.  86. 
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eine  ziemlich  dicke  nnd  helle  Substanzlage  hinzieht,  die 
als  Leibeswand  zu  betrachten  ist.  Obwohl  nämlich  den 
sog.  Parenchymwtirmern  zugehörig,  besitzen  unsere  Thiere 
doch  schon  im  Embryonalzustande  eine  Leibeshöhie  d.  h. 
einen  Innenraum,  der  sich  durch  Aussehen  und  Beschaffen- 
heit deutlich  gegen  seine  Umgebung  absetzt.  Dass  die 
Inhaltsmassen  diesen  Baum  vollständig  fttllen  und  mit  den 
Körperwänden  ein  scheinbar  zusammenhängendes  Ganzes 
bilden,  kann  unsere  Auffassung  um  so  weniger  ändern,  als 
die  ersteren  in  Folge  ihrer  Consistenz-  und  Lagenverhält- 
nisse eine  ziemlich  ausgiebige  Verschiebung  zulassen. 

Ihre  grösste  Dicke  erreichen  die  Körperwände  in  dem 
Kopftheile,  der  desshalb  denn  auch  von  allen  Körperab- 
schnitten der  stärkste  ist  und  seine  Grundform  am  wenig- 
sten verändert.  Die  zähe  und  anscheinend  auch  struktur- 
lose Substanzmasse  derselben  springt  nach  Innen  sogar 
wulstartig  vor,  so  dass  der  Innenraum  merklich  verengt 
wird.  Am  hinteren  Rande  des  Kopfes  sind  in  diese  Grund- 
substanz die  zwei  x-förmig  vereinigten  Augenflecke  einge- 
lagert, die  keineswegs  der  äusseren  Zellenlage  angehören, 
und  desshalb  denn  auch  den  Verlust  derselben  tiberdauern. 

Uebrigens  sind  die  Augenflecke  nicht  die  einzigen 
Gebilde,  welche  in  der  Körperwand  sich  auffinden  lassen. 
Auch  mit  Muskelfasern  und  Wassergefässen  ist  dieselbe 
ausgestattet,  obwohl  die  einen,  wie  die  andern  weit  weniger 
auffallen,  als  die  G^sichtsorgane. 

Was  zunächst  die  Muskeln  betrifft,  so  bilden  diöse 
eine  dtlnne,  dicht  unterhalb  der  äusseren  Guticularschicht 
hinziehende  Lage  zarter  Längs-  und  Ringsfasern,  die  sich 
abwechselnd  zusammenziehen,  und  dadurch  die  oben  er- 
wähnten Formveränderungen  des  Wurmkörpers  herbeiführen. 
Die  Ringmuskeln  sind  am  stärksten  entwickelt,  im  Ganzen 
auch  wohl  ihrer  Wirkung  nach  die  kräftigsten.  Man  sieht 
sie  schon  in  Activität,  bevor  der  Embryo  geboren  ist,  zu 
einer  Zeit  bereits,  fn  der  noch  nicht  einmal  die  Augen- 
flecke angelegt  sind.  Sie  erstrecken  sich  dem  Anscheine 
nach  ziemlich  gleichmässig  über  die  gesammte  Körper- 
fläche, wenn  auch  anzunehmen  ist,  dass  ihr  Verhalten  im 
Kopfende  mancherlei  Abweichungen  darbietet. 
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Auf  die  Anwesenheit  eines  excretorischen  Apparates 
wird  man  ^  zunächst  dadurch  aufmerksam,  dass  man  an  der 
vorderen  Grenze  des  Hinterleibes,  symmetrisch  rechts  wie 
links,  die  Angenflecke  nach  oben  oder  unten  gedacht,  eine 
Flimmerstelle  entdeckt,  die  (Fig.  2)  der  Leibeswand  ange- 
hört und  bei  näherer  Untersuchung  als  ein  Flimmertrichter 
erkannt  wird,  wie  er  bei  den  erwachsenen  Trematoden 
(und  Cestoden)  neuerdings  in  weiter  Verbreitung  nachge- 
wiesen wurde.  Ich  habe  dieses  Gebilde  bereits  im  Jahre 
1863  bei  unseren  Embryonen  aufgefunden  und  schon  da- 
mals als  Flimmertrichter  gedeutet  ^),  es  auch  im  Laufe  der 
Zeit  bei  den  Embryonen  zahlreicher  anderer  Trematoden 
beobachtet,  so  dass  sein  allgemeines  Vorkommen  kaum  zu 
bezweifeln  ist*).  Auflfallender  Weise  sind  die  Trichter 
fibrigens  nicht  in  allen  Zuständen  gleich  deutlich.  Man 
sieht  sie  bald  ausgedehnt  und  mit  heller  Flüssigkeit  gefüllt^ 
in  der  die  flackernde  Bewegung  der  Haare  auf  das  schärfste 
hervortritt,  bald  auch  zusammengefallen,  so  dass  sie  nur 
mit  Mflhe  sich  auffinden  lassen.  Es  sind  kurze,  schräg 
nach  hinten  und  innen  verlaufende,  schliesslich  auch  etwas 
erweiterte  Röhren,  welche  sich  vorne  in  einen  engen  Gang 
ausziehen,  und  im  Innern,  wie  mir  geschienen,  je  zwei  lebhaft 
schwingende  Haare  tragen.  Dass  diese,  wie  esFraipont*) 
und  Pintner*)  jüngst  beschrieben  haben,  einer  Zelle 
aufsitzen,  welche  die  Oeflfnung  des  Trichters  pfropfenartig 
verschliesst,  habe  ich  freilich  nicht  mit  Sicherheit  beob- 
achten können,  allein  zu  Zeiten  hatte  ich  Bilder,  die  einer 
derartigen  Auffassung  durchaus  günstig  waren.  Jedenfalls 
ist  das  Hinterende  der  Haare  fixirt  und  die  hintere  Oeffnung 
der  Trichter  der  Leibesböhle  am  meisten  angenähert.  Die 
übrigen  Theile  des  excretorischen  Apparates  markiren  sich 

1)  Parasiten  Bd.  1  S.  766  (Nachtrag). 

2)  Die  von  G.  \Vageuer  bei  den  Trematodenembryonen  mehr- 
h  beobachteten  „seitlichen  Flimmerstellen"    sind    sonder  Zweifel 

«eichfalls  auf  ansere  Trichter, za  beziehen.  (In  einigen  Fällen  habe 
ih  übrigens  statt  zweier  FJimmertrichter  bei  unseren  Embryonen 
nren  drei  gefunden,  indem  sich  unterhalb  des  einen  derselben,  bald 
ichts  bald  links  noch  ein  überzähliger  entwickelt  hatte.) 

3)  Arch,  d.  Biologie  1880.  Vol.  I.  p.  415. 

4)  Arbeiten  de«  zool.  Inst,  in  Wien.  Bd.  III.  S.  183. 
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nur  selten  in  deutlicher  Weise.  Es  sind  zwei  dünne  Ganäle, 
die  sich  in  mehr  oder  minder  geschlängeltem  Verlaufe  nach 
hinten  in  den  Eörperwänden  hinziehen.  Ob  dieselben,  was 
allerdings  sehr  wahrscheinlich  ist,  mit  den  Ausläufern  der 
Flimmertrichter  in  Zusammenhang  stehen,  muss  ich  unent- 
schieden lassen.  Ebenso  wenig  weiss  ich  über  die  Aus- 
mündungsstelle derselben  zu  sagen,  obwohl  es  mir  gelegent- 
lich geschienen  hat,  als  wenn  das  hintere  Leibesende  un- 
serer Embryonen  einen  feinen  Porus  trage.  Flimmerhaare 
wurden  immer  nur  in  den  Trichtern  aufgefunden,  während 
Wagen  er  angiebt,  bei  seinen  Embryonen  mehrfach  auch 
sonst  noch  Flimmerung  gesehen  zu  haben.  Die  das  Licht 
scharf  brechenden  kleinen  Körnchen,  welche  mitunter  in 
ziemlicher  Menge  der  Körperwand,  besonders  der  tieferen 
Lage  derselben,  inhäriren,  scheinen  mit  dem  excretorischen 
Apparate  keinerlei  Beziehung  zu  haben. 

Die  von  der  Leibes  wand  umschlossenen  Inhal  tsmassen 
ftillen  den  Inuenraum  so  vollständig,  dass  man  auf  den 
ersten  Blick  geneigt  ist,  dem  gesammten  Körper  unserer 
Embryonen  ein  einziges  zusammenhängendes  Parenchym  zu 
vindiciren.  Trotzdem  aber  lässt  sich  nicht  bloss,  wie  be- 
merkt worden,  Leibeswand  und  Inhaltsmasse  scharf  aud 
einander  halten,  sondern  letztere  auch  wieder  (Fig.  2)  in 
zwei  von  einander  durchaus  verschiedene  Theile  zerlegen, 
verschieden  sowohl  durch  Natur  und  Aussehen,  wie  durch 
ihre  Lage.  Der  eine  dieser  Theile  füllt  den  gesammten 
Vorderkörper,  Er  besteht  aus  einer  Körnermasse,  die  trotz 
der  Abwesenheit  einer  eigenen  Umhüllung  allseitig  scharf 
begrenzt  ist  und  sich  mit  ihrem  vorderen  konisch  verjüngten 
Theile  durch  den  Kopf  hindurch  bis  in  die  Nähe  des  Tast- 
zapfens verfolgen  lässt.  Ein  Vergleich  mit  den  verwandten 
darmführenden  Embryonen  (z.  B.  von  Amphistomum  aubclaoa- 
tum)  lässt  kaum  einen  Zweifel,  dass  dieses  Gebilde  einen  rudi- 
mentären Darm  darstellt.  Es  gleicht  demselben  —  von  den 
Unterschieden  der  histologischen  Structur  abgesehen  —  in 
einem  solchen  Grade,  dass  ich  mich  lange  Zeit  versucht 
fühlte,  es  auch  physiologisch  diesem  Apparate  zur  Seite 
zu  setzen,  bis  mich  die  Unmöglichkeit,  eine  Mundöffnung 
aufzufinden,  sowie  die  Feststellung  seiner  weitem  Schick- 
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sale  davon  überzeugten,  dass  es  in  Wirklichkeit  nar  ein 
rndimentäres  Organ  sei.  Natürlich  kann  uns  die  Abwesen- 
heit distincter  Zellen  nicht  abhalten,  die  betreffende  Masse 
ab  ein  Endodermgebilde  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Von  durchaus  anderer  Beschaffenheit  sind  (Fig.  2) 
die  Inhaltsmassen  des  hinteren  Körperabschnittes,  die  aus 
deutlichen  hellen  und  scharf  gezeichneten  Zellen  bestehen, 
welche  in  dicht  gedrängter  Menge  den  Innenraum  erfüllen 
und  u«ter  dem  Drucke  der  sich  contrahirenden  Leibes- 
wände nicht  selten  nach  vom  und  hinten  sich  yerschieben. 
Die  Zellen  sind  0,009  mm  gross  und  umschliessen  in  ihrem 
kömerlosen  Protoplasma  einen  ansehnlichen  bläschen- 
förmigen Kern  (0,006  mm)  mit  deutlichem  Kernkörperchen. 
Die  Veränderungen,  welche  später  mit  diesen  Zellen  vor 
sich  gehen,  lassen  über  die  Natur  derselben  keinen  Zweifel. 
Sie  repräsentiren  die  erste  Anlage  der  späteren  Brut,  sind 
also  die  Keimzellen  unserer  Thiere,  Gebilde,  die  keines- 
wegs, wie  man  das  früher  meist  annahm  —  nur  G.  Wagener  , 
macht  in  dieser  Beziehung  eine  Ausnahme  ^)  —  erst  nachträg- 
lich entstehen,  sondern  von  Anfang  an  vorhanden  sind,  und 
schon  zu  einer  Zeit  sich  auffinden  lassen,  in  welcher  der  Em- 
bryo noch  weit  von  seiner  definitiven  Ausbildungentfernt  ist. 

Die  Keimzellen  sind  also  Theilstücke  des  Embryo,  sie 
sind  Embryonalzellen,  wie  die  übrigen,  nur  dass  sie  nicht,  wie 
diese,  zur  Vergrösserung  ihres  Trägers  dienen,  sondern,  dem- 
selben immer  mehr  sich  enttremdend,  den  Ausgangspunct 
einer  neuen  Descendenz  abgeben.  Wir  dürften  schwerlich 
fehlgreifen,  wenn  wir  sie  genetisch  als  Theile  (vielleicht 
die  einzigen  Theile)  des  Mesoderms  in  Anspruch  nehmen. 

Die  Würmchen,  welche  ich  hier  beschrieben  habe, 
erinnern  in  so  vieler  Hinsicht  an  die  von  Giard^)  und 
Mecznikoff)  bei  Ophiuren  und  Turbellarien  beobachteten 


1)  Vergl.  u.  a.  Zeitsohr.  für  wissensch.  ZooJ.  Bd.  IX  S.  86, 
0  z.  B.  bei  den  Embryonen  von  Dist.  cygnoides  ausdrücklich  jener 
igenthümlijshen  Zellenhaufen  Erwähnug  geschieht,  aus  denen  die 
nreite  Generation  sich  entwickele. 

2)  Joum.  de  PAnat.  et  Physiol.  T.  XV  p.  449. 

8)  Zool.  Anzeiger  Bd.  II  S.  547  und  618,  Ztschr.  für  wissensch. 
>ol  Bd.  XXXY.  S.  282  ff. 
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Orthonectiden,  dass  ich  kein  Bedenken  trage,  diese  merk- 
würdigen, mehrfach,  wie  die  verwandten  Dicyemiden,  als 
Uebergangsformen  der  Protozoen  zn  den  vielzelligen  Orga- 
nismen betrachteten  Schmarotzer  unmittelbar  an  unsere 
Embryonen  anzuknüpfen  und  der  Trematodengruppe  zuzu- 
weisen. Dass  dieselben  niemals  über  den  Embryonalzn- 
stand hinaus  sich  entwickeln,  vielmehr  Zeitlebens  in  diesem 
verharren  und  durch  geschlechtliche  DiflFerenzirung  der 
Keimzellen  zu  männlichen  und  weiblichen  Individuen  wer- 
den, kann  uns  in  dieser  Auffassung  um  so  weniger  beirren, 
als  die  geschlechtsreifen  Entozoen  der  niedern  Thiere,  wie 
ich  das  an  einem  andern  Orte  des  Nähern  auseinanderge- 
setzt und  in  seinen  Gonsequenzen  dargelegt  habe  'X  ihrem 
morphologischen  Werthe  nach  fast  sämmtlich  auf  mehr 
oder  minder  weit  entwickelte  Jugendformen  sich  zurück- 
führen lassen. 

In  überzeugender  Weise  belehrt  uns  diese  Zusammen- 
stelluMg  der  Orthonectiden  mit  Distomumembryonen  weiter 
aber  davon,  dass  die  Keimzellen  der  letzteren  nur  mit 
Unrecht  als  Gebilde  betrachtet  werden,  welche  principiell 
von  den  weiblichen  Geschlechtsproducten  verschieden  sind. 
Wenn  wir  sie  trotzdem  nach  wie  vor  von  letzteren  unter- 
scheiden, dann  geschieht  dies  mehr  aus  Opportunitätsgrün- 
den,  als  in  der  Absicht,  sie  damit  als  morphologisch  selbst- 
ständige Bildungen  zu  kennzeichnen. 

In  dem  hier  beschriebenen  Zustande  schwimmen  nun 
die  Embryonen  unseres  Distomum  hepaticum  umher,  um 
ihre  Achse  sich  drehend,  rastlos,  Stunden  lang  und  viel- 
leicht noch  länger.  Fremde  Körper,  an  welche  sie  an- 
stossen,  werden  betastet  und  wieder  verlassen,  als  wenn 
dieselben  den  Erwartungen  der  Wanderer  nicht  entsprächen. 
Der  Umlauf  beginnt  von  Neuem,  bald  gerade  vorwärts,  bald 
in  grösserm  oder  kleinerm  Bogen,  nachdem  sich  der  Leib 
unter  fortwährender  Flimmerung  nach  der  Seite  der  Ab- 
lenkung zusammengekrümmt  hat.  Mitunter  sieht  man  den 
Embryo  sogar  mit  völlig  eingekrümmtem  Leibe  ohne  Orts- 
veränderung um   seinen  Mittelpunct  drehen.    Schliesslich 


1)  Parasiten  2.  Aufl.  1880.  Bd.  I.  8«  149.  , 

Digitized  by  VjOOQ IC 


Zur  Entwicklungs^esch.  des  Leberegels  (Disiomum  hepatioum).      97 

aber  finden  unsere  Wttrmchen  ein  geeignetes  Object,  eine 
Sehnecke,  in  der  sie  dann  bleibend  ihren  Wohnsitz  auf- 
schlagen. In  der  Kegel  ist  es,  wie  schon  oben  bemerkt, 
die  Athemhöhle,  in  welche  sie  eindringen,  meist  bis  an's 
hintere  Ende,  so  weit  die  räumlichen  Verhältnisse  es  ge- 
statten. Ich  habe  Schnecken  gesehen,  die  schon  nach 
zweien  Tagen  40,  50  und  mehr  Eindringlinge,  meist  dicht 
neben  einander  gehäuft,  in  ihrer  Athemhöhle  beherbergten, 
während  solche  im  Innern,  in  der  Leber  und  zwischen  den 
Darmwindangen,  wenn  überhaupt,  stets  nur  vereinzelt  auf- 
gefunden wurden. 

Nur  einige  wenige  Male  besassen  diese  Einwanderer 
noch  ihr  früheres  Aussehen.  Sonst  hatten  sie  beständig 
ihr  Flimmerkleid  abgeworfen  und  die  Augenflecke  getrennt, 
wenngleich  zunächst  nur  in  geringem  Abstände.  Auch  die 
Gestalt  war  verändert,  indem  die  Eegelform  des  Körpers 
überall  einer  mehr  oder  minder  gedrungenen  Bildung  Platz 
gemacht  hatte.  In  vielen  Fällen  waren  die  jungen  Para- 
siten sogar  zu  einer  kugelft^rmigen  Masse  zusammengezogen, 
an  der  sich  die  früheren  Abschnitte  in  keinerlei  Weise 
mehr  markirten.  Die  Augenflecke  waren  meist  weit  aus- 
einander gerückt.  Die  jüngsten  Einwanderer,  solche  wenig- 
stens mit  noch  angenäherten  Augen,  schlössen  sich  auch 
in  ihren  Gestaltsverhältnissen  mehr  den  früheren  Embryonen 
an.  An  solchen  Exemplaren  sah  man  nicht  selten  auch 
noch  eine  mehr  oder  minder  lebhafte  Peristaltik,  bisweilen 
so  kräftig  und  so  rasch,  dass  sie  eine  merkliche  Ortsbe- 
wegang  zur  Folge  hatte.  Diese  Beweglichkeit  dürfte  es 
auch  erklären,  dass  unsere  Thiere  gelegentlich,  wie  er- 
wähnt, aus  der  Athemhöhle  ihrer  Wirthe  in  deren  Einge- 
weide überwandem. 

Das  Abwerfen  des  Flimmerkleides  stellt  vermuthlich 
^'le  erste  Veränderung  dar,  die  mit  den  Eindringlingen 
)r  sich  geht.  Sie  bezeichnet  den  Eintritt  in  eine  neue 
ntwicklungsphase,  den  Beginn  des  parasitären  Lebens, 
eben  bei  frei  lebenden  Embryonen  beobachtet  man,  wie 
aber  bemerkt,  gelegentlich  die  gleiche  Erscheinung, 
ber  bei  diesen  ist  sie  das  Signal  einer  rasch  eintretenden 
iflösung,  denn  im  Freien  folgt  dem  Abfallen  der  Flimmer- 

izehir  t  Haiarg.  ZXXXVm.  Jahrg.  1.  Bd.  Df^tized  by  vji^jv.^ v  iC 
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mUeu  rasch  ein  Aufplatzen  des  Leibes,  und  ein  Zerfliessen 
der  Körpermasse.  Vermuthlich  sind  es  vorzugsweise  die 
älteren  Embryonen,  welche  auf  diese  Weise,  nach  vergeh- 
liebem  Bemühen,  ein  passendes  Unterkommen  zu  finden, 
ibrem  Untergänge  entgegengehen. 

Bevor  die  Ablösung  der  Flimmerzellen  beginnt,  macht 
das  Thier  einige  kräftige  peristaltische  Bewegungen,  die, 
wie  es  scheint,  eine  Lockerung  des  Zellenkleides  zur  Folge 
hüben.  Es  ist  das  wenigstens  daraus  zu  entnehmen,  dass  die 
8cli\\^ingungen  der  Flimmerhaare  plötzlich  sich  verlang- 
samon  und  gelegentlich  schon  vor  der  Ablösung  erlöschen. 
Darauf  folgt  eine  plötzliche  Zusammenziehung,  welche  den 
Zusammenhang  der  Zellen  sprengt  und  diese  dann  ab- 
blättern lässt. 

Aehnlich  wird  es  voraussichtiger  Weise  bei  den 
oingowanderten  Embryonen  der  Fall  sein.  Auch  hier  wird 
das  Flimmerkleid  vermuthlich  durch  eine  starke  Gon- 
traction  gesprengt  und  zum  Abfallen  gebracht.  Und  das 
vielleicht  um  so  leichter,  als  die  Embryonen  alsbald  nach 
ihrer  Einwanderung  stark  zu  wachsen  beginnen,  so  dass 
sie  schon  am  zweiten  Tage  zu  Körpern  von  0,2—0,3  mm 
geworden  sind.  Die  Form,  welche  sie  dabei  annehmen, 
zeigt  manchen  Wechsel,  doch  lässt  sich  das  hintere  Körper- 
ende häufig,  namentlich  bei  den  mehr  gestreckten  Individuen 
(Fig;.  3),  schon  bei  oberflächlicher  Betrachtung  durch  seine 
schlankere  Bildung  unterscheiden.  Am  Kopfende  sieht  man  in 
der  Nähe  der  jetzt  weit  abstehenden  und  nicht  selten  auch 
stark  in  der  Längsrichtung  verschobenen  Augen  immer 
nocli  das  zapfenartige  Tastorgan,  bald  nach  innen  einge- 
zogen, bald  frei  hervorragend.  Die  peristaltischen  Zu- 
^auimenziehungen  des  Körpers  haben  nachgelassen  und 
in  tuanchen  Fällen  —  momentan  wenigstens  —  vollständig 
aui^ehört  Aber  auch  in  solchen  Fällen  zeigen  die  nach 
vriß  vor  flackernden  Flimmertrichter,  dass  das  Leben  keine 
wcgB  erloschen  ist. 

äobald  die  Thiere  zur  völligen  Ruhe  gekommen  sin^ 
scheiden  sie  auf  ihrer  Aussenfläche  eine  dünne  Lage  hell 
cutieularer  Substanz  ans,  welche  dem  Körper  aufliegt  un' 
eine  Art  Cyi^te  darstellt,  die  man  um  so  leichter  fdr  eine 
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integrirenden  Theil  des  Körpers  halten  könnte,  als  sie  sich 
den  Contraetionen  und  Formverändemngen  des  Wurmes 
Yollständig  anpasst.  Dazu  kommt  dann  äusserlich  noch 
das  lockere  Zellengewebe,  welches  die  Parasiten  an  ihrer 
Lagerstätte  befestigt,  nach  Herkommen  und  Beschaffenheit 
aber  natürlich  dem  Wirthe  angehört. 

Die  Grössenzunahme,   deren  wir  bei  unseren  Wtirm- 
chen  eben  gedachten,  vertheilt  sich  übrigens  keineswegs 
in  gleicher  Weise   über  die   einzelnen   Körpertheile   und 
Organe.    Sie  betrifft  vielmehr   vorzugsweise,  wenn  nicht 
ausschliesslich,  die  Masse  der  Keimzellen,   welche  einzeln, 
die  einen  rascher,   die   anderen   weniger  rasch,   wachsen 
und  durch  mehrfach   wiederholte  Theilung  allmählich    zu 
grossen   und   immerfort   sich  vergrössernden  Zellenhaufen 
werden.    In  der  Regel  sind  es  zunächst  die  vorderen  oder 
doch  wenigstens  einige  der  vorderen  Keimzellen,  welche 
diese  Umwandlung   eingehen  (Fig.  3).     Gleichzeitig  wird 
die   Lagerung  derselben  im  Innern  des  Embryonalkörpers 
durch  das  beträchtliche  Massenwachsthum  verändert.    Der 
hintere,  früher  ausschliesslich  mit  ihnen  gefüllte  Leibesab- 
schnitt reicht  nicht  mehr  aus,  dieselben  zu  fassen,   zumal 
er  in  der  Regel,  wie  erwähnt,    der  weniger  nachgiebige 
ist.    Die    Zellen  und   Ballen  drängen   nach  vorn,   immer 
weiter  und  immer  stärker,  je  mehr  sie  sich  vergrössern. 
Das  Darmrudiment   ist   ausser  Sliande,   dem  Andränge  zu 
widerstehen.    Es  wird  (Fig.  3)  nach  vonie  verschoben  und 
verbreitet   sich   Scheiben-   oder   kappenartig   in    unregel- 
mässiger Form  über  die  Innenfläche  des  sich  allmählich  stark 
ausweitenden  Kopfendes.    Die  Leibeswand   wird  gedehnt, 
hier  oder  dort,,  je  nach  den  Verhältnissen,    buckeiförmig 
aufgetrieben;  die  Lage  der  Augenflecken  so  oder  anders 
gestaltet.    Die  Menge  der  schon  früher  vorhandenen  stark 
"*   I  Licht  brechenden  Körner  nimmt  um  ein  Beträchtliches 
Man   sieht   sie  nicht  selten  gruppenweise   vereinigt 
ä  unter  dem  Drucke  der  sich  gelegentlich  immer  noch 
uunmenziehenden  Körperwände  mit  den  Keimballen  lang- 
n  auf-  und  abschieben. 

Es  sind  übrigens  keineswegs  alle  Keimzellen,  welche 
•  Theilung  und  Weiterentwicklung  gelangen.  Ein  grosser 
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Theil  derselben  bleibt  vielmehr  in  seinem  früheren  Zu- 
stande. Selbst  von  den  Keimballen  seheinen  manche  auf 
diesem  oder  jenem  Stadium  Wachsthum  und  Metamorphose 
einzustellen.  Nur  selten  geht  die  Zahl  der  Ballen  über  12 
und  15  hinaus,  und  bisweilen  zählt  man  deren  sogar  nur 
8—10  jedenfalls  nur  ein  kleiner  Bruchtheil  der  ursprüng- 
lich vorhandenen  Keimzellen,  deren  Menge  man  doch 
immerhin  auf  30-^40  zu  veranschlagen  das  Recht  hat. 

Aber  nicht  bloss  einzelne  Keimzellen,'  auch  ihre  Träger, 
die  jungen  Keimschläuche,  gehen  während  der  ersten  Tage 
ihres  parasitischen  Lebens  in  Menge  zu  Orunde.  Es  gilt 
das,  wie  es  scheint,  namentlich  für  jene,  die  schon  frühe 
in  Kugelform  sich  zusammenzogen.  Sie  verlieren  sehr 
bald  ihre  Beweglichkeit,  oft  schon  zu  einer  Zeit,  in  der  die 
Keimzellen  eben  sich  theilen,  und  verschrumpfen  dann 
ziemlich  rasch  zu  einem  Substanzhaufen,  in  dem  man  nur 
noch   wenige  Spuren  der  früheren  Organisation  vorfindet 

Andererseits  hat  es  aber  auch  den  Anschein,  als  wenn 
unsere  Keimschläuche,  besonders  solche,  welche  stärker  in 
die  Länge  wuchsen,  die  Fähigkeit  der  Theilung  besässen. 
Man  trifft  wenigstens  mitunter  auf  Exemplare,  deren  hin- 
teres Leibesende  in  mehr  oder  minder  grossem  Umfange 
durch  eine  tiefe  Strictur  gegen  den  übrigen  Körper  abge- 
setzt ist,  und  zwar  so  vollständig,  dass  die  Inhaltsmassen 
desselben,  Keimzellen  und  Ballen  verschiedener  Grösse, 
von  den  übrigen  völlig  abgesackt  sind.  Und  daneben  stösst 
man  auf  Schläuche,  bei  denen  das  hintere  Ende  in  einen 
unregelmässig  gezackten  Zapfen  ausläuft,  der  immerhin 
eine  Rissstelle  repräsentiren  könnte.  Allerdings  sind  es 
gewöhnlich  nur  die  grösseren,  weiter  entwickelten  Keim- 
schläuche, welche  solche  Bildungen  aufweisen,  allein  das 
ändert  natürlich  an  der  Sachlage  nicht  das  Geringste. 
Es  ist  im  Gegentheil  zu  vermuthen,  dass  eine  derartige 
Theilung,  wenn  sie  überhaupt  stattfindet,  bei  den  grossen 
und  stärker  gedehnten  älteren  Formen  weit  leichter  ein 
tritt,  als  auf  den  früheren  Stadien.  So  viel  ist  jedenfallf 
unschwer  zu  constatiren,  dass  die  Grössenzunahme  unserei 
Parasiten  eine  weniger  active,  als  passive  Erscheinung  dar 
/fiteilt.    Sie   ist  die  Folge  des   stetigen  und  massenhaften 
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Wachsthüms  der  im  Innern  vorhandenen  Eeimballen,  die 
immer  mehr  und  stärker  auf  die  Aussenwände  drücken 
and  unsere  Parasiten  schon  nach  wenigen  Tagen  in  an- 
sehnliche Schläuche  von  0,6—0,8  mm  verwandeln,  welche 
je  nach  Anordnung  und  Lagerung  der  grösseren  Keime 
bald  mehr  in  die  Länge  gestreckt,  bald  auch  sehr  unregel- 
mässig geformt  sind.  Die  Körperwände  sind  eher  dünner, 
als  dicker  geworden,  und  haben  ihre  Contractionsfähigkeit 
zum  grossen  Theil  eingebüsst  Die  Flimmertrichter  lassen 
sich  nicht  mehr  nachweisen,  und  selbst  die  Augen  entziehen 
sich  in  vielen  Fällen  der  Beobachtung.  Ebenso  hat  der  in 
der  Nachbarschaft  der  letzteren  angehäufte  Körnerhaufen, 
der  Ueberrest  des  rudimentären  Darmes,  seinen  früheren 
Zusammenhang  verloren  (Fig.  4)  und  sich  in  eine  diffuse 
Masse  aufgelöst,  die  theils  noch  der  Wand  anliegt,  theils 
auch  zwischen  den  Keimballen  vertheilt  ist  Unter  den 
letzteren  haben  nur  noch  die  kleineren  ihre  frühere 
Kugelform  beibehalten.  Sind  dieselben  bis  0,09  mm 
herangewachsen,  dann  beginnen  sie  sich  zu  strecken,-  bis 
sie  schliesslich  zu  ansehnlichen  Schläuchen  werden,  welche 
sieh  durch  eine  specifische  innere  und  äussere  Organisation 
als  selbständige  Geschöpfe  zu  erkennen  geben.  Die  un- 
gleiche Ausbildung  der  Keime,  auf  die  wir  schon  bei  einer 
früheren  Gelegenheit  hinwiesen,  manifestirt  sich  auf.diesem 
Stadium  noch  deutlicher  als  früher,  so  dass  man  neben 
zahlreichen  Schläuchen  jüngerer  Entwicklungsstufen  in 
der  Regel  nur  einen  einzigen  antrifft  (Fig.  5),  der  seine 
volle  Reife  erlangt  hat.  Dieser  eine  aber  besitzt  dafür 
oftmals  eine  so  ansehnliche  Grösse,  dass  er  den  mütterlichen 
Körper  fast  in  ganzer  Länge  durchsetzt. 

Als  ich  nach  Verlauf  von  etwa  acht  Tagen  zum  ersten 

Male   die  Keimlinge   deutlich   als  selbständige  Geschöpfe 

'^rkannte,   da   glaubte   ich   nicht  anders,  als  dass  es  die 

onge  Distomumbrut  sei,  die  sich  im  Innern  der  Sporocyste 

ntwickelt  habe.    Um  so  grösser  aber  war  mein  Erstaunen, 

Js  ich  mich  überzeugen  musste,  dass  die  junge  Brut  keine 

Distomeen,  sondern  Redien  darstellte. 

Bisher  war  man  wohl  ziemlich  allgemein  der  Ansicht,  dass 
die  Bedien  direct  aus  den  flimmernden  Embryonen  hervor- 
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giDgenf  8ich  also  als  das  Product  einer  Metamorphose, 
uDd  nlt^ht  einer  Fortpflanzung  entwickelten.  Der  einzige 
Fall  freiUch,  in  dem  bis  jetzt  das  Herkommen  einer  Redie 
xur  Beobachtang  gelangt  war,  der  von  v.  Siebold  beo- 
bachtete Fall  des  Monostotnum  mtäahile  ^),  schloss  die  Ver- 
niutliuiig  nicht  aus,  dass  die  Redie  durch  einen  Zeugungs- 
proL'i?sy  im  Innern  des  Embryo  entstanden  sei,  aber  das 
fruliziitige,  der  Entwicklung  des  Embryo  alsbald  nachfol- 
gende Auftreten  %  sowie  die  Einzahl  und  die  Grösse  des 
8pröäsling3  schienen  doeh  andererseits  dafür  zu  sprechen, 
dasÄ  es  sich  hier  um  ein  Beispiel  jener  eigenthtimlicheji 
Metamorphose  handle,  die  wir  bei  den  Echinodermen^ 
Nenmthieth  (Pilidium),  Echinorhynchen  u.  a.  inzwischen 
Daher  kennen  gelernt  haben  *). 

Die  hier  mitgetheilten  Beobachtungen  lassen  die  Deu- 
tung dieses  Vorganges  nicht  länger  zweifelhaft  erscheinen. 
Die  Redien  entstehen  aus  Keimzellen,  und  das  nicht  bloss 
bei  Dist.  J^paticum,  sondern  auch  bei  Monostomum  mutabüe, 
nur  dasa  deren  Entwicklung  hier  viel  früher,  schon  vor 
der  &el>urt  des  Embryo,  bald  nach  dessen  Bildung  anhebt, 
und  jEumer  nur  —  wohl  im  Zusammenhang  mit  den  un- 
bedeutenden Grössenverhältnissen  des  Mutterthieres  — 
auf  die  Production  eines  einzigen  Keimlings  beschränkt 
bleibt 

Die  von  6.  Wagen  er  beschriebene  merkwürdige 
Verniolirong  des  Gyrodactylus  elegans  *)  dürfte,  soweit  es 
»ich  dabei  um  die  Production  der  in  dem  Embryo  einge- 
schlogseuen   Tochter   und  Enkelin    handelt,    in  derselben 


l)  Archiv  für  Naturgesch.  1835.  Th.  I.  S.  69. 

2}  Nach  Wagener  (Zeitschr.  f.  wissenBch.  Zool.  Bd.  IX  S.87) 
bildet  eich  der  Keimschlauch  mit  dem  Embryo  sogar  zu  gleicher 
Zeit^  BO  dass  beide  zusammen  stets  im  gleichen  Stadium  der  £nt- 
wickluDg  stehen,  v.  Siebold  lässt  den  Keimschlauch  erst  ent- 
stehen, nachdem  der  Embryo  bis  zu  einem  gewissen  Grade  ent- 
wickelt ist. 

B)  3o  habe  ich  mich  selbst  einst  ausgesprochen  (Parasiten 
1,  Aufl.  Bd.  1.  S.  492),  und  ebenso  urtheilt  auch  heute  noch  Claus 
(Gtuudzüge  der  Zool.  4.  Aufl.  1880.  S.  397). 

4)  Archiv  für  Anat.  und  Physiol.  1880.  S.  768. 
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Weise  aufzufosscD  sein.  Dass  der  Fortpflanzung  dnreh 
Keimzellen,  die  natQrlieh  auch  hier  nichts  Anderes  sind, 
als  Zellen,  welche  dem  Embryonalkörper  schon  auf  früher 
Entwicklungsstufe  entfremdet  wurden  —  G.  Wagener  ist 
geneigt,  sie  als  übrig  gebliebene  Furchungskugeln  zu  be- 
trachten —  später  eine  geschlechtliche  Vermehrung  folgt, 
indem  die  auf  ungeschlechtlichem  Wege  entstandenen 
Thiere  succesive  geschlechtsreif  werden  und  nach  dem  Ab- 
legen ihrer  Keimlinge  befruchtete  Eier  produciren,  kann 
unser  Urtheil  über  die  Natur  des  betreffenden  Vorganges 
nicht  beeinflussen.  Es  wird  durch  diesen  Umstand  nur 
soviel  bewiesen,  dass  die  geschlechtliche  und  ungeschlecht- 
liche Vermehrung  —  die  Vermehrung  durch  befruchtete 
Eier  und  durch  Keimzellen  —  bei  Gyrodactylm  nicht  scharf 
aus  einander  gehalten  und  namentlich  nicht, -wie  bei  den 
Thieren  mit  Generationswechsel,  über  verschiedene  Indi- 
viduen vertheilt  ist. 

Die  Unterschiede,  welche  in  der  zeitlichen  Entwick- 
lung der  Keimzellea  zwischen  Monostomum  mutabile  einer- 
seits und  unserm  Distomum  hepaticum  andererseits  ob- 
walten, werden  übrigens  dem  Anscheine  nach  durch 
Zwischenformen  ausgeglichen.  Bei  Amphistomum  subclava- 
tum  wenigstens  sah  ich  in  den  so  eben  ausgeschlüpften 
Embryonen  an  Stelle  der  früher  vorhandenen  Keimzellen 
bereits  Ballen  mit  acht  und  zehn  Furchungskugeln  ^), 
Entwicklungsphasen  also,  welche  bei  unserm  Leberegel 
immer  erst  nach  der  Einwanderung  in  den  Zwischenwirth 
zur  Beobachtung  kommen.  Und  ähnlich  mag  es  sich  auch 
bei  den  Embryonen  anderer  Distomeen  verhalten. 

Ob  die  Redien  übrigens  in  allen  Fällen  den  hier  be- 
haupteten Ursprung  aus  Keimzellen  haben,  mit  anderen 
Worten  alle  eine  besondere  Generation  repräsentiren,  lässt 

1)  Der  Angabe  v.  Siebold 's  (vergl,  Anat.  S.  159),  dasa  er  in 
(m  Embryonen  von  Amphistomum  subclavatum  einen  scblauch- 
rraigen  Körper  habe  hindurchschimmern  sehen,  der  möglichenfalls 
in  Keimschlauch  gewesen  sei,  wie  bei  Monostomum,  liegt  sonder 
jweifel  ein  Irrthum  (wahrscheinlich  eine  Verwechslung  mit  dem  auf 
ier  Spitze  des  Kopfendes  —  des  v.  Siebold'schen  Saugrüssels  — 
iosmündondeu  Darmes)  zu  Grunde. 
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sich  natürlich  nicht  mit  Bestimmtheit  behaupten.  Wage- 
ner macht  darauf  aufmerksam,  dass  der  eben  erwähnte 
Embryo  von  Ämphistomum  (Diplodisctis)  bis  auf  das  ab- 
fallende Wimperkleid  und  die  Form  des  Schlundkopfes 
genau  mit  der  zugehörigen  Redie  übereinstimme  ^);  er 
scheint  demnach  anzunehmen,  dass  sich  der  erstere  direct 
in  den  Keimschlauch  umbilde.  Die  Möglickeit  eines  sol- 
chen Verhaltens  müssen  wir  allerdings  zugeben,  zumal  wir 
im  Laufe  der  Zeit  zahlreiche  Fälle  kennen  gelernt  haben, 
in  denen  Metagenese  und  Metamorphose  einander  bei  ver- 
wandten Formen  vertreten,  aber  einstweilen,  glaube  ich, 
haben  wir  bis  zum  erbrachten  Beweise  dieser  Möglichkeit 
nur  einen  theoretischen  Werth  zuzugestehen.  Und  das  um 
so  mehr,  als  nach  Wagen  er 's  Untersuchungen  auch  der 
bewimperte  Embryo  von  Distomum  cygnoideSj  einer  Form, 
die  nicht  aus  Redien,  sondern  aus  Sporocysten  hervorgeht, 
welche  darmlos  sind,  wie  die  zugehörigen  Embryonen,  statt 
sich  direct  (durch  Abwerfen  des  Flimmerkleides)  in  den 
Keimschlauch  zu  verwandeln,  diesen  gleichfalls  in  mehrfacher 
Anzahl  auf  endogenem  Wege,  wie  wir  es  für  unsere  Redien 
nachgewiesen  haben,  aus  Keimzellen  hervorbringt*). 

Uebrigens  muss  ich  hierzu  bemerken,  dass  Wagener 
nur  für  bewimperte  Embryonen  eine  solche  Zwischengene- 
ration von  Keimschläuchen  annimmt  Die  bei  zahlreichen 
Distomeen  vorkommenden  unbewimperten  Embryonen  — 
denen  ich  als  neu  noch  die  von  Bist,  ovocaudatum  hinzu- 
fügen kann  —  sollen  nach  ihm  direct  (durch  Wachsthum, 
eventuell  Verzweigung)  zu  dem  späteren  Keimschlauche 
werden. 

Die  freien  Redien,  die  ich  bei  unserm  Limnaeus  pere- 
geTj  und  zwar  zunächst  in  der  Athemhöhle,  auffand,  be- 
sassen  im  massig  contrahirten  Zustande  gewöhnlich  eine 
Länge  von  0,4—0,7  mm.  Einzelne  waren  auch  gi-össer, 
bis  zu  1  mm.  Freilich  geben  diese  Grössenunterschiede 
kein  absolutes  Maass  für  das  Alter  und  den  Entwicklungs- 

1)  Zeitschr.  für  wissensch.  Zoologie.  Bd.  IX.  S.  88. 

2)  Beiträge  zur  EntwioklongsgeBch.  der  Eingeweidewürmer, 
in  den  Harlemer  Naturkund.  Yerhandlingen  Deel  XIII  pag   29-45. 
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grad  der  Parasiten,  denn  die  Wttrmcben  besitzen  Anfangs 
ein  ansehnliches  Contractionsvermögen,  in  Folge  dessen 
sie  bald  beträchtlich  sich  strecken,  bald  auch  stark  sich  zu- 
sammenziehen, und  kriechend  sowohl,  wie  schlängelnd  mit 
unerwarteter  Schnelligkeit  sich  bewegen.  Wo  kleinere 
Bedien  mir  entgegentraten — und  ich  habe  Schnecken,  welche 
erst  16  —  20  Tage  vorher  inficirt  waren,  und  zum  Theil 
kaum  die  Grösse  von  2—3  mm  besassen,  nicht  selten  mit 
mehreren  Dutzend  Redien  verschiedener  Grösse  angetroffen 

—  da  waren  dieselben  meist  wohl  erst  bei  der  Präpa- 
ration frei  geworden.  Jedenfalls  werden  die  Keimschläuche 
mit  der  Zeit  so  leicht  verletzlich,  dass  es  nur  einer  geringen 
Zerrung  bedarf,  sie  zum  Reissen  zu  bringen.  Eine  beson- 
dere Oeffnung  zum  Austritte  der  reifen  Redien  giebt  es 
nicht;  dieselben  werden  sonder  Zweifel  einzeln  durch  die 
Leibeswand  ihrer  Mutterthiere  hindurchbrechen. 

Der  walzenförmige  Leib  zeigt,  wie  bei  der  grössern 
Menge  der  Redien,  drei  auf  einander  folgende  Abschnitte, 
einen  Kopftheil,  ein  Mittelstück  und  ein  Schwanzende 
(Fig.  6).  Die  ersten  zwei  Tbeile  sind  durch  einen  vor- 
springenden Ringwulst,  der  den  Körper  kragenartig  um- 
giebt,  scharf  gegen ,  einander  abgesetzt,  während  das  Mittel- 
stfick  hinten  durch  zwei  kurze  und  stumpfe  Zapfen  begrenzt 
wird,  die  sich  auf  eine  Ausstülpung  der  Leibeswand  zurück- 
fahren lassen,  aber  nicht  seitlich  stehen,  wie  das  meist 
dargestellt  wird,  sondern  der  einen  —  sagen  wir  ventralen 

—  Körperfläche  angehören.  Das  hintere  Leibesende,  der 
schlankeste  und  in  der  Regel  auch  kürzeste  Abschnitt  des 
Wurmkörpers,  besitzt  eine  stumpfe  Kegelform.  Auch  der 
Kopftheil  präsentirt  sich  gewöhnlich  als  ein  kegelförmiger 
Aufsatz,  aber  Länge,  Dicke  und  Haltung  desselben  zeigen 
viele  Verschiedenheiten,  die  um  so  auffallender  sind,  als 
''  >  übrigen  Körperabschnitte  eine  grosse  Formbeständig- 

Ai  besitzen.  Es  hängt  das  damit  zusammen,  dass  der 
opftheil  der  bei  Weitem  beweglichste  Abschnitt  des  ge- 
ammten  Leibes  ist,  4er  nicht  bloss  bei  der  Nahrungsauf- 
ihme,  sondern  auch  bei  der  Ortsbewegung  eine  wichtige 
oUe  spielt  Er  besitzt  für  diese  Leistungen  sogar  einen 
■gnen  Fixationsapparat,  denn  die  Lippen,  welche  die  Mund- 
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Öffnung  umgeben  und  das  vordere  Segment  des  Schlund- 
kopfes in  Form  eines  Bingwalstes  bedecken ,  haben 
die  Fähigkeit,  sich  nach  aussen  hervorzuwölben  und 
scheibenartig  auszubreiten,  so  dass  das  Vorderende  des 
Wurmes  dann  einen  förmlichen  Saugnapf  darstellt,  der  eine 
um  so  grössere  Brauchbarkeit  besitzt,  als  seine  Aussen- 
fläche  dicht  mit  microscopischen  Wärzchen  und  Höckerchen 
besetzt  ist  Man  trifft  nicht  selten  auf  Würmer,  welche 
mit  Hülfe  dieses  Mundnapfes  den  Organen  ihres  Wirthes, 
namentlich  dem  Darme,  anhängen,  und  die  Pumpkraft  ihres 
Pharynx  so  direct  auf  die  Gewebselemente  wirken  lassen, 
dass  diese  zerreissen  und  in  Gestalt  eines  feinkörnigen 
Detritus  in  den  Darmkanal  übertreten.  In  anderen  Fällen 
fixiren  sich  die  Würmer  mit  dem  Mundnapfe»  nachdem  sie 
vorher  den  Kopftheil  möglichst  gestreckt  haben,  um  dann 
den  übrigen  Leib  nachzuziehen  und  sich  kriechend  zu  be- 
wegen. Die  zapfenartigen  Auswüchse  der  Schwanzbasis 
erweisen  sich  dabei  als  Einrichtungen,  welche,  den  Fuss- 
stummeln  gewisser  Insectenlarven  vergleichbar,  das  Aus- 
gleiten nach  hinten  verhindern. 

Die  Organisation  unserer  Redien  zeigt  in  anatomischer 
sowohl,  wie  histologischer  Hinsicht  eine  grosse  Aehnlich- 
keit  mit  jener  der  Embryonen,  nur  dass  die  einzelnen  Züge 
weit  schärfer  und  charakteristischer  hervortreten.  Die  Be- 
schaffenheit der  Leibeswand  und  der  den  Innenraum  er- 
füllenden Organe,  die  Muskulatur,  das  Wassergei^ssystem 
mit  seinen  Flimmertrichtern,  Darm  und  Keimstock  —  das 
Alles  erinnert  an  die  Verhältnisse,  welche  wir  oben  be- 
schrieben haben.  Die  stärkere  Individualisirung  der  Organe 
und  die  bessere  Ausprägung  der  Elementartheile  entspricht 
der  beträchtlichen  Körpergrösse  und  einer  gesteigerten 
Leistung. 

Nach  Aussen  wird  die  Leibeswand  von  einer  Cutioula 
begrenzt,  an  die  auch  hier  wieder  zunächst  ein  Syste 
von  muskulösen  Längs-  und  Ringsfasem  in  einfach« 
Schicht  sich  anschliesst.  Auf  diese  folgt  nach  innen  S( 
dann,  die  Leibeswände  vervollständigend,  eine  Lage  gross« 
Kernzellen,  die  für  gewöhnlich  eine  feinkörnige  Beschaffei 
heit  haben,  unter  Umständen  aber  auch  mehr  blasenarti 
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sich  auftreiben.  Sie  vertreten  offenbar  die  anscheinend 
structurlose  Substanzlage,  welche  wir  in  der  Körperwand 
der  Embryonen  yorfanden,  und  stehen  mit  den  aufliegenden 
Fibrillen  vielleicht  in  einer  ähnlichen  Beziehung,  wie  wir 
das  durch  die  Gebrüder  Hertwig  u.  A.  ftlr  die  Ausläufer 
der  sog.  Neuromuskelzellen  kennen  gelernt  haben. 

Der  den  Kopfzapfen  hinten  umfassende  Ringwulst 
ist  trotz  seiner  feinkörnigen  Beschaffenheit  ausschliesslich 
euticularen  Ursprungs.  Er  rcpräsentirt  eine  Art  Skelet- 
gürtely  der  den  durch  zahlreiche  und  kräftige  Muskelfasern 
yertretenen  Retractoren  des  Kopfes  und  Pharynx  zum  festen 
Ansatzpuncte  dient  (Fig.  6).  Diese  mechanische  Bedeutung 
erklärt  auch  die  sonst  kaum  motivirte  Consistenz,  in  wel- 
cher das  betreffende  Gebilde  bei ,  den  Redien  gefunden 
wird^.  Von  einer  Geburtsöffnung,  wie  sie  nach  de  la 
Valette  bei  zahlreichen  Arten  unterhalb  des  Skeletgürtels 
existirt  und  nach  Wagen  er  sogar  bisweilen  schon  den 
Embryonen  zukommt  ^),  habe  ich  bei  unserm  Dist.  hepa- 
ticum niemals  eine  Spur  gefunden. 

In  Betreff  des  excretorischen  Apparates  kann  ich  mich 
kurz  ÜEtssen,  da  das,  was  ich  darüber  beobachten  konnte, 
mit  dem  oben  beschriebenen  Verhalten  der  Embryonen  voll- 
ständig übereinstimmt.  Die  Flimmertrichter,  die  auch  hier 
für  gewöhnlich  in  zweifacher  Anzahl  sich  vorfinden,  aber 
nur  selten  in  voller  Schärfe  sich  präsentiren,  liegen  (Fig.  6) 
in  kurzer  Entfernung  vor  den  zwei  Fussstummeln,  mit  ihrer 
Endöffhung,  wie  früher,  nach  hinten  gerichtet.  Der  Ver- 
lauf der  secretorischen  Kanäle  ist  nur  selten  eine  längere 
Strecke  zu  verfolgen  —  in  vielen  Fällen  sucht  man  nach 
ihnen  überhaupt  vergebens  —  und  die  Ausmündung  ent- 
zieht sich  der  Beobachtung. 

Wenn  wir  für  unsere  Redien  oben  im  Gegensatze  zu 
""i  Embryonen  eine  stärkere  Individualisirung  der  Organe 


1)  Nach  de  la  Valette  giebt  es  übrigens  auch  Redien,  bei 
en  dieser  Apparat  durch  vier  kreuzweise  gestellte  Hervorragungen 

treten  ist.   Symbolae  ad  Trematodum  eyolutionis  historiam  1856. 
».  I  Fig.  12. 

2)  ZeitB<Ar.  f.  wissensch.  Zool.  Bd.  IX.  S.  88.  Tab.  V.  Fig.  40". 
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in  Anspruch  genommen  haben,  so  passt  das  wohl  flir  kein 
Gebilde  in  höherem  Grade,  als  fttr  den  Darmapparat.  Bei 
den  Embryonen  verkümmert,  besitzt  derselbe  bei  unsem 
Redien,  wenigstens  den  jugendliehen  Redien,  eine  so  an- 
sehnliche Entwicklung,  dass  er  schon  bei  oberflächlichster 
Betrachtung  in  die  Augen  fällt  (Fig.  6).  Ein  gerader  und 
weiter  Canal  von  gelblicher  Farbe  durchzieht  er  den  bei 
Weitem  grössten  Theil  der  Leibeshöhle  bis  zur  Basis  des 
Schwanzanhanges,  in  der  er,  bald  früher,  bald  später  — 
ich  .habe  einzelne  Exemplare  gesehen,  in  denen  derselbe 
fast  bis  zur  Schwanzspitze  hinreichte  —  mit  abgerundetem 
blinden  Ende  aufhört.  Nach  vorn  lässt  sich  der  Darm 
bis  in  den  Kopfanhang  hinein  verfolgen,  bis  zum  Schlund- 
kopf, der  die  Form  eines  kugligen  Körpers  (von  0,04  mm, 
bei  grösseren  Exemplaren  auch  mehr)  besitzt  und  seiner 
Hauptmasse  nach  aus  radiär  verlaufenden  Muskelfasern  be- 
steht (Fig.  6).  Unter  dem  Zuge  dieser  Fasern  sieht  man  den 
canalförmigen  Innenraum  von  Zeit  zu  Zeit  sich  erweitern 
und  mit  einer  Inhaltsmasse  sich  füllen,  dig  dann  nach 
hinten  in  das  Darmlumen  übertritt.  Der  FtUlungsgrad 
dieses  letzteren  zeigt  manche  Verschiedenheiten:  man  be- 
obachtet den  Darm  bald  stark  geweitet,  bald  auch  zusam- 
mengefallen, so  dass  die  Wandungen  sich  berühren.  In 
ersterm  Falle  ist  die  Inhaltsmasse  gewöhnlich  mehr  flüssig, 
aber  reich  an  feinern  und  grobem,  zum  Theil  stark  licht- 
brechenden Körnern.  Die  Wand  wird  von  ziemlich  ansehn* 
liehen  Kemzellen  gebildet,  die,  mehr  oder  minder  stark 
abgeflacht,  in  einfacher  Schicht  einer  dünnen  und  structor- 
losen  Tunica  propria  aufliegen. 

An  der  Verbindungsstelle  mit  dem  Schlundkopfe  ist 
der  Darm  halsartig  eingeschnürt  und  jederseits  von  einer 
Zellenmasse  umgeben,  die  sich  deutlich  gegen  die  übrigen 
Körpertheile  absetzt  und  wohl  mit  vollem  Rechte  als  e«" 
Ganglienapparat  in  Anspruch  genommen  werden  darf. 

Der  übrige  Inhalt  des  Kopfzapfens  wird  von  de 
schon  oben  erwähnten  Retractor  gebildet,  der  mit  Bein< 
Fasern  den  vorderen  Darmabschnitt  schirmartig  umfac 
und  schliesslich  sich  an  die  gürtelförmige  Outicfilarve 
dickung  ansetzt  (Fig.  6). 
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Ganz  anders  aber  yerhält  «sich  in  dieser  Hinsicht  der 
fIbrigeWnrmleib,  dessen  Innenraum  in  ganzer  Ausdehnung, 
soweit  der  Darm  ihn  nicht  f(ir  sich  in  Anspruch  nimmt, 
mit  Keimzellen  und  Keimballen  gefüllt  ist  (Fig.  6),  die 
Yollständig  mit  jenen  übereinstimmen,  welche  wir  in  den  Em- 
bryonen und  Sporocysten  oben  kennen  gelernt  haben.  Schon 
die  kleinsten  Redien  enthalten  diese  Gebilde  in  reichlicher 
Menge,  so  dass  die  Annahme  einer  nachträglichen  Bildung 
Ton  der  Körperwand  aus,  wie  man  sie  früher  annahm  und 
auch  direct  beobachtet  zu  haben  glaubte,  in  keiner  Weise 
gerechtfertigt  ist.  Hau  findet  dieselben  je  nach  den  Gon- 
tractionszuständen  der  Leibeswand  bald  hier,  bald  dort  in 
grosser  Masse  zusammengehäuft,  bald  mehr  im  Schwanz- 
anhange,  bald  mehr  im  Mittelkörper,  nicht  selten  auch  in 
den  Fussstummeln,  die  desshalb  denn  auch  in  ihren  Grössen- 
Terhältnissen  manche  Verschiedenheiten  darbieten.  Selbst 
unter  den  Augen  des  Beobachters  verändern  die  Ballen  in 
Folge  einer  localen  Zusammenziehung  nicht  selten  ihre 
Lage,  indem  sie  bald  hierhin,  bald  dorthin  abfliessen  und 
die  in  wechselnder  Menge  zwischen  ihnen  eingelagerten 
fettartig  glänzenden  Kömer  mit  sich  fortreissen. 

Die   Grösse  und  Entwicklung   dieser  Keime  richtet 
sich  nach   dem  Alter  oder,    wenn  man  lieber  will,  den 
Grössenverhältnissen  der  Bedien.    Nur  in  den  seltensten 
Fällen  trifft  man  (ausserhalb  der  Sporocysten)  auf  Exem- 
plare,  deren  Keime   sämmtlich  noch  als  einfache  Zellen 
erscheinen.     Einzelne    derselben,    vornehmlich    wiederum 
solche,  die  der  vorderen  Körperhälfte  angehören,  sind  ge- 
wöhnlich schon  in  Zellenballen  verwandelt  und  zu  einer 
ansehnlichen  Grösse  herangewachsen.  Natürlich,  dass  unter 
dem  wachsenden  Drucke  dieser  Inhaltsmassen   auch   das 
Muttertbier  an  Grösse  zunimmt.    Ein  so  auffallender  und 
egelmässiger  Formenwechsel  freilich,    wie  er  bei    den 
aroeysten    in   Folge    der   Keimentwicklung    stattfindet, 
sst   sich    bei    unsem    Bedien    nicht    beobachten.     Der 
räftige  Bau  der  Körperwände  bietet  dem  Andränge  der 
3ime  einen  hinreichenden  Widerstand,  und  macht  es  mög- 
th,  dass  unsere  Parasiten  die  frühere  Form  im  Wesent- 
hen  behalten.    Nur  der  Darm  verändert  sich  unter  dem 
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Dmcke  der  ihn  amgebenden  Ballen.  Nicht  bloss,  dass  er 
an  dem  Grössenwachstham  des  Körpers  keineu  Antheil 
nimmt  and  desshalb  denn  auch  dem  Anscheine  nach  immer 
mehr  sich  verkürzt,  je  länger  die  Bedie  auswächst,  auch 
die  Weite  desselben  wird  geringer  und  der  Darminhalt 
immer  spärlicher. 

In  der  hier  kurz  geschilderten  Weise  sind  dieRedien 
bereits  zu  einer  Zeit  organisirt,  in  der  sie  nicht  mehr  als 
0,2  mm  messen  (Fig.  5).  Leibeswand,  Darmapparat  und 
Keimzellen,  das  Alles  trägt  im  Wesentlichen  schon  die 
spätere  Bildung,  nur  dass  die  letztern  an  Grösse  zurtick- 
stehen,  der  Darm  aber  dafür  um  so  mehr  hervortritt.  Die 
äussere  Gestalt  des  Keimes  ist  um  diese  Zeit  freilich 
einfacher,  als  später,  denn  der  gesammte  Leib  erscheint 
unter  der  Form  eines  ziemlich  gedrungenen  OvoidÄ, 
dessen  beide  Enden  ziemlich  gleichmässig  gerundet  sind. 
Erst  bei  näherer  Betrachtung  erkennt  man  in  einiger  Ent- 
fernung vor  der  Körpermitte  eine  schmale  Cuticularerhebung, 
die  ringförmig  den  an  dieser  Stelle  gewöhnlich  etwas  ein- 
geschnürten Leib  umfasst,  die  Anlage  also  des  späteren 
Kopfgürtels,  und  hinten,  kurz  vor  dem  schwach  conisch 
zugespitzten  Schwanzende  zwei  leichte  buckeiförmige  Auf- 
treibungen, die  später  in  die  Fussstummel  auswachsen. 
Die  hintere  Hälfte  des  Wurmkörpers  ist  hiernach  also  die- 
jenige, die  am  spätesten  —  vielleicht  gleichfalls  erst  in 
Folge  der  immer  stärker  schwellenden  Keimzellen  —  zu 
ihrer  definitiven  Grösse  und  Gestaltung  auswächst. 

Die  eigentliche  Embryonalentwicklung  der  Bedien  ist 
bisher  nicht   eingehend  von   mir  verfolgt  worden.    Aber 
so   viel  glaube  ich   behaupten  zu  dürfen,  dass  auch  bei 
unsem  Trematoden  ein  gastrulaartiges  Stadium  vorkommt 
Keimballen,  die  etwa  0,09  mm  lang  sind  (0,08  mm  breit), 
und  auf  den  ersten  Blick  einen  völlig  homogenen  Zellen- 
haufen  darstellen,  zeigen  bei  näherer  Untersuchung   ei 
regelmässige  Anordnung  ihrer  Zellen,  in  Folge  deren  sie 
die  scheinbar  ungeordnete  Masse  in   zwei  über  einande 
liegende  einfache  Schichten  auflöst  (Fig.  5).  In  der  Achse  d< 
Ballens,  im  Innern  also  der  Innern  Zellenlage,  verläuft  ei 
fadenartig  dünner  Hohlraum,  der  an  dem  einen  Pole  sie 
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öfiiiet  Es  ist  die  erste  Andentang  des  späteren  Darmlnmens, 
falls  anders  die  Dentung,  welche  ich  dem  Bilde  gebe,  die 
richtge  ist.  Die  innere  Zellcnlage  würde  somit  als  Endo- 
derm, die  äussere  als  Ectodenn  zu  betrachten  sein.  Aus- 
sehen und  Beschaffenheit  der  Zellen  zeigt  freilich  in 
beiden  Schichten  kaum  merkliche  Unterschiede,  allein 
solches  darf  doch  kaum  ohne  Weiteres  gegen  meine  Auf- 
fassung geltend  gemacht  werden.  Später  bemerkt  man 
zwischen  diesen  beiden  Lagen  noch  weitere  Zellen,  die 
sich  ziemlich  rasch  vermehren,  und  schliesslich,  während 
der  Ausbildung  der  Leibeswand  und  des  Darmes,  die  Keim- 
zellen liefern.  Ich  brauche  kaum  hervorzuheben,  dass  diese 
Zellen  das  Mesoderm  unserer  Würmer  darstellen,  die  Deutung 
also,  welche  wir  den  Keimzellen  bei  den  Embryonen  ge^ 
geben  haben,  völlig  zutrifft  Der  Schlundkopf  entwickelt 
sich  erst  später,  wenn  die  Würmchen  etwa  0,15  mm  messen 
(Fig.  5)  und  zwar  unter  der  Form  eines  2iellenringes, 
der  dem  Anscheine  nach  von  dem  Ectoderm  nach  innen 
einwächst. 

Leider  hat  es  mir  nicht  gelingen  wollen,  in  ähnlicher 
Weise  auch  die  Entwicklung  der  in  den  Bedien  vorhan- 
denen Keimballen    zu    verfolgen.    Selbst   die   von    ihnen 
aufgeammten  Distomeen  sind  mir  unbekannt  geblieben,  denn 
die  Hunderte  von  Schnecken,  die  ich  in  meinen  Aquarien 
infieirt    habe,  und  zu  verschiedenen  Zeiten  inficirt  habe, 
sind  zu  meinem  grossen  Leidwesen  sämmtlich  zu  Grunde 
gegangen,  bevor  ihre  Keimballen  zur  weiteren  Ausbildung 
kamen.    Wohl  fand  ich  gelegentlich  Bedien  mit  0,06—0,08 
mm   grossen    Keimballen   im  Innern,  die  schon  anfingen, 
ihre  Kugelform   zu   verlieren  —  aber   keine  einzige,   die 
mir  ein  weiteres  Stadium  gezeigt  hat.  Schon  in  der  zweiten 
Woche  nach  der  Infection  begannen  meine  Schnecken  zu 
*^'"*ben,  und  die  vierte  Woche  hat  keine  überlebt,  wenig- 
as  keine  der  inficirten.    Die  Frage  nach  den  Ursachen 
.ser  Erscheinung  mnss  ich  unbeantwortet  lassen,  obwohl 
$  Vermutbung  nahe  liegt,  dass  die  Masseneinwandernng 
r  Embryonen,  die  in  meinen  Aquarien  stattfand,  auf  den 
sondheitszustand  der  Versuchsthiere  einen  verhängniss- 
len  Einfluss  ausübte.    Andererseits  muss   ich  übrigens 
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hinzuftgen,  dass  die  Aufzucht  des  Limn.  pereger  in  kttnst- 
lich  hergerichteten  Aquarien  keineswegs  so  leicht  ist,  als 
es  den  Anschein  hat.  Die  Jagendformen  desselben  sind 
nach  meinen  Erfahrungen  vornehmlich  auf  den  Genuss 
mikroscopischer  Algen  angewiesen  -—  die  Thiere  fressen 
auch  massenhaft  Distomumeier,  freilich  ohne  sie  zu  ver- 
dauen und  die  Embryonen  freizugeben  —  und  diese  sind 
in  den  ad  hoc  hergerichteten  Aquarien  nur  schwer  in  hin- 
reichender Menge  zu  beschaffen.  Einen  Theil  der  Schuld 
mag  freilich  auch  der  Umstand  haben,  dass  ich  durch  eine 
Badereise  meine  Untersuchungen  gerade  zu  einer  Zeit  unter- 
brechen musste,  in  der  meine  Zuchtversuche  die  grösste 
Ausdehnung  erreicht  hatten.  Die  Aquarien  wurden  fremder 
Pflege  anvertraut  und  erwiesen  sich  bei  meiner  Rückkehr 
als  verödet. 

Wenn  ich  im  nächsten  Jahre  Gelegenheit  finde,  meine 
Versuche  wieder  aufzunehmen,  dann  werde  ich  mich  be- 
mühen, die  Missstände,  mit  denen  ich  dieses  Mal  zu  kämpfen 
hatte,  zu  beseitigen.  Hoffentlich  werde  ich  dann  auch  in 
die  Lage  kommen,  die  Lücken  zu  füllen,  die  ich  einst- 
weilen noch  lassen  musste. 

Uebrigens  glaube  ich  schon  jetzt  die  Redien  unseres 
Leberegels  in  brutgefülltem,  völlig  entwickeltem  Zustande 
aufgefunden  zu  haben,  allerdings  nicht  bei  dem  Limn, 
pereger,  sondern  dem  nahe  verwandten  Limn.  truncattdus. 

Es  ist  schon  oben  erwähnt  worden,  dass  ich  meine 
Versuchsthiere  Anfangs  für  diese  letztere  Art  gehalten 
habe.  Auch  später,  als  ich  eines  Besseren  belehrt  wurde, 
habe  Ich  die  Vermuthung  nicht  aufgegeben,  dass  dieselbe 
in  gleicher  und  vielleicht  selbst  grösserer  Häufigkeit,  als 
Limn.  pereger^  die  Jugendformen  unseres  Leberegels  be- 
herberge. 

Leider  aber  sind  meine  Bemühungen,  den  Limn.  trun-- 
cattdi48  lebend  zum  Zwecke  der  Untersuchung  und  de 
Experiments  mir  zu  verschaffen,  lange  Zeit  ohne  Erfol 
gewesen.  Hier  um  Leipzig  ist  derselbe  nicht  zu  findei 
und  die  mehrfach  in  Aussicht  gestellte  Beihülfe  befreundete 
Fachgenossen  blieb  aus.  Erst  durch  die  Freundlichkei 
des  Herrn  Clessin,   dem  ich  dafür  auch  an  diesem  Or 
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meinen  besten  Dank  sage,  kam  ich  in  den  Besitz  yon  etwa 
drei  Dutzenden  ausgewachsener  Exemplare.  Sie  waren 
am  Ufer  des  Mains,  nahe  bei  Ochsenfnrt,  dem  Wohnorte 
des  Herrn  Clessin,  bei  niedrigem  Wasserstande  gesam- 
melt. Obwohl  die  Sehnecke,  wie  derselbe  schreibt,  im 
Mainthale  überall  verbreitet  ist,  hängt  ihr  Auffinden  viel- 
fach vom  Zufall  ab,  so  dass  dieselbe  von  allen  Limnaeen 
am  schwierigsten  in  grösserer  Menge  zu  beschaffen  ist. 

Da  die  Thiere,  den  Erfahrungen  an  Limnaeus  pereger 
zufolge,  fbr  Infectionsversuche  wenig  geeignet  schienen, 
auch  der  Antritt  der  vorhin  erwähnten  Reise  in  Kttrze  be- 
vorstand, fasste  ich,  in  der  Hoffnung,  dabei  möglichenfalls 
den  weiteren  Entwicklungszuständen  unseres  Distomum  zu 
begegnen,  den  Entschluss,  die  Schnecken  einfach  auf  etwa 
vorhandene  Parasiten  hin  zu  untersuchen. 

In  der  That  bin  ich  dabei  denn  auch  auf  dreierlei 
verschiedene  Redien  gestossen,   die   sämmtlich  mit  reifer 
Trematodenbrut  geftlUt  waren.    Zwei  derselben  enthielten 
Cercarien,  die  dritte  aber  ein  schwanzloses  Distomum  mit 
Eigenschaften,   die    in  so  vielfacher  Hinsicht    auf   unser 
Dist.  hepaticum  hinweisen,   dass   ich  es  ftir  erlaubt  halte, 
dasselbe   bis   auf  Weiteres  als   die  vermuthliche  Jugend- 
form dieses  letzteren  in  Anspruch  zu  nehmen.    Mein  Aus- 
spruch würde  noch  bestimmter  lauten,  wenn  es  mir  mög- 
lich gewesen  wäre,  an  den  zugehörigen  Redien  Fussstum- 
mel  aufzufinden,  wie  solche  doch  an  den  von  mir  gezogenen 
Jugendformen  vorkommen.    Doch  die  Abwesenheit  dieser 
Gebilde     ist   kein    zwingender    Grund,    die    betreffenden 
Parasiten   f&r   eine   andere  Art  zu  halten,  denn  ich  habe 
an  dem  hinteren  Ende  derselben  oftmals  die  deutlichsten 
Spuren  einer  früher  hier  stattgefundenen  Ablösung  aufge- 
funden und  mitunter  auch  Redien  ohne  Kopf  gesehen,  die 
'''^ch  kaum  etwas  Anderes,  als  derartige  abgetrennte  Stücke 
ewesen   sind.    Auf  Grund  dieser  Beobachtungen  glaube 
ih  annehmen  zu    dürfen,    dass    die    fragliche  Redie    — 
ielleicht   in  Zusammenhang  damit,   dass  ihre  Distomum- 
mX  nicht  ausschwärmt  —  beträchtlich  in  die  Länge  wächst 
ind  in  eine  Anzahl  einzelner  Stücke  aus  einander  bricht. 
Die  Frage  nach  der  Zusammengehörigkeit  mit  Bist 
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hepaticum  hätte  sich  vielleicht  durch  einen  VerfUtterungs- 
yersnch  ausser  Zweifel  stellen  lassen.  Aber  leider  fand 
ich  unter  den  mir  vorliegenden  Schnecken  nur  eine  einzige^ 
welche  mit  unserer  Redie  besetzt  war.  Und  dieses  eine  Exem- 
plar musste  natürlich  fUr  die  Untersuchung  reservirt  bleiben. 

Die  Keimschläuche,  welche  die  Leber  der  Schnecke 
in  grösserer  Ausdehnung  durchwachsen  hatten,  besassen 
eine  Länge  von  1 — 1,6  mm  und  eine  ziemlich  gleichmässige 
Dicke  (0,2  mm).  Ihr  Inhalt  bestand  (Fig.  7),  von  dem 
Darme  abgesehen,  ausschliesslich  aus  jungen  Distomeen  von 
0,42  mm,  die  dicht  verpackt,  mit  dem  Kopfende  bald  nach 
vorne,  bald  nach  hinten,  meist  zu  zweien  neben  einander 
lagen.  Bei  der*  ansehnlichen  Grösse  der  Würmer  ist  ihre 
Zahl  in  den  einzelnen  Keimschläuchen  eine  nur  beschränkte, 
so  dass  ich  selten  deren  mehr  als  ein  Dutzend  gezählt 
habe.  Keimballen  und  Keimzellen  waren  nirgends  mehr 
nachweisbar.  Die  Keime  hatten  sämmtlich  — •  ein  Um- 
stand, der  offenbar  auf  das  Alter  unserer  Parasiten  hin- 
wies —  ihre  Metamorphose  durchlaufen. 

Da  die  junge  Brut  den  Innenraum  der  Redien  völlig 
für  sich  in  Anspruch  nahm,  war  der  Darm  unserer  Thiere 
auf  das  vorderste  Leibesende  beschränkt.  Früher  schlank 
und  lang  gestreckt,  ist  derselbe  allmählich  zu  einem  kurzen 
und  gedrungenen  Sacke  von  ovaler  Form  (0,2  mm  lang) 
geworden,  der,  mit  einer  breiigen  Kömersubstanz  gefüllt, 
dem  Anscheine  nach  seine  frühere  functionelle  Bedeutung 
vollständig  eingebüsst  hatte,  obwohl  der  ihm  vorausgehende 
Schlundkopf,  ein  Bulbus  von  0,7  mm,  kaum  merklich  ver- 
ändert erscheint.  Ein  eigentlicher  Kopf  ist  an  den  Redien 
nicht  mehr  vorhanden.  Wohl  erkennt  man  am  Vorderende 
noch  einen  zapfenförmigen  Vorsprung,  der  hinten  durch 
einen  cuticularen  Ringwulst  begrenzt  wird,  aber  derselbe 
ist  von  so  unbedeutender  Grösse,  dass  er  kaum  einmal 
zur  Aufnahme  des  Schlundkopfes  ausreicht  (Fig.  7). 

Doch  es  ist,  wie  gesagt,  weniger  die  Beschaffenheit 
des  Keimschlauches,  als  die  der  eingeschlossenen  Distomum- 
brut,  welche  mich  an  einen  Zusammenhang  mit  dem  Dist. 
hepaticum  denken  lässt. 

Zunächst  fällt  hier  der  Mangel  eines  Ruderschwanzes 
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in'sGewiclit,  ein  Umstand,  welcher  znr  Genüge  knndgiebt,  dass 
unsere  Würmchen  bis  zur  üebertragung  in  den  definitiven 
WirthihrenKeimschlauch  nicht  verlassen,  in  dieser  Beziehung 
also  den  Voraussetzungen  entsprechen,  welche  wir  von  vom 
herein  an  die  Jugendformen  des  Leberegels  zu  stellen  hatten. 
Daneben  aber  giebt  es  noch  Anderes,   was  sich  für 
meine  Vermuthung  geltend  machen  lässt.    In  Körperform 
and   anatomischer   Bildung   ist    unser  junges    Distomum 
(Fig.  8, 9)  freilich  weit  von  den  erwachsenen  Leberegeln  ver- 
schieden,  allein   daran   können  wir  bei   dem  ungleichen 
Entwicklungs- Zustande    der    betreffenden   Thiere   um    so 
weniger  Anstoss  nehmen,  als  ähnliche  Unterschiede  überall 
zwischen  den  Jugendformen  und  den  ausgebildeten  Disto- 
meen   obwalten.    Wissen  wir   doch  zur  Genüge,  dass  die 
definitive  Gestaltung  der  letzteren  sehr  wesentlich  auf  dem 
Auswachsen  des  Hinterleibes  beruht,  dieses  aber  erst  dann 
beginnt,  wenn  die  Geschlechtsorgane,  die  bei  den  Jugend- 
formen  zunächst  nur  in  kümmerlicher  Anlage  vorhanden 
sind,   zu  ihrer  weiteren  Entwicklung  kommen.    Auch  auf 
die  Abwesenheit    der   für    den  Darm   des  Leberegels   so 
eharacteristischen  Verästelung  können  wir  kein  Gewicht 
legen,  da  diese  gleichfalls  erst  anhebt,  wenn  die  Würmer 
in  ihren  späteren  Wirth  übertragen  sind.  Hat  sich  Joseph 
doch  erst  noch  jüngst  durch  seine  Untersuchungen  davon 
überzeugen  müssen,  dass  die  Leberegel,  so  lange  sie  von  ge- 
ringer Grösse  sind  und  die  Gallengänge  noch  nicht  auf- 
getrieben haben,  selbst  in  ihrem  definitiven  Wirthe  einen 
einfachen  Gabeldarm  besitzen,  und  diesen  erst  allmählich 
durch  Anbildung   der  Seitenzweige  in   die   spätere  Form 
verwandeln  *). 

Bei  dem  Versuche,   die  Jugendformen  der  Distomeen 

auf  bestimmte  Arten  zurückzuführen,   muss  man  also  von 

•  Vielem  abstrahiren,  was  auf  den  ersten  Blick  in  die 

agen  fällt,  trotzdem  aber  nur  von  vorübergehender  Dauer 

t.    Bloss   die    bleibenden  Charaktere  können  dabei  in's 

!wicht   fallen,  und   diese  finden    wir,  wenn  auch  nicht 

nsschliesslich,    so    doch    vorzugsweise   in   den  relativen 


1)  Der  Landwirth.    Breslau  1881.   Nr.  57. 
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Grössenverhältnissen  der  Saugnäpfe  und  in  der  Beschaffen- 
heit der  Cuticula.  Und  hierin  zeigt  nun  die  Distomum- 
brut  unserer  Redien  in  der  That  eine  grosse  Aehnlichkeit 
mit  dem  Leberegel.  Wie  bei  letzterem,  so  ist  auch  bei  unserer 
Jugendform  der  hintere  Saugnapf  nur  wenig  grösser,  als 
der  vordere  (0,08  : 0,07,  mm),  und  die  Haut  mit  Stacheln 
besetzt,  die  nicht  bloss  im  Ganzen  eine  ungewöhnliche  Ent- 
wicklung besitzen,  sondern  auch  auf  der  Rückseite  des 
Vorderkörpers,  wo  sie  am  grössten  sind  (Fig.  9),  bereits 
deutlich  eine  Schuppenform  erkennen  lassen. 

Unter  solchen  Umständen  scheint  mir  die  Vermuthtfng, 
dass  es  in  Wirklichkeit  die  Jugendform  des  berüchtigten 
Leberegels  sei,  die  ich  hier  beschrieben  habe,  bis  auf 
Weiteres  durchaus  gerechtfertigt. 

Die  bei  Limnaeus  truncattdus  weiter  von  mir  aufge- 
fundenen zwei  Redienformen  können  bei  der  Frage  nach 
den  Jugendznständen  des  Dist  hepaiicum  kaum  in  gleicher 
Weise  in  Betracht  kommen.  Allerdings  ist  die  eine  der- 
selben vermuthlich  mit  jener  identisch,  welche  We Inland 
einst  dem  Eutwicklungskreise  des  Leberegels  einzufügen 
geneigt  war  ^),  allein  ich  finde  bei  näherer  Prüfung  und 
Ueberlegung  doch  nur  entfernte  Beziehungen  zu  unserm 
Parasiten,  jedenfalls  weit  fernere,  als  das  bei  der  erstbe- 
schriebenen Art  der  Fall  war.  Schon  der  Umstand,  dass 
die  Redie  Gercarien  erzeugt,  lässt  diese  Beziehungen 
zweifelhaft  erscheinen.  Dazu  kommt,  dass  die  Redie,  die 
bis  zu  2  mm  heranwächst  und  eine  Dicke  von  0,3  mm  er- 
reicht, mit  den  Producten  meiner  Züchtungsversuche  nicht 
recht  zusammenpasst,  indem  ihre  Fussstummel  nicht  bloss 


1)  Es  ist  das,  wie  ich  beiläufig  bemerke,  nicht  bloss  die  ein- 
zige Redie,  sondern  sogar  der  einzige  Helminth,  welcher  bisher  bei 
Limn.  troncatulus  beobachtet  wurde.    Auch  Lima,  pereger   ist  di 
bisherigen  Angaben   zufolge  sehr   arm  an  Parasiten.    De   Filip 
(trois.  m6m.  sur  les  Tr6matodes  p.  6,  Tab.  I.  Fig.  7)  berichtet  üb< 
eine  Sporocyste  mit  unentwickelten  Keimen,  die  er  in  demselben  aik 
gefunden  habe.    Mit   den  oben  beschriebenen  Entwicklungsforme 
unseres  Dist.  hepaticum   scheint    dieselbe  kaum  identificirt  werd 
zu  können. 
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beträchtlich  gri)sser  sind,  sondern  weiter  nach  vorne 
stehen,  so  weit,  dass  der  Schwanztheil  meist  länger  er- 
scheint, als  der  gesammte  übrige  Körper.  In  Bezug  aaf 
die  Bildung  des  Kopfes  hat  dieselbe  freilich  eine  grössere 
Aehnlichkeit  mit  den  Sprösslingen  des  Leberegels,  als  wir 
das  für  die  vorhin  beschriebene  Form  hervorheben  konnten, 
allein  der  geringere  Grad  der  Schrumpfung,  auf  den  dieser 
Umstand  sich  zurückführen  lässt,  rührt  allem  Anscheine 
nach  daher,  dass  unsere  Redien  jungem  Datums  sind,  wie 
das  auch  durch  die  noch  in  ziemlicher  Menge  zwischen 
den  Cercarien  befindlichen  Keimballen  zur  Genüge  bewiesen 
wird.  Die  Cercarien,  deren  ich  in  einem  Falle  über  50 
zählte,  sind  kleiner  und  schlanker,  als  die  muthmasslichen 
Jugendformen  des  Dist^  hqxUicum  (0,31  mm  lang,  0,14  mm 
breit),  und  mit  Saugnäpfen  versehen,  die  vom,  wie  hinten 
genau  von  derselben  Grösse  (0,052  mm)  sind.  Das  Stachel- 
kleid ist  nur  schwach  entwickelt,  so  dass  die  Spitzchen, 
welche  in  dichten  Reihen  neben  einander  stehen,  kaum 
irgendwo  über  die  Cuticula  hervorragen.  Der  Ruderschwanz 
misst  0,21  mm,  steht  an  Länge  also  nicht  unbeträchtlich 
hinter  dem  eigentlichen  Körper  zurück. 

Icli  will  übrigens  zugeben,  dass  die  Charaktere  der 
hier  beschriebenen  Cerparie  die  Möglichkeit  einer  Rück- 
führung auf  unseren  Leberegel  nicht  völlig  ausschliessen, 
obwohl  die  Wahrscheinlichkeit  eines  genetischen  Zusammen- 
hanges meines  Erachtens  weit  geringer  ist,  als  bei  der 
schwanzlosen  Form.  Von  der  noch  übrig  gebliebenen 
dritten  Art  lässt  sich  solches  in  keiner  Weise  behaupten, 
da  sie  nicht  bloss  durch  die  Abwesenheit  eines  Stachel- 
kleides, sondern  auch  sonst  durch  ihre  Beschaffenheit  nach 
einer  anderen  Richtung  hinweist.  Die  auffallendste  Auszeich- 
nung derselben  besteht  in  einem  lappigen  Organ  von  grob- 
kömigem  Aussehen,  das  längs  den  Seitentheilen  des  Leibes 
inläufb  und  eine  so  beträchtliche  Entwicklung  hat,  dass 
der  Körper  bei  völliger  Ausbildung  desselben  eine  ziemlich 
gleichmässige  Scheibenform  (von  0,28  mm  Länge  und  0,24 
3un  Breite)  besitzt.  Bei  näherer  Untersuchung  löst  sich 
das  betreffende  Gebilde  in  eine  dichte  Menge  von  Körnerzellen 
auf.  Vor  dem  hintern  Saugnapfe  bilden  dieselben  auf  der 
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Rückseite  des  Körpers  eine  brückenartige  Verbindung  der 
beiden  Seitenorgane.  Ich  weiss  diese  Gebilde  kaum  auf 
etwas  Anderes  zu  deuten,  als  auf  die  späteren  Dotter- 
stöcke, die  ebensowenig,  wie  die  übrigen  Geschlechtsorgane, 
erst  dann  ihren  Ursprung  nehmen,  wenn  unsere  Distomeen 
in  den  definitiven  Wirth  gelangten,  sondern  schon  im  Cer- 
carienzustande  angelangt  sind.  Die  Saugnäpfe  haben  eine 
nur  unbedeutende  Grösse  (beide  messen  ziemlich  gleich- 
massig  0,06  mm),  während  der  Schwanz  im  gestreckten 
Zustande  eine  sehr  ansehnliche  Länge  (0,6  mm)  hat.  Die 
Bedien,  in  denen  die  in  Kürze  hier  geschilderten  Gercarien 
entstehen,  sind  schlanke  Schläuche,  die  bis  2  mm  lang  werden 
(Dicke  =  0,25  mm)  und  zwei  kurze  Fussstummel  besitzen. 

Sind  meine  Ansichten  von  der  Entwicklungsgeschichte 
des  Leberegels  die  richtigen,  dann  besitzt  derselbe  also  zwei 
einander  nahe  verwandte  Zwischenwirthe.  Es  sind  die 
kleinen  Limnaeen  unserer  Sümpfe  und  Wiesen,  welche  ihn 
aufziehen  und  an  unser  Hornvieh  abliefern.  Die  Ueber- 
tragung  geschieht  um  so  leichter,  als  die  betreffenden 
Schnecken  mit  besonderer  Vorliebe  an  Gräsern  und  andern 
Pflanzen  emporklettem. 

Gegen  diese  Limnaeen  also  haben  sich  die 
Maassregeln  zu  wenden,  die  wir  zum  Schutze 
unserer  Heerden  zu  ergreifen  haben.  Localitäteii, 
welche  von  denselben  bewohnt  sind,  müssen  als  Weide- 
plätze gemieden,  die  Schnecken  selbst  nach  Kräften  be- 
seitigt werden. 

Es  wird  das  auch  die  erste  und  wichtigste  prophy- 
laotische  Aufgabe  dann  bleiben,  wenn  es  sich  wider  Er- 
warten herausstellen  sollte,  dass  die  junge  Brut  unseres 
Leberegels  die  Schnecken  in  Gercarienform  verlässt  und 
einen  neuen  Zwischenträger  aufsucht.  Nur  dass  sich  unsere 
Schutzvorkehrungen  in  diesem  Falle  auch  noch  nach  einer 
andern  Bichtung  zu  wenden  haben.  In  welcher  Weise  das  ge- 
schehen  mttsste,  werden  wir  freilich  erst  dann  benrtheilen 
können,  wenn  unsere  Kenntqisse  von  der  Lebensgeschichte 
des  Wurmes  zum  vollen  Abschlüsse  gekommen  sind. 

Nachdem  einmal  die  richtige  Spur  gefunden,  wird 
hoffentlich  das  Ziel  in  nicht  allzuferner  Zeit  erreicht  sein. 
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Sollten  sich  die  Schwierigkeiten  der  Anfzacht  der 
Helminthenhrnt  mit  nnsem  dermaligen  Mitteln  nicht  be- 
seitigen lassen,  dann  mttsste  man  darch  eine  methodische 
UntersQchnng  der  an  den  Infectionsorten  lebenden  Lim- 
naeen  und  durch  Ftitterungsversuche  die  Frage  von  einer 
anderen  Seite  angreifen  *).  Solche  Ftitterungsversuche 
werden  sich  natürlich  auch  dann  als  nothwendig  erweisen, 
wenn  es  gelingen  sollte,  wie  ich  immer  noch  hoffe,  die 
Distomeen  in  ihren  Eeimschläuchen  zur  vollen  Entwicklung 
zu  bnugen.  Sie  sind  nicht  bloss  zur  Feststellung  der 
Chronologie  und  der  definitiven  Metamorphose  nöthig, 
sondern  auch  ziir  Erledigung  der  Frage  nach  der  Patho- 
genese der  Leberfäule  und  der  Verbreitung  der  Würmer 
im  Thierkörper.  Wissen  wir  doch  schon  heute  mit  Be- 
stimmtheit, dass  die  Leberegel  keineswegs  immer  auf  die 
Leber  sich  beschränken,  sondern  in  früher  Entwicklungs- 
stufe auch  in  die  Blutgetässe  und  die  Lunge  übertreten. 

Dabei  abstrahire  ich  übrigens  von  den  neuerdings 
bei  den  Schweinen  im  Fleisch  aufgefundenen  jugendlichen 
Distomeen*),  obwohl  man  dieselben  mit  unserm  Distomum 
'hepaticum  mehrfach  in  Verbindung  gebracht  hat.  Ich  kenne 
den  Wurm  (durch  die  Freundlichkeit  des  Herrn  Duncker 
in  Berlin)  aus  eigener  Anschauung  und  darf  mit  Bestimmt- 
heit behaupten,  dass  er  mit  unserm  Leberegel  keine  Ge- 
meinschaft hat.  Sein  Vorkommen  bei  dem  Schweine  ist 
meines  Erachtens  nach  ein  beiläufiges  und  zufälliges,  für 
die  Beurtheilung  seines  Entwicklungscyclus  eben  so  irre- 
levai^,  wie  das  Vorkommen  jugendlicher  Distomeen  (des 
Bog.  Distomum  opMhälfnobiutn  und  Monostomum  lentis)  bei 
dem  Menschen. 


1)  Ich  darf  bei  dieser  Gelegenheit  wohl  die  Bitte  aassprechen, 
mich  durch  Zusendung  von  Limnaeus  truncatulus  in  lebenden  (mög- 

ist  zahlreichen  und  auch  jugendlichen)  Exemplaren,  sowie  durch 
ttheüungen  über  frisqh  ausgebrochene  Egelseuchen  und  notorische 
lectioDsherde  in  meinen  Untersuchungen  freundlichst  zu  unterstützen. 

2)  Ztscbr.  f.  microsc.  Fleischschau  und  popul&re  Microscopie 
81.  Nr.  S. 
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der  Kiemen  der  Plagiostomen. 


Von 

Wilhelm  DrSseher 

aus  Schwerin. 


Hierzu  Tafel  IX— XII. 


Die  folgenden  Untersuchungen  über  die  histologische 
Struktur  des  respiratorischen  Apparates  der  Plagiostomen 
habe  ich  auf  Anregung  meines  verehrten  Lehrers,  des  Herrn 
Geheimrath  Leuckart  auf  dem  zoologischen  Institute  zu 
Leipzig  ausgeführt.  Es  geschah  dies  in  Anschluss  an  die 
vor  kurzer  Zeit  daselbst  von  Herrn  Dr.  Riess  gemachten 
Untersuchungen  über  die  Kiemen  der  Knochenfische,  in 
welchen  ein  bis  dahin  unbekannter  Mechanismus  der  Blut- 
bewegung nachgewiesen  wurde.  Es  war  nun  meine  Auf- 
gabe zu  untersuchen,  wie  sich  die  Blutbewegang  in  den 
Kiemen  der  Selachier,  die  von  denen  der  Teleostier  auf 
den  ersten  Blick  sehr  verschieden  gestaltet  erscheinen,  be- 
werkstelligt, und  ferner  die  Abweiehungen  beiderlei  Ein- 
richtungen aus  der  Verschiedenheit  der  Gesammtorganisa- 
tion  beider  Gruppen  zu  erklären.  Die  hauptsächlichsten 
Untersuchungen  über  die  histologische  Struktur  der  Kiemen- 
blätter habe  ich  am  Torpedo  marmoratus  angestellt,  aus 
Gründen,  die  mir  das  zu  Verfügung  stehende  Material  vor- 
schrieb; doch  habe  ich  hierbei  die  Genera' Mustelus,  Acan- 
thias  und  Scyllinm  ebenfalls  berücksichtigt.  Das  Gefäss- 
System  habe  ich  unter  den  Squaliden  hauptsächlich  an 
Mustelus  und  Scyllium,  unter  den  Rajiden  an  Raja  studirt. 
Das  Material  wurde  mir  vom  Herrn  Geheimrath  Leuckart 
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ans  dem  reichen  Vorrathe  seines  Institutes  in  ansserordent-. 
lieh  liebenswürdiger  Weise  zur  Verfttgung  gestellt;  mein 
verehrter  Lehrer  stand  mir.  auch  fortwährend  mit  Bath  und 
Hülfe  belehrend  und  fördernd  zur  Seite.  Es  ist  mir  eine 
angenehme  Pflicht  ihm  an  dieser  Stelle  meinen  tiefst  ge- 
fühlten Dank  auszusprechen.  Ferner  haben  mich  die  Herren 
Dr.  Marshai  und  Dr.  Chun  in  liebenswürdigster  Weise 
mit  Material  theils  aus  Triest,  theils  aus  Neapel  unterstützt, 
wofür  ich  den  genannten  Herren  meinen  besondem  Dank 
auszusprechen  mich  verpflichtet  fühle. 

Die  Methode  meiner  Untersuchung  bestand  zum  Theil 
in  der  Präparation  mit  dem  Messer,  zum  grössten  Theil 
jedoch  in  der  Anfertigung  von  Schnitten  nach  verschiedenen 
Riehtangen,  die  dann  mit  passenden  Färbeflüssigkeiten, 
meistens  mit  ammoniakalischem  Karmin,  gefärbt  wurden. 
Die  Gefässe  zeigten  sich  an  den  meisten  Exemplaren,  die 
in  Chromsäure  oder  in  Alkohol  gehärtet  waren,  sehr  deut- 
lich ohne  Injektion;  sie  waren  mit  geronnenem  Blut  so 
prall  gefällt,  dass  man  ihren  Verlauf  sehr  deutlich  verfol- 
gen konnte.  Zur  Sicherheit  wurden  jedoch  einige  Injek- 
tionen an  Scyllium  und  Baja  gemacht  und  zwar  mit  dem 
bewährten  Thiersch'schen  Blau. 

Bevor  ich  nun  zur  eigentlichen  Beschreibung  der  Kie- 
men selbst  übergehe^  halte  ich  es  für  passend,  einen  kur* 
zen  historischen  Abriss  der  bis  jetzt  über  diese  Organe  ge- 
machten Untersuchungen  und  ihrer  Resultate  zu  geben. 

Geschichtliches. 

Die  makroskopische  Beschaffenheit  und  Anordnung 
der  Kiemen  der  Selachier  ist  schon  lange  bekannt;  der 
Unterschied  zwischen  den  in  besondern  Kiementaschen  ge- 
trennten Kiemen  dieser  Fische  und  den  gemeinsamen  Kie- 
menhöblen  der  Ganoiden  und  Teleostier  musste  natürlich 
schon  den  ersten  Forschem  auffallen,  die  sich  mit  der 
Anatomie  der  Selachier  beschäftigten.  So  beschreibt  als 
einer  der  ersten,  wie  Lereboullet  in  seiner  später  zu  er- 
wähnenden Arbeit  angiebt,  Perrault  in  einer  Abhandlung 
Iber  Sguälus  mlptis,  die  sich  in  den  M^moires  pour  servir 
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'ä  rhistoire  naturelle  des  änimaux  (M6moires  de  rAcad^mie 
des  Sciences,  1660—1678,  t.  IIl)  befindet,  die  Kiemen  dieses 
Haifisches,  aber  nur  in '  allgemeiner,  grober  Weise.  Der 
erste  Forscher,  der  in  Bezog  auf  die  ELiemen  genauer  zwi- 
schen Knorpel-  und  Knochenfischen  unterschied,  war 
Broussonet  Bedeutender  gefördert  wurde  die  Kenntniss 
der  Kiemen  der  Knorpelfische  durch  Monro  in  seinem 
Werke:  »Bau  und  Physiologie  der  Fische,  verglichen  mit 
dem  des  Menschen*',  welches  Werk  durch  seinen  deutschen 
Uebersetzer  Schneider  um  interessante  Zusätze  vermehrt 
wurde.  Monro  beschrieb  die  Kiemen  der  Roche  und  be- 
rechnete die  eigentliche  respiratorische  Fläche  derselben, 
indem  er  die  sich  auf  den  Seiten  der  Kiemenblätter  er- 
hebenden Falten  genau  zählte  und  mass.  Ausserdem  war 
er  der  erste,  der  sich  mit  dem  Studium  der  Gefässe,  die 
das  Blut  zu  den  Kiemen  hinfahren,  und  ebenso  jener, 
welche  es  aus  denselben  wieder  aufnehmen,  beschäftigte; 
er  beschrieb  diese  Gefässe  fast  ebenso  vollständig  und  ge- 
nau wie  später  Hyrtl.  Bei  weitem  nicht  so  eingehende 
und  genaue  Beschreibungen  der  Kiemen  einzelner  Haie 
und  Rochen  finden  sich  in  der  Histoire  naturelle  des  pois- 
sons  von  Lac^pede.  Die  Unterschiede  zwischen  den 
Kiemen  der  Teleostier  und  Selachier  wurden  dann  beson- 
ders hervorgehoben  und  zu  erklären  gesucht  in  den  Le^ns 
d*anatomie  comparee  par  Guvier.  Hierin  finden  sich  vor- 
treffliche Beschreibungen  der  Kiemen  verschiedener  Rochen 
und  Haie,  sowie  der  zu-  und  ableitenden  Gefässe.  Ferner 
finden  wir  hier  zum  ersten  Male  eine  umständlichere  Be- 
schreibung der  Muskulatur,  welche  sich  zwischen  den  Kie- 
mensäcken der  Selachier  befindet.  Diese  Beschreibung 
wurde  von  Duvernoy  geliefert.  Derselbe  Forscher  hat 
später  dem  Studium  der  Wände  der  Kiemensäcke  und  den 
darin  enthaltenen  Muskeln  eine  besondere  Abhandlung: 
„Du  m^anisme  de  la  respiration  dans  les  poissous''  ge- 
widmet; hierin  bezeichnete  er  zuerst  die  Wand  zwischen 
den  beiden  Kiemenblattreihen  desselben  Bogens  als  Dia- 
phragma. Er  verfolgte  den  Uebergang  des  Diaphragmas 
der  Knochenfische,  das  nur  von  sehr  geringer  Entwicklung 
ist,  zu  dem  der  Selachier,  bei  denen  es  am  vollständigsten 
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ausgebildet  ist,   indem  er  die  Zwischenstufen,   welche  das 
Diaphragma  vom   Stör,   das  drei  Viertel   der  Länge  der 
Kiemen blätter  einnimmt,  und  das  Yon  der  Chimaera,  wel- 
ches den  freien  Band    der  Kiemenblätter  erreicht,   ohne 
sich  aber  mit  der  Körperhedeckung  zu  verbinden  und  eine 
Trennung  in   Kiemensäcke  hervorzurufen,   bilden,   unter- 
suchte. Hierdurch  wurde  der  Zusammenhang  zwischen  den 
festsitzenden  Kiemen  der  Selachier  und  denen  der  anderen 
Fische  bedeutend  seinem  richtigen  Verständniss  entgegen- 
gefahrt.   Die  Kenntnisse  von  der  Muskulatur  des  Kiemen- 
diaphragmas wurden  nach  Duvernoy  noch  besonders  ver- 
mehrt durch  dessen  Schüler  L  er eboullet  in  seiner  „Ana- 
tomie compar^e  de  Tappareil  respiratoire*'.  Vor  Duvernoy 
hatte  schon  Alessandrini  ein  muskulöses  Diaphragma 
^funden  beim  Orthagoriscus  möla  und  in  seiner  Abhand- 
lung:  „De  piscium  apparatu   respirationis  tum  speciatim 
Orthagorisci''  (in  den  Nov.  comment.  acad.  scient.  instit. 
Bononiens   1839)   beschrieben  und   mit  dem  Diaphragma 
der  Selachier  verglichen.    Derselbe  Forscher  hat  auch  im 
4.  Bde.  der  Gomm.  Bononiens  von  1840  seine  Untersuchun- 
gen speciell  ttber  die  Kiemen  der  Selachier  veröffentlicht 
unter  dem  Titel:  „Observationes  supra  intima  branchiarum 
structura   piscium  cartilagineorum''.    In  neuester  Zeit   ist 
die  Kiemenmuskulatur  der  Selachier  vollständig  untersucht 
und  ausführlich  beschrieben  worden  von  Vetter  in  einer 
Abhandlung:   „Zur  vergleichenden  Anatomie  der  Kiemen- 
und  Kiefermuskulatur  der  Fische'^  (im  8.  Bde.  der  Jenaischen 
Zeitschrift).    Das  knorpelige  Skelet  des  Kiemenkorbes  hat 
in  der   Arbeit  von  Gegenbaur:   „Ueber  das  Kopfekelet 
der   Selachier^'    eingehende    Bertlcksichtigung    gefunden. 
Das  Gefässsystem   der  Kiemen  wurde  nach  Monro   von 
Cuvier  und  Alessandrini,  hauptsächlich  aber  von  Hyrtl 
»«  einer  besonderen  Arbeit:    „Das  arterielle  Gefässsystem 
./  Rochen"  beschrieben.    Vor  Hyrtl  lieferte  auch  schon 
h.  Müller   in  seiner  vergl.  Anatomie  der  Myxinoiden 
\bth.  Gefässsystem)  interessante   und  wichtige  Beiträge 
r  Kenntniss  desselben.    Alessandrini  beschreibt  das- 
libe  ziemlich   ausführlich;   er  macht  auch  genauere  An- 
ben  über  die  Struktur   der   Kiemenblätter,   namentlich 
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über  ein  eigenthümliches,  in  denselben  sich  findendes  Ge- 
webe. Die  Arbeiten  von  Fischer,  Rosenthal  und  Doel- 
linger  über  das  Gefässsystem  und  die  Struktur  der  Kie- 
men behandeln  nur  einzelne  Knochenfische. 

Ausser  diesen  speciellen  Arbeiten  über  die  Kiemen 
finden  sich  noch  zahlreiche  Monographien  über  einzelne 
Gattungen  der  Plagiostomen,  die  jedoch  betreffs  der  Kiemen 
nur  allgemeine  Bemerkungen,  Wiederholungen  des  durch 
die  speciellen  Arbeiten  bekannt  gewordenen  enthalten.  Ich 
beschränke  mich  desshalb  auch  darauf,  diese  Arbeiten  in 
dem  nachfolgenden  Litteraturverzeichniss  anzuführen.  Das- 
selbe gilt  auch  fttr  die  Handbücher  der  vergleichenden 
Anatomie,  die  auch  nur  allgemeine  Bemerkungen  über  die 
Kiemen  enthalten;  so  die  Physiologie  compar^e  par  Milne- 
Edwards,  ferner  die  Abhandlung  von  Williams  über  die 
Bespirationsorgane  in  Todd*s  Encyklopädie,  das  System 
der  vergl.  Anatomie  von  Meckel  etc. 

Trotz  all  dieser  verschiedensten  Arbeiten  ist  eine  ge- 
naue, zusammenhängende  Beschreibung  der  Kiemen  der 
Plagiostomen  und  namentlich  eine  Beschreibung  der  Gefäss- 
vertheilung  in  den  Kiemenblättern  selbst  bis  jetzt  noch 
nicht  geliefert  worden. 

Allgemeines. 

Die  Kiemen  der  Selachier  scheinen  auf  den  ersten 
Blick  von' den  entsprechenden  Organen  der  Ganoiden  und 
Teleostier  himmelweit  verschieden  zu  sein.  Während  die 
Kiemenblattreihen,  die  den  Kiemenbögen  aufsitzen,  bei  den 
letzteren  beiden  Abtheilungen  des  Fischreiches  sich  frei  in 
einer  gemeinschaftlichen,  vom  Operkularapparate  bedeckten 
Kiemenhöhle  befinden,  sind  dieselben  bei  den  Selachiem 
in  von  einander  getrennte  Kiemensäcke  vertheilt,  und  jeder 
dieser  Kiemensäcke  hat  seine  besondere,  äussere  Oeffnung. 
Auf  diesen  Unterschied,  der,  wie  wir  im  Folgenden  nach- 
zuweisen versuchen  wollen,  auf  der  besonderen  Ausbildung 
und  Entfaltung  von  Einrichtungen  beruht,  die  bei  den  Ga- 
noiden und  Teleostiern  in  ihrer  Entwicklung  zurückgeblie- 
ben sind,  hat  zaerst  der  französische  Forscher  Broussonet 
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aniiDerksam  gemacht.  Im  Anschloss  an  ihn  bezeichnete 
Cuvier  die  Kiemen  der  Selacliier  als  festsitzende  im 
Gegensatz  zn  den  freien  Kiemen  der  Ganoiden  und  Teleo- 
stier,  nnd  Charles  Bonaparte  führte  wegen  dieser  fest- 
sitzenden Kiemenform  für  die  Abtheilungen  der  Rochen 
nnd  Haie  den  Namen  der  Elasmobranchier  ein.  Für  beide 
Abtheilungen  sind  Form  und  Lage  der  Kiemensäcke  im 
Wesentlichen  gleich,  seitlich  vom  Schlünde;  nur  sind  die 
OeffnuDgen  der  Kiemensäcke,  die  bei  den  Haien  seitlich 
stehen,  bei  den  Rochen  durch  die  in  horizontaler  Richtung 
sich  mächtig  ausbildenden  Brustflossen  auf  die  Unterseite 
des  Körpers  gedrängt.  In  der  Mitte  zwischen  beiden  Ab- 
theiluDgen  steht  .Squatina,  die  also  auch  in  Betrefif  der 
Lage  der  Kiemenöffiiungen  wie  in  der  ganzen  Körperform 
den  üebergang  zu  den  Rochen  bildet.  Auf  eine  allgemeine 
Beschreibung  der  Kiemensäcke,  Angabe  ihrer  Zahl  und 
Verschiedenheiten  etc.  kann  ich  hier  um  so  eher  verzichten, 
als  sich  diese  Verhältnisse  in  allen  Handbüchern  der  ver- 
gleichenden Anatomie  (vergl.  Stannins,  Zootomie)  erörtert 
finden  *). 

Auch  bei  den  Selachiern  geschieht  die  Vergrösserung 
der  auf  den  Kiemenbögen  zur  Seite  der  innern  Kiemen- 
spalten sich  erhebenden  Kiemenoberfläche  nach  dem  Prin- 
cipe der  Faltelung.  Es  bilden  sich  nicht  nur  die  einzelnen 
Kiemenblättchen  als  Falten  auf  den  Seitenwänden  der  Kie- 
mentaschen, sondern  auf  den  beiden  Seitenflächen  der  Kie- 
menblätter erhebt  sich  wiederum  die  Haut  derselben  zu 
senkrecht  zur  Fläche  der  Kiemenblätter  stehenden  Fält- 
chen,  in  denen  sich  dann  das  eigentliche  Kiemenkapillar- 
netz  ausdehnt,  und  die  also  die  hauptsächlichste  respirato- 
rische Oberfläche  bilden,  genau  so  wie  dies  auch  bei  den 
Teleostiem  der  Fall  ist. 

Die  Kiemenblätter  haben  nicht  überall  auf  dem  Bogen 
die  gleiche  Länge,  sondern  sind  ungleich  und  sind  iin 
Ganzen 'so  angeordnet,  dass  die  längsten  den  Punkt,  wo 
sich  die  beiden  Hälften   des  Bogens  gelenkig  verbinden 


1)  Man  vgl.  auch :  Rathk  e,  Beitr&ge  zur  Entwicklungsgeschichte 
der  Haifische  und  Rochen. 
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und  wo  die  längsten  Kiemenstrahlen  dem  Bogen  aufsitzen, 
einnehmen.  Von  hier  nehmen  die  Eiemenblätter  nach  den 
Enden  des  Bogens  zu  allmählieh  ab;  an  letzteren  Stellen 
sind  sie  gewöhnlich  nur  sehr  kurz;  hier  geht  die  Kiemen- 
blattreihe  der  vordem  Wand  des  Kiemensackes  ununter- 
brochen in  die  der  hintern  Wand  über.  Bei  Squatina  sind 
die  Kiemenblätter  im  Allgemeinen  sehr  kurz,  bei  Mustelus 
und  Acanthias  sehr  viel  länger;  die  von  Scyllium  halten 
zwischen  den  beiden  vorigen  die  Mitte.  Die  Kiemenblätter 
sind  fast  in  ihrer  ganzen  Länge  der  Wand  des  Kiemen- 
sackes angewachsen,  nur  am  oberen  Ende  stehen  sie  eine 
kurze  Strecke  lang  in  schräger  Richtung  vom  Diaphragma 
ab.  Der  freie  Rand  derselben  ist  nur  selten  ganz  glatt,  er 
zeigt  meistens  höckerige  oder  zahnartige  Hervorragungen, 
erscheint  gesägt.  Sehr  grosse  Zähne  trägt  er  bei  Raja,  wie 
schon  Duvernoy  bemerkt  hat.  Die  auf  den  Seitenflächen 
der  Kiemenblätter  senkrecht  stehenden  Schleimhautfalten 
nehmen  nicht  die  ganze  Breite  der  Blätter  ein,  wie  dies 
bei  den  Teleostiem  durchweg  der  Fall  zu  sein  scheint, 
sondern  das  der  angewachsenen  Kante  des  Blattes  zunächst 
gelegene  Drittel  einer  Seitenfläche  bleibt  frei;  nur  an  der 
frei  abstehenden  Spitze  ziehen  sie  sich  über  die  ganze 
Breite  weg.  Auf  diesen  Unterschied  von  den  Teleostiem 
hat  schon  Alessandrini  aufmerksam  gemacht. 

Das  Kiemenskelet. 

Zur  Stütze  der  respiratorischen  Flächen  dient  eine 
Skeletgrundlage,  die  bei  den  Selachiern  wie  alle  Skelet- 
theile knorpelig  ist.  Sie  besteht  aus  Bögen  wie  bei  den 
Teleostiem.  Dieser  Theil  des  Kiemenapparates  ist  in 
seinem  genaueren  Verhalten  jedenfalls  am  längsten  und 
am  besten  bekannt;  in  neuerer  Zeit  ist  er  eingehend  be- 
schrieben worden  in  der  Arbeit  Gegenbau r's  über  das 
Kopfskelet  der  Selachier.  Ich  kann  mich  desshalb  darauf 
beschränken,  das  für  das  Verständniss  meiner  Untersuchun- 
gen Nothwendige  ans  den  verschiedenen  über  diesen  Punkt 
gelieferten  Arbeiten  zu  rekapituliren. 

Die  Hauptstütze  der  Kiemen  wird  gebildet  von  den 
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inneren  Kiemenbögen.    Sie   bestehen   aus  vier  Gliedern, 
die  gelenkig  mit  einander  verbunden   sind.    Von  diesen 
schliesst  sich  das  oberste  Glied  jeder  Seite  als  Basale  an 
die  Wirbelsäule,  mit  der  es  durch  Bindegewebe  verbunden 
ist,  an  und  dient  als  Suspensorium   des   ganzen  Bogens. 
Das  ihm  entgegengesetzt   liegende,  jederseitige,   unterste 
Glied  schliesst  sich  als  Copulare  an  eine  in  der  Mittellinie 
des  Bauches  liegende  Reihe  von  Enorpelstücken   an  und 
bringt  so  den  Visceralapparat  unten  zum  Abschluss.   Zwi- 
.  sehen  beiden  liegen  die  bedeutendsten  Glieder  des  Bogens, 
das  obere  und  untere  Mittelglied.   Beide  sind  an  der  Stelle, 
wo  sie  zusammenstossen,   etwas  verbreitert  und  durch  ein 
fibröses  Band  gelenkig  verbunden,   so  dass.  dadurch  dem 
ganzen  Kiemenbögen   die  Möglichkeit  gegeben  wird  Be- 
wegungen auszuführen,  welche,   wie   aus   dem  Folgenden 
hervorgehen  wird,  für  die  Aus-  und  Einathmung  und  auch 
für  die  Schluckbewegung  nothwendig  sind.  Die  nach  aussen 
gekehrte  Seite  dieser  Mittelglieder  ist  nicht  einfach  abge- 
rundet, sondern  sie  zeigt   an  ihren  beiden  Bändern  zwei 
mehr  oder  minder  stark  hervortretende  Leisten,   zwischen 
welchen  sich  eine   zur  Aufnahme  der  Kiemengefässe  die- 
nende Rinne  entwickelt.    Die  dem  hintern  Rand  des  Kie- 
menbogens  folgende  Leiste  dient  den  gleich  zu  erwähnen- 
den Knorpelstrahlen  zum  Ansatz,  während  an  der  vordem 
Leiste  sich  die  Muskeln  des  Diaphragma's  inseriren.    Die 
Innenseite   der  Mittelglieder  ist  namentlich   in   der  Nähe 
der  Artikulationsstelle  rinnenf^rmig  ausgebildet,  und  diese 
Vertiefungen  dienen  dazu,  den  zwischen  den  beiden  Mittel- 
gliedern gelegenen  Musculus  adductor  des  Kiemenbogens 
aufzunehmen*).    Der  letzte  Kiemenbögen,    der  keine  Kie- 
menblätter  mehr  trägt,   sondern  nur  zur  Begrenzung  und 
Stütze   des  letzten  Kiemensackes  dient,   besteht   nur  aus 
2  Gliedern,   den  beiden  Mittelgliedern;    er  besitzt   damit 
nur  eine  geringe  Beweglichkeit,   die  noch  verringert  wird 
durch  die  innige  Verbindung  mit  dem  Schultergürtel.    Er 
weist  Beziehungen  zum  Gefässsystem  auf. 


1)  Ueber   die  Bedeutung   dieser  Rixme  vergl.  Gegenbaur's 
Arbeit  über  das  Eopfskelet  pag.  150. 
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Auf  der  hintern  Leiste  der  beiden  Mittelglieder,  aber 
nur  an  dieser  selbst,  sitzt  eine  Reihe  von  Knorpelstrahlen 
auf,  die  sich  in  das  zwischen  den  beiden  Kiemenblattreihen 
eines  Bogens  befindliche  Diaphragma  hineinerstrecken  und 
demselben  als  Stütze  dienen;  zugleich  versehen  sie  dieselbe 
Funktion  für  die  dem  Diaphragma  ansitzenden  Kiemen- 
blätter; sie  haben  somit  schon  nähere  Beziehungen  zu  den 
Kiemenblättern  als  die  Kiemenbögen.  Zuerst  sind  sie  von 
Duvernoy  beschrieben  und  dann  von  Alessandrini; 
auch  Lereboullet,  Stannius  und  Rathke  erwähnen 
sie,  und  Gegenbaur  hat  ihnen  einen  besondern  Abschnitt 
gewidmet.  Sie  sind  nicht  alle  unter  einander  gleich,  son- 
dern der  stärkste  ist  der,  welcher  auf  der  Artikulations- 
stelle der  beiden  Mittelglieder  aufsitzt.  Von  hier  nehmen 
sie  allmählich  ab  nach  den  Enden  der  Mittelglieder  zu, 
ähnlich  wie  die  Kiemenblätter;  die  letzten  sind  ganz  kleine 
Knorpelchen,  wenigstens  bei  den  Haien;  bei  den  Rochen 
ist  die  Grössenabnahme  keine  so  bedeutende.  Die  Zahl 
dieser  Knorpelstrahlen  ist  bei  den  Rochen  allgemein  eine 
grössere  als  bei  den  Haien.  Bei  Squcdis  longirostris  sind 
nach  den  Untersuchungen  Rathke's  diese  distinkten  Knor- 
pelstrahlen zu  kontinuirlichen  Knorpelplättchen  verschmol- 
zen. Am  letzten,  kiemenlosen  Kiemenbögen  scheinen  die 
Knorpelstrahlen  ganz  zu  fehlen,  sind  hier  jedoch  nach  den 
Untersuchungen  Gegen  bau r's  durch  kleine  Knorpelstttck- 
chen  vertreten.  Alle  diese  Knorpelstrahlen  sind  mit  dem 
Kiemenbögen  gelenkig  verbunden ;  sie  sind  in  seichte  Gru- 
ben eingesenkt,  und  die  gelenkige  Verbindung  wird  dadurch 
hergestellt,  dass  das  Perichondrium  des  Kiemenbogens  in 
seinen  äusseren  Lagen  direkt  in  das  des  Kiemenstrahles 
übergeht,  während  eine  innere  Lage  desselben  zwischen 
den  Kiemenbögen  und  den  Kiemenstrahl  eindringt,  um 
hier  ein  kleines  Bindegewebspolster  zu  bilden,  aaf  dem 
der  Knorpelstrahl  ruht  und  sich  bewegen  kann.  So  wird 
es  jedem  einzelnen  Kiemenstrahl  möglich  gemacht,  in  Folge 
der  Contraktionen  des  Muse,  adductor  Bewegungen  auszu- 
führen, welche  dazu  dienen,  die  Kiemenscheidewand  zu 
dehnen  und  die  Kiemenblätter  von  einander  zu  entfernen. 
Diese  Knorpelstrahlen  finden  sich  also,  wie  schon  erwähnt, 
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nur  an  den  Mittelgliedern  eines  Bogens;  den  Endgliedern, 
d.  h.  dem  Basale  nnd  Gopnlare  fehlen  sie.  Aber  mit  jedem 
dieser  Glieder  steht  ein  Knorpelstrahl  in  Verbindung,  der 
sich  am  Rande  der  Kiemensackscheidewand  bogenförmig 
gekrümmt  hinzieht,  letztere  begrenzend,  und  sich  in  die 
Interstitien  der  äusseren  Kiemenöffiiangen  hineinerstreckt. 
Die  Verbindung  mit  dem  innem  Kiemenbogen  geschieht 
nur  durch  Bindegewebe.  Diese  Knorpelbögen  sind  zuerst 
von  Cuvier  und  darauf  von  Bathke  angegeben  worden; 
letzterer  beschreibt  sie  als  einen  Rahmen  bildend,  zwischen 
welchem  das  Diaphragma  ausgespannt  sei.  Cuvier  be- 
zeichnet sie  als  Rudimente  von  Vertebral-  respective  Ster- 
nalrippen  in  Folge  ihrer  Lage;  während  S tan n ins  das 
gesammte  Gerüst  dieser  Knorpelbögen  als  einen  abortiven 
Repräsentanten  des  äusseren  Kiemenkorbes  der  Petromy- 
zonten  auffasst  Gegen baur  hat  diese  Skelettheile  in 
ihren  Verschiedenheiten  genau  beschrieben  und  sie  als 
äussere  Kiemenbogen  bezeichnet.  In  Betreff  ihrer  Bedeu- 
tung verwirft  er  die  eben  erwähnte  Ansicht  Cuvier's; 
dagegen  glaubt  er  eine  Uebereinstimmung  mit  dem  Kiemen- 
skelet  der  Petromyzonten  annehmen  zu  müssen  und  hält 
die  äusseren  Kiemenbogen  ftir  Vererbungen  von  einer  den 
Cyclostomen  und  Selachiern  gemeinsamen  Stammform. 

Struktur  der  Kiemensackwände  und  des 
Diaphragmas. 

Ihre  eigenthümliche  Vertheilung  in  getrennte  Kiemen- 
säcke verdanken  die  Kiemen  der  Selachier  dem  Vorhan- 
densein einer  Wand  zwischen  den  beiden  Kiemenblattreihen 
eines  jeden  Bogens,  welcher  diese  letzteren  angewachsen 
sind.  Diese  Kiemensackscheidewand  wurde  zuerst  von 
IDnvernoy  untersucht  und  von  ihm  in  der  ersten  Ausgabe 
der  LeQons  d'anatomie  compar6e  par  Cuvier  (1805)  be- 
schrieben. Duvernoy  fand,  dass  diese  Scheidewand  ähn- 
liche Beziehungen  zum  Respirationsmechanismus,  zur  Ent- 
fernung und  Erneuerung  des  Athmungsmediums  aufweise, 
iFvie  das  Zwerchfell  der  Säugethiere  zur  Athmung,  und  er 
bezeichnete   dieselbe   desshalb  als  Diaphragme   branchial. 

Aroh.  1  Natozgescb.  XXXXVm.  Jabrg.  1.  Bd.  Dig^edby  vj^^^viC 


130  Wilhelm  Dröscher: 

Später  widmete  er  der  Besebreibnng  von  verschiedenen 
Formen  des  Diaphragmas  eine  besondere  Abhandlung: 
yßn  m^anisme  de  la  respiration  dans  les  poissons^'.  Vor 
dem  Erscheinen  dieser  letzten  Arbeit  hatte  schon  Alessan- 
drini  in  seinen:  „Observationes  snpra  intima  branchiamm 
stmctnra  piscinm  cartilagineomm"  und  in  seiner  noch  ein 
Jahr  früher  erschienenen  Arbeit:  „De  piscinm  apparatn 
respirationis  tum  speciatim  Orthagorisci''  das  Diaphragma 
und  seine  Zusammensetzang  erwähnt,  aber  zu  dem^  was 
Dnvernoj  schon  1805  geliefert  hatte,  nichts  Neues  hin- 
zugefQgt.  Duvernoy  bemerkte,  dass  das  Diaphragma 
der  Selachier  nicht  bloss  wie  die  ähnlichen  Bildungen 
einiger  anderer  Fische  muskulös  und  sehnig,  d.  h.  binde- 
gewebig sei,  sondern  dass  auch  knorpelige  Theile  an  seiner 
Zusammensetzung  Theil  nähmen.  Er  beschrieb  zuerst  die 
schon  oben  beim  Skelet  erwähnten  Knorpelstrahlen.  Ebenso 
war  er  der  erste,  der  die  Muskelschicht  des  Diaphragmas 
von  Baja  beschrieb  und  abbildete. 

Bei  der  nun  folgenden  Beschreibung  des  Diaphragmas 
gehe  ich  vom  Kiemenbogen  aus.  Derselbe  wird  zunächst 
von  einem  starken  Perichondrium  umgeben,  das  sich  na- 
mentlich an  seinen  Seitenrändem  verdickt  zeigt  Der  ganze 
Skeletbogen  liegt  in  einer  Hülle  faserigen  Bindegewebes. 
Die  Bindegewebsschichten,  welche  unmittelbar  unter  dem 
Epithel  des  Bogens  liegen,  sind  verdichtet,  was  man  an 
ihrer  dunkleren  Färbung  mit  Carmin  erkennt.  Sie  zeigen 
einen  parallelen  Faserverlauf  und  bilden  eine  Cutis,  die 
sich  oft  zu  breiteren  oder  spitzeren  Papillen  erhebt.  An 
die  Papillen  knüpft  eine  Zahnbildung  an,  wie  0.  Hertwig 
sie  im  8.  Bande  der  Jenaischen  Zeitschrift  beschrieben  hat 
Es  finden  sich  also  hier  in  den  der  Schlundhöhle  zuge- 
kehrten Epithelflächen  der  Kiemenbogen  dieselben  Zabn- 
bildungen,  wie  im  Mund  und  auf  der  äusseren  Haut.  Bei 
einzelnen  Arten  finden  sich  auch  sogenannte  Pharyngeal- 
radien,  kleine,  mit  Bindegewebe  und  Epithel  überzogene 
Knorpelstrahlen,  wie  sieGegenbaur  beschrieben  hat,  die 
sich  über  die  inneren  Kiemenspalten  hinübererstrecken.  In 
dieses  den  Bogen  an  seiner  konkaven  Seite  umhüllende 
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Bindegewebe  ist  der  später  zu  beschreibende  Adductor  der 
beiden  Bogenhälften  eingebettet. 

Das  eigentliche  Diaphragma  schliesst  sich  an  die 
konvexe,  nach  aussen  gekehrte  Seite  des  Eiemenbogens 
an.  Ausser  Bindegewebe,  Muskelfasern  und  Enorpelstrahlen 
enthält  es  noch  Blutgefässe  und  grössere  Biuträume  im 
Bindegewebe,  welche  beim  Gefässsystem  beschrieben  werden 
sollen.  Diese  Bestandtheile  sind  dem  Diaphragma  der  Squa- 
liden  und  Rajiden  gemeinsam,  obgleich  beide  Familien 
sonst  im  speciellen  Bau  mancherlei  Unterschiede  zeigen. 
Zur  Stutze  und  zur  Ausspannung  des  Diaphragmas  dient 
eine  Reihe  von  Knorpelstrablen,  die  sich  an  eine  Leiste 
des  hinteren  Bandes  des  Eiemenbogens  ansetzen.  Die  ein- 
zebien  Strahlen  hängen  durch  eine  Haut  lockeren  Binde- 
gewebes, das  sich  direkt  an  ihr  Perichondrium  anschliesst, 
unter  einander  zusammen,  so  dass  sie  sich  einander  nähern 
und  von  einander  entfernen  können.  Sie  sind  bei  den 
Haien  weniger  zahlreich  als  bei  den  Rochen,  ebenfalls  klei- 
ner; sie  bleiben  meist  einfach  oder  theilen  sich  gabelig, 
wobei  jedoch  beide  Aeste  rund  bleiben.  Die  einzelnen 
Ausnahmen  können  hier  übergangen  werden,  da  man  eine 
eingehende  Besehreibung  derselben  in  Gegenbaur's  Arbeit 
über  das  Eopfskelet  findet.  Bei  den  Rochen  sind  die  Enor* 
pelstrahlen  viel  zahlreicher  und  stärker  entwickelt  in  Dicke 
und  Länge.  Hier  erreichen  sie  überall  den  Rand  des  Dia- 
phragmas und  erstrecken  sich  sogar  noch  über  denselben 
hinaus.  Bei  Raja  bleibt  von  ihnen  nur  der  mittlere  dem 
Gelenke  der  Mittelglieder  aufsitzende  Strahl  an  der  Spitze 
ungetheilt;  alle  andern  gabeln  sich.  Die  beiden  Aeste  der 
Gabel  sind  dabei  nicht  gleichmässig  ausgebildet.  Der  eine 
Ast  bleibt  kurz  und  drehrund,  er  reicht  nur  bis  zum  Rand 
des  Diaphragmas.  Der  andere  Ast  ist  länger  und  ver- 
breitert sich  an  seinem  Ende  schaufeiförmig  zu  einer  Enor- 
;  iplatte.  Es  ist  dies  in  der  ventralen,  dem  untern  Mittel- 
i  'ede  angehörigen  Hälfte  des  Diaphragmas  der  ventrale, 
<  r  Bauchseite  zugekehrte  Ast  der  Oabel;  in  der  dorsalen 
i  Lifte  ist  es  dagegen  der  der  Rückenseite  zugekehrte  Ast, 
i  ^r  sich  verbreitert.  Diese  Enorpelplatten  behalten  nicht 
i   e  Lage   der  eigentlichen  Enorpelstrahlen  bei,  bleiben 
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nicht  im  Diaphragma,  sondern  biegen  rechtwinklig  nach 
hinten  um,  um  hier  den  untern  und  obem  Wänden  der 
Eiemensäcke  als  Stütze  zu  dienen. 

Auf  der  vordem  Seite  der  Knorpelstrahlenreihe  liegt 
eine  Schicht  neben  einander  verlaufender  Muskelbflndel, 
die  tien  mächtigsten  und  wichtigsten,  schon  von  Duvernoy 
erwähnten  Theil  des  Diaphragmas  bilden.  Diese  Muskel- 
Schicht  befähigt  das  Diaphragma  zu  seiner  eigenthümlichen, 
im  Respirationsmechanismus  so  wichtigen  Funktion,  wie 
wir  später  sehen  werden.  Die  einzelnen  Bflndel  derselben 
sind  mit  den  Enorpelstrahlen,  denen  sie  aufliegen,  durch 
lockeres  Bindegewebe  verbunden,  nur  am  mittelsten  und 
stärksten  Strahle  findet  ein  Theil  derselben  eine  wirkliche 
Insertion.  Das  erwähnte  Bindegewebe  erstreckt  sich  überall 
zwischen  die  einzelnen  Btlndel  hinein  und  umgiebt  die- 
selben scheidenartig,  indem  es  sich  mit  der  auf  der  Vorder- 
seite der  Muskelschicht  liegenden  Bindegewebshaut  ver- 
bindet. Die  Insertionslinie  des  Diaphragmamuskels  am 
Eiemenbogen  wird  durch  eine  am  vorderen  Bande  desselben 
verlaufende  Leiste  bezeichnet. 

Die  Muskelschicht  liegt  nun  nicht  ttberall  den  Enor- 
pelstrahlen dicht  an.  Zwischen  den  Insertionslinien  der 
beiden  Theile  am  Eiemenbogen  findet  sich  ein  Raum,  der 
zur  Aufnahme  der  Eiemenbogenarterie,  die  von  hieraus 
ihre  Aeste  an  die  einzelnen  Eiemenblätter  abgiebt,  und 
anderer,  später  zu  erwähnender  Gefässe  dient.  Diese  Ge- 
fasse  liegen  hier  nicht  frei,  sondern  sind  von  lockerem 
Bindegewebe,  das  den  ganzen  Raum  ausfüllt,  umgeben. 
Wenn  Vetter  in  seiner  Arbeit:  „üeber  die  Eiemen-  und 
Eiefermuskulatur  der  Fische"  (Jenaische  Zeitschrift,  Bd.  8. 
pag.  420)  angi6bt,  dass  sich  in  diesem  Raum  auch  die 
Vene  des  Eiemenbogens  befinde,  so  beruht  dies  auf  einem 
Irrthum,  da  ein  Eiemenbogen  für  seine  beiden,  zwei  ver- 
schiedenen Eiemensäcken  angehörigen  Eiemenblattreihen 
nicht  eine  einzige,  sondern  zwei  Wurzelvenen  besitzt,  die 
wie  später  beschrieben  wird,  anderswo  verlaufen. 

Dieser  mit  lockerem  Bindegewebe  erfüllte  Raum  nimmt 
nach  oben  allmählich  ab,  indem  sich  die  Muskelschicht  der 
Enorpelstrahlenreihe  allmählich  nähert,  um  sich  ihr  dami 
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bald  ganz  anzulegen.  Aber  auch  hier  drängen  sich  zwischen 
beide  Theile  vielfach  Gefässäste,  die  aus  der  Eiemenbogen- 
arterie  entsprungen  sind.  Sie  verschieben  zum  Theil  die 
Enorpelstrahlen  und  lassen  sie  nach  aussen  gewölbt  durch 
die  sie  bedeckende  Bindegewebshaut  hervortreten,  so  dass 
sie  wie  zwischen  die  Eiemenblätter  geschoben  erscheinen. 
Diese  Lagerang  einzelner  Blutgefässe  ist  in  so  fem  von 
Bedentang,  als  bei  einer  Gontraktion  der  Muskelschicht 
des  Diaphragmas  das  Blut  aus  ihnen,  dadurch,  dass  sie 
an  die  Enorpelstrahlenreihe  hinangedrückt  werden,  hinaus- 
getrieben und  in  die  Eiemenblätter  gedrängt  wird. 

Die  Innervirung  des  Diaphragmas  geschieht  am  Zungen- 
beinbogen durch  einen  Ast  des  Glossopharyngaeus,  an  den 
^  darauf  folgenden   eigentlichen  Kiemenbögen   durch  Aeste 
des  Vagus.  Ein  solcher  ftar  einen  Kiemenbögen  bestimmter 
Nervenast  tritt  an   der  oberen  Commissur  eines  Eiemen- 
sackes  zwischen   den  Basalia  zweier  benachbarter  Bögen 
durch  und  verläuft   an   der  Basis   der  Muskelschicht  auf 
der  Vorderseite  derselben,  dicht  an  der  Insertionslinie,  der 
Krttmmung   des  Eiemenbogens   folgend.    Er  giebt  Aeste 
ab,  die  ^ch  auf  der  Muskelschicht  vielfach  verästeln.  Von 
diesen  Nervenzweigen  erhält   man  regelmässig   auf  Quer- 
schnitten  durch   die  beiden  »Kiemenblattreihen   desselben 
Bogens,   die  senkrecht   zum   Diaphragma    gemacht  sind, 
Qaerschnitte  neben  der  Muskelschicht.    Nach  dem  Durch- 
tritt durch  den  Saum  zwischen  den  Basalia  giebt  der  Nerv 
eines  Bogens  innerhalb  des  die  obere  Eiemensackkommis- 
snr  bewerkstelligenden,  die  oberen  Enden  der  Kiemenbögen 
verbindenden  Bindegewebes  einen  schwächeren  Ast  ab,  der 
zu  der  vordem  Wand   desselben  Kiemensackes,   die  aber 
von  der  hintern  Kiemenblattreihe  des  nächst  vordem  Kie- 
menbogens  gebildet  wird,  tritt  und  an  der  Basis  der  hier 
arntzenden  Kiemenblätter   parallel    der    Krümmung    des 
B  ;ens  verläuft.    So  findet  man   an  jedem  Kiemenbögen 
n    Ausnahme  des  Zungenbeinbogens  und  des  letzten  Kie- 
m  ibogens,  die  später  berücksichtigt  werden  sollen,   auf 
je  er  Seite  des  Diaphragmas  einen  Nervenstrang  parallel 
de    Krümmung  des  Kiemenbogens  verlaufen.    Der  auf  der 
V<  ierseite  an  der  Insertionslinie   der  Muskelschicht  ver- 
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laufende  ist  der  stärkere^  er  gehört  dem  Bogen  selbst  an; 
der  anf  der  hintern  Seite  nnter  der  hintern  Kiemenblatt- 
reihe  yerlanfende  ist  schwächer  and  gehört  als  Ast  za 
dem  Nerven  des  nächstfolgenden  Bogens.  (Vergl.  Fig.  9. 
n  und  n'.) 

Auf  der  Vorderseite  der  Muskellage  und  auf  der  Rück- 
seite der  Enorpelstrahlenreihe  liegt  je  eine  Schicht  lockeren 
Bindegewebes,  welche  beide  Schichten  das  Diaphragma 
nach  aussen  abschliessen.  Beide  Bindegewebshäute  stehen 
durch  das  die  Knorpelstrahlen  verbindende  Bindegewebe 
und  durch  die  bindegewebigen  Muskelscheiden  in  Zusammen- 
hang. Nach  innen  schliessen  sie  sich  an  das  den  knor- 
peligen Skeletbogen  auf  seiner  konvexen  Seite  umhüllende 
Bindegewebe  an.  Diese  Bindegewebslamelien  sind  es  auch, 
welche  die  erwähnten,  zahlreichen  und  oft  beträchtlich 
grossen  Lüokenräume,  die  mit  Blut  gefüllt  sind,  enthalten. 
Die  äussersten  Schichten  der  beiden  das  Diaphragma  be- 
grenzenden Lamellen  verdichten  sich  zu  einer  Cutis,  der 
das  Epithel  der  Kiemensäcke  vermittelst  einer  Basalmem- 
bran aufliegt.  An  diese  Cutis  des  Diaphragmas  schliesst 
sich  ein  bestimmter  Gewebekörper  der  Kiemenblätter  direkt 
an,  wie  später  gezeigt  werden  soll. 

Das  die  Knorpelstrahlen  verbindende  Bindegewebe 
ist  gewöhnlich  von  lockerer  BeschaflFenheit;  ihm  scheinen 
namentlich  auf  Querschnitten  die  Knorpelstrahlen  einfach 
eingebettet  zu  sein.  Bei  Scyllium  sondert  sich  jedoch  aus 
diesem  Bindegewebe  an  den  oberen  Enden  der  Knorpel- 
strahlen eine  Art  von  festerem  Ligament  ab,  das  die  oberen 
Enden  sämmtlich  unter  einander  verbindet. 

Bei  Raja  findet  sich  hier  zwischen  den  Knorpelstrahlen 
noch  ein  besonderer  Apparat  von  Bändern,  der  schon  von 
Duvernoy  beschrieben  und  abgebildet  ist.  Diese  Bänder, 
die  sich  zwischen  je  zwei  Knorpelstrahlen  ausspannen, 
haben  entsprechend  der  ventralen  und  der  dorsalen  Hälfte 
des  Diaphragmas  entgegengesetzte  Richtung.  Sie  gehen 
von  dem  untern  Theile  der  dem  Mittelstrahl  zugekehrten 
Seite  eines  jeden  Knorpelstrahles  in  schräger  Richtung 
nach  dem    obem  Theil  der  dem  Mittelstrahl   abgekehrten 
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Seite  des  nach  der  Mitte  zunächstfolgenden  Strahles^). 
Zwischen  dem  Mittelfltrahl  nnd  den  beiden  ihm  benach- 
barten Strahlen  spannen  sich  keine  Bänder  ans.  Diese 
Bänder  wirken  als  Antagonisten  des  Diaphragmarnnskels^ 
wie  später  erläntert  wird,  sie  unterstützen  die  Wirkung 
des  in  der  Beuge  des  Bogens  liegenden  Adductors.  Von 
diesen  bei  Baja  schön  ausgebildeten  Bändern  habe  ich 
bei  den  Haien,  von  denen  ich  namentlich  Mustelus  auf 
diesen  Punkt  hin  untersuchte,  keine  Spur  gefunden. 

Ich  wende  mich  nun  zur  Beschreibung  der  Anordnung 
und  des  Verlaufes  der  Muskelbtlndel  des  Diaphragmamuskels 
oder  des  Musculus  interbranchialis.  Diese  Verhältnisse 
bieten  bei  den  Haien  und  Rochen  merkliche  Verschieden- 
heiten dar^  so  dass  eine  gesonderte  Betrachtung  ange- 
zeigt ist. 

Bei  den  Haien  wird  das  Diaphragma  an  seinem 
äussern  Bande  umgeben  und  gestützt  von  den  beiden  Enor- 
pelspangen  des  dazu  gehörigen  äusseren  Kiemenbogens. 
Diese  sind  es  denn  auch,  an  denen  sich  die  Muskelbündel 
des  Diaphragmas  mit  ihren  äusseren  Enden  inseriren.  Da, 
wo  sich  die  beiden  Spangen  nicht  erreichen,  sondern  nur 
durch  Bindegewebe  an  ihren  Enden  verbunden  sind,  inse- 
riren sich  die  Muskelbündel  in  diesem  Bindegewebe.  Am 
ventralen  Ende,  wo  die  ventrale  Spange  eine  dreieckige 
Platte  bildet,  verbindet  Bindegewebe  diese  Platte  mit  dem 
Gopulare  des  inneren  Kiemenbogens  und  bewerkstelligt  so 
den  Abschluss  des  Diaphragmas.  Aehnlich  geschieht  es 
am  obem,  dorsalen  Ende.  In  der  ventralen  Hälfte  des 
Diaphragmas  inseriren  sich  die  äussersten  Muskelbttndel, 
die  zugleich  die  stärksten  sind,  an  der  dreieckigen  Platte 
der  Bntern  Spange  des  äussern  Kiemenbogens.  Ein  kurzes 
und  dickes  Muskelbttndel  nimmt  seinen  Ursprung  von  dem 
Mntem  Rande  der  dreieckigen  Platte  des  nächst  vordem, 
lasem  Bogens  und  von  dem  beide  auf  einander  folgenden 
latten  verbindenden  Ligament.  Diese  Bündel  ziehen  zum 
item  Mittelgliede  des  innern  Kiemenbogens,  um  sich  an 
smselben  zu  inseriren.    Dabei   gehen  sie  einander  nicht 


1)  Vergl.  Duvernoy  1.  c.  tab.  6.  fig.  C  und  D. 
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parallel,  sondern  divergiren  etwas,  so  dass  ihre  Insertions- 
linie  am  innern  Kiemenbogen  eine  längere  ist  als  am 
äussern  Kiemenbogen.  Nach  aussen  von  den  mehrfach 
erwähnten  dreieckigen  Platten  liegen  Theile  der  ventralen 
Längsmuskulatur  der  Kiemen. 

Das  untere  Mittelglied  dient  nur  einem  kleinen  Theile 
von  Bündel  des  Muse,  interbranchialis,  die  vom  äussern 
Kiemenbogen  kommen,  zur  Insertion;  von  diesen  Bündeln, 
die  sich  noch  am  Mittelgliede  inseriren,  scheinen  die  äusser- 
sten  schon  das  Gelenk  der  beiden  Mittelglieder  überschrei- 
ten zu  wollen;  sie  biegen  sich  jedoch  gerade  über  dem 
Gelenke  dem  Kiemenbogen  zu  und  inseriren  sich  an  dem- 
selben; ebenso  verhalten  sich  die  entsprechenden  Bündel 
der  dorsalen  Hälfte,  so  dass  hier  auf  einer  kleinen  Strecke 
das  Aussehen  eines  Scheitels  entsteht.  Auch  das  dorsale 
Mittelglied  gewährt  nur  einem  kleinen  Theil  von  Bündeln, 
die  von  der  dorsalen  Spange  des  äussern  Kiemenbogens 
kommen,  eine  Insertion;  dieselben  verhalten  sich  wie  die 
entsprechenden  der  ventralen  Hälfte.  Die  weiter  nach 
aussen  gelegenen  Bündel  beider  Hälften  des  Diaphragmas, 
die  also  an  den  Mittelgliedern  keine  Insertion  finden,  gehen 
in  einander  über;  sie  nehmen  dabei  allmählich  eine  dem 
Kiemenbogen  immer  mehr  parallele  Richtung  an.  Man 
hat  also  hier  im  Diaphragma  zwischen  zwei  verschieden- 
artig verlaufenden  Partien  von  Muskelbündel  zu  unter- 
scheiden. Die  eine  Partie  wird  gebildet  von  denen,  welche 
sich  am  innern  Kiemenbogen  inseriren,  indem  sie  von  der 
ventralen  resp.  dorsalen  Spange  des  äusseren  Kiemen- 
bogens nach  dem  ventralen  resp.  dorsalen  Mittelgliede  des 
innern  Bogens  ziehen.  Die  zweite  Partie  wird  gebildet 
von  denen,  die  keine  Insertion  am  innern  Kiemenbogen 
finden,  sondern  über  die  Gelenkverbindung  der  Mittelglieder 
hinweg  aus  der  ventralen  in  die  dorsale  Hälfte  oder  um- 
gekehrt übergehen.  Die  innersten  Bündel  der  letzteren 
Partie  ziehen  über  den  Mittelstrahl,  der  dem  Gelenke  auf- 
sitzt, weg,  ohne  sich  an  ihm  zu  inseriren,  da  derselbe 
ihnen  noch  nicht  dicht  anliegt.  Die  mehr  nach  aussen 
^. .  gelegenen  Bündel  inseriren  sich  jedoch  zum  Theil  am 
s»; ..         Mittelstrahl.  Die  äussersten,  das  Diaphragma  begrenzenden 
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fiflndel  gehen  jedoch  wieder  über  den  Mittelstrahl  und 
fiber  die  freien  Enden  der  anderen  Kiemenstrahlen  hinweg 
in  einander  über,  indem  sie  dabei  die  Enden  der  Strahlen 
von  beiden  Seiten  umfassen,  so  dass  dieselben  in  der 
Haskelschicht  versteckt  liegen.  Jenseits,  d.  h.  nach  aussen 
Yon  den  beiden  Spangen  des  äusseren  Eiemenbogens,  liegt 
das  System  des  Musculus  constrictor  superficialis  communis. 
Soweit  die  beiden  Knorpelspangen  reichen,  ist  der  Muse, 
interbranchialis  des  Diaphragmas  von  dem  Constrictor  ge- 
trennt, eben  durch  dieselben;  aber  in  der  Mitte  des 
äussern  Umfanges  des  Diaphragmas,  wo  die  Spangen  einen 
Z?ri8chenraum  zwischen  sich  lassen,  schliessen  sich  die 
Bttndel  des  Diaphragmamuskels  ohne  dazwischen  gescho- 
bene Scheidewand  an  die  darüber  liegenden  Bündel  des 
Constrictor  an,  mit  denen  sie  hier  ungefähr  gleichen  Ver- 
laaf  haben;  dieselben  bilden  hier  das  Septum  zwischen  zwei 
benachbarten  Kiemenspalten.  (Vgl.  Fig.  2.) 

Die  eben  gegebene  Beschreibung  des  Diaphragma- 
mnskels  galt  dem  Gen.  Mustelus.  Vetter  hat  in  seiner 
schon  öfter  erwähnten  Arbeit  denselben  Muskel  bei  Hexan- 
chus  und  femer  bei  Acanthias  und  Scymnas  beschrieben. 
Bei  Hexanehtis  sind  die  beiden  Spangen  des  äussern  Kie- 
menbogens  nur  wenig  entwickelt,  sie  bieten  daher  nur 
einer  geringen  Zahl  von  Muskelbündeln  des  Diaphragmas 
eine  Insertion  und  trennen  diesen  ganzen  Muskel  nur  un- 
vollkommen von  dem  Constrictor  communis.  Der  erstere 
schliesst  sich  eng  an  das  System  des  letzteren  an  und  ir- 
scheint  eigentlich  nur  als  ein  besonderer  Theil  desselben, 
der  sich  von  der  Oberfläche  aus  zwischen  zwei  Kiemen- 
Wattreihen  hinaberstreckt.  Mit  der  Weiterentwicklung  der 
äusseren  Kiemenbögen  schreitet  auch  die  Trennung  des 
Diaphragmamuskels  vom  Constrictor  weiter  vorwärts.  Zu- 
gleich nehmen  die  dorsalen  und  ventralen  Portionen  des 
<  nstrictors  andere  Verlaufsrichtung  an,  als  sie  bei  Hexan- 
i  HS  zeigen;  ihre  Bündel  gehen  nicht  mehr  mit  denen  des 
1  interbranchialis  parallel,  nur  die  das  Septum  zweier 
1  emenspalten  bildenden  Bündel  bewahren  eine  mit  den 
9  jsersten  Bündeln  des  Muse,  interbranchialis  parallele  Bich- 
t  »^g.    Diesen  Differenzirungsprocess  hat  Vetter  beschrie- 
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ben  und  zu  erklären  versncht  Abweichungen  von  diesem 
allgemeinen  Verhalten  bieten  der  Zungenbeinbogen  und 
der  letzte  Kiemenbogen;  sie  mögen  desshalb  besser  ge- 
sondert berücksichtigt  werden. 

Ich  wende  mich  jetzt  zur  Beschreibung  des  Verlaufes 
der  Muskelbündel  im  Diaphragma  von  Raja;  derselbe  ist 
verschieden  von  dem  bei  Mustelus.  Den  Rochen  fehlt  das 
System  der  äusseren  Kiemenbogen :  das  Diaphragma  eines 
Kiemenbogens  wird  hier  in  Folge  dessen  nicht  von  zwei 
Enorpelspangen  an  seinem  äusseren  Umfange  begrenzt, 
sondern  es  findet  sich  hier  nur  ein  bindegewebiger  Streifen, 
der  das  ganze  Diaphragma  rings  umzieht.  Derselbe  ist 
entstanden  durch  das  Zusammenschliessen  der  beiden^  das 
Diaphragma  seitlich  nach  den  Kiemensäcken  zu  begren- 
zenden Bindegewebslamellen.  In  diesem  bindegewebigen 
Streifen  finden  denn  auch  die  Bündel  des  Muse,  interbran- 
:  chialis   ihre  äussere   Insertion    (vergl.  Fig.  1).    Im  Dia- 

phragma selbst  können  wir  streng  scheiden  zwischen  der 
I  dorsalen,  oberhalb  des  Mittelstrahles  gelegenen  Hälfte  und 

j  der  ventralen,  unterhalb  des  mittleren  Kiemenstrahles  ge- 

legenen Hälfte.    Die  Bündel  beider  Hälften  sind  vollständig 
:  ron  einander  getrennt,  gehen  an  keiner  Stelle  in  einander 

über,  wie  dies  im  Diaphragma  der  Haie  in  der  äusseren 
Partie  der  Bündel  der  Fall  war.  DiQ  Muskelbttndel  beider 
Hälften  sind  symmetrisch  zum  Mittelstrahl  angeordnet  in 
Bezug  auf  ihre  Richtung.  Die  untersten  und  die  obersten, 
am  weitesten  von  der  Mittellinie  des  Diaphragmas  abge- 
legenen Bündel  inseriren  sich  an  den  betreffenden  Mittel- 
gliedern des  Innern  Kiemenbogens  und  zwar  ebenfalls  an 
einer  Leiste  längs  des  Vorderrandes.  Die  untern  Bündel 
ziehen  dabei  von  unten  und  aussen  nach  oben  und  innen. 
Die  Mittelglieder  reichen  aber  nicht  aus,  um  allen  Bündeln 
des  Diaphragmas  eine  Insertion  zu  bieten.  Die  weiter 
"l  nach   innen,   dem  mittleren  Kiemenstrahle   zu   gelegen   i 

\  Muskelbündel  beider  Hälften  inseriren  sich  nicht  mehr  a  i 

t  innern  Kiemenbogen,  sondern  an  den  beiden  Seitenrände  i 

t  des  mittleren  Strahles.    Diese  innern  Bündel  haben  gern  i 

\  dieselbe  Richtung  wie  die  untern  und  obern.  Die  Muski  - 

:^'  bündel  beider  Hälften  konvergiren  gegen  einander   u   I 
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stossen  am  Mittelstrahle  auf  einander,  aber  ohne  sich  zu 
vereinigen,  da  der  Mittelstrahl  zwischen  sie  geschoben  ist. 
Dieser  Kiemenstrahl  bildet  die  Symmetrielinie  der  beiden 
Hälften  des  Diaphragmas.  Durch  diesen  beschriebenen' 
Verlauf  seiner  Bündel  gewinnt  der  Muse,  interbranchialis 
bei  Baja  das  Aussehen  eines  sorgfältig  geregelten  Scheitels 
(vergl.  Pig.  1).  Von  dem  Constrictor  communis  hat  sich 
hier  der  M.  interbranchialis  völlig  getrennt;  beide  haben 
ganz  verschiedene  Lage  und  Fasemchtung  und  sind  durch 
den  sehnigen  Streifen,  der  den  Rand  des  Diaphragmas 
umzieht,  getrennt 

Ich  will  nun  noch  kurz  die  Art  der  Begrenzung  der 
Eiemensäcke  nach  aussen  erwähnen.  Bei  den  Haien  sieht 
man  nach  Entfernung  der  oberflächlichen  Constrictoren 
oberhalb  und  unterhalb  der  äusseren  Kiemenöffnung  die 
Kiemensäcke  geschlossen  durch  ziemlich  zarte  Bindege- 
webshäute.  Dieselben  spannen  sich  vom  Hinterrande  eines 
äussern  Kiemenbogens  zum  Vorderrande  des  nächstfolgen- 
den. Es  sind  diese  Häute  nichts  anderes  als  die  Fort- 
setzungen der  Bindegewebslamellen  des  Diaphragmas  und 
zwar  der  hintern  Diaphragmaseiten.  Dieses  Bindegewebe 
umhtlllt  die  äussern  Kiemenbögen  und  schlägt  sich  dann 
nach  hinten  um,  um  sich  an  den  Vorderrand  des  nächst- 
folgenden, aussein  Kiemenbogens  anzusetzen  und  sich  hier 
mit  dem  Bindegewebe  der  Vorderseite  dieses  Diaphragmas 
zu  verbinden.  Längs  des  Vorderrandes  der  äussern  Kie- 
menbögen schliessen  sich  an  die  Bindegewebshäute  Sehnen- 
streifen an,  welche  entsprechend  jedem  Diaphragma  und 
jeder  Kiemenspalte  den  Constrictor  superficialis  communis 
durchsetzen  und  in  einzelne  Portionen  theilen,  um  zugleich 
den  Bündeln  der  einzelnen  Portionen  als  Insertionsfläche 
zu  dienen.  Die  Bindegewebsmembran,  welche  also  .den 
bschluss  der  Kiemensäcke  nach  aussen,  ober-  und  unter- 
alb  der  Kiemenlöcher  besorgt,  trägt  demnach  auf  der 
ossem  Seite  einzelne  Theile  des  Constrictor  communis; 
%ch  innen  ist  sie  mit  dem  Epithel  der  Kiemensäcke  be- 
leidet. 

Bei  den  Rochen  gehen  die  bindegewebigen  Häute,  welche 
ie  Kiemensäcke  allseitig  bis  auf  die  äussern  Kiemenspalten 
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abschliessen,  nicht  von  einem  System  äusserer  Eiemen- 
bögen  ans,  da  ein  solches  hier  fehlt;  sondern  von  dem 
sehnigen  Streifen,  der  an  Stelle  der  äussern  Eiemenbögen 
jedes  Diaphragma  umgiebt.  Dieser  Streifen  giebt  nun  eine 
nach  hinten  sich  umbiegende  Lamelle  ab,  die  sich  an  den 
Vorderrand  des  Sehnenstreifens  des  nächsten  Diaphragmas 
ansetzt  und  mit  demselben  verbindet.  So  entsteht  dieselbe 
zum  Abschluss  der  Eiemensäcke  dienende  Haut  wie  bei 
den  Haien,  nur  ist  sie  nicht  zwischen  zwei  äussern  Eiemen- 
bögen ausgespannt.  Zu  ihrer  Stütze  dienen  die  schon  oben 
beschriebenen,  vom  Bande  des  Diaphragmas  nach  hinten 
umbiegenden  Enorpelplatten,  die  Verbreiterungen  des  einen 
Astes  der  Eiemenstrahlen.  Nach  aussen  liegen  diesen 
Häuten  auch  wieder  einzelne  Portionen  des  Constrictor 
comm.  auf,  jedoch  nur  auf  der  ventralen  und  dorsalen 
Seite.  An  den  Seiten  der  Eiemensäcke  grenzen  die  Häute 
direkt  an  die  Skeletbögen  der  mächtig  entwickelten  Brust- 
flosse und  verbinden  sich  mit  denselben.  Diese  mächtige' 
Entwicklung  der  Brustflosse  hat  nicht  allein  eine  Verschie- 
bung der  äussern  Eiemenöffnung  bewirkt,  sondern  auch 
eine  bedeutende  Umbildung  des  Constrictor  superficialis. 
Die  Brustflosse  hat  sich  gleichsam  in  den  Constrictor  ein- 
geschoben und  hat  ihn  dadurch  in  eine  dorsale  und  ven- 
trale Hälfte  getheilt.  Beide  bestehen  aus  einer  der  Zahl 
der  Eiemensäcke  entsprechenden  Anzahl  hinter  einander 
liegender  Portionen,  deren  jede  aus  einer  nur  geringen 
Lage  Muskelbündel  besteht,  die  von  dem  sehnigen  Um- 
grenzungsstreifen eines  Diaphragmas  zu  dem  des  nächst- 
folgenden ziehen.  Ihre  Länge  entspricht  genau  der  Weite 
der  Eiemensäcke  oder  dem  Abstände  zweier  Diaphragmen 
von  einander.  Diese  hinter  einander  liegenden  Portionen 
sind  getrennt  durch  schmale  Sehnenstreifen,  welche  sich 
innen  an  die  Umgrenzungsstreifen  des  Diaphragmas,  aussen 
an  das  Unterhautbindegewebe  ansetzen.  Ein  Zusammen- 
hang zwischen  den  Muskelbündeln  des  Diaphragmas  und 
denen  der  angrenzenden  Constrictoren  existirt  ebensowenig, 
als  ein  solcher  zwischen  den  einzelnen  Portionen  des 
letzteren. 

Die  oberen  und  unteren  Enden  der  einzelnen  Eiemen- 
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bögen  fiiod  auch  nicht  einfach  jieben  einander  gelegen, 
sondern  sind  dnrch  lockeres  Bindegewebe,  das  sie  mit- 
sammt  den  zwischen  ihnen  liegenden  Muskeln,  Bändern, 
Nerven  and  Gefässen  nmhttUt,  mit  einander  verbunden. 
Dasselbe  Bindegewebe  heftet  oben  die  dorsalen  Enden  der 
Bögen  an  die  Wirbelsäule,  die  untern,  ventralen  Enden 
an  die  Reihe  der  Gopnlae.  Es  begrenzt  auch  oben  und 
unten  die  innem  Kiemenspalten. 

Bevor  ich  die  Besonderheiten  des  Zungenbeinbogens 
and  des  letzten  Kiemenbogens  beschreibe,  mag  es  mir  ge- 
stattet sein,  noch  einiger  Bänder  Erwähnung  zu  thun, 
welche  ich  zwischen  den  obern  Enden  der  Kiemenbögen 
gefunden  habe;  ich  habe  dieselben,  speciell  bei  Mustdus 
genau  verfolgt.  Am  dorsalen  Ende  eines  jeden  obern  Mittel- 
gliedes, da,  wo  demselben  das  unter  der  Wirbelsäule  lie- 
gende Basale  angesetzt  ist,  entspringt  vom  vordem  und 
nntem  Rand  ein  kleines  und  drehrundes,  aus  sehr  dicht 
neben  einander  gelagerten  elastischen  Fasern  bestehendes 
Band.  Dasselbe  entspringt  auch  an  der  entsprechenden 
Stelle  des  letzten,  keine  Kiemen  mehr  tragenden  Kiemen- 
bogens. Dieses  kurze  Band  zieht,  mit  dem  Rande  des 
Mittelgliedes  einen  sehr  spitzen  Winkel  bildend,  nach  vorne 
and  nach  innen  der  Mittellinie  zu,  um  sich  an  der  schräg 
nach  hinten  gekehrten  Kante  des  nächst  vordem  Bogens 
anzusetzen.  Das  vom  ersten  Kiemenbögen  ausgehende  Li- 
gament zieht  in  den  Winkel,  den  das  obere  Olied  des 
Zangenbeinbogens  mit  dem  Schädel  bildet,  um  sich  am 
hintem  Rand  des  Zungenbeins  zu  inseriren.  Das  Zungen- 
bein selbst  weist  ein  solches  Ligament  nicht  auf;  es  fehlt 
hier  ja  auch  ein  nächst  vorderer  Bogen,  an  dem  sich  das 
Band  inseriren  könnte. 

Ein  solches  kurzes,   rundes,   elastisches  Band  findet 

*''*h  nun  bei  Raja  zwischen  den  obern  Enden  zweier  be- 

ßhbarter  Bögen  nicht.   Hier  sind  die  Bändervorrichtungen 

uderer  Art    Die  Gelenkverbindungen  zwischen  den  obern 

ittelgliedern  und  den  ihnen  ansitzenden  Basal  ia  werden 

itersttitzt  durch  starke  und  breite  elastische  Bänder,  die 

)m  Mittelgliede   zum  Basale  tiber  das   zwischen  beiden 

legende    Gelenk  hinwegziehen.     Ueber    diesen  Bändern 
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liegen  andere,  ebenfalls  breite,  die  sich  von  dem  obern 
Ende  eines  Bogens  zu  dem  des  folgenden  Bogens  erstrecken 
und  die  somit  die  Bewegangen  des  einen  Bogens  sich  an 
die  der  andern  anschliessen  lassen. 

Zwischen  den  obern  Enden  der  Eiemenbögen  liegt 
nun  noch  ein  besonderes  System  von  Muskeln,  welche  von 
Vetter  bei  den  Haien  untersucht  und  als  Musculi  inter- 
arcuales  superiores  beschrieben  worden  sind.  Ihre  Zahl  be* 
läuft  sich  meistens  auf  3  zwischen  je  zwei  Bögen.  Bei 
Baja  habe  ich  jedoch  vergeblich  nach  diesen  Muskehi  ge- 
sucht; hier  konnte  ich  zwischen  den  obern  Enden  der 
Bögen  keine  Spur  von  ihnen  entdecken. 

Ich  wende  mich  jetzt  zu  den  beiden  abweichend  ge- 
stalteten Kiemenbögen,  dem  Zungenbeinbogen  und  dem 
letzten  Kiemenbögen.  Das  Skelet  dieser  beiden  Bögen 
findet  sich  genau  beschrieben  und  erklärt  in  den  öfters 
erwähnten  Untersuchungen  von  Gegenbau r. 

Am  Zungenbeinbogen  findet  man  im  Allgemeinen  zwei 
Glieder,  ein  oberes  Hyomandibulare  vermittelt  die  Ver- 
bindung mit  dem  Schädel;  ein  unteres  Hyoidsttlck  verbindet 
sich  mit  der  Beihe  der  Copulae.  Die  beiden  Glieder  zeigen 
verschiedene  Entwicklung  bei  den  Haien  und  bei  den 
Rochen.  Bei  erstem  tragen  beide  zur  Begrenzung  der 
ersten  Eiementasche  bei;  beide  setzen  den  die  Eiemen- 
blattreihe  tragenden  Bogen  zusammen.  Sie  verbinden  sich 
mit  einander  durch  ein  Gelenk,  das  der  Artikulationsstelle 
zwischen  dem  Palato-Quadratum  und  dem  Unterkiefer  ent- 
spricht und  sich  derselben  ganz  anlegt,  sogar  mit  Binde- 
gewebe daran  befestigt  ist.  Am  Zungenbeinbogen  finden 
sich  noch  verschiedene  Bänder,  die  man  in  Gegenbaur's 
Arbeit  genau  angegeben  findet. 

Das  Verhalten  des  Zungenbeins  bei  den  Kochen  ist 
zwar  sehr  verschieden  von  dem  der  Haie,  lässt  sich  aber 
aus  dem  letztem  ableiten.  Während  bei  den  Haien  noch 
der  ganze  Zungenbeinbogen  an  der  Bildung  der  vordem 
Wand  der  ersten  Eiementasche  Theil  nahm,  tritt  bei  den 
Rochen  das  Hyomandibulare  in  Folge  verschiedener  Diffe- 
renzirungsprocesse,  die  mit  der  mächtigen  Entwicklung 
der  Brustflosse  zusammenhängen,   ganz  ausser  Beziehung 
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znmEiemenapparate;  es  verbindet  sich  als  Eieferstiel  mit 
dem  ünterkieferapparate.  Dabei  rückt  es  vor  das  Hyoid- 
stflck  und  verliert  die  KiemeDStrahlen,  die  es  bei  den 
Haien  trägt  Das  ventrale  Glied  des  Zungenbeinbogens, 
d.  h.  das  HyoidstUck,  erhält  allein  die  Beziehungen  zu  dem 
Eiemenapparate  aufrecht;  es  gestaltet  sich  einem  eigent- 
lichen Eiemenbogen  sehr  ähnlich  dadurch,  dass  es  sich 
in  zwei  Stücke,  entsprechend  den  beiden  Mittelgliedern 
eines  Eiemenbogens,  gliedert.  Dieser  Theil  des  Zungen- 
beinbogens trägt  denn  auch  bei  den  Rochen  allein  Eiemen- 
strablen  und  ein  Diaphragma. 

Zur  Stütze  der  ihm  aufsitzenden  Eiemenblattreihe 
trägt  der  Znngenbeinbogen  ähnliche  Knorpelstrahlen  wie 
die  Eiemenbogen.  Bei  den  Haien  sitzen  dieselben  den 
beiden  Gliedern  auf,  bei  den  Kochen  nur  dem  Hyoidstticjc. 
Bei  den  Haien  zeichnen  sich  die  Eiemenstrahlen  des  Zun- 
genbeins vor  den  andern  namentlich  dadurch  aus,  dass 
sie  Neigung  zu  einer  breiten,  plattenartigen  Ausbildung 
zeigen;  am  freien  Ende  verzweigen  sie  sich  gewöhnlich. 
Zwischen  den  obern  Enden  dieser  mit  dem  Skeletbogen 
verbundenen  Enorpelstrahlen  schieben  sich  häufig  kürzere, 
frei  in  der  vordem  Eiemensackwand  liegende  ein.  Ein 
Mittelstrahl,  der  dem  Gelenk  zwischen  Hyomandibulare  und 
Hyoidstück  aufsitzen  würde,  scheint  hier  durchweg  zu  feh- 
len. Die  ganze  Knorpelstrahlenreihe  wird  auch  hier  durch 
eine  Bindegewebshaut  zusammengehalten.  Ein  äusserer 
Eiemenbogen  kommt  dem  Zungenbeinbogen  nur  bei  we- 
nigen Arten  zu;  bei  den  meisten  fehlt  er;  hierüber  vergl. 
Gegenbanr,  1.  c.  pag.  164. 

Dem  Zungenbeinbogen   fehlt  nun   ein   solches   Dia- 
phragma mit  einem  Musculus  interbranchialis,  wie  es  sich 
an  den  andern  Eiemenbogen  findet.    Dieses  findet  seinen 
natürlichen  Grand  in  der  verminderten  Beweglichkeit  des 
•gens,  weil  er  sich  dem  ünterkieferapparate  zum  Theil 
fegt,  und  in  dem  Fehlen  einer  vordem  Eiemenblattreihe. 
3  vordere  Seite   des  Zungenbeinbogens   ist  zwar  auch 
a  Muskulatur  belegt,   die  zur  Bildung  der  Yorderwand 
9  ersten  Eiemensackes  beiträgt;  aber  dieser  Muskel  ge- 
rt  dem  Gonstrictor  communis  an  und  ist  nichts  als  die 
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vorderste  Partie  desselbet.  Der  M.  interbranchialis  ist 
zwar,  wie  Vetter  nachgewiesen  hat,  nrsprOnglich  auch 
ein  Theil  des  Gonstrictor  gewesen,  hat  sich  aber  von  dem- 
selben allmählich  losgetrennt.  Am  Zungenbeinbogen  ist 
nun  eine  solche  Lostrennung  unterblieben.  Diese  vordere 
Portion  zerfällt  in  zwei  Theile,  einen  dorsalen  und  einen 
ventralen,  die  durch  eine  breite  Aponeurose,  die  sich  vom 
Kiefergelenk  bis  fast  zur  ersten  Kiemenspalte  erstreckt, 
getrennt  sind;  vor  dieser  Aponeurose  *  gehen  die  Bttndel 
der  einen  Hälfte  in  die  der  andern  über  und  bilden  so 
die  Begrenzung  der  ersten  Kiemenspalte.  Ihren  hintern 
und  oberflächlichen  Ursprung  nehmen  die  dorsalen  und 
ventralen  Muskelbüudel  von  einem  Sehnenstreifen,  der  die 
Wand  der  ersten  Kiementasche  äusserlich  umzieht  an  Stelle 
ekies  äussern  Kiemenbogens  und  der  diese  vordere  Portion 
des  Gonstrictor  von  der  folgenden  trennt;  ihre  vordem  und 
innem  Enden  inseriren  sich  zum  Theil  am  Zungenbein- 
bogen, zum  Theil  in  der  erwähnten  Aponeurose,  die  eine 
einem  mittlem  Kiemenstrahl  entsprechende  Lage  hat.  So 
bietet  die  Anordnung  der  Muskelbündel  dieser  Portion  des 
Gonstrictor  einige  Aehnlichkeit  mit  dem  Musculus  inter- 
branchialis eines  Diaphragmas,  ohne  demselben  doch  ho- 
molog zu  sein. 

Bei  den  Rochen  hat  sich  der  die  vordere  Wand  der 
ersten  Kiementasche  bildende  Theil  des  Zungenbeinbogens 
einem  Kiemenbogen  sehr  ähnlich  gestaltet.  Hier  finden 
sich  ganz  ähnliche  Kiemenstrahlen,  die  sich  an  den  Spitzen 
gabeln,  um  ähnliche  Knorpelplatten  zu  bilden,  wie  sie  oben 
beschrieben  wurden.  Dieselben  biegen  sich  auch  hier  nach 
hinten  um  und  stützen  die  obere  und  untere  Wand  der 
ersten  Kiementasche.  Ein  eigentlicher  Mittelstrahl  tritt  hier 
nicht  so  deutlich  hervor  als  an  den  andern  Kiemenbogen, 
da  auf  dem  Gelenke  der  beiden  Glieder  dicht  neben  ein- 
ander zwei  nach  der  Spitze  zu  divergirende  Kiemenstrahlen 
aufsitzen,  zwischen  deren  obern  Enden  sich  ein  frei  im 
Diaphragma  liegender  einschiebt.  Der  eine  von  beiden 
ist  jedoch  stärker  als  der  andere  und  repräsentirt  so  ge- 
wissermasseu  den  Mittelstrahl.  Diese  vordere,  dem  Zungen- 
beinbogen angehörige  Kiemensackwand  gestaltet  sich  auch 
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dadurch  einem  Diaphragma  sehr  ähnlich,  dass  sich  zwischen 
den  einzelnen  Kiemenstrahlen  genau  dieselben  Bänder  ans- 
spannen,  die  im  eigentlichen  Diaphragma  schon  von  Dn- 
yernoy  erwähnt  wurden;  freilich  sind  sie  hier  nicht  so 
stark  entwickelt.  An  allen  diesen  Bildungen  nimmt  nun 
das  fljomandibulare  keinen  Antheil,  da  es  ganz  vor  die 
Kiemeusackwand  getreten  ist. 

Der  Vorderseite  der  Kiemenstrahlenreihe  des  Zungen- 
beinbogens  liegt  nun  bei  Raja  eine  Muskelschicht  an,  die 
in  ihrer  Anordnung  dem  Muse,  interbranchialis  der  übrigen 
Eiemenbögen  vollkommen  gleichgestaltet  ist.  Die  einzelnen 
Maskelbtindel  haben  hier  dieselbe  Insertion  und  dieselbe 
Richtung;  die  ganze  Muskelschicht  gewinnt  dadurch  auch 
hier  das  Aussehen  eines  Scheitels.  Ein  Theil  d.er  Muskel- 
bBndel  inserirt  sich  innen  an  den  beiden  Bogengliedem, 
ein  anderer  Theil  an  dem  stärkern  ,der  beiden  dem  Ge- 
lenke aufsitzenden  Kiemenstrahlen.  So  sind  auch  hier  die 
Bündel  der  dorsalen  und  der  ventralen  Hälfte  streng  ge- 
schieden, gehen  nicht  in  einander  über,  wie  dies  ebenfalls 
der  Fall  ist  an  den  eigentlichen  Kiemenbögen.  An  der 
Vorderseite  ist  die  Muskelschicht  mit  einer  Bindegewebs- 
üascie  überzogen,  die  sie  von  der  davor  liegenden  Kiefer- 
mnskulatur  trennt. 

Der  Zungenbeinbogen  der^Haie,  der  in  seiner  Tota- 
lität zur  respiratorischen  Funktion  in  Beziehung  steht,  ist 
ziemlich  verschieden  gestaltet  von  den  eigentlichen  Kiemen- 
bögen. Der  Zungenbeinbogen  der  Rochen  differenzirt  sich 
noch  weiter  als  der  der  Haie;  aber  dadurch,  dass  sich  von 
ihm  ein  Glied  ganz  ablöst  und  ausser  Beziehung  zum  Kie- 
menapparate tritt,  während  das  andere  Glied  keine  andern 
Beziehungen  als  respiratorische  aufweist,  ist  dem  letztern 
die  Möglichkeit  gegeben,  sich  den  eigentlichen  Kiemen- 
b5fi^n  gleich  zu  gestalten,  entsprechend  der  gleichen  Funk- 

i.  Trotzdem  ist  aber  dieser  die  erste  Kiemenblattreihe 
\  ^ende  Theil  des  Zungenbeinbogens,  der  sich  einem 
]  jmenbogen  gleichgestaltet  hat,  nicht  einem  ganzen  Kie- 
I  nbogen  homolog  zu  setzen,  sondern  nur  der  ventralen 
I  Jfte  eines  solchen.;  der  dorsalen  Hälfte  entspricht  da- 
I  ^en  das  aberrant  sich  gestaltende  Hyomandibulare. 

'Mr  fü,  ^^..  xxxxvin.  j^,.  1.  Bd.  „...AiGoOglc 


146  Wilhelm  Drösoher: 

Die  dem  Znngenbeinbogen  zukommende  Arterie  hat 
bei  den  Haien  sowohl  als  bei  den  Rochen  dieselbe  Lage 
wie  an  den  eigentlichen  Kiemenbögen.  Sie  liegt  auch  hier 
zwischen  der  Basis  der  Kiemenstrahlen  nnd  der  diesen  letz- 
tem anliegenden  Muskelschicht.  Zu  erwähnen  ist  schliess- 
lich noch,  dass  dem  Zungenbeinbogen  der  Haie  nnd  Bochen 
der  Addnctor,  der  in  der  Beuge  der  Mittelglieder  Jiegt,  fehlt. 

Der  letzte  Eiemenbogen  zeigt  in  seinem  Skelet  Re- 
duktionen gegen  die  andern.  Er  besteht  nur  aus  den 
beiden  Mittelgliedern.  Ausserdem  trägt  er  keine  Kiemen 
mehr  und  dient  nur  zur  Begrenzung  der  letzten  Kiemen- 
tasche. Mit  dem  Verluste  der  Kiemenblätter  geht  der 
Verlust  der  Kiemenstrahlen,  von  denen  Gegenbaur  je- 
doch noch  Rudimente  bei  einzelnen  Arten  nachweisen 
konnte,  Hand  in  Hand.  Ebenso  der  Verlust  des  Dia- 
phragmas und  des  äussern  Kiemenbogens.  Dieser  letzte 
Kiemenbogen  ist  mit  dem  Schultergerttst  in  Verbindung 
getreten  und  hat  zu  gleicher  Zeit  Beziehungen  zum  Ge- 
fässsystem  erhalten.  An  ihn  legt  sich  daher  zum  Theil 
die  Muskulatur  des  Schultergerttstes  und  der  Brustflosse 
an  und  dient  mit  zur  Bildung  der  hintern  Wand  des  letzten 
Kiemensackes;  hierzu  trägt  auch  noch  die  letzte  Portion 
des  Musculus  trapezius  bei.  An  den  hintern  Rand  des 
Bogens  schliesst  sich,  von  einem  plattenförmigen' Fortsatz 
der  zugehörigen  Copula  gestützt,  die  vordere  Wand  der 
Perikardialhöhle  und  femer  der  Anfangstheil  des  Oeso- 
phagus. 

Die  Struktur  der  Kiemenblätter. 

Die  histologische  Struktur  der  Kiemenblätter  habe 
ich  hauptsächlich  an  Torpedo  untersucht,  und  auf  diesen 
Rochen  wird  sich  meine  Beschreibung  zunächst  richten. 
Die  Kiemenblätter  der  Haie  scheinen  mir  von  denen  b  1 
Torpedo  sehr  wenig  abzuweichen. 

Zum  Zwecke  der  Untersuchung  habe  ich  durch  e  i 
Kiemenblatt  Schnitte  nach  drei  Richtungen  gelegt;  Qa€  - 
schnitte  senkrecht  zur  Längsrichtung  des  Blattes,  Län|  - 
schnitte  in  der  Längsrichtung  und  zwar  senkreeht  zu  d   i 
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beiden  Seitenflächen  des  Blattes  nnd  Flächenschnitte  eben- 
falls in  der  Längsrichtung,  aber  parallel  der  Seitenfläche 
des  Blattes.  Der  Qnerschnitt  des  Blattes  hat  ungefähr 
dreieckige  Gestalt  (Fig.  3);  die  dem  Diaphragma  ange- 
wachsene Seite  bildet  die  breite  Basis;  die  derselben  ge- 
genttber  liegende  Dreiecksecke  ist  nicht  spitz,  sondern  ab- 
gernndet;  sie  entspi:icht  dem  abgerundeten,  äussern  Bande 
des  Kiemenblattes.  Das  ganze  Kiemenblatt  hat  die  Gestalt 
einer  Messerschneide.  Die  Basis,  d.  h.  die  dem  Dia- 
phragma angewachsene  Seite,  wird,  wie  hier  im  Voraus 
bemerkt  werden  soll,  eingenommen  von  der  Arterie  des 
Blattes,  der  freie  Rand  dagegen  von  der  Vene  (Fig.  3  albr 
and  vlbr).  Die  dreieckige,  Gestalt  des  Querschnittes  durch 
das  eigentliche  Kiemenblatt  wird  dadurch  etwas  gestört, 
dass  die  auf  den  Seitenflächen  des  Kiemenblattes  senk- 
recht aufsitzenden  Schleimhautfalten  mitgetroffen  werden; 
dieselben  springen  dann  von  den  beiden  Seiten  des  Quer- 
schnittes flügelartig  vor;  sie  nehmen  nicht  die  ganze  Breite 
der  Seitenfläche  ein,  sondern  lassen  das  der  Basis  zuge- 
kehrte Drittel  frei;  dabei  erscheinen  sie  als  halbkreisför- 
mige Flächen. 

In  Betreff  der  Gewebe  des  Kiemenblattes  halte  ich 
es  zur  Erleichterung  der  Beschreibung  für  zweckmässig, 
drei  Regionen  zu  unterscheiden,  welche  von  verschieden- 
artigen Geweben  eingenommen  werden;  das  der  Basis  zu- 
gekehrte Drittel,  eine  mittlere  Region  und  der  freie  Rand 
des  Kiemenblattes,  Von  diesen  drei  Regionen  ist  die  dem 
Diaphragma  ansitzende  entschieden  die  wichtigste  und 
merkwürdigste.  Sie  besteht  aus  einem  ganz  eigenthüm- 
liehen  Gewebekörper,  der  die  Kiemen  der  Plagiostomen 
von  denen  der  Teleostier,  denen  er  gänzlich  fehlt,  wesent- 
lich verschieden  gestaltet.  Dieses  Gewebe  ist  nichts  an- 
d'^res  als  ein  Bindegewebe,  das  aber  in  Folge  der  eigen- 
t  Imlichen  Anordnung  seiner  Elemente  in  Form  von  Strän- 
i  1  und  Balken  grosse  Lückenräume  einschliesst.  Der 
1  )rper  dieses  Gewebes  zieht  sich  durch  die  ganze  Länge 
d  s  Kiemenblattes,  die  Form  desselben  streng  nachahmend; 
0  tten  an  dem  festsitzenden  Ende  des  Blattes  spitzt  er  sich 
z;     um  allmählich  aufzuhören;   oben  in  der  abstehenden 

Digitized  by  V3^^V.>VlC 


148  Wilhelm  Drösoher: 

freien  Spitze  verbreitert  er  sich  etwas;  hier  nimmt  er  fast 
die  ganze  Breite  des  Blattes  ein.  (Fig.  3,  4,  5,  G.)  Die 
diesen  Gewebekörper  allseitig  umschliessende  Wandung 
besteht  aas  Bindegewebe,  dessen  Fasern  sehr  regelmässig 
parallel  neben  einander  gelagert  sind;  man  erkennt  zwi* 
sehen  denselben  sehr  deutliche,  zerstreut  liegende  Binde- 
gewebskeme.  Zwischen  den  eigentlichen  Bindegewebs- 
fibrillen  lassen  sich  deutlich  stärkere  und  feinere  elastische 
Fasern  erkennen;  ausserdem  sieht  man  hier,  namentlich 
in  den  äussern  Schichten  der  Wandung,  glatte  Muskel- 
fasern, die  sofort  an  ihren  spindelförmigen  Kernen  kennt* 
lieh  sind.  Diese  Wandung  schliesst  den  Gewebekörper 
auch  an  seiner  dem  Diaphragma  anliegenden  Basis  ab  und 
heftet  die  hier  eine  Strecke  weit  verlaufende  Arteria  la- 
minae  branchialis  an  ihn  an.  Sie  schliesst  sich  direkt  an 
die  als  verdichtete  äusserste  Schicht  der  beiderseitigen, 
bindegewebigen  Grenzlamellen  beschriebene  Cutis  des  Dia- 
phragmas an,  ist  nichts  als  eine  Ausstülpung  der  letztern 
in  die  Eiemenblätter  hinein.  Der  umschlossene  Gewebe- 
körper besteht  aus  einem  leiterförmig  oder  netzartig  an- 
geordneten Balkenwerk;  die  einzelnen  Balken  sind  bald 
kürzer,  bald  länger ;  oft  verlaufen  sie  auf  lange  Strecken 
ganz  frei,  oft  verzweigen  sie  sich  vielfach  und  anastomo- 
siren  mit  benachbarten  Balken.  Zwischen  den  einzelnen 
Balken  bleiben  stets  zahlreiche  grössere  und  kleinere 
Lückenräume,  die  sämmtlich  unter  einander  in  Verbindung 
stehen.  Die  Balken  sind  nicht  einfach  homogen,  sondern 
bestehen  aus  sehr  feinen,  dicht  neben  einander  gelagerten 
Bindegewebsfibrillen,  was  man  an  der  deutlichen  Streifung, 
die  jeder  zeigt,  erkennen  kann.  Namentlich  an  den  Stellen, 
wo  sich  Zweige  von  den  grössern  Balken  ablösen,  macht 
sich  diese  Zusammensetzung  sehr  deutlich  bemerkbar ;  hier 
vertheilen  sich  die  Fibrillen  eines  ganzen  Balkens  aaf 
mehrere  Zweige.  An  solchen  Stellen  sieht  man  auch  bis- 
weilen Kerne,  wenn  auch  verhältnissmässig  selten;  in  den 
Balken  selber  sind  die  Kerne  noch  viel  seltener.  Diese 
Kerne  sichtbar  zu  machen  gelingt  am  besten  durch  Fär- 
bung mit  Methylviolett.  In  den  Balken  erkennt  man  auch 
elastische  Fasern;  glatte  Muskelüisern  habe  ich  hier  nicht 
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auffinden  können.  Dies  Balkenwerk  ist  nnn  nicht  von  der 
mnsehliessenden  Bindegewebsschicht  getrennt,  sondern  steht 
mit  derselben  in  sehr  innigem  Zusammenhang  und  zwar 
sind  die  die  Balken  zusammensetzenden  Fibrillen  direkte 
Verlängerungen  der  Fibrillen  der  Wandungen.  Die  Binde- 
gewebs&sern  der  innersten  Schicht  der  Wandung  lösen 
Bich  in  zahlreichen  Bündeln  ab  und  durchziehen  den  von 
den  Wandungen  umschlossenen  Raum,  indem  sie  sich  mit 
eben  solchen,  von  der  entgegengesetzten  Wandung  aus- 
gehenden Bündeln  verbinden  oder  auch  ganz  bis  zur  ent- 
gegengesetzten Wand  selbst  ziehen  und  sich  an  dieselbe 
ansetzen;  hierdurch  entsteht  das  Balkenwerk.  Die  die  Balken 
bildenden  Fibrillen  sind  also  genau  dieselben  Elemente, 
wie  die  Fasern  der  Wandung.  Auf  der  Wandung  dieses 
beschriebenen  Gewebekörpers  liegt  nun  das  Epithel  des 
Kiemenbiattes  vermittelst  einer  Basalmembran  auf. 

Die  Anordnung  der  Balken  ist  keine  durch  den  ganzen 
Oewebskörper  völlig  gleiche.  An  der  dem  Diaphragma 
zugekehrten  Seite  im  Umkreis  der  Art.  lam.  brauch,  bilden 
die  Bindegewebsbalken  ein  sehr  reiches  Netzwerk;  sie 
sind  hier  fast  baumfbrmig  verzweigt  und  die  einzelnen 
Zweige  verbinden  sich  vielfach  mit  einander.  Weiter  nach 
der  Mitte  zu  liegen  die  Balken  fast  regelmässig  parallel 
neben  einander;  die  zwischen  ihnen  bleibenden  Lücken- 
rftame  werden  seltener  von  Zweigen  der  grössern  Balken 
durchzogen.  Hier  sind  die  Wandungen  des  ganzen  Ge- 
webekörpers nahezu  parallel.  An  dem  vordem  Abschluss, 
wo  die  beiden  Seitenwände  durch  eine  leichte  Krümmung 
in  emander  übergehen,  findet  sich  wieder  dieselbe  Anord- 
nung wie  an  der  Basis  des  Blattes.  Letztere  rührt  an 
beiden  Stellen  davon  her,  dass  die  Wandungen,  von  denen 
die  einzelnen  Balken  ziemlich  unter  rechtem  Winkel  ab- 
g^'^en,  nicht  mit  einander  parallel  gehen  wie  in  dem  mitt- 
li  I  Theile,  «ondem  gekrümmt  sind,  so  dass  in  Folge 
d  3sen  die  Balken  durch  einander  strahlen  müssen. 

Diese  speciell  nach  Präparaten  von  Torpedo  gegebene 
S  »chreibung  gilt  auch  für  die  Haie.  In  dem  lakunären 
G  irebekörper  der  Haie  findet  man  eine  regelmässiger 
pi  allele  Anordnung  der  Bindegewebsbalken,  als  bei  den 
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Bochen,  so  dass  es  den  Anschein  haben  kann,  als  bestände 
dieses  Gewebe  ans  parallel  neben  einander  verlaufenden 
Gefässen;  durch  Berlicksichtigung  von  Längs-  und  Flächen- 
schnitten überzeugt  man  sich  jedoch,  dass  dies  nicht  der 
Fall  ist. 

Ein  ganz  ähnlicher  Gewebekörper,  wie  der  eben  be- 
schriebene, findet  sich  nach  den  Untersuchungen  Posner's  0 
in  den  Kiemen  der  Lamellibranchiaten.  Hier  ist  freilich 
an  den  Bindegewebsbalken  eine  fibrilläre  Streifung  kaum 
angedeutet;  die  Balken  haben  im  Gegentheil  noch  ein 
zartes,  protoplasmatisches  Aussehen;  man  kann  in  ihnen 
noch  zahlreiche  Bindegewebskörperchen,  d.  h.  Kerne,  die 
mit  etwas  Protoplasma  umgeben  sind,  erkennen ;  ausserdem 
enthalten  die  Balken  noch  Pigmentkörnchen.'  An  die  Balken 
legt  sich  an  manchen  Stellen  ein  Protoplasmahäutchen  an, 
ebenfalls  mit  Kernen  und  Pigmentkörnchen.  Diese  Ele- 
mente des  betreffenden  Gewebes  bei  den  Lamellibranchia- 
ten stehen  noch  auf  einer  niedrigeren,  weniger  differen- 
zirten  Stufe  als  die  der  Plagiostomen,  was  man  an  dem 
Mangel  der  fibrillären  Streifung,  an  dem  Erhaltenbleiben 
von  Bindegewebskörperchen  und  Protoplasmahäutchen  er- 
kennt. Aber  beide  Arten  sind  Bindegewebe  mit  grossen 
Lückenräumen  zwischen  den  einzelnen  Gewebselementen. 
Bei  beiden  Thiergrnppen  haben  die  Lückenräume  dieselbe 
Bedeutung;  sie  sind  Blutbahnen,  wie  Posner  für  die  La- 
mellibranchiaten nachgewiesen  hat.  Auch  bei  den  Plagio- 
stomen werden  die  Lückenräume  des  Gewebekörpers  von 
Blut  durchflössen;  sie  stehen  durch  Spalten  mit  der  an 
der  festsitzenden  Seite  des  Blattes  verlaufenden  Arteria 
lam.  brauch,  in  Verbindung,  so  dass  letztere  ihr  Blut  in 
den  lakunären  Gewebekörper  hineinschicken  kann.  Auf 
allen  Schnitten  sieht  man  die  Maschenräume  sehr  stark 
mit  Blut  gefüllt;  in  demselben  bemerkt  man  einzelne  Härf- 
eben  von  Pigmentkömehen,  die  hier  durch-  Umwandln  g 
aus  dem  Blute  zu  entstehen  scheinen.  Man  erkennt  6  e 
Verbindung  mit  der  Kiemenblattarterie  am  sichersten  dar  h 
Injektion  von  dem  allgemeinen  Kiemenarterienstamme  at  u 


1)  Posner,  Ueber  den  Bau  der  Nigadenkieme. 
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Hierbei  erseheint  der  ganze  beschriebene  Gewebekörper 
ab  ein  einziger  gleichmässig  mit  Injektionsmasse  ansge- 
Mter  Hohlranm;  wenn  die  Injektionsmasse  ziemlich  dnnkel 
war;  80  dass  das  Balkenwerk  durch  sie  nicht  hindurch- 
Bchimmem  kann.  Ist  sie  hell  genng,  dann  sieht  man  letz- 
teres darch  die  Masse  hindurch;  dieselbe  erftillt  nur  ihre 
Zwischenräume.  Die  Lttckenräume  zwischen  den  Binde- 
gewebsbalken  sind  also  interfibrilläre  Blutbahnen;  die  Ge- 
webselemente  sind  intravasculär;  sie  werden  allseitig  von 
Blut  umflossen. 

Alessandrini^)  hat  diesen  Gewebekörper  schon 
gesehen,  aber  als  solchen  nicht  ganz  richtig  erkannt;  er 
hält  ihn  fttr  einen  Gomplex  reich  verzweigter  und  oft  ana- 
stomosirender  Gefässe,  die  in  einander  geflochten  wären. 
Aber  den  Bindegewebsbalken  fehlt,  soweit  es  mir  möglich 
war  nachzuweisen,  jeglicher  Endothelbelag,  der  für  den 
Charakter  eines  richtigen  Gefässes  nothwendig  ist  Zu- 
treffender ist  schon  die  Bemerkung  Alessand rini's,  dass 
dieses  erwähnte  Gewebe  dem  erektilen  gleiche,  welches 
sieh  häufig  in  den  venösen  Kreislauf  einschalte.  In  Wirk- 
lichkeit hat  auch  dieser  Gewebekörper  die  Struktur  eines 
Corpus  eavernosum;  man  findet  in  seiner  Wandung  und  in 
seinem  Balkenwerk  die  auch  den  ganz  ähnlichen  Trabekeln 
eines  kavernösen  Gewebes  zukommenden  elastischen  Fasern 
and  glatten  Muskelfasern,  und  seine  Lückenräume  werden 
auch  von  einem  Gefässe  aus,  mit  dem  sie  in  Verbindung 
stehen,  mit  Blut  gefüllt 

Dieses  kavernöse  Gewebe  kommt  eigentlich  nur  den 
Eaemenblättern  zu.  Am  obern  Ende  derselben  tritt  es 
jedoch  aus  ihnen  heraus  und  erstreckt  sich  über  die  Zwi- 
sehenränme  der  einzelnen  Kiemenblätter  hinweg,  dieselben 
au  ihren  obern  Enden  auf  diese  Weise  in  Gommunikation 
r'^^aend.  Diese  einzebaen  Brücken  kavernösen  Gewebes 
:  .isehen  den  Kiemenblättern  liegen  im  Diaphragma.  Bei 
i  n  Bochen  sind  sie  nur  wenig  breit;  bei  FtUlung  mit  In- 
j  'Ltionsmasse  glaubt  man  ein  kleines  Gefäss  von  einem 


1)  Alessandrini,  Observationes   supra  intima  branchiarum 
ciara  pueiom  oariilagiiieoruin. 

Digitized  by  CjOOQ IC 


152     '  Wilhelm  DrÖBcher: 

Kiemenblatt  zum  andern  ziehen  zn  Beben.  Bei  den  Haien 
ist  das  kavernöse  Gewebe  im  Diaphragma  über  einen 
breitern  Banm  erstreckt;  es  bleibt  nicht  bloss  zwischen 
den  obern  Enden  der  Blätter,  sondern  überschreitet  die-, 
selben  noch.  Bei  Torpedo  und  Raja  habe  ich  hier  sogar 
ein  besonderes  Gefäss  gefunden,  das  die  obern  Enden 
der  Kiemenblatter  unter  einander  verbindet;  an  der  ven- 
tralen und  dorsalen  Commissur  eines  Sackes  geht  es  von 
der  einen  Kiemenblattreihe  auf  die  andere  Über.  Es  bildet 
also  einen  geschlossenen  Gefässring,  der  sämmtliche  Kie- 
menblätter des  Sackes  in  Verbindung  setzt.  Dieses  Gefäss 
zeigt  stark  elastische  Wände,  die  eine  sehr  kräftige  Ring- 
muskelschicht besitzen.  An  den  einzelnen  Blättern  selbst 
erkennt  man  an  ihm  leichte  Anschwellungen,  die  sich  in 
ein  besonderes,  schwammiges  Maschenwerk  öffnen,  das  all* 
mählich  in  das  Gewebe  des  kavernösen  Körpere  tibergeht 

Dieser  ganze,  beschriebene  Gewebekörper  fehlt  den 
Teleostiern  ganz;  hier  enthält  das  Bindegewebe  der  Kie^ 
menblätter  zwar  auch  mit  Blut  gefüllte  Lüekenränme. 
Doch  dieselben  bilden  keinen  abgeschlossenen  kavernösen 
Gewebekörper;  sie  saugen  nur  die  in  die  Gewebe  ausge- 
tretenen Blutmassen  auf,  um  sie  der  Vena  nutritiva  zuzu- 
führen. An  der  Stelle,  wo  bei  den  Plagiostomen  das  be- 
schriebene Gewebe  liegt,  d.  h.  also  unmittelbar  an  der 
äassern  Seite  der  Art.  lam.  brauch.,  befindet  sich  bei  den 
Teleostiern  die  Kiemengräte,  der  Skeletstab  der  Kiemen- 
blätter; dieselbe  fehlt  wiederum  den  Plagiostomen  gänzlich. 
Sie  ist  hier  überflüssig  geworden  durch  den  Umstand,  dass 
die  Kiemenblätter  dem  Diaphragma  angewachsen  sind  und 
durch  dieses  und  die  in  demselben  befindlichen  Kiemen- 
strahlen gestützt  werden. 

An  die  vordere  Kante  des  die  Basis  des  Kiemen* 
blattes  durchziehenden  kavernösen  Gewebekörpers  sohlies«* 
sich  nun  die  zweite  der  drei  Gewebsregionen  des  Kiemei 
blattes  an.  Es  ist  dies  eine  Lamelle  faserigen  Bindeg« 
webes,  welche  sich  zwischen  der  vordem  Kante  des  kave 
nösen  Gewebes  und  der  am  freien  Rande  des  Kiemenblatt 
verlaufenden  Kiemenblattvene  ausspannt  und  letztere  zn 
Theil  umhüllt.   Dieses  Bindegewebe  nimmt  die  ganze  Diel 
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des  Kiemenblattes  ein.   Es  besteht  aus  sehr  fein  verästelten 
Bindegewebssträngen,  die  mit  ihren  Aesten  yielfach  durch 
einander  geschlungen   sind;   hier  lassen  sich   sehr  leicht 
zahlreiche  Kerne  erkennen.    Dieses  Bindegewebe  schliesst 
sich  direkt  an  die  vordere  Wand  des  kavernösen  Gewebes 
an;  die  parallel   gelagerten  Fasern  derselben   nehmen  in 
ihren  äussern  Schichten  ein  lockeres  Geftlge  an,  verflechten 
sich  in  einander  und  gehen  so  allmählich  in  das  Binde- 
gewebe über.    An  dieser  Stelle   schieben  sich   auch   auf 
beiden  Seiten   des    kavernösen  Gewebes  Fortsätze  dieser 
Bindegewebshaut  zwischen  die  Wandung  des  ersteren  und 
das  Epithel,   die  jedoch   nur  bis   zur  Ursprungslinie   der 
Capillarnetzarterien,  die  aus  dem  kavernösen  Gewebe  her- 
vorkommen,  reichen.    Der  beschriebenen  ßindegewebsla- 
melle,   die  die  ganze  Dicke   des  Kiemenblattes   ausmacht 
(Figur  7  und  3  m),    liegt  die  Basalmembran  des  Epithels 
direkt  auf.    Macht  man  durch  diese  Region  einen  Längs- 
schnitt, so  erhält  man  genau   dasselbe  Bild,  wie  ein  ent- 
sprechender Schnitt  durch  ein  Kiemenblatt  eines  Knochen- 
fisches es  darbietet.    Man  hat  genau  dasselbe  Bindegewebe, 
in  der  Axe  des  Blattes ;  auf  den  Seiten  die  Durchschnitte 
der  Schleimhautfalten  mit  dem  Gapillarnetz. 

An  der  Bildung  der  auf  den  Seitenflächen   des  Kie- 
menblattes  sich   erhebenden   Schleimhautfalten    betheiligt 
sich  das  Bindegewebe  des  Blattes   durchaus  nicht.    Letz- 
teres beschränkt   sich  ganz  auf  die  Axe   des  eigentlichen 
Blattes.    Die  Schleimhautfalten  enthalten  nur  das  von  Epi- 
thel überzogene  Gapillarnetz,   das  jedoch  besser  beim  Ge- 
fässsystem   beschrieben   wird.     Diese  Falten   stehen  ein- 
ander zam  Theil   genau   gegenüber,    so   dass   auf  einem 
Querschnitt  beide  Falten  getroffen  werden;   zum  Theil  ist 
ihre  Anordnung  jedoch  so,  dass  eine  Falte  der  einen  Seite 
'^^•n  Zwischenraum  von  zwei  Falten  der  andern  Seite  ge- 
übersteht.   Entsprechend   den  Zwischenräumen   zweier 
her  Falten  findet  sich  in  der  Bindegewebslamelle  noch 
^)  besondere  Einrichtung,   Auf  einem  Längsschnitt  sieht 
n  hier  ganz  regelmässig  neben  den  Zwisch  enräumen  von 
,     zwei  Falten   auf  beiden  Seiten   des   Blattes   die  Quer- 
initte  aarter  Bündel  glatter  Muskelfosem,   die  an  ihren 
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Kernen  kenntlich  sind  (Fig.  7  glm).  Die  Bttndel  liegen 
dicht  anter  der  Basalmembran  des  Epithels;  sie  bestehen 
nnr  aus  wenigen,  neben  einander  hinziehenden  Fasern. 
Auf  einem  Flächenschnitt  sieht  man  sie  zwischen  den 
Durchschnitten  von  je  zwei  Schleimhautfalten  über  die 
Breite  des  Eiemenblattes  wegziehen.  Ihr  Verlauf  ist  dem- 
nach senkrecht  zur  Längsrichtung  des  Kiemenblattes.  Sie 
lassen  sich  nach  dem  Diaphragma  zu  durch  die  Wandung 
des  kavernösen  Gewebes  verfolgen  und  inseriren  sich  in 
derselben,  ungefähr  an  der  Uebergangsstelle  derselben  in 
die  Cutis  des  Diaphragmas.  Nach  dem  freien  Band  zu 
kann  man  sie  bis  in  die  Umgebung  der  Vene  verfolgen, 
wo  sie  zwischen  den  dort  befindlichen  Gewebselementen 
ihr  Ende  finden. 

.  Die  Umgebung  der  Vene,  die  den  freien  Band  des 
Kiemenblattes  einnimmt,  bietet  nun  wieder  Eigenthlimlich- 
keiten,  so  dass  ich  diesen  freien  Band  als  dritte  Gewebs- 
region  von  den  beiden  beschriebenen  unterschieden  habe. 
Die  Vene  selbst  zeigt  in  ihren  Wandungen  den  Bau  der 
Arterien;  sie  ist  ihrer  physiologischen  Funktion  nach  auch 
Arterie  und  trägt  bloss  als  ableitendes  Gefäss  den  Namen 
Vene.  Die  Wandung  zeigt  eine  sehr  starke  Bingmuskel- 
schicht  und  eine  weniger  starke,  nach  aussen  von  derselben 
gelegene  Längsmuskelschicht.  In  diese  Vene  mtlifden  auf 
beiden  Seiten  entsprechend  den  Schleimhaut£Etlten  die  Venen 
des  respiratorischen  Gapillametzes,  das  ja  in  den  Falten 
liegt.  Alle  auf  derselben  Seite  einmündenden  Venen  liegen 
genau  über  einander  und  bilden  eine  gerade  Beihe.  An 
der  vordem  und  hintern  Seite  dieser  Venenreihe  und  zwar 
auf  beiden  Seiten  der  Kiemenblattvene  zieht  nun  je  ein 
Bündel  parallel  gelagerter  elastischer  Fasern  mit  glatten 
Muskelfasern  durch  die  ganze  Länge  des  Kiemenblattes. 
Diese  Bündel  liegen  auf  der  Innern  Seite  der  Vene  in  dem 
Winkel,  den  die  Beihe  der  einmündenden  Gapillametz- 
venen  mit  der  Kiemenblattvene  macht,  aber  nicht  der  Wand 
der  Vene  ganz  dicht  an,  sondern  durch  Fortsätze  der  Bin- 
degewebslamelle der  zweiten  Begion  von  ihr  getrennt  Auf 
der  dem  Diaphragma  zugekehrten  Seite  schliessen  sich  an 
diese  Bttndel  mehrere  unmittelbar  unter  der  Basalmembran 
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liegende,  hinter  einander  gereihte  Bündel  glatter  Mnskel- 
fasem  an,  die  die  Vene  auch  in  ihrer  ganzen  Länge  be- 
gleiten; sie  sind  durch  die  Bindegewebslamelle  getrennt 
(Fig.  3  glm').  Auch  auf  der  äussern  Seite  der  Vene  liegen 
solche  Bündel  glatter  Muskelfasern.  Es  entstehen  so  am 
freien  Bande  des  Eiemenblattes  zwei  aus  elastischen  Fasern 
und  glatter  Muskulatur  bestehende,  schmale,  die  ganze 
Länge  des  Kiemenblattes  durchziehende  Bänder,  die  nahezu 
parallel  mit  einander  einen  nach  vorne  und  hinten  offenen 
Raum  einschliessen,  in  dem  die  Vene  entlang  zieht  und 
der  sonst  von  dem  Bindegewebe  der  Lamelle  der  zweiten 
Region  ausgefüllt  ist.  Beide  Bänder  sind  ihrer  ganzen 
Länge  nach  durchbrochen  durch  die  R^ihe  der  Gapillar- 
netzvenen.  Gekreuzt  werden  die  Fasern  dieser  Bänder 
durch  quer  verlaufende  Bündel  glatter  Muskelfasern,  die 
zwischen  den  einzelnen  Gapillarnetzvenen  durchziehend 
hier  ihr  Ende  finden.  Unmittelbar  der  Vene  nach  innen 
fUKgelagert  durchzieht  ein  Nervenast  das  Kiemenblatt  der 
Länge  nach;  er  tritt  am  untern  Ende  als  Zweig  des  hier 
unter  der  Eiemenblattreihe  hinlaufenden  Nerven  ein.  Das 
die  Vene  nach  aussen  umgebende  Bindegewebe,  dem  die 
hier  liegenden,  glatten  Muskelfasern  eingebettet  sind,  zeigt 
zwei  längsverlaufende  Gefässräume,  die  zum  nutritiven 
GefäsBsystem  gehören  und  bei  demselben  berücksichtigt 
werden  sollen.  Die  den  Seitenflächen  des  Kiemenblattes 
aufsitzenden  Schleimhautfalten  schliessen  mit  den  aus  ihnen 
heraustretenden  Venen  ab;  der  freie  Rand  des  Blattes 
springt  zwischen  diesen  Falten  als  abgerundeter  Wulst 
nach  aussen  vor;  er  trägt  hier  ein  sehr  dickes  Epithel. 

Die  Gewebe  des  Kiemenblattes  hängen  an  der  dem 

Diaphragma  angewachsenen   Seite   und  am   untern,  dem 

Kiemenbogen  ansitzenden  Grunde  mit  den  Geweben  des 

Diaphragmas  zusammen.    Die  Wandung   des  kavernösen 

^ewebekörpers  steht,  wie  schon  oben  erwähnt  wurde,  an 

ler  ganzen  Innern  Seite   des  Blattes   mit   der  Cutis  des 

>iaphragma8  in  direktem  Zusammenhang.  An  dem  untern 

nde  der  Blätter,  das  nicht  wie  das  obere  absteht,  sondern 

)it  dem  den  Bogen  umgebenden  Bindegewebe  verwachsen 

it,   steht  das  Bindegewebe   der  Kiemenblätter  ebenfalls 
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in  direktem  Zusammenhange  mit  dem  des  Bogens.  Die 
äussersten  Schichten  desselben  sind  sehr  dicht;  sie  ver- 
laufen nicht  gerade,  sondern  unterhalb  eines  Kiemenblattes 
biegen  die  Fasern  in  das  Blatt  hinein.  Die  glatten  Muskel- 
fasern, die  die  Vene  umgeben,  hören  hier  auf.  Hier  am 
untern  Ende  der  Eiemenblätter  sind  die  untern  Enden  der- 
selben unter  einander  durch  einen  Streifen  Bindegewebes 
verbunden,  der  sich  an'  das  Bindegewebe  des  Bogens  setzt. 
In  diesem  bindegewebigen  Streifen  vereinigen  sich  öfter 
die  Venen  von  2—3  benachbarten  Blättern  zu  grossem 
Stämmen,  die  sich  in  die  Wurzelvenen  ergiessen. 

Das  Epithel  der  Eiemensä^ke. 

Das  Epithel,  das  die  Kiemensäcke  auskleidet  und 
nichts  als  eine  Fortsetzung  der  Rachenschleimhaut  durch 
die  Pori  branchiales  interni  darstellt,  während  es  nach 
aussen  zu  ununterbrochen  in  die  Bedeckung  der  äussern 
Haut  übergeht,  zeigt  dieselbe  Beschafifenheit  wie  bei  den 
Teleostiern.  Es  ist  zweischichtig,  beide  Schichten  bestehen 
aus  mehreren  Zellenlagen.  Die  Zellen  der  tiefern  Schichten 
zeigen  sich  mehr  rundlich  und  sind  grösser;  die  Zellen 
der  darüber  liegenden  Lagen  nehmen  an  Grösse  allmählich 
ab.  Zugleich  geben  sie  ihre  rundliche  Form  mehr  und 
mehr  auf,  sie  platten  sich  ab  und  gehen  in  die  Zellen  der 
zweiten  oberflächlichen  Schicht  über,  die  sich  eben  durch 
ihre  abgeplattete  Form  auszeichnen.  Beide  erwähnte  Schich- 
ten sind  natürlich  nicht  scharf  zu  trennen.  Der  hier  an- 
gedeutete Process  ist  dem  Verhornungsprocess  der  Zellen 
der  äussern  Epidermis  sehr  ähnlich;  nur  werden  hier  die 
abgeplatteten  obersten  Zellen  nicht  als  trockene  Schüpp- 
chen abgestossen,  sondern  verschleimen.  In  sämmtlichen 
Zellenlagen  des  Epithels  erkennt  man  aber  deutlich  die 
Zellenkeme  mit  ihren  Kemkörperchen.  Dieses  Erhalten- 
bleiben der  Kerne  unterscheidet  den  hier  geschilderten 
Abplattungsprocess  von  dem  eigentlichen  Verhornungspro- 
cess. In  dem  mehrschichtigen  Epithel  finden  sich  nun 
überall  zahlreiche,  grosse  Sohleimzellen,  die  durch  das 
Freiwerden  ihres  Inhaltes  dem  Epithel  eine   schlttpfrigei 
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Bchleimige  Beschaffenheit  ertheilen.  Das  Eiemenepithel 
rereinigt  somit  mit  der  meebanisch-schützenden  Funktion 
noch  eine  Sekretion  ^).  An  einzelnen  Stellen  finden  sich 
diese  Scbleimzellen  besonders  häufig,  so  namentlich  am 
freien  Rande  der  Kiemenblätter,  wo  sie  sehr  dicht  gedrängt 
in  radiärer  Anordnung  neben  einander  stehen.  Hier  zeigt 
das  Epithel  auch  eine  etwas  andere  Beschaffenheit,  inden^ 
es  mehr  das  Aussehen  eines  Gylinderepithels  mit  radiär 
am  den  freien  Band  des  Kiemenblattes  angeordneten  Zellen 
darbietet.  Aucb  hier  sind  die  Zellen  der  obern  Schichten 
kleiner  und  abgeplatteter  als  die  der  untern  Schichten. 
Eine  ähnliche  Anordnung  der  Zellen  bietet  das  mehrschich- 
tige Epithel  der  Seitenflächen  der  Kiemenblätter  und  zwar 
zwischen  den  einzelnen  Schleimhautfalten ;  auch  hier  finden 
sieh  die  erwähnten  Schleimzellen,  jedoch  nur  sehr  spärlich; 
ebenso  spärlich  finden  sie  sich  zwischen  den  einzelnen 
Kiemenblättern.  Im  Gegensatz  zu  diesem  mehrschichtigen 
Epithel  bleibt  das  Epithel  der  Schleimhantfältchen,  d.  h. 
also  der  eigentlichen  respiratorischen  Fläche  völlig  ein- 
schichtig. Es  besteht  aus  einer  einzigen  Lage  grosser, 
polyedrischer,  lückenlos  sich  an  einander  anschliessender 
Zellen,  die  nach  aussen  kugelsegmentartig  hervorgewölbt 
sind.  Sie  besitzen  einen  grossen  Kern  mit  deutlichen  Kern- 
körperchen.  Diese  grossen  Zellen  liegen  einer  Basalmem- 
bran auf,  die  das  Kiemencapillarnetz  direkt  bedeckt.  So 
wird  eine  möglichst  direkte  Wechselwirkung  zwischen  dem 
Wasser,  das  die  Kiemenblätter  umspült,  und  dem  venösen 
Blute,  das  das  Gapillarnetz  passirt,  ermöglicht  und  der 
Gasaustausch  erleichtert.  Man  sieht  leicht  ein,  dass  hier 
ein  mehrschichtiges  Epithel  der  Schnelligkeit  und  Leichtig- 
keit des  Athmungspröcesses  hinderlich  sein  würde.  Diesem 
einschichtigen  Epithel  der  Schleimhautfalten  fehlen  natttr- 
^i«^h  die  Schleimzellen. 

Eine  Stelle  an  den  Schleimhautfalten  der  Kiemen- 
Ittchen  von  Torpedo  ist  noch  besonders  ausgezeichnet, 
er  findet  sich  nämlich  an  einer  am  äussern  Bande  der 


1)  Vergl.  Ose.  Hertwig,    üeber  Bau   und  Entwickluug  der 
icoidachuppen  (Jenaische  Zeitschr.  Bd.  8.  p.  385). 
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Schleimhautfalten  nahe  an  der  Aastrittfistelle  der  Capillar* 
netzvene  gelegenen  Stelle  anstatt  eines  einschichtigen  Epi- 
thels ein  mehrschichtiges,  rundes  Epithelpolster.  Auf  der 
obern  Seite  der  Schleimhautfalte  erhebt  sich  dieses  Polster 
ziemlich  bedeutend  über  die  Fläche  des  einschichtigen 
Epithels  empor;  die  Hervorragung  auf  der  untern  Seite 
ist  keine  so  bedeutende  (Fig.  8).  Au  diesen  Steilen  be- 
rühren sich  die  einzelnen,  ttber  einander  liegenden  Schleim- 
hautfalten. Das  Polster  entsteht  durch  das  Mehrschichtig- 
werden des  Epithels.  Die  unterste  Schicht  besteht  aus 
einer  einzigen  Lage  grosser  cylindrischer  Zellen,  die  pal- 
lisadenartig,  ganz  regelmässig  neben  einander  stehen.  Sie 
besitzen  einen  grossen  Kern  mit  sehr  deutlichen  Eern- 
körperchen.  Die  über  dieser  Cylinderzellenscbieht  liegen- 
den Zellen  nehmen  wieder  die  den  Zellen  des  mehrschich- 
tigen Epithels  zukommende  Beschaffenheit  an ;  auch  platten 
sich  die  oberflächlichen  Zellen  sehr  deutlich  ab.  In  diesem 
Epithelpolster  findet  man  auch  bisweilen  die  erwähnten 
Schleimzellen  wieder,  wenn  auch  nur  in  sehr  spärlicher 
Anzahl.  Letztere  erkennt  man  am  besten  mit  MethyMolett, 
mit  welchem  Färbemittel  Bie  sich  tiefblau  färben,  während 
die  umgebenden  Epithelzellen  nur  ihren  Kern  gefärbt  zeigen« 
Dieses  Epithelpolster  habe  ich  nur  an  den  Kiemenblättem 
von  Torpedo  gefunden;  bei  sämmtlichen  andern,  von  mir 
untersuchten  Plagiostomen  habe  ich  vergeblich  nach  einer 
entsprechenden  Bildung  gesucht 

Das  Gefässsystem  der  Kiemen. 

Im  Gefässsystem  unterscheiden  wir  zunächst  zwei 
physiologisch  verschieden  funktionirende  Abschnitte:  I.  das 
respiratorische  Gefässsystem  und  IL  das  nutritive.  Ich 
wende  mich  zunächst  zu  dem  ersten  als  dem  wichtigeren. 

Es  bieten  sich  uns  hier  drei  Abschnitte  dar:  a)  die 
Arterien  als  zuleitende  Gefässe,  b)  das  Gapillametz,  das 
den  Gasaustauscb  vermittelt  und  endlich  c)  die  Venen  als 
ableitende  Gefässe. 
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a)  Die  Rienenarterien. 

Die  Kiemenarterien  sind  «chon  von  Monro  in  seinem 
Werke  über  Bau  nnd  Physiologie  der  Fische  in  sehr  ge- 
nauer Weise  beschrieben  worden,  nach  Injektionen,  die  er 
an  Baja  gemacht  hatte.  Er  giebt  an,  wie  sich  hier  der 
Kiemenarterienstamm  in  die  einzelnen  Kiemenbogenarterien 
anfi(tet  Aehnliches  haben  Cnvier  nnd  Stannius  beschrie- 
ben. Alle  drei  genannten  Forscher  beschränken  sich  je- 
doch darauf,  den  Verlauf  der  Eiemenbogenarterie  nnr  an- 
gefthr  za  verfolgen,  nnd  sie  geben  die  Art  nnd  Weise, 
wie  die  Aeste  fttr  die  Eiemenblätter  abgegeben  werden, 
nur  in  ganz  allgemeiner  nnd  zum  Theil  unrichtiger  Weise 
an.  Auf  letztern  Punkt  geht  nun  zwar  Alessand rini 
in  seiner  mehrfach  erwähnten  Arbeit  näher  ein,  seine  Be- 
schreibung bleibt  jedoch  ebenfalls  hinter  dem  wirklichen 
Verhalten  zurück. 

Aus  dem  Kiemenarterienstamm,  der  an  der  ventralen 

Seite  unter  dem  System   der  Gopulae   des  Kiemenkorbes 

Terläuft,  entspringen  -nun  auf  jeder  Seite  im  Allgemeinen 

ein  oder  zwei  primäre  Aeste,  worauf  derselbe  sich  gabel- 

f5nnig  theilt  nnd  hierdurch   die  Kiemenbogenarterien  des 

Znngenbeinbogens  liefert,   während  die  der  andern  Bögen 

durch  Anfl^isung  der  primären  Aeste  entstehen.    So  erhält 

jeder  Bogen  mit  Ausnahme  des  letzten,  der  in  Allem,  was 

das  Gef&sssystem  betrifft,  aus  dem  Spiele  gelassen  werden 

kann,  da  seine  Wandung  nicht  mehr  respiratorisch  funk- 

tionirt,  eine  Eiemenbogenarterie,  die  an  seiner  konvexen, 

naeh  aussen  gekehrten  Seite  entlang   zieht  und  hier  die 

bdden  den  Bogen  aufsitzenden  Kiemenblattreihen  versorgt 

durch  Abgabe  von  Aesten  naeh   beiden  Seiten   hin.    In 

diesem  Umstände  stimmen  die  Plagiostomen  mit  den  Te- 

ieostiem  überein,  nur  ist  der  Verlauf  der  Arterie  bei  den 

Stern  ein  komplicirterer  als  bei  den  letztem.   Die  beiden, 

an  derselben  Kiemenbogenarterie  versorgten  Kiemenblatt- 

^ihen  gehören   verschiedenen  Athmungsräumen  an.    Am  . 

'Ungenbeinbogen,  wo  die  Kiemenbogenarterie  dieselbe  Lage 

At  wie  an  den  andern  Kiemenbögen,  versorgt  sie  nur  eine 

<eihe  von  Kiemenblätter;  für  diese  Beihe  gilt  im  Uebrigen 
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Alles,  was  yon  dem  Verhalten  der  Gefässe  an  den  andern 
Kiemenbögen  gesagt  wird. 

Die  Kiemenbogenarterie  steigt  von  dem  ventralen 
nach  dem  dorsalen  Ende  des  Kiemenbögen»;  sie  nimmt 
hierbei  allmählich  an  Stärke  ab,  je  mehr  Kiemenblätter 
sie  mit  Aesten  versorgt;  am  dorsalen  Ende  hört  sie  ganz 
anf,  steht  also  nicht  mit  dem  postarteriellen  System  in 
Verbindung.  Die  gans^  Masse  des  Blutes  muss  somit  durch 
das  Capillarnetz  wandern.  Die  Arterie  verläuft  in  dem 
Baum  zwischen  der  Basis  der  Knorpelstrahlen  und  der 
Insertionslinie  der  Muskelschicht  und  zwar  am  untern  Mittel- 
gliede  ganz  dicht  am  Kiemenbögen,  in  einer  Binne  des 
letztere;  aber  gleich  nachdem  sie  über  das  Gelenk  der 
beiden  Mittelglieder  hintibergestiegen  ist,  verlässt  sie  die 
Binne  im  Kiemenbögen  und  zieht  schräg  aufwärts,  so  dass 
ihr  Abstand  vom  Kiemenbögen  allmählich  immer  grösser 
wird,  bis  sie  das  letzte  Drittel  des  obem  Mittelgliedes  er- 
reicht hat.  Hier  bleibt  sie  nun  bei  Rc^a  nicht  mehr  ein- 
fach, sondern  theilt  sich  in  zwei  Aeste  für  die  beiden  Kie- 
menblattreihen.  Der  eine  Ast  bleibt  in  dem  Baume  zwischen 
Muskelschicht  und  Knorpelstrahlenreihe  und  löst  sich  durch 
Abgabe  von  Aesten  für  die  Kiemenblätter  allmählich  auf. 
Der  andere  Ast  tritt  zwischen  zwei  Kiemenstrahlen  durch 
die  dieselben  verbindende  Haut  durch,  um  auf  der  Btick- 
seite  der  Knorpelstrahlenreihe  parallel  dem  Kiemenbögen 
weiter  zu  verlaufen  und  die  letzten,  obersten  Blätter  der 
hier  liegenden  Kiemenblattreihe  au  versorgen.  Diese  Thei- 
lung  der  Kiemenbogenarterie  am  letzten  Ende  habe  ich 
bei  Mttstelus  nicht  gefunden. 

Die  Abgabe  der  Aeste  für  die  einzelnen  Blätter  ge- 
schieht bei  den  Plagiostomen  anders  als  bei  den  Teleostiern. 
Bei  den  letztern  entsteht  für  jedes  Kiemenblatt  ein  von 
seinem  Ursprünge  aus  der  Kiemenbogenarterie  an  geson- 
derter Ast,  der  nur  das  eine  Kiemenblatt  versorgt;  hier 
haben  nie  zwei  anliegende  oder  gegenüberliegende  Blätter 
einen  gemeinschaftlichen  Ursprung  ihrer  Kiemenblattar- 
terien.  Doch  schon  bei  Äccipenser  Buthent^  hat  Hyrtl 
einen  solchen  gemeinschaftlichen  Ursprang  mehrerer  Kie- 
menblattarterien  aas  der  Kiemenbogenarterie  gefanden.  Bei 
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deD  Plagiostomen  ist  dies  Verhalten  ein  ganz  allgemeines. 
Hier  giebt  die  Kiemenbogenarterie  nie  für  jedes  Kiemen- 
blatt einen  besondern  Äst  ab;  sondern  es  entspringen  aus 
ihr  stets  nur  grössere  Gefässe  von  Zeit  zu  Zeit,   die  für 
mehrere  neben  einander  liegende*  Eiemenblätter  bestimmt 
sind.    Einzelne  von  diesen  Aesten  sind  sogar   nicht  bloss 
für  benachbarte  Eiemenblätter  einer  Reihe  bestimmt,  son- 
dern geben  zugleich  Aeste  ab  für  die  entsprechend  gelege- 
nen Kiemenblätter  der  gegenüber  liegenden  Reihe.    Diese 
primären  Aeste   der  Kiemenbogenarterie   steigen   in  dem 
Banme  zwischen  Muskelschicht   und  Knorpelstrahlen  auf- 
wärts, um  dann  durch  eine  der  Wandungen  dieses  Raumes 
hinduTchzutreten;   ihre  Verästelung  entsprechend  der  Zahl 
der  zu  versorgenden  Kiemenblätter  geschieht  erst  in  dem 
unter  der  Kiemenblattreihe  liegenden  Bindegewebe.    Der 
erste  aus  der  Arterie  des  Bogens  entspringende  Ast  giebt 
einen  ventralwärts  verlaufenden,  dicht  unter  den  der  ven- 
tralen Kiemensackcommissur  benachbarten  Blättern  in  halber 
Höhe  derselben  hinziehenden  Ast  ab,  der  sich  nicht  weiter 
verästelt,  sondern  ein  unter  rechtem  Winkel  von  ihm  ab- 
gebendes Gefäss  in  jedes  Kiemenblatt  hineinschickt.    Die 
aus  den  beschriebenen,   primären  Aesten    hervorgehenden 
Gefässe  sind  nun  nichts  anderes  als  die  Kiemenblattarte- 
rien,  Art.  laminarum  branchialium.     Sie   liegen   also  auch 
an  der  innem,  dem  Diaphragma   zugekehrten  Seite  der 
Blätter  ganz  entsprechend  ihrer  Lage  bei  den  Teleostiern. 
Bei  den  Plagiostomen  treten   sie  jedoch  nicht   schon  am 
Grunde  des  Kiemenblattes  in  dasselbe  hinein  wie  bei  den 
Teleostiern,  sondern  sie  trefifen  das  Kiemenblatt  meist  erst 
in  halber  Höhe  desselben;   so  weit  verlaufen  sie  im  Dia- 
phragma,   theils  schon  getrennt,   theils  noch   in   den  pri- 
mären  Aesten    enthalten.     Wenn   die    Kiemenblattarterie 
j    das  Kiemenblatt  hinangetreten  ist,  so  theilt  sie  sich  in 
:    ei  Aeste,  von  denen  der  eine   dem  untern,   der  andere 
<    a  obem  Ende  des  Kiemenblattes  zustrebt.    Beide  Aeste 
i    l  jedoch  nicht  sehr  lang,   sondern  hören  bald  auf,   als 
{     dnderte  Gefässe  zu  existiren  und  gehen  in  das  Lücken- 
8    tem  des  kavernösen  Gewebekörpers  tlber.    Bei  den  Pla- 
g    stomen  wird  die   innere  Seite   des  Kiemenblattes  also 
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gar  nicht  ganz  von  einem  besondern  Gefäss  eingenommen, 
sondern  ein  solches  existirt  nur  eine  Strecke  weit  ober- 
and  unterhalb  des  Punktes,  in  welchem  die  Art.  laminae 
branchialis  an  das  Kiemenblatt  hinantritt  (Fig.  9).  Wenn 
Cuvier  angiebt^  dass  die  A.rt.  laminae  branchialis  in  einiger 
Entfernung  vom  Ende  der  Blätter  mit  einem  Gefässe  ana- 
stomosire,  das  von  einem  Blatte  zum  andern  gehend  sämmt- 
liehe  Art.  laminae  brauch,  verbinde,  so  ist  dies  entschieden 
nicht  ganz  richtig.  Er  hat  dies  irrthümlicher  Weise  dar- 
aus geschlossen,  dass  die  aus  der  Kiemenbogenarterie  ent- 
springenden, primären  Aeste  oft,  nachdem  sie  ein  Kiemen- 
blatt versorgt  haben,  einen  Seitenast  abgeben,  der  in  halber 
Höhe  über  mehrere  Kiemenblätter  wegzieht  und  Aeste  in 
dieselben  hineinschickt.  Diese  Aeste  sind  jedoch  erst  die 
eigentlichen  Art.  lam.  brauch,  und  keine  besondern  Com- 
munikationsgefässe.  Es  finden  sich  freilich  ausserdem 
zwischen  einzelnen  Kiemenblättern  besondere  kleine  Aeste, 
die  von  einem  Blatte  zu  einem  benachbarten  ziehen  und 
beide  verbinden,  doch  ist  dies  keineswegs  in  regelmässiger 
Weise  zwischen  allen  Kiemenblättern  der  Fall;  zwischen 
solchen  Kiemenblättern,  die  auf  die  beschriebene  Art  und 
Weise  in  Verbindung  stehen,  finden  sich  andere,  die  dieiser 
Verbindung  entbehren;  und  ausserdem  liegen  diese  kleinen 
Communikationsäste  in  ganz  verschiedener  Höhe,  so  dass 
hier  von  einem  besondern  zusammenhängenden  Gefäss  nicht 
die  Rede  sein  kann.  Eine  zusammenhängende  Communi- 
kation  zwischen  sämmtlichen  Kiemenblättern  der  beiden 
Kiemenblattreihen  existirt  freilich  doch,  wenigstens  habe 
ich  sie  bei  Rc^a  und  Torpedo  unzweifelhaft  nachgewiesen, 
aber  es  kann  dies  kaum  die  von  Cuvier  gemeinte  sein, 
denn,  wie  ich  schon  oben  in  der  Beschreibung  derselben 
bei  Gelegenheit  des  kavernösen  Gewebes  erwähnt  habe, 
befindet  sie  sich  unmittelbar  am  obem  Ende  der  dem  Dia- 
phragma ansitzenden  Seite  der  Kiemenblätter.  Cuvier 
giebt  ferner  an,  dass  der  für  ein  Kiemenblatt  bestimmte 
Ast  der  Kiemenbogenarterie  zwei  Gefässe  in  das  Blatt 
hineinschicke,  eins  am  innem  Rand  als  Art.  lam.  brauch, 
verlaufend  und  eins  am  freien  äussern  Rande  neben  der 
Vene  des  Kiemenblattes.    Diese  Angabe  ist,  soweit  ich  an 
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injicirten  Kiemen,  bei  denen  die  Injektion  von  dem  Eie- 
menarterienstamme  ans  gemacht  wurde,  sehen  konnte,  falsch. 
Es  finden  sich  zwar  Gefässe  neben  der  Vena  lam.  branch. 
am  freien  Rande  des  Eiemenblattes ;  diese  stehen  jedoch 
mit  der  Arterie  in  keinem  Zusammenhang,  sondern  sind 
ganz  anderer  Natur,  gehören  zum  nutritiven  System. 

Cuvier  und  Alessandrini  nehmen  an,  dass  die 
Art.  lam.  branch.  am  ganzen  Innern  Rande  der  Eiemen- 
blatter  entlang  laufe;  dies  ist,  wie  aus  der  obigen  Be- 
schreibung hervorgeht,  nicht  richtig.  Femer  lassen  beide 
Forscher  aus  derselben  paarweise  rechts  und  links  ent- 
sprechend den  Schleimhautfalten  Aestchen  unter  nahezu 
rechtem  Winkel  entspringen,  welche  das  Blut  in  das  die 
Schleimhautfalten  einnehmende  Capillarnetz  führen  sollen. 
Diese  Angabe  ist  ebenfalls  falsch;  sie  entspricht  dem  Ver- 
halten bei  den  Teleostiern,  aber  nicht  dem  bei  den  Fla- 
giostomen.  Beide  Forscher  übersehen  dabei  ganz  das  an 
das  Gefäss  sich  anschliessende  kavernöse  Gewebe,  selbst 
Alessandrini,  der  dasselbe  wenigstens  gesehen  hatte, 
wenn  er  es  auch  nicht  richtig  verstand.  Die  Art.  laminae 
branchialis  steht  mit  den  Lttckenräumen  des  sich  an  sie 
anschliessenden  kavernösen  Gewebekörpers  durch  Spalten 
in  ihrer  Wandung  in  Verbindung,  so  lange  sie  überhaupt 
als  distinktes  Gefäss  existirt;  an  ihren  Enden  geht  sie 
ganz  und  gar  in  dasselbe  über.  Durch  die  Spalten  tritt 
da«  Blut  ans  ihr  in  die  Lückenräume;  dieselben  sehen 
bei  Präparaten,  aus  einfach  gehärteten,  nicht  injicirten 
Kiemen  spaltenförmig  aus;  an  injicirten  Präparaten  ge- 
winnen sie  dagegen  ein  mehr  rundliches,  gefässartiges 
Aussehen.  Es  scheint,  als  ob  von  der  Art.  lam.  branch. 
einzelne  Aeste  abgegeben  würden,  die  sich  in  das  kaver- 
nöse Gewebe  hineinerstrecken,  stets  durch  Spalten  mit  den 
Lflckenränmen  desselben  in  Verbindung  bleibend.  Das 
Vorhandensein  von  glatten  Muskelfasern  in  den  Wandungen 
des  kavernösen  Gewebekörpers  unterstützt  ein  Hinaustrei- 
ben des  Blutes  aus  den  Lückenräumen  und  zwar  tritt  letz- 
teres dann  in  das  Capillarnetz.  Die  Gapillametzarterien 
i  kommen  also  nicht  aus  der  Art.  lam.  branch.  direkt,  son- 
dern aus  dem  kavernösen  Gewebekörper,  w^l^y^vitp^^Wie 
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die  Kiemen  hineingeschickte  Blut  stets  zu  passiren  hat.  In 
letzterem  findet  jedenfalls  zum  Theil  schon  ein  Gasaus- 
taii8ch  statt.  Die  Seitenwände  dieses  Theils  der  Kiemen- 
hlätter  tragen  keine  Schleimhautfalten,  aber  durch  die 
Auslneitung  in  dem  Ltickensystera  wird  dem  Blute  hier 
schon  eine  bedeutende  Berührungsfläche  mit  dem  Wasser 
geboten. 

Erwähnt  mag  schliesslich  noch  werden,  dass  alle  diese 
Kiemenarterien,  welche  das  Blut  den  Kiemen  zufuhren, 
in  ihren  Wandungen  den  Bau  der  Arterien  zeigen;  sie 
haben  sehr  kräftig  muskulöse  und  elastische  Wände,  so 
dass  Rie  einen  sehr  starken  Impuls  auf  das  Blut  anszn- 
üben  im  Stande  sind.  Sie  unterscheiden  sich  also  gar 
iiieht  von  den  Kiemenvenen,  welche  das  Blut  von  den 
Kit'iiien  wegttlhren.  Letztere  Beobachtung  hat  schon  Monro 
gcniiieht;  er  bemerkt,  dass  kfeinerlei  Unterschied  zwischen 
den  Kiemenarterien  und  den  Kieraenvenen  stattfinde,  wohl 
aber^  dass  beide  von  der  Pfortader  und  der  Hohlader 
eltenKo  verschieden  seien,  wie  die  menschliche  Aorta  von 
der  Hohlader. 

b)  Das  Capillarnetz. 

Dasselbe  nimmt  die  auf  den  Seitenflächen  der  Kie- 
menbiätter  sich  erhebenden  Schleimhautfalten  ein;  es  ist, 
wie  Alessandrini  erwähnt,  der  physiologisch  wichtigste 
Theil  der  Kiemen,  von  dessen  möglichst  ausgedehnter 
Fläclienentwicklung  die  Wirksamkeit  des  Gasaustausches 
abhängt.  Zugeführt  wird  dem  Capillarnetz  das  Blut  durch 
eine  l)esondere  kleine  Arterie,  die  aus  dem  kavernösen 
Gewebe  nahe  der  vordem  Grenzlinie  desselben  hervor- 
komtjit  und  zwar  aus  einem  grössern  Lückenraume,  der 
aut  dem  Querschnitt  ein  gefässartiges  Aussehen  hat.  An 
der  rUldung  der  Wandung  dieser  Capillametzarterie  nimm" 
das  Gewebe  der  Wandung  des  kavernösen  Gewebekörperj. 
direkten  Antheil.  Ausserdem  zeigen  diese  kleinen  Arterien 
an  der  Stelle,  wo  sie  als  selbständige  Gefässe  er&cheinen, 
kleine^  bulböse  Anschwellungen,  die  mit  einer  sehr  starker 
Riugrtmskelschicht  belegt  sind.  Hier  wird  dem  aus  den 
LUekensysteme   heraustretenden   Blute    ein   neuer   Impulf 
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versetzt,  so  dass  es  leichter  das  Oapillarnetz  passirt.    Es 
wird  nun  nicht  stets  flir  jede  Schleimhautfalte  eine  beson- 
dere Arterie  abgegeben,   sondern  es  findet  sich   auch  der 
Fall,  dass  ein  solches,   aus   dem  Lückensysteme   heraus- 
tretendes Gefäss  mehrere,  2—3  Schleimhautfalten  versorgt, 
dadurch,  dass  es  sich  in  ebenso  viele  Aeste  theilt.    Das- 
selbe Verhalten  findet  man  ja  auch  bei  den  Knochenfischen. 
Die  Arterie  der  Schleimhautfalte   theilt  sich  beim  Eintritt 
in  die  letztere,  so  viel  ich  bei  E(ya  und  auch  bei  ScyUium 
erkennen  konnte,  in  2  ungleiche  Aeste;  der  kleinere  zieht 
eine  kurze  Strecke  an  der  der  Seiteufläche   des  Kiemen- 
blattes ansitzenden  Seite  der  Schleimhautfalte  entlang  und 
löst  sich   hier  bald   in's  Oapillarnetz    auf.    Der   grössere 
dagegen  zieht  am  freien,  äussern  Rande  der  Falte  hin  und 
steht  durch  Spalten  mit  dem  an  ihn  sich  anschliessenden 
Capillarnetz   in  Verbindung.    Dieses  ßandgefäss   des  Ca- 
piUarnetzes  konnte  i(!h  bei  Torpedo  direkt  in  die  Capillar- 
netz vene  verfolgen;  einen  solchen  üebergang  aus  der  Ar- 
terie in  die  Vene  hatte  Alessandrini  vergebens  gesucht. 
Das  die  ganze  Fläche  der  Falte  einnehmende  Capillarge- 
ftsssystem  ist  nun  schon  von  Cuvier  ganz  richtig  als  Netz 
bezeichnet;   manche  Forscher  haben  es  als  aus  schleifen- 
förmig   neben  einander  verlaufenden  Gefässen  bestehend 
dargestellt;   doch   ist  diese  Ansicht  für   die  Plagiostomen 
nicht  zutreffend.    Jede  Schleimhautfalte  wird  nun  auf  bei- 
den Seitenflächen  von  Epithel  begrenzt,  welches  auf  einer 
Basalmembran  liegt.   Der  ganze  Kaum  zwischen  den  beiden 
Basalmembranen  der  beiden  Seiten  wird  von  dem  Capillar- 
netz  eingenommen    (Fig.   8).     Die   Basalmembranen   der 
Falten  erscheinen  als  Ausstülpungen  der  Basalmembranen 
der  Seitenflächen  des  Kiemenblattes.    Auf  der  dem  Kie- 
menblatte ansitzenden  Seite  schliesst  sich  das  Capillarnetz 
~  irch  eine  elastische  Membran,  die  mit  der  Basalmembran 
.sammenhängt  und  ihr  gleicht,  gegen   das  Gewebe  der 
^le  des  Blattes  ab.   Der  Zwischenraum  zwischen  den  ein- 
Inen  Gapillaren  wird  eingenommen  von  homogenem  Bin- 
gewebe,  das  sehr  deutlich  ellipsoidische  Kerne  mit  Kern- 
Jrperchen  zeigt.  Auf  einem  Querschnitt  durch  die  Schleim- 
lutfalten  (Fig.  8)  erscheinen  die  Capillaren  wie  parallel 
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neben   einander  liegende  Röhren.    Am  änssem  Ende  des 
Capillametzes,  dem  freien  Bande  des  Eiemenblattes  zage- 
kehrt  ergiessen  sich  die  Gapillaren  in  eine  Vene,  die  das 
I  Blnt  aus  der  Schleimhaqtfalte   heraus   in  die  am    freien 

Bande  des  Blattes  verlaufende  Kiemenblattvene  fahrt.  Jede 
Falte  hat  ihre  besondere  Gapillametzvene;  hier  fliessen 
die  Venen  mehrerer,  benachbarter  Falten  nicht  zu  grossem 
Gefässen  zusammen,  die  dann  erst  in  die  Kiemenblattvene 
münden  würden. 

e)  Die  Kiemeiiveiieii. 

Die  das  arteriell  gewordene  Blut  aus  den  Kiemen- 
blättern ableitenden  Gefässe,  die  Kiemenblattvenen,  nehmen 
die  freien  Bänder  der  Kiemenblätter  ein,  ganz  wie  bei 
den  Teleostiem.  Sie  beginnen  am  obern  Ende  der  Kie- 
menblätter, und  ihr  Querschnitt  nimmt  allmählich  zu,  je 
mehr  sie  sich  dem  Grunde  des  Blattes  nähern,  je  mehr 
Capillametzvenen  sie  also  aufnehmen,  lieber  die  Struktur 
ihrer  Wandungen  und  des  sie  umgebenden  Gewebes  vergl. 
den  vorigen  Abschnitt.  Unterhalb  einer  jeden  Kiemen- 
blattreihe  eines  Kiemenbogens  läuft  nun  ein  Gefäss  hin, 
welches  die  aus  den  Blättern  herabsteigenden  Kiemenblatt- 
venen aufnimmt;  es  sind  dies  die  sogenannten  Wurzelvenen 
der  Kiemensäcke.  Jeder  Kiemenblattreihe  kommt  eine 
Wurzelvene  zu;  an  einem  Kiemenbogen  findet  man  also 
2  Venen  mit  Ausnahme  des  Zungenbeinbogens,  der  ja  nur 
eine  Kiemenblattreihe  trägt.  Dies  Verhalten  bildet  einen 
Unterschied  von  den  Teleostiem,  bei  denen  an  jedem  Kie- 
menbogen nur  eine  Wurzelvene  sich  findet,  die  zwischen 
den  beiden  Kiemenblattreihen  liegt,  nicht  wie  bei  den 
Plagiostomen.  Dieselbe  kann  jedoch  auch  bei  einzelnen, 
wie  ich  es  bei  Leuciscus  gesehen  habe,  zuerst  getheilt  sein, 
sich  aus  2  Aesten  zusammensetzen.  Bei  Leuciscus  nehmen 
diese  beiden  Aeste  ungefähr  die  untere  Hälfte  des  ELiemen- 
bogens  ein.  Die  Kiemenblattvenen  ergiessen  sich  nicht 
einzeln  in  die  Wurzelvenen,  sondern  es  vereinigen  sich 
2—3  zu  grossem  Stämmen,  die  dann  ihrerseits  in  die 
Wurzelvenen  münden.    Diese  Beobachtung  stammt  schon 
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TOD  Alessandrini.    Bei   Raja  ist   dies  Verhalten    sehr 
deutlich  nachzuweisen;  bei  Scyllium  weniger  deutlich,  hier 
münden  sie  mehrfach  einzehi;    oft  aber  nähern  sich  auch 
hier  benachbarte  Eiemenblattvenen  mit  ihren  untern  Enden 
80  sehr,   dass  ihre  Ausmtlndungen  in  die  Wurzelvenen  zu 
einer  gemeinschaftlichen  Oeffnung  verschmelzen.    Die  auf 
beiden  Seiten  des  Kiemenbogens  neben  den  Insertionslinien 
der  Muskelschicht  und  der  Knorpelstrahlenreihe  verlaufen- 
den Wurzelvenen  stehen  durch  einen   queren  Ast  in  Ver- 
bindung, der  das  die  Wurzelvenen  trennende  Diaphragma 
unmittelbar  unterhalb  des  Gelenkes   der  Mittelglieder  an 
der  ventralen  Seite  des  Mittelstrahles  durchdringt.    Diese 
Anastomose   ist  schon   von   Monro   beschrieben  worden. 
Alessandrini  giebt  an,   dass  sich  die  beiden,  zur  Seite 
der  Kiemenbogenarterie  liegenden  Wurzelvenen  schon  dies- 
seits der  Hälfte  des  Kiemenbogens  zu  einem  einzigen  6e- 
fäss  vereinigen,  das  dann  später  mit  den  andern  derselben 
und  der  gegenüberliegenden  Seite  die  Aortenwurzel  bildet. 
Diese  Angabe  ist  entschieden  unrichtig  und  in  Folge  der 
falschen  Auffassung  der  Anastomose  entstanden.    Die  Wur- 
zelvenen bleiben  in  der  ganzen  Länge  des  Kiemenbogens 
getrennt.    Die  Anastomose  derselben  liegt  unter  der  Kie- 
menbogenarterie,  zwischen   derselben  und  dem  Kiemen- 
bogen.     Die  Wurzelvenen   eines  Bogens   verbinden   sich 
Oberhaupt  nie,   auch  ausserhalb  desselben  nicht  zu  einem 
Gefäss;  dagegen  verbinden  sich  aber  die  beiden  Wurzel- 
venen eines  Kiemensackes,  die  zwei  auf  einander  folgen- 
den Bögen  angehören,  zu  einer  Aortenwurzel.    Diese  Ver- 
einigung geschieht  an  der  obem  Commissur  der  Kiemen- 
Säcke,  wo  die  beiden  Kiemenblattreihen  in  einander  über- 
gehen.   Eine  weniger  wichtige  Vereinigung  geschieht  auch 
an  der  ventralen  (Kommissur,   wo  die  beiden  Kiemenblatt- 
reihen eben£Btlls  in  einander  übergehen  und  wo  die  gegen- 
überliegenden Blätter  an  ihrer  Basis  durch  eine  mit  Epithel 
verbundene  Brücke  von  Bindegewebe  verbunden  sind.  Hier 
existirt  für  beide  gegenüberliegende  Reihen  nur  eine  Wurzel- 
vene, die  in  der  Bindegewebsbrücke  verläuft.    Da,  wo  sich 
die  beiden  Kiemenblattreihen  trennen,  theilt  sich  der  ge- 
meinsame Venenursprung   in   die   zwei  Wurzelvenen   des 
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Kiemensackes,  die  sich  dann  erst  wieder  an  der  obem 
Conimissur  vereinigen.  Ans  dieser  ventralen  Commissur 
treten  Arterien  als  Verlängerrfügen  der  Wurzelvenen  her- 
vorj  die  im  nächsten  Abschnitt  besprochen  werden  sollen. 

Die  Wurzelvene  der  hintern  Reihe  eines  Kiemensackes 
ist  die  stärkere,  mit  der  sich  die  der  vordem  Reihe  an 
der  obern  Commissur  der  Säcke  als  schwächere  verbindet 
zu  einem  gemeinschaftlichen  Gefäss,  das  eine  der  Aorten- 
wurzel bildet.  Die  der  hintern  Reihe  ist  desshalb  stärker, 
weil  sie  das  Blut  der  ventralen  Hälfte  der  vordem  Wurzel- 
venc  des  nächstfolgenden  Sackes,  welche  die  Kiemenblatt- 
venen  der  dem  untern  Mittelgliede  ansitzenden  Kiemen- 
blätter sammelt,  durch  die  den  Bogen  überschreitende 
Anastomose  aufnimmt.  Man  erkennt  dies  an  dem  Verlauf 
der  Anastomose  und  daran,  dass  die  besagte  Vene  plötzlich 
am  Querschnitt  bedeutend  zunimmt. 

Die  aus  den  Kiemenvenen,  welche  durch  Vereinigung 
der  Wurzelvenen  entstanden  sind,  herrührenden  Gefässe 
kann  ich  übergehen,  da  sie  in  HyrtTs  Arbeit*)  sehr  voll- 
standig  behandelt  sind.  Die  hier  entspringenden  Rami 
nutritientes  der  Kiemenbögen  sollen  im  nächsten  Abschnitt 
bet^prochen  werden.  Die  Kiemensackvenen  durchsetzen 
den  mit  lockerem  Bindegewebe  ausgefüllten  Raum  zwischen 
den  eich  an  einander  legenden  Basalia  zweier  benachbarter 
Bögen.  Die  Kiemensackvenen  entsprechen  nicht  vollkom- 
men den  Kiemenbogenarterien ;  letztere  stehen  nur  zu  einem 
einstigen  Bogen,  aber  zu  je  zwei  Säcken  in  Beziehung, 
während  die  erstem  Beziehungen  zu  zwei  auf  einander 
folgenden  Bögen  aufweisen.  Erwähnt  mag  noch  werden, 
das^i  diese  Gefässe  ihre  Bezeichnung  als  Venen  dem  Um- 
stände verdanken,  dass  sie  Blut  von  den  Kiemen  fortführen; 
ihrer  Struktur  nach  sind  sie  wahre  Arterien  und  führen 
auch  arterielles  Blut;  sie  bilden  die  Wurzel  des  arteriellen 
Ciefässsystemes.  Mi  Ine- Edwards  hat  desshalb  ttir  sie 
die  Bezeichnung  „Epibranchialarterien"  vorgeschlagen,  die 
angenommen  zu  werden  verdiente. 


1)  Hyrtl,  das  arterielle  Gefösssystem  der  Rochen. 
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Das  nutritive  Gefässsystem. 

Die  nutritiven  oder  bronchialen  Gefässe  der  Kiemen 
entspringen  aus  dem  Körperarteriensystem,  d.  h.  aus  den 
Gefassen,  die  aus  den  Kiemenvenen  hervorgehen,  und  ihr 
Blat  kehrt  in  das  Körpervenensystem  zurück.  Ich  werde 
hier  das  nutritive  Gefässsystem  des  Bogens  mit  dem  daran 
sich  anschliessenden  Diaphragma  getrennt  betrachten  von 
dem  der  Kiemenblätter.  In  beiden  Systemen  hat  man  zu 
unterscheiden  zwischen  Arterien  und  Venen. 

1.  Das  Ntttritiygefäsgfijstem  des  Kiemeiibogeiis  und  Diaphragmas. 

Man  kann  hier  wieder  zwei  Hälften  unterscheiden, 
eine  dorsale,  dem  obern  Mittelgliede  entsprechende  und 
eine  ventrale.  Beide  erhalten  ihre  Gefässe  von  entgegen- 
gesetzten Seiten  und  geben  sie  nach  entgegengesetzten 
Seiten  ab. 

a)  Arteria  nutritiva  s.  bronchialis. 

Schon  Mo  uro  giebt  an,  dass  an  der  ventralen  Com- 
missur  der  Säcke  aus  den  Wurzelvenen  Gefässe  hervor- 
gingen, welche  in  einen  gemeinsamen  Längsstamm  mün- 
deten, der  dann  seinerseits  durch  Abgabe  von  Aesten  die 
Kiemenbögen  und  die  umgebenden  Theile  mit  Gefassen 
lur  Ernährung  versorgte  0-  Joh.  Müller  erklärt  in  seiner 
berühmten  Arbeit  über  die  verglwchende  Anatomie  der 
Myxinoiden,  Abtheilung  Gefässsystem,  diese  Angabe  für 
fiüsch;  er  findet  eine  solche  ventrale  Verlängerung  der 
Wurzelvenen  nur  am  2.  Kiemenbögen  (p.  201).  Hyrtl 
hat  sie  dagegen  an  allen  Kiemensäcken  naehgewiesen  und 
hat  80  Monro's  Beobachtung  zum  Theil  wieder  zu  Ehren 
gebracht  (p.  2—3).  Freilich  münden  die  aus  den  ven- 
•  len  Kiemensackcommissuren  hervortretenden,  ventralen 
emenvenenverlangerungen  nicht  in  einen  gemeinsamen 
Lügsstanmi,  wie  Mo  uro  es  angiebt;  sie  stehen  nur  anter 
lander  durch  Aeste  in  Verbindung,   wenigstens  die  drei  i 


si 


1)  Vergl.  Monro,  Bau  und  Physiologie  der  Fische,  verglichen 
it  dem  des  Menschen;  Tab.  I.  Fg.  4  u.  5. 
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vo)  dornten;  die  ventrale  Kiemenvenenverlängerung  der  vier- 
ten Kit^iiienspalte  bleibt  unverbunden,  isolirt;  die  der  fünften 
in  Folge  dessen  natürlich  ebenfalls;  sie  ist  aber  ohne  dies 
ntir  selir  klein  und  von  geringer  Bedeutung.  Diese  ven- 
tralen Kiemenvenenverlängerungen  geben  ausser  manchen 
andern  Qefässen  (darunter  die  Arteria  coronaria  cordis), 
die  zur  Ernährung  von  Kopfmuskulatur  und  von  andern 
Orgiiiieii  dienen,  Arterien  ab,  welche  zu  den  Constriktoren 
der  Kiemensäcke  und  zu  den  Kiemenbögen  selbst  treten. 
Die  gcuauere  Art  der  Verzweigung  dieser  einzelnen  Aeste 
kaon  iüh  tibergehen,  sie  findet  sich  in  HyrtFs  genannter 
Arbeit  genau  angegeben.  Der  ftlr  einen  Kiemenbögen  und 
sein  Diaphragma  bestimmte  Zweig  tritt,  wie  ich  bei  Raja 
deutlich  verfolgen  konnte,  neben  der  austretenden  Kiemen- 
?euen Verlängerung  in  das  Diaj)hragma  ein;  er  verläuft  auf 
der  Vorderseite  desselben  nahe  der  Insertionslinie  der  Mus- 
kck<.'!ljicht,  neben  dem  hier  liegenden  Nerven  und  giebt 
zahlreiche  sich  verzweigende  Aeste  ab,  die  sich  auf  der 
MuskeLsohicht  in  der  dem  untern  Mittelgliede  angehörigen 
Hillfte  des  Diaphragmas  ausbreiten,  auch  durch  dieselbe 
hinflurebdringen,  um  die  hier  befindlichen  Gewebe  zu  er- 
ullhreu.  Es  ist  dies  die  Art.  bronchialis  der  untern  Hälfte 
dej^  Diaphragmas;  tlber  das  Gelenk  der  Mittelglieder  hinaus 
habe  ieh  sie  nicht  verfolgen  können. 

Die  obem  Kiemenvenen  geben,  nachdem  sie  durch 
Zueammenfliessen  der  beiden  Wurzelvenen  entstanden  sind 
und  ditreh  den  Baum  zwischen  den  Basalia  hindurch  ge- 
treten, Je  einen  Ramus  musculo-cutaneus  ab,  der  zu  den 
obern  Partien  der  Constriktoren  der  Kiemensäcke  und  zu 
der  Haut  des  Nackens  zieht ;  er  tritt  nicht  zum  Kiemen- 
bögen selbst.  Die  Arteria  bronchialis  der  obem  Hälfte 
des  Diaphragmas  dagegen  entspringt  aus  der  Kiemenvene 
gleich  nach  dem  Zusammenfliessen  der  Wurzelvenen,  da 
wo  sie  in  den  Raum  zwischen  den  Basalia  hineintreten 
will.  Dieselbe  biegt  sich  gleich  von  ihrem  Ursprünge  an 
rückwärts  und  tritt  ins  Diaphragma  und  zwar  in  den  Baum 
zwischen  Muskelschicht  und  Knorpelstrahlenreihe  und  läuft 
am  obem  Mittelgliede,  wenn  auch  in  einiger  Entfernung, 
von  demaelben  zurück.    Ich  habe  sie  bis  zum  Gelenk  der 
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Mittelglieder  verfolgen  können.  Anch  sie  verästelt  sich 
hier  reichlich  und  einige  ihrer  Aeste  dringen  in  die  Mas- 
kelschicht  hinein  und  theils  durch  dieselbe  hindurch.  Die 
Wurzelvenen  selbst  geben  in  ihrem  Verlauf  von  der  untern 
zur  obem  Commissur  eines  Sackes  feine  Gefasschen  an 
das  Diaphragma  ab,  genau  so,  wie.  Job.  Müller  es  für 
die  Knochenfische  beschrieben  hat.  Diese  Gefässästchen 
beschi^Uiken  sich  aber  bei  den  Plagiostomen  auf  den  ELie- 
menbogen  und  das  Diaphragma,  treten  nicht  in  die  Kie- 
menblätter hinein;  ebenso  nach  Job.  Müller  bei  den  Te- 
leostiem. 

b)  Die  Vena  broncfaiallB. 

Dieses  Gefäss  ist  bei  Knorpelfischen  eigentlich  wenig 
bekannt.  Bei  Knochenfischen,  bei  denen  dieses  System 
ganz  ähnlich  gestaltet  ist,  wurde  die  Bronchialvene  von 
Duverney  entdeckt  als  ein  zwischen  den  beiden  Kiemen- 
blattreihen  über  der  Arterie  verlaufendes  Gefäss,  das  sich 
aber  nur  an  der  untern  Hälfte  des  Kiemenbogens  nach- 
weisen Hess.  Fohmann  hielt  dieses  Gefäss  nach  Unter- 
suchungen am  Aal  fttr  ein  Lymphgefäss,  das  aus  den  Kie- 
menblättem  Aeste  erhält.  Job.  Müller  wies  jedoch  nach, 
dass  dies  Gefäss  nichts  weiter  sei  als  die  Bronchialvene 
der  untern  Hälfte  des  Bogens  und  dass  derselben  an  der 
obem  Hälfte  des  Bogens  ein  ganz  ähnliches  Gefäss  ent- 
spräche. Die  untere  ergiesst  sich  in  die  Kehlvene,  die 
obere  in  die  Jugularvene. 

Aehnliche  Gefässe  finden  sich  nun  auch  im  Diaphragma 
der  Plagiostomen  und  zwar  in  dem  Baume  zwischen  der 
Basis  der  Eoiorpelstrahlen  und  der  Muskelschicht,  wo  auch 
die  Arterie  verläuft.  In  der  untern  Hälfte  des  Diaphrag- 
mas verläuft  die  Vene  unmittelbar  oberhalb  der  Kiemen- 
bogenarterie ;  sie  lässt  sich  hier  bis  zum  Gelenke  der  Mittel- 
glieder verfolgen.  Oberhalb  dieses  Gelenkes  in  der  dor- 
salen Hälfte  beginnt  ein  anderes  Gefäss,  das  wegen  des 
Aufsteigens  der  Kiemenbogenarterie  unterhalb  derselben 
zwischen  ihr  und  dem  Kiemenbogen  dem  letztem  anliegend 
verläuft  und  am  dorsalen  Ende  des  Kiemenbogens  austritt. 
Einen  Zusammenhang  zwischen  diesen  beiden  Venen  der 
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beiden  Diaphragmahälften  habe  ich  nirgend  nachweisen 
können.  Sie  erhalten  das  Blut,  das  sie  aus  dem  Dia- 
phragma abführen,  aus  den  zahlreichen  Lückenräumen,  in 
den  beiden  bindegewebigen  Grenzlamellen  des  Diaphrag- 
mas. Diese  Lückenränme,  die  keine  besondem  Gefässe 
mit  besondern  Gefässwandungen  darstellen,  sondern  den 
Lymphräumen  gleichen,  sich  von  letztem  jedoch  durch  den 
^  Umstand,  dass  sie  Blut  führen,  unterscheiden,  saugen  das 

in  die  Gewebe  des  Diaphragmas  getretene  Blut  auf;  sie 
erstrecken  sich  zu  diesem  Zweck  auch  zwischen  die  ein- 
zelnen Muskelbtindel.  Die  aufgesogenen  Blutmassen  fuhren 
sie  nun,  indem  sie  sich  zu  Längsstämmen,  die  nach  dem 
Kiemenbogen  zustreben,  ordnen,  nach  den  erwähnten  an 
der  Basis  des  Diaphragmas  verlaufenden  Bronchialvenen- 
stämmen.  In  welche  Körpervenen  diese  letzteren  nach 
ihrem  Austritt  aus  dem  Diaphragma  münden,  konnte  ich 
nicht  verfolgen;  es  ist  aber  zu  vermuthen,  dass  dies  ähn- 
lich so  geschieht  wie  Joh.  Müller  von  den  Teleostiem 
angegeben  hat;  die  untere 'würde  dann  in  die  Eehlvene, 
die  obere  in  die  Jugularvene  führen. 

2.  Das  nutritive  Gefässsystem  der  Kiemenblätter. 

Die  Arterien  desselben  nehmen  ihren  Ursprung  in  den 
Kiemenblättem  selbst;  die  Venen  treten  in  die  Venen  des 
Diaphragmas  über. 

a)  Arteria  bronchialis  laminae  branohialis. 

Eine  einzige  solche  Arterie  für  ein  jedes  Kiemenblatt, 
die  durch  Auflösung  in  Aeste  dasselbe  mit  ernährenden 
Gefässen  versorgte,  existirt  nicht;  sie  wird  gewissermassen 
durch  die  Kiemenblattvene  vertreten.  Dieselbe  giebt  näm- 
lich an  ihrer  innem,  der  angewachsenen  Seite  des  Kiemen- 
^.  blattes  zugewandten  Seite  zahlreiche,   hinter  einander  lie- 

^  gende  Gefässchen  ab,  die  in  die  oben  beschriebene  Binde- 

H'  gewebslamelle  zwischen  der  Vene  und  dem  vordem  Bande 

des  kavernösen  Gewebes  eindringen  und  sich  hier  zahl- 
reich verästeln;  sie  bilden  hier  das  ziemlich  grossmaschige 
nutritive  Gapillametz.  Aeste  von  ihnen  erstrecken  sich 
auf  die   Wandung  des  kavernösen   Gewebekörpers.     Mit 
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GefäS8en  des  Diaphragmas  und  des  Kiemenbogens  stehen 
diese  eben  beschriebenen  Gefässe  in  keinem  Zusammenhang. 

b)  Vena   nutritiva. 

An  dem  freien  Rande  eines  Eiemenblattes  auf  der 
äassem  Seite  der  Vene  erkennt  man  deutlich  zwei  neben 
einander  verlaufende  Gefässe,  die  vielfach  mit  einander 
durch  quere  Aeste  kommuniciren.  Sie  liegen  in  dem  zwi- 
schen den  Schleimhautfalten  vorspringenden  Wuht  des 
freien  Eiemenblattrandes  und  durchziehen  parallel  mit  ein- 
ander die  ganze  Länge  des  Kiemenblattes;  an  der  Basis, 
wo  sie  siph  ihrem  Austritte  aus  demselben  nähern,  liegen 
sie  nicht  mehr  nach  aussen  von  der  Vene,  sondern  zu 
beiden  Seiten  derselben.  Sie  ergiessen  sich  soweit  ich  es 
verfolgen  konnte,  in  die  beiden  beschriebenen  Bronchial- 
venen des  Kiemenbogens.  Ihre  Wandungen  sind  nament- 
lich im  Kiemenblatte  selbst  nur  dttnn  und  nicht  muskulös, 
verleihen  diesen  Gefässen  also  den  Charakter  der  Venen. 
Ich  halte  diese  Gefässe  denn  auch  für  die  Bronchialvenen 
des  Kiemenblattes,  die  das  aus  dem  nutritiven  Capillar- 
netz  heraustretende  Blut  aufnehmen  und  fortführen.  Ein 
ganz  ähnliches  Verhalten  hat  Joh.  Mtlller  vom  Hecht  be- 
schrieben. 

Die  Muskulatur  des  Kiemenapparates  und  der 
Respirationsmechanismus. 

Die  Muskulatur  des  Kiemenapparates,  welche  die  Ein- 
und  Ausathmung  besorgt,  findet  sich  genau  beschrieben  in 
Cuvier's  Legons  d'anatomie  comparöe  und  dann  später 
inVetter^s  schon  oben  erwähnter  Arbeit.  Auchßemak*) 
lieferte  Beiträge  zur  Kenntniss  derselben.  Ebenso  gut  ist 
d  Hechanismus  der  Ein-  und  Ausathmung  bekannt  (vergl. 
d  Physiologie  von  Mi  Ine- Edwards).  Er  ist  ein  ganz 
äi  ilicher  und  wird  von  ganz  ähnlichen  Muskeln  besorgt, 
w      bei   den  Knochenfischen.    Das  Oeffnen   der  Kiemen- 


1)  Remak,  Bemerkungen  über  die  äussere  Athemmnskulatur 
de    Fische. 
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bögen  geschiehf  durch  die  an  ihrer  Unterseite  liegende 
Muskulatur,  die  sich  zwischen  Schultergtlrtel  und  Unter- 
kiefer ausspannt;  sie  ist  bei  den  Plagiostomen  entwickelter 
als  bei  den  Teleostiem.  Der  Eintritt  des  Wassers  aus 
dem  Schlünde  in  die  Eiemensäcke  wird  dadurch  erleichtert, 
dass  der  Adductor  der  beiden  Hälften  des  Kiemenbogens, 
der  in  dem  Gelenkwinkel  der  beiden  Mittelglieder  liegt, 
den  untern  Boden  des  Schlundes  hebt,  indem  er  die  untere 
Hälfte  des  Eiemenbogens  der  obern  nähert  Aus  dieser 
Bewegung  erklärt  sich  der  Umstand,  dass  der  Insertions- 
punkt  des  Adductor  am  untern  Mittelgliede  von  dem  im 
Gelenke  liegenden  Drehpunkt  weiter  entfernt  ist  als  der 
Insertionspunkt  am  obern  Mittelgliede.  Aus  der  Noth- 
wendigkeit  diese  Bewegungen  auszuführen  erklärt  sieh 
auch  die  bewegliche  Gliederung  des  Bogens.  Der  Austritt 
des  Wassers  aus  den  Eiemensäcken  wird  nun  bewirkt 
durch  ein  Zusammenschliessen  der  Wände  der  Eiemen- 
säcke in  Folge  einer  Contraktion  des  Muse,  interbranchiar 
lis.  Eine  solche  Contraktion  nähert  die  Enorpelstrahlen 
des  Diaphragmas  einander,  verkleinert  so  die  Fläche  des- 
selben. Hierbei  werden  zugleich  die  einzelnen  Eiemen- 
blätter  einander  genähert  und  das  Wasser  aus  ihren  Zwi- 
schenräumen hinaus  getrieben.  Eine  Contraktion  des  Ad- 
ductor zieht  die  Enorpelstrahlen  wieder  von  einander  ab, 
spannt  das  Diaphragma  aus  und  entfernt  somit  die  Eie- 
menblätter  wieder  von  einander,  so  dass  ihre  Zwischen- 
räume sich  wieder  mit  Wasser  fttllen  können  *).  Anstatt 
durch  einen  den  Plagiostomen  fehlenden  Operkularapparat 
wird  die  Ausathmung  hier  unterstützt  durch  ein  besonderes, 
den  Eiemensäcken  aufliegendes  System  von  Gonstrictoren, 
welches  auch  das  Schliessen  der  äussern  Eiemenöffnungen 
besorgt. 

Die  Blutbewegung  in  den  Eiemen  wird  bei  den  Pia 
giostomen  durch  Ein-  und  Ausathmungsbewegungen  nich 
sonderlich  unterstützt,  wie  das  dagegen  bei  den  Teleostier 
der  Fall  ist.  Den  Plagiostomen  fehlt  die  Eiemengräte  de 
Teleostier,    welche    die    Uebertragung   der   Athmungsbe 


1)  Vergl.  Duvernoy,  M6canisme  de  la  respiration  p.  4 — 5. 
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wegungen  auf  die  Blutbewegung  bewirkt  Freilich  bewirkt 
auch  hier   eine  Contraktion   des  Diaphragmamnskels  da- 
durch, dass  die  zwischen  der  Muskelschicht  und  der  Knor- 
pelfitrahienreihe  gelegenen  Theile  der  Eiemenarterien  kom- 
primirt  werden,  ein  Heraustreiben  des  Blutes  aus  denselben, 
das  dann  in  die  Eiemenblätter  tritt  und  hier  das  kaver- 
nöse Gewebe  schwellt,  so  dass  dadurch  zu  gleicher  Zeit 
das  durch  Annäherung  der  Kiemenblätter  an  einander  be- 
wirkte Heraustreiben   des  Wassers   aus   ihren   Zwischen- 
räumen unterstützt  wird.    Aber  diese  Förderung  der  Blut- 
bewegung ist  nur,  von  sehr  geringer,   untergeordneter  Be- 
deutung gegen  den  vollkommenen  Mechanismus  der  Kno- 
chenfische, der  den  Plagiostomen  gänzlich  fehlt.    Letztere 
bedürfen  aber  auch  eines  solchen  nicht,   bei  ihnen  erhält 
das  Blut  schon  vom  Herzen  einen  kräftigeren  Antrieb,  der 
es  leichter   durch   die  Kiemencapillaren  treibt.    Bei  den 
Plagiostomen  zeigt  der  Bulbus  arteriosus  eine  sehr  starke 
Schicht  quergestreifter  Ringmuskelfasem  ausser  der  elasti- 
fichen  Faserschicht.     Diese    quergestreifte    Muskelschicht 
fehlt  den  Teleostiern  gänzlich  *);   bei  ihnen   enthält  der 
Bulbus  nur  elastische  Fasern.    Die  bei  den  Selachiern  sich 
findenden,  quergestreiften  Muskel  sind  nun  im  Stande,  hier 
einen  neuen,  vorwärts  treibenden  Druck  auf  das  Blut  aus- 
zuüben, so  dass  es  leichter  das  Kiemencapillarnetz  passirt. 
Ausserdem  haben  sämmtliche  Kiemenarterien  bei  den  Pla- 
giostomen,  stärkere,  muskulöse  Wandungen   als    bei  den 
Teleostiern.    Der  Austritt  des  Blutes  aus  dem  kavernösen 
Gewebekörper  wird  erleichtert  durch  die  glatten  Muskel- 
fasern, welche  sich  in  der  Wandung  desselben  finden.    Und 
selbst  die    kleinen  Capillarnetzarterien  wirken  antreibend 
auf  das  Blat  ein  vermöge  ihrer  mit  starker  Ringmuskel- 
schicht belegten,  bulbösen  Anschwellungen  an  ihrem  Ur- 
sprünge. 


1)  Yergl.   Tiedemann,   Bau   des  Fischherzens,  p1.  1  und  2. 
Lejdig,  Handbuch  der  vergl.  Histologie  p.  410. 
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El  klärong  der  Abbildnngen  anf  Tafel  IX— XII. 


k  Kiemenbogen;  kr  E iemen strahl ;  c  cavernöses  Gewebe;  m 
Bindegewebe;  glm  und  glm'  glatte  Muskelbändel;  p  Epithelzellen- 
polater;  cz  Cylinderzellenschicht;  b  Basalmembran;  madd  Musculus 
adductor;  md  Musculus  interbranchialis ;  mc  Musculus  constrictor; 
nbr  und  n'bf  Kiemenbogennerven ;  obr  Kiemenbogenarterie ;  vbr  Wur- 
sselvene;  albr  Riemenblattarterie;  vlbr  Kiemenblattvene;  cp  Capillar- 
notz ;  oc  und  vo  Arterie  und  Vene  des  Capillametzes;  bl  Blutkörper- 
chen; pg  Pigmentkörnchen ;  vnlbrVena  nutritiva  laminae  branchialis 
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Diaphragma  von  Soja, 

„  „     Mu8telu8. 

Beide  von  der  Seite  dargestellt. 
Eiemenhlatt  von  Torpedo,  Qaersohnitt. 
Kiemenblatt  von  Torpedo;   Querschnitt   durch  das  oberste 
Ende. 

Eiemenblatt  von  Torpedo,  Längsschnitt 
Torpedo  oeeÜata,  cavernöses  Gewebe. 
Torpedo;  Längsschnitt  durch  den  rein  bindegewebigen  Theil 
des  Kiemenblattes. 

Querschnitt  durch  eine  Schleimhautfalte  mit  dem  Capillar- 
netz  von  Torpedo. 

Flächenschnitt  durch  2  gegenüberstehende  Eiemenblätter 
desselben  Bogens  von  Scyüium  catulus;  der  mit  c  bezeich- 
nete^ weisse  Raum  wird  von  dem  cavemösen  Gewebekörper 
eingenommen. 

Querschnitt  durch  die  2  Eiemenblattreihen  eines  Bogens 
von  Scyüium. 

Längsschnitt  durch  den  freien  Rand  eines  Eiemenblattes 
von  Torpedo. 


Aren.  f.  Hirtmrg.  XXXXVUI.  Jahrg.    1.  Bd.  ^|^^,  .^  GoOglc 


lieber  die  SegmentiruDg  bei  den  Milben. 

Von 

P.  Krämer 

in  Halle  a.  d.  Saale. 


Hierzu  Tafel  XIH.  Fig.  1—4. 


Jq  weiter  die  Eenntniss  der  Ordnung  der  Acarina 
vorschreitet,  um  so  zahlreicher  werden  die  Fälle,  wo  Seg- 
mentirung  bei  den  Milben  beobachtet  wird.  Es  verdient  da- 
her der  neueste  Versuch,  die  Segmentirung  als  ein  durch- 
greifendes Moment  für  die  ganze  Ordnung  in  den  Vordergrund 
zu  rücken,  der  von  Haller  (Zoolog.  Anzeiger  1881.  N.  88) 
gemacht  wurde,  die  vollste  Zustimmung,  es  entspricht  durch- 
aus den  natürlichen  Verhältnissen,  bei  den  Milben  eine 
Segmentallinie  in  der  Gegend  zwischen  dem  zweiten  und 
dritten  Fusspaar  anzusetzen.  Zu  gleicher  Zeit  hat  Haller 
die  beiden  Beinpaare,  welche  in  den  „Gephalothorax'^ 
fallen,  als  ächte  Beinpaare  angesehen,  was  ich  ebenfalls 
für  vollkommen  richtig  halte. 

Während  nun  im  Allgemeinen  die  Segmentirung  nicht 
weiter  reicht,  als  dass  da,  wo  sie  deutlicher  auftritt,  drei 
discrete  Körpertheile  beobachtet 'werden,  indem  der  „Ce- 
phalothorax"  bei  Milben,  wie  Histiostomay  Glyciphagus  und 
Verwandte  wieder  in  zwei  deutliche  Abtheilungen  zerlegt 
ist,  eine  vordere,  das  Köpfchen  (Capitulum)  und  den  Tho- 
rax, so  geht  sie  in  einzelnen  Fällen  entschieden  weiter. 
Früher  habe  ich  bei  Tarsonema  die  einschlagenden  Ver- 
hältnisse ausführlich  behandelt  und  dargelegt,  dass  na- 
mentlich beim  Weibchen  eine  ziemlich  grosse  Anzahl  von 
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Leibessegmenten  vorhanden  ist  (Archiv  für  Naturgeschichte 
?on  Troschel  Jahrgang  42.  1876.  Seite  197  ff.).  Haller 
sprach  später  seinen  Zweifel  aus  (Die  Milben  als  Parasiten 
p.  64),  dass  die  von  mir  als  Männchen  nnd  Weibchen 
angesehenen  Formen  überhaupt  zusammengehören.  Diese 
Zweifel  scheinen  mir  vor  der  Thatsache,  dass  ich  beide 
Formen  aus  Larven  von  genau  derselben  Beschaffenheit 
xflehtete  nnd  dass  ich  sie  stets  in  grossen  Mengen  in  dem- 
selben Pflanzenanswuchs  antraf,  aufgegeben  werden  zu 
mflssen.  Ich  wüsste  wenigstens  bis  jetzt  kein  Beispiel, 
daBS  ans  ein  und  demselben  Larvenstadium  zwei  so  völlig 
Ton  einander  verschiedene  Formen  wie  Tarsonema  fem. 
nnd  Tarsonema  mas.  schlüpften,  selbst  wenn  man  glauben 
wollte,  man  habe  es  hier  mit  hjpopialen  Gestalten  zu  thun, 
was  aber  nicht  der  Fall  ist,  denn  die  Weibchen  legen  Eier, 
ans  denen  wieder  jene  oben  genannten  Larven  sich  ent- 
wickeln. (Ich  darf  hier  wohl  daran  erinnern,  dass  auch 
mein  Ppgmephonis  von  Hall  er  als  hjpopiale  Form  be- 
leiehnet  wurde,  was  sich  aber  nach  MichaeTs  Beob- 
achtungen, der  beide  Geschlechter  fand,  nicht  zu  bestä- 
tigen scheint.)  Ein  Beispiel  von  noch  weiter  gehender 
Segmentirung  will  ich  in  den  nachfolgenden  Zeilen  an- 
ftlhren.  Ea  betrifft  eine  Milbe,  ein  erwachsenes  Weibchen, 
von  der  ich,  da  ich  überhaupt  nur  dies  eine  Exemplar 
aufzufinden  vermochte,  das  Männchen  nicht  kenne,  es  könnte 
also,  wie  das  ja  auch  berechtigt  wäre,  Abstand  genommen 
werden,  sie  in  das  System  aufKunehmen.  Die  Organisation 
bietet  aber  einen  so  charakteristischen  Anblick,  dass  sie 
zur  Erläuterung  der  Segmentalfrage  wohl  einer  öffentlichen 
Besprechung  unterworfen  werden  darf. 

Das  ziemlich  winzige,  aber  mit  blossem  Auge  durch 

seine  weisse  Farbe  gerade  noch  sichtbare  Thierchen  ward 

von  mir  im  Thüringer  Wald  auf  dem  Erdboden  in  einem 

Jkunenbestande  gefunden,  und  scheint  Älycus  roseus  Koch 

i  sein. 

Die  Rüekenansicht  giebt  eine  sehr  deutliche  Segmen- 

linie  zwischen   Thorax   und  Abdomen.     Die  Schultern 

8  letzteren  treten  etwas  gewölbt  hervor,  zwischen  beiden 

die  Segmentalliaie  nach    hinten  leicht  ausgebuchtet. 
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Das  Abdomen  zeigt  neun  deutliche  Segmente,  welche  ganz 
so,  wie  man  sie  bei  den  kleinen  Poduren  sieht,  auf  ein- 
ander folgen.  Die  Segmentfnrchen  zwischen  den  drei 
ersten  Abdominalsegmenten  sind  breit  und  präsentiren  sich 
gewissermassen  als  Doppellinien,  von  denen  die  vorderen 
das  vorhergehende  Segment  abschliessen,  die  hinteren  das 
nachfolgende  beginnen.  Der  Seitenrand  des  Abdomens 
zeigt  deutlich  die  Ausbuchtungen  und  Einschnürungen,  die 
den  Segmentmitten  und  den  Grenzen  zwischen  den  Seg* 
menten  entsprechen.  Die  Beborstung  folgt  durchaus  den 
Segmentverhältnissen,  es  finden  sich  nur  auf  den  Segment- 
flächen Borstenreihen,  die  den  Orenzlinien  der  Segmente 
parallel  laufen.  Das  hinterste  Segment  trägt  die  ganz 
endständige  Afteröffnung,  welche  man  bei  der  Rückenan* 
sieht  des  Thieres  zur  Hälfte  sieht,  während  die  andere 
Hälfte  bei  der  Bauchansicht  gesehen  wird. 

Auf  dem  Thorax'  steht  eii^  deutliches  Augenpaar,  was 
ganz  wie  bei  Ehyncholophm  mit  hochgewölbten  Linsen  ver- 
sehen ist.  Ausserdem  trägt  er  mehrere  lange  Borsten,  von 
denen  das  zwischen  den  Augen  befindliche  deutlich  ge- 
wimpert  ist.  Dieses  bevorzugte  Borstenpaar  auf  dem  Thorax 
liess  bei  geringer  Vergrösserung,  zumal  es  den  schwarzen 
Augenflecken  nahesteht,  zuerst  die  Vermuthung  aufkommen, 
als  hätte  man  hier  ein  dem  Oribatiden-Stigma  ähnliches 
Athmungsorgan  zu  vermuthen,  stärkere  Vergrösserung  zeigte 
aber  deutlich,  dass  jenes  Borstenpaar  nichts  weiter  ist,  als 
ein  ganz  gewöhnliches  Haargebilde.  Auf  dem  Thorax 
ziehen  sich  noch  drei  nach  hinten  baumförmig  verästelte 
Längs-  und  zwei  Querlinien  hin,  welche  das  ganze  Rücken- 
feld desselben  in  mehrere  Felder  theilen,  von  denen  drei 
den  ganzen  mittleren  Raum  einnehmen.  Die  kleinen  Haar- 
borsten auf  den  Segmenten  des  Hinterleibes  sind  kurz  und 
beiderseits  gefiedert,  wie  es  von  einigen  Trombidium-Arten 
bekannt  ist.  Sie  glänzen  beim  lebenden  Thier  hell  weiss 
und  geben  so  dem  ganzen  Rücken  einen  weissen  Schimmer. 
Die  Hautfarbe  dagegen  ist  ein  ins  röthliche  spielendes 
schwaches  Violett. 

Auf  der  Unterseite  sieht  man  zunächst  wieder  die 
thoracale  Segmentallinie  deutlich  zwischen  den  Hüftplatten 
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deB  zweiten  und  dritten  Fasspaares  hinlanfen,   ausserdem 
aber  ziehen  sich  die  Segmentlinien  des  Rückens  ebenfalls 
auf  die  Unterseite  herunter,   aber  nicht  als  einfach  kreis- 
förmig umlaufende  Linien,  sondern,   und  dies  ist  nament- 
lich bei  den  hinteren  besonders  deutlich,  sie  krümmen  sich 
in  der  Mitte  des  Unterleibes  nach  vorn  und  laufen  um  die 
Geschlechtsöffhung,   indem  sie   diese  seitlich  begleiten,  so 
daBS  dadurch  After  und  GeschlecbtsOffnung  wie  in  dasselbe 
letzte  Segment  gertickt  erscheinen.    Der  Verlauf  der  Seg- 
mentlinien  der  weiter  nach  vorn  zu  gelegenen  Hinterleibs- 
segmente  war   auf  der  Unterseite  nicht   deutlich  zu  ver-. 
folgen.    Die  Geschlechtsöffnung  ist  umfangreich  und  wird 
von  zwei  grossen  gewölbten,   innen  ausgehöhlten  und  mit 
je  drei  grossen  etwas  ovalen  Saugnäpfen  versehenen  Klappen 
geschlossen.    Die  äussere  Fläche   dieser  Klappen  ist  wie 
die  Fläche  der  Hüftplatten  mit  einem  netzartigen  Linien- 
sjstem  überzogen,  am  Rande  jeder  Klappe  steht  eine  eng- 
geordnete  Reihe  kurzer  befiederter  Borsten,   durch  welche 
der  Spalt  zwischen  den  Platten  auch  noch  zum  Theil  ver- 
schlossen wird. 

Was  die  Gliedmaassen  anlangt,  so  sind  die  Füsse 
sämmtlicher  vier  Paare  völlig  gleichartig  gebaut.  Die 
Anzahl  der  Glieder  ist  an  den  vorderen  Füssen  ftlnf,  an 
den  hinteren  Füssen  befinden  sich  sechs  freie  Glieder. 
Sämmtliche  Füsse  sind  mit  drei  Krallen  bewehrt. 

Die  Taster  sind  ftinfgliedrig,  die  Spitze  des  fünften 
Gliedes  ist  mit  einer  Anzahl  kurzgefiederter  Borsten  dicht 
besetzt.  Die  Mandibeln  sind  scheerenförmig,  kurz  und 
ziemlich  hoch  gewölbt. 

Leider  Hess  sich  bei    dem  einen  Exemplar,   das  zur 

Beobachtung  vorlag,  nicht  ersehen,  wo  die  Tracheenöffhung 

sich  befand  und  ob  überhaupt  Tracheen  vorhanden  sind, 

''o  dass    die    systematische   Stellung   des    merkwürdigen 

bieres   unbestimmt    bleiben    muss.     Das   Vorhandensein 

atwickelter  Augen  legt  es  allerdings  nahe,   die  Milbe  in 

ie  Gegend  der  Trombidien  zu  setzen. 

Die  Bedeutung  für  die  Hinterleibsfrage  ist  jedoch 
i  n  der  Beobachtung  unserer  Milbe  das  wichtigste.  Es 
i  3gt  anf  der  Hand,    dass  bei  Betrachtung  derselben  sich 
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drei  natttrliche  Abtheilungen  ergeben.  Gapitnlnm  (Mund- 
segment), Thorax  und  Abdomen  und  zwar  dieses  letztere 
in  deutliche  Abschnitte  zerlegt.  Wir  beobachten  dement- 
sprechend auch  Mundgliedmassen,  Thoracalgliedmassen 
(der  Zahl  nach  zwei  Paare),  Abdominalgliedmassen  (der 
Zahl  nach  ebenfalls  zwei  Paare). 


Erklärung  der  Abbildungen  auf  Tafel  Xm. 


Fig.  1-4. 

Fig.  1.  Älycus  roseus  Koch  von  oben. 

Fig.  3.  Dieselbe  von  unten. 

Fig.  S.  Eine  Rückenborste. 

Fig.  4.  Ein  Mandibel  von  der  Seite. 

Halle  im  October  1881. 
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Ueber  Tyroglypliiis  carpio,  eine  neue  Art  der 
Gattung  Tyroglypliiis  Latr/) 

Von 

P.  Krämer 

in  Halle  a.  d.  Saale. 


Hiersn  Tafel  XHI.  Fig.  6—10. 


Die  Gattung  Tyroglyphus  Latr.  ist  auch  noch  neuer- 
dings nnd  wohl  mit  Becht,  sowie  auch  die  mit  ihr  ver- 
wandten Gattungen,  wie  Glyeiphagus  nnd  andere^  mit  den 
Dermaleichiden,  sowie  zahlreichen  anderen  Gattungen  unter 
der  grossen  Familie  der  Sarcoptlden  belassen  worden. 
Denn  obwohl  namentlich  die  freie  Lebensweise  zu  dem 
Parasitismus  der  ächten  Sarcoptiden  und  auch  der  soge- 
nannten SarcopUäae  plumkolae  einen  scharfen  Gegensatz 
abgiebt,  so  sind  doch  die  organischen  Beziehungen. derart, 
dass  die  Stellung  der  Tyroglyphiden  im  System  wohl  neben 
oder  unter  den  Sarcoptiden  zu  suchen  ist.  Diese  An- 
schauung wird  nicht  unwesentlich  unterstützt  durch  die 
Beobachtung  eines  ächten  TjfroglffphuSj  welcher  so  ent- 
schieden den  Dermaleichiden- Typus  yerräth,  dass  er  eine 
Art  Bindeglied  zwischen  den  beiden  Milbengruppen  ab- 
geben kann. 

Die  Charakterzüge  der  Gattung  Tifrogljipht4S  sind  fol- 
j     le: 

Tracheenlose  Milben  mit  deutlicher  Segmentallinie 
2  ischen  Thorax  und  Abdomen.  Mandibeln  scheerenför- 
I   ^.    Taster  zweigliedrig.    Ein  Paar  Excretionsdrttsen  an 

1)  Einen  kurzen  Aaszug  dieses  Aufsatzes  yeröfientliehte  ich 
i     lem  ZooL  Anz.  N.  98,  1861. 
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den  Seiten  des  Abdomen.  Mit  langer  glatter  Borste  an 
dem  vorletzten  Gliede  der  drei  ersten  Fusspaare.  Die 
Glieder  der  Füsse  dick.  Das  Endglied  nicht  verlängert 
und  an  der  Spitze  nicht  stark  verdünnt.  Jeder  Fuss  mit 
einer  starken  Eralle.  Beim  Männchen  zwei  Haftnäpfe  neben 
dem  After.    Freilebend. 

Diesen  Kennzeichen  begegnet  man  auch  bei  der  vor- 
liegenden Art  Tyr.  carpio  nov.  sp.,  so  dass  eine  genaue 
Beschreibung  der  allgemeinen  Gestalt  nicht  nöthig  ist 

Das  Weibchen  (Fig.  5)  so  wie  das  Männchen  (Fig.  6 
und  7)  besitzen  eine  sehr  charakteristische  Behaarung. 
Dieselbe  besteht  aus  wenigen  langen  Borstenpaaren,  von 
denen  zwei  auf  dem  Thorax  sich  befinden.  Die  Rücken- 
fläche zeigt  je  eine  lange  abstehende  Borste  in  der  Schulter- 
gegend. Im  letzten  Drittel  des  Seitenrandes  ragen  zwei 
ziemlich  stark  gekrümmte  lange  Borsten  hervor  und  bieten 
mit  dem  am  Hinterrand  schon  etwas  auf  der  Unterfläche 
der  Körpers  entspringenden  Borstenpaar  das  zum  schnellen 
Erkennen  der  Art  hinreichende  Bild.  Auf  der  Rücken- 
fläche befindet  sich  und  zwar  in  der  hinteren  Hälfte  noch 
ein  Paar  ebenfalls  ansehnlicher  Borsten.  Beim  Weibchen 
stehen  auf  der  Hinterleibsunterseite  nahe  dem  hinteren 
Ende  der  Afteröffnung  ;noch  zwei  Borsten.  Diese  fehlen 
beim  Männchen.  Die  Körperfarbe  ist  wie  bei  allen  Tjro- 
gljpheü  weisslich,  das  Capitulum  und  die  Füsse  haben 
einen  schwach  violetten  Schimmer.  Die  glatte  Haut  ist 
durchscheinend. 

Die  Geschlechtsöffiiung  der  erwachsenen  Weibchen 
liegt  zwischen  den  Epimeren  der  beiden  hinteren  Fuss- 
paare und  ist  von  den  vier  kleinen  Haftnäpfen  begleitet, 
welche  man  stets  beobachtet.  Die  Afteröffnung  ist  ganz 
ans  Ende  des  Hinterleibes  gerückt,  zieht  sich  allerdings, 
da  sie  lang  ist,  eine  ganze  Strecke  nach  vom. 

Es  unterscheidet  sich  das  Weibchen  von  T.  carpio 
in  Nichts  von  dem  Charakter  eines  Tyroglyphusweibchens. 
Es  ist  allein  die  Behaarung,  welche  hier  in  einer  ftlr  die 
Art  charakteristischen  Form  auftritt. 

Um  so  merkwürdiger  sind  die  Besonderheiten  des 
erwachsenen  Männchens.    Das  Hinterleibsende  desselben 
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ist  üieht  abgerundet,  wie  bei  den  typischen  Tyroglypben. 
Vielmehr  besitzt  das  Thier  einen  breiten  als  dünne  Platte 
weit  nach    hinten   hervorragenden   8chwanzanhang.    Von 
der  Seite  her  betrachtet  zeigt  er  sich  als   ein   leicht  nach 
anten  gekrümmter   dachförmiger'  Vorsprang.    Unter   ihm 
ragen  die  Haftnäpfe  nach  hinten  etwas   über  den  Umriss 
des  Abdomens   hervor    (Fig.  9).     Dieser   Schwanzanhang 
mnss  unser  gröistes  Interesse    in  Anspruch  nehmen.    Er 
besteht  aus  einer  vierfach   zertheilten  Platte,   welche  an 
ihrer  Basis  undurchsichtig  und  lebhaft  kaffeebraun  gefärbt, 
an  ihrem  gelappten  Rande  dagegen  völlig  durchsichtig  ist. 
Die  vier  Lappen,   in  welche   der  Rand   durch   tiefe  Ein- 
schnitte zerfällt,   sind  an  ihrem  Grunde,  wie   es   scheint, 
durch  vier  ebenfalls   abgerundete  nur   bedeutend  kürzere 
Lappen,  die  auf  ihnen  liegen,  verstärkt,    so  dass  sich  ein 
Bild  ergiebt,  wie  es  Fig.  8  zeigt.    Durch  diesen  ansehn- 
lichen und  merkwürdigen  Fortsatz  des  Hinterleibes  werden 
wir  auf  das  lebhafteste  an  die  Hinterleibsanhänge  bei  den 
männlichen  Dermaleichiden  erinnert,   und  es  bekommt  so 
dies  Tyroglyphus-il'iiunchen  einen  ausgesprochenen  Derma- 
leiehus-Charakter.    Es  ist  somit  das,  was  oben  angedeutet 
wurde,  wohl  nicht  unbegründet,  dass  mit  unserer  Milbe^  ein 
Bindeglied  zwischen  den  Tyroglyphns-  und  Dermaleichus- 
artigen  Milben  vorliegt,   durch   welches  die   bisher   doch 
immer  noch  bedeutende  Kluft  zwischen  beiden  nicht  un- 
erheblich   zusammenschrumpft,   so  dass   die  Berechtigung 
grösser  wird,  beide  Milbengruppen  wirklich  unter  einem 
gemeinsamen  Gesichtspunkt  zu  betrachten. 

Die  Gesohlechtsöffnung  des  Männchens  liegt  etwas 
hinter  den  Epimeren  des  vierten  Fusspaares  und  hat  durch- 
aus den  typischen  Charakter  solcher  Oeffnung. 

Etwas  verschieden  von  dem  gewöhnlichen  Bau  der 
F*ftnäpfe  sind  dagegen  diejenigen,  welche  den  After  un- 
i  rer  Art  begleiten.  Es  ist  nämlich  kein  vollständig  ab- 
{  schlossener  Cylinder,  in  welchem  der  eigentliche  Haft- 
I  parat  sich  bewegt,  sondern  auf  der  dem  Hinterleibe  zu- 
g  wendeten  Seite  ist  der  Cylindermantel  wie  aufgeschlitzt, 
a  }h  ist  hier  die  Röhrenwandung  niedriger,  so  dass  der 
g  Dze  Haftnapf  einen  hufartigen  Charakter  bekommt.   Die 
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Afteröffimng. rührt  mit  ihrem  yorderen  Ende  an  das  Gerüst 
der  Geschlechtsöffiiimg. 

Die  Füsse  sind  bei  beiden  Geschlechtem  knrz  und 
yerbältnissmässig  dick  nnd  tragen  alle  für  die  (Httnng 
Tp'oglyphus  charakteristischen  Merkmale,  so  namentlich 
die  kealenförmigen  Haare  am  oberen  Ende  des  letzten 
Fussgliedes  der  beiden  ersten  Fnsspaare.  Beim  Männchen 
iBt  das  vierte  Fnsspaar  ohne  jene  lange  Borste  am  Ende 
des  vorletzten  Gliedes.  An  dessen  Stelle  befindet  sich 
ein  siompfer  dicker  Zapfen.  Die  Bewegungen  sind  lang- 
sam und  schwerfällig. 

Ausser  den  erwachsenen  Thieren  sind  sämmüiche 
Larven  zur  Beobachtung  gelangt  und  sind  die  Maasse  der 
einzelnen  Entwicklungsstufen  folgende: 

Mlüinchen      Länge  0,45  mm      Breite  0,20  mm. 

Weibchen  „      0,52    „  „      0,25    „ 

2.  achtfÜBsige  Larve      Länge  0,35  nmi 
1.  achtfüssige      „  „      0,21    „ 

sechsfbssige    „  „      0,16    „ 

Ei  „      0,15    „ 

Die  Larven  aller  Stadien  tragen  sämmtliche  Borsten 
wie  die  erwachsenen  genau  in  derselben  Anordnung  auf 
Etlfken  und  Seite,  so  dass  der  hauptsächlichste  Unter- 
schied in  den  Geschlechtswerkzeugen  und  ihrer  Ausbildung 
zxx  suchen  ist. 


Erklärung  der  Abbildangeii  auf  Tafel  XIIL 

Fig.  5—10. 

Fig.  5.  Weibchen  von  Tyroglyjphus  earpio  Ton  oben. 

Fi|^.  6.  M&nnchen  von  demselben  von  oben. 
Fig,  7.  „  „  „  „    unten. 

Fig.  8.  Der  Schwanzanhang  st&rker  vergrössert. 

Fig.  f.  Das  M&nnchen  im  Umriss  Ton  der  Seite. 

Fig.  10.  Die  beiden  Englieder  des  vierten  Fasset. 

Halle  im  October  1881. 
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Beitrag  zur  Metamorphose  zweiflügeliger  Insecten 

ais  den   Familien   Tabanidae,  Leptidae»   Asilidae, 

Empidae,  Doliehopidae  nnd  Syrphidae. 


Von 
Beling, 

ForstmeiBter  in  Seesen  am  Harz. 


Mit  Bezugnahme  auf  meinen  im  1.  Bande  des  41.  Jahr- 
ganges des  Archivs  fttr  Naturgeschichte  S.  31  bis  57  ab- 
gedmckten  Beitrag  zur  Metamorphose  der  zweiflügeligen 
Insecten  lasse  ich  die  seitdem  von  mir  gemachten  bio- 
logischen Beobachtungen  in  Betreff  einer  Anzahl  von  Dip- 
teren aus  den  in  der  Ueberschrift  genannten  Familien  in 
Nachstehendem  folgen. 

1.   Sargus  cupraritis  L. 

Larye:  bis  10  mm  lang,  3,5  mm  breit,  platt,  ellip- 
tisch, nach  vom  hin  etwas  erweitert,  hornig,  schwärzlich 
•  braun,  dicht  gekörnelt.  Der  schmutzig  bräunliche,  im 
vorderen  Theile  hellere  Kopf  schmal,  bis  zu  den  Augen 
gleich  breit,  von  da  ab  bis  zur  Spitze  stumpf  dreieckig, 
mit  einzelnen  steifen,  steil  abstehenden  Haaren  besetzt. 
£*^  jedes  der  zwölf  Leibesglieder,  mit  Ausschluss  des 
h  ten,  mit  einer  Querreihe  kurzer  steifer,  steil  abstehen- 
d  bräunlicher  Haare,  welche  auf  den  hinteren  Gliedern 
ii  der  Nähe  des  Hinterrandes  stehen.  Dem  Rücken  cut- 
is ^  zwei  breite  hellere  Längenbänder  und  in  gleicher 
W  se  heller  gefärbt  als  der  übrige  Körper  auch  die  scharf 
zu  Mnmengedrttckten  Seitenkanten.  Die  beiden  ohne  scharfe 
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GrcBzen  mit  einander  verschmolzenen  ersten  Leibesglieder 
heller  als  die  übrigen.  Bauchseite  gleich  der  Oberseite 
mit  zwei  helleren  parallelen  Längsbändem.  Das  dritte 
bis  elfte  Leibesglied  an  der  Oberseite  wie  an  der  Bauch- 
seite mit  breiter  seichter  Querfurche.  Das  an  seinem  Ende 
gerundete  Afterglied  an  der  Oberseite  mit  einem  flachen 
grubigen  Eindrucke  oder  auch  mit  unregelmässigen^  ganz 
seichten  breiten  Längsfurchen,  hinter  der  Mitte  jederseits 
mit  einem  langen,  steifen,  nach  vorn  gerichteten  Haar  auf 
kleiner  punktförmiger  Erhöhung. 

Puppe  in  der  Larvenhaut  verborgen,  nicht  vortretend 
und  deshalb  von  der  Larve  in  nichts  unterschieden. 

Die  Larven  fand  ich  in  grösserer  Anzahl  zusammen- 
lebend im  Felde  unter  verwesendem  Unkraut,  welches  im 
Jahre  zuvor  in  kleinen  Haufen  zusammengetragen  war, 
von  der  in  Zersetzung  begriflfenen  Pflanzensubstanz  sich 
ernährend.  Aus  den  mitgenommenen  Larven  züchtete  ich 
von  Anfang  Juni  bis  zum  25.  Juli,  an  welchem  Tage  die 
letzten  auskamen,  87  imagines,  die  relativ  meisten  zu  Ende 
des  Monats  Juni.  Bemerkenswerth  war  hierbei  das  so 
sehr  ungleichzeitige  Ausschlüpfen  der  imagines. 

2.   Chrysomyia  polita  L. 

Larve:  bis  6  mm  lang,  2  mm  breit,  hornig,  assei- 
förmig, platt,  lang  oval,  nach  vorn  hin  etwas  breiter,  fein 
gekömelt,  schmutzig  schwärzlich  braun,  zwölfgliederig. 
Bauch-  und  Rückenseite  mit  je  zwei  nicht  scharf  markirten, 
breiten,  verwaschenen,  parallelen,  hellen  Längsbändem  und 
auch  die  scharfen  Seitenkanten  heller.  Der  schmale,  platte, 
schnabelförmig  vorgestreckte  Kopf  in  die  ersten  Leibes* 
glieder  nicht  einziehbar,  am  Anfang  des  hinteren  Drittheils 
zu  jeder  Seite  mit  einer  verhältnissmässig  grossen,  schwärz- 
lichen, beulenförmigen,  das  Auge  vorstellenden  Erhöhung 
und  mit  steifen  Borsten  besetzt.  Die  ersten  beiden  Ringe 
des  zwölfgliederigen  Leibes  ohne  scharfe  Grenzen  in  ein- 
ander übergehend.  Ein  jedes  der  ersten  elf  Leibesglieder 
mit  einem  Kranze  steifer,  heller,  nach  hinten  gerichteter, 
verhältnissmässig  langer   Borstenhaare   umgeben.     After- 
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glied  am  Hinterende  gerundet,  mit  seichten,  gmbigen  nnd 
läDgsfnrchigen,  nnregelmässigen  Eindrücken  nnd  mit  steifen, 
hellen,  seitwärts  oder  abwärts  gespreizten  Haaren  besetzt, 
in  der  Mitte  des  Hinterendes  sehr  seicht  ansgerandet. 
Hinterstigmen  am  Leibesende  nahe  bei  einander  in  einer 
Horizontalspalte  stehend.  —  Die  Larve  ist  derjenigen  von 
Sargus  cuprarius  sehr  ähnlich,  unterscheidet  sich  von  der- 
selben indessen,  abgesehen  von  einer  merklich  geringeren 
Grösse,  durch  längere,  dunklere  und  reichlichere  Be- 
haarung. 

Puppe:  in  der  Larvenhaut  verborgen,  ganz  ebenso 
wie  diejenige  von  Sargus  cuprarius. 

Die  Larven  fand  ich  zu  gleicher  Zeit  und  an  gleichen 
Orten  mit  den  Larven  der  vorgedachten  Dipterenart.  Vom 
14.  Mai  bis  15.  Juni  züchtete  ich  aus  den  mitgenommenen 
Larven  58  imagines,  welche  sich  hinsichtlich  des  ungleich- 
zeitigen  Ausschlüpfens  ganz  ebenso  verhielten  wie  die 
imagines  von  Sargus  cuprarius. 

3.    Chrysops  relictus  Meig. 

Puppe:  12  mm  lang,  3  mm  dick,  schmutzig  bräunlich 
gelb.  Kopf  glänzend,  vorn  stark  gebräunt;  unterer  Stim- 
rand  mit  vier  breiten,  gerundeten,  in  einer  Querreihe  ste- 
henden Zähnchen,  oberhalb  dieser  Zähnchen  zwei  kleine 
in  Querreihe  stehende  Höcker  mit  je  zwei  braunen,  steifen, 
massig  langen  Haaren;  weiter  nach  hinten  hin  zwei  ähn- 
liche aber  durch  grösseren  Zwischenraum  getrennte,  mit 
nur  einem  solchen  Haar  besetzte  Höcker.  An  der  Ober- 
seite auf  der  Grenze  zwischen  Kopf  und  Mittelleib  zwei 
gebräunte,  ohrförmige,  nach  hinten  hin  divergirende  Län- 
genleisten. Fühlerscheiden  seitwärts  am  Kopfe  anliegend,  . 
knrz,  spitz  auslaufend,  wenig  markirt.  Hinterleib  neun- 
gliederig,  braun  mit  schwärzlichen  Gliedereinschnitten, 
weniger  glänzend  als  Kopf  und  Fuss-  und  Fitigelscheiden. 
Erstes  Hinterleibsglied  sehr  kurz,  in  der  Mitte  des  Vorder- 
saumes tief  ausgebuchtet;  drittes  bis  einschliesslich  achtes 
Hinterleibfiglied  am  Rücken  in  der  Nähe  des  Hintersaumes 
mit  einer   Querreihe   enggesteller,   ungleich  langer,  nach 
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hinterwärts  gerichteter,  heller  Borstenzähne,  welche  auf  den 
hinteren  Gliedern  alimählich  etwas  länger  werden  und  sich 
auch  über  die  Bauchseite  der  Glieder  hin  erstrecken.  After- 
glied in  sechs  klauenförmig  gespreizt  stehende  Domen- 
zähne endend,  von  denen  die  beiden  obersten  etwas  kleiner 
als  die  übrigen  Vier  sind  und  etwas  weiter  nach  vom  hin 
stehen.  Fnss-  und  Flügelscheiden  gleich  lang,  bis  Anfang 
des  dritten  Hinterleibsgliedes  reichend. 

Aus  drei  Pappen,  die  ich  am  16.  Juli  1876  im  Ufer- 
sand eines  kleinen  Wiesenbaches  fand,  gingen  am  24.  und 
am  25.  desselben  Monats  je  eine  imago  hervor.  Die  dritte 
Puppe  kam  nicht  zu  weiterer  Entwickelung. 

4.   Chrysopüa  laäa  Zellerst 

Larve:  sehr  contractu,  wenn  ganz  ausgestreckt  stark 
spindelig  nach  vorn  hin  verdünnt,  16  mm  lang,  am  After- 
ende 2  mm  dick,  stielrund,  schmutzig  weiss,  glatt,  glän- 
zend, zarthäutig,  12  gliederig.  Kopf  resp.  Eiefemcapsel 
klein,  braun;  die  oberen  Kieferncapselgräten  als  eine 
grosse,  in  der  Mitte  etwas  erweiterte,  ovale,  braune,  hinten 
geschwärzte  Platte  durchscheinend.  Die  Leibesglieder  bis 
zum  elften  einschliesslich  an  Länge  allmählich  etwas  zu- 
nehmend; die  Bauchseite  des  fünften  bis  einschliesslich 
elften  Gliedes  am  Hinterende  der  Glieder  mit  kurzen 
breiten  Eriechschwielen.  Die  seitwärts  am  Hinterende  des 
zweiten  Leibesgliedes  befindlichen  Vorderstigmen  klein, 
punktförmig,  gelbbraun,  die  von  denselben  nach  den  Hin- 
terstigmen ziehenden  Tracheen  am  Bücken  der  Larve  stark 
durchscheinend.  Afterglied  kaum  so  lang  als  das  vorher- 
gehende oder  elfte  Leibesglied,  ein  wenig  verdickt,  stark 
aber  flach  längsgereift,  mit  stark  vortretendem  After,  am 
Ende  mit  vier  breiten  stumpflichen  Hautzähnen  oder  Zapfen, 
von  denen  die  beiden  oberen  die  zwei  gelbbraunen,  ver- 
hältnissmässig  grossen,  um  den  vierfachen  Durchmesser 
des  einen  von  einander  entfernten  Stigmen  mit  breitem 
dunkleren  Rande  und  hellerem  Kern  nahe  unter  sich,  die 
beiden  unteren  aber  an  jeder  Oberseite  einen  grossen  zabn- 
formigen  Ansatz  oder  Anhang  haben,  so  dass  die  gedachten 
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beiden  Hautzapfen  gewissermassen  zweitheilig  sind  nnd 
das  Sti^enfeld  von  sechs  Hautzäbnen  umgeben  erscheint; 
Ton  denen  zwei  an  der  Oberseite,  zwei  an  der  Unterseite 
und  zwei  an  den  beiden  Afterglied -Verticalseiten  mitten 
inne  zu  stehen  scheinen. 

Pappe:  12  mm  lang,  2,5  mm  am  Thorax  dick,  stiel- 
rond,  nach  hinten  hin  etwas  verdünnt;  einfarbig  oder  gleich- 
massig  rothbraan,  hartschalig;  Hinterleib  neungliederig, 
erstes  Glied  sehr  knrz,  die  folgenden  bis  einschliesslich 
zum  achten  allmählich  an  Länge  etwas  zunehmend,  drittes 
bis  einschliesslich  achtes  Glied  zunächst  des  Hinterrandes 
mit  einem  Kranze  ungleich  langer  und  ungleich  breiter, 
dOnner  Hautzähne  umgeben,  welche  im  Allgemeinen  an 
der  Oberseite  kräftiger  als  an  der  Unterseite  sind.  After- 
glied  kurz,  am  abgestutzten  Hinterende  in  sechs  auswärts 
gespreizte,  starke  Domenzähne  endend.  Flttgelscheiden  bis 
Ende  des  zweiten  Hinterleibsgliedes  reichend  und  Fuss- 
scheiden  wenig  darüber  hinaus  ragend. 

Eine  Larve  wurde  am  22.  Mai  1876  in  schmierig 
nasser  Modererde  eines  dicken  Bnchenstockes  im  Laub- 
holzwalde  gefunden.  Dieselbe  war  am  11.  Juni  eine  ein 
bis  höchstens  zwei  Tage  alte  Puppe  und  diese  lieferte  am 
23.  Juni  eine  imago  fem.  Aus  einer  anderen  am  27.  März 
desselben  Jahres  in  einem  faulen  Ahomstocke  in  einem 
Buchenbestande  aufgefundenen  Larve  ging  am  14.  Juni 
eine  imago,  gleichfalls  fem.  hervor. 

5.   Chrysopüd  nigrüa  Fabr. 

Larve:  bis  12  mm  lang,  1,7  mm  dick,  spindelförmig, 
nach  vom  hin  verdünnt,  stielrund,  gelb,  mit  schwarzbraun 
durchscheinendem   Darminhalte,  sehr  agil  und  in  dieser 
Beziehung  einer  Leptis-Larve  sehr  ähnlich,  zwölfgliederig, 
le  Bauchseite  des  fünften  bis  einschliesslich  elften  Gliedes 
it  seichten  Eriechschwielen.    Das  etwas  verdickte  After- 
led am   Hinterende   mit   vier  breitbasigen,   verhältniss- 
^ig  grossen,  in  einem  regelmässigen  Viereck  oder  Qua- 
at  stehenden  Hautzähnen,  von  denen  die  beiden  oberen 
enig  kleiner  als  die  beiden  unteren  sind.    Zwischen  dem 
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oberen  und  unteren  Hautzahne  jederBeits  ein  ganz  kleines 
spitzes  Hautzähnchen.  Unterhalb  der  beiden  oberen  Haut- 
zähne zwei  verhältnissmässig  grosse  ovale,  mit  ihrem  Län- 
gendurchmesser horizontal  stehende,  dunkel  gelbbraune, 
um  den  zwei-  bis  dreifachen  Längendurchmesser  des  einen 
von  einander  entfernte  Hinterstigmen,  welche  einen  hellen 
Mittelpunkt  und  einen  breiten  dunkelen  Rand  haben.  Kie- 
ferncapsel  klein,  gelbbraun,  das  obere  Grätenpaar  hinter 
derselben  als  ein  ovales,  breites,  schwarzbraunes,  in  der 
Mitte  ätwas  helleres,  am  Ende  tief  ausgebuchtetes  Band 
durchscheinend. 

Puppe:  9,5  mm  lang,  1,9  mm  gleich  hinter  dem 
wenig  erweiterten  Thorax  dick,  stielrund,  braun,  der  Puppe 
der  Chrysopila  atrata  sehr  ähnlich.  Das  erste  und  zweite 
Glied  des  neunringeligen  Hinterleibes  sehr  kurz,  drittes 
bis  einschliesslich  achtes  Hinterleibsglied  im  vorderen 
Theile  etwa  bei  ein  Drittheil  der  Länge  mit  einer  gerundet 
kielförmigen  Erhabenheit,  am  Hinterrande  ringsum  mit 
einem  Kranze  dichtstehender,  nach  hinten  gerichteter, 
in  der  oberen  Hälfte  haarförmig  dttnn  zweitheiliger  und 
daselbst  hakenförmig  umgebogener  Domenzähne.  After* 
glied  kurz,  hinten  gerade  abgestutzt  und  daselbst  am  Un- 
terrande mit  zwei  dickbasigen,  spitzen,  plumpen  Domen- 
zähnen, ausserdem  aber  mit  einer  Anzahl  weit  kleinerer, 
dünner,  ungleich  grosser,  mit  der  zweitheiligen  haarfttr- 
migen  Spitze  nach  hinten  gebogener  Zähnchen.  Die  Seiten- 
stigmen der  Hinterleibsglieder  markirt  zapfenförmig  vor- 
ragend. Die  kurzen  Flügel-  und  Fussscheiden  nur  bis 
Ende  des  zweiten  Hinterliebsgliedes  reichend. 

Eine  Larve  fend  ich  am  25.  Mai  1879  in  feuchter 
Erde  am  Ufer  eines  Wiesenbaches,  welche  zusammen  mit 
einer  Anzahl  Lucilia- Larven  und  Puppen  in  Erde  von  der 
Fundstelle  zu  Haus  getragen  wurde  und  unter  den  ge- 
dachten Larven  und  Puppen  bald  stark  aufräumte.  Am 
1.  Juli  erschien  in  dem  Züchtungsbehälter  eine  imago  fem., 
ohne  dass  die  Dauer  der  Puppenruhe  näher  beobachtet 
worden.  Eine  andere  im  Jahre  zuvor  am  22.  April  an 
derselben  Stelle  aufgefundene,  mitgenommene  und  in  Erde 
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Yon  der  Fundstelle  nnterhaltene  kam  nicht  zn  weiterer 
Entwickelang. 

6.   Chrysopila  nubecula  Fall. 

Ans  einer  am  3.  Hai  in  einem  morschen  Bnchenstocke 
im  Laubholzwalde  aufgefundenen  gelblichen,  im  Uebrigen 
derjenigen  von  Ghrysopüa  laeta  ganz  ähnlichen  Larve  wnrde 
im  13.  Juni  eine  Chr.  nubecula  geztlchtet. 

7.   Symphoromyia  crassieomis  Panz. 

Larye:  12  mm  lang,   1,6  mm  dick,  stielrund,   nach 
Tom  hin  etwas  spindelig  und  jenseits  der  Mitte  auch  nach 
Unten  hin  etwas  verdttnnt,  schmutzig  weiss,  zwölfgliederig. 
Kieferncapsel  klein,  braun;   das  obere  Eiefemcapsel-  oder 
Kopfgräten -Paar  breit,    schwärzlich -braun,  in   der  Mitte 
etwas  bogig  aus  einander  tretend  und  daselbst  blasser  als 
am  Vorder-  und  am  Hinterende  gefärbt,   nach  hinten  hin 
etwas  verbreitert;    der  ovale  Raum  innerhalb   der  beiden 
Kiefemcapselgräten  bräunlichgelb  durchscheinend,  wodurch 
eine  ähnliche  Nackenfigur  entsteht  wie  bei  der  Larve  von 
Ckryscpila  atrata.    Die  Leibesglieder  von   den  vorderen 
bis  zum  elften  einschliesslich  an  Länge  allmählich  etwas 
zimehmend.    AIfcerglied  etwa  zwei  Drittheile  so  lang  wie 
das  nächst  vorhergehende  oder  elfte  Glied,  mit  zwölf  ziem- 
lieh tiefen  Längsriefen,   in  der  Mitte  etwas  verdickt,  am 
Hinterende  zweilippig,  indem  der  Ober-  und  der  Unterrand 
zu  einer  gerundeten  Lippe  erweitert  sind.    Beide  Lippen 
stehen  klaffend  oder  weit  geöffnet  aus  einander;  die  obere 
Lippe  an  ihrer  Rundung  mit  4  kleinen  schmalen  Zähnchen, 
TOQ  denen  die  beiden  mittleren,  etwas  genähert  stehenden, 
''^n  wenig  stärker  als  die  beiden  äusseren  sind.    Die  un- 
re  Lippe  mit  vier  ganz  seichten  Ausbuchtungen  und  da- 
'r  schwach  gezähnt  erscheinend.    Beide  Lippen   an  der 
lander  zugekehrten  Innenseite  intensiv  braungelb  gefärbt, 
^orch  die  Larve  ein  sehr   charakteristisches  Aussehen 
hält    Auf  der  Grenze  zwischen  Ober-   und  Unterlippe 
i  die  braongelbe  Färbung  durch  ein  schmales  weisses 
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Hori7.ontaIband  unterbrochen.  An  der  Basis  der  Innenseite 
der  Oberlippe  zwei  grosse  kreisrunde,  braune,  um  etwa 
Am  anderthalbfachen  Durchmesser  des  einen  von  einander 
entfernte  Hinterstigmen. 

Puppe:  10  mm  lang,  2  mm  am  Thorax  dick,  stiel- 
Tiind,  nach  hinten  hin  wenig  kegelig  verdünnt,  derbhäutig 
oder  hartschalig,  gelbbraun,  einer  Chrysopila-Puppe  sehr 
ähnlich,  Kopf  vorn  gerundet,  mit  vier  in  einem  Viereck 
stehenden  kleinen  seichten  Höckern,  von  denen  die  oberen 
beiden  je  ein  kurzes  steifes  Haar  tragen.  Hinterleib  neun- 
gliederig,  erstes  Hinterleibsglied  ganz  kurz,  die  folgenden 
nnter  sich  von  ziemlich  gleicher  Länge,  jedes  vom  vierten 
hm  einschliesslich  achten  in  der  Nähe  des  Hinterrandes 
mit  einem  Kranze  dicht  gestellter,  schmaler,  steifer,  haar- 
förniiger,  ungleich  langer  Domenzähne  umgeben,  welche 
an  den  vorderen  Gliedern  kurz  sind,  an  den  hinteren 
GrlicdcFD  allmählich  länger  werden.  Am  Rücken  des  zweiten 
und  dritten  Hinterleibsgliedes  eine  Querreihe  ähnlicher, 
aber  f^anz  kurzer  Dornenzähnchen  in  der  Nähe  des  Hinter- 
randes. Afterglied  etwas  kürzer  als  das  vorhergehende  Glied, 
am  Ende  der  Oberseite  mit  einer  in  der  Mitte  durch  einen 
Zwischenraum  unterbrochenen  Querreihe  von  Domenzäh- 
nen, am  Ende  der  Unterseite  mit  zwei  dicken,  langen,  seit- 
wärts gespreizten  und  an  ihren  Spitzen  etwas  geschwärzten, 
resp.  stark  gebräunten,  kegelförmigen  Dornen.  Die  Doraen- 
zäbne^  insbesondere  die  der  letzten  Hinterleibsglieder  sind 
öfter  zweispitzig  oder  an  ihren  Spitzen  gespalten.  Ftihler- 
ßcheiden  seitwärts  am  Kopfe  über  den  Augen  liegend; 
Flügel'  und  Fusssoheiden  gleich  lang,  bis  zur  Mitte  des 
dritten  Hinterleibsgliedes  reichend. 

Eine  Larve  wurde  am  12.  Mai  1880  in  der  oberen 
Erdschicht  eines  beraseten  Fahrweges  im  Saume  eines 
Buchenwaldes  gefunden.  Dieselbe  war  am  22.  desselben 
Monats  Puppe,  aus  der  am  4.  Juni  die  imago  hervorging. 
Vier  an  derselben  Stelle  bis  zum  5.  Juni  noch  gefundene 
kleinere  Larven  gelangten  nicht  zu  weiterer  Entwickelung. 
Am  10.  Juni  des  folgenden  Jahres  fand  ich  an  derselben 
Walde^jstelle  wiederum  drei  erwachsene  Larven,  mit  denen 
indesBen  keine  Züchtungsversuche  angestellt  wurden. 
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8.  Leptogaster  cylindricus  Degeer. 

Meine  frühere,  nach  dem  bis  dahin  nur  aufgefundenen 
einzigen  Exemplare  entworfene  Beschreibung  der  Larve 
(Seite  41  des  1.  Bandes,  41.  Jahrganges  dieser  Zeitschrift) 
liabe  ich  jetzt,  nachdem  ich  die  Larven  vielfach  auf  Fel- 
dern in  lehmiger,  bindiger  Ackererde  und  auch  unter 
flecken  in  der  Nähe  grösserer  Ackerflächen  in  humoser 
Erde  auffand  und  aus  denselben  imagines  zttchtete,  folgen- 
dergestalt  zu  ergänzen,  resp.  zu  berichtigen: 

Larve:  bis  12  mm  lang  und  bis  2  mm  dick;  das 
letzte  der  zwölf  Leibesglieder  in  zwei  Abtheilungen  ge- 
sondert, eine  kurze  vordere  und  eine  meist  längere,  zu- 
weilen aber  auch  gleich  lange  kegelförmige  hintere,  welche 
letztere  zuweilen  mit  einer  kuppeiförmigen,  mit  einzelnen 
kurzen  braunen  Haaren  besetzten  Spitze  endet.  An  der 
Unterseite  des  sechsten  bis  einschliesslich  elften  Leibes- 
gliedes je  eine  Querreihe  seichter  Kriechschwielen.  Vorder- 
stigmen am  Ende  des  mit  dem  ersten  ohne  scharfe  Be- 
grenzung verschmolzenen  zweiten  Leibesgliedes  klein,  bräun- 
licbgelb,  blass  und  wie  die  ganz  gleich  gestalteten  und 
gleich  gefärbten  seitwäii;s  am  Aftergliede  und  vor  dessen 
Mitte  am  Ende  der  vorderen  Abtheilung  stehenden  Hinter- 
stigmen  schwer  auffindbar.  Eine  Stigmenspalte,  welche  ich 
der  Larve  früher  beilegte,  ist  nicht  vorhanden. 

Aus  Larven,  welche  ich  im  Frühjahr  1876  in  ein  mit 
Erde  gefülltes  Glas  setzte,  gingen  bis  zum  21.  Mai  drei 
Puppen  hervor,  aber  erst  am  5.  und  6.  Juli,  also  nach 
etwa  sieben  Wochen,  erschienen  die  imagines.  Während 
der  ganzen  Puppenruhezeit  war  die  Temperatur  ausser- 
gewöhnlicli  kühl  gewesen. 

9.    Diodria  odandica  L. 

Larve:  bis  14  mm  lang,  2  mm  dick,  walzig  rund, 
f  n  weissy  parcellenartig,  stellenweise  wasserklar,  mit  breit 
d  ehscheinendem  duhkelen  Darminhalte,  der  Länge  nach 
fi  \  nadelrissig,  zwölfgliederig,  scharf  gegliedert;  erstes 
G  dd  kurz,  mit  dem  zweiten  ohne  scharfe  Grenzen  ver- 
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schmolzen,  Vordersaam  des  zweiten  Gliedes  maschenförmig 
höckerig  gekörnelt.  Die  Leibesglieder  bis  einschliesslich 
zum  vorletzten  an  Länge  allmählich  etwas  zunehmend. 
Afterglied  etwas  kürzer  als  das  vorletzte  Glied,  aas  zwei 
Abtheilnngen  bestehend,  oder  mit  einem  Zwischenringe, 
wie  die  vorgedachte  Leptogaster-Larve,  hinten  stampflich 
gespitzt  and  an  der  stampfen  Spitze  mit  verhältnissmässig 
langen  zapfenförmigen  Hanterweiterangen  and  steifen  braa- 
nen  Haaren  besetzt.  Am  Bücken  des  Aftergliedes  jeder- 
seits  etwas  vor  der  Mitte  beziehangsweise  am  Ende  des 
Zwischenringes,  ein  ganz  kleines,  gelbbraunes,  punktför- 
miges, schwer  auffindbares  Stigma.  Vorderstigmen  an  jeder 
Seite  des  zweiten  Gliedes  hinter  der  Mitte  sehr  klein, 
punktförmig,  bräunlich  gelb,  den  Hinterstigmen  sehr  glei- 
chend. An  der  Unterseite  des  zweiten,  dritten  und  vierten 
Gliedes  etwa  in  der  Mitte  je  zwei  nicht  eben  lange,  braune 
steife  Haare.  Kieferncapsel  klein,  in  die  ersten  Glieder 
tief  einziehbar,  braun,  mit  steifen  Haaren  besetzt.  Kiefern- 
capselschild  löffelartig  gewölbt,  die  Gräten  nach  hinten 
hin  als  ein  breites,  weiterhin  in  zwei  Theile  gabelförmig 
gespaltenes,  heller  werdendes  Band  durchscheinend. 

Puppe:  bis  11  mm  lang, ''S  mm  am  Thorax  dick, 
rundlich,  mit  ziemlich  markirten  Seitenrändern,  nach  hinten 
hin  kegelig  verdünnt,  schmutzig  weiss,  an  den  Scheiden 
bräunlich  und  später  schwärzlich.  Stirn  mit  zwei  abwärts 
gebogenen,  weit  von  einander  entfernten,  kastanienbraunen, 
glänzenden,  langen,  spitzen,  dornenartigen  Zähnen.  Seit- 
wärts am  Kopfe  unterhalb  eines  jeden  Auges  ein  kamm- 
förmiger,  nach  unten  gerichteter  Ansatz  mit  drei  kräftigen, 
braunen  Domenzähnen.  Hinterleib  neungliederig,  am  Bücken 
des  zweiten  bis  einschliesslich  achten  Gliedes  eine  Quer- 
reihe von  10  bis  13  alternirend  kleinen  spitzen,  resp.  langen 
braunen,  mit  den  Enden  gemshomartig  nach  hinten  ge- 
krümmten Domenzähnen.  Die  kleineren  Zähne  stehen  in 
der  Begel  etwas  vor  und  bilden  daher  mit  den  alterairen- 
den  langen  Zähnen  keine  egalen  Querreihen.  An  den  hin- 
teren Leibesgliedern  sind  die  über  die  anderen  wegragen- 
den Langzähne  minder  kräftig,  aber  etwas  länger  und 
etwas  blasser  als  an  den  vorderen  Hinterleibsgliedera.  Im 
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Uebrigen  stehen  diese  Zahnreihen  anf  den  vorderen  Hinter- 
leibsgliedern an  deren  Anfange,   weiterhin  anf  der  Mitte 
and  an  den  vorletzten  drei  Gliedern  ganz  nahe  am  Hinter- 
rande.  Unterseite  der  Hinterleibsglieder  mit  je  einer  Qner- 
reihe  feiner,  langer,  blasser  Haare,  welche  Reihe  über  den 
etwas  zusammengedrückten  Seitenrand  hin  jederseits  noch 
etwas  auf  den  Kücken  übergreift,    meist  aber  hinter  die 
fiflcken-Oomzahnreihe  etwas  zurück  tritt.    Letztes  Leibes- 
glied am  dünnsten,    stumpflich   endend,   an  der  Oberseite 
in  der  Mitte  mit  zwei  weit  von  einander  entfernten  braunen, 
langen,  mit  der  Spitze  nach  rückwärts  gebogenen  Domen- 
zähnen, einigen  ganz  kleinen  höckerartigen  Zähnen  und  an 
der  Endkante  mit  zwei   ähnlichen,   etwas  längeren,  kräf- 
tigen, schwärzlichen,  an  der  Spitze  hellen  Zähnen,  ausser- 
dem an  jeder  Seite  mit   einer  Querreihe  langer,   blasser, 
nach   hinterwärts   gerichteter  Haare.    Flügelscheiden   bis 
nahe  zum  Ende  des  dritten,  Fussscheiden  bis  etwas  über 
den  Beginn  des  vierten  Hinterleibsgliedes  hinaus  reichend. 
Die  Larven  fand  ich  in  humoser  Erde  im  Laubholz- 
walde, auch  unter  Feldhecken  und  einmal  auf  einem  Feld- 
wege in   einem   frischen  Maulwurfshügel.    Die   imagines 
erscheinen    zu  Ende  Mai   und   im  Juni   nach   zwei-   bis 
vierwöchiger  Puppenruhe.    In  dem  am  genauesten  beob- 
achteten Falle  dauerte   die  Puppenruhe  vom  11.  Mai  bis 
10.  Juni. 

10.    Dioctria  flavipes  Meig. 

Larve:  bis  12  mm  lang,  2  mm  dick,  stielrund,  sehr 
flach  fein  und  deshalb  unscheinbar  längs-nadelrissig,  weiss, 
parcellenartig,  stellenweis  wasserhell,  mit  intensiv  schwarz 
durchscheinendem  Darminhalte,  zwölfgliederig,  scharf  ge- 
r^^edert.  Kopf  resp.  Kiefemcapsel  klein,  braun,  am  Hin- 
1  rende  mit  einigen  steifen  langen  braunen  Haaren  besetzt; 
(  e  oberen  Kiefemcapselgräten  als  ein  verhältnissmässig 
1  eites,  nach  hinten  hin  gabelig  zweitheiliges,  schwärz- 
l  ^hes  Band  durch  die  vorderen  Leibesglieder  scheinend. 
i  rstes  Leibesglied  maschenfbrmig  chagrinirt,  mit  dem 
z  -eiten  ohne  scharfe  Grenzen  verschmolzen.    Die  Thorax- 
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glieder  etwas  dicker  als  die  Hinterleibsglieder  und  letztere 
bis  zum  Afiergliede  an  Länge  allmählich  etwas  zuneh- 
mend. Afterglied  stumpflich  kegelig,  mit  einem  Zwischen- 
ringe» jenseits  der  Mitte  mit  vier  braunen,  steifen,  weit- 
läufig gestellten  Haaren  in  Querreihe  an  der  Oberseite,  in 
ein  kastanienbraunes  meist  aufwärts  gebogenes  Spitzchen 
endend  und  vor  diesem  Spitzchen  mit  erhabenen  bräunlichen 
Warzen  und  einzelnen  langen,  dünnen,  steifen,  bräunlichen 
Haaren  besetzt.  An  jeder  Seite  des  zweiten,  dritten  und 
vierten  Leibesgliedes  je  ein  braunes  abstehendes  Haar. 
Stigmen  wie  bei  der  Larve  von  Diactria  odandka,  welcher 
diese  Larve  sehr  ähnlich  ist,  von  welcher  sie  sich  aber, 
abgesehen  von  etwas  geringerer  Grösse,  durch  die  braune 
Stachelspitze  am  Ende  des  Aftergliedes  sicher  unterscheidet. 

Puppe:  9  mm  lang,  2,3  mm  dick;  bräunlich  gelb, 
rundlich,  mit  markirten  Seitenrändem,  nach  hinten  hin 
etwas  kegelig  verdünnt.  Kopf  und  Mittelleib  ganz  wie 
bei  der  Puppe  von  Dioctr.  odandica.  Hinterleib  nenn- 
gliederig,  am  Rücken  des  zweiten  bis  einschliesslich  sie- 
benten Hinterleibsgliedes  je  eine  Querreihe  von  sieben 
kurzen  und  sechs  langen,  altemirenden,  braunen,  langen, 
flachen,  mit  der  Spitze  hakenförmig  nach  unten  gekrümm- 
ten Borstenzähnen.  In  diesen  Reihen  stehen  die  kurzen 
Zähne  etwas  vor  den  langen,  bilden  also  mit  letzteren 
keine  regelmässigen  oder  egalen  Reihen,  werden  an  den 
hinteren  Gliedern  immer  kleiner  und  fehlen  am  achten 
und  neunten  Gliede  ganz.  Achtes  Hinterleibsglied  an  der 
Oberseite  mit  vier  gleich  langen  Borstenzähnen  in  Qaer- 
reihe.  Afterglied  an  der  Oberseite  in  der  Mitte  mit  zwei 
weit  von  einander  entfernt  stehenden  braunen,  langen,  mit 
der  Spitze  abwärts  gekrümmten  Borstenzähnen,  in  zwei 
kräftige,  braune,  aufwärts  gebogene  Domenzähne  endend 
und  an  jeder  Ecke  der  horizontalen  Endkante  nahe  unter 
jedem  der  vorgedachten  beiden  Domenzähne  mit  einem 
dünnen,  spitzen,  unscheinbaren  Zähnchen.  Flügelscheiden 
bis  Ende  des  zweiten,  Fussscheiden  bis  Ende  des  dritten 
Hinterleibsgliedes  reichend. 

Aus  einer  am  30.  März  in  humoser  Erde  unter  einer 
Wiesenhecke  gefundenen  Larve  ging  am  6.  Juni  eine  imago 
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mas  hervor  und  eine  daselbst  am  11.  Jnni  aufgefundene 
Poppe  lieferte  drei  Tage  später,  am  14.  Juni,  eine  imago 
mas. 

11.    Dioctria  linearis  Fabr. 

Larven  und  Puppen  sind  denen  der  Dioctria  flavipes 
io  Form  und  Färbung  vöUig  gleich  und  ich  habe  bislang 
keine  greifbaren  Unterschiede  aufzufinden  vermocht.  Die 
Larven  fand  ich  in  humoser  Erde  unter  Wiesenhecken, 
anch  in  lichten  Waldesrändern  in  der  Nähe  ton  Wiesen. 
Aas  zwei  an  solchen  Stellen  aufgefundenen  und  in  hu- 
moser Erde  einige  Wochen  unterhaltenen  Larven  gingen 
am  11.  Mai  Puppen  und  am  7.  resp.  8.  Juni,  also  nach 
etwa  vierwöchiger  Ruhe,  die  imagines  hervor. 

12.    Laphria  gilva  L. 

Larve:  bis  25  mm  lang,  am  dritten  Leibesringe  oder 
dem  Metathoraxgliede  4  mm  dick,  von  da  ab  nach  vorn 
hin  verschmälert,  die  Hinterleibsglieder  gleich  breit,  rund- 
lieh, scharf  gesondert  und  sehr  deutlich  unterscheidbar. 
Alle  zwölf  Leibesglieder  rein  weiss.  Kieferncapsel  ver- 
hältnissmässig  ziemlich  gross,  kastanienbraun,  stark  glän- 
zend, an  den  Seiten  gerundet  und  daselbst  mit  einigen 
braunen,  steifen  Haaren  besetzt,  doppelt  so  breit  als  lang, 
an  der  Vorderseite  tief  ausgebuchtet,  von  der  Mitte  ab 
nach  hinten  hin  stark  verschmälert,  am  Hinterende  ziem- 
lich grade  abgeschnitten,  unterwärts  mit  mehreren  steifen, 
steil  abstehenden  braunen  Haaren  besetzt.  Oberkiefer 
schwarzbraun,  stark,  vierzähnig,  die  beiden  mittleren  Zähne 
lang  und  breit  nahe  beisammen  stehend,  parallel,  vorne 
gerundet,  wenig  abwärts  gebogen;  zu  jeder  Seite  neben 
d:  »en  beiden  Zähnen  ein  ähnlicher,  aber  erheblich  kür- 
»  er,  mit  der  Spitze  etwas  seitwärts  gerichteter  Zahn  und 
ai  der  Aussenseite  dieses  Zahnes  eine  kurze,  breite  zapfen- 
ar  fge  Erhöhung,  welche  den  kurzen,  aus  zwei  cylindrischen 
de  men  Gliedern  b^tehenden  Fühler  trägt.  Die  ersten 
be  4en  Leibesglieder  oder  Pro-  und  Mesothorax  ohne  deut- 
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liehe  Trennung  in  einander  übergehend.  Das  Prothorax- 
segment ganz  kurz,  fein  maschenförmig  gerieft,  das  zweite 
und  die  übrigen  Segmente  bis  zum  elften  einschliesslich 
der  Länge  nach  fein  nadelrissig.  Am  Hinterende  des 
zweiten  Leibesgliedes  etwas  unterhalb  der  Grenze  zwischen 
Ober-,  und  Unterseite  je  ein  kleines  kreisrundes,  gelb- 
braunes, deutlich  bemerkbares  Vorderstigma,  An  der  Bauch- 
seite des  fünften  bis  einschliesslich  zehnten  Leibesgliedes 
je  sechs  warzenförmige  Kriechschwielen,  die  zusammen- 
genommen sßchs  Längenreihen  fussstummelartiger  Erhaben- 
heiten an  der  Bauchseite  der  Larve  bilden.  Afterglied  nach 
hinten  hin  etwas  verdünnt,  am  Ende  kuppeiförmig  gerun- 
det, unregelmässig  dicht  und  fein  runzelig,  in  zwei  Ab- 
theilungen zerfallend ;  am  Ende  der  ersten  Abtheilung  oder 
des  Zwischenringes  oberhalb  der  Grenze  zwischen  Baach- 
und  Rückenseite  befinden  sich  die  durch  weiten  Zwischen- 
raum getrennten  beiden  gelbbraunen,  kreisrunden  Hinter- 
stigmen, welche  merklich  grösser  als  die  Vorderstigmen 
sind.  Am  Ende  des  Aftergliedes  ein  grosser,  ovaler,  qaer 
stehender,  gelbbrauner,  stark  glänzender  Hornfieck,  inner- 
halb welches  an  der  Mitte  der  Unterkante  ein  schwarz- 
brauner, mit  der  scharfen  Spitze  nach  oben  gerichteter 
Zahn  und  zu  beiden  Seiten  mehr  nach  oben  hin  je  ein 
kurzer,  schwarzbrauner,  zahnartiger  Höcker  befindlich  ist, 
unter  welchen  beiden  Höckern  zwei  lange,  steife,  braune 
Wimperhaare  stehen.  An  der  Oberseite  der  hinteren  Ab- 
theilung des  Aftergliedes  vier  kurze,  steife,  braune,  weit 
von  einander  entfernt  stehende  Haare  in  Querreihe. 

Puppe:  bis  16  mm  lang,  3,8  mm  am  Thorax  dick, 
gerundet,  gelbbraun,  hornschalig,  stark  glänzend;  Stirn 
mit  zwei  schwarzbraunen,  starken,  spitzen,  nach  vom  hin 
etwas  divergirenden  und  mit  den  Spitzen  abwärts  gerich- 
teten Domenzähnen;  unterhalb  eines  jeden  dieser  beid^*^ 
Zähne  zur  Seite  des  Kopfes  ein  vierzähniger,  kammfC 
miger  Auswuchs,  an  dem  der  obere  Zahn  gross,  lang  ui  . 
weit  abstehend  ist,  während  die  beiden  untersten,  na  t 
beisammen  befindlichen  Zähne  kurz  und  unter  sich  v 
gleicher  Grösse  sind.  Unterseite  des  Kopfes  mit  r*  - 
kleinen  schwarzbraunen  Zähnchen  in  Querreihe,  von  den 
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die  beiden  änsseren  grösser  und  spitzer  als   die  beiden 
inneren,  zuweilen  doppelspitzigen  sind.    Hinterleib  neun- 
gliederig,  das  zweite  bis  einschliesslich  achte  Glied  an  der 
Oberseite  etwa  in  der  Mitte  mit  einer  Querreihe  ganz  dicht 
stehender,  kurzer,  brauner,    ungleich  langer  Domenzähne, 
welche  an  den  Seiten   des  Kückens  durch    lange,    dünne, 
braune  Haare   vertreten  werden.    Bauchseite   des  vierten 
bis  einschliesslich   achten  Hinterleibsgliedes  in  der  Nähe 
des  Hinterrandes   mit   einer  Querreihe  nahe  bei  einander 
stehender,   braner,  steifer,   feiner  Haare,   die  an  den  hin- 
teren Gliedern   allmählich  an  Länge   zunehmen.    Seiten- 
ränder des   zweiten   bis  einschliesslich  siebenten  Leibes- 
gliedes beulig   aufgebauscht,   auf  jeder  in  die  Länge  ge- 
dehnten Aufbauschung  mit  zwei  langen,   schwarzbraunen, 
nach  hinterwärts  gerichteten  Haaren.    Afterglied  an  der 
Oberseite  mit  zwei  durch  weiten  Zwischenraum  getrennten, 
kleinen,  schwarzbraunen,  zuweilen  doppelspitzigen  Zähnen 
in  Querreihe,  dahinter  eingeschnürt,    dann   kegelig  ver- 
dünnt, am  Ende  mit  vier  in  einem  Viereck  stehenden,  an 
ihrer  Spitze  geschwärzten  Zähnen,    von  denen  die  beiden 
oberen  erheblich  kleiner  als  die  beiden  unteren,  auch  durch 
weiteren  Zwischenraum  getrennt  sind.     Flügelscheiden  bis 
Mitte  oder  Ende  des  dritten,   Fussscheiden   bis  Mitte  des 
vierten  Hinterleibsgliedes  reichend. 

Die    Larven   leben   unter   der  Rinde   der   gemeinen 

Kiefer  Pintts  sylvestris  L.    Ich   fand   sie   nicht  selten  in 

noch  stehenden  Stöcken  25-  bis  40jähriger  Stämme  dieser 

Holzart,   in  der  Regel   im  zweiten  Sommer,    nachdem  die 

Stämme  gehauen  worden  waren.    Aus  einer  am  29.  August 

gefundenen   und  mitgenommenen   Puppe  ging   schon   am 

1.  September  eine  imago  fem.  hervor.    Von  mehreren  ein- 

gezwingerten  und  mit  in  Vermoderung  begriffener  Kiefer- 

»"»nde  unterhaltenen  Larven  verpuppte  sich  eine  am  19.  Juni 

id  lieferte  am  12.  Juli  eine  imago  fem.  und  eine  zweite 

*^ago  erschien   in   dem  Einzwingerungsglase  am   14.  Juli 

8  einer  Puppe,  deren  Ruhedauer  nicht  hatte  beobachtet 

)rden  können. 
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^^'  13.    Asilus  atricapülus  Fall. 

u  ■ 

V}  Larve:  bis  18  mm  lang,  2,5  mm  dick,  stielraDd,  reia 

;^  weiss,  glänzend,  sehr  seicht  und  unscheinbar  längs  nadel- 

^^^  rissig,    12  gliederig,    die   hinteren   Glieder    allmählich   an 

|,;  Länge  etwas  zunehmend.    Kieferncapsel  klein,  braun,  lin- 

^  senförmig,    mit  einzelnen  langen    braunen  Haaren  besetzt, 

^  in  die  ersten  Leibesglieder  weit  zurUckziehbar ;  Oberkiefer 

tK  •  .  hakenförmig  abwärts   gekrtlmmt,    kastanienbraun,   weiter 

^f  nach   hinten   hin   gelbbraun.     Die    oberen   Kiefemcapsel- 

f ;  gräten  als  ein  gelbbraunes  in  der  dunkler  gefärbten  Mitte 

t^/  etwas  erweitertes,  hinten  gabelig  zweitheiliges  Längenband 

|- '  hindurchscheinend.  Fühler  kurz,  zapfenförmig.    Die  ersten 

V'  drei  Leibesglieder  an  jeder  Seite   etwas  hinter  der  Mitte 

LVV  mit  einem  steil  abstehenden  bräunlichen  Wimperhaar.  Vor- 

f>  derstigmen  am  zweiten  Leibesgliede   sehr  klein,   punkt- 

y^  -  förmig,  unscheinbar.    Afterglied  mit  einem  Zwischenringe, 

^'  oder  in  zwei  Abtheilungen  zerfallend,  stumpf  kegelig,  etwas 

zusammengedrückt,  längs  gefurcht,  mit  acht  braunen,  steil 
>  abstehenden  Wimperhaaren,  von  denen  zwei  oberhalb  und 

\':  zwei  unterhalb  der  stumpf  keilföriqig  zusammengedrückten 

Endkante  befindlich  sind  und  je  zwei  mehr  nach  vorn  hin 
sowohl  an  der  Bückenseite  wie  an  der  Bauchseite  des 
Gliedes,  durch  weiten  Zwischenraum  getrennt,  unfern  der 
Seitenkante  stehen.  An  jeder  Seite  des  Bückens  der  vor- 
deren kürzeren  Abtheilung  oder  des  Zwischenringes  des 
Aftergliedes  ein  kleines  kreisrundes  bräunlich  gelbes  Stigma. 
Puppe:  bis  14  mm  lang,  am  Thorax  bis  4mm  dick, 
rundlich,  nach  hinten  hin  etwas  verdünnt,  glänzend,  lichte 
braun,  homschalig,  wenn  frisch  an  den  Scheiden  heller, 
am  Hinterleibe  und  an  den  Scheidenspitzen  dunkler.  Stirn 
mit  zwei  kastanienbraunen,  kräftigen,  spitzen,  hakig  ab- 
wärts gerichteten  Stachelzähnen,  unterhalb  eines  jeden 
dieser  beiden  Zähne,  beziehungsweise  unterhalb  der  braun 
durchscheinenden  Augen  ein  kammförmiger  Anhang  mit 
drei  grossen  braunen,  an  der  Spitze  dunkleren  Zähnen, 
von  denen  die  beiden  hinteren  genähert  stehen  und  der 
hinterste  eine  breite  stumpfe  Spitze  hat.  Mittelleib  am 
Beginne  der  Fussscheiden  jederseits  mit  zwei,   mit  der 
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scharfen  Spitze  nach   hinterwärts   gerichteten,  hinter  ein- 
ander stehenden   kleinen   braunen  Zähnchen.    Hinterleib 
neungliederig,   erstes  Glied   sehr  kurz,   zweites  Glied  mit 
zehn  langen,  breiten,  braunen,  mit  ihrer  Spitze  rückwärts 
gekrflmmten  Zähnen   in   der  Nähe   des  Vorderrandes   des 
Gliedes  auf  einer  kielförmig  erhabenen  Kante   in  Quer- 
reihe.   Die  folgenden   sechs   Hinterleibsglieder   an   ihrer 
Bttckenseite  mit  einer  Querreihe  ähnlicher  aber  häufig  al- 
temirend  längerer  und  kürzerer,  in  der  Regel  geradspitziger 
Zähne.    Auf  den  späteren  Hinterleibsgliedern  nehmen  die 
Zähne  an  Länge  mehr  zu  und  werden  borstenförmig,  auch 
heller  und  die  Reihen,  in  denen   sie  stehen,   nähern  sich 
unmer  mehr  dem  Hinterrande   des  Gliedes.    Am  Vorder- 
rande  der  Seite  eines  jeden  Hinterleibsgliedes  vom  zweiten 
bis  einschliesslich  achten,  ein  punktförmiges  braunes  Stigma. 
Bauchseite   der  mittleren  Hinterleibsglieder  mit  je  einer 
Querreihe  dicht  stehender,   nach  hinterwärts  gerichteter, 
langer,    heller,    dünner   Wimperhaare,    welche    Querreihe 
beiderseits  noch  etwas  auf  den  Rücken  übergreift.    After- 
glied  erheblich  dünner  als  die  übrigen  Hinterleibsglieder, 
jenseits   der  Mitte  eingeschnürt,   an   der  Spitze  etwas  er- 
weitert, vierseitig,   mit  vier  an  den  Ecken   stehenden  ge- 
krümmten  Domenzähnen,   von   denen   die   beiden  oberen 
dickbasig,  klauenförmig  und  weit  kräftiger  als  die  beiden 
unteren  sind.    Flügelscheiden  bis  Ende  des  vierten,  Fuss- 
scheiden  bis  Ende  des  fünften  Hinterleibsgliedes  reichend. 
Eine  Larve  fand  ich  in  der  lehmigen  Erde  eines  zur 
zeitweiligen  Weidebenutzung   liegen   gebliebenen   Ackers 
am  17.  Mai.    In  dem  Glase,   worin  diese  Larve  in  Erde 
von  der  Fundstelle  unterhalten  worden  war,  fand  sich  am 
20.  Juni  eine  Puppe  und   daraus   ging  am  9.  Juli   eine 
iniago  fem.  hervor.    Die  Puppenruhe  hatte  demnach  min- 
d^^tens  20  Tage  oder   drei  Wochen  gedauert.    Aus  einer 
leren   in  Ackererde  aufgefundenen  Larve,   welche  sich 
I  '^ichfalls  bis  zum  20.  Juni  verpuppt  hatte,  wurde  in  den 
'    gen  vom  IL  bis   14.  Juli  eine  imago   mas   gezüchtet. 
J  ine  dritte  in  einer  Kohlenmeilerstätte  im  Nadelholzwalde 
i   i  19.  Juni  aufgefundene  Larve  ergab  am  10.  Juli  eine 
i   ago  mas. 
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14.    Asilm  cyanurus  Loew. 

Larve:  bis  18  mm  lang,  2,5  mm  dick,  stielrund, 
weiss  ins  Sehoiutziggelbliche,  glänzend  fein  und  unschein- 
bar liiugB  I! adelrissig,  zwölfgliederig,  die  Glieder  nach 
dem  Lcibes^üide  hin  allmählich  an  Länge  etwas  zuneh- 
mend. Kiefcrncapsel  linsenförmig,  klein,  gelbbraun  mit 
einzelnen  langen,  braunen  Haaren  besetzt,  tief  in  die  ersten 
Leibe.sgUetler  zurückziehbar.  Oberkiefer  hakenförmig  ab- 
wärts gekrümmt,  kastanienbraun.  Die  oberen  Kiefem- 
eapselgräteu  als  ein  geschwärztes,  massig  breites  im  hin- 
teren Viertheil  gabelig  stumpf  zweizinkig  getheiltes  Län- 
genband durch  die  ersten  Leibesglieder  scheinend.  Die 
ersten  drei  Leibesglieder  wie  bei  der  Larve  von  Asüus 
atrkai^iJJMS  und  ebenso  das  stumpfkegelförmige,  wenig 
keiliiVrnjig  zusammengedrückte  Afterglied  bezüglich  der 
Form,  Bebnarung  und  sonstigen  Beschaffenheit 

Flippe:  bis  14  mm  lang  und  bis  4  mm  am  Thorax 
dick,  der  Fnppe  von  Asü,  atricapilliis  sehr  ähnlich,  gelb- 
braun; die  beiden  kastanienbraunen,  starken,  spitzen  Stirn- 
Zähne  wenig  abwärts  gebogen,  die  Zähne  des  kanmiför- 
migcn  Kopfiinsatzes  unterhalb  der  Augen  meist  kleiner 
und  spitzer  als  bei  der  vorigen  Puppe. 

Die  Larven  leben  hier  vorzugsweise  im  Laubholzwalde 
unter  der  Laubdecke  im  Boden  und  kommen  nicht  selten 
vor.  Es  Würden  gezüchtet:  aus  einer  Puppe  vom  9.  April 
1  mas  am  4.  Mai,  aus  einer  Puppe  vom  10.  Mai  1  fem. 
um  G.  Juni,  aus  einer  Puppe  vom  11.  Mai  1  mas  am 
7,  Juni,  aus  einer  Puppe  vom  19.  Mai  1  fem.  am  10.  Juni, 
aus  drei  Puppen  vom  24.  und  25.  Mai  1  mas  am  8.,  1  fem. 
am  9.  und  1  mas  am  10.  Juni ;  es  schwankte  hiemach  die 
Puppenruhe  /wischen  2  bi«  4  Wochen.  Im  Sommer  1881 
fand  ich  Larven  und  später  Puppen  auch  zahlreich  in 
einem  etwa  40jährigen  Fichtenbestande  in  von  früheren 
Maulwurfishiigeln  etc.  herrührenden  Bodenerhöhungen  und 
züchtete  aus  am  20.  Juni  eingeholten  Puppen  schon  in 
den  näehsten  Tagen  eine  Anzahl  imagines.  Eine  gleich- 
i&eitig  mitgenommene  Larve,  die  sich  am  22.  Juni  verpuppte 
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ergab  am  10.  Juli,  also  nach  18  Tagen  Pappenrnhe,  eine 
imago  mas. 

14.   Empis  tesselata  Fabr. 

Larve:  bis  15  mm  lang,  3  mm  dick,  12gliederigy 
wenig  contractu,  vom  vierten  bis  siebenten  Gliede  am 
dicksten,  im  gestreckten  Zustande  von  da  ab  sowohl  nach 
dem  Kopfende  wie  nach  dem  Afterende  hin  etwas  ver- 
dünnt, am  letzteren  etwa  2  mm  dick,  ziemlich  scharf  ge- 
fiedert, schmntzig  gelblich,  derbhäutig,  nicht  glänzend 
und  der  Darminhalt  nicht  durchscheinend.  Eiefemcapseln 
klein,  braun,  das  obere  Eopfgrätenpaar  schwarz,  schmal, 
nach  hinten  hin  verdtinnt  und  gabelig  gespreizt,  die  un- 
teren beiden  Kopf-  oder  Kieferncapselgräten  nur  ganz 
blass  durchscheinend,  etwas  kürzer  als  die  oberen,  aber 
mit  denselben  von  gleicher  Färbung.  Die  vorderen  Leibes- 
glieder unter  sich  von  ziemlich  gleicher  Länge,  das  achte 
bis  einschliesslich  elfte  Glied  allmählich  länger  werdend. 
Das  etwas  abgeschnürte  Afterglied  um  etwa  ein  Viertheil 
kürzer  als  das  vorhergehende  Glied,  zuweilen  aber  auch 
ebenso  lang,  mit  neun  breiten,  flachen  Längsfurchen,  am 
Hinterende  kuppelfbrmig  gerundet  und  daselbst  im  oberen 
Theile  mit  zwei  ganz  kleinen,  gelbbraunen,  um  den  dop- 
pelten Durchmesser  des  einen  von  einander  entfernten 
Stigmen;  unterhalb  dieser  beiden  Stigmen  und  mit  den- 
selben ungefähr  ein  gleichseitiges  Dreieck  bildend,  ein 
kleiner,  sehr  kurzer,  höckerartiger  Hautzahn.  Die  Kriech- 
schwielen an  der  Bauchseite  sehr  unbedeutend. 

Puppe:  12  mm  lang,  3,3  mm  dick,  schmutzig  bräun- 
lich, zarthäutig,  gerundet,  mit  merklich  verdünntem  Kopf- 
ende.   Stirn  mit  zwei  Paar   kurzen,    breiten,  verhältniss- 
niässig  grossen,   am  Oberende  etwas   gerundeten  und  in 
edem  Paar  ganz  nahe  zusammen  stehenden  braunen,  lap- 
)enfÖrmigen  Erweiterungen,   von   denen   das   obere  Paar 
lerklieh   kleiner  als   das   untere   ist.    An   der  Oberseite 
iine»  jeden  dieser  vier  Stimlappen,  von  denen  die  beiden 
uiteren  an  ihrem  Ende  gebräunt  sind,  ein  langes  blasses 
RTimperhaar,  so  dass  an  der  Stirn  vier  im  Viereck  stehende 
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Haare  befindlich  sind.  Thorax  stark  buckelig  verdickt, 
braungelb,  glänzend,  glatt,  mit  vereinzelten  steifen,  langen, 
blassen  Haaren  besetzt.  Der  neungliederige  Hinterleib 
nach  hinten  hin  etwas  kegelig  verdünnt,  am  Ende  stumpf- 
lich, am  dritten  und  vierten  Gliede  am  dicksten.  Jedes 
Hinterleibsglied  an  der  Oberseite  in  der  Nähe  des  Hinter- 
randes (die  vorderen  Glieder)  oder  am  Hinterrande  selbst 
(die  hinteren  Glieder)  mit  einer  Querreihe  ungleich  langer, 
ganz  dicht  gestellter,  bräunlich  gelber,  feiner,  nach  hinter- 
wärts gerichteter,  öfter  den  Gliedern  platt  anliegender 
Borstenhaare.  Bauchseite  der  Hinterleibsglieder  mit  einer 
in  der  Mitte  durch  weiten  Zwischenraum  unterbrochenen 
und  nicht  ganz  bis  zu  den  Seitengrenzen  reichenden  Quer- 
reihe ähnlicher,  nicht  ganz  so  dicht  stehender,  aber  häufig 
weit  längerer,  heller  gefärbter  und  mehr  gleich  langer 
Borstenhaare.  Flttgelscheidcn  bis  Ende  des  zweiten,  Fuss- 
scheiden  bis  Mitte  des  vierten  Hinterleibsgliedes  reichend. 
Die  erste  Larve  fand  ich  am  7.  April  1880  in  der 
Erde  eines  etwas  begraseten  alten  Fahrweges  innerhalb 
eines  etwa  30jährigen  Fichtenbestandes.  Am  22.  desselben 
Monats  wurden  daselbst  noch  zwei  Larven  aufgefunden, 
welche  sich  am  3.  Mai  verpuppt  hatten,  während  die  erst- 
gefundene Larve  im  Begriff  sich  zu  verpuppen  im  Ztich- 
tungsglase  abgestorben  war.  Aus  den  beiden  Puppen  vom 
3.  Mai  erschienen  am  17.  desselben  Monats  eine  imag<K 
fem.  und  drei  Tage  später,  am  20.,  eine  imago  mas.  Aus 
einer  am  7.  Mai  an  der  betreffenden  Waldesstelle  aufge- 
fundenen und  mitgenommenen  Puppe  ging  am  26.  Mai  die 
imago  hervor,  es  hatte  mithin  im  letztgedachten  Falle  die 
Puppenruhe  mindestens  19  Tage  gedauert. 


16.    Empis  stercorea  L. 

Larve:  bis  10  mm  lang,  1,2  mm  dick,  stielrund, 
nach  vom  hin  im  ausgestreckten  Zustande  verdünnt,  weiss, 
im  vorderen  Theile  wasserhell,  träge,  12gliederig,  die 
letzten  fttnf  bis  sechs  Glieder  etwas,  und  das  Afterglied 
stark  abgeschntlrt,  die  sämmtlichen  Leibesglieder  von  den 
vorderen  zu  den  hinteren  an  Länge  allmählich  etwas  zu- 
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nehmend.  Eieferncapsel  und  deren  Gräten  braun.  Die 
oberen  beiden  Kieferncapselgräten  ganz  schmal,  ziemlich 
nahe  beisammen  stehend,  die  unteren  beiden  ungleichmässig 
dick,  nach  hinten  hin  divergirend,  bogenförmig  aufwärts 
gerichtet.  Afterglied  stark  abgeschnürt,  etwa  zwei  Drit- 
theile 80  lang  als  das  vorhergehende  Leibesglied,  mit  neun 
ziemlich  tiefen  Längsfnrchen,  hinten  kuppeiförmig  ge- 
rundet, an  der  Rundung  mit  zwei  verhältnissmässig  grossen 
kreisrnnden,  intensiv  braunen,  heller  gelbbraun  gerandeten, 
om  kaum  einen  Durchmesser  des  einen  von  einander  ent- 
fernten Stigmen  und  unterhalb  derselben  ein  sehr  kleines 
Hautzähnchen  oder  Zäpfchen. 

Puppe:  7,5  mm  lang,  2,5  mm  am  Thorax  dick,  zart- 
häutig,  gelblich,  am  Thorax  und  an  den  Flügelscheiden 
buckelig  erweitert,  stark  glänzend.  Der  neungliederige 
Hinterleib  gerundet  nach  hinten  hin  kegelig  verdünnt,  am 
Ende  stumpflich.  Rückenseite  der  ersten  acht  Hinterleibs- 
glieder in  der  Nähe  des  Hinterrandes  mit  einer  Querreihe 
ganz  nahe  bei  einander  stehender,  ungleich  langer,  nach 
hinten  hin  gerichteter,  anliegender  gelbbrauner  Borsten- 
haare oder  Borstenzähne.  Bauchseite  jener  ersten  acht 
Hinterleibsglieder  mit  je  einer  Querreihe  blasser,  langer, 
steil  abstehender,  nicht  dicht  gestellter  Haare.  Afterglied 
an  der  Oberseite  jenseits  der  Mitte  mit  einer  Querreihe 
ähnlicher,  nach  hinten  gerichteter  Haare  und  am  stumpf- 
lichen Hinterende  mit  einer  Anzahl  solcher  Haare  dünn 
pinselförmig  besetzt.  Stirn  mit  zwei  kurzen,  breiten,  oben 
gerundeten,  nahe  bei  einander  stehenden  Zähnen  und  mit 
vier  in  einem  Viereck  stehenden  langen,  blassen  Wimper- 
haaren. Thorax  an  der  Oberseite  mit  mehreren  und  an 
der  Unterseite  mit  zwei  in  Querreihe  stehenden  ähnlichen 
Haaren.  Flügelscheiden  bis  Ende  des  dritten,  Fussscheiden 
b"  Ende  des  fünften  Hinterleibsgliedes*  reichend. 

Die  Larven  leben  in  humoser  Erde  an  feuchten  oder 
i  jchen  Waldesstellen.  Die  imagines  züchtete  ich  zu  Ende 
1  i  und  Anfang  Juni,  ohne  die  Dauer  der  Puppenruhe, 
V  Iche  wohl  muthmasslich  über  zwei  bis  drei  Wochen  sich 
e    'recken  wird,  genauer  kennen  gelernt  zu  haben. 
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17.   Empis  nodosa  ^  j  4 — 5  mm.  nov.  spec. 

Pilosa;  thorace  fasco  cinereo,  nigro-fasco  tristriato; 
plenris  cinereo-pruinosis;  antennis  fuscis  abdomine  testa- 
ceo  ^j  aut  nigro-fu8CO  $;  alis  param  fuscanis,  fere  hya- 
linis,  basi  flavescentibus,  eorum  nervis  anterioribus  validis 
nigro-fiiscis;  halteribus  flavis;  pedibus  flaviB  cT,  aut  testa^ 
ceis  $ ,  nigro  pilosis ;  tarsis  obscuris ;  haastello  praeloDgo. 

Behaart,  Kopf  graubraun,  im  hinteren  Theile  mit 
schwarzen  Borstenhaaren ;  Augen  hellbraun ;  Fühler  schmutzig 
gelbbraun,  an  der  Oberseite  dunkeler,  das  lang  und  scharf 
gespitzte  Endglied  schwarzbraun;  Küssel  weit  über  die 
Brust  hinaus  ragend,  dreimal  so  lang  als  der  Kopf  und 
nur  um  ein  Drittheil  bis  ein  Viertheil  kürzer  als  der  Kör- 
per, am  Anfange  meist  heller,  schmutzig  gelblich,  weiter 
hin  gelbbraun  ins  Schwärzliche,  an  der  Basis  oben  mit 
schmaler,  gelblicher  Einfassung;  oberhalb  dieser  Einfassung 
das  Untergesicht  schwarzbraun,  stark  glänzend.  Taster 
gelb.  Thorax  etwas  glänzend,  graubraun,  in  gewisser 
Richtung  rein  grau  erscheinend,  an  den  Seiten  hellgrau 
bereift,  mit  drei  ganz  durchgehenden,  parallelen,  schmaiep 
Längenstriemen,  deren  jede  von  zwei  Reihen  kurzer,  steifer, 
nach  hinten  gebogener  schwarzer  Borstenhaare  gebildet 
wird.  Schildchen  von  gleicher  Färbung  mit  dem  Rücken- 
schilde, am  Hinterrande  mit  4  bis  6  steifen,  schwarzen,  in 
Querreihe  stehenden  Borstenhaaren.  Flügel  glashell,  wenig 
bräunlich  getrübt,  ohne  Randmal,  mit  dicken  schwarz- 
braunen Adeni,  ausgenommen  die  fünfte  und  sechste  Län- 
genader und  Analader;  insbesondere  ist  die  Randader  bis 
zur  vorderen  Zinke  der  dritten  Längsader  sehr  kräftig. 
Vorderrand  der  Flügel  mit  sehr  kurzen  schwarzen  Haaren 
dicht  bewimpert.  Schwinger  gelb;  Schüppchen  etwas  heller, 
mit  gleichfarbigen. Wimperhaaren  besetzt.  Beine  bräunlich 
gelb,  bald  mehr,  bald  weniger  ausgedehnt  verwaschen 
braun  längs  gestriemt,  insbesondere  beim  Weibchen,  schwarz 
behaart  Schenkel  dick;  Kniee  und  die  kurz  und  sehr 
dicht  behaarten  Tarsen  schwarzbraun,  erstere  glänzend; 
letztes  Tarsenglied  an  der  Unterseite  mit  stark  vortretenden 
weissen  Haftpolsteru. 
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Das  Männchen   hat   einen   bräunlich    gelben,   etwas 
glänzenden,   hell  behaarten  Hinterleib  und   hellere  Beine 
als  das  Weibchen;  die  Unterseite  der  Schenkel  der  Mittel- 
and Hinterbeine   ist   bei   demselben   mit    feinen,  langen, 
schwarzen  Wimperhaaren  besetzt.    Bauchseite  des  Hinter- 
leibes gegen  das  Ende  hin  mit   einem  plumpen,  in  einen 
spitzen  Zipfel  ausgezogenen  Höcker.   Der  Analanhang  oder 
das  Hypopygium  klauenartig  oder  zangenföimig,  klaffend; 
die  obere  Klaue  zweispaltig,   die  untere  ungetheilt,  breit, 
gerundet,  etwas  länger  als  die  obere,  beide  an  ihren  Aussen- 
seiten  mit   kurzen,   steifen,   braunen  Borstenhaaren  dicht 
besetzt.    Aus  der  unteren  Klaue  oder  Zangenhälfte  erhebt 
sich  ein  kurzer,  glasheller  Faden  ein  wenig  schräg  auf- 
wärts, welcher  bei  dem  einen  von  mir  gezüchteten  Männ- 
chen in'  der  Mitte,  bei  dem   anderen  am  Ende  mit  einer 
knotenförmigen  Verdickung  versehen  ist.    (Das  dritte  ge- 
züchtete Männchen  steht  nicht  mehr  zu  meiner  Verfügung.) 
Ob  diese  Analfaden- Verdickung  nur  zufällig,   oder  ob  sie 
regelmässig  bei   dieser  Species  vorkomme,    bleibt  weiter 
zu  erforschen. 

Das  Weibchen  hat  dunklerö,  mehr  schwärzlich  braun 
angehauchte  Beine  und  einen  schwarzbraunen,  etwas  grau 
bereiften,  massig  glänzenden,  am  Ende  gespitzten,  mit  zwei 
schmalen,  länglichen,  schwarz  bewimperten,  mit  den  platten 
Seiten  parallel  neben  einander  stehenden,  etwas  schräg 
aufwärts  gerichteten  Lamellen  endenden  Hinterleib.  Die 
Schenkel  der  Mittel-  und  Hinterbeine  sind  an  der  Unter- 
seite gegen  die  Spitze  hin  kurz  und  dicht  schwarz  fieder- 
artig bewimpert. 

Larve:  bis  7  mm  lang,  1,2  mm  dick,  stielrund,  in 
ganz  aasgestrecktem  Zustande  nach  vom  hin  spindelig  ver- 
dünnt, zwölfgliederig,  die  einzelnen  Olieder  etwas  abge- 
schnürt, weiss,  mit  einem  Stich  ins  Gelbliche,  die  ersten 
und  die  letzten  Glieder  glashell,  durchscheinend.  Kiefern- 
capsel  und  Kiefemcapselgräten  wie  bei  der  Larve  von 
idamphomyia  stdcata,  welcher  diese  Larve  überhaupt  sehr 
ähnlich  ist  und  von  welcher  sie  sich  im  Wesentlichen  nur 
durch  Folgendes  unterscheidet:  Afterglied  abgeschnürt,  aber 
nicht  verdickt,   mit  neun  flachen  Längsfurchen,    am  Ende 
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gerundet,  auf  der  Randung  mit  einem  ganz  kleinen  zabn- 
förmigen  Hauthöcker  und  oberhalb  desselben  mit  zwei 
verhältnissmässig  grossen,  intensiv  gelbbraunen,  um  den 
ein-  bis  anderthalbfachen  Durchmesser  des  einen  von  ein- 
ander entfernten  Hinterstigmen. 

Puppe:  bis  5,5  mm  lang,  1,5  mm  am  Thorax  dick, 
zartschalig,  schmutzig  gelblich;  Kopf,  Thorax  und  die 
Scheiden  etwas  intensiver  gefärbt,  glänzend;  der  Hinter- 
leib ziemlich  glanzlos.  Vor  der  Stirn  zwei  breite,  kurze, 
am  abgestutzten  Ende  gekrümmte,  nahe  beisammen  ste- 
hende resp.  zusammentretende  zahnförmige  Plättchen;  ober- 
halb dieser  beiden  Plättchen  vier  lange,  helle,  in  einem 
Viereck  stehende  Haare,  von  denen  die  unteren  zwei  ganz 
nahe  oberhalb  der  beiden  Plättchen  stehen.  Thorax  an 
der  Ober-  wie  an  der  Unterseite  mit  einzelnen  ähnlichen 
Haaren  besetzt  Hinterleib  neungliederig;  Rücken  der 
ersten  acht  Hinterleibsglieder  mit  je  einer  Querreihe  un- 
gleich langer,  gebräunter,  nach  hinten  gerichteter,  anlie- 
gender Borst6nzähne  besetzt.  Die  Bauchseite  der  Hinter- 
leibsglieder mit  längeren,  hellen,  steil  abstehenden,  weit- 
läufig gestellten  Wimperhaaren.  Leibesende  mit  ähnlichen, 
nach  hinten  gerichteten  Wimperhaaren  ganz  dünn,  pinsel- 
förmig besetzt.  Flttgelscheiden  bis  Ende  des  dritten.  Fass- 
scheiden bis  Mitte  des  fünften  Hinterleibsgliedes  reichend. 

Die  Larven  fand  ich  Ende  Mai  auf  einem  alten  Fahr- 
wege innerhalb  eines  Buchenbestandes  mittleren  Alters 
unter  der  Laubdecke  des  Bodens  und  die  ersten  zwei 
Puppen  wurden  daselbst  am  30.  des  genannten  Monats 
aufgenommen.  Die  eine  dieser  Puppen  lieferte  am  11.  Jani 
1  imago  fem.,  die  andere  kam  nicht  zu  weiterer  Entwicke- 
lung.  Aus  sechs  Larven,  die  ich  am  80.  Mai  aus  dem 
Walde  nach  Hause  trug,  wurden  am  15.  Juni  1  fem.,  am  17. 
Juni  1  mas,  am  20.  Juni  1  mas  und  am  21.  Jnni  1  mas 
gezüchtet.  Die  Pnppenruhe  hatte  demnach  bei  der  am 
15.  Juni  erschienenen  fem.  nicht  über  15  Tage  gedauert. 

Meine  E.  nodosa  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  E.  grisea 
Fall.,  unterscheidet  sich  aber  davon  in  auffälliger  Weise 
darch  den  bräanlich  gelben  Hinterleib  des  Männchens.  Da 
alle  drei  von  mir  gezüchteten  Männchen  einen  so  gefärbten 
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nnd  nicht  schwarzgranen  Hinterleib  haben,  so  scheint  es 
sich  hier  kaum  um  eine  Varietät,  sondern  in  der  That 
um  eine  neue  Species  zu  handeln,  zumal  meine  Indiyi- 
dnen  in  Vergleich  mit  der  von  Zetters te dt  Dipt  Scan- 
dimwiae  Tom.  I,  pag.  374  gegebene  Beschreibung  noch 
folgende  Unterschiede  zeigen:  die  Ftthler  sind  nicht  braun- 
Selb,  sondern,  wenigstens  an  der  Oberseite,  ganz  dunkel 
gelbbraun  bis  schwarzbraun,  das  letzte  Glied  ist  in  der 
Regel  dunkeler  als  die  übrigen.  Der  Rüssel  ist  länger 
als  die  Brust  und  überragt  diese  merklich.  Die  Beine 
sind  beim  Weibchen  dunkeler  als  beim  Männchen,  breit 
schwärzlich  oder  bräunlich  längs  gestriemt,  die  Eniee  bei 
beiden  Geschlechtem  schwarzbraun  glänzend.  Nicht  blos 
die  Schenkel  der  Mittelbeine,  sondern  auch  diej^igen  der 
Hmterbeine  sind  beim  Weibchen  und  zwar  beide  nur  gegen 
die  Spitze  hin  schwarzbraun  kurz  befiedert 

18.   Empis  aestiva  Lw. 

Larve:  6 mm  lang,  0,8  mm  dick,  gelblich,  an  beiden 
Leibesenden  wasserhell,  zwölfgliederig,  scharf  gegliedert, 
stielrnnd,  wenn  ganz  ausgestreckt  nach  vorn  hin  spindelig 
Terdünnt,  stark  contractu.  Kiefemcapsel  und  deren  Gräten 
bhss  rostbraun,  das  obere  Grätenpaar  dünner  und  weniger 
stark  divergirend  als  das  untere  Paar.  Afterglied  dick 
tmd  kurz,  fast  kugelrund,  etwas  kürzer  als  das  vorher- 
gehende Leibesglied,  flach  längs  gerieft,  am  Ende  kuppel- 
formig  gerundet  und  am  oberen  Rande  der  Rundung  mit 
zwei  grossen,  rostgelben,  um  etwa  den  Durchmesser  des 
einen  von  einander  entfernten  Hinterstigmen,  unterhalb 
dieser  Stigmen  ein  ganz  kleines,  schwer  wahrnehmbares 
liQckerförmiges  Zähnchen. 

Puppe:  3,5  mm  lang,  0,8  mm  am  Thorax  dick, 
hmutzig  rostgelblich,  nach  hinten  hin  kegelig  verdünnt, 
opfende  mit  zwei  breiten,  am  Ende  gerundeten  und  ganz 
»Wal  braun  gesäumten,  nahe  beisammen  stehenden  Zähn- 
en, neben  jedem  derselben  ein  nach  vom  gerichtetes, 
eifes,  langes,  'blasses  Haar.  Oberhalb  der  Stirn  zwei 
was   weiter    von    einander    entfernt    stehende   ähnliche 
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Haare,  die  mit  den  vorhin  gedachten  beiden  Haaren  die 
Ecken  eines  ungleichseitigen  Vierecks  bilden.  Der  stark 
glänzende  Thorax  an  der  Unterseite  und  mehr  noch  an 
der  Oberseite  mit  einzelnen  ähnlichen  Haaren  besetzt. 
Ende  des  kegeligen  Hinterleibes  bei  der  männlichen  Pappe 
Btnmpf.  Rückenseite  des  zweiten  bis  einschliesslich  achten 
Hinterleibsgliedes  mit  je  einer  Qnerreibe  dicht  gestellter, 
ungleich  langer,  nach  hinten  hin  anliegender  Borstenhaare. 
Bauchseite  der  Hinterleibsglieder  mit  langen,  dünnen,  hellen 
Wimperhaaren  sparsam  besetzt.  Fuss-  und  Flttgelscheiden 
bei  der  männlichen  Puppe  gleich  lang,  bis  Ende  des  vierten 
Hinterleibsgliedes  reichend. 

Eine  Larve  und  zwei  Puppen  fand  ich  am  30.  Hai 
und  beziehungsweise  8.  Juni  in  einem  Buchenbestande  un- 
terhalb der  Laubdecke  eines  alten  Fahrweges  und  erzielte 
daraus  gegen  die  Mitte  Juni  zwei  Männchen. 

19.   Microphorus  pusülus  Macq. 

Larve:  7  mm  lang,  0,9  mm  dick,  stielrund,  wenn 
ausgestreckt  nach  vorn  hin  spindelig  verdünnt,  contractu, 
zwölfgliederig,  ziemlich  scharf  gegliedert,  gelblich,  an  den 
Leibesenden  weiss,  wasserhell.  Afterglied  um  etwa  ein 
Viertheil  kürzer  als  das  vorhergehende  Glied,  etwas  ver- 
dickt, flach  längs  gerieft,  am  gerundeten  Abfalle  des  Hinter- 
endes mit  einem  breitbasigen,  spitzen,  aufwärts  gebogenen 
Hautzahne  und  oberhalb  dieses  Zahnes  mit  zwei  bräunlich 
gelben,  ganz  blassen,  um  etwa  den  vierfachen  Durchmesser 
des  einen  von  einander  entfernten  Hinterstigmen.  Kiefern- 
capsel  klein,  linsenförmig,  braun.  Kiefemcapselgräten 
braun,  das  obere  Paar  dünner  und  weniger  stark  nach 
hinten  hin  divergirend  als  das  untere  Paar.  Fünftes  bis 
elftes  Leibesglied  an  der  Bauchseite  mit  flachen  Kriech- 
schwielen. 

Aus  zwei  am  13.  Mai  in  einem  Buchenbestande  unter 
der  Laubdecke  eines  alten  Fahrweges  gefundenen  Larven 
wurde  am  29.  desselben  Monats  ein  mas  gezüchtet. 
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20.   Oeydromia  gläbricula  Fall. 

Larye:  bis  6  mm  lang,  0,6  mm  dick,  stielrnnd,  nach 
Yorn  hin  etwas  spindelig  verdünnt,  zwölfgliederig,  gelblich 
weiss,  in  der  Mitte  intensiver  gefärbt,  an  den  Enden  wasser- 
hell,  glatt,   glänzend,   zarthäntig.     Die   Leibesglieder  bis 
zom  elften  einschliessltch   nehmen  allmählich '  an   Länge 
etwas  zn.    Afterglied  etwas  kürzer  als  das  vorhergehende 
Glied,  breit  nnd   seicht  längs   gefurcht,   an   der  hinteren 
Abmndnng  mit  einem  dicken,   breitbasigen,   stumpflichen, 
mit  seiner  Spitze  aufwärts   gerichteten  Hautzäpfchen  nnd 
oberhalb  dieses  Zäpfchens  mit  zwei  kleinen,  punktförmigen, 
braunen,  etwas  zapfenförmig  vortretenden,  .um  den  zwei- 
bis  dreifachen  Durchmesser  des   einen  von  einander  ent- 
fernten Hinterstigmen.    An  der  Bauchseite  des  fünften  bis 
einschliesslich  elften  Leibesgliedes  seichte  Kriechschwielen. 
Eiefemcapsel   und  deren   durch   die   ersten  Leibesglieder 
scheinende   Gräten  schwarzbraun,    das   obere   Grätenpaar 
nach  hinten  hin  nur  massig  divergirend  und  an  der  Spitze 
kaum  erweitert. 

Puppe:  3mm  lang,  1  mm  am  Thorax  dick,  gelblich, 
zarthäutig,  kegelig,  am  Ende  des  Hinterleibes  stumpflich, 
am  Thorax  stark  buckelig  verdickt.  Kopf  kurz,  schnau- 
2enförmig,  mit  zwei  kleinen,  schwarzbraunen,  nahe  neben 
einander  stehenden  Zähnchen  und  an  der  Aussenseite  eines 
jeden  dieser  Zähnchen  mit  einem  kurzen,  steifen,  steil  ab- 
stehenden Haar.  Oberhalb  dieser  beiden  Zähnchen  in 
einiger  Entfernung  von  denselben  zwei  durch  weiten  Zwi- 
schenranm  getrennte  ähnliche  Härchen.  Unterseite  des 
Prothorax  jederseits  mit  zwei  kurzen,  feinen,  ziemlich  nahe 
hinter  einander  stehenden  Haaren.  Oberseite  des  neun- 
gliederigen  Hinterleibes  am  dritten  bis  einschliesslich  achten 
f'iede  in  der  Nähe  des  Hinterrandes  mit  einer  Querreihe 
1  irzer,  intensiv  brauner  Borstenzähnchen.  Fussscheiden 
f  8t  bis  zum  Hinterleibsende  reichend,  Flügelscheiden  etwas 
i  rzer. 

Die  Larven  fand  ich  zu  Anfang  des  Monats  Mai  im 
f  Jde  unter  in  Zersetzung  begriffener  pflanzlicher  Substanz, 
d     daraus  hervorgegangen   war,   dass  man  im  Frühjahr 
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des  vorangegangenen  Jahres  das  aus  dem  Getrei4e  gejätete 
Unkraut  am  Ackerrande  in  kleine  Häufchen  zusammen- 
geworfen hatte.  Aus  den  mitgenommenen  Larven  wurden 
vom  15.  Mai  bis  9.  Juni  elf  Stück  imagines  beiderlei  Ge- 
schlechts gezüchtet. 

21.   Ehamphomyia  stäcata  Fall. 

Larve:  bis  7  mm  lang,  1,2  mm  dick,  stielrund,  ziem- 
lich scharf  gegliedert,  glänzend,  glatt,  gelblich  weiss,  in  der 
Mitte  intensiver  gefärbt,  an  den  Leibesenden  wasserhell 
durchscheinend,  wenn  ganz  ausgestreckt  nach  vorn  hin 
spindelig  verdünnt,  zwölfgliederig.  Die  Leibesglieder  von 
äew  vorderen  zu  den  hinteren  an  Länge  allmählich  etwas 
Kiniehmerid.  Die  in  die  ersten  Leibesglieder  ganz  zurück- 
?J  eil  bare  Kieferncapsel  klein,  linsenförmig,  muschelartig  ge- 
bogen, an  der  Oberseite  dicht  blass  behaart,  an  jeder 
Llmgenseite  mit  einem  grossen,  bräunlichen,  verwaschenen 
Fleck,  kastanienbraun,  mit  zwei  Paar  gleichgefärbten,  im 
Naeken  durch  die  ersten  Glieder  scheinenden  Gräten.  Die 
olieren  beiden  Kiefemcapselgräten  sehr  dünn,  nahe  bei 
einander  stehend,  fast  parallel,  die  tiefer  liegenden  unteren 
l^eiden  erheblich  dicker,  nach  hinten  gespitzt  und  mit  den 
etwas  gebogenen  Spitzen  einander  sich  nähernd.  Hinter 
der  Kiefemcapsel  eine  blassbraune,  grosse,  rundlich  drei- 
eckige, am  Hinterende  schmal  schwarzbraun  gesäumte 
II  om platte  durchscheinend.  Afterglied  ziemlich  stark  ab- 
gesehnürt,  dick,  fast  um  die  Hälfte  kürzer  als  das  vorher- 
gebende Glied,  mit  breiten,  ziemlich  tiefen  Längsrinnen, 
in  der  hinteren  Hälfte  fein  netzförmig  gegittert,  mit  zwei 
verhältnissmässig  ziemlich  grossen,  kreisrunden,  intensiv 
bniungelben,  um  etwa  den  zwei-  bis  dreifachen  Durch- 
nteeser  des  einen  von  einander  entfernten  Hinterstigmen, 
nntcrhalb  welcher  in  einiger  Entfernung  ein  ganz  kleines, 
dickes,  stumpfliches  Hautzähnchen  befindlich.  Vorderstig- 
men  äusserst  unscheinbar.  An  der  Bauchseite  des  fünften 
biis  einschliesslich  elften  Leibesgliedes  unbedeutende  Kriech- 
schwielen. 

Puppe:  bis  6,5  mm  lang,  2,2  mm  am  Thorax  dick, 
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gchmntzig  blase  gelblich,  zarthUutig  glänzend;   die  männ- 
liche Puppe  mit  sebr   gross   braungelb  durchscheinenden 
Angen.    Thorax  mit  den  Flügelscheiden  dick  buckelig  er- 
weitert, stark  glänzend.   Der  neungliederige  Hinterleib  ver- 
hältDissmässig   dünn,   stumpf  kegelig.    Stirn   mit  vier  in 
einem  Viereck   stehenden,  mit   ihren   Enden   gespreizten, 
aof  oder  neben   kleinen   warzenförmigen  Erhöhungen  be- 
findlichen braunen  Haaren  und  bei  der  männlichen  Puppe 
mit  zwei  neben  einander  stehenden   breitbasigen,   kurzen, 
spitzen  Zähnchen.    Oberseite    des   Thorax  mit  einzelnen 
langen,   steil  abstehenden  Haaren   besetzt,   Unterseite  vor 
den  Augen   mit  zwei   gleichen  Haaren.    Hinterleib  neun- 
gliederig,  die  Oberseite  der  ersten  acht  Hinterleibsglieder 
mit  einer   hinter  deren  Mitte  befindlichen  Querreihe  ganz 
dichtstehender,  ungleich  langer,    nach  hinterwärts  gerich- 
teter brauner  Borstenhaare  oder  Borstenzähne,   welche  an 
den  hinteren  Gliedern   länger  als  an  den   vorderen  sind. 
Die  Bauchseite   der  Hinterleibsglieder  mit  je  einer  Quer- 
reihe dünner  blasser  Wimperhaare,   welche  länger  als  die 
Borstenhaare  oder  Borstenzähne  der  Oberseite  sind.  After- 
glied an  der  stumpflichen  Spitze  seicht   ausgerandet  und 
daselbst  mit  zwei  Büscheln  langer,   gespreizt  nach  hinten 
gerichteter  Haare.    Flügelscheiden  bis  Ende  des   vierten, 
Fussscheiden   bis    Ende    des    sechsten    Hinterleibsgliedes 
reichend. 

Die  Larven  und  deren  Puppen  fand  ich  an  feuchten 
Waldesstellen,  vorzugsweise  neben  kleinen  Bächen  und  auf 
alten  Fabrwegen  in  feuchter  humoser  Erde.  Die  imagines 
worden  nach  durchschnittlich  etwa  zweiwöchiger  Puppen- 
ruhe vom  20.  April  bis  um  die  Mitte  des  Monats  Mai  in 
beiden  Geschlechtem  und  in  grösserer  Anzahl  gezüchtet. 
Neben  einem  kleinen  Waldbache  auf  der  Grenze  zwischen 
Wald  und  Wiesen  in  schmierig  feuchter  Erde  finde  ich  an 
derselben  kleinen,  wenige  Quadratmeter  umfassenden  Stelle 
Larven  und  Puppen  zur  Frühjahrszeit  schon  seit  mehreren 
Jahren. 
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,  22.   Bhamphomyia  niUdula  Zetterst. 

Larve:  bis  6  mm  lang,  1  mm  dick,  stielrund,  im 
gauz  ausgestreckten  Znstande  nach  vom  hin  spindelig  ver- 
dünnt, weiss,  in  der  Mitte  gelblich,  an  den  beiden  Leibes- 
enden wasserhell  darchscheinend,  zwölfgliederig.  Kiefern- 
capsel  sehr  klein,  linsenförmig,  brann,  dahinter  die  beiden 
Paare  gleichgefärbter,  nach  hinten  hin  divergirender  Kiefern- 
capselgräten  durchscheinend.  Das  untere  Grätenpaar  etwas 
kürzer  als  das  obere.  Afterglied  von  fast  gleicher  Länge 
mit  dem  vorhergehenden  Gliede  und  von  diesem  ziemlich 
starfe  abgeschnürt,  in  der  Mitte  verdickt  und  deshalb  fast 
kugelig  erscheinend,  breit  und  flach  längs  gefurcht,  am 
kugelig  gerundeten  Hinterende  in  der  Mitte  mit  einem 
ganz  kleinen  Hautzähnchen  und  oberhalb  desselben  zwei 
blass  gelbbraune,  um  etwa  den  Durchmesser  des  einen 
von  einander  entfernte  Hinterstigmen.  Die  beiden  Vorder- 
stigmen am  zweiten  Leibesgliede  sehr  klein  und  schwer 
auffindbar.  Kriechschwielen  an  der  Bauchseite  der  letzten 
Leibesglieder  sehr  schwach  und  kaum  bemerkbar. 

Puppe:  4,5  mm  lang,  1,2  mm  am  Thorax  dick, 
schmutzig  gelblich  weiss,  zarthäutig,  nach  hinten  hin  ke- 
gelig verdünnt.  Stirn  mit  zwei  ganz  kurzen,  breiten,  ge- 
rundeten, zahnförmigen  Erweiterungen.  Kopf  und  Thorax 
stark  glänzend,  mit  einzelnen  langen,  dünnen,  hellen,  steifen, 
steil  abstehenden  Haaren  besetzt.  Vorderrücken  vom  Hinter- 
rücken durch  eine  Querfurche  geschieden.  Hinterleib  neun- 
gliederig;  Rücken  des  zweiten  bis  einschliesslich  nennten 
Hinterleibsgliedes  in  der  Nähe  des  Hinterrandes  je  eines 
Gliedes  mit  einer  Querreihe  sehr  feiner,  nach  hinten  platt 
anliegender  bräunlicher  Borstenzähne.  Bauchseite  der  letzten 
vier  Hinterleibsgliedef  mit  einer  Querreihe  langer  und  dün- 
ner, heller,  steil  abstehender  Haare.  Die  Behaarung  der 
Hinterleibsglieder  nach  dem  Körperende  hin  an  Länge 
allmählich  zunehmend,  an  dem  mit  einer  stumpflich  zwei- 
zähnigen Spitze  endenden  Aftergliede  dünn  pinselförmig 
gestellt.  Flügelscheiden  bis  Ende  des  dritten,  Fussscheiden 
bis  Mitte  des  fünften  Hinterleibsgliedes  reichend. 

Fünf  Larven  fand  ich  am  19.  April  in  einem  lichten 


Digitized 


by  VJ^^^VIVI 


Beiti'ag  zur  Metamorphose  zweiflügeliger  Insecten  etc.       217 

Buchenbestande  auf  einem  alten  Fahrwege  in  humoser 
Erde.  Am  21.  desselben  Monats  hatte  sich  eine  derselben 
bereits  verpuppt  und  am  3.  Mai  bis  einschliesslich  6.  Mai, 
also  nach  etwa  zwei  Wochen  Puppenruhe  erschienen  drei 
imagines. 


23.   Bhamphomyia  dentipes  Zettst. 

Larve:  bis  6  mm  lang,  1  mm  dick,  stielrund,  nach 
hinten  hin  und  wenn  ganz  ausgestreckt  auch  nach*  vorn 
hin  etwas  spindelig  verdünnt,  weiss,  an  den  Leibesenden 
durchscheinend,  wasserhell,  in  der  Leibesmitte  gelblich, 
zwölfgliederig,  die  Leibesglieder  von  den  vorderen  zu  den 
hinteren  an  Länge  allmählich  etwas  zunehmend,  die  letzten 
vier  Glieder  unter  sich  von  ziemlich  gleicher  Länge.  After- 
glied von  dem  vorhergehenden  stark  abgeschnürt,  weiter- 
hin verdickt,  flach  längs  gerieft,  wasserhell,  am  Ende 
kuppelfbrmig  gerundet,  auf  der  Mitte  der  Rundung  mit 
zwei  kleinen,  runden,  braungelben,  um  den  ein-  bis  andert- 
halbfachen Durchmesser  des  einen  von  einander  entfernten 
Stigmen  und  unterhalb  der  beiden  Stigmen  mit  einem 
kurzen,  breitbasigen,  schuppenförmigen  Hautzahne.  Die 
beiden  Vorderstigmen  an  den  Seiten  des  zweiten  Leibes- 
gliedes sehr  klein,  punktförmig,  schwer  auffindbar.  Kiefem- 
capsel  klein,  gelbbraun,  unmittelbar  dahinter  ein  kleines 
schwärzlich  braunes,  im  Umrisse  dreiseitiges,  stumpfeckiges 
Plättchen  durchscheinend.  Die  zwei  Paar  Kopfgräten  nach 
hinten  hin  stark  divergirend,  gelbbraun  und  dazwischen 
ein  verwaschener  gelblicher  Fleck  durchscheinend. 

Puppe:  5  mm  lang,  1,5  mm  dick,  schmutzig  gelblich 
weiss,  zarthäutig.  Stirn  mit  vier  in  einem  Viereck  stehen- 
den, mit  je  einem  langen,  steifen  Haar  besetzten,  kleinen, 
rundlichen  Höckern,  von  denen  die  unteren  beiden  mehr 
I  ttähert  stehen  als  die  oberen  zwei.  Thorax  stark  er- 
1  ben  und  glänzend,  mit  einzelnen  langen,  dünnen,  hellen 
1  laren  besetzt.  Hinterleib  kegelförmig,  neungliederig,  erstes 
(  ied  massig  lang  und  kahl;  zweites  bis  einschliesslich 
a  iites  Glied  am  Rücken  mit  je  einer  Querreihe  ungleich 
li  iger,  dicht  stehender,  nach  hinten  hin  anliegender  bräun- 
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lieber  Haare  besetzt.  Seiten  und  Bauch  der  Hinterleibs- 
glieder  mit  ähnlichen  Haaren  wie  der  Thorax,  aber  dichter 
nnd  in  Querreihe  besetzt.  Ende  des  Hinterleibes  stark 
verdünnt,  bei  der  männlichen  Puppe  mit  einem  langen, 
cylindrischen,  quer  gerillten,  am  Ende  rundlich  abgestumpf- 
ten oder  abgewöibten  unbehaarten  Fortsatze.  Flügelschei- 
den  bis  Ende  des  dritten  Hinterleibsgliedes  reichend,  Fuss- 
scheiden  wenig  länger. 

Vier  Larven  fand  ich  am  12.  April  in  einem  faulen 
Buchenstocke  innerhalb  eines  Liaubholzwaldes,  von  denen 
sich  am  20.  April  1  Stück  verpuppt  hatte.  Nach  etwa 
2  Wochen  erschienen  zwei  imagines  nufi-es.  In  einem  an- 
deren Jahre  erzielte  ich  aus  Larven,  die  am  6.  April  in 
Holzmoder  eines  faulen  Stockes  im  Buchenwalde  ange- 
funden waren,  am  2.  Mai  ein  mas  und  am  4.  Mai  2  dto., 
von  einer  am  28.  März  aus  einem  faulen  Erlenstocke  im 
Walde  mitgenommenen  Larve  aber  am  3.  Mai  1  mas. 

24.   Hüara  interstincta  Fall. 

Larve:  bis  7mm  lang,  0,7mm  dick,  stielrund,  nach 
vom  hin  verdünnt,  gelblich,  an  den  Körperenden  wasser- 
hell durchscheinend,  zwölfgliederig.  Kieferncapsel  klein, 
braun,  dahinter  zwei  obere  und  zwei  untere  lange,  kasta- 
nienbraune, nach  hinten  hin  gabelig  gespreizte  Gräten  durch- 
scheinend, von  denen  das  obere  Paar  dicker  als  das  untere 
ist.  Die  Leibesglieder  von  den  vorderen  nach  den  hinteren 
an  Länge  allmählich  etwas  zunehmend,  das  vorletzte  Glied 
das  längste.  Afterglied  um  ein  Viertheil  kürzer  als  das 
vorhergehende  Glied,  an  der  Basis  etwas  eingeschnürt,  am 
Hinterende  kuppelförmig  gerundet  und  auf  der  Bundung 
mit  einem  breitbasigen,  spitzen,  zuweilen  aufwärts  ge* 
krümmten  Hautzahn  versehen,  oberhalb  welches  zwei  kleine 
blasse,  gelbbräunliche,  punktförmige,  um  ftlnf  bis  sechr 
Durchmesser  des  einen  von  einander  entfernte  Stigmei 
befindlich.  An  der  Bauchseite  des  fünften  bis  einschlies» 
lieh  elften  Leibesgliedes  schmale  Kriechschwielen. 

Puppe:  5,5  mm  lang,  am  buckelig  erweiterten  Tho- 
rax 1,4  mm  dick,  zarthäutig,  gelblich  weiss,  am  Thoraj 
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ziemlich  stark  am  iHinterleibe  weniger  glänzend.  Stirn 
kurz  und  breit,  schnabelförmig  erweitert,  mit  zwei  neben 
einander  stehenden,  breiten,  gebräunten,  an  der  Spitze 
gerundeten  Zähnchen  und  an  der  Aussenseite  eines  jeden 
dieser  beiden  Zähnchen  ein  langes,  helles,  steifes  Haar. 
Oberhalb  dieser  beiden  Haare  zwei  ähnliche,  aber  durch 
weiteren  Zwischenraun^  getrennte  Haare,  so  dass  vor  der 
Stirn  vier  in  einem  Viereck  stehende  Haare  befindlich  sind. 
Thorax  an  der  Ober-  und  Unterseite  mit  einzelnen  ähn- 
lichen Haaren  besetzt.  Der  nach  hinten  hin  kegelig  ver- 
dttnnte  Hinterleib  neungliederig^  die  ersten  acht  Hinter- 
leibsglieder am  Rücken  in  der  Nähe  des  Hinterrandes  mit 
einer  Querreihe  ungleich  langer,  brauner,  dicht  stehender, 
mit  einzelnen  langen  Haaren  gemischter  Borstenzähne.  An 
der  Seite  der  Hinterleibsglieder  und  an  der  etwas  abge- 
platteten Unterseite  des  vierten  bis  einschliesslich  achten 
Hinterleibsgliedes  einige  lange,  bräunliche,  zum  Theil  in 
Querreihe  stehende  Wimperhaare  in  der  Nähe  des  Hinter- 
randes der  Glieder.  Afterglied  sehr  kurz  und  schmal,  am 
Ende  etwas  ausgerandet  und  daselbst  mit  ungleich  langen, 
zum  Theil  äusserst  kurzen  Borstenzähnen  besetzt.  Flttgel- 
scheiden  bis  Ende  des  dritten,  Fussscheiden  bis  Ende  des 
vierten  Hinterleibsgliedes  reichend. 

Die  Larven  fand  ich  mehrfältig  im  Laubholzwalde 
an  lichten  Stellen  in  frischer  humoser  Erde  und  züchtete 
daraus  nach  etwa  zweiwöchiger  Puppenruhe  die  ima- 
gines  mehrentheils  gegen  den  Schluss  des  Monats  Mai  und 
im  Juni. 

25.  Häara  pilosa  Zetterst. 

Aus  einer  am  2.  Juni  unter  zusammengeballtem  Buchen- 
streulaub an  einer  feuchten  Waldesstelle  aufgefundenen 
•  4  mm  langen,  1,3  mm  am  Thorax*  dicken  Puppe  mit  zwei 
gebräunten,  spitzen,  nahe  beisammen  stehenden,  abwärts 
gerichteten  Zähnen  vor  der  Stirn  und  unterhalb  derselben 
an  der  Kehrseite  des  Kopfes  mit  zwei  kleinen,  spitzen, 
durch  weiten  Zwischenraum  getrennten  Zähnchen,  sonst 
ganz  wie  die  vorstehend  zuletzt   beschriebene  Puppe  ge- 
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staltet  und  beschaffen,   ging  am  6.  Juni   1  U,  püosa  mas 
hervor. 


26.   Hüara  maura  F, 

Larve:  bis  6  mm  lang,  1mm  dick,  stielmnd,  nach 
vorn  hin  spindelig  verdünnt,  gelblich  weiss,  glänzend, 
zwölfgliederig.  Kiefemcapsel  und  deren  zwei  Paar  Gräten 
von  gleicher  hellbrauner  Färbung;  die  oberen  beiden  Gräten 
ganz  schmal,  die  unteren  beiden  merklich  breiter  oder 
dicker,  aber  mit  den  oberen  von  ziemlich  gleicher  Länge. 
Afterglied  etwas  kürzer  als  das  vorhergehende  Leibesglied, 
abgeschnürt,  am  Hinterende  kuppeiförmig  gerundet,  an  der 
Abrundung  mit  einem  verhältnissmässig  grossen,  haken- 
förmig aufwärts  gebogenen  Hautzahne  und  oberhalb  des- 
selben mit  zwei  ganz  kleinen,  sehr  blass  bräunlichgelben, 
um  den  vier-  bis  sechsfachen  Durchmesser  des.  einen  von 
einander  entfernten  Hinterstigmen. 

Puppe:  4,6  mm  lang,  1,6  mm  am  Thorax  dick,  gelb- 
lich weiss  ins  Bräunliche,  zarthäutig,  vor  der  Stirn  mit 
zwei  verhältnissmässig  grossen,  kastanienbraunen,  nahe 
beisammen  stehenden,  hakenförmig  abwärts  gerichteten 
Zähnen.  Thorax  an  der  Oberseite  buckelig  erweitert,  mit 
einzelnen  langen,  blassen,  steifen,  steil  abstehenden  Haaren 
besetzt.  Hinterleib  neungliederig,  Rtickenseite  der  Hinter- 
leibsglieder mit  je  einer  Qnerreihe  ganz  nahe  beisammen 
stehender,  ungleich  langer,  brauner,  mit  den  Spitzen  nach 
hinten  gerichteter,  dem  Gliede  platt  anliegender  Borsten- 
haare oder  Borstenzähne  besetzt.  Bauchseite  der  Hinter- 
leibsglieder mit  langen,  dünnen,  abstehenden  Borstenhaaren. 
Afterglied  kegelförmig,  an  der  abgestumpften  Spitze  mit 
einem  Kranze  kui*zer,  steifer,  nach  hinten  gerichteter  Borsten 
endend.  Flügelscheiden  bis  Mitte,  Fussscheiden  bis  Ende 
des  fünften  Hinterleibsgliedes  reichend. 

Im  Monat  April  1879  wurden  im  Ackerfelde  auf  einem 
beraseten  Fahrwege  in  erst  kürzlich  aufgeworfenen  Maul- 
wurfshügeln  mehre  Larven  aufgefunden  und  daraus  am  2.  Mai 
zwei  imagines  mas  und  fem.  gezüchtet  Aus  einer  Anzahl 
Larven,  die  ich  aus  einem  seit  der  Ernte  des  Vorjahres  noch 
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nicht  wieder  bearbeiteten  Ackerstücke  in  der  Nähe  der  vor- 
jährigen Fandstelle  am  26.  März  1880  mit  nach  Hause  nahm, 
gingen  vom  29.  April  bis  2.  Mai  fttnf  imagines  hervor. 

Eüara  quadrivittoda  Meig.  züchtete  ich  am  25.  Mai 
und  am  3.  Juni  ans  je  einer  nicht  näher  untersuchten 
Puppe,  welche  kurz  zuvor  auf  einem  alten  Fahrwege 
innerhalb  eines  Fichtenbestandes  in  Erde  gefunden  wurde 
und  Eüara  flavipes  Meig.  zu  Ende  des  Monats  Mai  aus 
einer  am  5.  Mai  zugleich  mit  Larven  von  Hilara  inter- 
siineta  aus  humoser  Erde  eines  Buchenbestandes  mitge- 
nommenen und  mit  diesen  für  übereinstimmend  gehaltenen 
Larve. 

27.   Hilara  mcUrona  Halid. 

Larve:  bis  8  mm  lang,  0,8  mm  dick,  stielrund,  scharf 
gegliedert,  in  ausgestrecktem  Zustande  nach  vorn  hin 
spindelig  verdünnt,  zwölfgliederig,  glatt,  glänzend,  gelblich. 
Eiefemcapsel  klein,  linsenförmig,  braun  und  hinter  der- 
selben zwei  Paar  gleichgefärbte  Gräten  durchscheinend. 
Die  oberen  beiden  Kieferncapselgräten  dünn,  anfänglich 
etwas  aus  einander  tretend,  weiterhin  aber  fast  parallel 
verlaufend;  die  unteren  beiden  Gräten  etwas  aufwärts 
gerichtet,  merklich  dicker  als  die  oberen  und  nach  hinten 
hin  weiter  aus  einander  tretend.  Afterglied  um  ein  Vier- 
theil  kürzer  und  etwas  dünner  als  das  vorhergehende 
Glied,  flach  längs  gefurcht,  am  Hinterende  mit  einem 
breitbasigen,  spitzen,  aufwärts  gerichteten  Hautzahne  und 
oberhalb  desselben  mit  zwei  kleinen,  rostgelben,  um  etwa 
5  Durchmesser  des  einen  von  einander  entfernten  punkt- 
förmigen Stigmen,  deren  jedes  unterhalb  eines  sehr  seichten 
und  unscheinbaren  zahnförmigen  Höckers  steht,  so  dass 
***ithin  das  Hinterende  des  Aftergliedes  im  oberen  Theile 
^ht  glatt  gerundet,  sondern  in  zwei  seichte  Höckerchen 
weitert  erscheint. 

Puppe:  4,5  mm  lang,  1,3  mm  dick,  zarthäutig,  gelb- 
h,  vor  der  Stirn  mit  zwei  neben  einander  stehenden, 
ampflichen,  braunen,  hornigen  Zähnen  und  an  derUnter- 
*te  des  Kopfes   resp.  des  Prothorax  mit  zwei  weit  von 
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einander  entfernten  breitbasigen,  kurzen,  spitzen  Zähnchen, 
sonst  ganz  wie  die  Pnppe  von  Hilara  interstf$icta. 

Eine  kleine  Anzahl  Larven  nnd  Pappen  wnrde  am 
18.  Jnni  in  feuchter  Erde  neben  einer  kleinen  Bachrinne 
innerhalb  eines  an  Wiesen  grenzenden  jungen  Fichtenbe- 
standes gefunden.  Aus  den  von  da  mitgenommenen  Larven 
gingen  vom  2.  bis  6.  Juli  zwei  fem.  und  1  mas  hervor 
und  am  10.  Juli  erzielte  ich  noch  1  mäs  und  1  fem.  ans 
zwei  am  8.  desselben  Monats  von  da  eingeholten  Puppen. 

Aus  einigen  am  17.  Juni  eines  anderen  Jahres  sammt 
einer  Larve  an  einer  ähnlichen  Bachrinne  am  Walde  ge- 
fundenen Puppen  gingen  einige  Tage  später  1  mas  und 
1  fem.  hervor 

28.   Psilopus  plaJtypterus  Fabr. 

Larve:  bis  8  nmi  lang,  0,8  mm  dick,  stielrund,  nach 
vorn  hin  spindelig  verdünnt,  zwOlfgliederig,  die  Leibes- 
glieder von  den  vorderen  zu  den  hinteren  bis  zum  elften 
einschliesslich  an  Länge  etwas  zunehmend,  gelblich,  glän- 
zend. Kieferncapsel  klein  schwarzbraun,  linsenförmig; 
Kieferncapselgräten  ebenso  gefärbt,  das  obere  Paar  bis 
etwa  zur  Hälfte  seiner  Länge  fast  parallel  laufend,  dann 
massig  nach  hinten  hin  divergirend,  am  Ende  spatelförmig 
erweitert,  das  untere  Grätenpaar  etwas  länger  als  das 
obere  und  stärker  divergirend.  Inmitten  zwischen  dem 
oberen  und  dem  unteren  Kieferncapselgrätenpaar  ein  stäb- 
chenförmiges bräunliches  Hornplättchen  durchscheinend. 
Afterglied  um  etwa  ein  Viertheil  kürzer  als  das  vorher- 
gehende Leibesglied,  bei  der  kriechenden  Larve  in  der 
Mitte  verdickt,  flach  längs  gefurcht,  am  Ende  mit  vier  in 
einem  Viereck  stehenden  Hautzähnen,  von  denen  die  beiden 
oberen,  merklich  kleineren,  weit  von  einander  entfernt  und 
mehr  nach  vom  hin  gesteUt'sind,  als  die  nahe  beisammen 
befindlichen,  erheblich  grösseren  und  mit  den  Spitzen  auf» 
wärts  gerichteten  beiden  unteren.  Die  auf  dem  nach  hin- 
ten hin  abgeschrägten,  von  den  eben  gedachten  vier  Haut- 
zähnen umgebenen  Stigmenfelde  anter  den  oberen  beiden 
Zähnen    stehenden,   beiden   kleinen,   blass   rostgelblichen 
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Hinterstigmen  am  den  sechs-  bis  achtfachen  Durchmesser 
des  einen  von  einander  entfernt. 

Puppe:  5  mm  lang,  1  mm  dick,  zarthäutig,  gelblich 
weiss,  am  Thorax  stark  verdickt,  mit  kegeligem,  neun- 
gliederigem  Hinterleibe.  Unterseite  der  Stirn  mit  zwei 
länglichen,  breiten,  nahe  beisammen  stehenden,  eheas  diver- 
girenden,  in  zwei  ganz  kleine,  höckerfbrmige,  schwärzliche, 
gewissermassen  ein  kleines  Schnäuzchen  bildende  Zähnchen 
auslaufenden  Plättchen  und  an  deren  vorderem  Ende  jeder- 
seits  ein  kurzes,  steifes,  schwärzliches  Haar.  Unterhalb 
der  eben  gedachten  beiden  Plättchen  nach  dem  Hinterleibe 
bin  zwei,  eine  kleine,  in  der  Mitte  bogenförmig  erhabene 
Querleiste  bildende,  schwärzliche,  zahnförmige,  nebenein- 
ander stehende  Erhöhungen  und  vor  dieser  Querleiste  an 
deren  Mitte  zwei  kurze,  steife,  schwärzliche  Haare.  An 
der  Orenze  zwischen  Kopf  und  Thorax  zwei  schmale 
lange,  nach  dem  Ende  hin  gespitzte,  unten  bräunliche,  in 
der  oberen  Hälfte  geschwärzte,  ziemlich  nahe  beisammen 
stehende,  grätenförmige  Arme.  Der  lange,  glatte,  glänzende 
Thorax  an  der  Oberseite  mit  vereinzelten,  kurzen,  steifen, 
schwärzlichen  Haaren  besetzt.  Rücken  der  ersten  acht  Hinter- 
leibsglieder mit  je  einer  Querreihe  dicht  gestellter,  ungleich 
langer,  schmaler,  brauner  Borstenzähne.  Afterglied  der 
männlichen  Puppe  am  Hinterende  gerundet.  Fussscheiden 
doppelt  so  lang  als  die  Flügelscheiden,  bis  zum  Ende  des 
Hinterleibes  reichend,  oder  darüber  hinaus  ragend. 

Eine  Larve  fand  ich  am  28.  April  in  einem  Buchen- 
bestande unter  der  Laubdecke  des  Bodens  in  Erde  und 
züchtete  daraus  am  4.  Juni  ein  mas. 

Die  vorstehende,  nach  der  sehr  zusammengeschrumpft 

im    Züchtungsglase    aufgefandenen    Exuvie    angefertigte 

Puppen-Beschreibung  konnte  fllr  das  Mal  nicht  vollständiger 

'''jgeben  werden  und  erscheint  noch  der  Ergänzung,   viel- 

icht  auch  einiger  Berichtigung  fähig. 

29.   Neurigona  quadrifasciata  Fabr. 

Larve:  bis  9  mm  lang,  1,2  mm   dick,  weiss,   etwas 
18  Gelbliche   spielend,   glänzend^    stielrund,   derbhäutig, 
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massig  stark  gegliedert,  zwölfgliederig,  wenn  ganz  ausge- 
streckt nach  vom  liin  spindelig  verdünnt.  Eiefemcapsel  sehr 
klein,  schwarzbraun,  stark  glänzend,  rundlich,  unmittelbar 
dahinter  ein  verwaschen  goldgelblicher  Fleck.  Von  den  zwei 
Paar  mit  der  Kiefemcapsel  gleich  gefärbten  Eopfigräten  die 
oberen  beiden  am  Ende  knopflförmig  erweitert.  Die  Leibes- 
glieder von  den  vorderen  zu  den  hinteren  allmählich  an 
Länge  etwas  zunehmend.  Afterglied  etwas  kürzer  als  das 
vorhergehende  elfte  Leibesglied  und  von  diesem  stark 
abgeschnürt,  nach  hinten  hin  verdickt,  der  Länge  nach 
sphr  flach  und  breit  gefurcht,  am  Ende  kuppeiförmig  ge- 
rundet, auf  der  Mitte  der  Rundung  mit  zwei  kleinen,  gelb- 
braunen, um  wenig  mehr  als  den  Durchmesser  des  einen 
von  einander  entfernten  Stigmen.  Die  beiden  Vorderstig- 
men am  Ende  des  zweiten  Leibesgliedes  gelbbraun,  sehr 
klein,  punktförmig.  An  der  Bauchseite  des  fünften  bis 
einschliesslich  elften  Gliedes  seichte  Eriechschwielen. 

Puppe:  5  mm  lang,  1^7  mm  am  Thorax  dick,  kegelig, 
am  Hinterende  stumpf,  schmutzig  weiss,   an  den  Scheiden 
stark    glänzend,    zart-    oder   dünnhäutig.     Kopfende   mit 
ganz  kurzer,  gebräunter,  stumpf  oder  gerundet  zweizähniger 
Verlängerung  und  zu  jeder  Seite  derselben  mit  einem  an 
der  Basis   hellen   oder   weissen,    im   oberen   Theile   ge- 
schwärzten, langen,  dünnen  Haar.   Thorax  hinter  den  braun 
durchscheinenden  Augen   mit   zwei   langen,   gelbbraunen, 
dünnen,   fast  steil   aufwärts  gerichteten  oder  etwas  nach 
vorn  gebogenen  Dornen,  den  ausgezogenen  Vorderstigmen; 
im  Uebrigen  der  Thorax  mit  einigen  kurzen,  steifen,  steil 
abstehenden  Haaren  besetzt    Hinterleib  neungliedrig,   das 
zweite  und  achte  Glied  in  der  Nähe  des  Hinterrandes  an 
der  Oberseite  mit  einer  Querreihe  kurzer,  sehr  feiner,  nach 
hinten  hin  dicht  anliegender  Borstenhaare   auf  dunkelem 
Grunde;    drittes  bis   einschliesslich   siebentes  Hinterleibs- 
glied  mit  breitem,  schwarzbraunem  Quersaum  in  der  Näh 
des   Hinterrandes  und  auf  diesem  Saum   mit  ähnliche] 
aber  längeren  Borstenhaaren   als  das   erste   und  siebenl 
Hinterleibsglied    besetzt.      Flügeischeiden    bis    Ende   d< 
vierten,  Fussscheiden  bei  der  männlichen  Puppe  weit,  bei  d 
weiblichen  etwas  über  das  Hinterleibsende  hinausreichei] 
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Aeht  Larven  wurden  am  6.  April  1378  in  humoser 
Erde  unter  der  Laubdeeke  eines  Buchenbestandes  in  einer 
grabenartigen  Vertiefung  gefunden  und  aus  denselben  am 
7.  Mai  ein  mas  und  1  fem.  gezüchtet.  Von  zwei  an  der- 
selben Waldesstelle  am  29.  April  1881  aufgefundenen  Larven 
gelangte  die  eine  zu  weiterer  Entwicklung  und  lieferte 
am  30.  Mai  ein  mas. 


30.   Argyra  vestita  Wiedem. 

Larve:  bis  10  mm  lang,  1  mm  dick,  stielrund,  gelb- 
lich weiss,  wasserhell,  porcellanhäutig,  glänzend,  ziemlich 
scharf  gegliedert,  mit  intensiv  durchscheinendem  ge- 
schwärzten Darminhalte,  zwölfgliederig.  Eieferncapsel  klein, 
schwarz,  die  oberen  beiden  Kopfgräten  dünn,  schwarz,  nach 
hinten  hin  divergirend,  am  Ende  spateiförmig  erweitert, 
die  unteren  beiden  Kopf-  oder  Kieferncapselgräten  merk- 
lich kürzer  und  stärker  nach  hinten  hin  divergirend  als 
die  oberen  beiden.  Afterglied  mit  5  Hautzähnen  endend, 
von  denen  drei  am  oberen  und  zwei  etwas  grössere,  breit- 
basige,  stumpflich  gespitzte,  etwas  weiter  nach  hinten  hin 
gestellte  am  unteren  Bande  des  Gliedes  stehen.  Von  den 
gedachten  drei  Zähnen  am  oberen  Hinterrande  des  After- 
gliedes  ist  der  mittelste  merklich  und  mitunter  weit  kleiner 
als  die  beiden  übrigen.  Die  unterhalb  der  drei  Hautzähne 
befindlichen  beiden  kreisrunden,  blass  gelbbraunen  Hinter- 
stigmen um  mindestens  den  sechs-  bis  achtfachen  Durch- 
messer des  einen  von  einander  entfernt. 

Puppe:  4  mm  lang,  1,5  mm  dick,  bauchig  kegelig, 
zarthäutig,  etwas  glänzend,  schmutzig  gelblich,  am  Kopf- 
ende mit  einer  kurzen,  stumpflichen  Spitze.  Augen  sehr 
gross  braun  durchscheinend.  Stirn  mit  vier  kurzen,  steifen 
Haaren,  von  denen  die  oberen  beiden  zur  Seite  der  schnau- 
zenförmigen  Spitze,  die  unteren  beiden  weit  näher  beisammen 
stehen.  Sücken  des  Thorax  hinter  den  Augen  mit  zwei 
langen,  nahe  beisammen  stehenden,  steifen,  nach  vorwärts 
gespreizten,  borstenähnlichen  Dornen  —  den  ausgezogenen 
Vorderstigmen.  Rücken  der  ersten  acht  Glieder  des  neun- 
gliederigen  Hinterleibes    mit  je   einer  Querreihe  kurzer, 

AkUv  t  Kftturg.  XZZXVUI.  Jahrg.  1.  Bd.  ^^     {^  T 
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ungleich  langer,  dicht  stehender  Borstenzähne.  Afterglied 
der  männlichen  Puppe  kurz  und  dünn,  an  der  gerundeten 
Spitze  sehr  seicht  ausgerandet,  gleichfalls  mit  einer  Qner- 
reihe  von  Borstenzähnen  an  der  Oberseite.  Fussscheiden 
weit  länger  als  die  Flttgelscheiden,  bis  Ende  des  sechsten 
Hinterleibsgliedes  reichend. 

Die  Larven  fand  ich  im  sandigen  Schlamm  des  Ufers 
eines  während  der  Sommerzeit  fast  ganz  ausgetrockneten 
kleinen  Baches  innerhalb  eines  Gartens  und  züchtete  am 
4.  August  1  mas. 

31.   Porphyrops  crassipes  Mg. 

Larve:  bis  11  mm  lang,  1,5  mm  dick,  stielrund,  derb- 
häutig, elfenbeinweiss,  stellenweise  wasserhell,  stellenweise 
gelblich  durchscheinend,  zwölfgliederig,  die  Glieder  bis 
zum  elften  einschliesslich  an  Länge  allmählig  zunehmend. 
Afterglied  um  etwa  ein  Drittheil  kürzer  als  das  vorher- 
gehende Glied,  in  der  Mitte  etwas  verdickt,  ganz  flach 
und  breit  längs  gefurcht,  am  Ende  mit  zwei  verhältniss- 
mässig  grossen,  breitbasigen  unteren  und  zwei  schmalen, 
merklich  kleineren,  etwas  weiter  nach  vom  stehenden, 
durch  weiten,  in  der  Mitte  mit  einem  ganz  kleinen,  zuweilen 
sehr  seichten  und  undeutlichen  Zähnchen  versehenen  Zwi- 
schenraum getrennten,  spitzen  oberen  Hautzähnen,  unter 
deren  jedem  ein  punktförmiges,  sehr  blasses,  bräunlich- 
gelbes  Stigma  befindlich.  Beide  Hinterstigmen  um  min- 
destens den  vierfachen  Durchmesser  des  einen  von  einander 
entfernt.  Kiefemcapsel  klein  rundlich,  schwarzbraun;  die 
beiden  dahinter  durch  die  ersten  Leibesglieder  scheinenden 
Grätenpaare  schwarzbraun,  nach  hinten  hin  gabelig  gespreizt, 
das  obere  Paar  an  der  Spitze  knopfförmig  erweitert. 

Aus  einer  am  3.  Mai  in  Erde  auf  einem  Fahrwege 
im  Buchenwalde  gefundenen  Larve  wurde  am  31.  Mai 
1  mas  geztlchtet,  ohne  dass  mir  die  Puppe  näher  bekannt 
geworden  ist. 

32.   Systenus  leucurus  Lw. 

Larve:  bis  5  mm  lang,  0,8  mm  dick,  stielrund,  nach 
vom  hin  spindelig  verdttnnt,  zwölfgliederig,  die  Glieder 
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von  den  vorderen  zu  den  hinteren  an  Länge  allmählich 
etwas  zunehmend,  gelblich.  Eiefemcapsel  klein,  linsen- 
förmig, sammt  den  Kieferncapselgräten  schwarzbraun;  die 
oberen  beiden  lang  und  dünn,  an  ihrem  Ende  kaum  etwas 
erweitert,  nach  hinten  hin  erst  wenig  nnd  dann  etwas  mehr 
divergirend ;  die  unteren  beiden  Kieferncapselgräten  kürzer, 
dicker  und  nach  hinten  hin  stärker  divergirend  als  die 
oberen.  Afterglied  kürzer  und  etwas  dünner  als  das  vor- 
hergehende Leibesglied,  mit  zwei  verhältnissmässig  grossen, 
breiten,  nahe  beisammen  stehenden  Unterzähnen  und  zwei 
sehr  kurzen,  höckerförmigen,  weiter  nach  vorn  gerückten 
Oberzähnen  an  seinem  Hinterende.  Unterhalb  der  eben 
gedachten  Oberzähne  zwei  sehr  kleine  unscheinbare,  punkt- 
förmige, rostbräunliche,  um  etwa  den  achtfachen  Durch- 
messer des  einen  von  einander  entfernten  Hinterstigmen. 
Bauchseite  des  fünften  bis  einschliesslich  elften  Leibes- 
gliedes mit  flachen  Kriechschwielen. 

Einige  Larven  Wurden  am  16.  Mai  in  einem  Buohen- 
bestande  in  Modererde  der  etwa  ein  Meter  über  dem  Boden 
befindlichen,  lochförmig  eingefaulten  Stelle  eines  etwa 
80jährigen  Buchenstammes  gefunden.  Aus  diesen  Larven 
gingen  am  11.  Juni,  am  25.  Juni  und  am  3.  Juli  je  eine 
fem.  hervor.  Schon  zu  Ende  Mai  hatte  ich  aus  faulem 
Bachenholze  desselben  Forstes  ein  mas  erzielt. 

33.   DoUchqpus  discifer  Stan. 

Larve:  bis  10  mm  lang,  1,2  mm  dick,  elfenbeinweiss, 

glänzend,    stielrund^   wenn   ganz  ausgestreckt  nach  vom 

hin  etwas  spindelig  verdünnt,  zwölfgliederig,   die  Glieder 

von  den  vorderen   zu  den   hinteren   allmählich  an  Länge 

etwas  zunehmend.    Afterglied  im   vorderen  Theile  etwas 

verdickt,   nach   hinten  hin  dünner,  an  der  Oberseite  mit 

er,   an  der  Unterseite   mit   zwei  Längsriefen,   am  Ende 

lit  vier  in  einem  Viereck  befindlichen  Hautzähnen,  von 

enen  die   oberen  beiden   kleiner  als   die  unteren   sind, 

iwas  weiter  nach   vorn  stehen,    und  ein  kleines,   flaches 

1er   stumpfes   Zähnchen    in   ihrer  Mitte   zwischen    sich 

ehen  haben.    Die  vier  Längsriefen   der  Oberseite  enden 
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an  den  Seiten  der  beiden  Oberzähne,  wogegen  die  beiden 
Längsriefen  der  Unterseite  die  beiden  Unterzähne  der  Länge 
nach  durchziehen.  Unterhalb  der  Oberzähne  zwei  kleine, 
punktförmige,  blas»  gelbbraune,  um  etwa  den  sechsfachen 
Durchmesser  des  einen  von  einander  entfernte  Hinter- 
stigmen. Bauchseite  des  fünften  bis  einschliesslich  elften 
Leibesgliedes  mit  seichten  Kriechschwielen.  Kieferncapsel 
klein,  linsenförmig,  im  vorderen  Theile  gelbbraun,  hinten 
schwarzbraun  oder  schwarz.  Kiefemcapselgräten  schwarz 
durch  die  ersten  Leibesglieder  scheinend,  die  oberen  beiden 
am  Ende  knopff&rmig  erweitert. 

Puppe:  4  mm  lang,  2,8  mm  dick,  bräunlichgelb,  zart- 
häutig, vor  der  Stirn  mit  einer  kurzen,  breiten,  von  zwei 
gerundeten,  braun  gerandeten  Plättchen  gebildeten  Erwei- 
terung und  an  jeder  Seite  dieser  Erweiterung  ein  steifes, 
schräg  seitwärts  gerichtetes  Borstenhaar.  Etwas  unterhalb 
der  Stirn  eine  ähnliche,  aber  sehr  kurze,  braun  gerandete 
Erweiterung  mit  zwei  langen,  steifen,  braunen  Haaren. 
Hinterleib  neungliederig,  kurz  und  dick,  kegelig,  mit 
stumpfiichem  Ende.  Oberseite  des  zweiten  bis  einschliess- 
lich achten  Hinterleibsgliedes  mit  je  einer  Querreihe  dicht- 
stehender, ungleich  langer,  nach  hinterwärts  gerichteter, 
flach  anliegender,  brauner  Borstenzähne.  Der  stark  gewölbte, 
glänzende  Thorax  mit  zwei  langen,  spitzen,  seitwärts  ge- 
richteten, an  der  Basis  verdünnten,  im  oberen  Drittheile 
ganz  geschwärzten,  stielrunden  Domen,  den  ausgezogenen 
Yorderstigmen.  Fussscheiden  über  das  Leibesende  hinaus 
reichend. 

Aus  einer  am  22.  Juni  an  einer  feuchten  Fahrwegs- 
stelle innerhalb  eines  Laubholzbestandes  au^fundenen 
Larve  ging  am  16.  Juli  eine  imago  mas  hervor. 

34.  Dolidtopus  poptdaris  Wiedem. 

Larve:  bis  9  nun  lang,  1  mm  diok,  stielrund,  gelb- 
lich weiss,  glänzend,  in  ausgestrecktem  Znstande  nach 
vorn  hin  verdtlnnt,  zwölfgliederig,  die  späteren  Glieder 
allmählich  immer  etwas  länger  werdend.  Kieferncapsel 
ganz  klein,  linsenförmig,  schwarzbraun;  Kiefemcapselgräten 
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ebenso  gefärbt,  nach  hinten  hin  divergirend^  die  beiden 
höher  liegenden  am  Ende  knopffbrmig  erweitert.  After- 
glied etwas  verdickt,  mit  vier  Hantzäbnen  endend,  von 
denen  die  beiden  nnteren  grösseren  weiter  nach  hinten 
stehen  als  die  beiden  kleineren  oberen.  Die  anter  den 
letztgedachten  beiden  Hantzäbnen  stehenden  Hinterstigmen 
klein  punktförmig,  branngelb,  nm  mindestens  den  vierfachen 
Durchmesser  des  einen  von  einander  entfernt. 

Ans  einer  an  derselben  Waldesstelle,  wo  die  vorhin 
beschriebene  Larve  des  Dolichopus  discifer  zwei  Jahre 
frflher  aufgenommen  war,  am  24.  April  1879  aufgefundenen 
Larve  ging  am  31:  Mai  1879  eine  imago  mas  hervor. 

35.   Dolichopus  trivialis  Halid. 

Larve:  bis  10  mm  lang,  1  nun  dick,  stielrund,  schlank, 
im  ausgestreckten  Zustande  nach  vom  hin  etwas  spindelig 
verdflnnt,   glatt,  glänzend,  gelblich,  an  den  Leibesenden 
wasserhell,  zwOlfgliederig,  die  Leibesglieder  von  den  vor- 
deren zu  den  hinteren  an  Länge  allmählich  etwas  zunehmend 
bis  zum  elften  Gliede  einschliesslich.    Afterglied  kürzer, 
aber  dicker  als  das  vorhergehende  Leibesglied,   längsge- 
rieft, an  der  Oberseite  von  vorn  nach  hinten  abgeschrägt 
und  an  der  Abschrägung  mit  vier  langen  spitzen,  in  einem 
Viereck  stehenden  Hautzähnen,  von  denen  die  höher  gele- 
genen beiden  etwa  2  mm  weiter  nach  vom   stehen   und 
merklich  kleiner  als  die  tiefer  gelegenen,  resp.  weiter  nach 
hinten  gestellten  sind.  Die  beiden  Hinterstigmen  unterhalb 
der  oberen  beiden  Hautzähne  des  Aftergliedes  klein,  punkt- 
förmig, bräunlichgelb.    An  der  Bauchseite  des  ftlnftien  bis 
einschliesslich  elften  Leibesgliedes  seichte  Kriechschwielen. 
Kiefemcapsel  klein,  schwarzbraun,  die  oberen  beiden  Gräten 
derselben  lang,  schwarz,  divergirend,  am  Ende  knopfförmig 
nreitert.     Lanerhalb   der   divergirenden    beiden    oberen 
iefemcapselgräten   eine   aus   kurzen,    kastanienbraunen 
Lngslinien  und  einem  grossen,  bräunlichgelben,   verwa- 
henen  Flecke  gebildete  Nackenzeichnung  durch  die  ersten 
^ibesglieder  scheinend. 

Aus  einer  am  28.  Hai  in  einem  Buchenwalde  an  einem 
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in  Vermoderang  begriffenen  alten  Bachenstocke  gefundenen 
nnd  eingezwingerten  Larve  ging  am  26.  Juni  eine  imago 
mab  hervor.  Am  26.  Juni  1881  erschien  in  dem  Glase, 
worin  in  eingeholtem  Baummoder  aus  einem  Buchenwalde 
Larven  von  Systenus  leucurus  bis  zu  ihrer  Yerwandelung 
unterhalten  waren,  auch  eine  imago  Bdiich.  trividUs  mas. 
^|?^i  Nach  diesen  Erfahrungen  leben  die  Larven  im  Moder  von 

Laubholzbäumen. 

36.   Dolichopus  longicomis  Staun. 

Larve:  bis  6  mm  lang,  0,7  mm  dick,  stielrund,  im 
ausgestreckten  Zustande  nach  vorn  hin  spindelig  verdünnt, 
weiss,  glänzend,  zwölfgliederig,  die  Leibesglieder  von  den 
vorderen  zu  den  hinteren  bis  zum  elften  einschliesslich, 
an  Länge  allmählich  etwas  zunehmend.  Afterglied  wenig 
über  halb  so  lang  als  das  vorhergehende  Glied,  in  der 
Mitte  verdickt,  an  seinem  Ende  mit  zwei  kleinen,  durch 
weiten  Zwischenraum  getrennten  Oberzähnen  und  zwei 
merklich  grösseren,  mehr  nach  hinten  stehenden  Unter- 
zähnen, so  dass  ein  von  vier  im  Viereck  stehenden  Haut- 
zähnen  umgebenes,  von  vom  nach  hinten  resp.  von  oben 
nach  unten  abgeschrägt  erscheinendes  Stigmenfeld  mit 
zwei  kleinen,  punktförmigen,  gelbbraunen,  unterhalb  der 
Oberzähne  stehenden,  um  etwa  den  vierfachen  Durchmesser 
des  einen  von  einander  entfernten  Hinterstigmen  vorhanden 
ist.  Kiefemcapsel  klein,  schwarzbraun,  rundlich,  deren 
oberen  beiden  Gräten  schwarzbraun,  ziemlich  breit,  auf 
längerer  Erstreckung  wie  zusammenverschmolzen  unmittel- 
bar an  einander  liegend  und  erst  jenseit  der  Mitte  stark 
divergirend,  am  Ende  knopffbrmig  erweitert. 

Puppe:  3,5  mm  lang,  1,4  mm  dick,  zarthäutig,  gelb- 
lich. Stirn  mit  zwei  Paar  hinter  einander  stehenden,  brei- 
ten, flachen,  an  der  gerundeten  Spitze  schwarzbraun  ge- 
säumten, zahnfbrmigen  Erweiterungen  und  die  Unterseite 
des  Prothorax  mit  zwei  ähnlichen,  zahnförmigen  Erwei* 
terungen.  Rücken  des  Thorax  mit  zwei  langen,  divergirenden, 
am  Ende  gespitzten,  gelblichbraunen,  im  oberen  Drittheil 
etwas  geschwärzten  Domen,  den  ausgezogenen  Vorderstig- 
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meo.  Hinterleib  dick,  kegelig,  neungliederig,  an  der  Ober- 
seite des  zweiten  bis  einschliesslich  achten  Gliedes  zunächst 
des  Hinterrandes  mit  einem  ziemlich  breiten,  bräunlichgelben 
Qnerbande  und  in  diesem  Querbande  mit  einer  Querreihe 
sehr  dicht  gestellter,  gleich  gefärbter,  nach  hinten  hin 
anliegender  dttnner,  nicht  ganz  gleich  langer,  haarför- 
miger  Wimperzähne.  Afterglied  kurz,  am  Ende  abgestutzt, 
ohne  Zahn-  oder  Haarbesatz.  Flttgelscheiden  bis  Ende  des 
dritten  Hinterleibsgliedes,  Fussscheiden  bis  zum  Körper- 
ende  reichend. 

Die  Larven  fand  ich  im  Frtthjahr  vereinzelt  in  einem 
seit  der  vorjährigen  Ernte  noch  nicht  wieder  bearbeiteten 
Acker.  Aus  den  mitgenommenen  und  eingezwingerten 
Larven  wurde  am  20.  Mai  und  am  26.  Mai  je  eine  imago 
mas  gezüchtet.  Aus  einer  anderen,  am  3.  Mai  an  einer 
feuchten  Stelle  eines  Fichtenwaldes  in  Erde  aufgefundenen 
Larve  ging  am  5.  Juni  eine  imago  mas  hervor. 

37.    Chrysotöxum  hidnctutn  L, 

Larve:  8  mm  lang,  3,5  mm  dick,  wenn  ganz  einge- 
zogen etwas  oval,  an  der  Bauchseite  abgeplattet  und  mit 
ganz  seichter  Längenrinne,  hocfagewölbt,  sehr  contractu, 
wenn  ganz  ausgestreckt  im  vorderen  Theile  spindelförmig 
lang  gespitzt  oder  schnabelartig  ausgezogen,  schmutzig 
gelblich  weiss,  lederhäutig,  ziemlich  glanzlos,  mit  schwärz- 
lieh durchscheinendem  Darminhalte.  Die  einzelnen  Singe 
des  zwöl%liederigen  Leibes  in  Querwulste  geschieden,  so 
dass  eine  reichliche  Anzahl  von  Gliedern  vorhanden  zu 
sein  scheint.  Die  Rttckenseite  des  Leibes  mit  schmalen, 
spitzen  Haut -Stacheln  oder  Dornen  in  Querreihen  ganz 
weitläufig  besetzt;  von  diesen  Domen  sind  die  an  den 
Seitenrändem  des  Leibes  stehenden  die  längsten  und  kräf- 
igsten.  Afterende  an-  der  Oberseite  nach  hinten  hin  abge- 
schrägt mit  einem  kastanienbraunen,  glänzenden,  hornigen, 
utpfenförmig  vortretenden  Stigmenträger.  Ghitinskelett  des 
Kopfes  klein,  schwarz,  nach  hinten  bin  gabelförmig  getheilt 
lurch  die  vorderen  Leibesglieder  seheinend. 

Die  Larve  unterscheidet  sich  von  der  ihr  sehr  ähn- 
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liehen,  der  Xanthogramma  ornata  Meig.  durch  die  an  allen 
Leibesgliedern  vorhandenen  spitzen  Hantzähnchen,  die 
flachere  Leibesgestalt  und  den  stärker  resp.  länger  vor* 
tretenden,  zapfenförmigen  Stigmenträger. 

Puppe  innerhalb  der  Larvenhaut,  ein  bis  8  mm  langes, 
4  mm  dickes,  an  der  Bauchseite  abgeplattetes,  an  der 
Rtickenseite  hoch  gewölbtes,  schmutzig  bräunliches,  in  seiner 
Form  der  ganz  eingezogenen  Larve  völlig  gleichendes 
Tönnchen. 

Eine  am  9.  April  in  einem  alten,  flachen,  älteren,  ver- 
nachlässigten Gomposterdehaufen  im  Felde  au%efundene 
und  eingezwingerte  Larve  lieferte  am  20.  Juni  eine  imago. 

38.    Xanthogramma  ornata  Meig. 

Larve:  bis  10  mm  lang  und  bis  4,5  mm  breit  oder 
dick,  sehr  contractu,  im  eingezogenen  Zustande  oval,  hoch 
gewölbt,  an  der  Bauchseite  etwas  abgeplattet,  mit  ganz 
seichter  Längenrille  in  der  Mitte;  im  ausgestreckten  Zu- 
stande vom  spitz,  spindelförmig  oder  schnabelartig  lang 
ausgezogen  und  dann  kreiselähnlich  erscheinend,  leder- 
häutig, gelblich  weiss,  glanzlos  mit  schwärzlich  durchschei- 
nendem Darminhalte;  der  ganze  Leib  in  etwa  30  bis  36 
schmale  Querwülste  getheilt.  Zweiter,  dritter  und  vierter 
Leibeswulst  von  je  einem  Kranze  nicht  dicht  stehender, 
brauner,  in  ein  kurzes  Haar  auslaufender  Zähnchen  um- 
geben. Afterende  dick,  gerundet,  mit  einem  kastanien- 
braunen, glänzenden,  hornigen,  etwas  zapfenförmig  vor- 
ragenden, abgerundeten  Stigmenträger.  Chitinskelett  des 
Kopfes  wie  bei  der  Larve  von  Chrysotoxum  bicinctum,  an 
jeder  Seite  der  Mundöffnnng  ein  gabelig  zweizähniger  An- 
hang, indem  auf  einem  kurzen,  dicken  Stamme  zwei  zapfen- 
artige, durch  eine  rundliche  Ausbuchtung  getrennte  Zähne 
stehen. 

Puppe  innerhalb  der  Larvenhaut,  ein  bis  8  mm  langes, 
bis  4  nmi  dickes,  lichtbraunes,  von  der  ganz  zusammenge- 
zogenen Larve  nur  durch  die  gebräunte  Färbung  unter- 
schiedenes Tönnchen. 

Einige  vereinzelte  Larven  fand   ich   am   30.  August 
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1874  in  einem  beraseten  Erdhanfen  auf  einem  Feldwege. 
Von  dieser  Fundstelle  wurden  am  20.  Januar  1875  fttnf 
Stflck  Larven  eingeholt  und  in  einem  mit  Erde  von  der 
Fundstelle  gefüllten  Glase  unterhalten.  Gegen  Ende  des 
Monats  Mai  trat  die  Verpuppung  ein  und  am  12.  Juni 
oder  nach  etwa  dreiwöchiger  Puppenruhe  erschienen  die 
ersten  beiden  männlichen  imagines.  Diesen  folgten  am 
29.  Juni  ein  drittes  Männchen  und  am  27.  Juni  ein  Weib- 
chen. Aus  der  fünften  Puppe  gingen  am  10.  Juli  eine 
grössere  Anzahl  kleiner  Schlupfwespen,  Pteromälm  puncta- 
ius  Batseb.,  hervor.  Am  28.  Februar  1876  fand  ich  in 
demselben  Erdhaufen  wiederum  drei  Larven,  die  sich  am 
21.  Mai  in  Puppen  verwandelt  hatten,  aus  welchen  letz- 
teren aber  nur  kleine  Schlupfwespen  in  reichlicher  Anzahl 
hervorgingen.  Zwei  Larven,  die  ich  am  25.  Mai  1879  auf 
einer  Wiese  in  Erde  fand  und  die  sich  am  1.  Juni  ver- 
puppt hatten,  lieferten  am  29.  Juni  und  resp.  am  4.  Juli 
die  imagines. 

39.   Syritta  pipiens  L. 

Larve:  sehr  contractu,  im  ausgestreckten  Zustande 
10  mm  lang,  3  mm  dick,  fast  stielrund,  wenn  kriechend 
etwas  zusammengedrückt  und  dann  nach  beiden  Leibes- 
enden hin  etwas  verschmälert,  besonders  nach  dem  Vorder- 
ende  hin,  12gliederig,  die  Glieder  mehrentheils  in  je  vier 
Querwnlste  getheilt,  schmutzig  gelblich,  glanzlos,  kurz 
borstig,  lederhäutig.  An  der  Bauchseite  des  vierten  bis 
einschliesslich  zehnten  Leibesgliedes  ganz  kurze,  abge- 
stumpft kegelige,  warzenförmige,  an  ihrer  Spitze  mit  ganz 
kurzen  Borstenzähnchen  besetzte  Kriechschwielen,  welche 
zusammen  in  zwei  Längenreihen  stehen.  Das  meist  ein- 
gestülpte Yorderende  des  ersten  Leibesgliedes  mit  ganz 
kurzen,  steifen,  braunen,  an  der  Basis  breiten,  oben  spitzen, 
nach  hinterwärts  gerichteten,  in  zahlreichen  Querreihen 
stehenden  Borsten  besetzt.  Oberhalb  der  grossen  Mund- 
öffiiung  ein  kurzer,  dicker  fleischiger  Stamm  mit  einem 
etwa  gleich  langen  aber  etwas  schmaleren  angesetzten 
Zapfen  oder  Lappen,  der  zwei  zweigliederige,  kurze  Taster 
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trägt;  dHB  erste  Glied  dieses  Tasters  stiel  rund,  kurz,  unten 
dicker  als  oben,  das  zweite  Olied  aus  zwei  kurzen,  zu- 
weilen ganz  oder  theilweise  mit  einander  verwachsenen 
dünneD,  grannenförmigen  Spitzchen  bestehend.  Leibesende 
in  der  Regel  durch  anhaftenden  Schmutz  verdunkelt,  an 
jeder  Seite  mit  drei  in  einer  Längenreihe  stehenden  dicken, 
mit  dem  übrigen  Körper  gleichgefärbten  zapfenförmigen 
Bautzähnen,  von  denen  der  letzte  jeder  Reihe  erheblich 
länger  und  meist  etwas  kräftiger  als  die  übrigen  zu  sein 
pflegt*  Am  Ende  des  Aftergliedes  ein  horniger,  licht- 
hrauner,  plattgedrückter,  nach  hinten  hin  etwas  verschmä- 
lerter, in  der  Mitte  der  Oberseite  wie  der  Unterseite  mit 
einer  Langenrille  versehener,  hinten  gerade  abgestutzter 
Stigmenträger. 

Flippe  in  der  Larvenhaut,  ein  schmutzig  gelblich 
weisses,  nach  hinten  hin  kegelig  gespitztes,  an  der  Bauch- 
seite wenig  abgeplattetes,  an  der  Rückenseite  stark  ge- 
wölbtes, am  Thorax  mit  zwei  kurzen,  dicken,  lichtbraunen, 
weit  von  l^ inander  entfernten,  nach  oben  hin  divergirenden, 
am  Ende  gerundeten  hömchenförmigen  Armen,  den  zu 
Stielen  ausgezogenen  Vorderstigmen,  versehenes  Tönnchen. 

Eine  sehr  grosse  Anzahl  von  klumpenweise  zusam- 
mentebenilen  Larven  fand  ich  zu  Ende  des  Monats  März 
im  Felde  neben  einer  Ackerstelle,  auf  welcher  im  Herbst 
zuvor  Zuckerrüben  eingemiethet  gewesen  waren,  unter  ver- 
wesendem Stroh  und  anderen  in  Zersetzung  begriffenen 
vegetabilischen  Substanzen,  wovon  sie  sich  augenscheinlich 
ernährten.  Aus  den  mitgenommenen  Larven  gingen  am 
13.  und  14.  Mai  je  zwei,  an  den  folgenden  Tagen  aber 
sehr  zahlreiche  imagines  hervor. 

Ausser  den  in  Vorstehendem  gedachten  Dipteren- 
Larven  züchtete  ich  noch  je  eine  imago  von  Systenus 
Scholt£!ii  Loew  mas  aus  faulem  Buchenholz  am  6.  Juni, 
Medetercs  dichrocerus  Eowarz  aus  einer  unter  der  Rinde 
eines  todten  Fichtenstammes  gefundenen  Puppe  am  14. 
August,  Forphyrops  pectincUus  Loew  aus  von  einer  feuchten 
Waldesistelle  entnommener  schlammiger  Erde  und  Euthy- 
neura  myrtüli  Macq.  am  29.  Mai  aus  faulem  Buchenholz^ 
welcheii»  aus  dem  Walde  mit  nach  Hause  genommen  war. 
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Die  mir  zeither  im  lebenden  Zustande  bekannt  ge- 
wordenen Larven  aus  den  in  der  Ueberschrift  dieser  Ab- 
handlung genannten  Dipteren-Familie  mit  Ausschluss  der 
Syrphiden,  lassen  sieh  etwa  folgendermassen  charakteri- 
siren:  sie  sind  stielrund,  nach  vom  hin  in  der  Regel  bald 
mehr,  bald  weniger  spindelförmig  verdünnt  zumal  krie- 
chend oder  in  ganz  gestrecktem  Zustande,  weiss  oder  gelb- 
lich gefärbt,  zwölfgliederig,  das  erste  Glied  mit  dem  zweiten 
aber  meist  dergestalt  verschmolzen,  dass  sich  die  Grenze 
beider  nicht  immer  deutlich  erkennen  lässt.  Der  Kopf  wird 
vertreten  durch  eine  in  der  Regel  braune  oder  schwarze, 
ovale  oder  linsenförmig  gerundete,  tief  in  die  ersten  Leibes- 
glieder zurttckziehbare  kleine  Eieferncapsel,  mit  welcher 
zwei  Paar  verhältnissmässig  lange,  meist  schmale,  gelb- 
braun, kastanienbraun,  schwarzbraun  oder  schwarz  ge- 
färbte, zuweilen  an  ihren  Hinterenden  knopfförmig  oder 
gpatelförmig  erweiterte  und  durch  die  ersten  Leibesglieder 
in  der  Regel,  wenigstens  die  oberen,  sehr  deutlich  hin- 
dnrchscheinende,  bald  ziemlich  parallel  laufende,  bald  nach 
hinten  hin  mehr  oder  weniger  stark  divergirende,  zuweilen 
auch,  wenigstens  das  obere  Paar,  lose  Hornplättchen  von 
verschiedener  Gestalt  und  Färbung  zwischen  sich  habende 
und  dann  eine  bei  derselben  Art  oder  Gattung  constante 
Nackenzeichnung  einrahmende  Gräten  lose  verbunden  sind. 
Das  wesentlich  mit  zur  Unterscheidung  benutzbare  After- 
glied ist  entweder  kegelig,  oder  keilförmig  zusammenge- 
drückt oder  am  Hinterende  kugelig  gerundet  und  dann 
an  der  kugeligen  oder  kuppeiförmigen  Abrundung  mit  einem 
bald  grösseren,  bald  kleineren,  zuweilen  ganz  unbedeuten- 
den Hautzähncfaen  besetzt,  in  anderen  Fällen  dagegen  endet 
das  Afterglied  mit  vier  bis  fünf  Hautzähnen  oder  Haut- 
zäpfchen und  bei  einer  Larvenart  {Symphoromyia  crassi- 
eamis)  mit  zwei  horizontalen  Lippen.  Bald  ist  das  After- 
^lied  mit  einer  verticalen  Stigmenspalte,  bald  mit  zwei 
nehr  oder  minder  weit  von  einander  entfernten  Stigmen 
in  Horizontalstellung  versehen,  von  denen  zwei  durch- 
scheinende Tracheen  nach  den  an  den  Seiten  des  zweiten 
Leibesgliedes  befindlichen,  meist  sehr  kleinen  und  schwer 
auffindbaren   Yorderstigmen  ziehen.    Die  Bauchseite   des 
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fünften  bis  einschliesslioh  elften  Leibesgliede»  ist  mit  bald 
mehr  bald  weniger  stark  ausgeprägten  Kriechschwielen 
versehen,  die  in  einigen  Fällen  ein  fassstnmmelförmiges 
Ansehen  haben  und  in  eine  Anzahl  von  Längenreihen  ge- 
ordnet sind.  Die  Larven  sind  im  Wesentlichen  Erdefresser, 
zum  Theil  aber  und  anter  Umständen  vielleicht  alle,  arge 
Bänber,  die  andere  Larven  und  Pappen  angreifen  and, 
indem  sie  dieselben  aussaagen,  tödten.  Ein  Theil  dieser 
Larven  ernährt  sich  von  faulem  Holz  oder  von  sonstigen, 
in  Zersetzung  begriffenen  oder  schon  übergegangenen  vege- 
tabilischen Substanzen. 

Zur  näheren  Bestimmung  der  in  Rede  stehenden  Larven 
ist  die  nachstehende  Tabelle  nach  analytischer  Methode 
entworfen,  welche  im  Laufe  der  Zeit  wohl  desto  erheb- 
licheren Modificationen  zu  unterliegen  haben  wird,  je  mehr 
die  noch  sehr  dürftige  Eenntniss  dieser  Dipteren-Larven 
an  Umfang  gewinnt. 

1.  Afterglied  am  Hinterende  mit  einer  verticalen  Stigmen- 

spalte. Die  oberen  Kicfemcapselgräten  als  ein 
schmales,  braunes  oder  gelbbraunes,  nach  hinten 
hin  verbreitertes  oder  auch  in  der  Mitte  erweiter- 
tes, zweizinkig  endendes  Band  im  Nacken  der  Larve 
durchscheinend. 

Tabcmus^  Haematopota  und  wahrscheinlich   auch 

Ghrysops. 
Afterglied  mit  zwei  getrennt  stehenden  gefärbten  Stig- 
men 2. 

2.  Die  beiden  Hinterstigmen  stehen  auf  einem  von  Haut- 

zähnen umgebenen  Felde  3. 
Die  beiden  Hinterstigmen  sind  von  keinen  Hautzähnen 
umgeben,  es  steht  aber  zuweilen  ein  Hautzahn 
unter  denselben,  oder  das  Stigmenfeld  ist  zwei- 
lippig  8. 
8.  Die  Hinterstigmen  am  Ende  des  Aftergliedes  sind  von 
vier  gleich  grossen  und  ganz  gleich  gestalteten,  in 
einem  regelmässigen  Viereck  stehenden  Hautzähnen 
umgeben.  Larven  sehr  beweglich,  mit  schwarz- 
braunem Nackendreieck,  welches  durch  ein  zwischen 
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den  beiden  oberen  Kieferncapselgräten  befindliches 
Chitin-  oder  Homplättchen  gebildet  wird. 

Lqptis, 
Die  beiden  Hinterstigmen  sind  von  vier  odei'  mehr  un- 
gleich grossen  oder  ungleich  gestalteten  Hautzähnen 
umgeben  4. 

4.  Die  die  Hinterstigmen  umgebenden  vier  Hautzähne  sind 

ziemlich  gleich  gross,  die  unteren  oder  die  oberen 
an  ihrer  Basis  mit  einem  kleinen  Zähnchen  oder 
dergestalt  mit  einer  Erweiterung  versehen,  dass 
sie  am  Rande  ausgekerbt  erscheinen  5. 
Die  die  Hinterstigmen  umgebenden  vier  Hautzähne  sind 
ungleich  gross,  oder  zwischen  den  oberen  beiden 
Zähnen  ist  noch  ein  kleines  Zähnchen  eingefügt  6. 

5.  Von  den  das  Stigmenfeld  umgebenden  vier  Hautzähnen 

sind  die  beiden  oberen  an  ihrer  Aussenseite  aus- 
gekerbt, resp.  spitz  ausgebuchtet,  oder  mit  einem 
kleinen  spitzen  Nebenzähnchen  versehen.  Die  oberen 
beiden  Kieferncapselgräten  sind  durch  ein  farbiges 
Homplättchen  verbunden,  so  dass  im  Nacken  der 
Larve  ein  breites  braunes  oder  schwarzbraunes 
Band  durchscheint. 

Chrysopila. 
Von  den  gedachten  vier  Hautzähnen  sind  die  unteren 
beiden  an  ihrer  Aussenseite  mit  einem  kleinen 
höckerfbrmigen  Hautzähnchen  besetzt.  Die  oberen 
beiden  Kieferncapselgräten  schwarzbraun,  anfäng- 
lich nahe  beisammen,  erst  jenseits  der  Mitte  stark 
divergirend,  am  Ende  knopfförmig  erweitert. 

Dolkhopus  longicomis. 

6.  Von  den  vier  die  Hinterstigmen  umgebenden  Hautzähnen 

sind  die  oberen  zwei  merklich  kleiner  als  die  un- 
teren beiden.  Kieferncapselgräten  schwarzbraun  7. 
Von  den  vier  die  Hinterstigmen  umgebenden  Hautzähnen 
haben  die  oberen  beiden  noch  ein  ganz  kleines 
Zähnchen  zwischen  sich.  Die  oberen  beiden  Kiefern- 
capselgräten am  Ende  knopfförmig  erweitert. 
Argyra^  Porphyrops^  Dolichopus  zum  Theil. 
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7.  Die  beiden  oberen  Hai^tzähne  des  Stigmenfeldes  deut- 

lich, die  oberen  beiden  Kieferncapselgräten  am 
Ende  knopfförmig  erweitert. 

DoUchopus  zum  Theil,  Psilopus. 
Die  beiden  oberen  Zähne  des  Stigmenfeldes  sehr  .klein, 
höckerförmig,  die  oberen  beiden  Eiefemcapselgräten 
am  Ende  kaum  erweitert. 

Systenus. 

8.  Afterglied   mit  zweilippigem,   intensiv   branngelb  ge- 

färbtem Stigmenfelde;  die  dunkleren,  gelbbraunen 
grossen  Stigmen  unter  der  Oberlippe.  Eiefem- 
capselgräten wie  bei  Chrysopüa, 

Symphoromyia, 
Afterglied  nicht  zweilippig  endend  und  ohne  gefärbtes 
Stigmenfeld  9. 

9.  Afterglied  mit   einem   die  beiden  weit  von  einander 

entfernt  stehenden  Hinterstigmen  tragenden  Zwi- 
schenringe 10. 
Afterglied  ohne  einen  solchen  Zwischenring,  am  Hinter- 
ende kugelig  oder  kuppelft^rmig  gerundet,  an  der 
Abrundung  die  beiden  einander  genäherten  Hinter- 
stigmen und  unter  diesen  ein  Hautzahn  oder  Haut- 
zäpfchen 13. 

10.  Die  hintere  Abtheilung  des  Aftergliedes  abgestumpft 

kegelig,  an  der  Spitze  mit  braunem  Hornfleck. 

Laphria, 
Die   hintere  Abtheilung  des  Aftergliedes  anders  ge- 
staltet, ohne  Hornfleck  11. 

11.  Die  hintere  Abtheilung  des  Aftergliedes  horizontal  keil- 

förmig zusammengedrückt,  mit  stumpfer  Schneide. 
Die  oberen  beiden  Kieferncapselgräten  als  ein 
farbiges,  zuweilen  in  der  Mitte  etwas  erweitertes 
und  zuweilen  am  Ende  gabelig  getheiltes  Band 
durchscheinend. 

AsiJus, 
Die  hintere  Abtheilung  des  Aftergliedes  kegelig  12. 

12.  Afterglied   an  seinem  Ende  stumpflich   und   daselbst 

mit  zapfenft)rmigen  Hautwarzen  und  mit  langen 
steifen  braunen  Haaren  besetzt.    Mandibeln  nicht 
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gespreizt.  Die  oberen  Kiefemcapselgräten  ge- 
nähert, als  ein  braunes  oder  schwärzliches,  weiter- 
bin zweitheiliges  helleres  Band  dnrch  die  ersten 
Glieder  scheinend. 

Dioctria. 
Afterglied  an  seinem  Ende  stampflich,  zuweilen  mit 
aufgesetzter  ganz  kleiner  Kuppel,  mit  langen  ab- 
stehenden Haaren,  aber  ohne  Hautwarzen.  Die 
kastanienbraunen  Mandibeln  nach  vorn  oder  unten 
hin  gespreizt  resp.  gabelförmig  klaffend.  Die 
oberen  Kiefemcapselgräten  als  ein  anfänglich  dun- 
keles,  weiterhin  gabelig  getheiltes,  schmales  und 
helleres  Band  durch  die  ersten  Glieder  scheinend. 

Le^togcister. 

13.  Der  unter   den  Hinterstigmen   am  Aftergliede   befind- 

liche Zahn    klein,    meist   höckerförmig    und   zu- 
weilen so  unbedeutend,   dass  er  leicht  zu  über- 
sehen steht  14. 
Der    unter   den   Hinterstigmen    befindliche    Hautzahn 
grösser  und  leicht  in  die  Augen  fallend  15. 

14.  Die  oberen  beiden  Kiefemcapselgräten  schwarzbraun, 

schmal,  wenig  divergirend,  am  Hinterende  kaum 
erweitert.  Hinterstigmen  klein,  punktförmig,  braun, 
etwas  zapfenartig  vortretend,  unterhalb  derselben 
ein  ganz  kleines  schuppenförmiges  Zähnchen. 

Ocydromyia. 
Die  oberen  beiden  Kiefemcapselgräten  schwarzbraun, 
am  Ende  knopfförmig  erweitert,  an  der  Basis  der- 
selben ein  verwaschener  goldgelblicher  Wisch.  Hin- 
terstigmen gelbbraun,  um  etwa  den  Durchmesser 
des  einen  von  einander  entfemt,  nicht  zapfenartig 
vortretend,  unterhalb  derselben  nur  die  Andeutung 
eines  Hautzähnchens. 

Neurigona. 
M.b.  Der  unter  den  Hinterstigmen  befindliche  Hautzahn  sehr 
kurz  aber  meist  verhältnissmässig  breit  oder  dick- 
basig.  Hinterstigmen  gelbbraun,  verhältnissmässig 
gross,  um  nicht  mehr  als  den  ein-  bis  zweifachen 
Durchmesser  des  einen  von  einander  entfernt.  Kie- 
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ferncapselgräten  Inder  Regel  kastanienbraun,  seltener 
schwarzbraun  oder  schwarz,  die  oberen  beiden 
schmaler  als  die  unteren  und  nach  hinten  ver- 
schmälert oder  gespitzt 

EmpiSj  Bhamphomyia, 
Der  unter  den  Hinterstigmen  befindliche  Hautzahn  er- 
heblich grösser,  meist  mit  seiner  Spitze  aufwärts 
gerichtet.  Die  kleinen  punktförmigen,  gelben  oder 
'  gelbbräunlichen  Hinterstigmen  am  vier  bis  sechs 
Durchmesser  des  einen  von  einander  entfernt.  Die 
oberen  Eiefemcapselgräten  braun,  an  ihrem  Ende 
nicht  erweitert,  bald  schmaler,  bald  breiter  als  die 
unteren  beiden. 

Hilara,  Microphoms. 


Digitized 


by  Google 


üeber  den  Bau  yon  Schistocephalns  dimorphns 
Creplin  UDd  Ligiila  simplicissima  Rudolph!. 

Von 

Franz  Kiessling 

aus  Warzen. 
Hierin  Tafel  XIV  und  XV. 


Die  Untersuchungen,  deren  Resultat  nachfolgende 
Arbeit  ist,  sind  im  Laboratorium  des  Herrn  Geheimrath 
Prof.  Dr.  Leuckart  angestellt  worden.  Sowohl  für  das 
Material,  welches  Herr  Prof.  Leuckart  mir  bereitwilligst 
zur  Verfügung  stellte*),  als  auch  für  das  freundliche  In- 
teresse, mit  welchem  er  meinen  Arbeiten  folgte,  und  für 
die  fördernden  ßathschläge  und  Unterweisungen,  welche 
er  mir  in  schwierigen  Fällen  stets  gern  zu  Theil  werden 
Hess,  ihm  meinen  herzlichsten  Dank  auszusprechen,  ist 
mir  deshalb  angenehme  Pflicht.  ^ 

Nachdem  ich  die  Untersuchung  des  Schistocephalns 
begonnen,  wurde  ich  durch  Herrn  Geheimrath  Leuckart 
darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  Ligula  simplicissima  sich 
vermuthlich  nur  wenig  von  genanntem  Thiere  unterscheide, 
weshalb  ich  auch  letztere  mit  in  den  Bereich  meiner  Unter- 
suchungen .zog  und  fand,  dass  beide  Cestoden  bezüglich 
ihrer  Organisation  allerdings  vielfache  Berührungspunkte 
zur  Schau  tragen,   dass  indessen  auch  Unterschiede  vor- 


1)  Anch  von  meinem  Freunde  Herrn  Dr.  Riehm  in  Halle 
empfing  ich  mehrmals  schöne  Exemplare  vjpn  Schistocephaius^  wofür 
ich  ihm  meinen  Dank  ausspreche. 

ArcblT  tSLT  Hatuw.,  XXXXVm.  J»hrg.  1.  Bd.  DigitiGbyGoOglc 
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handen  sind,  welche,  im  Gegensätze  zu  der  Meinung  Don- 
nadieu's,  die  generische  Abtrennung  beider  unbedingt 
verlangen^). 

Die  Aehnliehkeit  beider  tritt  uns  zuerst  schon  in 
ihrer  Lebensgeschichte  entgegen.  Beide  bewohnen  im  aas- 
gebildeten  geschlechtsreifen  Zustande  den  Darmtractus  rer- 
schiedener  Wasservögel,  des  Fischreihers,  der  Taucher, 
der  Möven  und  anderer.  Im  Larvenzustande  dagegen  schma- 
rotzen sie  in  der  Leibeshöhle  von  Fischen,  und  zwar  in 
der  Weise,  dass  Ligula  den  verschiedenen  Weissfischarten, 
Schistocephdlus  dem  Stichlinge,  und  zwar  nur  dem  Gastero- 
steus  aculeatus,  inne  wohnt.  Im  Allgemeinen  wird  man 
nicht  grade  häufig  in  der  Lage  sein,  die  in  Frage  stehen- 
den Cestoden  zu  erlangen,  da  einerseits  die  betreffenden 
Weissfische,  die  in  fast  allen  Fällen  an  chronischer  Peri- 
tonitis erkranken  •),  stark  abmagern,  zum  Theil  ihre  Fäiv 
bung  und  ihre  Schuppen  verlieren  und  deshalb  von  den 
Fischern,  noch  ehe  sie  zu  Markte  gebracht,  ausgesondert 
und  weggeworfen  werden,  andrerseits  der  Schistocephalus 
in  seiner  Verbreitung  äusserst  beschränkt  zu  sein  scheint, 
da  er  auch  in  der  weiteren  Umgebung  von  Leipzig  und 
Hs^le  nirgends  zu  finden  ist,  wogegen  er  in  den  Seen, 
Gräben  und  Flüssen  der  Berliner  Umgegend  so  massenhaft 
vorkommt,  dass  er  mindestens  in  jedem  zweiten  Stichlinge 
angetroffen  wird. 

Die  betreffenden  Stichlinge  sind  äusserlich  leicht  als 
inficirte  zu  erkennen,  denn  ihr  Bauch  ist  durch  den  Para- 
siten ballonartig  aufgetrieben,  wodurch  ihnen  das  Schwim- 
men  sehr  erschwert  wird.    Nicht  nur,   dass  der  Parasit 


1)  Ausser  den  Beobachtungen  Leuckart's  über  beide  Tbiere, 
die  derselbe  in  der  2.  Auflage  seines  verdienstvollen  Parasitenwerkea 
zerstreut  niedergelegt  bat,  ist  es  noch  eine  Arbeit  -über  Ligtda  von 
Donnadieu  (Contribution  k  Pbistoire  de  la  Ligule,  Journal  de 
l'anatomie  et  de  la  physioIogie.  Paris  1877),  die  icb  vorzüglicb  zu 
berücksichtigen  habe.  Musste  ich  die  Mittheilungen  meines  hochver- 
ehrten Lehrers  überall  bestätigen,  so  war  ich  bei  denen  von  Don- 
nadieu nur  selten  in  der  gleichen  Lage,  wie  meine  weiteren  Aus- 
führungen bezeugen  werden. 

2)  Leuckart,  Parasiten  IL  p.  479. 
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das  Thier  belastet,  nicht  nur,  dass  er  beim  Darchscbneiden 
des  Wassers  diesem  einen  beträcbtlichen  Widerstand  leistet, 
er  beeinträchtigt  auch  in  hohem  Grade  die  Beweglichkeit 
der  Wirbelsäule.    Daher  kommt  es  auch,  dass  solche  Fische 
mit  Vorliebe  an  der  Oberfläche  des  Wassers  langsam  dahin 
treiben,  mehr  als  dahin  schwimmen,  und  mit  grosser  Leich- 
tigkeit sogar  mit  der  Hand  gefangen  werden  können.  Dadurch 
erreicht  aber  die  Natur  am  besten  ihren  Zweck,  den  Zweck 
der  Erhaltung  jenes  8chistocq^halus\   denn  grade  jene  an 
der  Oberfläche  schwimmenden  und  nach  Luft  schnappen- 
den —  jedenfalls   um   durch  Einpressen  von  Luft  in  den 
Darmtractus  ihr  hydrostatisches  Gleichgewicht  wieder  her- 
zustellen —  Fische  sind  es,  welche  am  öftersten  den  Möven 
und  Reihern  zur  Beute  fallen;   der  Parasit   wird  zugleich 
mit  seinem  Träjger   verschluckt  und  gelangt  so  in  seinen 
definitiven  Wirth.    In  anderen  Fällen  kann  er  jedjoch  auch 
auf  einer  bestimmten  Entwicklungsstufe  nach  Aussen  durch- 
brechen*), was  immer  den  Tod  seines  Trägers   zur  Folge 
hat.    Der  Bandwurm  treibt   dann   eine  Zeit  lang  frei  im 
Wasser  umher,  bis  ihn   ein  Wasservogel  verschlingt,   in 
welchem  er  sich  dann  binnen  ausserordentlich  kurzer  Frist 
zum  geschlechtsreifen  Thiere  zu  entwickeln  scheint.    Dies 
letztere  sachte  ich  zu  wiederholten  Malen  durch  Fütterungs- 
versuche zu  beweisen,  so  zwar,  dass  ich  sowohl  die  Schisto- 
cephalnslarven  für  sich,  als  auch  mit  solchen  inficirte  Stich- 
linge  an  Enten  verfütterte,   indessen   gelang  der  Versuch 
niemals;    die  Würmer  waren  bereits  zwölf  Stunden  nach 
der  Fütterung  vollkommen  verdaut,  ein  Umstand,  der  mich  um 
so  mehr  in  Staunen  versetzte,  als  Donn adieu*)  die  so  nahe 
verwandte  lAgula  mit  Leichtigkeit  in  Enten  züchten  konnte; 
ich  glaube  deshalb  aber  auch  in  die  Angabe  Die  sin  g's*), 
dass  Schistocephalus  auch   in  Enten'  vorkomme,   gerechten 


1)  Steenstmp,  Overs.  kongl.  danske  videnskab.  aelsk.  for- 
hi  il.  1857.  pag.  166,  übersetzt  in  den  Halle'schen  Jahrbüchern  für 
dl  ges.  Naturwissensch.  1859.  Bd.  XIV.  p.  475.  —  Dasselbe  gilt 
ai  h  von  Ligtda.  (Yergl.  Bloch,  Abhandlung  von  der  Erzeugung 
d<     Eingeweidewürmer.  1782.  S.  2.) 

2)  Donnadieu,  Contribution  etc. 

3)  Diesing,  Systema  helminthum,  Bd.  I.  pag.  585. 
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Zweifel  setzen  zu  dürfen.  Wenn  demnach  meine  Fütterangs- 
yersnche  anch  nur  ein  negatives  Resultat  lieferten,  so  kann 
ich  doch  nicht  umhin,  meine  Behauptung  b&üglich  der 
schnellen  Entwicklung  des  ScMstocephalus  aufrecht  zu  er- 
halten. Ich  stütze  mich  dabei  einmal  auf  den  ausseror- 
dentlich hohen  Grad  der  Entwicklung,  welchen  die  Ge- 
schlechtsorgane der  Larve  zeigen,  andrerseits  auf  die  un- 
verkennbare Aehnlichkeit  mit  Ligula  simplicissimaf  welche 
nach  Donnadieu's  Versuchen,  vorausgesetzt,  dass  sie 
vorher  die  nöthige  Grösse  und  Ausbildung  b^sass,  bereits 
in  vierundzwanzig  Stunden  ihre  Geschlechtsreife  erlangt, 
und  wenn  dieselbe  erreicht  ist,  auch  nach  kurzer  Zeit  dem 
Träger  abgeht,  denn  die  Dauer  des  Parasitismus  beträgt, 
nach  genanntem  Forscher,  nicht  mehr  als  2V2  Tage. 

Es  sei  mir  noch  verstattet,  mit  wenig  Worten  eine 
Beschreibung  der  äussern  Form  beider  eigenthümlichen 
Cestodenlarven  zu  geben,  bevor  ich  auf  eine  genauere  Dar- 
legung 4es  feineren  Baues  unserer  Würmer  eingehe. 

Die  Larve  von  Schistocephalus  hat  schon  äusserlich 
vollkommen  den  Habitus  eines  Bandwurmes.  Der  nach 
vorn  zu  lanzettförmig  zugespitzte  oder  auch  mehr  abge- 
rundete Körper  ist  flach,  bandförmig  und  deutlicli  in  eine 
grosse  Summe  von  Gliedern  getheilt  Seine  Länge  kann 
bei  vollkommen  ausgestreckten  Thieren  10  cm  und  mehr, 
seine  Breite  1  cm  betragen,  und  so  dttrfoa  wir  uns  nicht 
wundem,  wie  der  Leib  eines  so  kleinen  Fisches  wie  des 
Stichlings  durch  diesen  Cestoden  ausserordentlich  aufge- 
trieben wird,  und  das  Gewicht  des  Parasiten  das  des 
Trägers  oft  übertrifft.  Ohne  mikroskopische  Vergrössening 
gelingt  es  uns  kaum,  am  Kopfe  eine  sehr  kleine  Vertiefung 
wahrzunehmen  (Fig.  6  G),  welche  ganz  auf  dem  Scheitel 
sich  befindet  und  wohl  kaum  physiologische  Bedeutung 
hat,  da  sie  den  ziemlich  mächtig  entwickelten,  dorsal  und 
ventral  des  Scheitels  gelegenen  beiden  Saugnäpfen  des 
ausgebildeten  Thieres  weder  der  Zahl  noch  der  Lage  nach 
entspricht,  und  das  Thier  auch  bei  der  Art  seines  Aufent- 
haltes in  der  Leibeshöhle  eines  Haftorganes  durchaus  nicht 
bedarf.  Die  Glieder  der  Kette  haben  die  Gestalt  eines 
niedrigen    Trapezes    und    sind   trichterförmig   ineinander 
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geschoben,  so  dass  der  Hinterrand  einer  jeden  Proglottis 
frei  über  den  Vorderrand  der  nächstfolgenden  hervorragt. 
Das  Hinterende  der  ganzen  Kette  verschmälert  sich  all- 
mäblich,  um  schliesslich  bald  ganz  spitz,  bald  mehr  abge- 
rnndet  zu  endigen.  In  der  Medianlinie  des  ganzen  Band- 
wunnkörpers  erblicken  wir  auf  der  Bauchseite  eine  er- 
habene Linie,  welche  sich  bei  genauerer  Betrachtung  als 
ans  erhabenen  Punkten  zusammengesetzt  erweist,  von  denen 
je  einer  auf  ein  Glied  kommt.  Es  sind  dies  die  Mün- 
dungsstellen des  männlichen  Geschlechtsapparates,  welcher, 
wie  auch  der  weibliche  mit  seinen  beiden  Oefliittngen,  bei 
der  Larve  schon  vollkommen  entwickelt  ist  und  nur  ^  der 
ausgiebigeren  Nahrungs-  und  Wärmezufuhr  im  Darme  des 
definitiven  Trägers  harrt,  um  mit  der  Entwicklung  der 
Geschlechtsprodukte  zu  beginnen. 

Ist  der  SchistocephcAus  in  seinen  definitiven  Wirth 
übertragen,  so  beginnt,  von  hinten  nach  vom  fortschreitend, 
die  Ausbildung  der  Geschlechtsreife,  und  zwar  tritt  dabei 
eine  so  starke  Streckung  ein,  dass  die  Breite  des  Gliedes 
auf  die  Hälfte  herabsinkt,  die  Länge  natürlich  wesentlich 
zunimmt.  Die  Geschwindigkeit  dieser  Ausbildung  liegt 
namentlich  an  solchen  Exemplaren  klar  auf  der  Hand,  bei 
welchen  eine  Proglottis  schon  geschlechtsreif  ist,  während 
die  nächst  vorhergehenden  sich  noch  vollkommen  im  ur- 
sprünglichen Zustande  befinden,  so  dass  durch  die  Ver- 
schmälerung  der  geschlechtsreifen  Glieder  gegenüber  den 
ungeschlechtlichen  ein  ganz  scharfer  Absatz  geschlechts- 
reife  und  unreife  Glieder  trennt  und  dem  ganzen  Band- 
wurme ein  höchst  merkwürdiges  Aussehen  verleiht.  Dies 
wird'  noch  erhöht  durch  den  Umstand,  dass  wahrscheinlich 
in  Folge  eines  Häutungsprocesses,  von  welchem  unten  des 
weiteren  gesprochen  werden  soll,  die  äusserliche  Bingelung 
und  damit  die  äusserliche  Trennung  der  Glieder  ver- 
schwindet, während  die  mit  dunkler  Farbe  durchscheinen- 
den üteruseier  eine  solche  auf  andere  Weise  wieder  etwas 
hervortreten  lassen. 

Die  Larve  von  Ligula  simpUdssima  ist  äusserlich 
ganz  ungegliedert;  sie  hat  auch  weit  weniger  die  Form 
eines  Bandes,  sondern  ist  dick  und  im  Querschnitt  oft  fast 
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oval,  ohne  scharfe  Seitenränder.  Ihre  Länge  ist  weit  be- 
trächtlicher als  die  der  Schistocephaluslarve;  sie  beträgt 
20  bis  25  cm  bei '  schwankender  Breite  und  Dicke.  Eben- 
sowenig wie  bei  SchistocephdlrAS  finden  sich  Haftapparate 
am  Eopfabschnitte  unserer  Larve,  und  aas  gleichem  Grunde 
wie  dort  fällt  uns  dieser  Mangel  physiologisch  betrachtet 
keineswegs  auf,  wenn  auch  entwicklungsgeschichtlich  ein 
Auftreten  so  kräftiger  Saugnäpfe  innerhalb  weniger  Stunden 
im  höchsten  Grade  bemerkenswerth  sein  dflrfte.  Die  Sa- 
gittalebene  des  Thieres  ist  auch  hier  auf  der  Bauchseite 
durch  eine  Linie  markirt,  welche  indessen  nicht  erhaben 
wie'bei  Schistocephdus,  sondern  vertieft  erscheint,  indem 
die  Mündungen  der  bereits  sehr  vollständig  angelegten 
Genitalorgane  in  das  Innere  des  Bandwurmkörpers  einge- 
zogen sind.  Die  Geschlechtsapparate  zeigen  indessen  bei 
weitem  noch  nicht  die  hochgradige  Entwicklung  wie  bei 
Schistocephalus;  und  um  so  mehr  wird  darum  die  Richtig- 
keit meiner  Behauptung  erbellen,  dass  letztgenannter  Pa- 
rasit sich  mindestens  eben  so  schnell  entwickelt  als  Ligtda, 
deren  Entwicklungsdauer  von  Donnadieu  experimentell 
auf  1 — 2y%  Tage  festgesetzt  worden  ist.  Auf  diesen  kann 
ich  denn  auch  bezüglich  der  Entwicklung  der  Ligulalarve 
im  definitiven  Träger  verweisen  und  füge  nur  noch  hinzu, 
dass  man  auch  bei  ihr  jene  stufenmässige  Absetzung  der 
geschlechtsreifen  Glieder  von  den  ungeschlechtlichen  hin- 
reichend oft  zu  constatiren  in  der  Lage  sein  wird. 

lieber  meine  Untersuchungsmethoden  bemerke  ich 
noch,  dass  frische  Thiere  mir  nur  selten  zur  Verfttgung 
standen;  meist  wurde  die  Zerzupfung  gehärteter  Präparate, 
mehr  noch  die  Zerlegung  derselben  in  Schnittserien  ange- 
wendet. Die  Erhärtung  geschah  in  Alkohol,  Chromsäare 
oder  Müller'scher  Flüssigkeit;  die  Färbung  durch  Haenda- 
toxylin  und  Picrocarmin.  Eine  Doppelfärbung  durch  beide 
Substanzen  liess  vorzüglich  die  drüsigen  Elemente  (Eier- 
stock, Hoden  und  Dotterstock)  sehr  schön  blau  geßlrbt 
aus  dem  übrigen  rothen  (Gewebe  hervortreten. 
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Parenehynt 

Da  unsere  beiden  Wflrmer,  wie  alle  Gestoden,  zn  den 
parenchymatösen  Würmern  gehören,  so  habe  ich  zunächst 
dieses  Parenchymgewebe,  in  welches  alle  Organe  einge- 
bettet sind,  za  besprechen.  Man  kann  dasselbe  am  besten 
auf  feinen  Querschnitten  studiren,  und  zwar  verdienen 
solche,  welche  mit  Haematoxylin  gefärbt  sind^  vor  anderen 
den  Vorzug. 

Diese  Grnndsubstanz  erscheint  immer  schwächer  ge- 
f&rbt  als  alle  anderen  sie  umgebenden  Theile  des  Band- 
wurmes, und  gewährt  das  Bild  einer  Gewebsmasse,  die 
aus  Zellen  zasammengesetzt  ist,  deren  Gestalt  von  der  voll- 
kommen runden  bis  zur  ausgeprägtesten  ovalen  Form  var 
rürt  Die  runden  zeigen  einen  Durchmesser  von  0,001— 
0,013  mm  und  ihre,  immer  lebhaft  gefärbten  Kerne  fast 
constant  einen  solchen  von  0,003  mm.  Diese  Zellen  haben 
einen  feinkörnigen  Inhalt  und  liegen  eingebettet  in  einem 
zierlichen  Netze  von  Intercellularsubstanz,  das  aus  feinen, 
bald  runden,  bald  platten  Fasern  gebildet  wird,  die  meist 
sehr  intensiv  gefärbt  erscheinen,  wenigstens  intensiver  als 
die  zwischen  ihnen  liegenden  Bindegewebszellen.  Seine 
Maschen  zeigen  die  verschiedensten,  unregebnässigsten  For- 
men und  sind  oft  nur  zum  geringsten  Theile  von  den  in 
ihnen  liegenden  Bindegewebszellen  ausgefüllt  oder  erschei- 
nen auch  vollkommen  leer:  die  Bindegewebszellen  sind  zu 
Grunde  gegangen  oder  es  haben  sich  nur  ihre  Zellkerne 
erhalten. 

Gegen  die  Guticula  hin  liegen  die  Bindegewebszellen 

dichter,    so  dass  sie   einen   dunklen  Streifen  bilden,   der 

sich  von  dem   übrigen  Parenchym  merklich  abhebt,  ohne 

jedoch  auch  nur  im  geringsten  eine  vollständige,  feste  Ab* 

£rrenzung  gegen  das  darunter  liegende  Gewebe  zu  zeigen; 

}  ist  dies   die   gewöhnlich   als  Subcuticula  bezeichnete 

chicht.    Den  allmählichen  Uebergang  aus  dem  übrigen 

ewebe  in  dieses  verdichtete  nicht  mit  gerechnet,  schwankt 

lin  Durchmesser  zwischen  0,029—0,038  mm«     Bei  den 

=^8chlechtsreifen  Thieren  ist  derselbe  fast  überall  gleich, 

er  bei  den  Larven  zeigt  er  sich  an  den  Stellen,  an  denen 
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eben  die  Cuticola  erneueii;  worden  ist,  bedeutend  kleiner 
als  an  solchen,  wo  eine  ältere  Gaticula  aufliegt;  dafür 
liegen  an  jenen  Stellen  die  Zellen  aber  auch  dicht  ge- 
drängter neben  einander,  so  dass  die  ganze  Schicht  schwie- 
riger in  ihre  einzelnen  Bestandtheile  aufzulösen  ist.  Das 
Protoplasma  /der  einzelnen  Zellen  ist  dort  verschmolzen 
und  bildet  eine  dunkelkörnige  Masse,  aus  welcher  sich 
nur  die  einzelnen  Zellkerne  durch  intensive  Färbung  ab- 
heben. 

Wo  es  möglich  ist,  diese  Gewebslage  in  einzelne 
Zellen  aufzulösen,  erscheinen  diese  als  bald  mehr,  bald 
weniger  längliche  Zellkörper,  die  meist  senkrecht  gegen 
die  Guticula  gerichtet  sind,  häufig  genug  aber,  vorzüglich 
nach  den  Seiten  hin,  auch  Verschiebungen  eingehen,  und 
die  an  beiden  Seiten  in  fadenförmige  Enden  auslaufen. 
Die  gegen  die  Cuticula  hin  gerichteten  Enden  sind  nur 
kurz  und  schwierig  zu  erkennen,  die  anderen  lassen  sich 
jedoch  oft  weit  in  das  Körperparenchym  hinein  verfolgen. 
Diese  Zellenlage  ist  wegen  der  eben  dargelegten  Beschaffen- 
heit und  wegen  des  weiter  unten  beschriebenen  Hautmus- 
kelschlauches nicht  als  Matrix  der  Cuticula  anzusehen, 
wofür  sie  von  Sommer-Landois  *)>  Schiefferdecker*) 
und  St  enden  er  ^)  erklärt  worden  ist,  und  wofür  sie  offen- 
bar auch  Donnadieu  ^)  gehalten  hat,  da  er  nur  die  Mittel- 
schicht von  LigvHa  mit  Parenchym  erfüllt  sein  lässt^). 

Die  dichtere  Bindegewebslage  unterhalb  der  Cuticula 
von  Ligtda  ist  mächtiger  entwickelt  als  die  von  Schisto- 
cephalusy  da  ihr  Durchmesser  von  0,033--0,049  mm  wächst. 

Plasmatische  Canäle,  wie  sieSommer-Landois  bei 


1)  Sommer-LandoiB:  Üeber  den  Bau  der  gesohleehtsreifen 
Glieder  von  Bothriocephalua  latus,  (Zeitschrift  für  wissensoh.  Zoo- 
logie XXU.  1.) 

2)  Schiefferdecker:  üeber  den  feinem  Bau  der  Taenien. 
(Jenaisohe  Zeitschrift  für  Naturw.  Bd.  YIIL) 

3)  Steadener:  lieber  den  feineren  Bau  der  Cestoden.  Halle 
1877.    Abhandl.  der  naturf.  Ges.  zu  Halle  Bd.  XIH. 

4)  Donnadieu:  Gontribation  ^tc.  pag.  468. 

6)  YergL  auch  Leuokart:  Parasiten.  Bd.  II.  2.  Aufl.  pag. 
866-67. 
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Boihrioce^halus  latus  beschrieben  haben,  habe  ich  weder 
bei  Schistocephälus  noch  bei  lAgula  nachweisen  können. 
Allerdings  befindet  sich  zwischen  der  äussersten  King- 
muskelschicht  und  dem  gewöhnlich  als  Sabcuticnla  bezeich- 
neten Gewebe  ein  Gefässsystem,  welches,  ein  unregel- 
mässiges Netzwerk  bildend,  das  ganze  Thier  umhüllt.  In- 
dessen kann  ich  nicht  mit  Bestimmtheit  angeben,  welchen 
physiologischen  Zwecken  es  dient  und  ob  dasselbe  nicht 
als  ein  Theil  jenes  excretorischen  Gefässapparates  zu  be- 
trachten sein  dürfte,  dessen  Hauptstämme  in  der  Mittel- 
schicht des  Thieres,  d,  h.  eingeschlossen  vom  Parenchym- 
mnskelschlauch,  verlaufen. 

Kalkktrperehen. 

In  dem  Körperparenchym  befinden  sich  die,  von  an- 
deren Cestoden  her  unter  dem  Namen  der  Kalkkörperchen 
genügend  bekannten  festen  Concretionen.  Ich  entsinne 
mich  aber,  dieselben  bei  verschiedenen  Taenien  und  auch 
}m  Boihriocephdlus  lat'us  häufiger  gesehen  zu  haben  als 
bei  unseren  Thieren.  Es  sind  Körperchen  von  meist  runder, 
nicht  selten  auch  ovaler  Gestalt,  deren  Grössendurchmesser 
nie  mehr  als  0,013  mm  beträgt.  Häufig  genug  konnf^  ich 
auch  jene  Schichtung  an  ihnen  bemerken,  welcher  zufolge 
man  ihr  Aussehen  mit  dem  von  Amylonkörnern  verglichen 
hat.  Sie  färben  sich  mit  allen  Farbfltissigkeiten  sehr  in- 
tensiv. In  den  geschlechtsreifen  Thieren  erscheint,  wie 
auch  Leuckart  an  anderen  Cestoden  beobachtet  hat'), 
ihre  Zahl  weit  geringer  als  in  den  Larven,  nicht  nur  weil 
sämmtliche  Gewebe  eine  ausserordentliche  Dehnung  er- 
fahren haben,  sondern  auch  weil  die  beim  Wirthswechsel 
auf  unsere  Thiere  einwirkenden  Magensäuren  einen  grossen 
Theil  von  ihnen  aufgelöst  haben.  Hohlräume  bezeichnen 
ie  Stellen,  an  welchen  sie  sich  befanden  und  fallen  als 
indliche,  ungefärbte  Punkte  ins  Auge. 

Was  die  Lage  dieser  Kalkkörperchen  betrifift,  so  sagt 
>onnadieu'),   dieselben  befänden  sich  vorzüglich  unter 

1)  Leuokart:  Parasiten.  II.  Bd.  pag.  359. 

2)  Donnadieu:  Coniribtition  etc.  pag.  461. 
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der  Haut,  und  zwar  zwischen  Gnticnla  und  Längsmuskn- 
latar  dicht  zusammengewürfelt  in  einer  Schicht,  die  er 
die  „Zone  corpusculaire"  oder  „zone  calcigere",  die  Zone, 
„welche  die  BLalkkörperchen  erzeugt",  nennt.  Er  hat  die- 
selben auch  in  anderen  Theilen  des  Körpers  beobachtet, 
meint  jedoch^  dass  sie  dorthin  nur  gekommen  seien  durch 
den  Druck,  der  auf  das  Objekt  ausgeübt  worden  ist,  oder 
durch  die  Beobachtungsfltlssigkeit,  die  ihnen  gestattet,  im 
Körper  vorzudringen. 

Diese  Angaben  Donnadieu's  kann  ich  in  keiner 
Weise  bestätigen;  niemals  habe  ich  beobachten  können, 
dass  die  Kaikkörperchen  eine  besondere  Schicht  des  Kör- 
pers fbr  sich  in  Anspruch  nähmen.  Vielmehr  liegen  die- 
selben fast  gleichmässig  durch  das  ganze  Körperparenchym 
vertheilt,  und  finden  sich  nur  an  solchen  Orten,  wo  em- 
pfindliche Organe,  z.  ß.  das  Nervensystem,  gelegen  sind, 
in  beträchtlicherer  Menge.  So  habe  ich  sie  namentlich 
im  Kopfe  der  Schistocephalus-  und  Ligulalarve  in  der 
Umgebung  der  beiden  Ganglien  in  ungemein  grosser  An- 
zahl gefanden.  Sie  dienen  offenbar  dazu,  beim  Wirths- 
wechsel  diese  wichtigsten  aller  Organe,  welche  so  nahe 
der  Oberfläche  liegen,  vor  dem  Einflüsse  der  verdauenden 
Magensäfte  zu  schützen,  indem  sie  dieselben  neutralisiren 
und  so  unwirksam  machen. 

Cuticnla. 

Nach  aussen  hin  wird  der  Bindegewebskörper  unserer 
Thiere  von  einer  Haut,  der  sogenannten  Guticula,  umgeben, 
deren  Dicke  bei  Schistocephalus  nicht  überall  vollkommen 
gleich  ist,  sondern  zwischen  0,0149—0,0182  mm  wechselt.  Sie 
ist  am  dicksten  in  der  Mitte  der  dorsalen  und  ventralen 
Fläche  und  wird  immer  dünner  nach  den  beiden  Seiten  zu- 

An  den  meisten  mit  Carmin  gefärbten  Querschnitter 
der  Larve  sowohl  als   des  geschlechtsreifen  Thieres   vo 
Schistocephalus  kann  man  zunächst  deutlich  zwei  Streife, 
unterscheiden,  die  in  Bezug  auf  ihre  Empfänglichkeit  ft 
Carminfärbung  ein  verschiedenes  Verhalten  zeigen.    D 
äusserste,  von  dem  darunter  liegenden  nicht  scharf  ab{^ 
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grenzte  Streifen  erscheint  dunkler  gefärbt  als  jener  und 
hat  einen  verschiedenen  Dickendurchmesser  (Fig.  3.  Cu'), 
während  die  darunter  liegende  Schicht  wenig  gefärbt  und 
0,0083-0,0096  mm  dick  ist  (Fig.  3.  Cu").  Die  letztere 
ist  nach  innen  zu  scharf  abgegrenzt  gegen  einen  Streifen 
?on  Muskulatur  (Fig*.  3.  Hm),  auf  welchen  ich  weiter  unten 
zorilckkommen  werde,  und  zeigt  ein  vollkommen  homo- 
genes, an  allen  Stellen  des  Körpers  sich  gleich  bleibendes 
Aussehen,  während  der  äussere  Streifen  bald  mehr,  bald 
weniger  granulirt  erscheint. 

Die  Cuticula  wird  senkrecht  durchsetzt  von  einer 
zahllosen  Menge  feiner  Porenkanälchen,  welche  zuerst 
Sommer-Landois  bei  Bothriocephalus  latus  nachgewiesen 
haben,  und  welche  sich  auf  Querschnitten  durch  eine  feine 
Strichelung  der  Cuticula  kundgeben,  auf  Flächenschnitten 
dagegen  derselben  ein  punktirtes  Aussehen  verleihen.  Nur 
auf  äusserst  feinen  Schnitten  und  bei  sehr  starker  Ver- 
grösserung  konnte  ich  diese  Porenkanäie  wahrnehmen,  da 
sie  sich  ihrer  Enge  halber  in  den  meisten  Fällen  der  Be- 
obachtung entziehen. 

Diese  eben  beschriebene  Cuticula  ist  nun  keine  con- 
stant  sich  gleich,  bleibende  Bildung,  sondern  ist  während 
des  Wachsthums  unseres  Thieres  einer  fortwährenden  Ver- 
änderung unterworfen,  dahin  gehend,  dass  eine  Abstossung 
und  Erneuerung  derselben  stattfindet '))  was  uns  bei 
dem  vermuthlich  schnellen  Wachsthume  unseres  Parasiten 
nicht  Wunder  nehmen  darf.  Die  äussere,  fein  granulirte 
Schiebt,  deren  Oeftige  sich  immer  mehr  lockert,  ist  das 
Produkt  einer  Zersetzung  der  Cuticula.  Sie  hebt  sich  mehr 
und  mehr  von  der  darunter  liegenden  Cuticula  ab,  bis  ihr 
Zusammenhang  mit  derselben  sich  endlich  ganz  löst.  Diese 
Lostrennung  ist  nicht  eine  gleichmässige  und  überall  gleich- 
-eitige,  sondern  beginnt  in  der  Mittellinie  des  Körpers, 
i  also,  wo  durch  Entwicklung  des  eingelagerten  grössten 
.heiles  des  reproduktorischen  Apparates  das  Wachsthum 
es  Dickendurchmessers  ein  viel  grösseres  ist  als  an  den 


1)  Leuckart  gebührt  das  Verdienst',  zuerst  solche  Häutungen 
ichgewiesen  zu  haben«    (Parasiten,  n.  pag.  862.) 
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Seiten.  Oft  habe  ich  beobachten  können,  dass  in  der  Mitte 
der  dorsalen  und  ventralen  Fläche  die  grannlirte  Schicht 
der  Cnticnla  sich  vollkommen  losgelöst  hatte,  so  dass  der 
darunter  liegende  weniger  gefärbte  Streifen  die  oberste 
Begrenzung  bildete,  auf  welcher  nicht  die  geringsten  Spuren 
von  Auflagerungen  zu  bemerken  waren,  während  auf  beiden 
Seiten  die  granulirte  oberste  Schicht  noch  im  innigsten 
Zusammenhange  mit  der  darunter  liegenden  sich  befand. 
Oft  sah  ich  auf  dieser  losgelösten  Lage  noch  eine  zweite 
und  sogar  eine  dritte  solche,  deren  Gefttge  immer  lockerer 
wurde  und  die  sich  mehr  und  mehr  von  der  Oberfläche 
des  Wurmes  abhoben,  trotzdem  aber  noch  deutlich  genug 
als  ehemalige  Membranen  zu  erkennen  waren.  Diese  auf- 
gelagerten Häutungsprodukte  besitzen  oft  einen  bedeutend 
grösseren  Dickendurchmesser  als  die  unter  ihnen  befind- 
liche Guticula. 

Diese  eben  dargelegten  Beobachtungen  sind,  wie  ich 
schon  oben  erwähnt,  an  der  Larve  von  Schistocephdlus  an- 
gestellt worden.  Bei  den  geschlechtsreifen  Gliedern  findet 
eine  Häutung  nioht  mehr  statt.  Die  Guticula  erscheint' 
hier  als  eine  vollkommen  homogene,  wenig  gefärbte  Masse, 
wie  ich  sie  schon  oben  beschrieben  habe,  die  nur  noch 
selten  granulöse  Auflagerungen  trägt.  Sind  solche  aber 
doch  noch  vorhanden,  so  sind  sie  nur  gering,  haben  eine 
unregelmässige  Gestalt,  ganz  lückenhafte  Anordnung  und 
lassen  sich  deutlich  als  die  letzten  Reste  jenes  Häutungs- 
processes  erkennen.  Es  sind  das  wohl  dieselben  Produkte, 
die  von  einigen  Forschem  (Sommer,  Schiefferdecker) 
als  Härchen,  Cilien  oder  Fädchen  gedeutet  wol-den  sind. 

Nach  Donnadieu')  besteht  die  Körperbedeckung  von 
Ligula  aus  einer,  wenige  Lagen  enthaltenden  Epidermis. 
Diese  Lagen  nehmen  von  der  obersten  nach  der  untersten 
hin  an  Dicke  zu.  Er  bemerkt  noch,  dass  diese  Bedeckung 
verschieden  sei  von  der  anderer  Helminthen,  z.  B.  Gordius^ 
ohne  jedoch  einen  Grund  dafUr  anzugeben.  Alsdann  rechnet 
er  zur  Haut  (peau)  noch  die  unter  dieser  Epidermis  sich 
befindende   Schicht    bis  zur  Längsmuskulatur,   (wohl   die 


1)  Donnadieo,  Contribation  etc.  p.  462. 
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sogen.  Subcüticula),  welche  in  ihrem  untersten  Theile  reich 
an  Ealkkörperchen  sei,   weshalb  er  sie  als  die  schon  er- 
wähnte „zone  corpusculaire''  bezeichnet.    Dass  vorzüglich 
letztere  Angabe  eine  yoUständig  irrige  ist,   ist  schon  nach 
einem  oberfl'^hlichen  Einblicke  in  die  OrganisatioH  nnseres 
Thieres  ersichtlich;    denn  zwischen  Längsmusknlatur  und 
Cnticnla  breitet  sich  ein  umfangreicher  Drüsenapparat  aus, 
deoDonnadieu  vollkommen  übersehen  hat.  Dass  die Guti- 
cula  unseres  Cestoden  nicht  gleich  sei  derjenigen  anderer 
Helminthen,  z.  B.  Gordim^  ist  allerdings  sehr  richtig;  denn 
bei  genanntem  Nematoden  findet   sich   zwischen  Cuticula 
und  Hautmuskelschlauch  eine  weiche,   feinkörnige,  Kerne 
enthaltende   Subcuticularschicht,    welche    als   Matrix  der 
Cuticula  anzusehen  ist,    während  eine  solche  Matrix,    wie 
schon  oben  erwähnt  worden,  bei  unseren  beiden  Cestoden 
fehlt.  Richtig  ist  ferner  auch,  dass  bei  Ligtda  die  Schichten 
der  Cuticula  nach  aussen  hin  an  Stärke  abnehmen.    Die 
gesammte  Cuticula   hat  einen  Durchmesser  von  0,016— 
0,018  mm.    Die  innerste,  mächtigste  Schicht  der  Cuticula 
misst  0,007  mm  und  besteht  ans  einer  völlig  homogenen 
Substanz,  die  fUr  Carmlnfärbung  nicht  empfänglich  ist  und 
deshalb  ihr  dunkelgelbes  Aussehen  bewahrt  hat,  während 
sie  bei  Haematoxylinfärbung  im  Gegentheile  ganz  dunkel 
erscheint  (Fig.  4.  Cu).    Auf  sie  folgt  eine  zartere,  schmä- 
lere,   ebenfalls   homogene   Schicht   von    0,004 — 0,005  mm 
Durchmesser,   die  sich  gegen  Carmin  auch  unempfHnglich 
verhält,  aber  heller  aussieht  als  die  vorige.    In  Haema- 
toxylin  färbt  sie  sich  nur  schwach.    Sie  zeichnet  steh  aus 
durch  eine  grosse  Anzahl  schwarzer  Pünktchen,   die  bald 
in  einfacher,   bald   in  mehrfacher  Reihe   neben   einander 
verlaufen.    Ist  das  erstere   der  Fall,   so   beschreiben   sie 
oft  über  lange  Strecken  hin  eine  zarte  Bogenlinie,  während 
in  anderen  Fällen  nicht  die   geringste  Regelmässigkeit  in 
ihrer  Anordnung  zu  erkennen  ist.    Auch  in  Bezug  auf  ihre 
Grösse  weichen  sie  sehr  von  einander  ab:  Erscheinen  sie 
oft  als  kleine  Pünktchen,   so  haben   sie  doch  nicht  selten 
auch  einen  Durchmesser,  welcher  grösser  ist  als  derjenige 
der  Cuticularschicht,  in  welche   sie   eingelagert    sind,   so 
dass  sie  zum  Theil  mit  in  die  darüber  oder  darunter  be- 
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findliche  Schicht  zu  liegen  kommen.  Es  scheint  diese 
Schicht  viel  Aehnlichkeit  mit  der  zu  besitzen,  welche 
Schiefferdecker  auch  bei  Taenien  aufgefunden  hat  und 
dort  als  die  „feinpunktirte  Schicht"  bezeichnet.  Ob,  wie 
genannter  Forscher  sagt,  diese  Punkte  die  Enden  von 
Sehnen  der  mm.  dorso-ventrales  sind,  wage  ich  nicht  zu 
behaupten  (Fig.  4.  Cu').  Hierauf  bemerken  wir  eine  dritte, 
ebenfalls  strukturlose  Schicht  von  0,003— 0,004  mm  Durch- 
messer, die  sich  sowohl  in  Carmin  wie  in  Haematoxylin 
schwach  färbt  (Fig.  4.  Cu")-  Die  vierte  Schicht  ist  von 
geringer  Mächtigkeit,  denn  ihr  Durchmesser  beträgt  nur 
0,0016  mm  (Fig.  4.  Cu'").  Sie  ist  stets  dunkel  gefärbt, 
scharf  von  der  darunter  liegenden  Schicht  abgegrenzt  und 
oft  mit  dieser  nur.  in  geringem  Zusammenhange,  nicht 
selten  stellenweise  ganz  von  ihr  losgelöst.  Da  ihr  Vor- 
kommen kein  constantes  ist,  ist  wohl  die  Annahme  be- 
rechtigt, dass  sie,  zur  dritten  Schicht  gehörig,  nichts  weiter 
ist  als  die  oberste,  veränderte  Lage  derselben,  welche  von 
Zeit  zu  Zeit  abgestossen  wird. 

BtlschelfÖrmige,  kömige  Protoplasmafäden  habe  ich 
weder  bei  Ligtda  noch  bei  Schistocephütis  auf  der  Guticula 
bemerken  können. 

Hasknlatnr. 

Leuckart^)  unterscheidet  in  der  neuesten  Auflage 
seines  allbekannten  Parasitenwerkes  die  in  der  Bindesub- 
stanz des  Körpers  hinziehenden  Muskeln  als  Parenchym- 
muskeln  von  den  subcuticularen  Fasern,  welche  er  als 
Hautmuskelschlauch  in  Anspruch  nimmt,  eine  Unterschei- 
dung, welcher  auch  ich  mich  bei  meinen  Ausführungen 
anschliessen  werde. 

Hantmnskelsdilaiieli. 

Bei  Donnadieu  geschieht  desselben  keine  Erwäh- 
nung, obwohl  Ligtda  sowohl  wie  Schistocephalus  ein  peri- 
pherisches System  von  Fasern  besitzen,  das  sich  unmittelbar 


1)  Leuckart,  Parasiten,  IL  2.  Aufl.  pag.  B68.  69. 
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unter  der  Cuticula  ausbreitet  und  auf  feinen  Flächenschnitten 
ein  zartes  Gitterwerk  bildet,  während  auf  Querschnitten 
die  eine,  äussere,  als  deutliche  Ringmuskulatur  erscheint 
(Fig.  3  u.  4.  Hm),  die  Elemente  der  andern  aber  als  kleine, 
runde  Pünktchen  oder  Kömchen,  welche  jener  in  geringen, 
fast  regelmässigen  Abständen  nach  innen  zu  anlagern 
(Fig.  3  u.  4  Hm').  Die  Details  über  die  erstere,  die  Ripg- 
mnskulatnr,  lassen  sich  am  besten  auf  feinen  Querschnitten, 
die  über  die  letztere  auf  Flächenschnitten  studiren. 

Die  äussere  Ringmuskulatur  liegt  in  ihrem  ganzen 
Verlaufe  der  Cuticula  an  und  hat  einen  Durchmesser  von 
0,002  mm.  Querschnitte  von  Schistocephalus  bringen  weit 
mehr  als  solche  von  Ligula  zu  der  Ueberzeugung,  dass 
dieser  Streifen  wirklich  Muskulatur  und  nicht  etwa  eine 
Lage  der  Cuticula  ist.  Dort  tritt  nämlich,  wie  unten  des 
weiteren  beschrieben  werden  wird,  ein  gesondert  im  Pa- 
renxjhym  verlaufender  Streifen  von  Quermuskulatur  auf, 
welcher  mit  dem  in  Frage  stehenden  nach  Färbung  und 
Bau  vollkommen  gleicher  Bildung  ist. 

An  diese  peripherischen  Ringmuskeln  lagern  sich 
Muskelzellen  an,  die  in  der  Längsrichtung  des  Thieres 
verlaufen.  Sie  sind  spindelförmig  und  ihr  grösster  Durch- 
messer beträgt  0,001— 0,004  mm,  während  ihre  Länge  zwi- 
schen 0,079—0,265  mm  variirt.  Sie  sind  meist  einfach, 
nicht  selten  jedoch  spalten  sie  sich  von  der  Mitte  ans  oder 
erst  am  Ende  in  zwei  Theile.  Alle  verlaufen  in  gerader 
Linie  oder  doch  nur  leicht  gewellt. 

ParenchTminiiskelii. 

Die  Parenchymmuskeln   von  8chistocephdlt4S  gehören 
zu  den  glatten  Muskeln,   denn  sie  bestehen   aus  lang  ge- 
streckten,  völlig   homogenen   Faserzellen,    die   sämmtlich 
'^•nes  Kernes  entbehren.   Sie  halten,  wie  es  bei  allen  Cesto- 
jn  der  Fall  ist,   drei  Verlaufsrichtungen  inne,   den  drei 
imensionen   des  Raumes  entsprechend,   und  wir  unter- 
ßbeiden  deshalb  Quer-,  Längs-  und  Sagittalmuskeln. 

Die  ersteren  erscheinen  auf  Querschnitten  als  drei 
on  einander  gesonderte  Muskellagen  (Fig.  3.  M',  M",  M'")> 
dren  einzelne  Muskelfasern  in  der  innersten  dicht  an  ein- 
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ander  liegen;  die  beiden  äusseren  Streifen  hingegen  zeigen 
eine  lockere  Anordnung  und  der  äusserste  fehlt  sogar  anf 
vielen  Qaerschnitten  vollständig.  An  den  Seitenrändem 
spalten  sich  die  Enden  der  Muskeln  oft  dichotomisch  und 
breiten  sich  dann  nach  der  Guticula  hin  schwach  fächer- 
förmig aus.  Hier  werden  sie  alsdann  auch  von  einigen 
Zügen  der  Längsrauskulatur  durchsetzt,  was  vorher  niemals 
geschieht.  Der  innerste  und  mittlere  dieser  Muskelzüge 
nehmen  nach  den  Seiten  zu  an  Dicke  ab,  während  der 
äussere  überall  fast  gleichmässig  stark  bleibt. 

Der  innerste,  mächtigste  Muskelzug  hat  eine  grösste 
Dicke  von  0,099  mm  (Fig.  3.  M').  Seine  Bündel,  die  sich 
nur  in  der  Mitte  der  ventralen' Fläche  trennen,  um  den 
Ausführungsgängen  des  Genitalappafates  den  Durchtritt 
zu  gestatten,  liegen  dicht  bei  einander  und  bilden  zwei 
Muskelplatten,  welche  die  Mittelschicht  einschliessen.  In 
der  letzteren  gehen  neben  den  dicken  Muskelbündeln  oft 
noch  einige  Fasern  nebenher,  die  jenen  mehr  oder  weniger 
eng  anliegen. 

Wenn  wir  auf  feinen  Querschnitten  der  Larve  von 
dieser  inneren  Muskelplatte  nach  aussen  zu  gehen,  so  sehen 
wir  eine  Lage  quer  durchschnittener  Längsmuskeln  (Fig.  3. 
Lm'),  auf  welche  die  erste  Anlage  des  Dotterstockes  folgt. 
Längsmuskulatur  und  Anläge  des  Dotterstockes  werden 
eingeschlossen  von  einer  zweiten  Quermuskellage,  die  nur 
0,013  mm  dick  ist  und  nach  den  Seitenrändem  zu  auch 
an  Dicke  abnimmt  (Fig.  3.  M").  Ich  will  dieselbe  zum 
Unterschiede  von  der  obigen  die  mittlere  Quermuskellage 
nennen.  Ihre  einzelnen  Faserzüge  sind  nicht  so  dicht  zu- 
sammengedrängt wie  die  der  innersten,  sondeiin  liegen 
ganz  locker  auf  und  neben  einander.  In  den  geschiechts- 
reifen  Thieren  wird  der  Dotterstock  nicht  mehr  von  der- 
selben eingeschlossen,  sondern  breitet  sich  ausserhalb  dieser 
Muskellage  aus. 

Auf  diesen  mittleren  Quermuskelzng  folgt  eine  schmale 
Längsmuskelschicht  (Fig.  3.  Lm")  und  oberhalb  derselben 
sieht  man  dann  auf  manchen  Querschnitten  abermals  Quer- 
muskeln, die  ich  als  äusserste  Quermuskulatur  bezeichnen 
will  (Fig.  3.  M'")-   Es  sind  hier  auch  mehrere  Muskelfasern 
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ZU  kleinen  Bttndeln  grnppirt,  die  aber  nie  dicker  als 
0,003  mm  sind  nnd  sich  anch  nicht  zu  einer  zusammen- 
hängenden Lage  vereinigen,  sondern  erst  nach  nnregel- 
mässigen  Abständen  wiederkehren,  weshalb  sie  sich  anch 
nicht  auf  allen  Querschnitten  vorfinden.  Diese  äusserste 
Qoermuskulatur  ist  es  auch,  welche,  wie  ich  schon  oben 
erwähnte,  den  Ringfasem  des  Hautmuskelschlauches  voll- 
kommen gleich  ist.  t 

Der  inneren  Quermuskulatur  folgen  nach  aussen  Mus- 
keln, deren  Fasern  ebenfalls  zu  grösseren  oder  kleineren 
Bttndeln  gmppirt  sind  und  die  ganze  Länge  des  Thieres 
durchsetzen,  sie  sind  die  grössten  und  stärksten  des  ganzen 
Cestoden.  Die  Mächtigkeit  dieser  Längsmuskellage  (Fig.  3. 
Lm'),  welche  man  am  besten  auf  Querschnitten  beurtheilen 
kann,  beträgt  in  der  Mitte  des  Körpers,  da,  wo  der  Uterus 
sich  ausbreitet,  hISchstens  0,016  mm,  steigt  aber  bald  bis 
0,49  mm,  um  an  den  Seitenrändem  wieder  bis  auf  0,016  mm 
herabzusinken. 

Ausserhalb  der  mittleren  Quermuskulatur  befindet  sich 
ein  zweiter  Längsmuskelzug,  der  in  der  Mittellinie  0,033  mm, 
an  den  Seitenrändem  aber  nur  0,008  mm  dick  ist.  Die 
Btindel  dieser  äusseren  Längsmuskulatur  (Fig.  3.  Lm") 
sind  dünner,  lockerer  und  verlaufen  in  weiteren  Abständen 
von  einander  als  die  der  inneren. 

Die  dritte  Art  von  Muskeln  sind  die  Sagittalmuskeln 
(Fig.  3.  Sm),  welche,  keine  besondere  Schicht  bildend, 
sondern  in  unregelmässigen  Abständen  von  einander  von 
der  dorsalen  zur  ventralen  Fläche  hin  in  der  ganzen  Dicke 
des  Gliedes  verlaufend,  sowohl  der  Rindenschicht  wie  der 
Mittelschicht  angehören.  In  ersterer  sind  sie  nattlrlich  we- 
niger bemerklich  als  in  letzterer,  da  sie  hier  mit  Ausnahme 
der  Muskeleinrichtungen,  welche  mit  den  Geschlechtsorga- 
nen zusammenhängen,  die  einzigen  contraktilen  Elemente 
bilden.  Oft  genug  kann  man  beobachten,  wie  sie  sich 
bis  zur  Cuticula  hinziehen  und  sich  an  derselben,  nachdem 
sie  sich  nicht  selten  dichotomisch  gespalten  haben,  inse- 
riren.  Sie  verlaufen  meist  in  einzelnen  Fasern  und  sind 
nur  selten  zu  schwachen  Bündeln  vereinigt.  Ihre  Quer- 
schnitte  verleihen   den  Flächenschnitten   unseres  Thieres 
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ein  fein  punktirtes  Aussehen.  Zwischen  den  Windungen 
des  Uterus  fehlen  sie  fast  gänzlich,  aber  zwischen  den  ver- 
schiedenen,  eng  hintereinander  liegenden  Uteri  benachbarter 
Proglottiden  zeigen  sie  sich  in  grösserer  Anzahl,  wodurch 
eine,  wenn  auch  sehr  schwache  Abgrenzung  der  einzelnen 
Proglottiden  innerhalb  der  Mittelschicht  zu  Stande  k0mmty 
während  alle  anderen  Muskeln  keinerlei  Gliederung  er- 
kennen lassen.  Die  Sagittalmuskeln  halten  ferner,  so  lange 
sie  nicht  durch  die  Geschlechtsorgane  in  ihrem  Laufe  irri- 
tirt  werden,  eine  gerade  Bichtung  inne;  nur  nach  den 
schmalen  Seiten  des  Thieres  zu  krümmen  sie  sich  ein 
wenig,  und  zwar  in  der  Weise,  dass  die  convexe  Seite 
immer  nach  dem  schmalen  Seitenrande  hin  gerichtet  ist. 

Ausser  den  oben  beschriebenen  Muskeln  giebt  es 
noch  solche,  welche  mit  dem  Genitalapparate  in  Verbin- 
dung stehen ;  auf  sie  werde  ich  bei  Behandlung  desselben 
zurückkommen. 

Donnadieu^  beschreibt  bei  Ligtda  nur  zwei  Arten 
von  Muskeln,  nämlich  Längs-  und  Quermuskeln,  die  aas 
Bündeln  gebildet  werden,  welche  wirr  durch  einander 
liegen.  Beide  Muskelarten  bilden  zusammenhängende  Lagen. 
Die  Längsmuskeln  beider  Bandwurmflächen  vereinigen  sich 
an  den  Seiten  zu  einem  Bogen,  der  in  der  Mitte  am  dicksten 
ist  und  nach  den  Seiten  zu  abnimmt,  dort  aber  immer 
noch  die  Quermuskellage  an  Stärke  übertrifft. 

Diese  Mittheilungen  bedürfen  der  Berichtigung  und 
Veryollständigung. 

Was  oben  über  die  Muskeln  von  Schistoeephaius  im 
Allgemeinen  gesagt  worden  ist,  gilt  auch  für  die  von  Li- 
gula.  Ferner  muss  ich  hervorheben,  dass  auch  hier  die 
Muskeln  nicht,  wie  Donnadieu  angiebt,  nur  in  zwei,  son- 
dern in  drei  Bichtungen  verlaufen,  und  dass  wir  deshalb 
auch  hier  wie  bei  allen  anderen  Gestoden  neben  den  mm. 
long,  und  mm.  transv.  noch  Sagittalmuskeln  zu  unterschei- 
den haben. 

Die  Quermnskeln  (Fig.  4.  M)  sind  nur  schwach  eut- 
wickelty  am  mächtigsten  noch  im  Mittelfelde,  wo  ^ie,  dicht 


1)  Donnadieu,  Cootribation  etc.  p.  462  u.  463. 
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grappirt,  nur  von  wenig  Längsmuskelfasern  durchBetzt  sind 
und  eine  znaammenhängende,   von   der  Längsmaskulatar 
.ziemlich  gesonderte  Lage  bilden,  während  sie  nach  den 
Seiten  zn  immer  mehr  divergiren  und  yon  ziemlich  kräf- 
tigen Strängen   der  Längsmuskulatur   durchsetzt  werden. 
Die  mittleren  Muskeln   sind  die  kräftigsten   und  zugleich 
aoch  die  längsten,  denn  sie  durchziehen  in  grader  Bichtung 
die  ganze  Breite  des  Gliedes.    Vor  ihnen,  das  heisst  nach 
der  Mittelschicht  zu,  liegen  noch  eine  Anzahl  langer,  feiner, 
Tereinzelter  Muskelfasern.    Auf  feinen  Querschnitten,  vor- 
zfigiich  der  Larve  von  Ligtda,  kann  man  beobachten,  dass 
diese  Fasern  in  der  Mittelschicht  sich  bis  über  den  Ver- 
breitnngsbezirk  der  Hoden  erstrecken,  sich  auch  zwischen 
den  Windungen   des  Uterus   hindurchziehen,   und  da  sie, 
wie  die  meisten  Quermuskeln  unseres  Thieres,   nach  den 
Seiten  zn   divergiren,  am  Bande   der  Seitenfelder  in  der 
ganzen  Dicke  der  Mittelschicht  zu  finden  sind,    wodurch 
eine  feste  Unterscheidung  der  Binden-  und  der  Mittelschicht 
sehr  illusorisch  wird.    Die  oberhalb  der  stärksten,  graden 
Quermuskelzflge,  also  die  nach  der  Cnticula  hin  verlaufen- 
den Quermuskeln  weichen  noch   mehr  als   die  oben  be- 
schriebenen von  der  graden  Bichtung  ab  und  strahlen  an 
den  Seitenrändern   der   Glieder   gegen   die  Cuticula  hin 
fiUsheri^rmig  aus.   Ja,  die  oberflächlichsten  von  ihnen  wen- 
den sich  sofort  in  kurzen  Bögen  zur  Cuticula. 

Die  Zwischenräume  dieser  Muskelausstrahlungen  sind, 
wie  ich  schon  oben  erwähnte,  von  schwächeren  oder 
stilrkeren  Bttndeln  der  Längsmuskulatur  durchsetzt.  Die 
Längsmaskeln  sind  überhaupt  bei  unseren  Thieren  ausser- 
ordentlich kräftig  entwickelt,  ohne  aber  zu  einer  zusammen- 
hängenden Lage  vereinigt  zu  sein.  Weniger  stark  im 
Mittelfelde,  wo  ein  Theil  des  sexuellen  Apparates  sich  be- 
findet und  auch  die  Quermuskeln  am  kräftigsten  entwickelt 
sind,  die  hier  von  ihnen  nur  in  wenig  schwachen  Bttndeln 
durchsetzt  werden,  nehmen  sie  nach  den  Seitenrändern  hin 
bald  an  Mächtigkeit  bedeutend  zu,  die  Quermuskeln  überall 
bis  zu  den,  am  tiefsten  liegenden,  feinsten  Fasern  durch- 
setzend, bis  an  den  Seitenrändem   ihre  Zahl  sich  immer 
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mehr  verringert  and  die  einzelnen  Bündel  immer  schwächer 
werden  (Fig.  4.  Lm). 

Die  Sagittalmuskeln  sind  bei  Ligtda  in  derselben 
schönen  Weise  entwickelt  wie  bei  SchistocephciuSy  so  dass 
es  verwundern  mnss,  wie  sie  Donnadieu  hat  übersehen 
können. 

Nervensystem. 

Unstreitig  setzt  das  Nervensystem  der  Gestoden  der 
Untersnchnng  die  grössten  Schwierigkeiten  entgegen.  Wollte 
man  doish  vor  nicht  all  zu  langer  Zeit  die  Existenz  eines 
Nervensystems  der  Bandwürmer  überhaupt  leugnen  und 
sprach  von  spongiösen  Strängen  im  Inneren  des  Bsuid- 
Wurmes,  deren  physiologische  Bedeutung  entweder  nicht 
angegeben  werden  konnte,  oder  die  man  dem  Excretions- 
apparate  zurechnete,  wie  dies  auch  von  Donnadieu  be- 
züglich der  Ligula  noch  geschah.  Heute  ist  man  darüber 
anderer  Meinung.  Nachdem  Schneider  0,  der  zuerst  das 
Nervensystem  unserer  Xt^ui^a  auffand,  Blumberg'),  Steu- 
dener^)  undKabane^)  ihre  diesbezüglichen  Untersuchun- 
gen publicirt,  denen  sich  auch  Leuckart  auf  Grund  seiner 
eigenen  Beobachtungen  anschliesst,  kann  es  keinem  Zweifel 
mehr  unterliegen,  dass  wohl  alle  Cestoden  ein  besonderes 
Nervensystem  besitzen,  und  dass  als  solches  nichts  anderes 
als  jene  obenerwähnten  Stränge  au^efasst  werden  müssen, 
welche  längst  den  Forschem  aufgefallen  und  von  ihnen 
beschrieben  worden  waren.  Ein  solches  Nervensystem 
suchen  wir  denn  auch  nicht  vergebens  bei  unseren  beiden 


1)  Schneider,  Untersuchungen  über  Plathelminthen,  Giessen 
1873.  (Separatabdruok  aus  d.  14.  Jahresbericht  der  oberhessischen 
OeeeUsch.  f.  Natur-  u.  Heilk.  pag.  34.) 

2)  Blumberg,  Ein  Beitrag  sur  Anatomie  der  Taenia  pUeata, 
T,  perfoliata  und  T.  mcmiüana.  Arch.  f.  wissensoh.  u.  prakt.  Thier- 
heUk.  1877.  Bd.  I.  p.  28. 

8)  Steudener,  a.  a.  0.  pag.  294. 

4)  Kahane,  Taenia  perficlata^  ein  Beitrag  Eur  Anatomie  u. 
Histologie  der  Cestoden.  Zeitschr.  f.  wissensch.  Zoologie,  1880. 
Bd.  XXX. 
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Parasiten,  und  da  eine  eingehende  Vergleichung  des  Ver- 
haltens desselben  bei  beiden  Parasiten  mich  zu  dem  Re- 
sultate geführt  hat,  dass  im  Wesentlichen  die  beregten 
Organe  beider  Thiere  miteinander  übereinstimmen,  so  kann 
ich  beide  zugleich  behandeln. 

Das  Nervensystem  besteht  aus  zwei  grossen  seitlichen 
Strängen  (Fig.  6.  N),  welche  man  dnrch  die  gesammte 
Gliederkette  hindnrch  zn  verfolgen  im  Stande  ist.  Sie 
haben  einen  mittleren  Dnrchmesser  von  0,038  nmi,  zeigen 
aber  hier  und  da  Anschwellungen,  welche,  wo  ich  sie  con- 
statiren  konnte,  immer  mit  der  Strobilation  Hand  in  Hand 
gingen.  Etwas  Aehnliches  erwähnt  Riehm^  von  Dipy- 
Hdium  pectinatum,  und  ich  verweise  bezüglich  ihrer  Deutung 
auf  seine  Darstellung.  Mir  erscheint  die  Möglichkeit,  diese 
Gebilde  den  weiter  unten  beschriebenen  Kopfganglien  als 
gleichwerthig  an  die  Seite  setzen  zu  können,  nicht  ganz 
ausgeschlossen,  obwohl  ich  natürlich  nicht  wage,  bei  dem 
mir  zur  Verfügung  stehenden  Materiale,  das  schon  längere 
Zeit  conservirt  ist,  ein  entscheidendes  Urtheil  abzugeben. 
Nach  dem  Hinterrande  des  Thieres  zu  werden  die  Stränge 
dünner,  um  sich  in  der  terminalen  Proglottis  mit  ihren 
mehr  oder  weniger  aufgelösten  Fasern  zwischen  Muskel*- 
und  Parenchymgewebe  zu  verlieren.  Nach  dem  Kopfende 
zu  verbreitem  sie  sich  dagegen,  um  im  Kopfe  selbst  je 
ein  relativ  grosses  Ganglion  zu  bilden  (Fig.  6.  Ng),  dessen 
Durchmesser  0,077  mm  und  darüber  beträgt,  und  so  keulen- 
förmig blind  zu  endigen,  doch  nicht,  ohne  vorher  der  beide 
Ganglien  verbindenden  Gommissur  den  Ursprung  gegeben 
zu  haben  (Fig.  6.  Nc).  Diese  letztere  ist  eine,  bogenförmig 
nach  hinten  und  oben  gekrümmte  Brücke,  wie  sie  ja  auch 
von  anderen  Cestoden  in  dieser  Weise  beschrieben  wor- 
den ist.  ' 

Seitennerven  sowohl  wie  die  Nervenmasse  des  Ge- 
hirns sind  fein  granulirt  und  von  äusserst  zarten,  parallel 
verlaufenden  Fasern  durchsetzt.  Nur  in  den  beiden  Ganglien, 
deren  Granulation  durchgehends  dichter  ist,  sah  ich  ver- 
einzelte, längliche,  mit  feinen  Ausläufern  versehene  Zellen 


1)  Riehm,  Stadien  an  Cestoden  pag.  87. 
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mit  deutlichen  Kernen,  welche  die  Verlanfsrichtung  der 
Fasern  inne  hielten,  wie  denn  zn  verrnnthen  steht,  dass 
eben  diese  Fasern  nur  die  Fortsetzungen  jener  Aasläufer 
repräsentiren.  Besonders  auf  Querschnitten,  welche  von 
den  durchschnittenen  Längsfasem  fein  punktirt  erscheinen, 
zeigen  uns  die  Nervenstränge  ausserdem  noch  ein  fein- 
faseriges Maschenwerk,  anscheinend  von  Intercellularsub- 
stanz  und  Bindegewebe  —  womit  es  grosse  Aehnlichkeit 
hat  —  zusammengesetzt,  und  mag  dasselbe  zur  Stütze, 
vielleicht  auch  zur  Isolirung  der  Nervenfasern  nicht  un- 
wesentlich beitragen,  wie  denn  auch  eine  dichtere  Zusam- 
menlagerung von  Bi^degewebszellen  in  der  unmittelbaren 
Umgebung  der  Stränge  diesem  Zwecke  dienen  und  zu- 
gleich dem  so  wichtigen  Apparate  Schutz  sichern  dürfte. 

Besondere  peripherische  Endapparate  habe  ich  nicht 
auffinden  können. 

Exeretoriseher  Apparat 

Auch  der  Excretionsapparat  von  Ligtda  und  SchisUh- 
cephalus  scheinen  mir  im  wesentlichen  übereinzustimmen, 
und  ich  halte  darum  eine  Trennung  beider  Thiere  in  seiner 
Besprechung  nicht  fbr  nöthig. 

Donnadieu^)  beschreibt  bei  Ligtda  ein  Gerässsystem» 
welches  er  fttr  einen  digestiven  Apparat  hält.  Zur  Wider- 
legung dieser  Ansicht  verweise  ich  auf  die  Ausführungen 
Leuckarts^)  über  diesen  Gegenstand.  Donnadieu  sah 
nämlich  bei  lAguia  jederseits  zwei,  durch  Anastomosen 
verbundene,  parallel  verlaufende  Gefässstämme,  die,  um- 
geben von  einer  dicken  Membran  und  erfüllt  mit  einer 
granulösen,  dichten  Flüssigkeit,  in  dem  hinteren  Körper- 
ende blind  endigen,  vom  aber  in  den  Bothridien  ausmün- 
den. Dass  diese  Angaben  vollkommen  unrichtig  und  un- 
genügend sind,  wird  aus  dem  folgenden  hervorgehen. 

Es  ist  nicht  ganz  leicht,  sich  über  den  Verlauf  der 
Excretionscanäle  in  einer  Schistocephalus-  oder  Ligulalarve 
zu  Orientiren.    Bei  den  meisten  Cestoden  werden  ja  die 

1)  Donnadieu,  pag.  468—466. 

2)  Leuckari,  Parasiten.   Bd.  II.  2.  Aafl.  pag.  878. 
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verbranchteB  Nährsäfte,  die  Produkte  des  Lebensprocesses, 
in  zwei  grosse  Seitencanäle  geleitet,   welche,   im  Scolex 
mit  einem  Gefässringe   beginnend,   das   ganze  Thier  der 
Länge  nach  durchziehen  and  in  jedem  Gliede  durch  einen 
einfachen  Gefässstamm  verbunden  sind,  in  der  terminalen 
Proglottis  dagegen  getrennt  oder  gemeinsam  nach  aussen 
mflnden.    Nicht  so  bei  den  in  Bede  stehenden.    Auf  Quer- 
schnitten und  auf  Flächenschnitten  sieht  man  hier  inner- 
halb der  Mittelschicht  unserer  Thiere  eine  Unsumme  fei- 
nerer und  gröberer  Ganäle  und  Canälchen,  deren  Zusam- 
menhang man  sich  kaum  vorstellen,  jedenfalls  aber  nicht 
beschreiben  kann.   Schon  Steudener  ^)  hat  auf  die  grosse 
Zahl  von  Längsstämmen  bei  Ligtäa  hingewiesen  und  jeder- 
seits  7—9  solcher  Stämme  gesehen,   allein  ich  kann  mich 
seiner  Meinung  hierüber  doch  nicht  vollkommen  anschliessen, 
obwohl   er  seine  Beobachtungen  an   Injectionspräparaten 
gemacht  zu  haben  scheint.    Ich  kann  nämlich  eine  Regel- 
mässigkeit der  Längsstämme  überhaupt  nicht  constatiren, 
weder  in  Bezug  auf  ihre  Anzahl  noch  auch  in  Beziehung 
auf  ihre  Lage.   Ja,  diese  Längsstämme  liegen  nicht  einmal 
in  einer  Ebene,   sondern  sie  bilden  in  Gemeinschaft  mit 
zahlreichen  Queranastomosen,  Verzweigungen  und  Veräste- 
lungen ein  verworrenes  Netzwerk,  welches  die  ganze  Mittel- 
schicht unserer  Thiere  durchsetzt    Dabei  sind  die  Kanäle 
bald  eng,  bald  weit,  bald  als  feine  Linien  kaum  erkenn- 
bar, bald  als  ziemlich  breite  Bahnen  sofort  ins  Auge  fal- 
lend.   Nur  in  der  Schwanzregion   kommt   ein  besonders 
starker  Stamm  jederseits  zur  Entwicklung,  der  die  kleine- 
ren Canäle  allmählich  zu  sammeln  scheint,  um  sich  in  der 
terminalen  Froglottis  nach  aussen  zu  öfhen   und  seinen 
Inhalt  durch  die  Contraktion  des  gesammten  Wurmkörpers 
nach  aussen  zu  entleeren.    Nach  dem  Kopfe  hin  konnte 
ich  dagegen  nirgends  eine  oder  mehrere  constant  auftre- 
tende stärkere  Gefässe  nachweisen,  wie  es  mir  denn  auch 
nicht  gelungen  ist,   im  Kopfe   selbst  ein  Ringgefäss  oder 
einen  Plexus  solcher  mit  Bestimmtheit  zu  erkennen  ^). 


1)  St  ea  den  er,  pa^f.  290. 

2)  Nadlidem  diese   meine  Arbeit  bereits   Yollendet  war,   gab 
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Was  den  histologischen  Bau  dieser  eben  beschriebenen 
Gefässe  betrifEt,  kann  ich  nur  erwähnen,  dass  dieselben 
ans  einer  zarten,  cuticulaartigen,  elastischen  Membran  be* 
stehen  and  eine  klare  Flüssigkeit  in  sich  bergen. 

Da  mir  zumeist  nur  gehärtete  Objecto  zur  Verfügung 
standen,  ist  mir  die  Nachweisung  von  Wimpertrichtern, 
wie  diese  früher  schon,  allerdings  nicht  ganz  richtig,  durch 
Schneider^)   und  Andere,   zuletzt  von  vielen  Cestoden 


mir  Herr  Dr.  Riehm,  den  ioh  in  Halle  besuchte,  einige  Aufschlösse 
üb^r  den  excretorischen  Apparat  der  Schistocephaluslarve  mit  der 
Erlaubniss,  dieselben  hier  vorläufig  mitzutheilen,  und  da  ich  die 
diesbezüglichen  Injectionspraparate  selbst  in  Augenschein  genommen 
und  mich  von  der  Richtigkeit  seiner  Angaben  überzeugt  habe,  so 
trage  ich  kein  Bedenken,  von  seiner  Erlaubniss  Glebrauch  zu  machen. 
„Der  excretorisohe  Apparat  setzt  sich  aus  einer  ungemein  grossen 
Zahl  ungeordneter  und  mannigfach  verzweigter  Can&lchen  zusammen, 
welche  in  ihrem  Verlaufe  ein  Masohenwerk  bilden,  wie  es  nicht  ein- 
mal annähernd  von  irgend  einem  Cestoden  bekannt  ist;  denn  wenn 
auch  Dipylidium  latissimum  schon  durch  die  Verzweigung  seiner 
Gefasse  auffallen  muss,  so  ist  doch  das  Gefösssystem  von  Schisto- 
cephalus  dimorphus  noch  ganz  ungleich  reicher  an  Aesten  und  Aest- 
chen,  schon  darum,  weil  es  nicht  auf  eine  Ebene  beschränkt  ist^ 
sondern  die  ganze  Binnenschioht  des  Thieres  erfüllt.  In  jedem 
Gliede  befindet  sich  rechts  und  links  im  Seitenrande  eine 
Mündung  des  Apparates  ähnlich  den  Stigmen  der  Insekten,  ao 
dass  eine  Anzahl  von  Oanälchen  sich  vereinigen,  um  mittelst  eines 
gemeinsamen  Stämmchens  ihren  Inhalt  zu  entleeren.  Die  letzten 
Proglottiden  werdeü  dadurch  sehr  entlastet  und  zeigen  Verhältnisse 
massig  wenig  Gefässstämme,  welche  dicht  nebeneinander  in  der  ter- 
minalen Proglottis  münden.  Ein  Gefitosring  im  Kopfe  fehlt;  die 
Gefasse  sind  dort  vielmehr  äusserst  eng,  aber  um  so  zahlreicher, 
und  umfassen  das  Vorderende  der  Mittelschicht  korbartig.'* 

Herr  Dr.  Riehm  gedenkt  seine  Untersuchungen  über  den 
Gefässapparat  dieses  Gestoden  und  zahlreicher  anderer  später  zu 
veröffentlichen  und  abzubilden. 

Ich  will  nur  noch  erwähnen,  dass  seitliche  Oeffnungen  des 
Elxcretionsapparates  in  ähnlicher  Weise  auch  bei  anderen  Cestoden 
durch  Wagen  er  (Entwicklung  der  Cestoden,  Breslau  1854),  Leuckart 
(die  Blasenbandwürmer  und  ihre  Entwicklung,  Giessen  1856)  und 
Hock  (Niederl.  Archiv  für  Zoologie,  1879.  Bd.  V)  beschrieben 
worden  sind. 

1)  Schneider,  Untersuchungen  über  Plathekninthen  p.  29. 
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durch  Pintner^)  und,  wenn  auch  in  etwas  abweichender 
Weise,  durch  Fraipont*)  beschrieben  worden  sind,  nicht 
möglich  gewesen.  Ich  schliesse  mich  aber  der  Vermuthnng 
Pintner's,  dass  lAgtda  (und  dasselbe  gilt  auch  von  Schisto- 
eqohdus)  in  Betreff  des  Vorhandenseins  dieser  Organe  keine 
Ausnahme  machen  werden,  auf  Grund  meiner  Beobach- 
tODgen  an. 

Diese  Kenntniss  des  Excretionsapparates  verdanke 
ich  nur  der  Untersuchung  der  Larven  von  Schistocephalus 
nnd  Ligtda.  In  geschlechtsreifen  Thieren,  in  denen  der 
reproduktorische  Apparat  fast  die  ganze  Mittelschicht  er- 
füllt, habe  ich  wohl,  vorzüglich  auf  Flächenschnitten,  noch 
einige  vereinzelte  Stücke  der  Excretionsgef&sse  gesehen, 
aber  immer  nur  ganz  kurze  Strecken  hindurch  verfolgen 
können.  Auf  Querschnitten  entzogen  sie  sich  ganz  der 
Beobachtung.  Sie  sind  im  geschlechtsreifen  Thiere  so  ver- 
engt, dass  sie  inmitten  des  sich  mächtig  ausbreitenden 
sexuellen  Apparates  nur  schwer  zu  erkennen  sind. 

fifesehleehtsorgane. 

Die  Analysirung  des  Geschlechtsapparates  von  Schisto- 
cephcius  und  Ligtda  war  nicht  mühelos,  da  infolge  der 
ausserordentlichen  Kürze  der  Glieder  die  einzelnen  Theile 
desselben  sehr  zusammengedrängt  sind.  Auch  ist  es  mir 
nicht  gelungen,  mittelst  gelinder  und  methodischer  Com- 
pression  von  gefärbten  Gliederketten  nur  leidliche  Präpa- 
rate zu  erhalten,  wie  sie  ja  von  vielen  Platyhelminthen 
hergestellt  und  zur  allgemeinen  Orientirung  über  den 
sexuellen  Apparat  mit  Vortheil  verwendet  werden  können. 
Ich  habe  mich  daher,  wie  schon  oben  erwähnt,  in  der 
Hauptsache  der  Methode  des  Transversal-  und  Horizontal- 
schneidens bedienen  müssen. 

Da  unsere  Thiere,  wie  alle  Gestoden,  zu  den  Herma- 


1)  Pintner,  üntersachangen  über  den  Bau  des  Bandwurm- 
korpers.  Mit  bes.  Berücksichtigang  der  Totrabothrien  und  Tetra- 
rbynohen.    Wien  1880.  p.  28. 

2)  Fraipont,  Becberohes  sur  l'appareil  ezor6tear  des  Tre- 
matodes et  des  Gestoides.    Arcb.  de  Biologie  1880. 
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phroditen  gehören,  so  kommen  bei  ihnen  sowohl  männliche 
wie  weibliche  Organe  in  Betracht,  und  zwar  münden  er- 
stere  durch  eine  (Cirrus),  letztere  durch  zwei  (Vagina  und 
Uterus)  Oeffnungen  nach  aussen.  Es  befinden  sich  aber 
nicht,  wie  dies  von  Taenien  beschrieben  worden  ist,  Samen- 
leiteröffnung  und  Eingang  zur  Vagina  in  einem  gemein- 
schaftlichen Sinus  genitalis,  sondern  alle  drei  Geschlechts- 
öffnungen mttnden  vollkommen  gesondert  auf  der  Seite  des 
Gliedes,  die  man  im  Gegensatze  zur  Rttckenfläche  als  ven- 
trale zu  bezeichnen  pflegt.  Da  die  Glieder  ausserordentlieh 
kurz  sind,  d.  h.  der  Geschlechtsapparat  in  nur  kurzen 
Abständen  sich  wiederholt,  so  ist  auch  die  Lage  der  Mün- 
dungsstellen eine  dem  entsprechende:  Vagina-  und  Uterus- 
öffiiung  liegen,  wie  auch  schon  von  Leuckart^)  beob- 
achtet worden  ist,  beim  geschlechtsreifen  Thiere  seitlich  vom 
Cirrus  (Fig.  8);  alle  drei  also  in  einer  Linie,  welche  in 
der  Breite  des  Thieres  verläuft  (Fig.  1, 2, 8.  C.  V. U). 

Die  männliche  und  die  weibliche  Scheidenöffnung  von 
Schistocephalus  liegen  nahe  bei  einander,  und  zwar  ist  die 
letztere  von  der  ersteren  meist  0,0462  mm  entfernt,  wäh- 
rend der  Uterus  0,154  mm  seitlich  von  der  Vaginalöflfhung 
mündet.  Jedoch  ist  die  Lage  dieser  Mündungen  in  der 
ganzen  Gliederkette  keine  constante.  Vagina  und  Uterus 
können  nämlich  sowohl  rechts  als  links  vom  Cirrus  mün- 
den, natürlich  in  der  Weise,  dass  die  Vaginalöffnung  inuner 
zwischen  Uterus-  und  Cirrusmündung  sich  befindet  Auf 
Präparaten,  auf  denen  ich  die  Lage  der  Mündungen  durch 
eine  Anzahl  Glieder  verfolgen  konnte,  sah  ich  die  Vagina- 
und  Uterusöffnung  siebenmal  links  vom  Cirrus  liegen, 
dann  einmal  in  gleicher  Entfernung  rechts  von  demselben, 
dann  wieder  mehrmals  links;  auf  anderen  Präparaten  je- 
doch konnte  ich  ihre  rechtsseitige  Lage  drei,  vier  und 
noch  mehrmal  hintereinander  constatiren. 

Bei  Ligula  wird  von  Donnadieu,  wie  das  bei  der 
von  ihm  gegebenen  Darstellung  des  GeschlechtsapparateSy 
auf  welche  ich  unten  zurückkommen  werde,  nicht  anders 
zu  erwarten  ist,  nur  eine  Geschlechtsöffiiung  angenommen; 


1)  Leuokart,  ParasiUn.  II.  Bd.  2.  Aufl.  pag.  398. 
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jedoch  sind  hier  die  Verhältnisse  in  Bezug  auf  Zahl  and 
Lage  dieser  Mündungen  ganz  dieselben  wie  bei  ScMsto- 
eephalus.  Ebenso  findet  auch  ein  Wechsel  ihrer  Lage 
statt  Auf  einem  mir  vorliegenden  Präparate  wechseln 
links-  nnd  rechtsseitige  Lage  von  Vagina-  nnd  Uternsöff- 
lang  zweimal  mit  einander  ab,  alsdann  sind  dieselben 
zweimal  links,  fUnftnal  rechts,  viermal  links,  einmal  rechts, 
einmal  links,  dreimal  rechts,  einmal  links,  zweimal  rechts 
and  viermal  links  von  der  männlichen  Oeffnnng  zn  finden. 
Eine  Regelmässigkeit  betreffs  ihrer  Lage  findet  also  auch 
nicht  statt. 

Bei  der  Larve  von  Schistocephiüus  dimorphus  findet 
man  indessen  die  Oeflhungen  des  Geschlechtsapparates  in 
einer  etwas  anderen  Lage.  Es  liegt  hier  nämlich  die 
Vagina  noch  hinter  dem  Cirrus  und  nur  der  Uterus  mtlndet 
seitlich  desselben  (Fig.  7),  so  dass  die  drei  Oeffnungen 
die  Ecken  eines  rechtwinkligen  Dreiecks  bezeichnen,  dessen 
Hypotenuse  die  Distance  Cirrus-Utems,  dessen  grössere 
Kathete  die  Distance  Vagina-Uterus,  und  dessen  kleine 
Kathete  die  Distance  Cirrus- Vagina  bilden.  Warum  mit 
der  Geschlechtsreife  des  Thieres  die  Vagina  sich  so  ener- 
gisch verschiebt,  kann  ich  nicht  angeben;  doch  bleibt  ein 
so  sonderbares  Verbalten  immerhin  bemerkenswerth. 

Ich  wende  mich  nun  zur  Beschreibung  der  einzelnen 
Theile  des  sexuellen  Apparates  selbst 

Der  mfinnlielie  GeseUeehtsapparat 

nm£et8St  die  Hoden  nnd  deren  AusfÜhrungsgänge,  sowie 
den,  letztere  aufinehmenden  Samenleiter  mit  seinem  mus- 
kulösen Endapparate. 

Die  Hoden. 

Diese  befinden  sich  in  einfacher  Lage  in  geringen 
Abständen  von  einander  innerhalb  der  Mittelschicht.  Sie 
breiten  sich  vorzüglich  in  den  Seitenfeldern  aus,  dringen 
aber  vereinzelt  anch  hinein  ins  Mittelfeld,  soweit  dies  nicht 
von  den  übrigen  Theilen  des  sexuellen  Apparates  in  An- 
spruch genommen  wird.    In  der  Larve  (Fig.  3  u.  4.  t)  sind 
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sie  mehr  zur  Riickenfläebe  gedrängt,  während  sie  im  Zn- 
Stande  der  grössten  Entwicklung  fast  die  ganze  Mittelschicht 
beider  Seitentheile  einnehmen.  Wenn  auch  die  Zahl  der 
zu  einem  Geschlechtsapparate  gehörigen  Hodenbläschen  bei 
der  dichten  Lage  derselben  und  der  geringen  Abgrenzung 
der  kurzen  Glieder  innerhalb  der  Schiebt  dieser  Organe 
nicht  angegeben  werden  kann,  so  ist  doch  so  viel  gewiss, 
dass  dieselbe  eine  immerhin  beträchtliche  sein  muss.  Ich 
zählte  auf  Querschnitten  jederseits  30—35. 

Diese  Hoden  sind  rundliche,  ovale  oder  auch  voll- 
kommen unregelmässige  Bläschen,  die  von  einem  hellen, 
feinen,  aber  doch  deutlich  erkennbaren  Häutchen  umgeben 
sind.  Hatten  dieselben  in  den  jungen  Thieren  einen  Durch- 
messer von  0,016—0,066  mm,  so  erweitern  sie  sich  bei 
geschlechtsreifen  Exemplaren  bis  zu  0,149  mm  Durchmesser. 
Sie  sind  mit  Samenelementen  in  den  verschiedensten  Sta- 
dien ihrer  Entwicklung  erfüllt.  Am  meisten  fallen  zwei  bis 
drei  grosse,  dunkel  gefärbte,  lang  gestreckte,  fast  schlauch- 
förmige Zellen  auf,  die,  wenn  auch  dicht  an  einander  und 
vorzüglich  auch  dicht  an  die  gemeinsam  umhüllende  Mem- 
bran angelagert,  doch  meist  wieder  ein  helles,  umhüllendes 
Häutchen  erkennen  lassen.  Sie  zeichnen  sich  aus  durch 
6—8,  am  häufigsten  peripherisch  gelagerte  Kerne.  In- 
mitten der  Bläschen  sieht  man  immer  kleine,  blasse,  ho- 
mogene Zellen  von  höchstens  0,008  mm  Durchmesser. 
Ausserdem  sah  ich  in  vielen  Hoden  noch  eine  kugelfönnige, 
ebenfalls  von  eineip  feinen  Häutchen  umgebene  Zelle  von 
0,016  mm  Durchmesser,  die  an  ihrem  äusseren  Bande  voll- 
kommen homogen  und  hell,  in  der  Mitte  aber  dunkel  und 
fein  granulirt  erschien.  Nur  in  wenig  Hodenbläschen  be- 
merkte ich  zwei  solcher  kugelförmigen  Zellen.  Wo  sich 
solche  vorfanden,  hatte  die  Zahl  der  anderen,  weiter  oben 
beschriebenen  sich  immer  vermindert  und  an  ihren  Stellen 
befanden  sich  Hohlräume. 

Die  Hodenbläschen  von  Ligula  sind  ganz  so  beschaffen 
wie  die  von  Schistocephalus,  Die  wenigen  Angaben,  welche 
Donnadieu  ^)  darüber  macht,  werden  hierdurch  zum  Tfaeil 


1)  Do nu adieu,  Contribution  eto.  p.  483. 
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bestätigt  Aber  einen  Unterschied  zwischen  den  der  Mittel- 
lioie  zanächst  liegenden  und  den  entfernteren,  welch  letz- 
tere er  als  nnfrnchtbar  bezeichnet,  habe  ich  nicht  wahr- 
nehmen können.  Ich  habe  vielmehr  gefunden,  dass  selbst 
die  den  Seitenrändern  zunächst  liegenden  Hoden  den  übrigen 
ToUkommen  gleichen  und  anch  Samen  producireu,  der 
fortgeleitet  wird  und  am  Befruchtungswerke  Theil  nimmt 
Auf  die  irrige  Ansicht  Donnadieu's,  dass  die  Mem- 
branen der  Hodenbläschen  zersprängen,  um  die  Samen- 
elemente ins  Parenchymum  treten  zu  lassen,  in  dessen 
Maschen  sie  fortwanderten  bis  zum  Anfange  der  Samen- 
röhren, werde  ich  unten  zurückkommen. 

Samenleiter. 

Dicht  unter  der  dorsalen  Muskellage  verläuft  inner- 
halb der  Mittelschicht  jederseits  das  vas  deferens,  ein  bis 
ziemlich  in  die  Seitenränder  verfolgbarer,  sich  mehrfach 
schlängelnder  Sehlauch,  der  sich  wiederholt  verzweigt,  bis 
seine  feinsten  Ausläufer  sich  endlich  mit  den  Hoden  in 
Verbindung  setzen  (Fig.  1.  2.  V.  d).  Die  letzteren  hängen 
wie  kleine  Beeren  an  äusserst  feinen  Stielchen,  den  vasa 
efferentia,  welche  wieder  'in  stärkere  eingelenkt  sind,  die 
alle  von  einem  gemeinschaftlichen  Stänmichen,  dem  vas 
deferens,  getragen  werden.  Der  eine  der  Samenleiter  geht, 
sich  mehrfach  windend,  stets  zwischen  der  dorsalen  Muskel- 
wandung und  den  Uteruswindungen  hin,  um  dann,  an  der 
Seite  des  letzteren  fast  parallel  mit  dem  von  der  anderen 
Seite  kommenden  vas  deferens  in  wenig  Windungen  eine 
kurze  Strecke  senkrecht  gegen  die  Bauchfiäche  empor- 
steigend, in  eine  Samenblase  zu  münden,  welch  letztere 
das  Sperma  in  den  vom  Cirrusbeutel  umhüllten  Girrus 
eintreibt 

Die  aus  den  Hoden  kommenden  vasa  efferentia  haben 
einen  Durchmesser  von  0,003 — 0,006  mm  und  sind  von 
einer  glashellen,  zarten,  dehnungsfähigen  Haut  umgeben, 
die  ganz  den  Wandungen  der  vasa  deferentia  gleicht  Der 
Durchmesser  der  letztgenannten  Röhren  ist  sehr  verschie- 
den, jedoch  beträgt  er  nie  mehr  als  0,038  mm.  Die  Samen- 
leiter sind  keineswegs  immer  am  stärksten  an  den  Mündungs- 
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steiles,  {sondern  zeigen  auch  vorher  manchmal  infolge  von 
Samenanhänfungen  Anschwellnngen,  deren  Stärke  diejenige 
an  der  Mündungsstelle  noch  übertrifft  Man  kann  sie 
übrigens  schon  bei  sehr  jnngen  Larven  betrachten,  wo  sie 
als  dunkel  geßUrbte,  blind  endigende  Stränge  erscheinen; 
dass  sie  sich  noch  nicht  mit  den  Hoden  in  Verbindung 
gesetzt  haben,  brauche  ich  wohl  nicht  besonders  zu  be- 
merken, dagegen  kann  man  aber  ihren  Verlauf  nach  der, 
andern  Seite  hin  bis  zu  den  muskulösen  Endapparaten 
leicht  beobachten. 

Ehe  die  beiden  vasa  deferentia  in  den  Cirrusbeutel 
münden,  treten  sie  gesondert  in  eine  dickwandige  Blase 
von  0,092  mm  Durchmesser,  die  uns  stets  die  Gestalt  einer 
Kugel  entgegenträgt  (Fig.  2.  3.  9.  Sb).  Ihre  Wandung 
besteht  aus  einer  Reihe  von  Pol  zu  Pol  verlaufender 
Muskelfasern.  Da  dieselben  dicht  über  einander  gelagert 
und  stets  dunkel  gefärbt  erscheinen,  ist  sie  vollkommen 
undurchsichtig.  Wir  haben  hier  ein  Samenreservoir,  das 
infolge  seiner  Form  als  kräftiger  Hohlmuskel  zugleich 
befähigt  ist,  durch  Druck  den  Samen  in  den  fast  senkrecht 
aufsteigenden  Leitungswegen  weiter  zu  befördern.  Es  ist 
dies  derselbe  Körper,  den  Sommer-Landois*)  bei  Bo- 
thnocephalus  latus  als  hinteren  unteren  Hohlmuskelapparat 
beschrieben  haben  und  der  von  anderen  Forschern  der 
kugelförmige  (Leuckart)  oder  glockenförmige  (Böttcher) 
Körper  genannt  worden  ist. 

lieber  den  sich  daran  schliessenden  Cirrusbeutel  mit 
dem  Cirrus  (Fig.  1—4  u.  9.  C)  geben  Querschnitte  genü- 
gende Auskunft.  Er  ist  von  spitzeiförmiger  Gestalt  und 
so  gelagert,  dass  sein  grösster  Durchmesser  fast  senkrecht 
gegen  die  ventrale  Fläche  gerichtet  ist,  und  zwar  ist  der 
letzteren  sein  spitzeres,  der  dorsalen  Fläche  hingegen  sein 
stumpferes  Ende  zugewandt  Seine  Länge  von  Pol  zu  Pol 
niisst  0,347  mm,  seine  grösste  Breite  dagegen  beträgt 
0,192  mm. 

Seine  Wandung  wird  gebildet  von  einer  dicken  Muskel- 
schicht, deren  Fasern   die  Richtung  von  Pol  zu  Pol  ein- 


1)  Sommer-Landois,  üeber  den  Baa  eto.  pag.  54. 
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schlagen  (Fig.  9.  Lm),  und  einer  ziemlich  lockeren  Mnskel- 
Bchicht  innerhalb  der  ersteren,  welche  ans  Ringfasem  be- 
steht (Fig.  9.  Rm).  Ohne  Zweifel  dient  dieser  musknlöse 
Endapparat  dazu,  den  Penis  behufs  der  Begattung  hervor 
zu  treiben  und  wieder  zurück  zu  ziehen.  Er  wird  in 
seiner  ganzen  Länge  vom  Samenleiter  durchzogen  (Fig.  9. 
y.  d),  der  im  hinteren  Theile  mehrere  Windungen  macht, 
dann  aber  mehr  gestreckt  verläuft.  Das  zugespitzte  vor- 
dere Ende  entwickelt  sich  zu  dem  vorsttilpbaren,  vom 
Cirruscanale  durchzogenen  Begattungsorgane,  dem  eigent- 
liehen  Cirms. 

Cirrusbeutel  und  das  daran  sich  schliessende  Samen- 
reservoir  finden  wir  auch  schon  bei  der  JLarve  von  Schisto- 
cephaius;  das  letztere  in  derselben  Grösse  und  (Gestalt  wie 
beim  geschlechtsreifen  Thiere,  den  ersteren  vollkommen 
kogelförmig  und  kleiner  als  daselbst,  da  er  einen  Durch- 
messer von  nur  0,192  mm  besitzt.  Beide  stehen  noch  voll- 
kommen senkrecht  auf  der  ventralen  Fläche  und  werden 
erst  durch  den  sich  mächtiger  entwickelnden  Uterus  seit- 
lich gedrängt. 

Der  oben  beschriebene  Apparat  ist  bei  Ligula  in  allen 
seinen  Theilen  ebenso  beschaffen  wie  bei  Schisioc^hdliiSy 
mit  dem  einzigen  Unterschiede,  dass  der  ersteren  vasa 
deferentia  sich  schon  vor  ihrem  Eintritte  in  das  Samen- 
reservoir  vereinigen  *)• 


1)  Hierdurch  erweisen  aich  die  Angaben  Donnadiea's  (Con- 
tribntion  eto.  p.  481  ff.)  über  diesen  Gegenstand  als  vollkommen 
irrige.  Derselbe  schreibt  ungefähr  folgendermaassen:  der  Samen 
gelangt  dorck"  Zerreissen  der  Hodenmembran  und  Fortwanderang 
in  den  ICasohen  des  Parenchyms  bis  eu  den  zwei  leitenden  Röhren, 
deren  wenige  Yersweignngen  frei  im  Parenchym  endigen.  Die  Sa* 
menleiter  selbst  schlängeln  sich  vielfach  und  nehmen  nach  dem  Ende 
hin  immer  mehr  an  Stärke  zu,  bis  sie  endlich  gesondert  in  ein 
bentelformiges  Organ,  die  „matrioe^  einmünden.  Sie  sondern  ein 
schleimiges  Sekret  ab  zur  Einschliessung  der  Samentheilchen.  Ihr 
Dasein  ist  ein  kurzes,  da  sie  ihre  Thätigkeit  nur  entfalten,  um  sich 
fünf  Stunden  nach  ihrem  Entstehen  selbst  ¥rieder  zu  verschlucken, 
eine  Procedur,  welche  an  den  Anfangstheilen  beginnt  und  in  ganz 
kurzer  Zeit  vollendet  ist.  Auch  die  weiblichen  Rohren,  von  welchen 
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unserer  Parasiten  lässt,  wie  bei  allen  Bothriocephalen, 
ausser  den  drei,  die  Materialien  zur  Eibildung  liefernden 
Drüsen  (Eierstock,  Dotterstock  und  Schalendrüse)  noch 
Vagina  und  Uterus  erkennen. 

Die  Vftgina. 

Die  Vagina  (Fig.  1.  2.  V),  deren  Vorhandensein  auch 
bei  sehr  jungen  Larvenformen  constatirt  werden  kann,  hat 
eine  meist  länglich  runde  Oeflfnung  von  0,015—0,038  mm 
Durchmesser.  Sie  verläuft  zwischen  Uterus  und  Cirrus 
eine  kurze  Strecke  abwärts,  biegt  dann  seitlich  um'  und 
verläuft  dicht  an  der  ventralen  Ringmuskellage  in  fast 
horizontaler  Richtung  nach  dem  SeitenriLnde  zu,  macht 
noch  unterhalb  des  mittleren  Theiles  des  Keimsackes  eine 
in  der  Horizontalebene  liegende  Windung  nach  der  hin- 
teren Seite  des  Gliedes  und  geht  dann  wieder  in  etwas 
schräger  Richtung  abwärts  nach  der  dorsalen  Fläche,  um 
in  den  Ausführungsgang  des  Eeimstockes  einzumünden. 

Ein  Receptaculum  seminis  oder  eine  blindsackartige 
Erweiterung,  wie  sie  bei  Bothriocephahis  lattis  nachgewiesen 
wird,  ist  nicht  vorhanden.  Wohl  ist  die  Vagina  an  ein- 
zelnen Stellen  erweitert,  so  dass  ihr  Durchmesser  zwischen 
0,009—0,021  mm  variirt;  ja,  bei  Ligtda  sah  ich  sie  sogar 
einmal  0,046  mm  stark,  was  jedoch  nur  in  dem  verschie- 
denen Füllungsgrade  mit  Samenflttssigkeit  seinen  örund 
hat.  Am  häufigsten  zeigten  sich  solche  Anschwellungen 
in  der  Mitte  des  letzten,  in  schräger  Richtung  abwärts 
verlaufenden  Theiles  der  Vagina,  während  die  Mündungs- 
stelle sich  dann  stets  wieder  verengerte. 

Ihre  Umhüllung  ist  ähnlich  der  des  Samenleiters, 
nur  erscheint  sie  etwas  stärker  und  dichter  als  diese  und 
ist  ausserordentlich  dehnbar. 


ich  später  noch  einmal  za  reden  haben  werde,  volifüliren  ein  gleiches, 
00  dass  nur  wenige  Spuren  am  Ende  in  der  N&he  der  matrice  noch 
Zeugniss  geben  vom  früheren  Dasein  der  tubes  serainaax  and  tubes 
ovariens. 
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Bei  Donnadieu  geschieht  der  Vagina  von  Ligula 
keine  Erwähnung,  obwohl  auch  hier  eine  solche  vorhanden 
ist,  die  in  ihrem  Verlaufe  ganz  der  oben  von  Schistoce- 
phalm  beschriebenen    gleicht. 

Der  Eierstock. 

Der  Eierstock  (Fig.  1.  2.  4.  K)  ist  bei  Schistocephalus 
wie  fast  bei  allen  bekannten  Cestodenformen  in  doppelter 
Anzahl  vorhanden.  Er  wird  repräsentirt  dnrch  jene  beiden, 
symmetrisch  rechts  and  links  von  der  Mittellinie  gelagerten 
Flügel,  welche  der  Mittelschicht  angehören  und  der  ven- 
tralen Qaennasknlatnr  dicht  aufliegen.  Auf  Querschnitten 
erscheinen  sie  wie  zwei,  hauptsächlich  in  den  Seitenfeldern 
sich  ausbreitende  Dreiecke,  die  durch  Verlängerung  ihrer 
an  der  Ventralfläche  liegenden  Orundiinie  verbunden  sind. 
Vorzüglich  sieht  man  diese  Gestalt  auf  Querschnitten  der 
Larve.  Die  Grundlinien  der  Dreiecke,  denen  auch  die  Ver- 
bindungslinie an  Grösse  gleicht,  sind  ungefähr  je  0,462  mm 
lang,  während  die  der  Mittellinie  zugewandten  Seiten,  die 
mit  ersterer  einen  Winkel  von  ungefähr  45®  bilden,  0,154  mm 
gross  smd;  die  dritten  Seiten  aber,  mit  den  kleinsten  in 
einem  stumpfen  Winkel  stehend,  0,3  mm  messen. 

Beide  Eierstöcke  entsenden  also  gegen  einander  einen 
beide  verbindenden  Gang,  von  dessen  Mitte  der  ausführende 
Canal  (Fig.  1.  2.  0')  seinen  Anfang  nimmt.  Der  letztere 
verläuft,  ein  wenig  sich  schlängelnd  und  begleitet  von  der 
Vagina  und  dem  Sammelrohre  der  Dotterstöcke,  in  schräger 
Richtung  nach  der  dorsalen  Seite  des  hinteren  Gliedrandes 
zn.  Er  ist  ein  anfänglich  dttnner  Canal  von  höchstens 
0,013  mm  Durchmes^r,  erweitert  sich  aber  nach  Einmün- 
dung der  Vagina  zu  einem  länglich  runden  Räume  von 
0,06  mm  Länge  (Fig.  1.  2.  0")  und  einem  grössten  Durch- 
messer von  0,038  mm,  der  in  eine  0,023  mm  weite  Schlinge 
umbiegt  (Fig.  L  2.  0'"),  in  welche  dicht  neben  einander 
die  Produkte  von  Dotterstock  und  Schalendrttse  aufgenom- 
men werden. 

Die  Keimstöcke  selbst  sind  nach  dem  Typus  der 
röhrenförmigen  Drüsen  gebaut,  denn  sie  bestehen  aus  einer 
Anzahl    einfacher,    blind    endigender   oder    mit   einander 
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communicirender  GefäBse,  die  darch  ihre  verschiedenen 
Yerschlingungen  mit  einander  ein  dichtes  Geflecht  von 
Röhren  bilden,  das  bei  oberflächlicher  Betrachtung  wie 
ein  compakter  Körper  aussieht.  Schnitte  der  Larve  unseres 
Thieres,  bei  der  die  Schläuche  meist  noch  isolirt  und  we- 
niger unter  einander  verflochten  sind,  lassen  über  die 
wahre  Natur  dieses  Organes  nicht  in  Zweifel.  In  der 
Larve  beträgt  der  Durchmesser  dieser  Schläuche  höchstens 
0,023  mm,  während  er  im  geschlechtsreifen  Thiere  0,03— 
0,038  mm  misst.  Sie  sind  umgeben  von  einer  glashellen, 
strukturlosen  Membran  und  erfttUt  mit  den  Eikeimen,  Zellen 
von  0,009  mm  Durchmesser,  die  einen  verhältnissmässig 
grossen  Kern  erkennen  lassen,  der  oft  0,006  mm  misst. 

Alle  bisher  besprochenen  Theile  des  sexuellen  Appa- 
rates von  Ligula  zeigen  nur  unwichtige  Verschiedenheiten 
von  denen  des  Schistocephaius,  dagegen  ist  der  Eierstock 
von  Ligtda  merkwürdiger  Weise,  wie  schon  Leuckart 
bemerkte  0)  nur  ein  einfacher,  und  dies  dürfte  um  so  mehr 
auffallen,  als  derselbe  durchaus  nicht  symmetrisch  zu  seiner 
Ausfahrungsstelle  liegt  und  in  Folge  dessen  auch  nicht 
als  aus  paariger  Anlage  entstanden  betrachtet  werden  kann, 
wie  das  von  Biehm^)  gelegentlich  der  Beschreibung  von 
Taenia  rhopalocqphäla  geschehen  konnte,  sondern  es  ent- 
spricht derselbe  vielmehr  nach  Lage  und  Gestalt  vollkom- 
men einem  der  beiden  Eierstöcke  von  Schistocephalus. 

Der  Eierstock  ist  natürlich  dasselbe  Organ,  welches 
Donnadieu^)  als  Eiröhren  beschreibt.  Nach  ihm  ver- 
laufen jederseits  zwei,  die  Eikeime  bereitende  Bohren, 
welche  die  Samenleiter  bis  zu  deren  Enden  begleiten,  wo 
sie  sich  dann  erweitern  und  zu  einem  flaschenförmigen 
Körper,  dem  Uterus,  vereinigen.  Üeber  das,  Schicksal 
dieser  Bohren  habe  ich  schon  weiter  oben,  als  ich  seine 
Ansichten  über  den  Samenleiter  vorführte,  referirt,  und  ich 
brauche  auf  die  Irrigkeit  seiner  Beschreibungen  hier  wohl 
nicht  näher  einzugehen. 


1)  lienckart,  Paranten,  ü.  Band  pag.  405. 

2)  Riehm,  eto.  pag.  12. 

3)  Donnadien,  Contribution  etc.  pag.  484. 
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Es  ist  in  der  That  nnr  ein  einfacher,  asymmetrischer 
Eierstock  vorhanden  nnd  erstreckt  sich  derselbe  bald  nach 
der  rechten,  bald  nach  der  linken  Seite  hin.  Dieser  Wechsel 
ist  jedoch  keineswegs  ein  regelmässiger,  vielmehr  ist  das 
Verhältniss  hier  ganz  so  wie  bei  der  wechselnden  Lage 
der  Uternsmündong. 

Dotterstock. 

Der  Dotterstock  0  (Fig.  1—4.  d)  gehört,  wie  wir 
schon  oben  zn  erwähnen  Oelegenheit  hatten,  mit  Ausnahme 
des  Endstückes  der  Dottergänge  der  Bindenschicht  an, 
and  zwar  breitet  er  sich,  wie  vorzüglich  auf  Querschnitten 
ersiehtlieh,  zwischen  Längsmnskulatnr  nnd  der  sogenannten 
Sobcnticnla  ans.  Von  den  bei  der  Larve  von  Schistoce- 
phaltis  in  grösseren  oder  geringeren  Entfernungen  von  ein- 
ander verlaufenden  feinsten  Quermuskelstreifen  ist  beim 
geschlechtsreifen  Thiere  nur  selten  etwas  zu  bemerken, 
da  sie  durch  die  Dotterkammem  vollkommen  verdeckt  wer- 
den. Lässt  er  bei  JBotlmocephüus  latus  das  Mittelfeld  frei 
und  breitet  sich  nur  über  die  Seitenfelder  der  beiden  Glied- 
flächen aus,  den  Umfang  des  ersteren  auf  diese  Weise 
bezeichnend,  so  verbreitet  er  sich  bei  ScJmtocephalus  über 
die  ganze  dorsale  Fläche  und  ist  nur  in  dem  mittleren 
Theil  der  ventralen  nicht  vorhanden.  Eine  Abgrenzung 
der  Dotterstöcke  für  die  einzelnen  Glieder  ist  nicht  wahr- 
zunebmen,  ebenso  wenig,  wie  dies  bei  den  Hoden  mög- 
lich ist. 

Der  Dotterstock  besteht  aus  einer  Anzahl  in  ein- 
facher Lage  neben  einander  liegender  Säckchen,  deren 
grösster  Durchmesser  senkrecht  auf  die  Gliedflächen  ge* 
richtet  ist  und  ungefähr  0,107  mm  beträgt,  während  der 
kleinere  höchstens  0,056  mm  misst.  Betrachtet  man  diese 
Dotterkammem  auf  Flächenschnitten,  so  haben  sie  immer 
annähernd  den  letzteren  Durchmesser.  Dass  sie  in  der 
eben  beschriebenen  Weise  comprimirt  sind,  scheint  nicht 
ohne  Einfluss  der  in  fast  regelmässigen  Abständen  von 
euiander  verlaufenden  Sagittalmuskeln  vor  sich  gegangen 


1)  Donnadieu  hat  donselbeD  vollkommen  übersehen. 
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ZU  sein.  In  den  Larven  sind  sie  noch  ziemlich  kugel- 
förmig und  haben  einen  Durchmesser  von  höchstens  0,038 
mm.  Sie  sind  daselbst  bei  Schistocephcdus^  wie  ans  Fig.  3.  d 
ersichtlich,  auch  noch  nicht  so  hoch  gegen  die  Gliedflächen 
gelegen  wie  beim  geschlechtsreifen  Thiere,  denn  es  breiten 
sich  oberhalb  derselben  noch  die  lockeren  Längs-  und 
Quermuskeln  aus,  welche  ich  oben  beschrieben  habe.  Bei 
weiterer  Entwicklung  müssen  sie  sich  also  zwischen  die- 
selben hindurch  drängen,  wenn  auch  nicht  immer  voll- 
kommen, da  häufig  genug  zu  bemerken  ist,  dass  sie  im 
Zustande  der  Füllung,  in  welchem  sie  nach  allen  Seiten 
hin  Ausbuchtungen  zeigen,  in  die  lockere  Längsmusknlatur 
hinein  vorspringen.  Bei  lAgula  breiten  sie  sich  jedoch 
schon  in  der  Larvenform  in  nächster  Nähe  der  beiden 
Gliedflächen  aus  (Fig.  4.  d). 

Die  Dotterkammern  entleeren  ihre  Produkte  in  ein 
ausgedehntes,  vielfach  verzweigtes  System  von  Röhren, 
das  sich  zwischen  Dotterkammern  und  Längsmuskulatur 
ausbreitet  und  ununterbrochen  im  ganzen  Thiere  fortsetzt 
Es  sind  dies  die  Dottergänge,  die  an  ihrem  körnigen  In- 
halte sofort  erkennbar  sind.  Diese  Röhren,  welche  auf  der 
ventralen  Fläche  nicht  unbedeutend  an  Stärke  zunehmen, 
treten  endlich  in  das  von  Dotterkammern  entblösste  Mittel- 
feld derselben,  wo  alsdann  durch  ihre  mannigfachen  Win- 
dungen und  durch  Vereinigung  der  von  verschiedenen 
Seiten  kommenden  Dottergänge  (eine  Vereinigung,  die  sich 
meist  auf  mehrere  Glieder  erstreckt)  die  eigenthümlichsten 
Figuren  entstehen.  Besonders  schön  habe  ich  das  bei 
LigvHa  beobachten  können  (Fig.  5.  D),  wo  die  einzelnen 
Dottergänge  sich  meist  zu  einem  ringförmigen  Canale  ver- 
einigen, der  die  drei  Geschlechtsöffnungen  umgiebt.  Von 
einem  dieser,  durch  Vereinigung  mehrerer  Dottergänge 
entstandenen  Hauptdottergänge,  welche  sich  im  Mittelfelde 
befinden  —  bei  lAgüla  meist  von  dem  oben  erwähnten 
Ringcanale  aus  — -  geht  ein  Leitungsweg  ab  (Fig.  1.  2.  D'), 
welcher  die  ventrale  Muskellage  durchbricht,  um  in  die 
Mittelschicht  einzutreten.  Dort  geht  er  in  mehrfachen 
Windungen,  welche  aus  Fig.  2.  D'  ersichtlich,  in  schräger 
Richtung  abwärts,  um,  an  seinem  Ende  etwas  zugespitzt, 
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mit  der  Schalendriise  zugleich  in  die  Schlinge  einzumün- 
den, vermittelst  welcher  der  Befruchtungscanal  in  den 
Uteras  umbiegt  Eine  vor  der  Mündung  gelegene  am- 
puUenarüge  Erweiterung,  wie  sie  bei  Bothriocephcdus  lattis 
KU  finden  ist,  habe  ich  bei  unseren  Thieren  nie  be- 
obachtet. 

Hatten  die  direkt  aus  den  Dotterkammern  kommen- 
den Canäle  einen  Durchmesser  von  0,003  mm,  so  steigt 
derselbe  bei  den  ]x\  das  Mittelfeld  eingetretenen  und  bei 
dem  unpäaren  Sammelrohre  bis  0,023  mm,  Dottergänge 
sowohl  wie  Dotterkammern  sind  von  einem  zarten  homo- 
genen Häutchen  umgeben,  der  Inhalt  der  letzteren  besteht 
aus  einer  grossen  Anzahl  Zellen,  den  Dotterkttgelchen, 
welche  bei  verschiedener  Grösse  ein  grobkörniges  Aus- 
sehen haben  und  bald  vereinzelt,  bald  zu  dichten  Gruppen 
zasanunengedrängt  sich  vorfinden.  Es  sind  dies  dieselben 
Gebilde,  durch  welche  auch  die  Dottergänge  ihr  charak- 
teristisches Aussehen  erhalten. 

Die  Schalendrüse, 

deren  bei  Donnadieu  ebenüalls  keine  Erwähnung  ge- 
schieht, ist  auch  bei  beiden  Thieren  gleichgebildet  vor- 
handen (Fig.  1.  2.  S.  d).  Sie  befindet  sich  innerhalb  der 
Mittelschicht  in  der  Nähe  der  dorsalen  Quermuskellage, 
und  zwar  seitlich  von  den  Windungen  des  Uterus.  Die 
ovale  Drüse  hat  einen  Durchmesser  von  0,006  mm,  und  der 
Ausfbhrungsgang,  in  welchen  sie  sich  fortsetzt,  ist  0,016  mm 
lang.  Der  letztere  verläuft  gestreckt  nach  der  Schlinge, 
durch  welche  der  AusfUhrunsgang  des  Keimstockes  in 
den  Uterus  umbiegt,  um  gemeinschaftlich  mit  dem  Dotter- 
gange in  dieselbe  einzumünden. 

Die  Schalendrüse  besteht  aus  Drüsenzellen,  welche 
wie  an  feinen  Stielchen  befindliche  Bläschen  an  der  Ober- 
fläche einer  Halbkugel  angeordnet  sind  und  ihre  Stielchen 
als  Radien  nach  dem  Mittelpunkte  der  Kugel  senden. 

Die  Funktion  dieser  Drüse  wird  durch  ihren  Namen 
genügend  gekennzeichnet. 
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Uterus. 


Jene  oben  beschriebene  Schlinge,  in  welche  der  Aus- 
ftlhrangsgang  des  Eeimstockes  umbiegt,  erweitert  sich  bald 
zn  einem,  zunächst  in  schi^ger  Richtung  nach  der  ven- 
tralen Fläche  aufsteigenden  Ganale,  dem  Uterus  (Fig.  1.  2. 
U).  Derselbe  breitet  sich  innerhalb  der  Mittelschicht  bald 
etwas  mehr  rechts,  bald  etwas  mehr  links  von  der  Mittel- 
linie aus,  je  nachdem  die  drei  Oeschlechtsöffnnngen  ihre 
Lage  wechseln.  Er  ist  ein  Schlauch,  welcher  mehrere 
Windungen  macht,  deren  Verlauf  durch  die  beigegebene 
Abbildung  deutlicher  wird  wie  durch  die  weitschweifigste 
Beschreibung.  Was  die  Stärke  dieser  Uterusröhre  betrifft, 
so  ist  leicht  zu  sehen,  dass  diese  nicht  überall  gleich  ist. 
Ungefähr  in  der  Mitte  ihres  Verlaufs  ist  sie  ausserordent- 
lich stark,  denn  sie  hat  einen  Durchmesser  von  0,087  mm. 
Der  letzte,  ziemlich  senkrecht  nach  der  Mündung  auf- 
steigende Theil  verschmälert  sich  allmählich,  die  Mttndung 
selbst  aber  hat  einen  grössten  Durchmesser  von  0,049  mm, 
grade  gross  genug,  um  einem  einzigen  Ei,  gleichgiltig  in 
welcher  Lage  es  sich  befindet,  den  Austritt  zu  gestatten. 
Der  Uterus  ist  umgeben  von  einer  feinen,  strukturlosen, 
aber  dehnbaren  Membran,  welche  vorzüglich  an  solchen 
Windungen,  die  von  Eiern  entleert  sind,  deutlich  wahr- 
zunehmen ist. 

Die  Eier  sind  grosse  Gebilde,  die  meist  in  jeder 
Farbmasse  ihre  gelbe  Farbe  bewahren.  Sie  sind  länglich 
rund,  an  den  Polen  aber  bedeutend  abgeplattet.  Der  Durch- 
messer von  Pol  zu  Fol  misst  0,049  mm,  während  der  senk- 
recht auf  diesem  stehende  0,034  mm  beträgt.  An  dem 
einen  Pole  kann  man  häufig  das  so  ckarakteristische  Deckel- 
chen deutlich  wahrnehmen.  Die  0,003  mm  starke  Schale 
umschliesst  eine  grosse  Zahl  kugeliger  Zellen  mit  körnigem 
Inhalte,  die  Zellen  des  Nahrungsdotters,  in  deren  Mitte  das 
0,006  mm  Durchmesser  besitzende  Ovulum  liegt. 

Das  oben  Mitgetheilte  gilt  in  vollem  Umfange  auch 
für  den  Uterus  und  die  Eier  von  lÄgvAa.  Donnadieu 
sagt,  der  erstere  sei  ein  sackförmiges  oder  flaschenförmiges 
Organ,  in  welches  sich  die  Ei-  und  Samenröhren  ergössen. 
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Dass  ihn  Quer-  und  Flächenschnitte,  die  bei  oberfläch- 
lichster Beobachtang  des  Uterus  den  Eindruck  eines,  sich 
mehrfach  windeudeni  schlauchförmigen  Organes  hervor- 
rufen,  nicht  über  die  wahre  Natur  desselben  aufgeklärt 
haben,  ist  mir  unverständlich.  Wenn  er  ferner  sagt,  der 
Uterus  habe,  vorztlglich  in  der  Larvenform,  die  Gestalt 
der  Ziffer  „Acht",  so  beruht  dies  wohl  auf  einer  Ver- 
wechslung. Er  sieht  die  Anlage  des  Cirrus  und  des  sich 
dahinter  entwickelnden  Bulbus,  welche  beide  Organe  er 
ja  gar  nicht  nennt,  als  den  sich  entwickelnden  flaschen- 
formigen  Uterus  an. 


ErkläroDg  der  AbbilduDgen  auf  Taf.  XIY  a.  XT. 


Fig.  1.      Progloitis  von  Schistoeephalns  ditnorphtis. 

C  Cirrus;  Y.  d  Vai<a  deferentia;  t  Hoden;  K  Keimstock; 
(y  Ausfuhrnngsgang  der  Keimstöcke ;  (V'  Erweiterung  dieses 
Ganges ;  0'"  Schlinge,  vermittelst  welcher  der  Ausfuhrungs- 
gang des  Keimstockes  in  den  Uterus  umbiegt;  Y  Yagina; 
S  d  Schalondrüso;  d  Dotterstook;  D  Dottergango;  D' Sam- 
melrohr des  Dotterstockes;  ü  Uterus;  N  Nervensystem. 
Fig.  2.  Darstellung  der  Organisation  von  Schtstocephaltia  dimorphua 
in  einem  Querschnitte  des  Gliedes. 

Sb  Samenblase  (die  übrigen  Bezeichnungen  wie  in  Fig.  1). 
Fig.  3.      Querschnitt  durch  Schiatocephalua  dimorphus.    Larve. 

Cu'  Aeussere  Lage  der  Cuticula;  Cu''  Innere  Lage  der- 
seilien;  Sc  Subcuticulare  Bindogewebsschicht ;  Hm  Ring- 
fasem  des  Hautmuskclschlaaches ;  Hm'  Längsfasorn  des- 
selben; M'  Innerste  Schicht  der  Quermuskulatur;  M"  Mitt- 
lere Schicht  derselben;  M'"  Aensserster,  feinster  Streifen 
der  Quermuskulatur;  Lm'  Innere  Lftngsmuskelplatte;  Lm" 
Aeussere  Lage  der  Längsmuskulatur;  Sm  Sagittalmuskeln ; 
£  Excretionsgefösse  (die  übrigen  Bezeichnungen  wie  in 
Fig.  1  und  2). 
Fig.  4.      Querschnitt  durch  'lAgtda  si/inplicissima,    Larve. 

Gu  Innerste  Schicht  derGuticula;   Gu'  homogene  Schicht 
derselben,  fein  punktirt;    Cn"  dritte  Schicht  der  Guticula; 
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Qu'''  vierte  Schicht  der  Cuticula;  Lm  Laugenmuskalatur ;  M 
Qaermuskttlatur  (die  übrigen  Bezeichnungen  wie  in  den  vor- 
hergehenden Figuren). 
Fig.  5.     Theil    eines  Flächenschnittes  durch  Ligula  simpUcissima. 
(Geschlechtsreif.) 

U  Uterus;   D  Dottergange. 
Fig.  6.     Fläohenschnitt  durch  den  Kopf  von  Sehistocephalw  dimor- 
phe.   (Larve.) 

N  Seitliche  Nervenstrange;  Ng  Ganglion;  Nc  Commisaur; 
G  einfache  Vertiefung. 
Fig.  7.     Lage  der  Geachlecht8Ö£fnungen  bei  der  Larve  von  Schinto- 
cephalua  dimorphus. 

C  Cirrus;   V  Vagina;   ü  Uterus. 
Fig.  8.      Lage  der  Geschl6chtsö£fnungen  beim  geschlechtsreifen  ScMsto- 
cephcUus  dimorphus. 

Bezeichnung  wie  in  Fig.  7. 
Fig.  9.     Muskulöser  Endapparat  des  männlichen  Ausf&hrungsganges 
von  Schistocephalus  dimorphus. 

Rm  Bingmuskulatur;  Lm  Längsmuskulatur  (die  übrigen 
Bezeichnungen  wie  oben. 
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Herpetologische  Bemerkungen. 

Von 

Dr.  J.  G.  Fischer 

in  Hamburg. 


Hierzu  Tafel  XVI  u.  XVII. 


I.  Bemerkungen  ftber  einzelne  Stftcke  der  Scblangen- 
sammlnng  des  Kön.  Zoologischen  Mnseuins  in  Dresden. 

lieber  einige  dieser  Sammlung  angehörige  Typen 
neuer  Arten  ward  früher  berichtet').  Andere  Stücke  zeigen 
von  den  Beschreibungen  der  Autoren  gewisse  Abweichungen, 
die  von  allgemeinem  Interesse  sein  dürften. 

Unter  den  Kolubriden  zeigt  ein  Exemplar  (No.  271) 
von  Elaphis  melanums  Schi,  (von  Siao  auf  Sangi)  eine 
abweichende  Färbung: 

Ganz  schwarz,  an  Kopf  und  Nacken  wenig  heller. 
Der  schräge  abwärts  nach  hinten  gehende  seitliche  schwarze 
Halsstreif  beginnt  nicht,  wie  meistens,  an  der  hinteren 
äusseren  Seite  des  Parietale,  sondern  sein  Anfang,  der 
von  dem  der  anderen  Seite  nur  um  drei  Schuppenreihen 
entfernt  ist,  liegt  in  einer  Entfernung  vom  hinteren  Parietal- 
saume,  der  gleich  der  Entfernung  des  letzteren  von  der 
Schnauzenspitze  ist.  Die  schwarzen  Seitenflecken  an  her- 
aufeebogenen  Theilen  von  Bauchschildern  fehlen  gänzlich. 


1)  Archiv  f.  Naturgeech.  XXXXVI.  Jahrg.  I.  Bd.  GhrysopeUa 
viridis  Fiacb.  von  Tabukan  (Sangi}  p.  222,  Taf.  IX,  Fig.  13—17; 
Dipsas  subaequalis  Fisch,  aus  Ogowe,  Westafrika;  pag.  224, 
Taf.  IX,  Fig.  18-21. 
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Kinn,  Eehlgegend  und  Hals  bis  zum  30.  Bauchschilde  gelb- 
lich ;  nach  hinten  wird  die  Unterseite  immer  stärker  dunkel 
gesprenkelt,  schliesslich  ganz  schwarz —  Sq.  21;  Oc.  1—2; 
Sup.  lab.  9.  —  Anale  nicht  geteilt.  Deutliche  Kiele  be- 
ginnen in  der  Mitte  des  Körpers  auf  den  Schuppen  der 
sechsten,  auch  auf  einzelnen  Schuppen  der  fttnften  Längs- 
reihe. 

Ein  Stück  (No.  359)  von  Pityophis  deppei  Mus. 
Berol.  von  unbekanntem  Fundorte  ist  dadurch  merkwürdig, 
dass  das  Praefrontale  jederseits  mit  dem  Frenale  ver- 
schmolzen ist  und  bis  zu  den  Lippenschildern  herabreicht. 

Tropidonotus  spilogaster  Boie.  Die  auf  Lnzon 
von  Hm.  Dr.  A.  B.  Meyer  gesammelten  Stücke  zeigen 
folgende  Abweichungen:  Bei  No.  324  sind  von  den  Punkten 
der  Bauchschilder  nur  die  seitlichen  vorhanden,  wie  bei 
T,  submimatus^  von  dem  das  Stück  aber  in  der  Pholidosis 
durchaus  abweicht.  No.  356  und  357  (ebenfalls  von  Ln- 
zon) zeigen  die  charakteristischen  Punkte  der  Bauchschilder 
nur  in  der  ersten  Körperhälfte.  Diese  beiden  Schlangen 
und  No.  358  (bei  der  sich  jene  Punkte  jedoch  bis  unter 
den  Schwanz  erstrecken)  zeigen  ausserdem  eine  schiefe 
schwarze  Linie  vom  Auge  längs  der  hinteren  Oberlippeu- 
schilder,  und  einen  median  gelegenen  hellgelben  Fleck  im 
Nacken,  vier  Schuppen  hinter  den  Parietalia. 

Tropidonotus  picturatus  Schlg.  unter  den  ver- 
schiedenen auf  Jobi  nnd  Nen-Guinea  von  Hrn.  Dr.  Meyer 
gesammelten  Stücken  ist  No.  260,  ein  junges  von  Dorä 
auf  Neu-Guinea  stammendes  Exemplar,  durch  die  Jugend* 
färbung  interessant.  Eine  schwarze  Binde  geht  vom  Nas- 
loch durch  das  Auge  über  die  Schläfe  und  die  Spitze  des 
letzten  Supralabiale;  darunter  eine  helle,  auch  oben  schwarz 
gesäumte  Binde  znm  Nacken;  Kopfschilder  fein  schwarz 
gesäumt;  ein  schwarzer  Streif  an  der  Grenze  des  5.  und 
6.  Supralabiale  nach  nnten;  eine  aus  schwarzen  schrägen 
nach  hinten  kleiner  werdenden  Längsstreifen  gebildete 
Binde  auf  dem  dritten  bis  zum  vierzehnten  Bauchschildc. 

Tropidonotus  trianguligerusÜGinw.    Drei  Stücke  . 
der  Dresdener  Sammlung   sind   durch  die  allmählich  in 
die  Färbung  der  ausgewachsenen  Exemplare  übergehende 
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Jugendzeichniing  belehreud.  No.  771  von  Macassar,  Süd- 
Celebes,  gebammelt  von  Hrn.  Dr.  Meyer,  ist  schwarz  mit 
drei  weissen  Längslinien  bis  zum  Ende  des  Schwanzes; 
die  mittlere  derselben  nimmt  die  zwei  dorsalen  mittleren 
Schnppenreihen  ein,  die  beiden  äusseren  verlaufen  je  auf 
den  äusseren  1—2  Schuppenreihen  und  auf  einem  die 
Ausdehnung  der  letzteren  etwas  übertreffenden  Teile  der 
Bauchschilder;  letztere  sind  in  der  Mitte  weiss,  ohne  Punkte. 
Die  mittlere  Rttckenbinde  ist  anfangs  wellenförmig.  Vor 
ihr,  durch  drei  Schuppenreihen  getrennt,  ein  weisser,  fünf 
Schuppen  breiter  Fleck  hinter  den  Parietalia.  Hinter  den 
Oberlippenschildem  ein  weisser  vier  Schuppen  breiter 
Fleck,  der  durch  drei  Schuppen  von  dem  eben  erwähnten 
weissen  Nackenfleck  getrennt  ist.  —  Schuppenformel:  Sq. 

21;  Oc.  1-3;  Lab.  ^;  ^^-^;  T.  2+2+4;  V.  155  +  Vi  + y- 

Schuppen  stark  gekielt,  auch  die  der  äusseren  Reihe. 
8  Infralabialia  jederseits  mit  Kinnfurchenschildern  in  Be- 
rührung ;  von  letzteren  die  des  zweiten  Paars  grösser,  als 
die  des  ersten  und  stark  divergierend,  median  durch  eine 
Reihe  länglicher  Schilder  von  dem  ersten  Bauchschilde 
getrennt  Oberkieferzähne  in  ununterbrochener  Reihe,  die 
letzten  drei  grösser. 

Bei  der  sehr  ähnlichen  Schlange  No.  777  aus  Siao, 
gesammelt  von  Hm.  Dr.  Meyer,  ist  der  Kopf  bis  zum 
Ende  des  Frontale  weiss,  die  mittlere  Rückenbinde  ist 
nahe  dem  Nacken  in  noch  grösserer  Ausdehnung  wellen- 
förmig, in  Anfange  sogar  schon  in  einzelne  Flecken  auf- 
gelöst; die  mittlere  Bauchbinde  schmaler  als  bei  771,  so 
dass  die  Bauchschilder  in  drei  gleiche  Teile  geteilt  er- 
scheinen, von  denen  der  mittlere  weiss,  die  beiden  äusseren 
schwarz  sind.  Hinter  den  Supralabialia  eine  weisse,  bis 
'unter  die  Schläfengegend  heraufsteigende,  aber  nicht  den 
ersten  weissen  Nackenfleck  erreichende  Halsbinde.  Schup- 
pen  und  Kopfschilder   ivie*   bei   771:    Sq.   21;   Oc.   1—3; 

Lab.  9;  ^-Ig;  V.  162-fVi  +  ^- 

Den  Uebergang  zu  der  Färbung  erwachsener  Exem- 
plare bildet  No.  783  von  Siao  (Dr.  Meyer  coli.).    Dieselbe 
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hat  aber  4  Postokularia.  Die  Rttcketibinde  mehr  und  mehr 
in  die  hellen  Rhombenfleckeu  alter  Exemplare  aufgelöst; 
Bauch  wie  bei  777  mit  zwei  dunklen  Längsbinden,  deren 
heller  ZwiBchenraum  gleich  der  Breite  einer  jeden  der- 
selben ist.  ^ 

Tropidonotus  taxispilotusEolbr.  Vonden Stücken 
der  Dresdener  Sammlung  sind  vier  Nummern  (115  bis  118) 
durch  den  Besitz  von  zwei  Anteokularia  bemerkenswerth, 
der  von  Baird  undGiard  nur  ausnahmweise  beobachtet 
wurde.  Drei  derselben  (115,  117  und  118)  haben  ausser- 
dem 27  Schuppenreihen  statt  der  gewöhnlichen  Zahl  von  29. 

Tropidonotus  chrysargos  Boie.  Das  der  Jugend- 
form  (267,  317)  zukommende  gabelförmige  Nackenband 
findet  sich  ausnahmsweise  auch  noch  bei  ausgewachsenen 
Exemplaren  (No.  266  aus  Java). 

Tropidonotus  subminiatus  Reinw.  Unter  den 
Stücken  der  Dresdener  Sammlung  hat  No.  189,  auf  Java 
von  Hrn.  von  Schierbrand  gesammelt,  noch  eine  dritte 
Punktlinie  auf  der  Mitte  des  Bauches.  —  No.  199,  aus 
Bombay  von  dem  Missionair  Hm.  Albrecht  eingesandt, 
ist  die  von  Günther  (Catal.  Colubr.  Sn.  69)  erwähnte 
Varietät  mit  zwei  gelben  Seitenlinien  von  der  Mitte  des 
Körpers  bis  zum  Ende  des  Schwanzes. 

Tropidonotus  chrysargoidesScMg.  EinaufSiao 
von  Hrn.  Dr.  A.  B.  Meyer  gesammeltes  Stück  (No.  325) 
zeigt  an  den  Seiten  der  Bauchschilder  dunkle  Längsstriche, 
die  zwei  kontinuierliche  Reihen  bilden  und  entfernt  an  die 
zwei  Punktreihen  von  T.  8t4bminiatus  erinnern.  Schuppen- 
formel: Sq.  19;  Oc.  1—3;  Lab.  8. 

Tropidonotus  leheris  L.  Unter  den  Stücken  der 
Sammlung  weicht  ein  von  Dr.  Mathe s  von  Galveston  ein- 
gesandtes Exemplar  (No.  142)  von  den  übrigen  Formen  ab 
durch  den  Besitz  von  17  Sohuppenreihen  (gegen  19)  und 
durch  den  Mangel  der  dorsalen  hellen  Mittelbinde. 

Ischnognathus  occipitomaculatus  Stör.  Ein  aus 
Mexico  stammendes  (Pieschel  coli.)  Exemplar,  No.  1044, 
weicht  von  der  allgemein  angenommenen  Diagnose  durch 
den  Besitz  eines  Frenale  an  jeder  Seite  ab. 

Hypsirrhina  enhydris  Schneid.    Unter  den  15  von 
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Celebes,  Java,  Bangkok  etc.  stammenden  Stücken  gehören 
die  aus  Bomeo  (Banjermassin,  coli.  A.  Bach  mann)  her- 
rührenden Exemplare  (No.  722  bis  724)  sämmtlich  zu  der 
Varietas  bilineata  Gray. 

Unter  den  Psammophiden  sind  zwei  von  Banjer- 
massin auf  Borneo  (coli.  A.  Bachraann)  stammende  Exem- 
plare von  Psammodynastes  pulverulentus  Boie  be- 
merkenswerth  durch  eine  schwarze  nach  dem  Nacken 
gehende  Binde  und  durch  den  Mangel  der  symmetrischen 
Kopfzeichnung. 

Unter  den  Dryadiden  zeigen  sämmtliehe  Stücke  von 
Dromicus  (Lygophis  Fitz.)  Uneatus  L.  den  Charakter 
von  D.  dilepis  Cope  (zwei  Anteokularia),  welche  Art 
hiernach  einzuziehen  sein  dürfte. 

Unten  den  Dendrophiden  der  Sammlung  ist  ausser 
der  früher  von  mir  beschriebenen  Art  (No.  871),  Chryso- 
pelea  viridis  aus  Tabukan  auf  Sangi,  die  grosse  Suite 
von  Dendrophis  punctulatus  Gray  interessant  (24 Num- 
mern von  Hrn.  Dr.  Meyer  auf  Celebes,  Temate,  Mysore, 
Jobi,  Neu-Guinea  gesammelt,  5  Nummern  von  Queensland 
aus  dem  Museum  Godeffroy).  Viele  Exemplare  zeigen 
nämlich  ganz  (»der  theilweise  die  Charaktere  des  auch 
anderen  Ortes  nur  als  Varietät  dieser  Art  aufgefassten  *) 
Dendr.  striolatus  Petr.  No.  458—460  von  Kordo  (Mysore) 
haben  9  Supralabialia,  die  Praefrontalia  länger  als  die 
Internasalia;  No.  468  von  Ansus  auf  Jobi  zeigt  9  Supra- 
labialia,  davon  das  5.  und  6.  an  der  Orbita.  No.  472  von 
Dor<5  auf  Neu-Guinea  hat  von  den  9  Supralabialia  das 
4.  und  5.  an  der  Orbita.  Zu  bemerken  ist  ferner,  dass 
die  aus  Queensland  herrührenden  Stücke  (No.  473—477) 
sämmtlich  dunkler  gefärbt  sind;  bei  ihnen  ist  feiner  das 
Gelb  der  Oberlippe  nicht  so  scharf  gegen  die  dunkle  Farbe 
der  Schläfengegend  abgesetzt,  wie  bei  denen  von  anderen 
Fandorten;  auch  sind  die  Bauchschilder  viel  stärker  ge- 
kielt —  Unter  den  aus  Passim  (Neu-Guinea)  stammenden 
Originalexemplaren  der  Varietät:  fasdatus  Meyer  (Mon.- 
Ber.  Berl.  1874,  11)  zeigt  No.  450  nur  am  ersten  KOrper- 


1)  B.  Peters  und  Doria  im  Catalogo  dei  rettili  etc.  1878.  pg.  171. 
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dritteil  die  aufsteigenden  Querbinden  deutlich,  während 
No.  451  ganz  mit  striolcUus  Pet.  übereinstimmt:  9  Supra- 
labialia,  davon  5.  und  6.  an  der  Orbita,  Intemasalia  kürzer 
als  Praefontalia.  Die  der  Varietät  atrostricUus  Meyer  an- 
gehörigen,  zu  Ansus  auf  Jobi  gesammelten  Stücke  zeigen 
ebenfalls  einige  Abweichungen  von  der  1.  L  angestellten 
Diagnose.  462  und  463  sind  kaum  durch  die  dunklere 
Färbung  des  Kopfes  vom  Typus  zu  unterscheiden ;  464  hat 
9  Supralabialia,  davon  4.  und  5.  am  Auge;  der  Kopf  ist  nicht 
schwarz,  sondern  gelbgrau;  am  Rücken  verläuft  eine  (im 
Weingeist)  hellblaue  Längslinie.  Sämmtliche  (6  Nummern) 
als  von  den  Pelew-Inseln  aus  dem  Museum  Godeffiroy  einge- 
sandten Stücke  waren  als  Dendr.  striolcUus  Pet.  bezeichnet 

Unter  den  Dipsadiden  sind  namentlich  die  indischen 
Arten  gut  vertreten  (u.  A.  Dipsas  irregularis  Merr.  in 
39  Nummern  von  Java,  Gel^bes,  Sangi,  Temate,  Neu- 
Guinea,  Jobi,  Mysore,  Geram).  Unter  den  sparsameren 
afrikanischen  Formen  fand  sich  die  früher  von  mir  be- 
schriebene Vipsas  suhaeqwAis  (No.  1040)  aus  Ogowö,  West- 
Afrika. 

Unter  den  Schlangen  der  übrigen  Familien  erwähne 
ich  nur  folgende  als  bemerkenswerth: 

Ein  Exemplar  (No.  835)  von  Ncya  hqje  L.  von  unbe- 
kanntem Fundort  zeigt  insofern  eine  kleine  Variation  der 
Kopfschilder,  als  sich  unterhalb  des  Auges  zwei  kleine 
Subokularia  von  den  Lippenschildem  abgetrennt  haben. 

Die  zahlreichen  Exemplare  von  Tropidolaemus  macu- 
latus  6r.  u.  Tr.  stibannidatus  6r.  weisen  so  allmähliche 
Uebergänge  der  Färbung  auf,  dass  eine  Zusammenziehnng 
der  beiden  Arten  dadurch  angezeigt  erscheint.  Die  hellen 
Halbringe  der  letzten  Art  lösen  sich  ganz  allmählich  in 
die  kleinen  gelben  Flecke  der  ersten  auf. 

II.  Nene  Eidechsen  ans  Australien  und  Polyneftien 

Psendodelma, 

eine  neue  Gattung  der  Pygopodidae, 

Keine  Snpranasalia.  Nasloch  in  einem  unteren  Ein- 
schnitt  des  Nasale.    Ohröffnung  deutlich.    Auge  ohne  Lider 
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mit  Schlippen  umgeben.  Gaamen  ohne  Zähne,  mit  breitem 
Einschnitt.  Schuppen  glatt,  in  einer  ungeraden  Zahl  von 
Längsreihen.  Keine  Vorderfttsse.  Hinterfüsse  sehr  kurz, 
ungeteilt.    Keine  Praeanalporen. 

Zunächst  verwandt  mit  Delma  Gr.,  von  welchem  es 
durch  die  ungerade  Zahl  der  Schuppenreihen,  die  breite 
Gamnenfurche  und  den  Mangel  der  Supranasalia  verschie- 
den ist. 

Art:  Ps.  impar  sp.  n.  von  Melbourne. 
Taf.  XTI.  Fig.  1-4. 

Diagnose :  Fünfzehn  Längsreihen  von  Schuppen.  Un- 
tere Halsschuppen  merklich  kleiner  als  die  paarigen  sechs- 
eckigen medianen  Bauchschuppen.  Zwei  grössere  Prae- 
analschiider.  Olivengrün;  jederseits  am  Rücken  zwei  helle 
dunkel  gesäumte  Längslinien. 

Beschreibung. 

Form.  Schlangenähnlich.  Kopf  und  Schwanz  nicht 
abgesetzt  Letzterer  doppelt  so  lang  wie  Kopf  und  Rumpf 
zusammen.  Auge  ohne  Lider,  von  zwei  bis  drei  Reihen 
kleiner  Schuppen  umgeben.  OhrOffnung  länglich  oval. 
Fossstnnamel  klein,  .  anliegend,  schuppig,  ohne  Krallen. 
Ohne  Praeanalporen. 

Kopfsehilder.  Rostrale  fünfeckig,  schwach  gewölbt; 
die  zwei  oberen  Kanten  zu  einer  kaum  auf  die  Schnauze 
heraufgebogenen  Spitze  zusammentretend;  die  seitlichen, 
kleinsten,  je  an  das  erste  Labiale  sich  anschliessend,  — 
Nasale  einfach,  mit  dem  Nasloch  im  unteren  Rande,  — 
mit  dem  entsprechenden  Schilde  der  anderen  Seite  auf 
der  Schnauzenspitze  hinter  dem  Rostrale  in  einem  Punkte 
znsammenstossend.  —  Supranasalia  fehlen.  —  Ein  Paar 
grosse  In ternasalia,  median  breit  znsammenstossend,  seit- 
wärts herabgebogen,  durch  die  kleinen  Frenalia  von  den 
LippenBchildem  getrennt.  —  Hinter  den  letzteren  auf  der 
Stimgegend  zwei  median  und  hinter  einander  gelegene 
unpaare  Schilder  (Frontalia),  von  denen  das  vordere  (Prae- 
frontale)  wenig  grösser  ist  als  das  hintere  (Frontale),  jenes 
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anregelmäSBig  siebeneckig  mit  vorderer,  dieses  fttnfeckig 
mit  hinterer  Spitze.  —  An  den  vorderen  und  Nasseren  Teil 
des  ersten  Frontale  stösst  jederseits  ein  nach  aussen  ge- 
legenes,  seitlich  bis  auf  die  kleinen  Frenalia  herabge- 
bogenes Schild  (Frontonasale),  das  vom  und  oben  vom 
Internasale  seiner  Seite,  hinten  vom  ersten  Supraorbitale 
und  den  kleinen  Vorderaugenschildem  begrenzt  wird.  — 
Auf  das  zweite  der  beiden  unpaaren  Frontalia  folgt  nach 
hinten  ein  Paar  länglicher  Parietalia  (Frontoparietalia?), 
deren  gemeinschaftliche  Mittelnaht  gleich  der  Länge  des 
vorhergehenden  Frontale  ist.  Jedes  derselben  wird  von 
aussen  von  einem  schmalen,  bandähnlichen  Schilde  be- 
gleitet (eigentliche  Parietalia?),  das  auf  der  linken  Seite 
des  Thiers  teilweise  mit  ersterem  verschmolzen  ist.  — 
Ueber  dem  Auge  zwei  kleine  Superciliaria,  von  denen 
das  zweite,  grOsste,  gerade  Über  der  kreisrunden  Pupille 
gelegen  ist.  —  Zwei  Supraorbitalia;  das  vordere  ist 
sechseckig  und  länger  als  breit,  das  hintere  breiter  als 
lang,  letzteres  hinter  die  obersten  Hinteraugenschuppen 
wenig  herabgebogen.  —  Frenalia.  Vier  kleine  rundliche 
Sohildchen  liegen  zwischen  der  hinteren  Seitenspitze  des 
Nasale  und  dem  das  Auge  umgebenden  Schuppenkreise 
längs  des  zweiten  und  dritten  Oberlippenschildes.  —  Von 
den  sieben  Supr  alabial ia  liegt  das  vierte,  längste,  unter ^  A 
dem  Auge;  das  siebente  hat  die  Form  und  Grösse  der  's;  j 
benachbarten  Halsschuppen.  Zwischen  ihm  und  der  Ohr-  ^ 
Öffnung  liegt  eine  ihm  gleiche  Schuppe.  —  KinnschiWi 
gross,  dreieckig.  —  Jederseits  sechs  Infralabialia,  von^ 
denen  die  drei  letzten  bedeutend  kleiner  sind,  als  die 
vorhergehenden.  Diejenigen  des  ersten  Paares  schliessen 
hinter  dem  Kinnschilde  zusammen,  die  des  dritten  Paars, 
schmal  und  lang,  sind  median  von  zwei  grösseren  Schildern 
begleitet.  Keine  Reihe  von  Submentalia  längs  der 
Unterlippenschilder.  —  Kehl-  und  untere  Hals-Schuppen 
so  breit  wie  lang,  rhombisch  mit  abgerundetem  Hinter- 
rande, kleiner  als  die  auf  sie  folgenden  sechseckigen  Bauch- 
schuppen. 4 

Korperflchuppen  in  flinfeehn  Längsreihen,  alle  spiegel- 
glatt.   Von  diesen  sind  die  der  zwei  median  am  Bauch 
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gelegenen  Reihen  die  grössten  und  deutlich  sechseckig, 
die  der  unpaaren  dorsalen  Mittelreihe  wenig  kleiner  als 
die  henachbarten,  und  durch  Zuschärfung  der  vorderen 
und  der  hinteren  Kante  fast  rhombisch.  —  Zwei  etwas 
grössere  Praeanalschuppen.  —  Schuppen  des  Schwanzes 
von  denen  des  Körpers  nicht  verschieden.  — -  Keine  Poren 
vor  dem '  After. 

Farbe.  Grundfarbe  olivengrün,  unten  heller.  Jeder- 
seits  etwas  unter  und  hinter  der  Ohröffnung  beginnen 
zwei  weisse  durch  eine  Schuppenreihe  getrennte  Längs- 
linien, welche  eine  schmale  braune  -—  eben  jene  Schuppen- 
reihe  einnehmende  —  Längsbinde  zwischen  sich  fossen 
and  oben  wie  unten  dunkelbraun  gesäumt  sind.  Am  Schwanz, 
etwas  hinter  dessen  Wurzel,  lösen  sich  diese  Längslinien 
in  eine  Zahl  schräge  gestellter  Linien  auf,  welche  von 
unten  und  vom  nach  oben  und  hinten  geneigt,  und  je 
durch  eine  Schuppenreihe  getrennt  sind.  Zählt  man  am 
Rumpf  die  unpaare  dorsale  Mittelreihe  der  Schuppen  als 
die  erste,  so  verlaufen  die  erwähnten  zwei  hellen  Seiten- 
linien auf  den  Grenzen  resp.  der  zweiten  und  dritten,  so 
wie  der  dritten  und  vierten  Reihe,  während  die  von  jenen 
eingefasste   braune   Längsbinde    auf  den   Schuppen   der 

X  dritten,  der  obere  und  untere  Saum  derselben  durch  einen 
dunklen  Fleck  auf  den  Schuppen  resp.  der  zweiten  und 
^  j  vierten  Reihe  entsteht.  —  Unterseite  hellolivengrttn. 

rOlir- 


^ 


;^| 


Masse:  Von  derSchnauzenspitze  bis  zum  After  0,08  m; 
Schwanz  0,167  m.    Totallänge  0,247  m. 

Ein  Exemplar  aus  Melbourne,  Eigenthum  des  Kön. 
Zoolog.  Museums  in  Dresden. 

Cryptodelma, 

neue  Gattang  der  Pygopodidae. 

Mehrere  Paare  Supranasalia;  Schuppen  glatt,  klein, 
in  einer  geraden  Zahl  von  Längsreihen;  eine  Reihe  Prae- 
analporen.  Auge  ohne  Lider,  von  Schuppen  umgeben. 
Gaumen  ohne  Zähne  mit  breitem  Ausschnitt.  Keine  Vor- 
derflisse;  Hinterfllsse  kurz,  beschuppt,  ohne  Zehen. 

Dureh  die  Praeanalporen  mit  PygopuSj  durch  die 
glatten  Schuppen  mit  Delma  verwandt. 

AirohlT  f.  Natnrg^  XXXXVIII.  Jahrg.  1.  Bd.  19 
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Art:   Cryptodelma  nigriceps  von  der  Nicolbay, 
.    Westaostralien. 

Taf.  XVI.  Fig.  6  bi»  9. 
Diagrnme.    26  bis  28  Längsreihen  von  Schuppen  (rings 
nm  die  Mitte   des  Körpers  gezählt).     Elf  Praeanalporen. 
Schwanz  halb  so  lang,  wie  das  ganze  Thier.  —  Fleisch- 
farben, Oberseite  des  Kopfes  schwarz. 

Beschreibung. 

Form.  Schlangenähnlich.  Kopf  in  der  Hinterhaupts- 
gegend  wenig  breiter  als  der  Hals.  Schwanz  abgesetzt, 
so  lang  wie  Kopf  und  Rumpf  zusammen.  Auge  ohne  Lider, 
von  Schuppen  umgeben.  OhrOffnung  deutlich,  klein.  Fuss- 
stnmmel  klein,  anliegend,  mit  Schuppen  bedeckt,  unge- 
teilt, ohne  Zehen  oder  Krallen.  Elf  Praeanalporen  in 
einer  unter  stumpfem  Winkel  gebrochenen  Linie.  —  Gau- 
meneinschnitt breit.  Zunge  breit,  an  der  Spitze  stark  ein- 
geschnitten. 

KopfseUlder.  Rostrale  breit,  niedrig.  —  Nasale 
einfach,  in  der  dorsalen  Mittellinie  zusammenstossend, 
Nasloch  im  seitlichen  Teil,  an  der  Grenze  des  ersten 
Lippenschildes«  Zwei  oder  drei  Paare  Supranasalia, 
je  nachdem  das  unsymmetrisch  geteilte  dritte  Paar  als 
solche  oder  als  (individuell)  abgelöste  Teile  des  (bei 
dieser  Auffassung  zerklüfteten)  vorderen  Frontale  betrachtet 
wird.  —  Zwei  unpaare  Frontalia  hinter  einander,  in  fast 
gerader  Quemaht  an  einander  stossend,  hinteres  unregel- 
mässig fünfeckig,  ebenso  breit  wie  lang.  —  Ein  paar  lange 
Parietalia,  ausserhalb  von  einer  Reihe  schmaler  läng- 
licher Schildchen  begleitet.  —  In  der  Frenal gegend  drei 
Längsreihen  kleiner  Schilder,  von  denen  die  der  obersten, 
an  die  Supranasalia  stossenden,  die  grössten  sind,  die  der 
untersten  sich  längs  der  Labialia  unter  das  Auge  hin- 
ziehen..—  Auge  von  einem  Schuppenkranz  umgeben,  da- 
von zwei  (Superciliaria)  oberhalb  desselben  liegen.  — 
Zwischen  letzteren  und  den  zwei  impaaren  Stimschildem 
liegen  zwei  etwas  grössere  Supraorbitalia  von  unregel- 
mässig sechseckiger  Gestalt  und  &st  gleicher  Grösse.  — 
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Hinterhi^npt&-  and  Schläfe nschnppen  klein,  rhombisch. 

—  Sieben  Snpralabialia»  von  denen  das  vierte,  grösste, 
und  das  fünfte  unter  der  Orbita  liegen.  —  Kinnschild 
groBB,  kappeni&rmig  die  Spitze  des  Unterkiefers  einhüllend. 

—  Acht  Infralabialia,  die  des  ersten  Paares  die  gröss- 
ten,  die  der  folgenden  allmählich  kleiner  und  median  von 
einer  fieihe  etwas  grösserer,  sechseckiger  Schilder  begleitet 

Korpersehuppen  ohne  Kiele  0-  Sie  sind  am  Kücken 
rhombisch,  nach  den  Seiten  herab  wenig  grösser;  die  an 
der  Ventralseite  gelegenen  zwei  Mittelreihen  haben  breitere, 
sechseckige  Schnppen.  Schuppen  von  Kehle  und  Hals 
gleichförmig,  klein,  rhombisch.  ~  Zwischen  After  und 
Porenreihe  4—5  Reihen  abgerundeter  Schnppen,  die  zwei 
der  letzten  Reihe  etwas  grösser. 

Farbe*  Das  ganze  Thier  ist  schmutzig  flßisch&rben, 
unten  wenig  heller.  Kopf  (von  den  unpaaren  Frontalia 
an)  und  Anfang  (11  Schuppenreihen)  des  Nackens  tief 
schwarz,  welche  Farbe  sich  an  der  Seite  des  Nackens  bis 
zur  Grenze  der  Bauchgegend  herabzieht.  Eine  schwarze 
Querbinde  zieht  sich  von  den  Frontalia  seitwärts  durch 
Abb  Auge  bis  zum  Mundwinkel  herab,  das  4.  bis  6.  Ober- 
lippenschild und  die  ihnen  entsprechenden  Unterlippen- 
schilder so  wie  die  mit  letzteren  benachbarten  seitlichen 
Kehlschappen  einhüllend.  Ein  verwachsener  dunkler  Fleck 
auf  den  ersten  Unterlippenschildern. 

Hasse.  Von  der  Schnauzenspitze  bis  zum  After 
0,064  m;   Schwanz  0,06  m. 

Ein  Exemplar  von  der  Nicolbay,  Westaustralien,  No. 
2259  des  Kön.  Naturalienkabinets  in  Stuttgart,  Geschenk 
des  Herrn  Baron  F.  von  Müller. 

Die  Gattungen  der  Pygcpodidae  gruppieren  sich  also 
folgendermassen: 

1)  Unter  der  Loupe  geben  sieb  auf  denselben  undeatliobe 
unxeln  and  Vertiefungen  za  erkennen,  die  aber  auf  den  (übrigens 
Qten)  EonservierungflzuBtand  zurückzufuhren  sein  durften.  Da  das 
erliegende  Exemplar  offenbar  ein  recht  junges  ist  (Totallänge 
34  m),  so  würden,  wenn  gekielte  Schuppen  vorhanden  wären,  die 
)le,  wie  dies  bei  jungen  Exemplaren  von  Pygopus  lepiäopua  der 
>(1  ist,  um  so  deutlicher  hervortreten. 
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L  Rückenschappen  gekielt 

1)  mit  einfachen  Kielen,  Praeanalporen  vorbanden. 

Pygaptis  Fite. 

2)  mit  doppelten  Kielen;  keine  Praeanalporen. 

Plethdax  Cope^. 
II.  Rückenschnppen  nngekielt 

1)  Praeanalporen  fehlen. 

a.  Mehrere  Intemasalia,  Längsreihen  von  8chnppen 
in  gerader  Zahl  Ddma  Gr. 

b.  Keine  Intemasalia,  Schnppenreihen  in  ungerader 
Zahl  Pseudoddma  Fisch. 

2)  Praeanalporen  vorhanden. 

Mehrere  P.  von  Intemasalia   Cryptoädma  Fiseb. 

Rhodmia  bipes,  sp.  n.  von  der  Nicolbay,  Westaufitralien. 
Taf.  XVI.  Fig.  10  bis  15. 

Diagnose:  Keine  Yorderfttsse').  Hinterfttsse  zwei- 
zehig,  mit  Krallen.  *-  18  Längsreihen  von  Schuppen.  — 
Gaumen  ohne  Zähne,  mit  einem  hinten  gelegenen  drei* 
eckigen  Ausschnitt.  —  Zwei  Pnnktreihen  auf  der  Mitte 
des  Bttckens;  jederseits  eine  tiefbraune  Längsbinde. 

Beschreibung. 

Form.  Körper  abgerundet  viereckig;  Kopf  klein, 
Schnauze  platt,  vorragend,  der  ganze  Oberlippenrand  scharf; 
Ohröffnnng  punktförmig,  in  gerader  Verlängerung  des  Ober- 
kieferrandes gelegen.  Hinter ftisse  zweizehig;  die  Zehen 
rund,  mit  Krallen;  äussere  Zehe  dreimal  so  lang  wie  in- 
nere. Schwanz  nicht  abgesetzt,  anfangs  abgerundet,  dann 
etwas  geschwollen,  spindelförmig,  am  Ende  spitz,  ein  Drittel 
der  Totallänge. 

1)  Proc.  Ao.  N.  Sc.  Philad.  1864,  p.  229. 

2)  Bei  der  Reduktion,  welche  die  VorderfclBse  bei  anderen 
Arien  dieser  Gattung,  namentlich  bei  B.  putietata  6r.  und  bei  JS. 
punetatovittata  Gnth.  erfahren,  und  bei  der  Variabilität,  der  di 
Füase  bei  anderen  Gattungen  (DibamusJ  unterworfen  eind,  erachie^ 
es  nicht  rathsam,  auf  den  g&nzlichen  Mangel  der  VorderfQsse  ein 
neue  Gattung  zu  begründen. 
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Kopfseliilder.  Rostfale  mit  scharfem  Bande,  oben 
etwas  gewölbti  unten  platt,  kappenartig  die  äossersteSchnaa- 
lenspitze  einhüllend;  die  oberen  Seitenränder  nach  hinten 
zu  einer  karzea  Spitze  zusammentretend,  die  mit  den  Spitzen 
der  Nasalia  und  des  Praefrontale  in  einem  Punkt  zusam- 
mentrifft. —  Nasale  einfach,  mit  demjenigen  der  anderen 
Seite  zusammentreffend.  —  Keine Supranasalia.  —  Prae- 
frontale breit,  mit  dem  hinteren  geraden  Sande  an  das 
Frontale  stossend,  mit  dem  seitlichen  schwach  herabge- 
bogenen Teile  auf  dem  ersten  der  zwei  Frenalia  ruhend. 
—  Frontale  dreieckig,  ebenso  lang  wie  breit,  mit  Yor- 
deren  geraden,  seitlichen  etwas  konvexen  Bändern,  etwas 
länger  als  das  Praefrontale.  Interparietale  ein&ch 
(keine  Frontoparietalia),  fttnfeckig;  Vorderrand  etwas  aus- 
geschnitten zur  Aufiiahme  der  Spitze  des  Frontale;  obere 
und  äussere  Seitenränder  kurz,  Hinterränder  die  längsten, 
unter  spitzem  Winkel  zusammentretend.  —  Parietal ia 
schmal,  bandartig.  —  An  der  Seite  des  Vorderkopfes  zwi- 
schen Nasale  und  Praeokulare  ein  kleines  fünfeckiges  Fre* 
uale,  auf  dem  ersten  und  zweiten  Supralabiale.  —  Ein 
Praeokulare,  wenig  kleiner  als  das  Frenale,  ruht  auf 
dem  zweiten  Lippenschilde.  —  Zwei  Supraorbitalia 
begrena&en  von  oben  die  Orbita.  Von  ihnen  ist  das  vor- 
dere doppelt  so  gross  wie  das  zweite;  zwischen  letzterem 
und  dem  von  Frontale  und  Interparietale  gebildeten  Winkel 
liegt  ein  drittes  viereckiges  Schildchen  eingeschaltet,  auf 
welches  nach  hinten  und  aussen,  längs  des  freien  Vorder- 
tandes des  Parietale,  noch  ein  kleineres  folgt  ~  Drei 
winzige  Postokularia  begrenzen  die  Orbita  von  hinten; 
das  untere,  kleinste,  ruht  auf  der  Grenze  zwischen  drittem 
und  viertem  Labiale.  —  Der  ziemlich  scharfe  Oberlippenrand 
wird  von  vier  grösseren  Supralabialia,  denen  noch  ein 
kleineres  folgt,  begrenzt.  Von  jenen  liegt  das  dritte,  grOsste 
unter  dem  Auge.  —  Kinnschild  gross,  fttnfeckig.  —  Vier 
Infralabialia,  von  denen  das  vierte  das  längste,  zugleich 
aber  auch  das  niedrigste  ist.  —  An  den  geraden  Hinter- 
rand des  Kümschildes  stösst  ein  grosses  fttnfeckiges  Sub- 
mentale,  auf  weiches  wiederum  jederseits  drei  grossere, 
die  Unterlippenschilder    begleitende    länglich   viereckige 
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Schilder  folgen.  Von  diesen  stossen  hinter  dem  Snlmien- 
tale  diejenigen  des  ersten  Paares  und  weiterhin  die  des 
zweiten  je  in  einem  Punkte  der  ventralen  Mittellinie  zu* 
sammen  und  fassen  ein  median  gelegenes  rhombisches 
Schild  zwischen  sich. 

Korpersehnppeii  spiegelglatt,  in  18  Längsreihen,  sechs- 
eckig mit  abgerundeten  Hinterrändem,  die  der  vier  dor- 
salen Mittelreihen  nur  wenig  grösser  als  die  übrigen.  Obere 
Schwanzschnppen  gleich  denen  des  Körpers.  Unter  dem 
Schwanz  eine  Reihe  etwas  grösserer  unpaarer  Schilder. 
Zwei  grössere  Praeanalschuppen,  an  deren  Grenze  sich 
kopfwärts  eine  unpaare  median  gelegene  Schuppe  an- 
schliesst 

Farbe.  Grundfarbe  röthlich  braun,  Bauchseite  heller. 
Jederseits  vom  Nasale  an  eine  1  Va  Schuppen  breite  gut  abge- 
setzte dunkelbraune  Längsbinde  (Fig.  15)  nach  hinten  Aber 
die  Beckengegend  fort  bis  zum  Anfang  des  Schwanzes,  wo  sie 
weniger  deutlich  wird  und  sich  in' kleine  Flecken  auflöst. 
Beide  Binden  sind  durch  vier  dorsale  Schuppenreihen  von 
einander  getrennt  Jede  Schuppe  der  zwei  dorsalen  Mittel- 
reihen (Taf.  XVI.  Fig.  14)  hat  in  ihrer  Mitte  einen  dunkel- 
braunen punktförmigen  Fleck,  durch  deren  Aufeinander- 
folge auf  der  Bfickenseite  zwei  mit  den  Seitenbinden  parallele 
und  von  jeder  der  letzteren  durch  IVs  Schuppen  getrennte 
Längslinien  entstehen.  Der  Anfang  dieser  Punktlinien 
findet  sich  schon  auf  den  oberen  Kopfschildern,  von  denen 
das  Frontale  und  das  Interparietale  je  zwei,  jedes  Parietale 
einen  etwas  länglichen  braunen  Flecken  zeigt.  Auch  jene 
zwei  Punktlinien  hören  in  ihrer  Regelmässigkeit  am  An- 
fange des  Schwanzes  auf,  der  an  seiner  Dorsalseite  un- 
regelmässig braun  gefleckt  und  marmoriert  erscheint 

Hasse:    Kopf  und  Rumpf  =  0,057  m 
Schwanz  =  0,027  „ 

TotaUänge  =  0,084  , 

Hinterbein  =  0,01    „ 

Die  Art  ist  —  abgesehen  von  der  Form  der  Kopf- 
schilder, der  Farbe  etc.  —  von  den  übrigen  Arten  leicht 
durch  die  Zahl  der  Zehen  und  der  Schuppenreihen  zu 
unterscheiden.    Es  haben 
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Bod.  punctata  Gr. 
,      gerrardii  Gnth. 
9     pwnctatooütata  Gnth. 
,      fragüis  Gnth. 
,      hipes  Fisch. 
Ein    Exemplar    von    der   Nicolbay,    Westaustralien, 
No.  2258  des  Kön.  Nataralienkabinets  in  Stuttgart,  eben- 
falls ein  Geschenk  des  Herrn  Baron  F.  von  Mtlller. 

Binnlia  Mnelleri  sp.  n.  aas  Westaustralien. 
Taf.  XVI.  Fig.  16—19. 

Dii^^nose.  Gesammthabitns  ziemlich  kräftig.  Rücken- 
sehappen  in  vier  Längsreihen.  Vorderrand  des  Ohrs  ge- 
zähnt Eine  schmale  dunkle  und  zwei  bis  drei  feine  helle 
LängBlinien,  jene  auf  der  Mitte  des  Rückens,  diese  an 
den  Seiten.  Zwischen  je  zwei  dieser  Linien  eine  Reihe 
schwarzbrauner  Flecken,  von  denen  die  der  einen  mit 
denen  der  zunächst  oberen  oder  unteren  abwechseln. 

Beschreibung. 

Form.  Ziemlich  gedrungen.  Schnauze  ziemlich  spitz. 
Auge  gross,  unteres  Lid  mit  grosser  centraler  Scheibe.  Ohr- 
Öffnung  massig,  Vorderrand  mit  3  bis  5  vorragenden  Schuppen. 
Die  an  den  Leib  gelegten  VordertUsse  reichen  mit  der 
längsten  Kralle  bis  zum  Vorderrand  des  Auges«  Die  Hinter- 
ftisse  reichen  mit  der  Kralle  der  längsten  (vierten)  Zehe 
bis  znm  Ellenbogengelenk  der  Vorderbeine.  Schwanz  viel 
länger  als  der  Körper,  schwach  abgesetzt,  anfangs  abge- 
rundet viereckig,  dann  rundlich,  von  der  zweiten  Hälfte  an 
stark  verdtümt,  sehr  fein  auslaufend. 

KopftcUlder.  Rostrale  massig,  gewölbt,  mit  herauf- 
[ebogener  Spitze  (Supranasalia  fehlen).  Nasalia  oval, 
4ien  zugespitzt,  mit  der  oberen  Spitze  sich  berührend 
Exemplar  a)  oder  durch  das  in  einem  Punkt  erfolgende 
Zusammentreffen  von  Internasale  und  Nasale  wenig  von 
einander  getrennt.  ~  I  n  t  ern  asale  rhombisch,  wenig  breiter 
als  lang,  hinten  mit  dem  Frontale  in  einer  sehr  kurzen 
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Naht  in  Bertthrang.  —  Frontale  lang,  mit  langen  seit- 
lichen Kanten.  —  Zwei  kleine  Frontoparietalia  and  ein 
noch  kleinereslnter  parietale.  —  VierSupraorbitalia, 
das  vorderste,  grösste,  von  dreieckiger  Form.  —  Eine  Reihe 
kleiner,  von  vorn  nach  hinten  an  Grösse  abnehmender 
Saperciliaria.  —  Sieben  (bei  Exemplar  b  7 — 8)  Ober- 
lippenschilder, das  tünfte  und  sechste  unter  dem  Auge. 
Acht  Unterlippenschilder.  —  Mentale  ziemlich  breit, 
hinten  gerade  abgestutzt.  Hinter  ihm  ein  grösseres  ein- 
faches, und  längs  der  Infralabialia  jederseits  vier  grössere 
Submentalia. 

Eörpersehnppen  glänzend,  glatt,  in  der  Mitte  des  Kör- 
pers in  30  Längsreihen;  zwischen  Achsel  und  Weiche  — 
an  der  Seite  des  Bauches  gezählt  —  58  Schuppen.  Die 
Schuppen  der  vier  dorsalen  Mittelreihen  sind  merklich  grösser 
und  namentlich  breiter,  als  die  der  Seiten  und  des  Bauches. 
Zwei  grosse  Praeanalschilder.  —  Unterhalb  des  Schwanzes 
eine  Beihe  grosser  sechseckiger  Querschilder. 

Ornndfarbe  oben  bräunlich  gelb.  In  der  dorsalen 
Mittellinie  eine  feine  und  nicht  sehr  scharfe,  bei  dem  grössten 
Exemplar  sogar  ganz  verwaschene,  von  zwei  hellen  Säumen 
eingefasste  dunkle  Längslinie.  Dieselbe  verläuft  auf  der 
Grenze  der  zwei  medianen  Schuppenreihen  vom  Hinter- 
kopf bis  etwas  Über  die  Schwanzwurzel  hinaus.  —  Jeder- 
seits von  letzterer,  und  um  zwei  Schuppenreihen  von  ihr 
entfernt  eine  helle  Längslinie.  Dieselbe  beginnt  über 
und  hinter  dem  Auge,  und  verläuft  auf  der  Mitte  einer 
Schuppenreihe  über  das  Ohr  fort  längs  der  Seite  des 
Rückens  ebenfalls  bis  auf  den  Anfang  des  Schwanzes. 
Yentralwärts  von  der  letzteren  und  von  ihr  durch  drei 
Sohuppenreihen  getrennt  verläuft  eine  zweite  helle  Längs- 
linie; diese  beginnt  in  der  Frenalgegend,  geht  durch  das 
Ohr  über  die  Schulter  fort  längs  der  Körperseite  bb  zum 
Ooerschenkel,  um,  durch  diesen  unterbrochen,  sich  längs 
des  Schwanzanfangs  fortzusetzen.  Sie  ist  bei  zwei  Exem- 
plaren ebenso  scharf  wie  die  obere,  bei  einem  dritten  je- 
doch zwischen  Ohr  und  Sehultergegend  ganz  unterbrochen. 
Zwischen  jenen  zwei  Längslinien  liegt  eine  bis  auf  den 
Anfang   des   Schwanzes   fortgesetzte  Beihe   von  vertikal 
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Stehenden    länglich   rechteckigen    schwansbrannen   Qner- 
flecken;  in  der  Entfernung  zwiaehen  Vorder-  nnd  Hinterbein 
werden  10  bis  12  dieser  Flecke  gezählt.  Ventralwäits  von  der 
unteren  and  dorsal  von  der  oberen  jener  swei  hellep  Seiten- 
linien liegen  je  eine  zweite  nnd  dritte  Reibe  branner  Flecke. 
Diese  wechseln  in  ihrer  Lage  mit  denen   der  mittleren 
Bdhe  ab,  sind  aber  nicht  so  regelmässig  geformt  wie  jene, 
sondern  erscheinen  mehr  oder  weniger  verzerrt  nnd  zer- 
stflckelt  (Fig.  16  nnd  19,  letzteres  Seitenansicht).  —  Ober- 
seite der  Gliedmassen  braun  marmoriert  und  gefleckt,  die 
des  Schwanzes  vom  zweiten  Viertel  an  —  bis  wohin  sich 
die  dorsale  nnd  die  seitlichen  Fleckenreihen  erstrecken  — 
gelblieh  brann.  —  Unterseite  des  Tbieres  einfarbig  gran- 
lich weiss. 
Masse: 

Von  der  Sohnausenspitse      Qnh^anz 
bis  zum  After  ocnwanz 

a:  0,049  m  0,075  m 

b:  0,044  „  0,070  ;, 

c:  0,048   „  0,087   „ 

Drei  Exemplare  von   der  Nicolbay,   Westaustralien. 

No.  2253  des  Kön.  Naturalien-Kabinets  in  Stuttgart.    Von 

Herrn  Baron  Dr.  F.  von  Müller  an  dasselbe  eingesandt. 

Bemerkungen  za  HemldACtylna  ateles  A.  Duhm.<) 

Das  Museum  Godeffroy  in  Hamburg  besitzt  eine 
Suite  von  Eidechsen  aus  verschiedenen  Inseln  des  Karo- 
linen-Archipels, die  sämmtlich  mit  der  Diagnose  obiger, 
von  Mindanao  (Philippinen)  stammenden  Art  in  den  we- 
sentlichsten Punkten  ttbereinstimmen,  in  anderen  aber  so 
bedeutsame  Abweichungen  zeigen,  dajss  sie  als  Bepräsen- 
tanten  besonderer  Varietäten,  wenn  nicht  neuer  Arten  zu 
betrachten  sein  dürften. 

Hern,  ateles  A.  Dum.  Yar.  articulatus, 
Taf.  n.  Fig.  20-25. 

Fünf  Exemplare  (von  Ponapjö,  No.  17596),  die  in  ihrer  Bil- 
dung der  Diagnose  am  nächsten  kommen,  sind  von  robustem 
w 

1)  Arch.  da  Mus.  d'hist.  Nat  Tom.  YllI,  426;   PL  VIU,  fig.  9. 
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Habitus.    Die  Papille  ist  senkrecht.    Schenkelporen  sind 
nicht  vorhanden.    Der  Schwanz  ist  glatt»  aber  unterhalb 

nicht,  wie  die  Diagnose  sagt  (queue  deprim^, les 

granutations  semblables  en  dessus  et  en  dessous)  mit  Kör- 
nersohnppen  wie  an  der  Dorsalseite,  sondern  mit  kleinen 
viereckigen  Schildchen  bepflastert  (Fig.  25).  Der  Band 
des  Schwanzes  ist  bei  den  Stücken,  wo  dies  Organ  anver- 
stümmelt und  nicht  ergänzt  ist,  durch  quere  Einkerbungen 
in  kleinere  Abschnitte  geteilt,  gewissermassen  gegliedert 
(Fig.  24  und  25).  Die  Grenzen  dieser  Glieder  sind  ausser- 
dem durch  vorragende,  spitze  Schuppen  am  Bande  markiert, 
während  nur  die  ergänzten  Teile  des  Schwanzes  den 
wellent))rmigen  fein  gezähnelten  Rand  haben,  den  die 
Diagnose  von  H.  ateles  dem  Organe  zuspricht  (ä  bords  fine- 
ment  dentelös).  Die  Haiischreiben  an  den  vier  äusseren  Zehen 
der  Vorder-  wie  der  HinterfUsse  (Fig.  22,  23)  sind  sehr  breit, 
am  Ende  durch  eine  Furche  geteilt,  von  der  die  Blätter 
(en  chevrons)  divergieren.  Die  Daumen  der  Vorderflisse 
sind,  wie  die  Diagnose  angibt,  stark  verkümmert,  ohne 
Krallen,  unterhalb  mit  ungeteilten  Querlamellen;  dieje- 
nigen der  HintertHsse  (Fig.  22  und  23),  im  übrigen  ebenso 
geformt,  zeigen  bei  mehreren  Exemplaren  eine  feine 
aber  deutliche  Kralle.  Bei  anderen  Exemplaren  hat 
der  Daumen  des  Hintcrfusses  keine  Kralle,  doch  dürfte  aus 
der  Analogie  mit  den  gleich  zu  beschreibenden  Varietäten 
auf  einen  zufälligen  Verlust  zu  schliessen  sein.  Bostrale 
hufeisenförmig  (Fig.  21)  (abweichend  von  der  Diagnose) 
mit  feinen  Kömchen  zwischen  den  oberen  Schenkeln.  Kinn- 
schild dreieckig;  neben  den  Infralabialia  mehrere  Beihen 
Submentalia  (Fig  20),  die  nach  hinten  an  Grösse  ab- 
nehmen und  allmählich  in  die  Kömerschnppen  der  Kehle 
übergehen.  —  Farbe  rothbrann  (ein  Exemplar  dunkler 
marmoriert),  Unterseite  gelblich. 
Hasse: 


Kopf  und 
Kampf 


a)  0,055  m 

b)  0,054  „ 


Länge 


Schwanz 

GröBBte 


0,089  m 
0,044,, 


Breite 


0,007  m 
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Kopf  and 

Kampf 


Lauge 


Schwanz 

QrÖ88te 
Breite 


c)  0,061  m 

d)  0,062  „ 
c)  0,057,, 


0,046  m 
0,045  „ 
0,049  „ 


0,007  m 
0,007  „ 
0,008  „ 


2)  Hemidaetylus  ateles  A.  Dum.  Var.  scutellatus  Fisch. 
Taf  XYIL  Fig.  26—30. 

Ein  Stflck  des  Masenm  Godeffroy  (No.  4585)  von  den 
GTeenwich-Inseln  weicht  nicht  nur  durch  den  Besitz  von 
Schenkelporen,  sondern  auch  durch  die  Form  des  Rostrale 
a.  a.  Besonderheiten  von  der  Diagnose  des  französischen 
Forschers  so  sehr  ab,  dass  es  zum  mindestens  als  Reprä- 
sentant einer  besonderen  Varietät  betrachtet  werden  muss. 

Körper  robust.  Daumen  der  HinterfUsse  (Fig.  28  und 
29)  wie  der  der  Vorderfüsse  verktlmmert,  jener  jedoch 
mit  einerwinzigenKralle,  die  dem  Daumen  der  Vorder- 
füsse fehlt.  —  52  grosse  Femoralporen,  die  von  einer 
Seite  zur  anderen  in  einer  unter  einem  Winkel  gebrochenen 
Linie  hinübergehen  (bei  H,  ateles:  il  n'y  a  pas  de  pores 
femoranx).  —  Rostrale  zweimal  so  breit  wie  hoch 
(Fig.  27)  (bei  K  ateles:  rostrale  plus  haute  que  large), 
mit  drei  quer  gelagerten  Schildern  über  seinen 
oberen  geraden  Querkanten.  Kinnschild  dreieckig. 
lÄngs  der  inneren  Seite  der  Infralabialia  eine  Reihe 
grösserer,  später  geteilter  Submentalia  (Fig.  26).  —  Der 
glatte  Schwanz  platt,  und,  wie  bei  der  vorigen  Varietät, 
an  der  ursprünglichen,  nicht  ergänzten,  Partie  seitlich  durch 
vorragende  Spitzen  stark  sezähnt  (Fig.  30,  nur  an  dem 
ergänzten  Theile  wie  bei  dem  Pariser  Exemplar:  k  bords 
finement  dentel^s)  —  unterhalb  mit  mauersteinähnlichen 
kleinen  viereckigen  Schildchen  gepflastert. 

Farbe:  Oben  graubraun,  mit  undeutlicher  dunklerer 
Marmorierung,  etwas  dunkler  an  der  Dorsalseite  des  Kopfes 
und  des  Schwanzes;  Ventralseite,  auch  des  Schwanzes, 
einfarbig  strohgelb  (bei  K  ateks:  queue  —  —  dont  les 
bords  en  dessns  conune  en  dessous  sont  d'un  brun  assez  vii). 
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Masse:  Rumpf  und  Kopf  =  0)115  m;  Schwanz  = 
0,095  m;  grösste  Breite  des  Schwaazcs  (nahe  der  Wurzel) 
=  0,02  m. 

8)  HemidaeiiflH^  aieUa  A»  Dum.  Var.  depressus  Fisob. 
Taf.  XVII.  Fig.  81-36. 

Auch  zwei  von  der  Insel  Buk  stammende  Exem- 
plare (No.  17598)  des  Museum  Godeffroy  sind  wegen  der 
ganz  abweichenden  Körpergestalt,  wegen  der  verschiedenen 
Form  der  die  Unterlippenschilder  begleitenden  Submentalia 
und  anderer  Eigenttlmlichkeiten  als  Typen  einer  beson- 
deren Varietllt,  vielleicht  einer  neuen  Art  zu  betrachten. 

Form:  Ziemlich  schlank,  stark  niedergedrückt. 
Yorderdaumen  verkümmert,  ohne  freies  Glied,  ohne  Kralle. 
Hinterdaumen  sehr  kurz,  ohne  freies  Glied,  aber  mit  feiner 
Kralle  (Fig.  33  und  34)*  —  Keine  Schenkel-  oder  Prae- 
anal-Poren.  Schwanz  durch  quere  Einkerbungen  gegliedert 
(Fig.  35  und  36),  platt,  am  Bande  der  ergänzten  Teile 
fein  gezähnelt,  an  dem  der  ursp^nglichen  Partieen  durch 
zerstreute  spitze  Schuppen,  welche  den  Querabteilungen 
entprechen,  gesägt,  unterhalb  (Fig.  35)  mit  platten  —  in 
Querreihen  geordneten  Schildchen  gepflastert  —  Bostrale 
(Fig.  32)  hufeisenförmig,  mit  einer  grösseren  Schuppe 
zwischen  den  aufsteigenden  Schenkeln.  Keine  Beihe  grösserer 
Submentalia  an  der  Seite  der  Infralabialia,  sondern  die 
Gegend  hinter  dem  Kinnschilde  mit  unregelmässigen  Schild- 
chen ausgefttUt  (Fig.  31). 

Farbe:  Dorsalseite  (Exemplar  a)  dunkelbraun  oder 
(Exemplar  b)  graugelb,  in  letzterem  Falle  mit  undeutlicher 
dunkler  Marmorierung  und  namentlich  auf  den  Gliedmassen 
deutlicher  Punktierung.  Ventralseite  schmutzig  gelb,  gegen 
die  Schwanzspitze  hin  allmählich  in  ein  bräunliches  Ko- 
lorit übergehend. 

Masse: 


Kopf  und 
Rampf 


Lange 


Schwanz 

Grossie 
Breite 


a)  0,08  m 

b)  0,06 ,. 


0,06    m 
0,066,, 


0,018  m 
0,01    „ 
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ErklariiBg  der  Abbildnngen  auf  Tafel  XYI  nnd  XYir. 


Taf.  XVL 

Fig.  1—4.  Pseudodelma  impar  Fisch. 
Fig.  1.    Das  ganze  Thier  in  natürlicher  Grösse. 
Fig.  2.    Kopf,  Dorsalseite,  3mal  vergrossert 
Fig.  3.    Kopf,  Yentralseite,  Smal  vergrossert. 
Fig.  4.    Kopf  und  Hals,  Seitenansicht;   Smal  vergrossert. 

Fig.  5—9.    Cryptodelma  nigricepa  Fisch. 
Fig.  6.    Das  ganze  Thier  in  nat&rlicher  Grosse  (Bückenansicht). 
Fig.  6.    Kopf,  Dorsalseite,  6mal  vergrossert. 
^^'  7.       „      Ventralseite,    „  „ 

Fig.  8.        0      Seitenansicht,  „  „ 

Flg.  9.    Aftergegend,  6mal  vergrossert. 

Fig.  10—15.    Rhodona  hipes  Fisch. 
Fig.  10.    Das  ganze  Thier  in  natürlicher  Grösse. 
Fig.  11.    Kopf,  Dorsalseite,  6mal  vergrossert. 
Fig.  12.        „      Yentralseite,    »  „ 

Fig.  13.        „       Seitenansicht,  „  „ 

Fig.  14.    Eine  Partie  aas  der  Mitte  des  Thieres,  Dorsalseite,  6mal 

vergrossert. 
Fig.  15.    Eine  Partie  aus  der  Mitte  des  Thieres,  Seitenansicht,  6mal 
vergrossert. 

Fig.  16—19.    Hinulia  muelleri  Fisch. 
Fig.  16.     Das  ganze  Thier  in  natürlicher  Grösse. 
Fig.  17.    Kopf,  Dorsalseite,  3mal  vergrossert. 
Fig.  18.        „      Ventralseite,    „  „ 

Fig.  19.    Eine  Partie  ans  de^  Mitte  des  Thiers,  Seitenansicht,  nicht 
vergrossert. 

Taf.  XVII. 

Fig.  20—25.    Hemidaetylus  ateles  A.  Dum.  Var.  artieu- 
latus  Fisch.;   Smal  vergfrössert. 
Fig.  20.    Kinngegend. 
"Tig.  21.    Schnauze,  von  vorn  gesehen. 

p'ig.  22  nnd  23.   Rechter  Hinterfuss  von  oben  (22)  nnd  von  unten  (23). 
Pig.  24  nnd  25.    Partie  aus  der  Mitte  des  Schwanzes  von  oben  (24) 
nnd  von  unten  (25). 
Fig.  26—30.    Hemidactylus  ateles  A.  Dum.  Var.  scutel- 
latus Fisch.,  2mal  vergrossert. 
Fig.  26.     Kinngegend. 
Fig.  27.     Schnauze  von  vorn  gesehen. 
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Fig.  28  und  29.    Linker  Hinterfuss  von  oben  (28)  and  von  unten  (29). 

Fig.  30.    Partie  aus  dem  Anfange  des  Schwanzes,  von  unten  ges^en. 
a  ursprüngliche,  b  ergänzte  Partie. 
Fig.  81—36.    Hemidactylus  ateles  A.  Dum.  Var.  depres- 
8U8  Fisch.    2mal  vergrössert. 

Fig.  81.    Kinngegend. 

Fig.  32.    Schnauze,  von  vom  gesehen. 

Fig.  33  und  84.  Rechter  Hinterfuss  von  oben  (88)  und  von  unten 
(38)  gesehen. 

Fig.  85  und  36.  Partie  aus  der  Mitte  des  Schwanzes,  von  oben 
(35)  und  von  unten  (36)  gesehen,  a  ursprüngliche,  b  er- 
gänzte Partie. 
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Zweite  Erwidernng  an  Herrn  Prof.  Tli.  Eimer. 

Von 

Dr.  J.  ven  Bedrtaf^a. 


Die  neaerdings  veröffentlichten  Untersuchungen  Ober 
das  Variiren  der  Manereidechse  0  enthalten  wiederum  einen 
Paragraph^  der  sich  auf  mich  bezieht.  Es  liegt  zwar  nicht 
in  meiner  Absicht,  die  zornigen  Ausbrüche  des  Verfassers 
eingehend  zu  erwidern,  dennoch  sehe  ich  mich  gezwungen, 
einige  Irrthüraer  Herrn  Eimer 's  zu  beseitigen. 

In  der  Ansicht,  dass  man  nur  dann  produktiv  auftritt, 
sobald  man  nach  einem  Erwerb  trachtet,  suchte  Herr 
Eimer  nach  den  Gründen,  welche  mich  veranlasst  haben 
mochten,  meine  Schrift  „Ueber  die  Entstehung  der  Farben 
bei  den  Eidechsen,  Jena  1874"  zu  veröffentlichen.  Falsch 
unterrichtet,  gibt  er  für  bestimmt  an,  dass  diese  Schrift 
behufs  Erlangung  eines  Titels  bei  der  hohen  Fakultät  zu 
Jena  eingereicht  worden  war  und  bedauert,  dass  letztere 
nicht  fähig  gewesen  ist,  eine  ihr  vorgelegte  Arbeit  ihrem 
Werthe  gemäss  beurtheilen  zu  können.  Darin  liegt  ein 
direkter  Angriff  an  meine  hochverehrten  Jenenser  Lehrer 
und  ich  sehe  mich  veranlasst  zu  erklären,  dass  die  be- 
treffende Schrift  im    zweiten  Semester    eines  neunzehn- 

irigen  Studenten  verfasst  und  publicirt  worden  ist  und 

SS  sie  infolgedessen  zum  Zwecke  einer  Dissertation  nicht 

enen  konnte. 

Falls  Herr  Eimer  die  sonderbare  Oewohnheit  hat 

eim  AbSEUssen  seiner  „gelehrten  Abhandlungen"  dieselben 

1)  Areh.  t  Naturgesch.  47.  Jahrg.  2.  Heft.  S.  289. 
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mit  Nebensächlichem,  zu  einer  wissenschaftlichen  Polemik 
gar  nicht  Gehörendem  zu  fülleni  nm  sie  in  gediegenen  Zeit- 
schriften zu  veröffentlichen,  so  mttsste  er  seine  Erkondi- 
gungen  ttber  die  Angelegenheiten  privater  Natur  seiner 
Gegner  sorgfältiger  einziehen.  —  Die  Handlungsweise  Herrn 
E.  ist  mir  übrigens  ganz  und  gar  unbegreiflich.  Es  würde 
z.  B.  doch  Niemand,  der  auch  nur  eine  geringe  Dosis  Takt 
hat,  einfallen,  Herrn  E.  vorzuwerfen,  dass  er  seine  Carri6re 
etwa  der  Nachsicht  dieser  oder  jener  Fakultät  und  seinen 
Freunden  zu  verdanken  hat,  weil  seine  Schriften  (das  ist 
allgemein  bekannt)  capitale  Fehler  enthalten  und  desshalb 
nicht  in  Betracht  gezogen  worden  sein  konnten. 

Aus  der  Handlungsweise  Herrn  E.  ist  ersichtlich,  dass 
er  das  Vertrauen  des  Publicums  wieder  zu  gewinpen  sucht; 
um  es  zu  ßrlangen  greift  er  aber  nach  sonst  unerlaubten 
Mitteln«  Sein  Zornausbruch  weiss  keine  Grenzen  und 
bricht  sogar  gegen  die  Behörden  los,  welche,  mit  mir  in 
Contact  gewesen  sind.  Alles  wird  aufgeboten  um  mich  in 
die  Klemme  zu  treiben.  Correspondenz  und  persönlicher 
Verkehr  mit  Autoritäten  auf  wissenschaftlichem  Gebiete 
wird  dazu  hervorgeholt.  So  werden  z.  B.  Herrn  Prof. 
Leydig's  für  ihn.  günstige  Ansichten  wiederum  citirt  und 
zu  gleicher  Zeit  mir  ein  rohes  Auftreten  gegen  diesen  Ge- 
lehrten vorgeworfen  (den  dabei  von  Herrn  E.  gebrauchten 
Ausdruck  will  ich  schon  der  Achtung  halber,  welche  ich 
Herrn  Prof.  Leydig  schulde,  nicht  wiederholen). 

Dass  meine  Aeusserungen  über  Prof.  Leydig  nichts 
Unerlaubtes  enthielten,  muss  ein  jeder  einsehen,  der  meine 
polemische  Schrift  gelesen  hat.  Dass  Prof.  Leydig  sich 
von  ihnen  nicht  beleidigt  gefühlt  hat,  beweist  schon  der  Um- 
stand, dass  ich  mit  ihm  seit  bald  drei  Jahren  in  freundlichem 
brieflichen  Verkehr  stehe  jnnd  dass  der  Antrieb  dazu  von 
ihm  ausgegangen  ist.  Der  Versuch  Herrn  E.,  Prof.  Ley- 
dig's  Wohlwollen  mir  abwendig  zu  machen  wird  ihm 
hoffentlich  misslingen. 

Herr  Eimer  hat  es  in  der  Untersuchung  meiner  Pri- 
vatangelegenheiten so  weit  gebracht,  dass  er  sogar  die 
Nationalität  des  „Pamphletisten''  erfahren  hat  und  sich  mit 
ihr  beschäftigt,  was  für  mich  gewiss  nur  sehr  schmeichelhaft 
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sein  kann,  da  man  sich  mit  dergleichen  Details  sonst  nur 
in  Biographien  zu  beschäftigen  pflegt.  —  Zu  den  Pamphle- 
tisten  scheint  also  Herr  E.  einen  jeden,  der  polemische 
Schriften  veröffentlicht  hat,  zu  rechnen.  Es  ist  gewiss  keine 
Schmeichelei  für  seine  Collegen,  denn  in  keinem  anderen 
Lande  sind  die  Erwiderungen  so  an  der  Tagesordnung, 
wie  gerade  in  Deutschland.  Da4£|rch,  dass  ich  dem  Tü- 
binger Professor  erwidert  habe,  habe  ich  bewiesen,  dass 
ich  mich  der  Sitte  des  Landes  angepasst  habe. 

Es  wird  jeder  Unparteiische  zugeben   müssen,   dass 
ich  Herrn  E.  nicht  auf  eine  ,,unbezeichenbare''  Weise  an- 
gegriffen habe.  -  Diese  unbezeichenbare  Weise,  diese  rohe 
Art,  seine  Gegner  anzugreifen,  habe  ich  erst  aus  der  letzten 
Produktion  Herrn  Eimers  kennen  gelernt.    Es  ist  bekannt- 
lich überall  eine  erlaubte  Sache,   in  polemischen  Schriften 
seine  Gegner   scharf   und   beissend   anzugreifen  so  lange 
der  Angriff  in  anstandsmässiger  Form  gekleidet  ist;  auch 
wird  kein  rechtdenkender  Mensch   si^h  durch   solche  An- 
gri^sweise  persönlich  gekränkt  fühlen,  wie  sehr  auch  seine 
literarische  Leistungsfähigkeit  getadelt  werden  mag,  doch 
auf  grobe  Weise  die  Handlungen  des  Gegners  und  seine 
vorausgesetzten  Motive  öffentlich  der  „Niedrigkeit^^  anzu- 
klagen,  tritt  schon  über  in  die  Kategorie   grober  Insulte, 
oder  besser  gesagt  in  die  Handlungsweise,  welche  ich  als 
solche  auffassen  würde,  wenn  sie  von  einer  Persönlichkeit 
ausginge,  bei  der  man  an  eine  feinere  Redensart  gewohnt 
wäre.     Von  Herrn  Eimer   ausgehend   lässt   mich   dieser 
Ausdruck  unberührt,   doch  erlaube  ich  mir  diesem  Herrn, 
höflichst  den  Bath  zu  ertheilen  (falls  er  meine  Wenigkeit 
jemals  wieder  mit  seiner  Aufmerksamkeit  beehren  sollte), 
seinem  Missvergnügen  auf  etwas  feinere  Art  Luft  zu  machen; 
andernfalls  könnte  meine  Nachsicht  ihm  gegenüber  reissen 
nnd  seine   persönlichen  Angriffe   könnten    möglicherweise 
nr  Folge  haben,  dass  er  meine  persönliche  Bekanntschaft 
uf  eine  ihm  unliebsame  Weise  machen  würde ;  denn  rohe 
ersönliche  Angriffe,    wie   sie   Herr   Eimer   zu    machen 
flegt»  sind  meines  Wissens  in  keinen  Kreisen  der  gebil- 
)ten  Welt  erlaubt.    Ich  suche  Herrn  E.  dadurch  zu  ent- 
huldigen,  dass  er  augenscheinlich   gegen   seine   eigene 


Aroh.  C  Hktorg.  XXXXVUI.  Jfthrg.    1.  Bd.  20 
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Impotenz  in  Zorn  gerathen  ist.  Und  wie  sollte  er  es  auch 
nicht  sein.  Nach  fÜnQährigem  fleissigem  Suchen  hat  er 
keine  Möglichkeit,  gefanden,  mich  in  würdigem,  ernstem 
Tone  zurechtzuweisen  und  griff  somit  zu  unerlaubten  Mit- 
teln. —  Was  mich  anbetrifft,  so  bin  ich  meiner  selbst  be- 
wusst  und  glaube  die  erlaubten  Schranken  Herrn  E.  gegen- 
über sicher  nicht  übersctfritten  zu  haben,  habe  auch  nirgends 
in  meinen  polemischen  Schriften  die  Privatangelegenheiten 
oder  Kleinlichkeiten,  wie  Fehler  in  der  Interpunktion  meiner 
Gegner  hervorzuheben  gesucht.  Herr  E.  hat  bekanntlich 
nach  diesen  kleinlichen  Mitteln  gegriffen  einem  Gelehrten 
gegenüber,  der  seine  Ansichten  nicht  theiltel 

Was  mich  anbelangt,  so  bin  ich  mit  dem  Erfolge 
meiner  wenigen  Aufsätze  befriedigt.  Meine  erste  Publi- 
kation (1874)  trug  trotz  ihrer  vielen  Mängel  dazu  bei,  dass 
man  sich  mit  einer  Frage  beschäftigt  hat,  die  unbeachtet 
geblieben  war*)  und  Herr  Eimer  hielt  es  doch  der  Mühe 
werth,  meine  Ansichten  zu  diskutiren.  Er  veröffentlichte 
nämlich  in  demselben  Jahre  ein  Schriftchen,  welchem  er, 
wie  es  scheint,  sehr  grossen  Werth  beilegt,  da  er  eine  zweite 
Auflage  desselben  hat  folgen  lassen.  Während  auf  diese 
meine  erste  Arbeit  es  leicht  war  zu  antworten,  blieb  meine 
an  ihn  im  Jahre  1876  gerichtete  Erwiderung  unbeantwortet, 
denn  seine  jetzigen  Ausfälle  können  nicht  als  Antwort 
gelten.  Darin  sehe  ich  ebenfalls  einen  Erfolg.  Herr  E. 
sagt  allerdings,  dass  er  mich  keiner  Erwiderung  würdigt 
Warum  dann   lässt  er  seine  von  mir  bereits  beantwortete 


1)  Bei  dieser  Gelegenheit  sei  mir  pfestattet  folgendes  zu  be- 
merken. Der  Umstand,  dass  Prof.  Giglioli  seine  in  der  Nature 
(Vol.  XIX,  December  1878)  veröffentlichte  Ansicht  über  die  Nicht- 
anpassang  der  Eidechsen  an  den  ßoden  im  privaten  Gespräche  mit 
Herrn  E.  widerrufen  hat,  beweist  nur,  dass  man  stets  auch  auf 
wissenschaftlichen  Gebieten  gegenwärtig  haben  mnss,  dass  man  es 
mit  Menschen  zu  thun  hat,  deren  Ansichten  auch  veränderlich  sein 
können.  Herr  E.  hat  in  der  Menschenkenntniss  mehr  Erfahrung 
als  ich  und  versteht  aus  den  Schwächen  derselben  Kutzen  zu  ziehen. 
Herr  Giglioli  wird  aber  wohl  selbst  zugeben  müssen,  dass  von 
jetzt  an  seine  Angaben  nur  mit  Vorsicht  citirt  werden  dürfen  und 
wird  mir  die  diesbezügliche  Bemerkung  nicht  übel  nehmen  müssen. 
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,^acb8chrifi"  im  Archiv  f.  Naturg.  1881  wiederum  er- 
scheinen? Er  fügt  hinzu,  dass  er  meine  Produktionen 
als  nicht  existirend  betrachten  wird.  Ich  dagegen  beab- 
sichtige keineswegs  die  Produktionen  meiner  Gegner  gänz- 
hch  zu  ignoriren,  im  Gegentheil  werde  ich  mich  stets  be- 
eilen dieselben  zu  Rathe  zu  ziehen  und  sollte  es  z.  B. 
dem  Tübinger  Professor  der  Zoologie  gelingen  zu  beweisen, 
dass  Bufo  viridis  und  Bufo  varicAüis  verschiedene  Arten 
sind,  so  würde  ich  gewiss  der  erste  sein,  diese  Entdeckung 
zu  verwerthen  *). 

Dass  es  Herrn  E.  an  Orientirung  in  der  Eidechsen- 
knnde  mangelt,  beweist  am  besten  folgender  Ausfall  gegen 
mich:  „Hier  sei  übrigens  die  Bemerkung  gestattet,  dass 
als  Anctor  von  „Lacerta  ßfolensis*^  Günther  zu  setzen  ist 
und  kein  anderer.  Günther  hat  diese  Eidechse  a.  a.  0. 
als  „Filfola-Rasse"  behandelt  und  die  Literatur  wird  der 
Eitelkeit  eines  Dritten,  der  nach  Jahren  kommt  und  hinter 
den  Namen  Lacerta  ßfolensis  seinen  eigenen  setzt,  ohne 
sonst  auch  nur  das  mindeste  Verdienst  um  dieses  Thier 
zu  haben,  sicher  schon  aus  moralischen  Gründen  die  Unter- 
stützung zu  versagen  haben^'^).  —  Darauf  hin  muss  ich 
bemerken,  dass  ich  der  erste  gewesen  bin  sowohl  die 
Lilfordi-  als  auch  die  Filfola- Eidechse  aus  dem  Genus 
Zoatoca  zu  entziehen,  ferner  habe  ich  die  Unterschiede 
beider  erkannt  und  endlich  die  Filfola-Abart  mit  dem  Va- 
rietätsnamen yyßfolensis^^  (1876)  bedacht,  sie  in  meinen 
Herpetologischen  Studien  beschrieben  und  von  der  murcdis 
neapolitana  abgeleitet.  Günther  beschrieb  bekanntlich 
Lacerta  muralis  var.  Lüfardi  als  „A  new  European  Species 
of  Zootoca''  und  fügte  hinzu:  „To  this  species  (Zootoca 
IMfordi)  I  refer  also  the  lizard  which  is  so  common  on 
the  Filfola  Rock,  a  verj  small  island  south  of  Malta*'  % 
Dass  Herr  E.  in  seiner  Handlungsweise  inconsequent 
*;,  mag  folgendes  beweisen:  er  erklärt  sich  für  dasPriori- 


1)  VergL  Eimer's  Zoologische  Studien  auf  Capri,  II,  Leipzig 
74,  8.  45. 

2)  S.-A.  aoB  dem  Arch.  f.  Naturgesch.  Berlin  1881,  S.  182. 
8}  Ann.  and  Magaz.  of  Nat.  Bist.  1874. 
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tätsprincip  und  wirft  anderen  vor,  dasselbe  nicbt  berück- 
sichtigt zu  haben.  Wesshalb  denn  belegt  er  die  im  Jahre 
1857  von  De  Betta  als  ,jPodarcis  (=  Lacerta)  muralis 
var.  campestris^^  benannte  Eidechse  mit  dem  Namen  ,,2xi- 
certa  muralis  striata"?^)  Seine  Lac.  muralis  maculato^ 
striata  ist  im  Jahre  1832  als  ^ydlbiventris^^  seine  Lac,  mu- 
ralis  modesta  als  oUvacea  beschrieben  worden.  Herr  Eimer 
gibt  es  ja  selbst  zu,  dass  er  eine  Umtaufe  der  genannten 
Arten  vorgenommen  hat! 

Es  wird  mir  wohl  niemand  ausser  dem  Auetor  ver- 
argen, wenn  ich  in  meiner  nächsten  Revision  der  Eidechsen 
Europas  und  Asiens  die  Benennungen  seiner  neuen  Formen 
nicht  acceptire.  Eine  Form  mit  dem  Namen  j^Lacerta 
muralis  coeruleo-coerulescens^^  oder  „Lacerta  muralis  coeru- 
lescens  monaconensis^^  zu  belegen,  wäre  ja  ein  Unding. 

Die  übrigen  Ausfälle  Herrn  E.  gegen  mich  lasse  ich 
unerwidert.  Den  Zweck  dieser  Zeilen  finde  ich  erfüllt, 
indem  ich  das  Unwahre  in  seinem  mir  gewidmeten  Para- 
graph  beleuchtet  habe.  Im  übrigen  appellire  ich  an  das 
Publicum,  welches  nach  Durchblätterung  unserer  beider- 
seitigen Schriften  selbst  im  Stande  sein  wird,  ein  Urtheil 
darüber  zu  fällen,  ob  seine  Handlungsweise  gegen  mich 
eine  correcte  gewesen  ist. 

Nizza,  November  1881. 


1 


1)  S.-A.  aus  dem  Arch.  f.  Natargesch.  1881.  S.  189. 
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Ueber  Bastardfisclie. 

Von 

Dr.  Rudolf  Lenekart. 


Die  „deutsche  Fischereizeitang'^  welche  unter  Mit- 
wirkang  bewährter  Fachmänner  seit  einigen  Jahren  in 
Stettin  znr  Hebnng  der  Fischerei  and  Fischzucht  heraus- 
gegeben wird,  enthält  in  ihren  Nummern  vom  25.  Februar 
und  23.  März  1880  eine  Mittheilung  des  Herrn  6.  Over- 
beek  in  Winkels-Mtthle  bei  Düsseldorf,  durch  welche  die 
bis  dahin  noch  offene  Frage  nach  der  Fruchtbarkeit  der 
Fischbastarde  in  positivem  Sinne  ihre  Beantwortung  findet. 

Die  Bastarde,  am  die  es  sich  handelt,  waren  von 
Herrn  Overbeck  in  seiner  Brutanstalt  aus  Lachseiem, 
die  er  im  Januar  1878  mit  der  Milch  von  Forellen  be- 
frachtet hatte,  in  einem  eignen,  gegen  fremden  Import  ge- 
nügend geschützten  Aufzuchtbache  gross  gezogen.  Im  Früh- 
ling des  Jahres  1879  wurden  von  der  Zucht  70  Stück  in 
einen  kleinen  ganz  verschlossenen  Teich  gesetzt,  in  dem 
sie  bis  zum  folgenden  Januar  verblieben.  Nach  Abfischen 
des  Teiches  fanden  sich  nur  noch  54  Stück,  die  von  10 
—23  cm  (ind.  Schwanzflosse)  massen.  Ein  Theil  der 
grossem  Fische  war  zur  geschlechtlichen  Entwicklung  ge- 
kommen. Ein  einziges  Exemplar  war  weiblichen  Ge- 
schlechtes; daneben  aber  wurden  nicht  weniger  als  25 
Milchner  gezählt,  so  reif,  dass  schon  bei  leichtem  Angreifen 
die  Milch  in  Menge  auffloss.  Der  Mutterfisch  wurde  nun 
mit  15  der  besten  Milchner  zusammen  in  ein  cementirtes 
Bassin  gebracht,  in  dem  die  Fische  sämmtlich  bis  zur  Voll- 
reife der  Eier  verweilten.    Als  letztere  nun  am  7.  Februar 
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zam  Zwecke  einer  künstlichen  Befrachtung  abgenommen 
Würden,  erwies  sich  die  grössere  Anzahl  der  Milchner  als 
trocken,  jedoch  war  immer  noch  hinreichend  Milch  vor- 
handen, die  Eier  zu  befruchten. 

Der  Erfolg  des  Versuchs  entsprach  den  daran  ge- 
knüpften Erwartungen.  Schon  Mitte  März  konnte  Herr 
Ov erbeck  in  den  befruchteten  Eiern  deutlich  die  Augen 
der  eingeschlossenen  Embryonen  erkennen  und  bald  darauf 
in  Berlin  die  ausgeschlüpften  Fischchen  mit  Mutterfisch 
und  Milchner  (in  Spiritus  conservirt)  zur  Ausstellung  brin- 
gen. Es  hat  leider  den  Anschein^  als  wenn  diese  interes- 
santen Objecte  in  der  Fülle  des  dort  Gebotenen  ziemlich 
unbeachtet  geblieben  sind. 

Der  hier  angezogene  Versuch  hat  also  den  Beweis 
geliefert,  dass  die  Fischbastarde,  wenigstens  von  Lachs 
und  Forelle,  nicht  bloss  fruchtbar  sind,  sondern  auch 
bei  reiner  Inzucht  eine  Nachkommenschaft  er- 
zeugen. 

Das  Resultat  hat  ein  hohes  wissenschaftliches  Inter- 
esse und  ist  auch  vom  practischen  Standpuncte  aus  wichtig, 
da  die  genannten  Bastarde  durch  ihr  rasches  Wachstham 
Tor  der  Forelle,  der  sie  sonst  sehr  ähnlich  sind  und  auch 
in  Bezug  auf  ihre  Schmackhaftigkeit  mindestens  gleich- 
stehen, noch  einen  besondern,  bei  der  Fischzucht  nicht  zu 
unterschätzenden  Vorzug  besitzen. 

Ziemlich  gleichzeitig  mit  Herrn  Overbeck  hat  übri- 
gens auch  Herr  Haack  —  laut  Gircular  des  deutschen 
Fischerei- Vereins  vom  12.  Febr.  1880  —  die  Befruchtungs- 
fähigkeit der  Lachsbastardeier,  allerdings  nur  zufällig  und 
in  Bttckbastardirnng,  beobachtet. 

Da  die  Bastarderzeugung  bei  den  Salmoniden  mit 
keinerlei  besondern  Schwierigkeiten  verbunden  ist,  auch 
in  den  grossen  Lachsfischereien  häufig  geübt  wird  ~  nicht 
selten  werden  solche  Bastardeier,  meist  wiederum  von 
Lachs  mit  der  Milch  von  Forellen  befruchtet,  zu  billigen 
Preisen  abgegeben  —  steht  zu  erwarten,  dass  die  hier 
zum  ersten  Male  an  der  Hand  der  Erfahrung  und  des  Ex- 
perimentes geprüfte  Thatsache  bald  von  anderer  Seite  auf- 
genommen und  weiter  verfolgt  wird.    Versprechen  doch 
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auch  sonst  die  Fische  weit  mehr,  als  irgend  welche  andere 
Tbiere,  die  definitive  Erledigang  gewisser  einstweilen  noch 
unentschiedener  Fragen  ans  dem  Bereiche  der  Zeugangs* 
lehre.    Und   das   gilt  zunächst  und   vorzugsweise   in  Be- 
zug auf  die   Bastardzeugung,   die   noch  lange    nicht  ge- 
nflgend  durchforscht  ist  und  noch  mancherlei  wichtige  und 
unerwartete  Aufschlüsse  in  Aussicht  stellt     Wissen   wir 
doch  bis  jetzt  nicht  einmal  mit  Bestimmtheit  die  Grenzen 
anzugeben,  innerhalb  derer  eine  solche  möglich  ist.    Der 
alte  Flourens'sche  Satz,  dem  zufolge  nur  die  Arten  des- 
selben Geschlechtes  Hybride  zu  erzeugen  im  Stande  wären, 
ist  bei  der  heutigen  Anwendung  des  GenusbegrifTes  längst 
obsolet  geworden.  Allerdings  darf  wohl  als  ziemlich  sicher 
gelten,  dass  eine  Bastardbildung  um  so  leichter  geschieht, 
je  näher  die  betheiligten  Arten  mit  einander  verwandt  sind; 
wenn  es  aber  wahr  ist,  was  Fraas  in  seiner  künstlichen 
Fischerzeugung  (2.  Aufl.  S.  48)  behauptet  —  und  wir  haben 
keinen  Grund,   es  von  vom  herein  zu  bezweifeln  — ^  dass 
es   ihm   gelungen   sei,   zwischen  Salmo  fario  $  und  Lota 
martnorata  cf,  zwischen  zwei  Formen  also,    die  gaüz  ver- 
schiedenen Gruppen  angehören,  durch  künstliche  Befruch- 
tung eine  Bastardzeugung  zu  vermitteln,  dann  müssen  die 
Grenzen   einer  Verbastardirung  doch  weiter  aus  einander 
liegen,  als  wir  bisher  anzunehmen  geneigt  waren. 

Dass  übrigens  auch  im  freien  Zustande  eine  Bastard- 
zengung  zwischen  Quappe  und  Forelle  stattfinde,  steht  zu 
bezweifeln,  da  solcher  Annahme  schon  die  durch  v.  Sie- 
bold (Süsswasserfische  von  Mitteleuropa,  S.  74)  der  Ver- 
gessenheit entrissene  Steinbuch'sche  Beobachtung  über 
das  Begattungsgeschäft. der  Quappe  entgegensteht.  In  an- 
dern Fällen  aber  ist  durch  ältere  und  neuere  Beobach- 
tungen die  spontane  Entwicklung  von  Bastardfischen  zur 
Genüge  dargethan.  Und  zwar  eben  sowohl  experimentell, 
bei  Salmoniden,  wie  durch  zoologische  Yergleichung  und 
Nachweis  unverkennbarer  Zwischenformen,  besonders  bei 
Stören  und  Karpfen.  Wir  verdanken  es  namentlich  den 
Untersuchungen,  welche  v.  Siebold  über  die  bei  uns  ein- 
heimischen Karpfenarten  angestellt  hat,  dass  die  Existenz 
solcher  hybrider  Formen   heute   fast  allgemein  zur  Aner- 

Digitized  by  Vj^^V^^V  IC 


812  Rudolf  Leackart: 

kennung  gekommen  ist.  Nicht  weniger  als  Alnf  Arten 
sind  es,  die  von  demselben  als  Bastarde  erkannt  wurden: 
Cffprintis  Kollari  (von  Cyprinus  carpio  und  (Jaramus  vul- 
garis)y  Äbramidopsis  Leuckarti  (von  Äbrcunis  brama  und 
vermuthlich  Scardinius  erythropkthdlmus),  Bliccapsis  abramo- 
rutüiis  (von  Blicca  Björnka  und  Leuciscus  rtdüus),  Jlbur- 
nus  dolabraius  (von  Albumus  lucidus  und  Squaiius  cephcius) 
und  Chondrostoma  Rysela  (von  Ghondr,  nasus  und  Tdestes 
Agassisii).  Später  hat  Fraisse  in  seinen  Fischen  des 
Neckar  denselben  noch  eine  sechste  Form  hinzugefügt, 
die  auf  Leuciscus  nUilus  und  Sgualitis  cephalus  zurttckge- 
führt  wird.  Wie  wenig  erschöpfend  aber  unsere  Kennt- 
nisse über  alle  diese  Formen  sind,  geht  am  schlagendsten 
vielleicht  aus  dem  Ausspruche  hervor,  den  von  Siebold 
(a.  a.  0.  S.  20)  mit  folgenden  Worten  seiner  Aufzählung  hinzu- 
fügt. „Leider  habe  ich  über  das  Leben  und  das  Wesen  dieser 
Fische  gar  Manches  unaufgeklärt  lassen  müssen,  nament- 
lich habe  ich  über  die  Bedingungen  ihrer  Entstehung  und 
über  ihre  Fortpilanzungsfähigkeit  bis  jetzt  keine  Erfah- 
rungen sammeln  können;  auch  habe  ich  in  Bezug  auf 
ihre  Abstammung,  wie  das  die  Schwierigkeit  des  Gegen- 
standes mit  sich  bringt,  Manches  nur  errathen  können, 
habe  aber  diese  über  Bastardbildungen  nur  als  Vermuthun- 
gen  hingestellten  Aeusserungen  um  so  weniger  unterdrücken 
wollen,  weil  ich  erwarten  kann,  dass  dieselben  zur  Nach- 
prüfung anregen  werden,  wodurch  meine  mangelhaften 
Untersuchungen  um  so  eher  ergänzt  werden  dürften!" 

Trotz  der  direct  hier  ausgesprochenen  Aufforderung  und 
der  grossen  Bedeutung,  welche  die  Bastardfrage  sowohl  für 
die  Systematik,  wie  für  die  Lehre  von  der  Artenbildung 
hat,  besitzt  das  hier  (1863)  Gesagte  noch  heute  seine  Gül- 
tigkeit. Nur  in  sofern  sind  unsere  Kenntnisse  gefördert, 
als  die  Fortpflanzungsfähigkeit  wenigstens  der  Lachsbastarde 
durch  die  Eingangs  angezogenen  Experimente  selbst  bei 
reiner  Inzucht  als  bewiesen  angesehen  werden  darf.  Damit 
stimmt  auch  die  Beobachtung,  welche  v.  Siebold  bei  Ge- 
legenheit des  Cyprinus  Kollari  (a.  a.  0.  S.  98)  anzieht, 
dass  er  in  verschiedenen  Fischbastarden  die  Geschlechts- 


Digitized 


by  Google 


üeber  Bastardfisohe.  818 

Werkzeuge,  namentlich  die  Eierstöcke  oft  vollkommen,  ja 
sogar  strotzend  entwickelt  angetroffen  habe. 

Wenn  es  hiernach  erlaubt  ist,  die  Beobachtungen 
Aber  die  Fortpfianzungsfähigkeit  der  Lachsbastarde  auf 
die  Fischbastarde  überhaupt  zu  übertragen,  dann  steht 
natürlich  der  Annahme  Nichts  im  Wege,  dass  die  im  Freien 
Yorkommenden  Fischbastarde  eben  so  wohl  durch  reine 
Inzucht,  wie  durch  Verbastardirung  ihren  Ursprung  ge- 
nommen haben  können,  dass  es  mit  anderen  Worten  zur 
Production  dieser  Bastarde  keineswegs  einer  stets  von 
Neuem  wiederholten  Bastardzeugung  bedürfe.  Die  Häufig- 
keit, in  der  einzelne  dieser  Bastardfische  an  bestimmten 
Localitäten  gefunden  werden  —  und  gelegentlich  geht  diese 
so  weit,  dass  ihre  Menge  die  der  Stammeltem  übertrifft  — 
ist  natürlich  nur  geeignet,  der  hier  ausgesprochenen  Ver- 
muthung  eine  Stütze  zu  geben.  Demgemäss  werden  denn 
auch  die  zahlreichen  und  manchfaltigen  Uebergänge  zwi- 
schen den  typischen  Bastarden  und  den  bei  deren  Er- 
zeugung betheiligten  Stammarten,  welche  die  Unterschei- 
dung oftmals  ausserordentlich  erschweren,  am  einfachsten 
durch  die  Annahme  eine  Rückverbastardirung  in  verschie- 
denen Graden  weit  einfacher  und  natürlicher  ihre  Erklärung 
finden,  als  durch  die  wenig  greifbare  Supposition  von  dem 
überwiegenden  Zeugungseinflusse  des  einen  oder  anderen 
der  beiden  Stammeltern. 

Schon  V.  Siebold  hat  besonders  bei  dem  Oypr,  Kol- 
lari  auf  derartige  Unterschiede  aufmerksam  gemacht  und 
gezeigt,  dass  der  genannte  Bastard  in  Betreff  selbst  der 
wichtigsten  Charaktere  (Bartfäden,  Zahnbildung)  bald  dem 
Ojfpr.  carpio,  bald  dem  Oypr.  earassius  resp.  gibelio,  und 
zwar,  je  nach  Umständen,  mehr  oder  minder  auffallend, 
sich  annähere.  Ich  selbst  bin  in  der  Lage,  dazu  einen 
weitem  Beitrag  zu  liefern,  und  zwar  auf  Grund  einer  Fisch- 
sendung, welche  ich  der  Freundlichkeit  des  als  ausgezeich- 
neten Omithologen  bekannten  Herrn  Amtsrath  A.  Nehr- 
körn   in  Biddagshausen ')    bei    Braunschweig   verdanke. 


1)  Der  Riddagshauser  Klostcrteioh  ist  schon   seit  langfer  Zeit 
als  eine  ergiebige  Fundstfttte  des  Oypr,  KoUari  bekannt.   Schon  vor 
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Dieselbe  bestand  —  von  einigen  Exemplaren  Khodms  ama- 
rus  abgesehen  —  ans  zwölf  zwischen  4,5 — 7  cm  (meist 
gegen  6  cm)  langen  „Nichtkarpfen",  welche  mit  einer 
grossen  Anzahl  ähnlicher  Fische  einer  ,,yon  sehr  unerfah- 
rener Seite''  angelegten  Earpfenzucht  entstammten.  Herr 
Nebrkorn  glaubte  „nach  oberflächlicher  Anschauung'^ 
darin  ausser  Cypr.  Kollari  auch  noch  die  Teichkarausche 
(Carassitiis  vulgims  var.  gibelio)  erkannt  zu  haben,  bei  nä- 
herer Untersuchung^)  jedoch  ergab  sich,  dass  die  Fische 
sämmtlich  zu  Cypr.  Kollari  gehörten,  aber  Formen  reprä- 
sentirten,  welche  weit  mehr,  als  die  gewöhnlichen  Exem- 
plare dieser  Art,  an  den  Gibel  sich  anschlössen.  Und 
das  nicht  bloss  in  der  allgemeinen  Körperform,  sondern 
auch,  wie  sogleich  bemerkt  werden  soll,  in  der  Zahnbil- 
dung. Bartfäden  waren  mit  Ausnahme  eines  Exemplares 
tiberall  vorhanden,  jedoch  in  fast  allen  Fällen  von  unbe- 
deutender Länge,  so  dass  sie  leicht  übersehen  werden 
konnten.  In  der  Mehrzahl  massen  dieselben  1—1,5  mm, 
bald  etwas  mehr,  bald  auch  weniger.  Nur  ein  Exemplar 
hatte  Bartfäden  von  der  gewöhnlichen  Beschaffenheit  des 
Cyjpr.  Kollari  (bei  6  cm  Körpergrösse  etwa  4  mm  lang), 
und  bei  einem  zweiten  fehlten  dieselben  gänzlich.  Bisweilen 
waren  die  Fäden  rechts  und  links  auch  ungleich  ent- 
wickelt, auf  der  einen  Seite  grösser,  als  auf  der  andern. 
Noch  weit  auffallender  aber  erschien  die  Bildung  der  Zähne, 
indem  nicht  weniger  als  sieben  der  vorliegenden  Exemplare 
des  sonst  fttr  Cypr.  Kollari  charakteristischen  kleinen  Aussen- 
Zahnes  entbehrten,  also  ein  Gebiss  hatten,  welches  durch- 
aus mit  dem   der  Karausche  übereinstimmte.    Zu  diesen 


zwanzig  Jahren  erhielt  ich  von  meinem  yerstorbenen  Freunde  Bla- 
Biu8  Exemplare,  welche  demselben  entstammten.  Wie  ich  dem 
mehrfach  angezogenen  Werke  von  Siebold 's  entnehme  (S.  98  Anm.), 
hat  Blasias  s.  Z.  auch  einen  Streckteich  mit  einer  grossem  Anzahl 
von  Cypr,  KoUari  besetzen  lassen,  am  zu  beobachten,  ob  diese 
„H&lverlinge'^  (=  Halbkarpfen)  sich  unter  einander  fortpflanzen 
würden.  Von  dem  Resultate  des  Versuches  ist  freilich  niemals  Et- 
was kund  geworden. 

1)  Dieselbe   wurde   zunächst   von  meinem  Assistenten  Herrn 
Dr.  Marschall  vorgenommen  und  später  rofk  mir  bestätigt, 
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sieben  Exemplaren  gehörte  a.  a.  auch  dasjenige,  welches 
die  ansehnlichsten  Bartfäden  trng,  während  das  gleichfalls 
oben  erwähnte  bartfadenlose  auf  dem  rechten  Schlund- 
knochen  einen  wenn  auch  kleinen,  doch  ganz  unverkenn- 
baren Aussenzahn  trug,  also  ein  Kollarigebiss  hatte.  Frei- 
lich war  es  nur  dieser  eine  Schlundknochen,  der  in  solcher 
Weise  bewaffnet  war,  indem  der  gegenüberstehende  rechte 
des  Aussenzahnes  entbehrte.  Die  gleiche  Asymmetrie  fand 
sich  in  zwei  anderen  Fällen^  nur  dass  das  Kollarigebiss 
hier  auf  der  rechten  Seite  gefunden  wurde.  Beiderseits 
kam  die  Zahnbildung  des  Cypr,  KoUari  nur  bei  einem 
einzigen  Fische  zur  Beobachtung,  und  auch  hier  ergab  sich 
insofern  eine  Abweichung,  als  der  kleine  Aussenzahn  rechts 
wie  links  bloss  der  Schleimhaut  inhärirte,  mit  dem  Knochen 
also  keinen  festen  Zusammenhang  hatte.  Schliesslich  fand 
sich  noch  ein  Exemplar  mit  Karauschengebiss,  welches  auf 
dem  rechten  Schlundknochen  neben  den  vier  gewöhnlichen 
Zähnen  zwei  grosse,  gleichfalls  lose  Aussenzähne  besass, 
die  übrigens,  da  sie  eine  starke  Kaufläche  trugen,  mög- 
licher Weise  noch  von  der  vorausgehenden  Dentation  her- 
rührten. 

Kach  dem,  was  über  die  Fortpfianzungsfähigkeit  der 
Bastardfische  oben  mitgetheilt  ist,  glaube  ich  nicht  fehlzu- 
greifen, wenn  ich  annehme,  dass  es  sich  bei  den  hier  kurz 
beschriebenen  Fischen  um  eine  Brut  handelte,  welche  durch 
Rückyerbastardirung  des  Cypr,  Kollari  mit  der  Teichka- 
rausclie  ihren  Ursprung  genommen  hat,  um  Bastarde  also, 
welche  ihrer  Abstammung  nach  (mindestens)  drei  Viertel 
Karausche  und  ein  Viertel  Karpfe  repräsentirten. 
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Ein  Beitrag  zur  Histioiogie,  Biologie  und  Systematik 
der  Spinnen. 

Von 

Dr.  Pb.  Bertkan 

in  Bonn. 


Hierzu  Tafel  XVIIf.  Fig.  1—22. 


Bei  einigen  Spinnen  findet  sich  unmittelbar  vor  den 
gewöhnlichen  Spinnwarzen  ein  eigenthttniliches  Organ,  das 
zuerst  (9  p.  224  und  606)  von  Blacl^wall  1839,  und  voll- 
ständiger 1841  beschrieben  und  fttr  ein  viertes  Paar  ihrer 
ganzen  Länge  nach  verwachsener  Spinnwarzen  erklärt 
wurde.  Diese  Deutung  hat  Blackwall  festgehalten  und 
noch  1874  (11)  durch  Angabe  von  feinen  HOhrchen,  die 
an  dieser  Stelle  über  die  Körperhaut  hervorragen,  zu  stützen 
versucht.  Anderwärts  haben  die  Mittheilungen  Black- 
walTs  nur  wenig  Aufmerksamkeit  und  seine  Deutung 
kaum  Billigung  gefunden.  Von  Hand-  oder  Lehrbttchem 
ist  V.  Siebold's  Lehrbuch  der  vergleichenden  Anatomie 
das  einzige  mir  bekannt  gewordene,  das  die  BlackwalFsche 
Angabe  aufgenommen  hat  (p.  541);  die  Arachnologen  spe- 
ciell  haben  wenig  zur  Aufklärung  jenes  Organes  beige- 
tragen. Noch  1869  brachte  Thor  eil  (33  I  p.  30)  mehrere 
Gründe  vor,  die  gegen  die  Bedeutung  dieses  Organs  als 
eines  vierten  Spinnwarzenpaars  sprechen  sollten  und  deutete 
später  (p.  121)  sogar  an,  dass  bei  einigen  Arten  hier  viel- 
leicht die  Tracheen  münden  möchten.  In  seinen  Bemer- 
kungen über  die  Synonymen  Europäischer  Spinnen  (33  n 
p.  595)  kam  er   der  richtigen  Erkenntniss  dieses  Organs 


Digitized 


by  V3^^»V1AC 


Ph.  fi er tkau:  üeber  das  Gribellam  und  Calamistniin  eto.    817 

näher,  indem  er  in  demselben  ein  dickes  Bttndel  feiner 
SOhrchen  erkannte,  die  von  der  Haut  zu  einer  umfang- 
reichen Drüsenmasse  verlaufen.  Dennoch  wagte  er  keine 
positive  Entscheidung  zu  treffen,  weil  er  an  den  ttber  die 
Haut  hervorragenden  „Haaren'^  nicht  unterscheiden  konnte, 
ob  sie  röhrig  („tubulär")  seien  oder  nicht,  ob  sie  also  zur 
Ausleitung  des  von  der  Drttse  gelieferten  Sekretes  dienen 
könnten  oder  nicht  Auffallender  Weise  hat  auch  ein  sonst 
sehr  sorgfältiger  Beobachter,  Menge,  gar  nichts  zur  Lö- 
sung der  Frage  nach  der  Bedeutung  des  in  Rede  stehen- 
den Organs  beigetragen.  Die  bezQglichen  Stellen  seines 
Werkes  „Preussische  Spinnen"  waren  weit  mehr  geeignet, 
die  Frage  zu  verwirren  als  sie  zu  klären,  so  dass  ich  mit 
vollem  Rechte  den  Zweifel  aussprechen  konnte,  ob  er  das 
fragliche  Organ  Überhaupt  gesehen  habe  oder  nicht. 

Fttr  die  Blackwairsche  Deutung  trat  ich  selbst  1875 
mit  aller  Bestimmtheit  ein,  indem  ich  zeigte,  dass  an  dieser 
Stelle  eine  sehr  grosse  Anzahl  von  Spinndrüsen  mündet 
(3  p.  318);  den  Irrthum,  dass  diese  Spinndrüsen  einzellig 
seien,  berichtigte  ich  selbst  1877  (5  p.  270  Anm.  1),  wo 
ich  angab,  dass  sie  mehrzellig  und  eine  ein&che  Modi- 
fikation der  bekannten  „birnförmigen"  Drüsen  seien.  Oleich- 
zeitig  zeigte  ich,  wie  sich  die  eigenthümlichen  Haare,  das 
sog.  Galamistrum,  an  dem  Tarsus  der  Hinterbeine  der  mit 
diesen  Spinngefässen  ausgerüsteten  Arten  an  der  Herstel- 
lung des  Oewebes  betheiligten. 

Gegenüber  diesen  bestimmten  Angaben  ist  es  immer- 
hin auffallend,  dass  Claus  in  der  neuesten  Auflage  seiner 
„Grundzüge"  dieses  Organ  seiner  besonderen  Bedeutung 
nach  als  noch  keineswegs  aufgeklärt  bezeichnet.  Aber 
ein  übertriebener  Skepticismus  hat  immer  weniger  ge- 
schadet als  zu  grosse  Leichtgläubigkeit  und  auch  an  und 
fttr  sich  ist  eine  erneute  und  eingehende  Darstellung  dieses 
Organs  und  des  stets  im  Zusammenhang  damit  vorkommen- 
den Calamistrum  von  Interesse.  Die  nachfolgenden  Zeilen 
beschäftigen  sich  mit  der  Histiologie  der  betreffenden 
Drüsen,  mit  der  Bedeutung,  den  diese  für  die  specielle 
Oeconomie  des  Thieres  haben  und  mit  der  Systematik  der 
damit  ausgerüsteten  Gattungen,   wobei  ich  es  für  meine 
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Pflicht  halte,  anzuführen,  dass  der  histiologische  Theil  der 
Arbeit  auf  dem  hiesigen  anatomischen  Institut  und  unter 
Benutzung  von  dessen  reichen  Hülfemitteln  verschiedener 
Art  angefertigt  ist.  Ich  fühle  mich  Herrn  Prof.  v.  Lava- 
lette St  George,  dem  Direktor  des  Instituts,  und  Herrn 
Prof.  M.  Nussbaum,  der  mich  bei  meinen  Arbeiten  wesent- 
lich unterstützt  hat,  zu  lebhaftem  Dank  verpflichtet. 

lieber  die  äusseren  Verhältnisse  des  in  Rede  stehen- 
den Organs,  das  ich  nach  dem  Vorgänge  L.  Eoch's  (22 
p.  3  Anm.)  Gribellum  nenne,  orientirt  man  sich  am  besten 
an  Amaurobius  ferox,  einer  unserer  grösseren  einheimischen 
Arten,  die  auch  wohl  überall  zu  haben  ist.  Auf  diese  Art 
beziehen  sich  auch  alle  Angaben  in  dem  allgemeinen  TheiL 

Betrachtet  man  ein  Weibchen  dieser  Art  von  der 
Bauchseite  (Fig.  1),  so  bemerkt  man,  namentlich  bei  leich- 
tem Drucke  auf  den  Hinterleib,  der  ein  Auseinanderspreizen 
der  Spinnwarzen  zur  Folge  hat,  unmittelbar  vor  diesen 
(sp.  I)  und  hinter  der  schmalen  Spalte  (st.)»  die  zu  den 
vier  einfachen  Tracheen  führt,  ein  queres  Plättchen  (er.) 
von  rothbrauner  Farbe  und  mattem  Glänze;  diese  Platte 
ist  das  Gribellum,  von  Thoreil  (33  I  p.  29)  inframamil- 
lary  organ,  Organum  inframamillare,  von  0.  Her  man 
(19  I  p.  48)  im  Ungarischen  fonalszürö,  „Fadenseiher'S  im 
Deutschen  Schiffchen,  aber  letzteres  fälschlich  unter  Bezug- 
nahme auf  Menge,  genannt,  von  letzterem  (26  p.  287)  irriger 
Weise  mit  dem  Hypopygium,  Colulus,  unterer  Afterdeckel 
identificirt,  von  Blackwall,  wie  oben  angeführt,  für  ein 
Paar  verwachsener  Spinnwarzen  erklärt,  was  insofern  un- 
richtig ist,  als  dieses  Organ  nicht  über  die  übrige  Körper- 
haut hervorragt,  wie  diese  Benennung,  die  Beschreibung 
und  Abbildung  BlackwalPs  (10  PI.  IX  Fig.  88e,  93f)  ver- 
muthen  lassen.  Bei  einiger  Vergrösserung  erkennt  man,  dass 
dieses  Plättchen  von  einer  Hornleiste  eingerahmt  ist,  die 
hinten  am  breitesten  ist  und  hier  in  der  Mitte  zwei  kleine 
zitzenförmige  Vorsprünge  nach  hinten  hervortreten  lässt. 
Vorder-  und  Hinterrand  sind  in  der  Mitte  durch  eine  Brücke 
verbunden,  so  dass  dadurch  die  ganze  Platte  in  zwei  sym- 
metrische Hälften  zerfällt,  deren  jede  einer  Flügelfrucht  des 
Ahorn  nicht  unähnlich  ist.    Bei  stärkerer  Vergrösserung 
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(Flg.  4)  erscheint  nnn  jedes  der  beiden  Felder  dnrch  ein 
nicht  ganz  regelmässiges  Leistenwerk  in  eine  sehr  grosse 
Zahl  kleiner  Feldchen  eingetheilt,  in  deren  Mitte  man  je 
ein  Pünktchen  erblickt.  Nach  einer  rohen  Zählung  über- 
steigt die  Zahl  dieser  Feldchen  1200  auf  je  einem  Felde; 
bei  scharfer  Beleuchtung,  am  Bande,  oder  auf  Querdurch- 
schnitten  sieht  man  nun  aus  jedem  der  Pünktchen  ein 
kurzes  Röhrchen  (tt)  hervorragen,  das  sich  rückwärts  noch 
eine  kurze  Strecke  weit  verfolgen  lässt,  und  sich  dann  in 
einer  weissen  Drtisenmasse  verliert.  Dieses  Röhrchen  ist 
der  AusfÜhrungsgang  einer  Spinndrüse  und  der  über  die 
Körperhaut  hervorragende  Theil  ist  demnach  ein  sog. 
Spinnröhrchen,  tubulus  textorius. 

So  viel  lässt  sich  ohne  besondere  Vorkehrungen,  bei 
Präparation  in  Alkohol  oder  indifferenten  Flüssigkeiten 
wahrnehmen;  Wasser  macht  den  Inhalt  der  Drüsen  auf- 
quellen und  trübt  das  ganze  Bild.  Um  nun  über  den  Bau 
der  Drüsen  selbst  näheren  Aufschluss  zu  erhalten,  ist  ein 
Härten  derselben  nöthig ;  die  besten  Resultate  habe  ich  mit 
verdünnter  Ueberosmiumsäure  und  Kali  bichr.  erhalten. 
Unter  Anwendung  dieser  Härtungsmittel  Hess  sich  folgen- 
der Bau  mit  grosser  Deutlichkeit  erkennen.  Die  Drüse 
(Fig.  3)  ist  kugelig  und  besitzt  eine  tunica  propria  (tp) 
mit  spärlich  eingestreuten,  ovalen  Kernen  (k)  mit  kleinem 
Kernkörperchen.  Bisweilen  greift  die  t.  propria  der  einen 
Drüse  auf  die  benachbarte  über,  so  dass  dann  zwei  Drüsen 
von  einer  gemeinsamen  t.  propria  umhüllt  sind ;  namentlich 
ist  dies  der  Fall,  wenn  die  Lumina  zweier  benachbarter 
Drüsen  mit  einander  kommuniziren,  was  nicht  gerade  selten 
eintritt.  Immer  aber  gehen  von  der  t.  propria  der  einen 
Drüse  Lappen,  Fortsätze  u.  s.  w.  aus,  die  sich  mit  der 
der  benachbarten  verbinden  und  so  zwischen  den  einzelnen 
Drüsen  ein  Maschenwerk  herstellen,  in  dessen  Zwischen- 
räumen das  Blut  cirkulirt,  wie  an  Längs-  und  Querschnitten 
durch  die  stark  gehärtete  ganze  Drüsenmasse  leicht  zu 
sehen  ist. 

Die  Epithelzellen  (s)  der  Drüse  sind  durch  gegen- 
seitigen Druck  eckig  geworden,  übrigens  aber  annähernd 
nach  allen  Dimensionen  gleich  ausgedehnt.    Jede  besitzt 
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einen  darch  die  Härtnngsmittel  zackig  werdenden  Kern 
mit  Eernkörperchen;  ihre  Zahl  in  einer  Drüse  übersteigt 
30  wohl  kaum.  Ob  bei  grösseren  Arten,  Eresas  z.  B., 
ihre  Zahl  grösser  ist,  kann  ich  nicht  angeben. 

Die  Intima  (i)  der  Drüse  ist  namentlich  nach  Be- 
handlung mit  Kali  bichr.  recht  deutlich  zu  sehen,  indem 
dieses  Reagens  eine  starke  Aufquellung  derselben  hervor- 
ruft. Bei  Anwendung  desselben  erscheint  auch  der  sonst 
homogen  aussehende  Inhalt  als  aus  kleinen,  kugeligen  oder 
eiförmigen,  stark  glänzenden  Körnchen  oder  vielmehr  Tröpf- 
chen bestehend.  An  einer  Stelle  nun  verengt  sich  der 
von  der  Intima  umschlossene  Raum  plötzlich  trichterförmig 
und  diese  selbst  tritt  zwischen  den  Epithelzellen  als  Aus- 
führungsgang der  Drüse  hindurch.  In  seltenen  Fällen  sind 
die  Epitheizellen  der  Drüse  in  unmittelbarer  Nachbarschaft 
des  Ausführungsganges  auf  diesen  hinaus  verlängert;  ge- 
wöhnlich aber  erscheinen  sie  hier  ebenso  regelmässig  ge- 
staltet wie  am  ganzen  übrigen  Umfang  der  Drüse.  Der 
Ausführungsgang  ist  von  einer  Hülle  umgeben,  in  die  ovale 
Kerne  (k')  mit  kleinem  Kernkörperchen  von  derselben  Be- 
schaffenheit wie  in  der  tun.  propria  eingestreut  sind.  In 
unmittelbarer  Nachbarschaft  der  Drüse  sind  diese  Kerne 
am  zahlreichsten;  sie  werden  in  einiger  Entfernung  spär- 
licher und  häufen  sich  nur  scheinbar  kurz  vor  dem  Cri- 
bellum  wieder  an,  indem  hier  eben  alle  Ausführungsgänge 
dicht  zusammen  gedrängt  sind.  Jeder  Ausftthrungsgang 
bleibt  nur  eine  kurze  Strecke,  nachdem  er  die  Drüse  ver- 
lassen hat,  isolirt;  bald  tritt  er  mit  8—10  benachbarten 
in  ein  Bündel  zusammen;  diese  Bündel  vereinigen  sich  zu 
stärkeren,  und  so  fort,  bis  vor  dem  Gribellum  alle  Aus- 
führungsgänge auf  einem  kleinen  Räume  zusammengedrängt 
sind.  Dabei  scheinen  die  kernhaltigen  Hüllen  der  einzelnen 
Ausftihrungsgänge  mit  einander  zu  verschmelzen;  wenig- 
stens ist  es  mir  nie  gelungen,  einen  Ausführungsgang  über 
eine  gewisse  Entfernung  von  der  Drüse  hinaus  zu  isoliren. 
Dass  die  Wandung  der  Ausführungsgänge  kurz  vor  ihrem 
Durchtritt  durch  die  Körperhaut  eine  derbere  Beschaffen- 
heit annehmen,  als  sie  auf  dem  grössten  Theile  ihrer 
Länge  haben,  liess  sich  schon  nach  ihrem  Verhalten  nicht 
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härtenden  Mitteln  gegenüber  schliessen,  und  wird  jetzt 
bestätigt.  Die  feine,  zarte  Wand  wird  kurz  vor  dem  Ori- 
bellnm  etwas  dicker  und  fester;  der  über  die  Eörperhant 
hervorragende  Theil  ist  am  solidesten.  Von  Blackwall  ist 
es  für  die  gewöhnlichen  Spinngefässe  nachgewiesen,  und 
ich  habe  mich  auch  bei  dem  Cribellum  von  der  Richtig- 
keit dieser  Angabe  tiberzeugen  können,  dass  ^ie  Zahl  der 
Drflsen  mit  dem  Wachsthum  des  Thieres  zunimmt.  In 
welcher  Weise  die  Vermehrung  der  Drüsen  vor  sich  geht, 
ob  jene  Drüsen,  deren  Lumina  miteinander  kommunizieren, 
früher  eine  waren  und  späterhin  ganz  in  2  getrennte  zer- 
fallen, ob  die  AusfÜhrungsgänge,  die  zu  Bündeln  zusam- 
mentreten, Drüsen  angehören,  die  in  einem  genetischen 
Zusammenhang  mit  einander  stehen,  kann  ich  nicht  sagen. 
Früher  bereits  habe  ich  angegeben,  dass  diese  Drüsen 
eine  eigenthümliche  Modifikation  der  bekanoten  birnf)5r- 
migen  darstellen,  von  denen  sie  sich  durch  ihre  geringere 
Grösse,  beträchtlichere  Zartheit,  sowie  dadurch  unterschei- 
den, dass  ihre  Ausführungsgänge  eben  nicht  auf  Spinn- 
warzen, also  diesen  eigenthümlichen  kegelförmigen,  einge- 
lenkten Hervorragungen,  sondern  an  einer  sonst  nur  wenig 
modifizierten  Stelle  der  Eörperhaut  ausmünden.  Es  Hesse 
sich  noch  hinzufügen,  dass  diese  Einzeldrüsen  in  vollkom- 
menerer Weise  als  die  gewöhnlichen  birnförmigen  zu  einem 
vollkommeneren  Drüsencomplexe  zusammentreten.  Ein  Ver- 
gleich meiner  Darstellung  mit  der  Landois'  (13  p.  241) 
oder  meiner  Figuren  mit  dessen  Fig.  1  a,  b  auf  Taf.  VII 
lässt  wohl  keinen  Zweifel  an  der  Berechtigung  meiner 
vorhin  wiederholten  Behauptung  zu.  Nur  hinsichtlich  der 
Mündung  der  Drüsen  möchte  ich  noch  auf  die  Analogie 
mit  den  anderen  Spinndrüsen  hinweisen.  Bei  den  gewöhn- 
lichen, auf  Spinnwarzen  ausmündenden  Spinndrüsen  sind 
die  Spinnröhrchen  noch  von  einer  kegelförmigen  weiteren 
Röhre,  der  sog.  Spinnspule,  gestützt.  Das  Analogen  dieser 
Spinnspulen  sind  am  Cribellum  die  sich  kreuzenden  Leisten, 
zwischen  denen  die  Spinnröhrchen  hervorkommen.  Immer- 
hin sind  unsere  Drüsen  eigenartig  genug  gestaltet,  um 
einen  besonderen  Namen  zu  verdienen:  ich  werde  sie  Cri- 
bellumdrüsen  nennen. 
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Die  SpinngefäBse  sind  bekanntlich  Drttsen  ohne  Muskel- 
beleg,  und  auch  hierin  stimmen  die  Cribellumdrüsen  mit  ihnen 
ttberein.  Das  Sekret  wird  meist  so  reichlich  abgesondert, 
dass  es  den  ganzen  Ausführangsgang  anfüllt  und,  wenn  die 
Mündung  des  letzteren  an  einen  Gegenstand  angedrückt 
wird,  dort  haften  bleibt  und  nan  vermöge  seiner  Zähigkeit  in 
einen  langen  Faden  ausgezogen  werden  kann ;  nöthigen  Falls 
mag  auch  der  durch  eine  Kontraktion  des  gesammten  Hinter- 
leibes auf  die  Drüsen  ausgeübte  Druck  einen  Antheil  an  der 
Herausbeförderung  des  Sekretes  haben.  Die  Spinnwarzen 
mit  ihrer  allseitigen  Beweglichkeit  haben  demnach  wesent- 
lich die  Bedeutung,  die  auf  ihnen  angebrachten  Spinn- 
röhrchen  mit  Bequemlichkeit  jedem  beliebigen  Gegenstand 
nahe  bringen  zu  können.  Ein  gleiches  lässt  sich  nun  von 
dem  Cribellum  nicht  sagen,  da  es  über  die  übrige  Eör- 
perfläche  nicht  hervorragt;  es  ist  daher  hier  auch  eine 
andere  Einrichtung  nöthig,  um  das  Sekret  hinauszubeför- 
dern. Diese  besteht  darin,  dass  eine  bestimmte,  durch  den 
reichlichen  Besitz  eigenthttmlicher  Haare  auisgezeichnete 
Stelle  des  letzten  Beinpaares  über  das  Cribellum' gerieben 
wird  und  auf  diese  Weise  die  äusserst  feinen  Fädchen 
aus  den  Spinnröhrchen  herausgehaspelt  werden.  Dazu  ist 
aber  vorher  noch  etwas  anders  nothwendig. 

Das  Cribellum  liegt  nämlich  im  Ruhezustande  zwischen 
den  vorderen  Spinnwarzen  versteckt  und  seine  Fläche 
macht  mit  der  Mittellinie  des  Bauches  einen  rechten  Winkel; 
es  muss  daher,  damit  das  Bein  überhaupt  mit  ihm  in  Be- 
rührung gebracht  werden  kann,  vorher  aus  seiner  versteck- 
ten Lage  entfernt  werden.  Hierzu  scheint  mir  ein  Muskel- 
paar (mi  Fig.  2)  zu  dienen,  das  sich  an  die  zitzenförmigen 
Vorsprünge  an  dem  hinteren  Rahmen  des  Cribellum  inse- 
rirt  und  von  hier  nach  hinten  verläuft;  durch  eine  Kon- 
traktion desselben  wird  das  Cribellum  niedergezogen.  Ausser 
diesem  Muskelpaare  sind  noch  drei  andere  (m2,  m»,  m4) 
im  weiteren  Umkreise  des  Cribellums  vorhanden,  die  viel- 
leicht auch  bei  der  Bewegung  desselben  in  Thätigkeit 
treten :  das  eine  Paar  befindet  sich  vor,  ein  anderes  hinter 
dem  Cribellum;  beide  inseriren  sich  mit  breiter  Fläche 
und  rufen  auf  der  Körperhaut  die  eigenthümliche  mosaik- 
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artige  Skulptur  hervor,  die  zu  manchen  MiBsrerständnissen 
Anlass  gegeben  hat.  Das  vordere  Paar  verläuft  durch  die 
Masse  der  Cribellnmdrttsen,  und  es  mag  daher  die  Eon- 
traktion desselben  auch  von  einigem  Einfluss  auf  den  Aus- 
tritt des  Sekretes  sein.  Ein  drittes  (m4)  inserirt  wieder 
an  einem  langen  Vorsprung  hinter  dem  Gribellum. 

Die  Stelle  des  letzten  Beinpaares  nun,  die  über  das 
Gribellum  gerieben  wird,  ist  eine  durch  den  Besitz  eigen- 
thttmlicher  Haare  ausgezeichnete  Strecke  an  der  Oberseite 
des  Tarsus  (vorletzten  Gliedes),  und  der  Apparat  wurde 
von  seinem  Entdecker,  Blackwall,  Calamistrum  ge- 
nannt. Fickert  (17  p.  10  Anm.  1)  verlegte  die  Stelle 
des  Calamistrum  auf  die  Unterseite;  sie  hat  aber  die 
Lage,  die  ich  vorhin  angegeben  und  ist  nur  bei  einigen 
Arten  etwas  nach  hinten  (innen)  herabgerttckt,  nie  aber 
bis  auf  die  untere  Hälfte;  bei  der  von  Fickert  angegebenen 
Lage  wäre  auch  eine  kaum  mögliche  Verrenkung  des 
Tarsus  nöthig,  um  das  Calamistrum  an  das  Cribellum 
heranzubringen.  Bei  Amaurobius  ferox  ist  der  Tarsus  des 
letzten  Beinpaares  (Fig.  20)  an  seiner  Oberseite  von  vorn 
und  hinten  zusammengedrückt,  so  dass  dadurch  eine  schmale 
Leiste  entsteht.  Diese  Leiste  ist  ihrer  Länge  nach  rinnen- 
artig vertieft  und  die  beiden  Bänder  der  Rinne  sind 
nun  mit  den  Calamistrumhaaren  besetzt,  und  zwar  sind 
die  der  hinteren  Reihe  dichter  und  kräftiger  als  die  der 
vorderen  und  betrugen  bei  einem  zur  Untersuchung  die- 
nenden Exemplar  54,  während  die  der  vordem  Beihe  die 
Zahl  30  nicht  erreichte.  Der  ganzen  Beschaffenheit  nach 
seheint  die  hintere  Beihe  die  wichtigste,  wenn  nicht  allei- 
nige BoUe  zu  spielen.  Der  Baum  zwischen  beiden  Beihen 
ist  ganz  unbehaart;  die  Haare  der  vorderen  Beihe  neigen 
schräg  nach  hinten  und  abwärts,  die  der  hinteren  Beihe 
schräg  nach  vom  und  abwärts,  so  dass  der  freie  Baum 
zwischen  den  Spitzen  der  Haare  schmäler  ist  als  an  ihrer 
Basis;  überdies  sind  die  Haare  der  hinteren  Beihe  stärker 
nach  vom  gebogen  als  die  der  vorderen  nach  hinten.  Sie 
stecken  in  stark  verhornten,  rothbraun  gefärbten  Bingen, 
sind  flach  gedrückt,  am  oberen  Bande  mit  einer  Yer- 
dickungsleiste  und  feinen  abstehenden  Börstchen  versehen, 
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im  übrigen  gestreift,  so  dass  es  den  Anschein  gewinnt, 
als  ob  das  Haar  aus  einzelnen  Fäserchen  zusammengesetzt 
sei;  überdies  ist  es  noch  von  einer  blassgelben  oberfiäch« 
liehen  Schicht  umgeben,  die  am  Rande,  in  der  Profilansicht, 
als  Saum  hervortritt.  In  dem  Enddrittel  ist  es  plötzlich 
verschmälert  und  stark  gebogen,  und  diese  Biegung  ist  das 
charakteristische  Merkmal,  das  die  Calamistrumhaare  vor 
den  übrigen  sofort  erkennen  lässt. 

Das  Calamistrum  tritt  nun  in  sehr  verschiedener  Form 
und  Ausbildung  auf.  Bei  Dictyna,  Diotima,  Lethia, 
Hyptiotes,  Uioborus,  Dinopis,  Miagrammopes  ist 
der  Tarsus  stark  zusammengedrückt,  so  dass  an  seiner 
oberen  Seite  eine  scharfe  Kante  entsteht;  zugleich  ist  er 
gebogen,  daher  die  Oberseite  bei  der  Profilansicht  konkav, 
die  Unterseite  konvex  erscheint  Hier  ist  nun  die  scharfe 
Leiste  mit  einer  einfachen  Reihe  von  Galamistrumhaaren 
besetzt,  die,  abgesehen  von  ihrer  regelmässigen  Anordnung 
und  charakteristischen  Biegung,  durch  ihre  schwarze  Fär- 
bung ein  um  so  leichter  wahrnehmbares  Calamistrum  her- 
stellen, als  die  Farbe  des  Beines  und  der  übrigen  Haare 
hier  hell  ist.  Weniger  deutlich  ist  das  Calamistrum  bei 
Eresus,  Dresseus,  Adonea,  Stegodyphus,  bei  denen 
auch  die  übrigen  Haare  schwarz  sind  und  dicht  bis  ans 
Calamistrum  herangehen;  man  erkennt  es  aber  auch  hier 
an  der  Leiste,  die  auf  dem  Tarsus  verläuft  und  dicht  mit 
einer  Reihe  gebogener  Haare  besetzt  ist  Bei  Filistata 
ist  es  auf  eine  sehr  kleine  Stelle  des  Tarsus  unmittelbar 
hinter  dem  Gelenk  beschränkt,  und  bei  Zoropsis  ist  es 
auf  eine  breite  Fläche  in  dem  mittleren  Theiie  des  Tarsus 
ausgedehnt  und  dabei  von  so  wenig  charakteristischer  Ge- 
stalt, dass  man  die  Haare  durch  das  Mikroskop  untersuchen 
muss,  um  die  Ueberzeugung  zu  gewinnen,  dass  man  auch 
hier  Calamistrumhaare  vor  sich  hat;  auf  die  Einzelheiten 
werde  ich  in  dem  systematischen  Theil  näher  eingehen. 
Ebenso  wird  man  dort  einige  speciellere  Angaben  über  die 
mir  bekannt  gewordenen  Verschiedenheiten  des  nur  wenig 
veränderlichen  Gribellum  finden;  hier  sei  nur  bemerkt,  dass 
sich  hauptsächlich  2  Formen  unterscheiden  lassen,  nemlich 
ein  durch  eine  mediane  Brücke  in  zwei  Hälften  geschiedenes. 
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wie  bei  Amaurobius,  und  ein  ohne  solche  Brücke,  bei  wel- 
chem also  die  Spinnröhrchen  in  unanterbrochener  Reihen- 
folge über  das  ganze  Feld  verbreitet  sind.  Beide  Formen 
sind  übrigens  nicht  scharf  geschieden  und  kommen  bei 
verschiedenen  Arten  derselben  Gattung  vor:  Dictyna  viri- 
dissima  z.  B.  hat  ein  vollständig  getheiltes  Gribellum, 
bei  D.  flavescens  keilt  sich  die  Brücke  von  hinten  nach 
vorne  aus  und  endet,  bevor  sie  den  Vorderrahmen  erreicht 
hat;  Dict.  arundinacea  und  uncinata  endlich  haben 
keine  Spur  einer  solchen  Brücke.  Auch  sei  hier  darauf 
aufmerksam  gemacht,  dass  die  Breite  des  Gribellum  und 
die  Länge  des  Calamistrum  in  genauer  Correlation  stehen. 
Arten  mit  breitem  Gribellum  (Amaurobius,  Eresus,  Hyptio- 
tes,  Uloborus)  haben  auch  ein  langes  Galamistrum;  Fili- 
stata,  die  von  allen  mir  bekannten  Arten  das  relativ 
schmälste  Gribellum  besitzt,  hat  auch  das  kürzeste  Gala- 
mistrum. 

Bereits  bei  den  ersten  Mittheilungen  über  das  Gri- 
bellum und  Galamistrum  gab  Blackwall  auch  an,  dass 
und  in  welchem  Zusammenhang  beide  Organe  zu  einander 
und  zu  dem  von  ihnen  verfertigten  Gewebe  stehen;  kurz 
gesagt  besteht  das  Zusammenwirken  beider  Organe  bei 
der  Anfertigung  der  Gewebe  dieser  Arten  darin,  dass  das 
Galamistrum  des  einen  Hinterfusses  in  rascher  Aufeinander- 
folge wiederholt  über  das  Gribellum  gerieben  wird;  aus 
letzterem  wird  dadurch  ein  Bündel  Fäden  hervorgezogen, 
das  nun  dem  übrigen,  von  den  gewöhnlichen  Spinnwarzen 
verfertigten  Gewebe  eingefügt  wird.  Blackwall  beschrieb 
diesen  Vorgang  bei  Dictyna  und  Amaurobius;  ich  selbst 
habe  ihn  in  aller  Genauigkeit  bei  Eresus  cinnabarinus  be- 
obachtet und  beschrieben  (5  p.  279;  6  p.  333);  später  habe 
ich  ihn  auch  bei  Titanoeca  und  Dictyna  wahrgenommen. 
Von  letzterer  Gattung  sind  namentlich  D.  arundinacea  und 
uncinata  zu  empfehlen;  im  Frühling  wird  man  kaum  einen 
von  letzterer  Art  bewohnten  Strauch  längere  Zeit  beob- 
achtet haben,  ohne  bei  dem  einen  oder  anderen  Exemplar 
zugleich  die  beschriebene  Bewegung  der  Hinterbeine  wahr- 
zunehmen (vgl.  8  p.  296). 

Ausser  von  diesen  Gattungen  ist  mir  noch  eine  Angabe 
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von  B.  G.  Wilder  über  Hyptiotes  (Cyllopodia  Hentjs)  ca- 
vatas  bekannt  geworden,  die  jedenfalls  hierher  zu  ziehen 
ist;  da  die  Schrift,  in  der  Wilder  seine  Beobachtung  mit- 
getheilt  hat,  wohl  nicht  gerade  jedem  Interessenten  zur 
Hand  ist,  so  will  ich  hier  eine  fast  wörtliche  Uebersetznng 
der  betreffenden  Stelle  geben.  Nachdem  Wilder  ange- 
geben hat,  dass  diese  Art  ihr  Netz  wahrscheinlich  gegen 
Tagesanbruch  anlege,  fährt  er  fort  (35  p.  268):  „Das  Netz 
hat  eine  dreieckige  Gestalt  und  besteht  aus  4  Radien,  nie 
mehr  oder  weniger,  die  von  einigen  (6 — 10)  unabhängigen 
klebrigen  Fäden  gekreuzt  werden.  Der  Ausgangspunkt 
der  Radien  ist  in  einen  einfachen,  nahezu  horizontalen, 
starken  und  kurzen  Faden  verlängert;  die  äusseren  Enden 
der  Radien  sind  an  einen  zweiten  starken,  ebenfalls  mehr 
oder  weniger  horizontalen  Faden  (Grundlinie)  befestigt, 
der  nahezu  rechtwinkelig  zu  dem  ersteren  (d.  h.  dem  ver- 
längerten Vereinigungspunkt  der  Radien;  Anm.  d.  Uebers.) 
verläuft. 

Die  Radien  und  die  Grundlinie  schliessen  wahrschein- 
lich keinen  ungewöhnlichen  Vorgang  der  Herstellung  ein; 
aber  die  vollständige  Unabhängigkeit  der  klebrigen  Linien 
bilden  einen  scharfen  Gegensatz  zu  den  spiralig  verlaufen- 
den Fäden  von  Epeira  und  Nephila. 

Zur  Zeit  der  Beobachtung  hatte  die  Spinne  die  Grund- 
linie, die  4  Radien  und  4  Querfäden  zunächst  der  Grund- 
linie vollendet;  sie  kam  eben  auf  einem  äusseren  Ra- 
dius in  der  Richtung  von  der  Spitze  her,  und  drehte,  als 
sie  den  zuletzt  angefertigten  vierten  klebrigen  Faden  er- 
reicht hatte,  sich  um,  schien  mit  ihrem  Körper  einige  rohe 
Messungen  der  Entfernung  zu  machen  und  befestigte  dar- 
auf, indem  sie  mit  ihren  Spinnwarzen  eine  kurze  Strecke 
(etwa  (M)2)  an  dem  Radius  entlang  fuhr,  einen  Faden  an 
denselben.  Dann  liess  sie  ihren  Hinterleib  vom  Radius 
herabfallen,  sich  nur  mit  den  beiden  ersten  Beiupaaren  an 
denselben  festhaltend,  und  indem  sie  sich  mit  dem  dritten 
Beinpaar  von  dem  Radius  abstemmte,  begann  sie  das  vierte 
Paar  gleichzeitig  über  die  Spinnwarzen  hin  und  herzube- 
wegen, wobei  sie  ein  sehr  klebriges  und  elastisches  Band 
von  schwach  gelber  Farbe  aus   derselben  hervorhaspelte. 


Digitized  by 


Googk 


(Jeber  das  Gribellam  and  Calamistrum  etc.  327 

Gleichzeitig  bewegte  sie  sich  langsam  nach  der  Spitze  zu 
bis  zu  einem  Fnnkte,  wo  die  interradialen  Räume  schmal 
genug  waren,  um  ihr  einen  Uebergang  zum  zweiten  Radius 
zu  gestatten.  Jetzt  hörte  sie  auf,  den  Faden  weiter  her- 
Yorzuziehen,  und  während  sie  auf  dem  zweiten  Faden  ab- 
wärts ging,  zog  sich  derselbe  zusammen  und  hatte  beinahe 
die  richtige  Länge,  als  sie  an  dem  vierten  Querfaden  an- 
gelangt war.  Sie  befestigte  den  hervorgehaspelten  Faden 
an  den  zweiten  Radius  in  einer  solchen  Entfernung  von 
dem  vierten  Querfadep,  die  der  auf  dem  ersten  Radius  fast 
gleich  war.  Auf  dieselbe  Weise  zog  sie  den  fünften  Quer- 
faden zwischen  dem  zweiten  und  dritten  und  zwischen 
diesem  und  dem  vierten  Radius.  Hierauf  hörte  sie  mit 
tlem  Hervorhaspeln  des  Fadens  auf,  begab  sich  auf  den 
ersten  Radius  zurttck  und  legte  dann  einen  sechsten,  sie- 
beuten,  achten  und  neunten  Querfaden  an,  alle  auf  dem- 
selben Wege  und  beinahe  in  demselben  Abstände. 

Die  Geschwindigkeit  der  Bewegungen  des  vierten 
Fnsspaares  ist  sehr  gross;  mit  grosser  Anstrengung  konnte 
ich  die  Hand  ebenso  rasch  bewegen,  und  fand  mindestens 
fünf  Hin-  und  Hergänge  in  der  Sekunde  oder  300  in  der 
Minute;  ungefähr  10  Minuten  waren  zur  Herstellung  der 
5  Querfäden  verwandt  worden,  wobei  die  zum  Zurück- 
gehen erforderliche  Zeit  sehr  kurz  war;  und  da  die  vier 
ersten  längeren  Fäden  mindestens  15  Minuten  in  Anspruch 
genommen  haben  müssen,  so  mag  die  Spinne  nach  einer 
ungefähren  Schätzung  innerhalb  einer  halben  Stunde  ihre 
Hinterbeine  7500  Mal  hin  und  herbewegt  haben;  eine 
Schätzung,  die  gewiss  hinter  der  Wirklichkeit  zurück- 
bleibt." 

Das  Wesen  des  mit  Cribellum  und  Calamistrum  ver- 
fertigten Gewebstückes  besteht  darin  und  muss  darin  be- 
stehen, dass  eine  der  Zahl  der  Cribellumdrüsen  einiger- 
massen  entsprechende  Anzahl  von  feinen  Fäden  dicht  neben 
einander  liegen;  dies  ist  in  der  That  der  Fall,  wie  Fig.  6, 
eine  bei  700-facher  Vergrösserung  angefertigte  Abbildung 
einer  Gewebsflocke  von  Amaurobius  ferox  zeigt.  Sowohl 
die  Abbildung  S.  76  in  Murray 's  Economic  Entomology  als 
auch  namentlich  0.  Herman's  Abbildung  (19  I  p.  76),  die 
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einen  Faden  in  wellenförmigem  Zage  neben  einem  gerade 
gestreckten  Faden  zeigt,  berühren  das  Wesen  der  Sache 
nicht.  Schon  mit  blossem  Auge  lassen  sich  alle  mit  Hülfe 
von  Gribellnm  und  Calamistmm  zu  Stande  gekommenen 
Gewebe  (curled  web  BlackwaH's,  gekräuseltes  Gewebe) 
au  ihrer  eigenthümlichen,  gewöhnlich  etwas  bläulichen 
Farbe  erkennen. 

Thor  eil  (33  I  p.  30)  meint,  wenn  auch  das  Gribel- 
lum  bei  Dictyna  und  Amaurobius  zur  Her|tellung  des  ge- 
kräuselten Gewebes  diente,  so  könnte  ^s  doch  bei  Hyptiotes 
und  Uloborus,  die  regelmässig  geometrische  Netze  weben, 
diese  Bedeutung  nicht  haben.  Aber  diese  Meinung  geht 
von  einer  falschen  Voraussetzung  aus,  nämlich  von  einer 
Verkennung  des  oben  scharf  präcisirten  Wesens  des  ge- 
kräuselten Gewebes.  Mit  der  Gestalt  des  Gesammtgewebes 
hat  diese  Frage  nichts  zu  thun :  bei  Dictyna,  Amaurobius, 
Titanoeca  und  Eresus  werden  die  gekräuselten  Bestand- 
theile  in  kurzen  Stücken  angefertigt  und  einem  unregel- 
mässigen Gewebe  eingefügt;  bei  Hyptiotes,  jedenfalls  auch 
bei  Uloborus  und  wahrscheinlich  auch  bei  anderen  Arten, 
werden  sie  in  lange  Bänder  ausgezogen,  und  diese  Bänder 
dann  einem  mit  Hülfe  der  anderen  Spinnwarzen  verfer- 
tigten Rahmen  in  einer  solchen  Weise  eingefügt,  dass  da- 
durch der  Schein  eines  Sektors  eines  Radnetzes  von  Epei- 
riden  entsteht. 

Ich  muss  übrigens  bemerken,  dass  mir  alle  Einzel- 
heiten des  Vorganges  nicht  klar  sind.  Namentlich  bleibt 
noch  die  Frage  zu  beantworten,  wie  das  hervorgehaspelte 
Band  bei  Eresus  u.  s.  w.  bis  zum  Ende  des  Metatarsos 
gelangt,  so  dass  es  nun  von  den  Erallen  der  beiden  Hin- 
terfüsse  gefasst  und  an  Fäden  gewöhnlicher  Art  geheftet 
werden  kann;  femer,  wie  Hyptiotes  so  lange  Fadenbündel 
hervorhaspeln  kann,  ohne  dass  sich  dieselben  verwirren. 
Wahrscheinlich  ist  mir,  dass  ein  aus  einer  anderen  Spinn- 
drüse stammender  derberer  Faden  als  Leitseil  dient,  dem 
sich  die  feinen  aus  den  Cribellumdrüsen  stammenden  Fäden 
anschmiegen.  Durch  Eontraktion  beim  Eintrocknen  dieses 
derberen  Fadens  würde  sich  auch  die  starke  Verkürzung 
der  Querfäden  bei  Hyptiotes  erklären,  während,  wenn  die- 
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selben  ausschliesslich  aus  den  feinen  Fäden  beständen,  sie 
sofort,  eintrocknen  und  ihre  Elastizität  verlieren  mttssten. 
Simon  führt  (30  I  p.  165)  von  der  Familie  der  Ulobo- 
riden  an:  les  fils  .  .  .  vus  au  microscope,  .  .  paraissent 
form^s  d'un  fil  assez  ^pais,  antour  du  quel  s'enroule  un 
second  fil  tres  d61i6,  formant  des  festons  irr^guliers  .  .  . 
Es  würde  dies  der  Abbildung  0.  Herman's  entsprechen. 
Wahrscheinlich  stammt  der  erste  Faden  aus  einer  gewöhn- 
lichen Drüse,  und  setzt  sich  der  zweite,  darum  gewundene 
aus  einer  Anzahl  feiner,  aus  den  Gribellumdrüsen  stammen- 
den Fädchen  zusammen.  Der  Zweck  des  gekräuselten 
Gewebes  ist  nun  leicht  ersichtlich.  Alle  diese  Gewebe 
haften  mit  der  grössten  Leichtigkeit  und  Zähigkeit  an  den 
Fingern  z.  B.^  die  sie  berührt  haben.  Sie  ersetzen  in  dieser 
Hinsicht  die  klebrigen  Fäden  der  anderen  Spinnen,  na- 
mentlich Epeiriden,  die  wie  Menge  (26  p.  32)  bemerkt, 
kleine  klebrige  Kügelchen  angereiht  enthalten  und  wahr- 
scheinlich aus  den  baumartig  verästelten  Drüsen  stammen. 
Wilder  nannte  ja  auch  die  Querfäden  beim  Gewebe  von 
Hyptiotes  einfach  „viscide  lines". 

Das  gekräuselte  Gewebe  ist  daher  ein  in  erster  Linie 
dem  Fange  dienendes  Gewebe  und  hierin  liegt  die  hohe 
Bedeutung  des  Cribellum  und  Calamistrum  für  die  Oeco- 
nomie  der  Arten.  Die  Gribellumdrüsen  werden  aber  auch 
noch  bei  anderen  Gelegenheiten  verwandt;  z.  B.  bei  einigen 
Arten  zur  Verfertigung  der  Eiersäckchen  und  vielleicht 
auch  des  Wohngewebes.  So  führt  Blackwall  (11  p.  341) 
an,  dass  bei  Hyptiotes  paradoxus  die  Betheiligung  des 
Calamistrum  bei  der  Bildung  der  äusseren  konvexen  Um- 
hüllung des  Kokons  unzweifelhaft  sei,  eine  nordamerika- 
nische Art  brauche  Cribellum  und  Calamistrum  bei  der 
Fabrikation  ihres  Wohngewebes  (?;  cell;  so  nennt  Black- 
wall an  anderen  Stellen,  z.  B.  10  p.  327,  das  Wohngewebe 
von  Epeira  comuta,  in  dem  sie  auch  überwintert  u.  s.  w). 
Ob  Black  wall  über  das  Eiersäckchen  von  Hyptiotes  pa- 
radoxus an  einer  anderen  Stelle  eine  ausführlichere  Mit- 
theilung gemacht  hat,  die  obigen  Ausspruch  ganz  zweifel- 
los als  richtig  erscheinen  lässt,  ist  mir  nicht  bekannt  ge- 
worden.   Ich  habe  im  vorigen  Jahre  von  einem  Exemplar 
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von  der  Färbung  des  H.  undalatus  G.  L.  Koch  ein  Eier- 
säckcben  erhalten,  bei  dem  im  Umkreise  ein  derber  Faden 
in  viereckigen  Zickzacklinien  gezogen  war;  dieser  derbe 
Faden  war  mit  Strablenbüscheln  ganz  feiner  Fädchen  be- 
^.  setzt;  die  sehr  wohl  ans  den  Cribellnmdrttsen  hätten  stam- 

^  men  können.   Da  ich  indessen  die  Entstehung  des  Kokons 

j|  nicht  beobachtet   habe,   so   will  ich   hierttber  nichts  mit 

'^ ,  Bestimmtheit  aussagen.     Dagegen  haben   mir  in   diesem 

^^  Jahr  zwei  Weibchen  von  Eresns  cinnabarinus,  merkwürdig 

t  genug  in   derselben  Nacht  vom  29./30.  Mai,  je  ein  Eier- 

^  säckchen  angefertigt,  an  dessen  äusserster  Umhüllung  die 

^  .  Flocken  gekräuselten  Gewebes  unverkennbar  waren.    An- 

^  ^  dererseits  scheinen  mir  die  Dictynaarten  z.  B.  ihre  Eier- 

|-  häufchen  ohne  Betheiligung  des  Gribellum  und  Calamistrum 

3:  mit  dem   linsenförmigen  Gewebe  zu  umhüllen.    Die  bei 

f:,  dem  Kokon  von  Hypt.  paradoxus  von  mir  erwähnte  Eigen- 

p"  thümlichkeit  ist  aber  neben  Simonis  Angaben  mit  ein  Grund 

|/  für  die  Annahme,  dass  auch  sonst  ein  derberer  Faden  dem 

if  Bündel  aus  den  Gribellumfäden  als  Stütze  dient. 

*^  Auch  über  die  zweite  Angabe  BlackwalPs  von  der 

^  Betheiligung  des  Cribellum  und  Calamistrum  bei  der  An- 

C  fertigung  des  Wohngewebes  einer  nordamerikanischen  Hy- 

U,  ptiotesart  (H.  excavatus?)   habe  ich   keine  ausführlichere 

^' '  Mittheilung  gefunden.    Obwohl  ich  unseren  H.  paradoxus 

;j  im  Freien  nicht  gerade  selten  beobachtet  habe,  so  ist  mir 

v  ein  Wohngewebe  von  ihm  doch  nicht  bekannt  geworden; 

auch  Thoreil  (32)  stellt  ein  solches  in  Abrede  und  Simon 
(30  I  p.  173)  sagt  ebenfalls  geradezu  bei  der  Gattungs- 
schilderung: ,,L'Hyptiotes  ne  construit  point  de  retraite  ni 
de  coque".  Ob  daher  unser  Hyptiotes  eine  andere  Ge- 
wohnheit hat  als  der  nordamerikanische,  ob  bei  ihm  das 
Wohngewebe  bisher  übersehen  ist,  oder  ob  Black  wall 
hier  mit  „cell''  etwas  anderes  meint  als  sonst,  kann  ich 
nicht  entscheiden* 

Ich  kann  diese  Schilderung  noch  nicht  verlassen,  ohne 
auf  die  Wichtigkeit  hingewiesen  zu  haben,  die  die  Gri- 
bellumdrüsen  für  die  Auffassung  der  Spinndrüsen  über- 
haupt haben.  Augenscheinlich  haben  wir  es  hier  mit  einer 
niederen  Form  von  Spinndrüsen  zu  thun,  die  sich  enge  au 
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die  gewöhnlichen  Hautdrüsen  anschliessen,  wie  sie  bei 
den  Arthropoden,  z.  B.  Coleopteren  und  Hymenopteren, 
verbreitet  sind.  Den  Cribellumdrüsen  ähnliche  HautdrtLsen 
können  wir  daher  auch  als  Ausgangspunkt  der  anderen 
Spinngefässe  annehmen.  Diese  vervollkommneten  sich  zu- 
nächst zu  den  ,,bimfbrmigen^S  die  bei  den  in  mancher 
Hinsicht  niedrig  stehenden  Teraphosiden  vielfach  die  ein- 
zigen sind,  und  differenzirten  sich  bei  den  anderen  in  die 
verschiedenen  Formen,  die  man  überhaupt  unterschieden 
hat:  schlauchförmige,  verästelte  u.  s.  w. 

Namentlich  populäre  Schriftsteller  haben  mit  Vorliebe 
auf  die  grosse  Zahl  von  Spinnröhrchen  bei  den  Spinnen, 
und  in  dem  leicht  begreiflichen,  wenn  auch  nicht  zu  recht- 
fertigenden Streben,  recht  auffallende  Thatsachen  zu  be- 
richten, auf  die  grosse  Zahl  von  Einzeiräden  hingewiesen, 
aus  denen  sich  ein  scheinbar  einfacher  Spinnfaden  zusam- 
mensetzen soll.  Das  Cribellum  in  seiner  entwickeltsten 
Form  übertrifft  mit  seiner  grossen  Zahl  von  Spinnröhrchen 
(bei  Stegodyphus  lineatus  über  4800  auf  jedem  Felde, 
einer  noch  nicht  0,2  Quadratmillimeter  messenden  Fläche) 
die  kühnsten  bisher  gegebenen  Zahlen  bei  weitem  und 
steht  in  dieser  Hinsicht  überhaupt  wohl  einzig  da. 

Von  einem  wichtigen  Umstand  ist  bisher  noch  nicht 
die  Kede  gewesen,  um  die  Darstellung  nicht  aufzuhalten, 
nemlich  davon,  dass  beide  Organe  bei  den  entwickelten 
Männchen  ganz  oder  theilweise  verkünmiert  sind,  während 
die  jungen  Männchen  dieselben  in  gleicher  Ausbildung 
wie  die  entsprechend  alten  Weibchen  haben  und  die  Re- 
duktion erst  vor  der  letzten  Häutung  eintritt.  Bei  den 
Männchen  kleiner  Arten  (z.  B.  Dictyna,  Lethia)  bleibt  von 
dem  Cribellum  gewöhnlich  keine  Spur  übrig;  bei  anderen 
(Eresus,  Amaurobius)  wird  es  als  ein  Hornplättchen  von 
der  Gestalt  des  früheren  Cribellum  erhalten,  auf  dem  un- 
regelmässige Vertiefungen  als  einziger  Rest  der  vorher  so 
charakteristischen  Einrichtung  übrig  geblieben  sind;  von 
Drüsen  ist  auch  nicht  die  geringste  Spur  erhalten.  Das 
Calamistrum  ist  ebenfalls  bei  einigen  Arten  ganz  geschwun- 
den, bei  anderen  in  mehr  oder  weniger  voUkonmienem 
Zustand  erhalten,  aber  auch  in  den  Fällen  deutlich  nur 
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einzeilig,  wo  es  bei  dem  Weibchen  zweireihig  ist  Und 
zwar  ist,  wie  schon  von  vornherein  anzunehmen  war,  die 
vordere  Reihe  geschwunden  oder  undeutlich  geworden. 

Das  blosse  Faktum,  dass  beide  Organe  beim  geschlechts- 
reifen  Männchen  in  einem  Zustand  vorhanden  sind,  der 
einen  Gebrauch  nicht  gestattet,  könnte  leicht  zu  der  irrigen 
Ansicht  verleiten,  dass  sie  in  einem  Zusammenhang  mit 
der  den  Weibchen  obliegenden  Brutpflege,  also  speciell 
mit  der  Verfertigung  der  Eiersäckchen  stehen.  Dass  sie 
nebenher  auch  hierzu  gebraucht  werden,  ist  oben  ange- 
führt worden,  dass  dies  aber  nicht  ihre  einzige  und  nicht 
einmal  ihre  Hauptaufgabe  ist,  geht  daraus  hervor,  dass 
die  jungen  Männchen  dieselben  ungeschmälert  besitzen, 
sowie  aus  der  direkten  Beobachtung  ihrer  Verwendung 
bei  Anlage  des  Fanggewebes.  Ihre  Verkümmerung  ist 
daher  nur  daraus  zu  erklären,  dass  die  Männchen  ttber- 
haupt  kein  Fanggewebe  mehr  machen;  Organe,  die  aus- 
schliesslich einem  solchen  Zwecke  dienen,  sind  daher  ent- 
behrlich geworden.  Die  Erhaltung  der  übrigen  Spinn- 
drüsen  ist  wohl  dem  Umstände  zuzuschreiben,  dass  die 
entwickelten  Männchen  ein  Wohngowebe  vielfach  noch 
verfertigen,  sowie  namentlich,  dass  sie  ihrer  und  des  Ge- 
webes bedürfen,  um  den  Samen  in  die  Taster  zu  bringen, 
worüber  man  Menge's  (25  p.  38)  und  meine  (4  p.  254) 
früheren  Mittheilungen  vergleichen  möge. 

Die  Zahl  der  Gattungen,  bei  denen  Gribellum  und  Oala- 
mistrum  beobachtet  sind,  ist  schon  recht  beträchtlich:  Zo- 
ropsis,  Oecobius,  Filistata,  Amaurobius,  Nurscia, 
Titanoeca,  Psechrus,  Eresus,  Stegodyphus,  Adonea, 
Dresseus,  Dorceus,  Dinopis,  Avella,  Menneus,  Uloborus, 
Phillyra,  Hyptiotes,  Miagrammopes,  Dictyna,  Lethia, 
Diotima,  Rhium,  Argennisi,  Mezentia,  wo  die  gesperrt  ge- 
druckten Namen  die  Gattungen  bezeichnen,  bei  denen  ich 
mich  selbst  durch  eigene  Untersuchungen  von  ihrer  An- 
wesenheit und  Beschaffenheit  habe  überzeugen  können. 
Sie  werden  fälschlich  auch  einigen  Gattungen  zugeschrie- 
ben, die  sie  thatsächlich  nicht  haben.  Bei  Menge  sind 
maüche  dieser  Angaben  auf  die,  wie  schon  oben  bemerkt, 
irrige  Identifizirung   des    Gribellum   mit   seinem   „Hypo- 
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pyginm''  and  des  Galamistram  mit  der  Skopala  zarttckza- 
führen.  Bei  der  Gattung  Cybaeas,  der  Menge  (26  p.  287 
und  288)  ein  Cribellnm  zuschreibt,  das  aber  keine  Durch- 
bohrungen  zeige,  liegt  die  Sache  insofern  anders,  als  die 
Art,  die  Menge  für  Cyb.  tetricns  C.  Z.  Koch  hielt,  nach 
L.  Koch  ein  Amaurobius  ist  and  also  jedenfalls  das  rich- 
tige Cribellnm  besitzt.  Die  Angabe  von  einem  Galamistrum 
bei  einigen  Drassiden  beruht  ebenfalls  auf  einer  falschen 
Terminologie;  er  meint  an  dieser  Stelle  die  Skopala.  Ferner 
schreibt  Menge  noch  (26  p.  510)  seinem Dolomedes  „Spin- 
delfelder, cribella"  zu  und  bildet  dieselben  auch  (PL  83 
Tab.  288)  ab.  Schon  diese  Abbildung  indessen,  die  das 
Balkenwerk  nicht,  dafür  statt  der  feinen  Röhrchen  lange, 
klobige  Haare  zeigt,  beweist,  dass  Menge  auch  hier  etwas 
anderes  für  das  Cribellum  genommen  hat;  ich  habe  schon 
früher  (8  p.  282)  die  Vermuthung  geäussert,  dass  Menge 
sich  durch  ein  kurz  vor  der  Häutung  stehendes  Exemplar 
hat  täuschen  lassen. 

Die  Angabe  einiger  älterer  Schriftsteller  (z.  B.  y.  Sie- 
bold's),  die  die  in  Rede  stehenden  Organe  Arten  den  Gat- 
tungen Drassus  und  Clubiona  zuschreiben,  sind  auf  eine  jetzt 
antiquirte  Nomenklatur  zurückzuführen,  nach  der  z.  B. 
Amaurobius  fenestralis  eine  Clubiona  atrox,  Dictyna  viri- 
dissima  ein  Drassus  viridissimus  war.  Weniger  zu  ent- 
schuldigen ist  es  aber,  wenn  Lebert  noch  1877  (24  p.  9)  das 
Galamistrum  als  allgemeinen  Besitz  der  Drassiden  hinstellte; 
kein  einziger  Drasside  hat  ein  Galamistrum.  —  lieber  Omanus 
und  die  Fam.  Omanoldae  Thor.  s.  unten  bei  Oecobiadae. 

Bevor  ich  auf  die  Systematik  obiger  Gattungen  näher 
eingehe,  halte  ich  es  ftlr  angemessen,  die  Systematik  der 
Spinnen  im  Allgemeinen  zu  beleuchten. 

Gegenwärtig  hat,  vielleicht  mit  einigen  Aenderungen  in 
Einzelheiten,  bei  den  meisten  Araneologen  das  von  Thoreil 
(33 1)  aufgestellte  System  Geltung.  Dasselbe  ist  eine  Fort- 
bildung des  von  Latreille  auf  die  Form  des  Gewebes 
und  die  Bewegungsart  begründeten  Systems,  dessen  Spuren 
sich  bis  zu  Aristoteles  (1  p.  622  b)  zurückverfolgen 
lassen,  insofern  derselbe  bereits  Arten  mit  und  ohne  Ge- 
webe und  unter  letzteren  solche  von  verschiedenen  Gewebs- 
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formen  unterschied.  Aber  bei  Aristoteles  dienen  dißse 
Unterschiede  nicht  als  systematische,  mit  Ausnahme  viel- 
leicht des  yevog  tgkov  aoqxozaTov  Tuxi  Y?Mq)VQi6TaT0Vj  mit 
dem  er  unsere  Epeiriden  bezeichnete  und  in  dem  er  wieder 
zwei  kleinere  yivtj  unterschied.  Lister,  Clerck,  Degeer, 
Latreille,  Sundevall,  Walckenaer,  Menge  hielten  die 
Prinzipien  dieses  Systems  fest  und  bauten  dasselbe  weiter  aus. 
Bei  Thor  eil  tritt  an  Stelle  der  Begründung  der  von  ihm 
gleich  Menge  als  Unterordnungen  bezeichneten  Gruppen 
durch  die  Form  des  Gewebes  und  die  Gangweise  eine 
solche  durch  körperliche  Merkmale.  Wenigstens  ist  die 
Form  des  Gewebes  nirgends  ausdrücklich  heryorgehoben, 
und  insofern  beschwert  sich  Thoreil  mit  Recht,  von  Si- 
mon missverstanden  zu  sein,  indem  die  Orbitelariae,  Beti- 
telariae,  Tubitelariae  u.  s.  w.  nur  in  den  Namen  Anspie- 
lungen auf  die  Form  des  Gewebes  enthalten.  Aber  der 
Inhalt  der  Gruppen  ist  wesentlich  derselbe  geblieben,  den 
sie  bei  den  früheren  Autoren  hatten,  und  die  zur  Unter- 
scheidung herangezogenen  Merkmale  sind  theils  sehr  unter- 
geordneter Natur,  theils  nicht  scharf  zu  fassen.  So  sind 
z.  B.  die  beiden  Unterordnungen  der  Orbitelariae  und 
Retitelariae  nur  durch  die  relative  Entfernung  der  Augen 
von  dem  Stimrande  unterschieden,  und  selbst  dieses  Merk- 
mal ist  nicht  einmal  ein  durchgreifendes,  indem  Tapinopa 
unter  den  Retitelarien  nach  demselben  zu  den  Orbitelarien 
gehören  müsste.  Bei  anderen  Unterordnungen  sind  Unter- 
scheidungsmerkmale in  greifbarer  Form  überhaupt  nicht 
angegeben.  Ich  bin  es  nicht  allein,  der  solche  vermisst: 
auch  Gerstäcker  (18  p.  293  ff.)  spricht  dies  aus,  und  Aus- 
serer  scheint  es  eben  so  ergangen  zu  sein,  indem  derselbe 
in  seiner  analytischen  Tabelle  (2)  der  Familien  die  Unter- 
ordnungen ganz  überspringt.  ThorelPs  Versuch,  die  Unter- 
ordnungen auf  andere  Weise  als  durch  das  Gewebe  zu 
charakterisieren,  kann  ich  daher  nicht  als  gelungen  an- 
sehen; es  bleibt  nun  noch  die  Frage,  ob  diese  Unterord- 
nungen natürlich  sind.  Die  Bedingung  dafür  ist,  dass  alle 
zu  derselben  Unterordnung  gestellten  Familien  und  Gat- 
tungen unter  einander  näher  verwandt  sind,  als  mit  einer 
Gattung  und  Familie  einer  anderen  Unterordnung.    Diese 
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Bedingung  scheint  mir  voll  nur  bei  den  Territelarien,  an- 
näherungsweise bei  den  Laterigraden  und  Citigraden  er- 
füllt zu  sein.  Die  Orbitelariae  enthalten  als  fremdartige 
Elemente  die  subf.  Uloborinae;  die  Gattung  Pachygnatha, 
die  bei  den  Betitelarien  steht,  ist  näher  mit  der  Orbitelarie 
Tetragnatha  als  mit  irgend  einer  anderen  Gattung  ver- 
wandt; die  Tnbitelarien  enthalten  die  sehr  verschieden- 
artigen Familien  der  Agaleniden,  Filistatiden,  Dysderiden 
und  Drassiden;  selbst  >  die  Saltigraden  erscheinen  durch 
die  Eresiden  verunreinigt. 

Andere  Forscher  wieder  räumen  der  Form  des  Ge- 
webes einen  systematisch  konstitutiven  Werth  ein  und  er- 
klären in  zweifelhaften  Fällen  ausdrttcklich,  dass  die  Form 
des  Gewebes  bekannt  sein  müsse,  bevor  über  die  syste- 
matische Stellung  der  betreffenden  Gattung  ein  endgültiges 
ürtheil  abgegeben  werden  könne;  0.  Herman  (19II  p.  32) 
möchte  dem  Gewebe  sogar  die  Bedeutung  von  Organen 
beilegen. 

Was  mir  an  der  Eintheilung  der  Spinnen  nach  ihrer 
Lebensweise  natürlich  scheint,  ist  die  Unterscheidung  der 
Tristicta  in  solche,  die  typisch  ein  Fanggewebe  machen 
und  solche,  die  kein  Fanggewebe  machen.  Dieser  Unter- 
schied in  der  Lebensweise  findet  einen  adäquaten  Ausdruck 
in  dem  Besitz  oder  Mangel  einer  Afterkralle  an  den  Füssen 
(ausg.  Zoropsis).  Auf  der  Grenze  beider  Gruppen  stehen 
in  beiderlei  Hinsicht  die  Lycosiden,  von  denen  einige 
(exotische)  Formen  nur  2  EraUen  haben,  während  Menge 
von  den  Gattungen  Dolomedes,  Ocyale  und  Oxyopes  meldet, 
dass  sie  leichte  Gewebe  verfertigen.  Die  Vagabundae 
in  diesem  Sinne  würden  demnach  ausser  den  Lycosiden 
als  Uebergangsform  noch  die  Drassiden,  Anyphaeniden, 
Sparassiden^  Thomisiden  und  Attiden  enthalten,  von  denen 
ein  grosser  Theil  bei  Latreille  unter  den  Sedentarien  stand. 
Eine  weitere  Benutzung  der  Form  des  Gewebes  zur  Unter- 
scheidung der  Sedentarien  kann  ich  aber  nicht  fUr  natür- 
lich halten,  und  zwar  ebensowenig  in  dem  Sinne,  dass 
ein  gleiches  Gewebe  die  Zugehörigkeit  zu  derselben  Fa- 
milie bedingt,  noch  in  dem,  dass  ein  verschiedenes  Gewebe 
ausschliesst    Hiervon  mache  ich  nur  bei  dem  Radgewebe 
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eine  Ausnahme.  Das  Radnetz  der  Epeiriden  (aber  nicht 
das  Tälschlich  damit  gleichgestellte  Gewebe  der  Uloboriden) 
ist  so  charakteristisch,  dass  es  der  wichtigste  Unterschied 
gegenüber  den  Theridiaden  ist;  es  ist  anch  fast  der  ein- 
zige, während  in  den  meisten  anderen  Punkten  eine  grosse 
Uebereinstimmung  beider  Familien  besteht.  —  Ans  den 
angeführten  Gründen  kann  ich  daher  auch  in  den  Namen 
Orbitelariae,  Ketitelariae  u.  s.  w.  keine  systematischen 
Kategorien,  sondern  nur  Namen  zur  Bezeichnung  einer 
biologischen  Eigenthümlichkeit  sehen. 

An  Stelle  jenes  Systems  nun,  das  die  ganze  Ordnung 
in  7  Unterordnungen  zerfällt,  aber  vielfach  nicht  im  Stande 
war,  die  Unterschiede  dieser  Unterordnungen  anzugeben, 
in  anderen  Fällen  solche  Unterschiede  angab,  die  allenfalls 
zur  Unterscheidung  von  Gattungen  hinreichend  waren,  habe 
ich  vor  vier  Jahren  (7)  ein  anderes  gesetzt,  in  welchem 
ich  nur  2  Unterordnungen  annahm,  diese  aber  durch  eine 
Anzahl  wichtiger  anatomischer  Verhältnisse  unterschied. 
Auch  bei  den  Familien  bemühte  ich  mich,  schärfere  und 
wesentlichere  Unterschiede  aufzufinden,  und  schmeichele 
mich  mit  der  Hoffnung,  dass  mir  dies  auch  gelungen  ist 
Obwohl  die  in  jenem  Versuch  niedergelegten  Prinzipien, 
soviel  ich  sehe,  bis  jetzt  von  keinem  Araneologen  ange- 
nommen sind,  so  hält  mich  dieser  Umstand  nicht  ab,  •  anf 
derselben  Grundlage  weiterzubauen,  indem  ich  der  Ueber- 
zeugung  bin,  dass  wir  auf  diesem  von  mir  eingeschlagenen 
Wege  eher  als  auf  jedem  anderen  zu  einem  befriedigenden 
Abschluss^der  Bestrebungen  einer  natürlichen  Klassifikation 
kommen.  In  zwei  Punkten  namentlich  glaube  ich,  in  jenem 
Versuch  eine  wesentliche  Verbesserung  eingeführt  zu  haben : 
in  der  Verwendung  von  wirklich  wichtigen  Organisations- 
verschiedenheiten als  Familiencharakteren  und  in  einer 
auf  diese  Merkmale  gegründeten  anderen  Begrenzung  der 
Familien. 

Ich  zweifele  nun  keinen  Augenblick,  dass  sich  bei 
der  Durcharbeitung  eines  grösseren,  namentlich  exotischen, 
Materials  manche  Modifikationen  als  nöthig  herausstellen 
werden.  Ich  bedauere,  selbst  kein  solches  Material  zur 
Verfügung  zu  haben,   und  ebenso   bedauere  ich,  dass  das 
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reiche  Material  grösserer  Museen  nur  zur  Bereichenmg  der 
Kataloge  mit  neuen  Namen  benutzt  wird.  Um  so  mehr 
bin  ich  Herrn  Eug.  Simon  zu  Danke  verpflichtet,  der  mir 
mit  der  grössten  Liberalität  seltene^  mir  nicht  zugängliche 
Arten  aus  seiner  Privatsammlung  zur  Untersuchung  ttber- 
lassen  hat;  nur  hierdurch  bin  ich  im  Stande,  mir  über  die 
Gattungen  Filistata,  Oecobius,  Uroctea,  Stegodyphus,  Ado- 
nea,  Dresseus,  Zoropsis,  Miagrammopes,  Dinopis,  Diotima, 
Podophthalma  ein  eigenes  Urtheil  zu  bilden. 

Die  mit  Cribellum  und  Galamistrum  versehenen  Gat- 
tungen, l)isher  nur  Tristicta,  bringe  ich  zu  den  Familien  der 
Zoropsididae,  Filistatidae,  Oecobiadae,  Miagrammopidae,  Di- 
nopidae^  Uloboridae,  Dictynidae,  Eresidae,  Amaurobiadae, 
und  fasse  dieselben  zu  einer  (zwischen  Unterordnung  und  Fa- 
milie stehenden)  Gruppe,  Cribellata,  zusammen,  im  Gegen- 
satze zu  den  übrigen  Tristicta,  die  ich  Meromammillata 
nenne.  Die  weitere  Gruppierung  der  Familien  der  letzteren 
möchte  ich,  soweit  die  mir  allein  bekannten  deutschen  Fa- 
milien in  Betracht  kommen,  jetzt  etwas  anders  einrichten,  als 
ich  in  meinem  „Versuch  etc."  p.  357  unter  9)  gethan  habe. 
Anstatt  nämlich  die  relative  Grösse  der  Augen  möchte  ich  jetzt 
den  Besitz  oder  Mangel  einer  Afterkralle  in  erster  Linie 
in  Bücksicht  nehmen  und  die  einen  als  Perissonycha, 
die  anderen  als  Artionycha  bezeichnen,  deren  weitere 
Unterabtheilung  mit  Hülfe  der  a.  a.  0.  angegebenen  Merk- 
male sich  von  selbst  ergiebt. 

Die  weitere  Eintheilung  der  Gribellata,  von  denen 
ich  in  meiner  früheren  Tabelle  nur  die  4  Familien  Ulobo- 
ridae,  Dictynidae,  Eresidae,  Amaurobiadae  berücksichtigen 
konnte,  würde  sich  in  folgender  Weise  gestalten. 

1.  Nur  2  Krallen  an  den  Füssen;  Afterkralle  fehlt. 

Zoropsididae. 

Afterkralle  neben  den  Hauptkrallen  vorhanden .    .    2 

2.  Gephalothorax  flach  gedrückt,  der  Länge  nach  fast 
ganz  horizontal;  deutlich  nur  4  Augen  in  einer  ge- 
bogenen Oiierreihe;  Stemalplatte  von  der  Oberseite 
des  Gephalothorax  nicht  deutlich  abgesetzt. 

Miagrammopidae. 

AroMT  t  N*turg.XXXXVni.  Jahrg.  1.  Bd.  DigS^äby  V3^^.gie 


8  Ph.  Bertkan: 

Cephalothorax  mehr  oder  weniger  gewölbt,  mindestens 
von  den  Augen  zum  Stimrande  abfallend;  8  Augen ; 

Stemalplatte  deutlich  vorhanden 3 

3.  Augen  gedrängt,  auf  einer  gemeinsamen  Erhöhung; 
Calamistrum  nur  eine  sehr  kurze  Strecke  an  der 
Basis  des  Tarsus  einnehmend;  männlicher  Taster 
lang,  Endglied  abgeschnitten  und  den  verhornten 
Träger  mit  dem  darin  aufgerollten  Spermophor  nur 
z.  Th.  bergend;  Epigyne  an  der  weiblichen  Grenital- 
spalte  nicht  vorhanden  ....  Filistatidae. 
Augen  getrennt  von  einander;  Galamistrum  einen 
beträchtlichen  Theil  des  Tarsus  einnehmend .  .  4 
4  Mandibeln  schwach;  Gephalothorax  kreisförmig; 
Augen  in  3  Querreihen,  4,  2,  2,  die  beiden  hintersten 
weit  von  den  vorderen  entfernt,  einander  sehr  ge- 
nähert; After  von  einem  Kranz  langer  Haare  dicht 
umstellt;  hinterste  Spinnwarzen  lang,  dreigliederig. 

Oecobiadae. 
Mandibeln  stärker;  Augen  anders  gestellt  ...    5 

5.  Seiten  des  Kopfes  stark   eckig  hervorgezogen,   die 
vordem  Seitenaugen    tragend    (Scheitelaugen   sehr 

gross) Dinopidae. 

Kopfecken   nicht   stark  vorgezogen;    Scheitelaugen 

nicht  oder  nicht  aufifallend  grösser     ....    6 

6.  Vor  dem  Cribellum  eine  breite  Querspalte,  die  zu 
einem  hochentwickelten  Tracheensystem  führt; 
Cribellum  ein  einziges  ungetheiltes  Feld  von  be- 
trächtlicher Ausdehnung;  Eingang  zu  den  Samen- 
taschen hinter  einem  spitzigen  Zipfel  der  Bauch- 
haut versteckt,  Gewebe  ein  Stück  eines  Badge- 
webes; Eier  in  einem  langen  Säckchen. 

Uloboridae. 
Cribellum  durch   eine  Leiste  getheilt,   oder,   wenn 
ungetheilt,  wenig  entwickelt;  Oefihung  der  Samen- 
taschen freiliegend;   Gewebe  unregelmässig;  Eier 
in  mehreren  bikonvexen  Säckchen. 

Dictynidae. 

7.  Vor  dem  Cribellum  eine  enge  Querspalte,  die  zu  4 
einfachen  Tracheenröhrchen  den  Eingang  bildet.  7a  b 
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7a.  Gephalothorax  rechteckig,  vom  so  breit  wiß  hinten^ 
vom  kagelig  herabgewölbt,  die  4  Mittelangen  ein- 
ander genähert,  die  hinteren  die  grössten;  Seiten- 
angen  von  einander  und  den  zugehörigen  Mittel- 
augen entfernt Eresidae. 

7  b.  Gephalothorax  lang  fünfeckig  oder  dreieckig,  yorn 
yerschmälert;  Augen  in  2  Querreihen  und  die  Seiten- 
augen  in  der   gewöhnlichen  Entfernung  von  den 

Mittelaugen Amaurobiadae. 

Der  systematische  Werth  von  Gribellum  und  Gala- 
mistrum ist  sehr  yerschieden  geschätzt  und  nach  meiner 
Ansicht  von  allen  anderen  Araneologen  mit  Ausnahme 
Blackwall's  unterschätzt  worden.  Für  alle  diejenigen,  die 
auf  die  Lebensweise  Gewicht  legen,  muss  der  Werth  von 
Organen,  die  in  erster  Linie  der  Herstellung  eines  Fang- 
gewebes dienen,  unzweifelhaft  sein.  Und  wer  anatomischen 
Verhältnissen  Bedeutung  beilegt,  kann  ebenfalls  die  syste- 
matische Wichtigkeit  des  Gribellum  nicht  verkennen,  da 
es  nicht  ein  Spinnwarzenpaar  schlechthin,  sondern  ganz 
eigener  Natur  ist  und  zugleich  das  Vorkommen  eines  an- 
deren Organs,  des  Galamistrum,  nach  sich  zieht.  Nur  in 
dem  einen  Falle  Hesse  sich  die  systematische  Bedeutung 
der  erwähnten  Organe  bezweifeln,  wenn  nämlich  die  Mög- 
lichkeit vorläge,  dass  früher  alle  Spinnen  dieses  vierte 
Paar  von  Spinnwarzen  besessen,  aber  im  Laufe  der  Zeit 
bis  auf  wenige  Gattungen  verloren  hätten.  Denn  wenn 
dies  nicht  der  Fall  ist,  lässt  sich  der  gemeinsame  Besitz 
nur  auf  gemeinsame  Abstammung,  und  nicht  etwa  auf  eine 
„Gonvergenzerscheinung''  zurtLckführen.  Nun  könnte  man 
allerdings  aus  Menge's  Identifizirung  des  Gribellum  mit 
dem  „colulus''  oder  „hypopygium^'  schliessen,  dass  letzteres 
der  Best  eines  früheren  Gribellum  wäre ;  aber  nichts  wärä 
verkehrter  als  dies.  Denn  das  Hypopygium  ist  nichts 
weiter  als  ein  Stückchen  Körperhaut  von  der  gewöhnlichen 
Beschaffenheit,  begrenzt  von  sehr  zarter  Eörperhant.  Und 
zwar  bildet  die  vordere  Grenze  die  von  der  Tracheenspalte 
gebildete  Falte,  die  seitliche  und  hintere  jG^renze  die  weiche 
Haut  zwischen  den  Spinnwarzen.  Die  Tetrasticta  haben 
daher  auch  kein  solches  Hypopygium.  Dass  diese  Ansicht 
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richtig  ist,  geht  daraas  hervor,  dass  das  Hypopygium  neben 
oder  vielmehr  vor  dem  Gribellum  vorkommt:  das  Stück 
gewöhnlicher  Eörperhant  zwischen  Tracheenspalte  and  Cri- 
bellum  ist  eben  das  Homologen  des  Hypopygiam.  Aach 
das  Fehlen  des  Cribellam  in  dem  einen  Geschlecht  ist 
nicht  geeignet,  den  systematischen  Werth  desselben  herab- 
zudrttcken,  da  nur  die  geschlechtsreifen  Männchen  ein  ver- 
kümmertes, die  jangen  aber  ein  wohl  aasgebildetes  Cri- 
bellam haben. 

Die  angeführten  Gründe  werden  es,  so  hoffe  ich,  recht- 
fertigen, wenn  ich  Gattungen  mit  und  ohne  Cribellam  nicht 
in  einer  Familie  vereinige,  und  überhaupt  eine  Verglei- 
chung  einer  Gattung  der  Cribellaten  mit  einer  der  Mero- 
mammillaten,  um  damit  eine  nähere  Verwandtschaft  herzu- 
leiten, nicht  zulasse.  Mag  die  äussere  Aehnlichkeit  zwischen 
manchen  den  beiden  Gruppen  angehörigen  Gattungen  noch 
so  gross  sein,  wie  sie  thatsächlich  zwischen  Zoropsis  und 
Zora,  Amaurobius  und  Coelotes,  Oecobius  und  Uroctea 
gross  ist:  diese  äusserliche  Aehnlichkeit  beweist  mir  für 
eine  natürliche  Verwandtschaft  nichts  mehr,  als  die  habi- 
tuelle Aehnlichkeit  der  Spitzmäuse  mit  den  Mäusen,  der 
Blindschleiche,  des  Aals  mit  den  Schlangen  u.  s.  f.;  vgl. 
dagegen  Cambridge,  15  p.  575. 

Ich  gehe  nun  zur  Besprechung  der  einzelnen  Familien 
und  zur  genaueren  Schilderung  der  Organe  bei  den  Gat- 
tungen über,  von  denen  ich  etwas  mehr,  als  bisher  bekannt 
war,  zu  melden  weiss. 

Fam.  Zoropsididae.  Provisorisch  habe  ich  diese 
Familie  in  meinem  Bericht  über  die  Leistungen  im  Ge- 
biete der  Arthropoden  i.  J.  1880  auf  S.  71  aufgestellt, 
nachdem  ich  bereits  in  dem  Bericht  pro  1877—78  auf  S.  321 
(104)  die  Einreihung  einer  mit  Cribellum  und  Calamistrum 
ausgerüsteten  Gattung  unter  die  Drassiden  für  einen  Miss- 
griff erklärt  hatte.  Ich  würde  mich  nur  wiederholen,  wenn 
ich  hier  nochmals  die  Gründe  auseinandersetzen  sollte, 
weshalb  die  Cribellaten  eine  Gruppe  für  sich  ausmachen; 
die  Gattung  Zoropsis  bietet  aber  wiederum  ein  sprechendes 
Beispiel  fllr  die  Unzulänglichkeit  der  bisherigen  Systeme 
und  der  Merkmale,  auf  die  dieselben  begründet  waren. 
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Und  wenn  man  früher  Arten  dieser  Familie  zu  Dolomedes 
oder  Zora  rechnete,  so  beweist  dieser  Irrthum  für  mich 
ebenso  wenig  eine  nähere  Verwandtschaft  zwischen  Dolo- 
medes, Zora  und  Zoropsis,  wie  etwa  die  Lacerta  aqaatica 
L  eine  Verwandtschaft  zwischen  Lacerta  im  heutigen  Sinne 
und  Triton  beweist. 

Wenn  nun  auch  Zoropsis  nicht  zu  den  Drassiden  oder 
einer  anderen  Familie  der  Meromammillaten  gehört,  so 
bleibt  noch  immer  die  Frage  offen,  ob  sie  unter  den  Gri- 
bellaten  eine  Familie  filr  sich  bildet,  oder  nicht  vielleicht 
einer  der  bereits  bestehenden  Familien  angereiht  werden 
könnte.  Das  letztere  scheint  mir  aber  unthunlich,  wenig- 
stens so  lange,  als  unsere  Kenntnisse  von  dem  inneren  Bau 
und  dessen  Verschiedenheiten  so  geringe  sind.  Es  ist  nicht 
nur  der  Mangel  einer  Afterkralle,  sondern  auch  das  eigen- 
artig gebildete  Cribellnm  und  Calamistrum,  was  den  Zor- 
opsididen  eine  abgesonderte  Stellung  anweist.  Sieht  man 
Ton  diesen  Eigenschaften  ab,  so  würden  sie  gich  im  übrigen 
vielleicht  am  ehesten  noch  den  Amaurobiaden  näheren  lassen. 

Die  einzige  Gattung  dieser  Familie  ist  Zoropsis 
Sim.^  gegründet  auf  (Dolomedes,  später)  Zora  ocreata  C. 
L.  Koch\  ausserdem  gehören  hierher  noch  Z.  media  Sim. 
aus  verschiedenen  Gegenden  Frankreichs,  Italien,  Spanien; 
Z.  Albertisii  Pavesi^  Heca^rge  Wrightii  JBlachw.  (16  p.  405 
PL  XV  Fig.  2  und  2  s.  o.),  (die,  wie  auch  Simon  vermuthet, 
vielleicht  mit  Z.  ocreata  synonym  ist;  wenigstens  ist  die 
Epigyne  mit  dem  frei  abstehenden  „Nagel''  ganz  überein- 
stimmend gebaut);  femer  Zora  lutea  Thor.y  Dolomedes  spi- 
nimanus  L.  Duf,,  Olios  rufipes  Luc.  (cf.  Simon  31  p.  124). 

Das  Vorhandensein  von  Cribellum  und  Calamistrum 
bei  Zora  oci^eata  hat  zuerst  Simon  (30  IV  p.  2  und  325) 
nachgewiesen  und  auf  diesen  Umstand  die  Gattung  Zor- 
opsis gegründet.  Nach  ihm  spinnen  die  Arten  derselben, 
die  er  unter  Baumrinde  und  Steinen  antraf,  ein  bläulich 
weisses  Gewebe  um  ihren  Gocon^  ähnlich  Amaurobius. 
Jedenfalls  aber  legen  sie  auch  ein  Fanggewebe  an,  und 
das  Vorkommen  unter  Steinen  und  Baumrinde  ist  vielleicht 
auf  die  ungünstige  Jahreszeit  beschränkt. 

Die  Untersuchung  des  Cribellum   (Fig.  7)  und  Cala- 
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mistrum  nach  einigen  Spiritnsexetnplaren,  die  ich  der  Gttte 
meines  verehrten  Freundes  Eng.  Simon  verdanke,  ergab 
folgende  Verhältnisse.  Das  Gribellom  ist  der  Länge  nach 
durch  eine  schmale  Brücke  getheilt;  die  ganze  Breite  be- 
trägt genau  1,00  mm,  wovon  0,04  nun  auf  die  Brücke 
kommen;  die  Höhe  ist  0,10  mm.  Beide  Hälften  stossen 
unter  einem  sehr  stumpfen,  fast  flachen  Winkel  zusammen. 
Was  nun  dieses  Organ  bei  vorliegender  Art  vor  allen 
anderen  auszeichnet,  ist  der  Umstand,  dass  jede  Hälfte 
durch  eine  der  hinteren  Begrenzungslinie  parallel  laufende 
Leiste  nochmals  in  zwei  Stücke  zerlegt  ist,  von  denen  das 
obere  etwas  höher  ist  als  das  untere.  Diese  Bildung  zeigte 
sich  ganz  übereinstimmend  bei  zwei  Exemplaren,  so  dass 
ich  kaum  annehmen  kann,  sie  sei  durch  eine  unregelmässige 
Yertheilung  der  Spinnröhrenöffinungen  bei  ihrer  Vermeh- 
rung während  einer  Häutung  entstanden.  Dagegen  spricht 
auch  die  Verschiedenheit  der  beiden  Felder,  indem  die 
Spinnröhrchen  auf  den  vorderen  beträchtlich  länger  sind 
als  auf  den  hinteren.  Diese  stehen  dicht  gedrängt  und 
ihre  Zahl  auf  jeder  Seite  übersteigt  1200. 

Noch  eigenthümlicher  als  das  Cribellum  ist  das  Cala- 
mistrum,  wenn  man  von  einem  solchen  sprechen  will,  indenoi 
nemlich  nur  die  eigenthümliche  Biegung  der  Haare  auf  etwas 
[^.  Besonderes  hindeutet:  weder  ist  das  Bein  zusammengedrückt, 

noch  ausgeschweift,  noch  sind  die  Haare  in  regelmässiger 
Weise  angeordnet.    Der  etwa  6,5  mm  lange  Tarsus   ist 
braun  und  schwarz  geringelt;   der  erste  Ring  ist  braun, 
der  zweite  schwarz;  dieser  ist  etwa  1,6  mm  lang.  Auf  der 
hinteren  (inneren)  Seite   hat  der  Tarsus  nun  an   dieser 
Stelle  eine  flache,  muldenförmige  Vertiefung,  die  etwa  ein 
Achtel  des  ganzen  Umfanges  einnimmt  und  1,3  mm  lang 
ist.    Die  Ränder  dieser  Vertiefung  sind  dicht  mit  schwach 
gebogenen  Galamistrumhaaren   unregelmässig  besetzt,  nii~ 
am  unteren  Rande  stehen  dieselben  in  einer  geraden  Linie 
im  Vergleich  zur  Grösse  des  Thieres  sind  sie   besonde 
schlank.  —  Das  Galamistrum  dieser  Art  ist  desshalb  vo 
besonderem  Interesse,  weil  es  uns  einen  Fingerzeig  gebe 
kann,  wie  wir  uns  die  Entstehung  der  höher  ausgebildete 
Form  desselben  zu  denken  haben.  —  Das  einzige  Männchei 
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das  mir  zu  Gebote  stand,  hatte  verstümmelte  Hinterbeine, 
wesshalb  ich  über  das  Calamistram  hier  nichts  sagen  kann. 

Ich  will  noch  hinzuftlgen,  dass  die  Art  vier  einfache 
Tracheenschlänche  von  gewöhnlicher  Beschaffenheit  be- 
sitzt; die  Tasterkralle  hat  9,  die  eine  Eralle  des  letzten 
Beinpaares  14,  die  andere  7,  etwas  weitläufiger  gestellte 
und  kräftige  Zähne.  Beinpaar  I.'  und  lY  finde  ich  bei 
einem  $  gleich  lang,  während  Thor  eil  IV,  Simon  I  als 
länger  angeben. 

Farn.  Oecobiadae.  Auch  diese  Familie  enthält  gegen- 
wärtig nur  eine  Gattung,  Oecobins  Luc,  deren  nicht  gerade 
zahlreichen  Arten  in  den  Mittelmeerländern  zu  Hause  sind. 
Simon  (29  V  p.  10  und  30  II  p.  1  ff.),  Thorell  (331  p.  111) 
und  Cambridge  (14  p.  219  ff.)  vereinigen  die  Gattung  mit 
üroctea  Duf.j  die  aber  weder  ein  Cribellum  noch  ein  Cala- 
mistrum  bat  und  daher  zu  den  Meromammillaten  gehört. 
Die  Familie  hat  demnach  in  meinem  Sinne  genau  denselben 
Umfang,  den  ihr  Blackwall  (12  p.  382)  zuwies. 

Die  erste  Nachricht,  dass  diese  Gattung  ein  Cribellum 
und  Galamistrum  besitze,  gab  Blackwall  (a.  a.  0.),  indem 
er  deren  Vorhandensein  bei  seinem  Oec.  navus  behauptete; 
Cambridge  gab  sie  ebenfalls  (14  p.  220)  bei  seinem  0. 
trimaculatus  an.  Simon  sowohl  (30  II  p.  6)  wie  Thorell 
(33  I  p.  113)  vermissten  sie,  und  letzterer  glaubte  daher, 
dass  Oecob.  navus  Blackw.  in  eine  andere  Gattung  und 
Familie  gehöre,  die  er  Omanus  und  OmanoYdae  nannte. 
Wodurch  Simon  und  Thorell  getäuscht  worden  sind,  kann 
ich  nicht  sagen;  ich  kann  nur  konstatieren,  dass  Omanus 
Thor.,  wenn  der  Besitz  eines  Cribellum  und  Galamistrum 
und  längerer  hinterer  Spinnwarzen  den  Unterschied  von 
Oecobius  begründen  soll,  mit  letzterer  Gattung  synonym 
ist.  Wie  ich  nemlich  an  einem  mir  gütigst  von  E.  Simon 
ttberlassenen  Exemplar  von  0.  annulipes  gefunden  habe, 
hat  Oecobius  ein  Cribellum  (Fig.  15),  das  bei  genannter 
Art  etwa  0,258  mm  breit  und  0,026  nmi  lang  ist.  Es  ist 
durch  eine  Brücke,  die  fast  so  breit  wie  jedes  der  Felder 
ist,  in  zwei  Hälften  getheilt;  die  Breite  jedes  der  Felder 
beträgt  0,086  mm.  Ausser  dem  Cribellum  sind  noch  3 
Spinnwarzenpaare  da,  und  die  8  Spinnwarzen  Cambridge's 
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kommen  eben  dadurch  heraus,  dass  er  das  Cribellum  als 
ein  „ttberzähliges"  viertes  Paar  zählt;  Simon  (30  II  p.  6 
Anm.  2)  schreibt  aber  Cambridge  irriger  Weise  die  Meinung 
zu,  dass  Oecobius  noch  neben  dem  Cribellum  yier  Spinn- 
warzenpaare habe,  lieber  die  Beschaffenheit  des  Cala- 
mistrum  lassen  sich  Blackwall  und  Cambridge  nicht 
näher  aus;  nur  wird  erwähnt,  dass  das  Männchen  keine 
Spur  desselben  habe.  Auch  ich  kann  nichts  darüber  mit- 
theilen, da  das  zur  Untersuchung  dienende  Exemplar  durch 
Schütteln  alle  seine  Haare,  z.  Th.  auch  die  Fusskrallen 
verloren  hatte. 

Die  früheren  Autoren  schrieben  dieser  Gattung  nur 
6  Augen  zu  und  Blackwall  sah  sie  als  einzigen  bis  dahin 
bekannten  Vertreter  der  Senoculina  mit  Cribellum  und 
Calamistrum  an;  1869  sprach  Thorell  (33  I  p.  113)  die 
Meinung  aus,  dass  sie  acht  Augen  habe  und  Simon  (29 
III  p.  344)  folgte  ihm  hierin,  während  Cambridge  (14  p.  219) 
es  unentschieden  lassen  will,  ob  die  „unregelmässigen, 
weissen  Stellen  neben  den  hinteren  Augen  in  Wirklichkeit 
Augen  oder  deren  Stellvertreter  sind".  Bei  obiger  Art 
habe  ich  mich  mit  aller  Bestimmtheit  davon  überzeugen 
können,  dass  diese  Stellen  keine  Augen,  sondern  einfache 
Pigmentflecke  sind,  die  mir  zu  den  beiden  hinteren  Augen, 
in  deren  Nachbarschaft;  sie  stehen,  zu  gehören  scheinen. 
Bei  der  erwähnten  Art  stehen  aber  auch  noch  ganz  am 
hinteren  Ende  des  Kopfes  zwei  kleine  Augen,  einander 
fast  berührend,  so  dass  die  Gattung  doch  achtäugig  ist 
(Fig.  16).  Femer  beobachtete  ich  eine  Eigenthümlichkeit 
an  der  Comealinse  der  anderen  Augen,  die  vielleicht  mit 
der  bevorstehenden  Häutung  zusammenhängt,  vielleicht  aber 
auch  specifisch  und  dann  werth  ist,  an  reichlicherem  und 
frischem  Material  genauer  studiert  zu  werden.  Die  Comea- 
linse hat  nämlich  an  der  fast  regelmässig  halbkugelig  nach 
Innen  vorspringenden  Seite,  im  Inneren,  eine  konzentrische 
Schale,  deren  oberer,  gerade  abgeschnittener  Rand  unge- 
fähr im  Niveau  der  übrigen  Körperhaut  verläuft;  aus 
dem  Hohlraum  dieser  Schale  ragt  ein  nicht  ganz  regel- 
mässiger eiförmiger  Körper  von  gelbgrüner  Farbe  hervor. 
Die  erwähnte  Schale  färbt  sich  mit  Karmin  am  stärksten, 
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der  Gentralkörper  gar  nicht.  Eine  solche  Differenzierung 
innerhalb  der  Linse  ist,  so  viel  ich  weiss,  bis  jetzt  noch 
bei  keiner  Art  beobachtet  worden. 

Filistatidae.  Aach  gegenwärtige  Familie  zählt  mit 
Sicherheit  nur  die  eine  Gattung  Filistata;  Cambridge 
rechnet  zu  ihr  (14  p.  218)  auch  noch  die  Gattung  Miltia 
E.  Sitn.  mit  zwei  Arten,  die  aber  Simon  selbst  (30  I  p.  237) 
zu  den  Drassiden  stellt.  Da  ich  nicht  Gelegenheit  gehabt 
habe,  sie  zu  sehen,  so  kann  ich  mir  kein  eigenes  Urtheil 
über  sie  bilden;  wenn  sie  aber,  wie  es  scheint,  kein  Cri- 
bellum  und  Galamistrum  hat,  so  rechne  ich  sie  nicht  zu 
den  Filistatiden.  Von  der  Gattung  Filistata  sind  Arten 
aus  den  Mittelmeerländem,  von  St.  Helena,  aus  dem  süd- 
lichen TheileNordamerika's  und  aus  Peru  bekannt  geworden. 

Die  Gattung  Filistata  ist  früher  allgemein  in  die  Ver- 
wandtschaft der  Teraphosiden  gebracht  worden,  und  Simon 
bildet  noch  aus  ihr  die  2.  Familie  seiner  Teraphosae.  Der 
einzige  Grund,  der  hierfür  sprechen  könnte,  ist  eine  ge- 
wisse habituelle  Aehnlichkeit,  die  sich  in  den  zusammen- 
gedrängten Augen  und  den  zwar  kräftigen,  aber  dabei  doch 
nicht  kurzen  Beinen  ausdrückt.  Was  sonst  noch  geltend 
gemacht  werden  könnte,  die  Beschaffenheit  der  männlichen 
Taster  z.  B.,  ist  nicht  beweisend,  da  die  gleiche  Bildung 
auch  bei  Scytodiden  u.  s.  f.  vorkommt.  Das  wesentlichste 
Merkmal  der  Tetrasticta,  die  4  Athmungsorgane,  fehlen, 
und  desshalb  habe  ich  mich  schon  vor  4  Jahren  gegen 
eine  Vereinigung  der  Filistatiden  mit  den  Teraphosiden 
ausgesprochen.  Thorell  (33  I  p.  158)  stellt  die  Familie 
an  das  Ende  seiner  Unterordnung  Tubitelariae,  die  nach 
dem  eigenen  Geständniss  gewissermassen  eine  Kumpel- 
kammer  ist,  bestimmt  alle  die  Formen  aufzunehmen,  die 
anderswo  nicht  untergebracht  werden  können;  die  Reihen- 
folge ist:  Drassidae,  Dysderidae,  Filistatidae,  Territelariae. 
Aber  sehen  wir  zu,  ob  sie  mit  einer  der  Familien,  zwischen 
die  Thorell  sie  stellt,  eine  nähere  Verwandtschaft  auf- 
weist! Mit  den  Drassiden,  die  nur  2  Fusskrallen,  kein 
Cribellum  und  Calamistrum  haben,  kein  Fanggewebe  an- 
legen, sicher  nicht,  und  gegen  eine  Verwandtschaft  mit 
den  Dysderiden  sprechen  dieselben  Gründe,  die  gegen  eine 
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solche  mit  den  übrigen  Tetrasticta  geltend  gemacht  sind. 
Durch  diese  Anordnung  wird  sogar  der  natürliche  Zu- 
sammenhang zwischen  Dysderiden  und  Teraphosiden  zer* 
rissen. 

Unter  den  Cribellata  stehen  sie  ebenfalls  isoliert. 
Die  Verschmelzung  der  Unterlippe  mit  dem  Sternum  findet 
sich  zwar  auch  bei  den  Dinopiden  wieder,  aber  alle  an- 
deren Verhältnisse  sind  l&ei  beiden  Familien  so  verschieden, 
dass  darauf  eine  nähere  Verwandtschaft  nicht  zu  begründen 
ist.  Die  über  der  Unterlippe  zusanmienneigenden  Unter- 
kiefer, die  an  der  Basis  verschmolzenen  Mandibeln,  von 
denen  wohl  nur  die  ungewöhnlich  kurzen  SJauen  aus- 
giebiger bewegt  werden  können,  weisen  in  Verbindung  mit 
den  anderen  bereits  erwähnten  Verhältnissen  dieser  Familie 
einen  ganz  besonderen  Platz  an. 

An  Exemplaren  von  Filistata  testacea,  die  mir  E. 
Simon  verehrt  hatte,  fend  ich  Cribellum  (Fig.  9)  und  Cala- 
mistrum  (Fig.  11,  12)  von  folgender  Beschaffenheit  Das 
Cribellum  liegt  hier  fast  ganz  zwischen  den  vorderen, 
grössten  Spinnwarzen  versteckt  und  ist  ringsum  von  langen, 
kräftigen  Haaren  umgeben,  die  koncentrisch  über  ihm  zu- 
sammenneigen. Seine  Breite  ist  sehr  gering:  sie  beträgt 
0,184  mm;  die  Breite  jeder  Hälfte  0,09  mm;  die  trennende 
Leiste  zwischen  beiden  Hälften  ist  daher  ebenfalls  sehr 
schmal.  Die  Höhe  kommt  der  Breite  fast  gleich  (0,078  mm). 
Die  Spinnröhrchen  sind  dicht  gedrängt  und  betragen  trotz 
der  geringen  Ausdehnung  auf  ieder  Hälfte  über  2000.  — 
Das  Calamistrum  ist  sehr  eigenthümlich,  und  findet  sich 
in  annäherend  gleicher  Ausbildung  bei  keiner  anderen 
Gattung  wieder.  Der  Tarsus,  dessen  ganze  Länge  bei 
dem  untersuchten  Exemplar  3,5  mm  beträgt,  \ßt  unmittelbar 
hinter  dem  Gelenk  an  der  hinteren  und  oberen  Seite  zu- 
sanmiengedrückt,  so  dass  dadurch  eine  etwa  0,4  mm  lange 
Leiste  entsteht,  die  im  Profil  nicht  geradlinig,  sondern 
etwas  konkav  verläuft.  Die  Schneide  sowie  die  Abdachun- 
gen dieser  Leiste  sind  mit  verhältnissmässig  dicken,  ge 
drehten  Haaren  besetzt,  die  am  Ende  plötzlich  in  ein  gans 
feines  Spitzchen  auslaufen  und  dem  Anscheine  nach  ans 
einer  grossen  Zahl  feiner  Fasern  zusammengesetzt  sind. 


Digitized 


by  VJ^^^^VIAC 


k^ 


Ueber  das  Gribellam  und  Calamistrum  etc.  847 

In  gleicher  Weise  fand  ich  Gribellam  and  GalamiBtmm 
bei  einer  Art,  die  mir  Dr.  Ahrens  ans  Pera  mitgebracht 
hatte,  wahrscheinlich  T.  capitata  Hentjs;  nnr  war  hier  das 
Gribellam  nicht  so  hoch  wie  bei  F.  testacea. 

Ich  ftlge  dieser  Beschreibung  das  hinza,  was  ich  sonst 
noch  von  der  Anatomie  dieser  merkwürdigen  Gattang  an 
dem  Spiritasexemplar  ermitteln  konnte.  Beim  Männchen 
sind  die  Metatarsen  s'ämmtlicher  Beine  qaer  geringelt,  and 
diese  Ringelang  raft  eine  Erttmmang  des  Fasses  nach 
anten  hervor;  ähnliches  ist  schon  wiederholt  gemeldet 
worden;  beim  Weibchen  ist  von  einer  solchen  ßingelang 
nichts  wahrzanehmen.  Die  beiden  Haaptkrallen  (Fig.  13  a) 
der  Ftlsse  sind  stark  and  stark  gebogen,  mit  9  kräftigen 
Zähnen;  der  die  Eralle  darchsetzende  Oanal  giebt  in  die 
stärkeren  Zähne  Aeste  ab,  die  nach  ihrem  Eintritt  in  die- 
selben kagelig  anschwellen.  Die  Tasterkralle  (Fig.  13  b) 
ist  ebenfalls  stark  und  stark  gebogen,  mit  16  schwächeren 
Zähnen,  deren  Spitzen  fast  einen  Halbkreis  beschreiben, 
während  sie  bei  den  Fasskrallen  fast  in  gerader  Linie 
verlaufen.  Zwischen  Spinnwarzen  and  Genitalspalte  findet 
sich  die  breite,  schon  von  Keyserling  (21  p.  348)  er- 
wähnte Tracheenspalte.  Dieselbe  macht  die  von  mir 
Mher  angegebene  Kegel,  dass  man  aus  der  Breite  der 
Spalte  auf  ein  hoch  entwickeltes,  verästeltes  Tracheensystem 
schliessen  könne,  za  Schanden,  indem  die  Tracheen  bei 
Filistata  4  einfache  Röhren  sind,  die  noch  das  Bemerkens- 
werthe  an  sich  haben,  dass  ihre  Wandang  die  kleinen 
Zäpfchen  and  sonstigen  Verdickangen,  die  sowohl  an  den 
Röhren-,  wie  an  den  Fächertracheen,  sog.  Langen  der 
Spinnen  so  gewöhnlich  sind,  nur  an  der  Basis  vorhanden 
sind.  Die  beiden  äasseren  dieser  Röhren  sind  sehr  ge- 
räumig, &st  sackartig  (Fig.  10).  Die  Samentaschen  sind 
bimförmig,  verhältnissmässig  klein,  and  in  den  Ecken  der 
Genitalspalte  angebracht.  Das  Endglied  des  männlichen 
Tasters  (Fig.  14)  ist  schräg  abgeschnitten,  die  Schnittfläche 
etwas  vertieft,  and  in  dieser  Vertiefung  ist  ein  Theil  des 
Trägers  verborgen.  Letzterer  ist  umgekehrt  lang  bim- 
förmig, ganz  verhornt  und  umschliesst  das  sehr  geräumige 
Spermophor,  von  dem   2  Windungen   dicht  auf  einander 
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gedrängt  verlaufen,  während  die  letzte  in  dem  Einbringer 
entrollt  ist,  an  dessen  Spitze  das  Spermophor  ansmtlndet. 
Das  Spermophor  enthielt  eine  grosse  Menge  anscheinend 
homogener  Engeln,  die  aber  wegen  ihrer  beträchtlichen 
Grösse  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  auf  Gönospermien 
hinweisen.  Genaueres  ttber  die  Genitaldrüsen  und  die 
Beschaffenheit  etwaiger  Gönospermien  zu  ermitteln,  muss 
der  Untersuchung  frischen  Materials  vorbehalten  bleiben. 

Fam.  Amaurobiadae.  Die  meisten  Autoren  geben 
dieser  Familie,  die  von  Anderen  sogar  noch  als  Unterfa- 
milie der  Agaleniden  angesehen  wird,  einen  weiteren  Um- 
fang, als  ich  ihr  auf  Grund  wichtiger  anatomischer  Ver- 
hältnisse zugestehen  kann,  da  die  Dictyniden  mit  ihr 
vereinigt  werden.  Indem  ich  wegen  einer  Definition  der 
Amaurobiaden  auf  meinen  „Versuch"  etc.  verweise,  will 
ich  hier  einiges  ttber  Gribellum  und  Galamistrum  einiger 
einheimischer  Arten  der  Gattungen  Titanoeca  und  Amauro- 
bius  mittheilen. 

Bei  Titanoeca  quadriguttata  ist  das  Gribellum  der 
Länge  nach  durch  eine  massig  (0,035  mm)  breite  Leiste 
in  zwei  unter  einem  sehr  stumpfen,  £ast  flachen  Winkel 
gegen  einander  geneigte  Hälfken  getheilt.  Jedes  dieser 
Felder  hat  eine  fast  regelmässig  rechteckige  Gestalt  mit 
abgerundeten  Ecken ;  die  Breite  eines  Feldes  ist  0,180,  die 
Höhe  0,024  mm.  Die  Spinnröhrchen  stehen  auf  denselben 
nicht  dicht,  und  das  Leistenwerk,  das  dieselben  umgiebt, 
ist  ziemlich  stark  entwickelt;  meist  befindet  sich  das  Spinn- 
röhrchen in  der  Mitte  eines  rhombischen  Feldchens.  Auf 
jedem  der  beiden  Felder  sind  etwa  300  Röhrohen  vor- 
handen. Der  hintere  hornige  Begrenzungsrand  des  Gri- 
bellum ist  unverhältnissmässig  stark,  an  der  stärksten  Stelle, 
in  der  Mitte,  fast  doppelt  so  stark;  als  die  Höhe  eines 
Cribellumfeldes  beträgt.  —  Das  Galamistrum  findet  sich 
auf  einer  etwa  1,2  mm  langen  Leiste  an  der  oberen  und 
hinteren  Seite  des  nicht  viel  längeren  Tarsus  und  hat 
etwa  45  Haare. 

Amaurobius  ferox  hat  als  Typus  der  allgemeinen 
Schilderung  von  Gribellum  und  Galamistrum  gedient  und 
kann  daher   übergangen  werden.    Bei  A.  jugorum  nimmt 
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das  Galamistruni  ungefähr  2  mm  des  3,5  mm  langen  Tarsus 
ein.  Auf  der  vorderen  Hälfte  der  Oberseite  ist  derselbe 
ziemlich  dicht  mit  Haaren  besetzt,  die,  je  näher  sie  an  das 
eigentliche  Calamistrum  kommen,  um  so  mehr  die  Be- 
schaffenheit von  Galamistrumhaaren  annehmen;  aber  auch 
hier  ist  die  Grenze  derselben  nicht  scharf  anzugeben.  Das 
eigentliche  Galamistrum  befindet  sich  auf  der  hinteren  Ab- 
dachung des  Tarsus,  besteht  aus  40  genau  in  einer  Linie 
angeordneten  kräftigen  Galamistrumhaaren,  und  ist  von 
dem  vorderen  Theile  durch  einen  ganz  nackten  Streifen 
getrennt,  dessen  Breite  hier  etwas  beträchtlicher  ist  als 
bei  A.  ferox.  Aehnlich  sind  die  Verhältnisse  bei  A.  clau- 
strarius  und  A.  fenestralis ;  nur  sind  hier  alle  Dimensionen 
und  Zahlen  etwas  kleiner. 

Von  Männchen  der  genannten  Gattungen  standen  mir 
nur  Tit.  quadriguttata,  Amaur.  ferox,  fenestralis  und  similis 
zu  Gebote;  bei  den  genannten  Arten  ist  das  Galamistrnm 
in  mehr  oder  weniger  verkümmertem  Zustande,  am  undeut- 
lichsten bei  T.  quadrig.,  vorhanden. 

Da  die  beiden  Gattungen  (—  das  Gribellum  von  Nur- 
scia  kenne  ich  nicht  — ),  die  mit  Sicherheit  in  diese  Fa- 
milie gehören,  ein  getheiltes  Gribellum  besitzen,  so  ist  es 
wahrscheinlich,  dass  Gattungen  mit  ungetheiltem  Gribellum 
in  ihr  nicht  vorkommen.  Mezentia  Thor.  (34  HI  p.  203) 
mit  ungetheiltem  Gribellum,  die  der  Autor  mit  Amaurobius 
vergleicht,  würde  ich  daher  vorläufig  aus  ihr  ausschliessen; 
ebenso  Psechrus  Thor.  (34  II  p.  171),  die  zwar  ein  ge- 
theiltes Gribellum  hat,  deren  Abbildung  bei  Doleschall 
aber  einen  von  Amaurobius  weit  abweichenden  Habitus 
zeigt.  Beide  Gattungen  gehören  vielleicht  in  folgende 
Familie,  worüber  Gewissheit  allein  eine  Untersuchung  der 
Tracheen  verschaffen  könnte. 

Fam.  Dictynidae.  Die  3  oder  4  Gattungen  dieser 
Familie  werden  von  den  meisten  Autoren  mit  voriger  ver- 
einigt; wer  aber  je  Gelegenheit  gehabt  hat,  den  Unter- 
schied zwischen  dem  Tracheensystem  eines  Amaurobius 
und  einer  Dictyna,  Lethia  oder  Diotima  wahrzunehmen, 
wird  nicht  mehr  in  Versuchung  kommen,  zwei  so  ver- 
schiedene Formen  zusammenzuwerfen,  während  weit  gering- 
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fügigere  Unterschiede  sogar  Charaktere  von  Unterordnan- 
gen  abgeben.  Das  Cribeliom  ist  in  dieser  Familie  im  All- 
gemeinen ganz;  in  der  Gattung  Diclyna  aber  kommen  auch 
Arten  mit  vollständig  (D.  viridissima)  und  unvollständig 
(D.  flavescens)  getheiltem  Gribellum  vor. 

Bei  Dictyna  viridissima,  der  Blackwall  ein  nnge- 
theiltes  Cribellam  zuschreibt  (10  p.  340),  ist  dasselbe  der 
ganzen  Höhe  nach  durch  eine  ziemlich  breite  Leiste  ge- 
theilt.  Das  ganze  Gribellum  (Fig.  17)  hat  die  Gestalt 
einer  Ellipse,  deren  grosse  Achse  mehr  als  vier  mal  so 
lang  ist  als  die  kleine;  seine  Breite  beträgt  0,312  mm. 
Jede  der  beiden  Hälften  ist  0,148  mm  breit,  und  (an 
der  höchsten  Stelle)  0,065  mm  hoch,  mit  über  300  Spinn* 
röhrchen  besetzt.  Der  Tarsus  der  Hinterbeine  ist  auf  der 
oberen  Seite  zusammengedrückt,  in  der  Profilansicht  kon- 
kav gebogen  und  mit  einer  einfachen  Reihe  von  28  Gala- 
mistrumhaaren  besetzt;  in  der  Mitte  der  Länge  des  Gala- 
mistrum  stehen  an  der  Vorderseite  des  Tarsus  4—5  Haare, 
die  in  ihrem  Aussehen  ganz  mit  Galamistrumhaaren  über- 
einstimmen. 

Bei  D.  flavescens  (junges  Exemplar)  ist  das  Gribellum 
(Fig.  18)  nur  unvollkommen  getheilt,  indem  sich  vom  Hin- 
terrande eine  sich  nach  vom  auskeilende  Leiste  erhebt, 
die  aber  den  Vorderrand  nicht  erreicht.  Bei  den  übrigen 
mir  zu  Gebote  stehenden  Arten  (D.  uncinata,  arundinacea) 
habe  ich  von  einer  solchen  Leiste  keine  Spur  gesehen. 

Dasselbe  ist  bei  Diotima  hirsutissima  Sim.  der  Fall, 
von  welcher  Art  ich  ein  Spiritusexemplar  der  Freundlich- 
keit von  E.  Simon  verdanke.  Hier  ist  das  Gribellam 
(Fig.  19)  0,25  mm  breit  und  0,039  mm  hoch,  im  allge- 
meinen rechteckig  gestaltet  mit  abgerundeten  Ecken,  aber 
doch  Vorder-  und  Hinterrand  etwas  gebogen,  und  zwar 
der  Vorderrand  stärker,  so  dass  die  Höhe  in  der  Mitte 
am  geringsten  ist;  dasselbe  trägt  über  500  Spinnröhrchen. 
Das  Galamistrum  ist  ähnlich  wie  bei  Dictyna  viridissima 
gebildet;  nur  sind  hier  deutlich  2  Reihen  von  Galamistram- 
haaren  (vordere  mit  10)  vorhanden.  Hinzufügen  will  ich 
noch,  dass  die  Gattung,  wie  sie  im  Allgemeinen  grosse 
Aehnlichkeit  mit  Dictyna  zeigt,  so  auch  in  der  Beschaffen- 
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heitdes  Tracheensyatems  mit  ihr  übereinstimmt.  Von  Lethia 
habe  ich  früher  berichtet;  über  Argenna  kann  ich  nichts 
mittheilen. 

Vielleicht  gehört  die  Gattung  Bhinm  (Ehion)  Cbr,^ 
für  die  Thoreil  (33 11  p.  603)  die  Familie  der  Rhiolfdae 
errichtet,  zu  den  Dictyniden,  mit  denen  sie  durch  geringe 
Grösse,  Schlankheit  der  Beine,  Beschaffenheit  der  Fuss- 
krallen  und  des  männlichen  Tasters  viel  Uebereinstimmung 
zeigt.  Die  Sechszahl  der  Augen  kann  für  sich  allein  keine 
besondere  Familie  bedingen,  ist  in  vorliegendem  Falle  aber 
vielleicht  auch  nur  eine  individuelle  Abnormität;  Fälle  von 
monströsen  Augendefekten  sind  schon  zahlreich  bei  den 
Arachniden  bekannt  geworden.  Cambridge  giebt  von 
dem  einzigen  bekannten  Männchen  an,  dass  es  Oalamistra 
und  ein  Cribellum  habe,  während  bei  den  cT  unserer  Dicty- 
niden,  Diotima  nicht  ausgenommen,  das  Galamistrum  kaum 
wahrzunehmen  ist 

Farn.  Uloboridae.  Diese  Familie  zählt  2  oder  3 
Gattungen,  die  wegen  der  eigenthümlichen  Form  ihres 
Gewebes,  das  einen  kleineren  oder  grösseren  Kreissektor 
darsteUt,  von  Thoreil  und  Anderen  als  Unterfamilie  der 
Epeiriden,  von  Anderen  als  eine  in  die  Nachbarschaft  der 
Epeiriden  gehörige  Familie  angesehen  werden.  Ueber  das 
Gewebe  von  Uloborus  habe  ich  in  der  Literatur  keine 
näheren  Angaben  gefunden ;  von  dem  Gewebe  des  Hyptiotes 
berichten  Thor  eil  und  Wilder  übereinstimmend,  dass 
die  Zahl  der  Radien  regehnässig  vier  seien,  und  dies 
stimmt  mit  meinen  allerdings  nicht  sehr  ausgedehnten 
Beobachtungen  ttberein.  Sordelli  beschreibt,  wie  Lebert 
(24  p.  147)  anführt,  auch  Gewebe  von  mehr,  bis  zu  25 
Radien,  eine  Angabe,  die  wohl  noch  der  Bestätigung  be-> 
darf.  Die  Uebereinstimmung  in  der  Form  des  Gewebes 
von  Hyptiotes  und  Epeiriden  ist  also  schon  recht  gering, 
und  noch  weniger  ist,  auch  abgesehen  von  der  Betheiligung 
des  Cribellum  und  Calamistrum,  bei  der  Herstellungsweise 
des  Gewebes  eine  Uebereinstimmung  vorhanden,  worüber 
man  Wilder's  oben  in  extenso  angeführten  Beobachtun- 
gen vergleichen  möge.  Wenn  nun  Wilder  bei  dem  Ge- 
webe  einer   unzweifelhaften  Epeiride  (Nephila  plumipes) 
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ebenfalls  einen  Defekt  am  Ereisgewebe  fand,  und  zwar 
einen  solchen,  der  durch  das  Gewebe  von  Hyptiotes  (H.) 
ausgefüllt  wurde,  so  dass  beider  Gewebe  sich  zu  einem 
vollständigen  Kreisgewebe  einer  Epeira  (E.)  ergänzten 
und  diese  Thatsache  kurz  in  der  Formel  N+H  =  E  aus- 
drückte, so  wird  wohl  Niemand  diese  Formel  dahin  inter- 
pretieren wollen,  dass  dadurch  ein  Beweis  für  die  syste- 
matische Verwandtschaft  geliefert  werde.  Und  selbst  wenn 
das  Gewebe  und  die  Art  seiner  Herstellung  von  üloboms 
und  Hyptiotes  mehr  Uebereinstimmung  mit  dem  von  Epeira 
zeigten  als  es  thatsächlich  der  Fall  ist,  so  würde  dadurch 
hier  wohl  nichts  anderes  bewiesen,  als  dass  zwei  Gattungen 
ein  ganz  gleiches  Gewebe  verfertigen  und  doch  systematisch 
weit  von  einander  verschieden  sein  können.  Mit  den  Epei- 
riden  haben  die  Uloboriden  nicht  mehr  Aehnlichkeit  als 
mit  den  anderen  Familien  der  Tristicta  und  weniger  als 
z.  B.  mit  den  Dinopiden  und  Dictyniden,  mit  welchen  letz- 
teren sie  auch  im  Besitz  eines  hochentfalteten  Tracheen- 
systems übereinstimmen. 

Indem  ich  auf  die  früher  von  mir  (7  Taf.  XII  Fig.  11) 
gelieferte  Abbildung  des  Oribellum  von  Uloborus  Walcke- 
naerii  verweise,  will  ich  hier  noch  hinzufügen,  dass  das- 
selbe 0,568  mm  breit  und  an  der  höchsten  Stelle  0,160  mm 
hoch  ist  und  etwa  3600  Spinnröhrchen  trägt.  Das  Gala- 
mistrum  findet  sich  an  der  Oberseite  des  hier  stark  zu- 
sammengedrückten, schneidigen  Tarsus,  dessen  halbe  Länge 
es  ungefähr  einnimmt;  derselbe  ist  auch  beträchtlich  stärker 
ausgeschweift,  als  es  bei  Dictyna  oder  Diotima  der  Fall 
war  und  hat  33  Galamistrumhaare  in  einer  Reihe.  An 
der  Unterseite  vom  Tarsus  und  Hetatarsus  stehen 
in  Reihen  geordnete  „Eolbenhaare".  So  nenne  ich 
eigenthümliche,  walzig  gestaltete,  nur  an  der  Basis  ver- 
schmälerte, stumpf  endende  dicke  Haare,  die  sich  bei  Ulo- 
boriden, Dinopiden  und  Miagrammopiden  auf  der  Unter- 
seite vom  Tarsus  und  Metatarsus  des  vierten  Beinpaares 
vorfinden.  Bei  Uloborus  beginnen  diese  Kolbenhaare  un- 
gefähr da,  wo  das  Calamistrum  aufhört;  am  Metatarsus 
sind  sie  regelmässiger  geordnet,  zahlreicher,  aber  kleiner 
und  hören  vor  dem  Ende  auf.  —  Bei  Hyptiotes  ist  Cri- 
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bellnm  und  Calamistmm  ähnlich  gestaltet;  letzteres  nimmt 
aber  fast  die  ganze  Länge  des  Tarsus  ein  und  besteht 
aus  etwa  30  Haaren;  hinter  dem  eigentlichen  Galamistrum 
findet  sich  eine  Reihe  von  kaum  halb  so  langen  Haaren. 
Dem  Männchen  fehlt  dieses  Galamistrum,  sowie  die  Kolben- 
borsten  vollständig;  letztere  sind  hier  bei  Hyptiotes  etwas 
schlanker  als  bei  Uloborus  und  auf  die  ganze  Unterseite 
des  Tarsus  und  Metatarsus  yerbreitet. 

Die  Gattung  Phillyra  Hentß^  die  der  Autor  als  Unter- 
gattung von  Epeira  behandelte,  ist  mit  Uloborus  verwandt; 
Emerton  erwähnt  von  Ph.  mammeata  Heyde  ein  Gala- 
mistrum am  Tarsus  IV. 

Fam.  Dinopidae.  Wohl  über  keine  Familie  sind 
hinsichtlich  der  systematischen  Stellung  so  viele  verschie- 
dene Ansichten  geäussert,  als  tlber  diese.  Wenn  man  berück- 
sichtigt, dass  sie,  wie  ich  schon  früher  ausgesprochen  habe 
und  gleich  beweisen  werde,  mit  den  Uloboriden  in  aller- 
nächster Verwandtschaft  steht,  also  einer  Familie,  die  bis- 
her zu  denOrbitelariae  gerechnet  wurde,  so  haben  alle 
„Unterordnungen"  mit  Ausnahme  der  Territelarien  das 
zweifelhafte  Glück  genossen^  sie  entweder  umfassen,  oder 
sich  doch  einer  näheren  Verwandtschaft  mit  ihr  rühmen 
zu  dürfen:  Saltigraden  (L.  Koch;  G.  L.  Koch;  Tacza- 
nowski?),  zwischen  Saltigraden  und  Gitigraden 
(Gambridge),  Gitigraden  (Mac  Leay,  Doleschall),  Lateri- 
graden,  oder  vielmehr  zwischen  diesen  und  Gitigraden 
(Gerstäcker),  Tubitelarien  (Thoreil;  Gambridge;),  Reti- 
telarien  (Karsch),  Orbitelarien.  Zunächst  will  ich  nun 
noch  einmal  daran  erinnern,  dass  die  wenigsten  dieser 
Unterordnungen  natürliche  Gomplexe  von  Familien,  über- 
haupt keine  systematischen  Begriffe  meiner  Ansicht  nach 
sind,  und  dass  daher  das  blosse  Verweisen  in  eine  der 
genannten  Unterordnungen  ohne  Angabe,  welcher  Familie 
oder  Gattung  sie  speciell  benachbart  sein,  soll,  gar  keinen 
Werth  hat.  —  Für  eine  Verwandtschaft  mit  den  Saltigraden 
oder  Gitigraden  könnte  nur  die  Stellung  und  relative  Grösse 
der  Augen  sprechen,  ein,  wie  ich  schon  wiederholt  aus- 
gesprochen habe,  sehr  trügerisches  Merkmal,  das  nie  allein 
bei  einer  systematischen  Frage  entscheidend   sein  dürfte; 
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ftir  eine  Verwandtschaft  mit  den  Laterigraden  wttsste  ich 
mit  dem  besten  Willen  Nichts  geltend  machen  za  können. 
Wegen  der  Bildung  der  Spinnwarzen  und  einer  Gliederiing 
des  Metatarsus  I,  die  einigen  Gattungen  dieser  Familie 
mit  den  Hersiliaden  eigenthümlich  ist,  stellt  Thorell  ~ 
und  Cambridge  scheint  derselben  Ansicht  zu  sein  —  sie 
zwischen  seine  Agalenidae  und  Hersiliadae,  deutet  aber 
zugleich  eine  Verwandtschaft  mit  den  Podophthalmidae 
an.  Wenn  die  Hersiliaden  ein  Gribellum  und  Calamistnun 
hätten,  Hesse  sich  die  Frage  schon  diskutiren,  obwohl  sie 
selbst  dann  nicht  die  nächsten  Verwandten  der  Dinopiden 
wären;  die  Agaleniden  sens.  Thor,  sind  in  sich  noch  zn 
ungleichartig,  um  als  natfirliche  Gruppe  gelten  zu  können, 
und  selbst  diejenigen  unter  ihnen,  die  mit  Gribellum  and 
Galamistrum  ausgertlstet  sind,  die  Amaurobiaden  und  Di- 
ctyniden,  können  erst  als  entferntere  Verwandten  der  Dino- 
piden gelten.  Karsch  (20)  verweist  die  Familie  auf  Grand 
einer,  wie  er  meint,  bisher  nicht  berücksichtigten  Angabe 
DoleschalFs  ttber  die  Lebensweise  von  D.  EoUari  Dol.  in 
die  Betitelariae.  Jene  Angabe  aber  hat  Karsch  unrichtig 
verstanden  und  übersetzt,  während  schon  1869  Thorell 
(33  I  p.  43)  eine  richtige  Uebersetzung  gegeben  hatte 
(„—  baut  ein  grosses  sehr  unregelmässiges  Netz  zwischen 
Bäumen,  in  dessen  Mitte  sie  sich  mit  weit  vorgestreckten 
Beinen  aufhält'').  Und  wenn  Karsch  die  Dinopiden  nun 
aus  dem  Grunde  zu  der  Unterordnung  der  Etetitelarien 
bringen  will,  weil  dieselbe  ohnehin  schon  „dem  Baae 
nach  ganz  heterogene  Elemente  umfasst",  so  wird  jeder 
in  einem  solchen  Verfahren  nur  Hülf-  und  Gedankenlosig- 
keit, nicht  aber  die  Bürgschaft  tflr  eine  gesunde  Systematik 
erblicken  können. 

Ich  habe  nun  schon  vor  vier  Jahren  (7  p.  388)  ge- 
legentlich die  Ansicht  ausgesprochen,  dass  die  Dinopideü 
(und  Miagrammopiden)  am  nächsten  mit  den  Uloboriden 
verwandt  seien,  und  freue  mich,  in  dieser  Frage  E.  Simon 
auf  meiner  Seite  zu  sehen,  wie  er  mir  vor  kurzem  brieflich  mit- 
theilte. Es  ist  in  der  That  zu  verwundem,  dass  bei  den  vielen 
Erörterungen  über  die  systematische  Stellung  dieser  Familie 
die  allernächste  Verwandtschaft  nicht  mit  in  Betracht  gezogen 
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ist  Das  Gribellom  ist  in  beiden  Familien  nngetheilt,  das 
Galamistram  anf  der  sehr  stark  zusammengedrtlckten  and 
ausgebaehteten  Oberseite  des  Tarsas  einreihig  angebracht; 
der  Gephalothorax  sehr  niedrig;  der  Hinterleib  aaf  der 
Oberseite  mit  Knötchen  versehen,  die  mit  bflschelig  ste- 
henden Haaren  besetzt  sind;  die  Tarsen  and  Metatarsen  IV 
haben  aaf  der  Unterseite  die  Eolbenhaare;  das  erste  Bein- 
paar ist  das  längste.  Selbst  die  Angenstellung,  die  am 
meisten  die  Ansichten  irre  geführt  hat,  ist  im  Grande  ge- 
nommen dieselbe,  indem  in  beiden  Familien  die  vordere 
Aagenreihe  deorsom  carvata,  die  hintere  recarva  ist.  Daza 
kommt  noch,  dass  nicht  bei  allen  Gattungen  der  Dino- 
piden  die  Scheitelaugen  so  beträchtlich  grösser  sind,  wie 
bei  Dinopis,  and  dass  auch  bei  Hyptiotes  der  Unterschied 
in  der  Grösse  der  Aagen  kein  kleiner  ist.  Endlich  ist 
die  Beschaffenheit  der  Spinnwarzen,  soweit  Dinopis  und 
Hyptiotes  in  Betracht  kommen,  die  ich  allein  za  unter- 
suchen Gelegenheit  hatte,  genau  dieselbe.  Das  erste  Spinn- 
warzenpaar ist  kurz  and  dick,  das  dritte  länger  und 
schlanker,  zweigliederig;  das  zweite  Glied  des  dritten 
Paares  ist  kegelförmig  und,  wie  schon  Thoreil  (34  III 
p.  197  und  202)  von  Dinopis  camelus  und  Avella  super- 
ciliosa  anführt,  längs  der  ganzen  Innenseite  mit  Spinn- 
röhrchen  besetzt;  das  mittlere  Paar  ist  ganz  von  den  beiden 
anderen  verdeckt  und  sehr  klein.  Der  eigenthtlmliche 
schwanzförmige  Anhang,  in  den  der  Körper  sich 
bei  Dinopis  hinter  den  Spinnwarzen  fortsetzt, 
ist  in  schwächerer  Andeutung  auch  bei  Hyptiotes 
vorhanden.  Nach  diesem  allem  kann  ich  in  der  Gattung 
Dinopis  nur  eine  durch  die  besondere  Grösse  der  Scheitel- 
augen und  durch  Verschmelzung  der  Lippe  mit  dem  Ster- 
num  entstandene  Modifikation  der  Gattung  Uloborus 
sehen,  die  vielleicht  nicht  einmal  eine  Familienverschieden- 
heit bedingt.  Leider  giebt  Doleschall  von  seiner  D. 
EoUari  nicht  an,  ob  sie  über  oder  unter  ihrem  Netze 
sitze;  wenn  sie,  was  mir  sehr  wahrscheinlich  ist,  rück- 
lings in  ihrem  Gewebe  hängt,  so  wäre  auch  in  ihrer 
Lebensweise  eine  genaue  Uebereinstimmung  ausgedrückt. 
Bei  einer  aus  Brasilien  stammenden,  noch  unbeschriebenen 
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kleinen  Dinopis-Art,  die  mir  E.  Simon  gütigst  anvertraat 
hatte,  habe  ich  an  der  Stelle,  wo  sie  zu  vermuthen  sind, 
vergeblich  nach  Tracheen  gesucht;  weitere  Nachforschungen 
konnte  ich  nicht  anstellen,  um  nicht  das  Exemplar  (ein 
Unicam  1)  zu  zerstören. 

Bei  dieser  Art  nimmt  das  Cribellom  &st  die  ganze  Breite 
des  Hinterleibes  ein,  ist  nngetheilt  nnd  massig  hoch.  Das 
GaJamistrom  erstreckt  sich  etwa  über  1,5  mm  des  5,5  mm 
langen  Tarsns,  der  an  seiner  Unterseite  fast  geradlinig 
verläaft,  während  er  an  seiner  Oberseite  beträchtlich  ans- 
gebnchtet  ist;  das  Calamistrom  besteht  ans  einer  einfachen 
Reihe  von  ca.  36  Haaren.  Die  Eolbenhaare  beginnen  hier 
erst  hinter  dem  Galamistram,  wie  bei  Uloborus  and  sind 
am  Metatarsus  dichter,  aber  kürzer.  Aasser  schräg  ab- 
stehenden, steifen  Haaren  ist  Tarsas  und  Metatarsus  auf 
seiner  Oberseite  auch  mit  senkrecht  abstehenden,  etwas 
rückwärts  gebogenen  feineren  Haaren  besetzt,  die  sich 
ähnlich  auch  bei  einigen  Dictyniden  finden.  —  Cambridge 
(15  p.  574)  sagt  von  seiner  Avella  despiciens,  sie  habe 
Calamistra  von  besonderer  Beschafifenheit,  beschreibt  diese 
aber  nicht  näher;  wenn  seine  Abbildung  korrekt  ist,  so 
würde  hier  der  Tarsus  nicht  ausgeschweift  sein. 

Ausser  Dinopis  werden  in  diese  Familie  Avella 
Gcmbr.  und  Menneus  Sim.  gestellt;  vielleicht  gehört  auch 
Mezentia  Thor,  hierher.  Die  Gattung  Jelskia  Tace.,  die 
ihr  Autor  und  ihm  folgend  ich  (in  meinem  Bericht  über 
1880  p.  71)  zu  den  Dinopiden  stellte,  ist  nach  einer  brief- 
lichen Mittheilung  E.  Simonis  eine  echte  Attide  und  syn- 
onym mit  Lyssomanes  Hewtz. 

(Ich  habe  in  meinem  Bericht  etc.  1875  und  1876  auf 
S.  293  (85)  bei  Erwähnung  der  Ansicht  L.  Eoch's,  dass  die 
Gattung  Podophthalma  zu  den  Agaleüiden  gehöre,  die 
Bemerkung  fallen  lassen,  „wenn  nicht  das  Galamistrum 
fehlte,  so  könnte  man  nach  der  Beschreibung  an  eine  Ver- 
wandtschaft mit  Dinopis  denken''.  Nachdem  ich  eine  Po- 
dophthalma-art  aus  Abyssinien  gesehen  habe,  schliesse  ich 
mich  vollständig  Cambridge's  und  Simonis  Ansichten,  die 
jetzt  auch  wohl  überhaupt  allgemein  getheilt  werden,  an, 
dass  Podophthalma  mit  Ocyale   nahe   verwandt  sei.    Die 
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Uebereinstiimnnng  erstreckt  sich  sogar  auf  die  Bekleidung 
des  Körpers  mit  Federhaaren,  und  ihr  eigenthümliches 
Aussehen  erhalt  Pqdophthalma  nur  dadurch,  dass  die  vor- 
deren Seitenaugen  herab-  und  auf  Höckerchen  gerückt 
sind.  Auf  diese  geringfügige  Modifikation  eine  Familie  zu 
gründen,  halte  ich  fElr  unthunlich  und  vereinige  Podo- 
phthalma,  Ocyale  etc.  ebenso  mit  den  Lycosiden  wie  Oxyopes 
und  Verwandte.  Mit  den  Dinopiden  hat  aber  Podophthahna 
nichts  weiter  als  die  Augenstellung  gemein  und  ich  beeile 
mich,  meine  oben  andeutungsweise  gemachte  Bemerkung 
in  aller  Form  zurückzunehmen;  vgl.  auch  noch  Thoreil 
34  m  p.  199). 

Fam.  Miagrammopidae.  Bezüglich  dieser  Familie 
kann  ich  mich  kurz  fassen,  da  bereits  ihr  BegrtLnder,  Cam- 
bridge, und  Thor  eil  die  nahe  Verwandtschaft  mit  den 
üloboriden  hervorgehoben  haben.  Dieselbe  spricht  sich, 
abgesehen  von  der  gleichen  Beschaffenheit  des  Cribellum 
und  Calamistrum,  aus  in  dem  flachen  Cephalothorax,  in 
der  Länge  des  ersten  Beinpaares,  dem  Besitze  von  büschelig 
behaarten  Tuberkeln  auf  der  Bückseite  des  Hinterleibes, 
eines  schwanzähnlichen  Anhanges  hinter  den  Spinnwarzen, 
Kolbenhaaren  an  Tarsus  und  Metatarsus  IV.  Die  Spinn- 
warzen sind  ebenfalls  von  gleicher  Beschaffenheit,  indem 
das  dritte  Paar  zweigliederig,  das  zweite  Glied  kegel- 
förmig und  an  seiner  ganzen  Innenseite  mit  Spinnröhren 
besetzt  ist.  Alle  diese  Verhältnisse  konnten  auch  bei  den 
Dinopiden  angeführt  werden,  und  da  die  Verwandtschaft 
der  Miagrammopiden  mit  den  Üloboriden  anerkannt  ist, 
so  kann  diese  Uebereinstimmung  auch  noch  als  eine  wei- 
tere Stütze  meiner  oben  ausgesprochenen  Behauptung  von 
der  Verwandtschaft  der  Dinopiden  mit  den  Üloboriden 
dienen.  Konnte  man  die  Dinopiden  als  Üloboriden  an- 
sehen, bei  denen  die  Augen  z.  Th.  eine  ungewöhnliche 
Grösse  erreicht  hatten,  so  sind  die  Miagrammopiden  Ülo- 
boriden, bei  denen  die  Augen  z.  Th.  verkümmert  sind. 
Dazu  kommen  dann  noch  einige  Besonderheiten  (Stemum, 
Schwäche  der  3  hinteren  Beinpaare  im  Vergleiche  zum 
ersten),  die  ihnen  den  Rang  einer  besonderen  Familie 
sichern.  Diese  Familie  zählt  nur  eine,  seit  1869  bekannte 
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1^;   *  Gattung,   deren  Arten  von  Ceylon,  Aostralien,   Rodrigaez 

|;  nnd  Zanzibar  stammen.    Letztere  Art,  M.  Raffrayi  Sim^ 

^;^  '  hatte  mir  der  Autor  zu   einer  äasserlichen  Untersachung 

^V  anvertraut  und  ich  war  dadurch  in  der  Lage,  einige  der 

r  Punkte,  die  eine  Verwandtschaft  mit  Uloboriden  und  Dino- 

|;: ,  piden   bedingen,  aus   eigener  Betrachtung  zu  bestätigen. 

y:  Auf  der  Unterseite   des  Hinterleibes,  eine,  beträchtliche 

^;  Strecke  vor  den  Spinnwarzen  glaubte   ich   ein  Stigma  zu 

f  bemerken,  was  dann  höchst  wahrscheinlich  zu  einem  reich 

entfalteten  Tracheensystem  führen  würde  und  ein  weiterer 

Punkt  in  der  Kongruenz  der  oft  genannten  Familien  wäre. 

Der  Tarsus  ist  bei  M.  Haffrayi  ähnlich,  wie  ihn  Cambridge 

^<  (16  Fig.  la)   von   M.    Thwaitesii  abbildet     Er  sitzt  mit 

schmaler  Basis  an  der  Tibia,  erweitert  sich  dann  an  der 

Oberseite,  indem  diese  sich  unter   einem  Winkel  von  der 

Unterseite  entfernt,   und   dann  mit   einem  stumpfen  Knie 

einen  mit  derselben   nahezu   parallelen  Verlauf  annimmt 

{  Dabei  ist  er  seitlich  zusammengedrückt  und  auf  der  so 

entstehenden  Leiste  auf  der  Oberseite  finden   sich  ca.  40 

lange  Calamistrumhaare.   Die  ganze  Länge  der  Unterseite 

ist  mit  (etwa  20)  Kolbenhaaren  besetzt,   die  anfiemgs  lang 

mit  dünner  Basis  sind  und  später  kürzer  und  gedrungener 

werden;  am  Metatarsus  sind  dieselben  ganz  kurz. 

Die  3  Familien  der  Uloboriden,  Dinopiden  und  Mia- 
grammopiden  bilden  eine  unverkennbare  natürliche  Gruppe. 
Famil.  Eresidae.    Nach  den  früheren  ausführlichen 
Auseinandersetzungen    über   diese   Familie   (5;   7  p.  388) 
kann  ich  mir  jetzt  wohl  eine  nochmalige  Besprechung 
der  systematischen  Stellung   derselben  ersparen;   ich  will 
nur  auch  hier  wiederholen,   dass  sie  mit  den  Attiden 
nichts  gemein  hat.    Das  Vorkommen  von  Cribellum  und 
Calamistrum  bei  dieser  Familie  hat  zuerst  L.  Koch  1866 
(23  p.  1)  angegeben.    Genauer  habe  ich  beide  Organe  von 
Eresus  cinnabarinus  und  Stegodyphus  lineatus  kennen  ge- 
lernt.    Das   Cribellum   ist  bei  beiden   ähnlich   dem    von 
Amaurobius  gebildet,  nur  nach  aussen  höher  und  im  Ganzen 
grösser.    Bei  E.  cinnabarinus   ist  jede  Hälfte   0,420  nam, 
das  ganze  0,978  mm  breit,  an  der  höchsten  Stelle  0,250  mm 
hoch.    Die  Spinnröhrehen  stehen  dicht  gedrängt  und  be- 
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tragen  aaf  jedem  Felde  über  2880.  Das  Calamistram  be- 
steht ans  einer  einfachen  Beihe  von  Haaren  auf  einer 
etwa  1,6  mm  langen  Leiste  an  der  oberen  nnd  hinteren 
Seite  des  etwa  2  mm  langen  Tarsus  nnd  ist  auch  beim 
Männchen  vorhanden.  Bei  einem  sehr,  grossen  Exemplar 
von  Stegodyphus  lineatns,  das  ich  der  Güte  von  E.  Simon 
verdanke,  sind  die  Verhältnisse  noch  riesiger:  das  ganze 
Cribellnm  1,309  mm  breit,  0,3  mm  hoch;  jedes  Feld  0,62  mm 
breit  nnd  hat  etwa  4800  Spinnröhrchen.  Es  ist  dies  die 
grösste  Zahl,  die  ich  gefunden  habe,  die  aber  vielleicht 
bei  grösseren  Arten  dieser  Familie  noch  überschritten  wird. 
—  Ädonea  (capitata)  und  Dresseus  (fuscus)  stimmen  in 
allen  wesentlichen  Punkten  des  Cribellum  und  Calamistrum 
mit  den  genannten  beiden  Gattungen  überein ;  über  Dorecus 
kann  ich  nichts  mittheilen,  da  ich  keine  Gelegenheit  hatte, 
die  Gattung  zu  untersuchen. 
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Erkl&rnng  der  Abblldmigeii  auf  Tafel  XYIU. 


Fig.  1.  Hinterleibsende  von  Amaurobius  ferox  $,  von  unten  ge- 
sehen; st  das  zu  den  Tracheen  fuhrende  Stigma;  sp.  I 
erstes  Spiimwarzenpaar;  er  Gribellum. 

Fig.  2.  Gribellum  derselben  Art  herauspräparirt,  doch  ohne  die 
Drüsen;  mj,  m,,  mg,  m«  vier  Muskelpaare. 

Fig.  8.  Cribellumdrüsen  von  A.  ferox;  tp  tunica  propria  mit  ihren 
Kernen  k;  s  Drüsenzellen,  i  Intima  der  Drüse,  k'  Kerne 
der  Hülle  des  Ausfuhrungsganges. 

Fig.  L  Stück  des  Gribellum,  1200fach  vergröesert;  tt  di^  als  tubuli 
textorii  über  das  Gribellum  hervorragenden  Ausfuhrungs- 
gange der  Gribellumdrüsen. 

Fig.  5.    Ein  Galamistrumhaar  von  Am.  ferox. 

Fig.  6.  Ein  Stück  aus  dem  Gewebe  von  A.  ferox  bei  starker  Yer- 
grösserung;  neben  einem  derben,  aus  einer  gewöhnlichen 
Spinndrüse  stammenden  Faden  läuft  ein  ganzes  Bündel 
feiner,  von  den  Gribellumdrüsen  gelieferter  Fäden. 
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von  Zoropsis  ocreata 
(C.  L,  Koch). 


von  Filisiata  testaoea  Laif. 


Fig.  7.    CribellaiDy  tr  Anfang  des  Tracheen- 
Systems 

Fig.  8.    a  Fusskrallen,  b  Tasterkralle 

Fig.  9.    Cribellum 

Fig.  10.    Anfang  des  Tracheensystems 

Fig.  11.    Calamistrum 

Fig.  12.    Galamistramhaare 

Fig.  18.    a  Fass-,  b  Tasterkralle 

Fig.  14.   Letztes  Tasterglied 

Fig.  16.    Cribellum  i  von   Oecobius    annulipes;    1,  2,  8,  4  die 

Fig.  16.    Cephalothoraz   )  4  Augenpaare. 

Fig.  17.    CribeUum  von  Diotyoa  viridissima  mit  anhangenden  Drusen. 

Fig.  18.  „  „         ,,       flavescens  (Walck,). 

Fig.  19.  „  „    Diotima  hirsuta  Sim. 

Fig.  20.  Calamistrum  von  Amaur.  ferox  von  vom  gesehen;  Cj  hin- 
tere, 0,  vordere  Reihe  der  Calamistrumhaare ;  die  der  vor- 
deren Keihe  sind  etwas  kürzer,  die  der  hinteren  Reibe 
etwas  weitläufiger  geordnet  gezeichnet,  als  der  Wirklichkeit 
entspricht. 

Fig.  21.  Schienbein  (ti),  Tarsus  (ta)  und  Metatarsus  (mt)  von  Mia- 
grammopee  Raffrayi  jSKm.;  c  Calamistrumhaare,  k  Eolben- 
haare. 

Fig.  22.    Rechtes  Cribellum  von  Stegodyphus  lineatus  (Xrotr .). 
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üeber  den  Daftapparat  yon  Hepialns  Hecta  L. 

Von 

Dr.  Ph.  Bertkan 

in  Bonn. 


(Hierzu  Taf  XVIII,  Fig.  28—26.) 


Ich  habe  bereits  vor  2V8  Jahren  in  den  Sitzungsbe- 
richten der  Niederrheinischen  Gesellschaft  für  Natnr-  nnd 
Heilkunde,  1879  p.  288,  eine  kurze  Mittheilung  über  den 
Duftapparat  der  Männchen  von  Hepialus  (Phymatopus) 
Hecta  gemacht.  Eine  ausfährliehere  Darstellung  dieses 
in  mehrfacher  Hinsicht  so  interessanten  Organs  habe  ich 
unterlassen,  weil  ich  aus  Anzeigen  ersah,  dass  Fr.  Müller 
in  den  Archiv,  do  Museu  Nacional  de  Bio  de  Janeiro, 
VoL  n,  an  den  Füssen  einer  Menge  von  Brasilianischen 
Nachtschmetterlingen  Duftapparate  beschrieben  hatte.  Erst 
vor  Kurzem,  nachdem  ich  Gelegenheit  gefunden  hatte, 
Einsicht  in  die  erwähnten  Archiv,  etc.  zu  nehmen,  bin  ich 
zu  der  Ueberzeugung  gekommen,  dass  durch  jene  Mitthei- 
lungen Mülle r's  die  folgenden  Nachrichten  über  unseren 
Falter  Nichts  von  ihrem  Interesse  verlieren  ktonen:  nicht 
nur  ist  die  Einrichtung  bei  H.  Hecta  eine  ganz  andere 
als  Müller  sie  bei  Brasilianischen  Erebiden  beschreibt, 
sondern  es  fehlt  auch  in  der  Mittheilung  Müller's  jeder 
bestimmte  Nachweis  von  Drüsen,  der  hier  überhaupt  zum 
ersten  Male  von  mir  bei  H.  Hecta  geliefert  ist.  Ich  finde  das 
von  Aurivillius  (Ueber  sekundäre  Geschlechtsunterschiede 
Nordischer  Tagfalter  in  Bih.  t  K.  Svensk.  Vet-Akad.  Handl. 
y.  No.  25)  geäusserte  Bedenken,  ob  in  der  That  alle  als 
„Duftschnppen"  in  Anspruch  genommenen,  durch  Gestalt 
oder  Standort  ausgezeichnete  Schuppen  wirklich  mit  Drüsen 
in  Verbindung  stehen,  durchaus  nicht  ungerechtfertigt,  am 
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allerwenigsten  durch  Weismann^s  Bemerkung  im  Zooi. 
Anz.  L  p.  98  von  vornherein  widerlegt.  Denn  Weismann 
macht  hier  nur  auf  die  Möglichkeit  aufioQerksam,  dass 
in  dem  Schmetterlingsflügel  sich  noch  lebende  Drüsenzellen 
finden  können ;  der  thatsächliche  Zustand  muss  aber  fttr 
jeden  einzelnen  Fall  untersucht  werden. 

So  auffallend  nun  bei  H.  Hecta  der  Duftapparat  ist,  so 
.  findet  sich  in  den  speciell  lepidopterologischen  Werken,  die 
ich  auf  diesen  Punkt  mir  angesehen  habe^  doch  kaum  mehr  als 
die  Notiz,  dass  bei  H.  Hecta  die  Hinterfüsse  verkümmert  seien. 
Diese  bei  der  Häufigkeit  unseres  Schmetterlings  auffallende 
Erscheinung  mag  wohl  darin  ihre  Erklärung  finden,  dass  die 
meisten  „Lepidopterologen^S  inVerkeivnung  der  eigentlichen 
Bedeutung  des  Wortes  Zoologie,   die   Schmetterlinge   ftLr 
Thiere  halten,  die  gejagt  und  aufgespiesst  werden  müssen, 
und  daher  nur  solche  Mittheilungen  für  werthvoU  halten, 
die  auf  das  Erlangen   der  Beute  Bezug  haben.    Selbst  A. 
&  0.  Speyer   sagen  in  dem   speciell  der  Beschaffenheit 
der    Beine  gewidmeten   dritten    ihrer   „Lepidopterolo- 
gischen Beiträge"   (Isis  1843  p.  161  ff.)  nur,   dass  der 
Hinterfuss  von  H.  Hecta  verkümmert  sei,  führen  die  Gat- 
tung p.  167  als  Beispiel  fllr  die  Begel  an,  dass,   „wo  die 
Hinterftlsse  mangelhaft  sind,   daflir  die  Schienen  verdeckt 
(soll  heissen :  verdickt)  zu  sein  pflegen",  und  beschreiben 
auf  S.  187  die  „Hinterschienen  eine  hohle,  äussere  (?)  ge- 
wölbte Platte  bildend."    Etwas  ausführlicher,   aber  z.  Th. 
unrichtig,    ist   die  Beschreibung,   die   0.  v.  Prittwitz  in 
der  Stett.   Ent.   Zeitung  1845   S.  249   entwirft:   „An  der 
Stelle,  wo  das  letzte  Fusspaar  am  Abdomen  (?)  ansitzt,  ist 
das  letztere  kahl  und  wie  zusammengedrückt;  die  eigent- 
lichen Schenkel  sind  blasenft^rmig  und  enden  in  ein  dünnes 
Bein,   mit  welchem   das  Schienbein  zum  Kniegelenk  ver- 
wachsen ist,  dieses  ist  dann  gelblich  bis  zum  Gelenk;  das 
letzte  Glied   ist  aber  ganz  abnorm  gestaltet.    Es   endet 
nemlich  statt  in  Klauen  in  eine  unförmliche  blasenartige 
Keule,  und  an  dieser  stehen  eine  Menge  gelblicher  Haare 
in  einem   dichten  Büschel   zusammen.    Beim  ersten  Blick 
glaubt  man  die  Honigbeutel   einer  Biene  zu  sehen."    Die 
älteste  der  mir  bekannt  gewordenen  Beschreibungen   ist 
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Zugleich  die  beste;  sie  rührt  von  De  Geer  her  and  findet 
sich  in  dessen  Abh.  z.  Gesch.  d.  Insekten,  deutsch  von 
J.  A.  E.  Götze,  I.  Bd.  (3.  Qu.)  auf  S.  71  f.,  während  er 
das  Bein  in  Fig.  14,  15  auf  Taf.  VH  abbildet;  Olivier 
hat  in  seiner  Encyclop.  m6thodol.  VII.  70  lediglich  De 
Geer's  Angaben  aufgenommen. 

Fig.  23  stellt  einen  männlichen  H.  Hecta  von  der 
Bauchseite  vergrössert  dar.  An  Trochanter  und  Ober- 
schenkel des  letzten  Beinpaares  bemerkt  man  Nichts  ausser- 
gewöhnliches;  dai^  Schienbein  aber  ist  stark  keulig  ange- 
schwollen und  von  oben  nach  unten  zusammengedrückt. 
Seine  Haut  ist  glatt  und  glänzend,  durchscheinend  gelb 
gefärbt;  an  der  Spitze  ist  ein  schräg  abgeschnittenes  Stück 
fast  rein  weiss.  Die  untere  Seite  ist  ohne  jede  Spur  von 
Schuppen  oder  sonstigen  Epidermisbildungen ;  nur  bei 
starker  Yergrösserung  erkennt  man  auf  ihr  kleine  haar- 
ähnliche Vorsprünge  und  Fortsätze,  die  aber  nicht  etwa 
den  Schuppenhaaren  gleichbedeutend  sind,  da  sie  einfache 
Wucherungen  der  Eutikula  sind.  Auf  der  oberen,  d.  h. 
dem  Körper  zugewandten  Seite  ist  die  Oberfläche  zunächst 
vertieft  und  hebt  sich  aus  der  Vertiefung  wieder,  konzen- 
trisch mit  dem  äusseren  Umkreise,  schwach  gewölbt  empor; 
vgl.  Fig.  24.  Diese  Stelle  nun  ist  an  den  Bändern  spärlich  mit 
gewöhnlichen  Schuppen,  im  übrigen  aber  sehr  dicht  mit 
langen,  keulenförmigen  Haarschuppen  von  blassgelber  Farbe 
besetzt,  die  wie  eine  Art  Pinsel  die  Schienenspitze  um  ein 
weniges  überragen.  Die  Poren,  in  denen  diese  Schuppen- 
haare stehen,  haben  jederseits  eine  fast  halbkreisförmige 
Platte  neben  und  etwas  hinter  sich,  die  schräg  gegenein- 
ander aufgerichtet  sind  und  das  Schuppenhaar  z.  Th.  um- 
fassen, so  dass  sich  dieses  aus  seiner  bestimmten  Lage  — 
alle  sind  in  der  Längsachse  des  Beines  von  vom  nach  hinten 
gerichtet  und  stehen  nur  wenig  in  die  Höhe  —  nicht  ent- 
fernen kann.  Bereits  mit  schwacher  Vergrösserung  und 
ohne  besondere  Präparation  erkennt  man  die  riesigen  Drüsen 
mit  ihrem  grossen  Kern,  die  durch  die  durchsichtige  Haut 
hindurchschimmern.  Jeder  etwaige  Zweifel  über  die  Natur 
der  Drüse  wird  aber  gehoben  durch  einen  Querschnitt 
durch   ein   in  Alkohol  gehärtetes  Bein,   wie  ihn  Fig.  25 
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darstellt;  derselbe  ist  nach  mehr  als  zweijährigem  Liegen 
in  Alkohol  angefertigt.  Die  Drüsen  sind  einzellig,  flaschen- 
förmig  und  flillen  fast  ganz  allein  den  Hohlraum  des  Beines 
an,  in  welchem  ausser  ihnen  nur  noch  Muskeln  und  ein 
Tracheenstamm  verlaufen.  Die  an  den  Seitenrändem  ste* 
henden  konvergiren  nach  der  Oberseite  zusammen,  die  in 
der  Mitte  befindliohen  durchsetzen  fast  senkrecht  die  ganze 
Dicke  des  Beines.  An  ihrem  oberen  Ende  verengert  sich 
die  Drttsenzelle  und  mündet  mit  diesem  verengerten  Ebdse  in 
einen  grossen  Hautporus  ein,  aus  denk  sich  eins  der  er- 
wähnten Schuppenhaare  erhebt.  Diese  sind  im  Allgemeinen 
keulenförmig,  am  dicken  Ende  gewöhnlich  abgerundet  oder 
gar  etwas  eingedrückt,  selten  schwach  zugespitzt;  eine 
solche  Vielheit  von  Formen,  wie  De  Geer  in  Fig.  16  ab- 
bildet, habe  ich  nicht  beobachtet.  Sie  sind  hohl  und  haben 
an  dem,  wie  erwähnt,  gewöhnlich  eingedrückten  Ende  eine 
unregelmässig  begrenzte  und  schwer  wahrnehmbare  Oeff> 
nung.  Ohne  auf  die  Frage  über  die  feinere  Struktur  der 
Schmetterlingsschuppen  hier  näher  einzugehen,  kann  ich 
von  diesen  doch  nach  Schrägschnitten  mit  aller  Bestimmt- 
heit behaupten,  dass  ihre  Skulptur,  namentlich  ihre  Längs- 
streifung,  durch  Kippen,  die  auf  der  Aussenfläche  ange- 
bracht sind,  hervorgerufen  werden;  auf  der  Innenfläehe 
findet  sich  nur  ein  ganz  schwaches,  unregelmässiges  Netz- 
werk, das  man  nur  sieht,  wenn  die  Innenfläche  frei  gelegt 
ist,  und  von  dem  ich  nicht  einmal  sicher  bin,  ob  es  nicht 
von  geronnenem  Inhalt  herrührt. 

Der  Inhalt  der  Drüsen  ist  ein  ätherisches  Oel,  das  die  als 
Fortsetzung  des  Ausführungsganges  dienenden  Schuppenhaare 
anfüllt  und  an  deren  oberer  Oeffnung  heraustritt  und  durch  Ca* 
pillarität  an  der  Aussenseite  derselben  haftet.  Betrachtet  man 
nemlichein  solches,  einem  lebendenThier  entnommenes  Schnp- 
penhaar,  so  sieht  man  auf  seiner  Aussenseite  zwischen 
den  Rippen  das  blass  gelbgrün  gefärbte  Oel  in  grösseren 
und  kleineren  Tröpfchen.  Wird  nun  der  ganze  Büschel 
von  Schuppenhaaren  an  die  Luft  gebracht,  so  verdunstet 
von  denselben  eine  grössere  Menge  der  Substanz  und  er- 
ftlllt  die  Luft  mit  einem  angenehmen  aromatischen  Gerach, 
den  man  auch  erhält,  wenn  man  das  ganze  Schienbein  auf 
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dem  Papier  zerquetscht.  In  letzterem  Falle  ist  er  aber 
wegen  seiner  starken  Konzentration  zu  penetrant,  and  mehr 
widerlich  als  angenehm. 

Fr.  Müller  hat  an  den  meisten  von  ihm  als  Daft- 
apparat  in  Ansprach  genommenen  Bildangen  zugleich  eine 
Schatzvorrichtang  nachgewiesen;  eine  solche  findet  sich 
auch  hier  and  zwar  in  einer  solchen  angewöhnlichen  Weise, 
dass  sie  vielleicht  das  Interessanteste  an  dem  ganzen  Ap- 
parat ist.  Sie  besteht  darin,  dass  der  erste  Hinterleibsring 
aaf  seiner  Unterseite  nur  an  einer  schmalen  medianen 
Brücke  eine  hornige  Haut  hat;  rechts  and  links  befinden 
sich  2  grosse  Oeffhungen,  in  die  die  Körperhaut  sackartig 
eingestülpt  ist.  Die  Wandung  des  Sackes  besteht  ans  einer 
sehr  zarten  nnd  dabei  elastischen  Haut,  die  mit  kurzen 
Schuppenhaaren  besetzt  ist.  Die  Elastizität  rührt  wesentlich 
daher,  dass  in  ihr  Keifen  von  derberer  Beschaffenheit  dicht 
neben  einander  gelagert  sind,  zwischen  denen  eine  faltige  Haut 
ausgespannt  ist ;  unter  ihr  verlaufen  Hautmuskeln.  In  diesem 
eingestülpten  Sack  befindet  sich  auch  das  erste  Hinterleibs- 
stigma.  Durch  Druck  auf  den  Hinterleib  lässt  sich  der 
eingestülpte  Sack  in  Gestalt  einer  geräumigen  Blase  her- 
vorstülpen (s,  Fig.  23,  rechte  Seite).  Wie  ich  nun  bereits 
früher  erwähnt  habe,  hat  der  Schmetterling  gewöhnlich  sein 
Bein  in  dieser  Tasche  stecken,  und  zieht  es  nur  hervor, 
„wenn  er  in  pendelndem  Fluge  über  dem  im  Grase  sitzen- 
den Weibchen  herschwebt''.  Fängt  man  in  einem  solchen 
Moment  ein  Exemplar,  so  beeilt  sich  dasselbe,  die  Beine 
in  die  schützende  Tasche  zu  stecken,  an  deren  Bändern 
noch  lange,  konvergirende  Haare  den  Schutz  verstärken; 
es  kostet  auch  immer  eine  gewisse  Mühe,  das  Bein  ge- 
waltsam aus  der  Tasche  hervorzuzerren.  Die  vorher  er- 
wähnte weisse  Stelle  am  Ende  der  Schiene  ist  eben  das 
Stück  der  Unterseite,  soweit  die  Schiene  gewöhnlich  in 
der  Tasche  verborgen  ist.  An  den  folgenden  Leibesringen 
bemerkt  man  eine  Andeutung  einer  ähnlichen  Bildung,  die 
eine  gute  Illustrierung  des  Gesetzes  der  homonomen  Seg- 
mentierung ist. 

De  Geer  war  diese  Tasche  unbekannt;  der  Druck- 
fehler in  Speyer's  Mittheilung  (verdeckt  statt  verdickt) 
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liess  mich  Anfangs  glauben,  von  ihm  sei  die  Tasche  bemerkt 
worden;  v.  Prittwitz  hat  sie  an  einem  Exemplar  in  un- 
vollkommener Weise  gesehen,  ohne  aber  ihre  Bedeutung 
zu  kennen. 

Schon  De  Geer,  der  nicht  wusste,  dass  diese  Klump- 
füsse  nur  den  Männchen  eigenthümlich  seien,  warf  die  Frage 
nach  ihrer  Bedeutung  auf;  zum  Gehen  sind  sie  nicht  taug- 
lich; da  er  den  eigenthttmlichen  Flug  dieses  Schmetter- 
Hnges  wohl  kannte,  so  dachte  er  daran,  dass  es  „die 
Balancierstangen  seien,  bei  dieser  Art  von  Fluge  das  Gleich- 
gewicht zu  halten",  v.  Prittwitz  äussert  in  sehr  zurück- 
haltender Weise  die  Vermuthung,  dass  sie  eine  „sexuelle 
Beziehung"  haben. 

Eb  ist  schon  wiederholt  der  eigenthttmliche  Flug  dieses 
Scbmctterlinges  erwähnt  worden,  und  es  scheint  mir  an- 
gemessen, darüber  noch  einiges  zu  sagen.  Verglichen  mit 
dem  stllrmiBchen,  hastigen,  fast  stossweisen  Flug  von  H. 
Sylvinus,  der  eine  kurze  Strecke  vorwärts  fliegt,  eine 
Pflanze  umschwärmt  und  im  nächsten  Momente  weitereilt, 
ist  der  Flug  von  H.  Hecta  ein  sehr  ruhiger  zu  nennen. 
An  schönen  Abenden  im  Mai  und  Juni  kann  man  ihn  an 
Waldrändern  am  häufigsten  ungefähr  1  Meter  hoch  vom 
Boden  in  einem  Bogen,  dessen  Ebene  senkrecht  ist,  hin- 
und  heriliegen  sehen,  wobei  er  fast  einen  Halbkreis  be- 
schreibt, desaen  Durchmesser  etwa  V«  Meter  beträgt.  Schon 
Linnö  und  Fabricius  vergleichen  diesen  Flug  mit  der  Be- 
wegung eines  Pendels;  Linn.,  S.  N.  85;  F.  Sv.  1148:  Vespere 
motu  quaii  in  pendulo,  inaSre  fluctuans;  und  Fabr.  Ent.  Syst. 
in.  2.  p.  6,  No.  4:  Vespere  in  a6re  fluctitat  motu  pendulo,  at  so- 
litariuB.  Das  „solitarius^S  das  wohl  im  Gegensatze  zu  den 
Schwärmen  gewisser  Eintagsfliegen  gemeint  ist,  ist  übrigens 
nicht  wiirtlich  zu  verstehen,  indem  ich  wiederholt  2 — 3  Exem- 
plare an  derselben  Stelle  hin  und  her  und  auf  und  nieder 
schweben  sah.  Den  Anziehungspunkt  bildet  in  diesem  Falle 
ein  am  Boden  oder  im  Grase  sitzendes  Weibchen,  wie  ich 
zufällig  fandj  als  ich  mit  dem  Hute  die  Männchen  zu  fangen 
versnchte  und  hierbei  ein  Weibchen  vom  Grase  abgeschöpft 
hatte.  Schon  Hering  (Stett.  Ent.  Zeit.  1845  p.  312)  meint, 
mit  Recht,  dass  das  „Hin-  und  Herbalanciren   der  ^  in 
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der  kurzen  Distanz  über  der  Erde''  auf  ein  am  Boden 
sitzendes  $  schliessen  lasse.  Auf  der  Suche  nach  einem 
Weibchen  ist  aber  der  Flug  mehr  dem  des  H.  Sylvinus 
ähnlich.  Stösst  man  ein  über  einem  Weibchen  schwebendes 
Männchen  an,  so  stellt  es  sich  mit  angezogenen  Beinen 
todt,  wie  ebenfalls  schon  De  Geer  beobachtet  hatte. 

Ich  habe  mich  yergeblich  danach  umgesehen,  ob  an- 
dere Hepialus- Arten  eine  ähnliche  Einrichtung  zeigen.  In 
trockenem  Zustande  konnte  ich  H.  Humuli,  lupulinus,  Vel- 
leda,  Sylvinus  J"  untersuchen;  letztere  Art  auch  in  einigen 
Spiritusexemplaren.  H.  Hnmuli  ^  hat  massig  verdickte 
Hinterschienen,  die  an  der  Oberseite  mit  einer  Bärste  un- 
gemein langer,  gebogener,  aber  nicht  keulig  gestalteter 
Haare  besetzt  sind;  diesen  Haarbusch  erwähnt  bereits  De 
Oeer  a.  a.  0.  p.  70,  Fig.  10  und  11.  Die  Hinterleibsseiten 
haben  am  ersten  Ringe  eine  elliptische  Höhlung,  deren 
Grund  durch  eine  dehnbare  elastische  Haut  gebildet  ist. 

Das  f^  von  H.  lupulinus  hat  ebenfalls  behaarte  Hinter- 
schienen, doch  unterscheidet  sich  die  Behaarung  äusserlich 
durch  Nichts  von  der  starken  Behaarung  des  Thorax;  von 
einer  Tasche  am  ersten  Hinterleibsringe  ist  nichts  zu  sehen. 

Die  Schienen  der  ^^  von  H.  Velleda  und  Sylvinus 
sind  nicht  verdickt  und  in  gewöhnlicher  Weise  behaart; 
am  ersten  Hinterleibsringe  findet  sich  jederseits  eine  un- 
regelmässig dreieckig  umgrenzte  Stelle,  deren  Haut  weiss 
und  zart  ist;  in  diesem  Felde  liegt  das  Stigma  des  ersten 
Hinterleibsringes.  —  Verktlmmerte  Hinterfüsse  hat 
keine  dieser  Arten. 

Wie  man  sieht,  finden  sich  Andeutungen  einer  dem 
H.  Hecta  ähnlichen  Einrichtung  bei  den  erwähnten  ein- 
heimischen Arten,  von  H.  lupulinus  ausgehend  und  durch 
Velleda  und  Sylvinus  sich  zu  Humuli  vervollkommnend; 
von  dieser  aber  bis  zu  der  besprochenen  Art  ist  noch 
immer'ein  sehr  weiter  Sprung.  Ob  bei  einer  dieser  Arten 
die  Schienbeine  Drüsen  enthalten,  kann  ich  nicht  sagen; 
bei  H.  Sylvinus  habe  ich,  allerdings  nur  in  oberflächlicher 
Weise,  vergeblich  darnach  gesucht;  am  ehesten  dürften 
sie  bei  H.  Humuli  vorhanden  sein.  Dagegen  will  ich  nicht 
versäumen,  auf  die  Homologie  der  „Tasche"  mit  der  Ohr- 
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ähnlichen  (und  von  Swinton  auch  als  Gehörorgan  ge- 
deuteten) Höhlung  bei  den  Eulen,  dem  ,,Acridierohr'S  dem 
damit  homologen  Organ  bei  Grillen  und  dem  Tonapparat 
bei  den  Gicaden  hinzuweisen. 

Die  Gattung  Hepialus  ist  in  mehrfacher  Hinsicht  syste- 
matisch interessant  durch  den  Hippenreichthum  an  beiden 
Flügelpaaren,  die  kurzen  Fühler,  den  mangelnden  Rüssel 
und  durch  anatomische  Verhältnisse  des  Nervensystems 
und  der  Hoden,  die  ein  ursprüngliches  Verhalten  aufweisen, 
worüber  man  E.  Brandt*s  und  Cholodkowsky's  Mit- 
theilungen vergleichen  möge.  Ich  beobachtete  an  einer 
unter  einem  Steine  gefundenen  Puppe  von  H.  Sylvinus  eine 
Art  des  AusschlUpfens,  die  ebenfalls  ganz  abweichend  von 
allen  mir  sonst  bekannten  Schmetterlingen  ist.  Während 
nemlich  gewöhnlich  die  Puppenhülse  am  Kopfe  und  Thorax 
in  den  verschiedenen  Näthen,  in  denen  die  Scheiden  der  ein- 
zelnen Theile  zusammenstossen,  gesprengt  wird,  wurde  bei 
der  genannten  Art  der  ganze  vordere  Theil  der  Puppenbülse 
etwa  in  der  Höhe  des  ersten  Brustsegments  der  Quere 
nach  in  unregelmässiger  Weise  abgelöst  und  blieb  nur 
durch  ein  schmales  Band  mit  dem  Reste  in  Verbindung; 
die  Brnchflächen  waren  zackig,  wie  zernagt  Es  scheint, 
dass  diese  Familie  noch  manche  Besonderheiten  aufzu- 
weisen hat. 
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in  Bonn. 
(Taf.  XVIII,  Fig.  26-28.) 


Nachdem  zuerst  Stein  Hantdrttsen  bei  Käfern  be- 
kannt gemacht,  verdanken  wir  Meckel  und  namentliob 
Leydig  weitere  Anfschlüsse,  welcher  letztere  1859  die 
genannte  Ordnung  am  vollständigsten  hinsichtlich  des  Vor- 
kommens nnd  Banes  der  Hautdrüsen  durchsuchte  und  er- 
forschte. Ich  kann  heute  über  die  Hautdrüsen  eines  An- 
gehörigen einer  Familie  berichten,  aus  der  Leydig  keinen 
Vertreter  untersucht  hat,  und  thue  dies  um  so  lieber,  als 
die  Hantdrttsen  hier  in  einer  solchen  Weise  auftreten, 
dass  sie  ein  komplizirteres  Organ  herstellen. 

Wenn  man  im  April  oder  Mai  bis  Mitte  Juni  einen  Lacon 
mnrinns,  gleichviel  ob  Männchen  oder  Weibchen,  ergreift,  so 
wird  man  kein  Exemplar  finden,  bei  dem  nicht  am  Hinter- 
leibsende zwei  kurze,  homförmig  gekrümmte,  durchschei- 
nende Würstchen  hervortreten;  vgl.  Fig.  26.  Die  Stelle,  wo 
dieselben  sichtbar  werden,  ist  die  Rückenschiene  des  letzten 
frei  hervortretenden  Hinterleibssegmentes  in  dem  Winkel, 
in  dem  Vorder-  und  Seitenrand  zusammenstossen.  An  dieser 
Stelle  befindet  sich  nemlich  eine  kleine  Oeffhung,  die  in 
einen  cylindrischen  Hohlraum  führt,  dessen  Wände  von 
einer  zarten,  in  Falten  zusammengelegten  Haut  gebildet 
sind.  Indem  der  Käfer  beim  Ergreifen  sich  todt  stellt 
und  das  letzte  Hinterleibssegment  nach  unten  umbiegt, 
wird,  wahrscheinlich  durch  den  Blutdruck,  ein  Hervorstttlpen 
dieses  Sackes  bewirkt,  wobei  die  Innenseite  zur  Aussen- 
seite  wird;  im  ausgestülpten  Zustande  ist  der  Sack  am 
Grunde  weiss,  nach  der  Spitze  hin  aber  grün  gefärbt. 

Präpariert  man  einen  solchen  Sack  im  nicht  hervor- 
gestülpten Zustand  heraus  (Fig.  27),  so  zeigt  sich  an  seiner 
Gmndhäifte  Nichts  besonderes;   im   letzten  Drittel  ist  er 
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aber  dicht  mit  kugeligen  Drüsenzellen  besetzt,  deren  lange, 
feine,  vielfach  verscblangenen  Ausführnngsgänge  trupp- 
weise in  der  Wand  des  Sackes  ausmünden.  Die  AusfUh- 
rungsgänge  beginnen  in  der  Zelle  neben  dem  Kern  mit 
einer  schwachen  Anschwellung,  an  der  ich  keine  beson- 
deren Strukturverhältnisse  wahrnehmen  konnte;  bisweilen 
sind  2  Drttsenzellen  durch  Lappen  von  Bindegewebe  mit- 
einander verbunden  (Fig.  28);  gewöhnlich  aber  sind  sie 
isolirt.  Ihr  Inhalt  besteht  aus  kleineren  und  grösseren 
Tröpfchen  neben  dem  hellen  Kern ;  sie  sind  den  Speichel- 
drüsen gewisser  Hautflügler  oder  den  Drüsenzellen  am 
„Beiruchtungscanal"  vonDyt.  marginalis  ähnlich,  die  Stein 
in  seiner  „Vergl.  Anat.  u.  Physiol.  der  Insekten"  Taf.  IX 
Fig.  5  abbildet.  Ihr  Sekret  sammelt  sich  im  unteren  Theile 
des  Sackes  an  und  verleiht  demselben  im  ausgestülpten 
Zustande  die  grüne  Färbung.  Am  Boden  des  Sackes  in- 
serirt  sich  ein  Muskelbündel,  das  ihn  nach  einiger  Zeit 
zurückzieht. 

Wie  man  sieht,  weicht  der  Bau  dieser  Säckchen 
einigermassen  von  dem  der  mit  ihnen  homologen  und 
längst  bekannten  hervorstülpbaren  Bläschen  am  Hinter- 
leibsende mancher  Staphyliniden  ab,  worüber  man  die 
Angaben  Dufour's  (Ann.  d.  Sei.  Nat  VIII)  und  Stein's 
(a.  a.  0.  S.  121  f.)  vergleichen  möge,  während  die  Be- 
schreibung, die  Leydig  (MüUer's  Archiv  1859  S.  52)  von 
Staph.  erythropterus  giebt,  mit  unserem  Befunde  fast  genau 
übereinstimmt.  Jedenfalls  haben  sie  in  beiden  Familien 
für  die  Oeconomie  des  Thieres  dieselbe  Bedeutung:  sie 
verbreiten  einen  unangenehmen  Geruch^  und  dienen  daher 
wohl  als  Abschreckungsmittel  gegen  Feinde.  Der  Geruch, 
den  die  hervorgestülpten  Säckchen  von  L.  murinus  aus- 
strömen, ist  ein  starker  Aasgeruch  mit  einer  geringen  Bei- 
mengung von  Moschus»  wie  das  ja  gewöhnlich  der  Fall 
ist.  —  Eine  Zeit  lang  dachte  ich,  auch  die  von  F.  Müllei 
bei  DanaYs  Gylippus  und  Erippus  ^  beschriebenen  her- 
vorstülpbaren Pinsel  seien  mit  den  Säckchen  von  Lacon 
homolog;  aber  Burgess,  der  sie  (Annivers.  Memoirs  oi 
the  Boston  Societ.  1880)  von  D.  Archippus  beschreibt,  ver- 
legt sie  ans  Ende  des  achten  Hinterleibssegmentes.    Aber 
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wenn  nicht  homolog,  so  sind  doch  beide  annäherend  ana- 
log, indem  auch  die  ermähnten  Organe  der  DanaXs-Männ- 
chen  Osmoterien  darstellen.  In  wie  weit  jene  Organe  von 
Dan  als  zu  den  Afterdrüsen  im  eigentlichen  Sinne  des 
Wortes  zu  rechnen  sind,  kann  ich  nicht  genau  entscheiden; 
beschränkt  man  die  Bedeutung  des  Wortes  auf  solche 
Drtlsen,  die  i  n  den  After  ausmünden,  so  würden  sie  weder 
bei  den  Staphyliniden  noch  bei  Lacon  zu  den  Afterdrüsen 
gehören. 

Oegen  Ende  Juni  treten  die  erwähnten  Hörnchen  bei 
unserem  Käfer  nur  zögernd  und  auf  Druck,  zuletzt  sogar 
gar  nicht  mehr  hervor.  Untersucht  man  um  diese  Zeit 
ein  solches  Säckchen,  so  zeigt  es  sich,  dass  die  Drüsen- 
zellen in  Zerfall  begriffen  und  in  grössere  Partieen  zu- 
sammengeschmolzen sind.  Mit  dieser  Erfahrung  vertraut 
wurde  ich  daher  sehr  überrascht,  als  ich  am  11.  Sept. 
V.  J.  in  der  Eifel  unter  einem  Stein  ein  kleines  Exemplar 
dieser  Art  antraf,  das  sofort  seinen  Stinkapparat  in  Thätig- 
keit  setzte;  wahrscheinlich  war  es  ein  verfrühtes,  über- 
winterndes Exemplar. 

Lacon  murinus  weicht  noch  darin  von  den  mir 
näher  bekannten  Familiengenossen  ab,  dass  er  sich  nicht 
in  die  Höhe  schnellt,  sondern  sich  todt  stellt  und  seinen 
Feind  ,,anstinkt".  Hält  man  ihm  den  Hinterleib  fest,  oder 
lässt  man  ihn  lange  auf  dem  Rücken  liegen,  so  bewegt 
auch  er  den  Prothorax  gegen  den  Mesothorax,  als  wollte 
er  sich  emporschnellen;  diese  Bewegung  ruft  ein  leises 
Zirpen  hervor,  dessen  ich  ebenfalls  nirgends  Erwähnung 
gethan  finde.  —  Andere  einheimische  Arten  habe  ich  auf  das 
Vorkommen  einer  ähnHchen  Bildung  nicht  untersucht;  die 
nächstverwandten  Adelocera-  und  Agrypnus  -  arten  habe 
ich  bei  Bonn  noch  nicht  gefunden;  Dufour  sagt  (a.  a.  0. 
S.  17)  ganz  allgemein:  „Dans  la  nombreuse  famille  des 
Serricomes  je  n'ai  encore  pu  decouvrir  aucune  trace  de 
Pexistence  de  cet  appareil"  (d.  h.  von  „Organes  des  s6- 
cretions  excrömentieUes",  zu  denen  er  auch  die  Bläschen 
der  Staphyliniden  rechnete). 

Bonn,  den  31.  Januar  1882. 
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Von 

P.  Kramer 

iii  Halle  a.  d.  S. 
Hierzu  Tafel  XIX  und  XX. 


In  meinem  Aufsatze  über  Gamasiden,  in  diesem  Archiv 
vom  Jahre  1876,  habe  ich  eine  grössere  Anzahl  von  Gat- 
tungen und  Arten  aufgeführt,   welche  letztere   zum  guten 
Theil  neu  waren.    Um  dieselbe  Zeit  schrieb  Prof,  M^gnin 
seine  Abhandlung  über  Gamasiden  (Journal  de  Tanatomie 
et  de  la  physiologie  de  Robin.  1876  p.  288  ff.),  und  die  darauf 
folgenden   Jahre    brachten    dahin   einschlagende   Arbeiten 
von  6.  Haller,  D.Michael,  G.  Canestrini  *)  und  Ber- 
tese,  so  dass  bei  der  grösser  gewordenen  Reichhaltigkeit 
des  Materials  schon  über  Manches  früher  nur  unvollkommen 
Mitgetheilte  vollständigere  Angaben  gemacht  werden  können. 
Es  haben  sich  aber  auch  bei  der  so  von  mehreren  Seiten 
gemeinsam  aufgenommenen  Arbeit  an  der  genannten  Mil- 
benfamilie Zweifel   über   die  Existenzberechtigung  aufge- 
stellter Arten   und   über   die  Brauchbarkeit   gewisser  von 
mir  benutzten   systematischen  Eintheilungsgrundsätze    er- 
hoben, so  dass  es  an  der  Zeit  zu  sein  scheint,  diese  soweit 
möglich  zu  zerstreuen.   Mit  Rücksicht  auf  die  beiden  letztem 
Punkte  übergebe  ich  daher  den  Acarinologen   die   nach- 
folgenden Zeilen.    So  weit  es  das  sich  nur  langsam  sam- 
melnde Material  erlaubt,  werde  ich  die  Entwicklungsstufen 
der  von  mir  aufgestellten  Arten  vorführen    und   es    wird 

1)  Die  Monographie:  I  Gamasi  italiani  per  G.  e  B.  Cane- 
strizii  konnte  nioht  mehr  benutzt  werden,  da  sie  wahrend  des 
Druckes  der  vorliegenden  Arbeit  erschien. 
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sich  dann  auf  diese  Weise  am  besten  klar  legen  lassen, 
in  wie  weit  sie  berechtigt  gewesen  sind  oder  nicht.  Zu- 
gleich werden  sich  einige  neue  denselben  anschliessen 
lassen.  Ehe  ich  jedoch  darauf  im  Einzelnen  näher  eingehe, 
schicke  ich  tlber  zwei  Punkte,  nämlich  die  Häutungen  der 
Milben  und  die  Panzerverhältnisse  der  Gamasiden  einige 
Bemerkungen  voraus. 

Die  fläutnngeii  der  Milben. 

Ist  die  Larve  aus  dem  Ei  geschlüpft,  so  hat  sie  wie 
bekannt,  in  der  Regel  nur  6Flis8e,  indem,  so  weit  meine 
Beobachtungen  reichen,  das  2.  oder  4.  Fusspaar  noch  fehlt. 
Von  dieser  Regel  machen  nach  der  einen  Richtung  hin, 
indem  sie  nämlich  weniger  Füsse  haben,  Detnodex  follicu- 
lorum  und  Phytoptus,  nach  der  andern,  indem  er  mehr 
Füsse  hat,  Pteroptus  vesperiüionis  eine  Ausnahme.  In 
dem  sechsfttssigen  Stadium  scheint  in  der  Regel  keine 
Häutung,  welche  wieder  zu  einer  sechsfttssigen  Larve  führt, 
aufzutreten.  Das  einzige  Beispiel  für  ein  solches  Vor- 
kommen betrifft  Damaeus  genictdatus,  von  dem  6.  Ha  Her 
in  einer  kurzen  Mittheilung  der  schweizer  entomologischen 
Gesellschaft  über  Larven  der  Oribatiden  berichtet,  dass  er 
in  dem  RfickenknoUen  einer  sechsfUssigen  Larve  Reste  von 
Häuten  aus  früheren  Stadien  vorgefunden  habe.  Sonst  und 
wenn  wir  die  eben  erwähnte  Milbe  ausnehmen  führt  di^ 
erste  Häutung  aus  dem  sechsfttssigen  Stadium  in  das  erste 
achtfüssige  Larvenstadium  hinüber.  So  kann  man  in  jeder 
zur  Häutung  erstarrten  sechstttssigen  Glyciphagus-  und 
Tyroglyphus  -  Larve  zur  geeigneten  Zeit  die  achtfüssige 
Form  eingeschlossen  liegen  sehen,  und  die  Damaeus-Arten, 
welche  die  Hautreste  früherer  Perioden  auf  dem  Rücken 
haftend  mit  sich  führen,  tragen  im  ersten  achtfttssigen 
Stadium  nur  eine  einzige  alte  Haut,  nämlich  die  der  ein- 
zigen sechsfttssigen  Larvenform.  Und  wo  man  sonst  einer 
sechsfttssigen  Larvenform  begegnet  und  man  beobachtet 
sie  bis  zur  Häutungsruhe  und  darüber  hinaus,  so  kann 
man  stets  eine  achtfttssige  aber  nie  wieder  eine  sechsfttssige 
Larve  aus  der  alten  Haut  schlüpfen  sehen.  So  bei  Ery- 
thraeus  parietinus^  bei  Tetranychus  tdarius   und  anderen. 
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Anch  Spricht  Mögnin   dasselbe  von   den  Gamasideu  aas, 
eine  Anssage,  welche  durch  die  Beobachtungen,    die  D. 
Michael  jüngst  veröffentlicht  hat,  durchaus  bestätigt  wird. 
So  ist  es  demnach  als  der  normale  Verlauf  anzusehen,  dass 
auf  die  sechsftlssige  Larvenlbrm  nach  der  ersten  Häutung 
eine  achtfttssige  Larve  folgt,  der  ich  im  Nachfolgenden  den 
Namen  der  ersten  achtfUssigen  Larve  gebe.     So  weit  die 
vorhandenen  Beobachtungen  reichen  und  diese  sind,  wenn 
auch  nicht  zahlreich,  so  doch  aus  sehr  verschiedenen  Hil- 
benfamilien  genommen,  nämlich  aus  der  Gruppe  der  Tyro- 
glyphiden  theils  von  mir  selbst  theils  von  andern,  aus  der 
Gruppe  der  Gamasideu  von  Michael  und  M6gnin,  und 
aus  der  Gruppe  der  Oribatiden,  so  ist  auch  dieses  Larven- 
stadium ein  solches,  während  dessen  die  Milben  keine  Häu- 
tungen bestehen,   bei  welcher  nur   die  Haut  abgeworfen 
würde,  ohne  dass  eine  Gestaltsveränderung  damit  verbunden 
wäre.    Hier  ist  es  namentlich  wieder  Damaeus,  welcher  im 
Stadium   der   zweiten   achtftissigen  Larve  nur  zwei   alte 
Häute  auf  dem  Rttckenstachel  sitzen  hat,  nämlich  die  der 
sechsfUssigen  Larve,  in  deren  Rückenzapfen  der  der  ersten 
achtfUssigen  Larve  eingeschoben  ist,  der  seinerseits  wieder 
durch   den  in  seiner  Höhlung  sitzenden  Rttckenzapfen  der 
lebenden  Larve  gehalten    wird.    Bei  sehr   vielen  Larven 
des  ersten   achtfUssigen   Stadiums    einer  Glyciphagus-Art 
^abe  ich   die  zweite    während  der  Häutungsruhe  liegen 
sehen,  so  dass  ich  der  Meinung  bin,  dass  die  zweite  Häu- 
tung  cbenfEtlls   eine  Entwickelungshäutung   im  Gegensatz 
zu  einer  blossen  Wachsthumshäutung  ist,  wie  man  letztere 
z.   B.    bei    den    Daphniden    so    schnell    hinter    einander 
folgen  sieht. 

Ist  eine  Milbe  in  das  zweite  achtfttssige  Stadium  ein- 
getreten so  ftlhrt  in  den  allermeisten  Fällen  die  nächste 
Häutung  in  das  geschlechtsreife  Stadium  hinüber.  Es  ist 
mir  wenigstens  kein  Beispiel  gegenwärtig,  wodurch  wäh- 
rend der  Periode  des  zweiten  achtfUssigen  Larvenstadiums 
eine  Wachsthumshäutung  constatirt  wäre.  Ist  dagegen 
das  geschlechtsreife  Stadium  erreicht,  so  sind  solche 
nicht  ausgeschlossen,  wenigstens  glaube  ich  dieselben  bei 
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BdeUa,  Eylats  und  lAmnochares  bestimmt  beobachtet  zu 
haben. 

Es  sind  sonach  bei  der  Mehrzahl  der  Milben  drei 
Entwicklnngshäatnngen,  welche  vollständig  dem  Abwerfen 
der  Eihant  entsprechen,  vorhanden.  Diesen  letzten  Process 
mnss  man  bei  den  Acariden  desshalb  nnmittelbar  mit  den 
Häutungen  vergleichen,  weil  sich  die  merkwürdige  Er- 
scheinung einer  Häutung  im  Eizustande  auf  diese  Weise 
am  besten  in  die  übrigen  Processe  einordnet.  Solche  Ei- 
häutungen  sind  bei  Atax  und  Mydbia  von  E.  Glapar^de, 
bei  Cheyletus  von  mir  beobachtet  worden.  Es  ist  dabei 
noch  nicht  aufgeklärt,  wie  sie  im  Einzelnen  vor  sich  gehen, 
wenn  es  auch  wahrscheinlich  ist,  dass  durch  Schwellung 
des  Eiinhalts  die  alte  Haut  platzt,  wobei  ein  Stechapparat 
auf  der  neuen  Eihaut  diesen  Vorgang  beschleunigt.  Zählt 
man  die  Eihäutungen  mit  dem  definitiven  Abwerfen  der 
Eihaut  und  den  Larvenhäutungen,  so  beobachtet  man  bei 
Cheyletus  im  Ganzen  fünf  Häutungen,  bei  Atax  würden  es, 
unter  der  Annahme,  '  dass  nur  drei  Larvenstadien  vor- 
kommen, sechs  sein,  da  das  Ei  sich  zwei  Mal  häutet,  ehe 
der  Embryo  die  Eihaut  abwirft. 

Die  postembryonale  Entwicklung  der  Acariden  schreitet 
nach  dem  Vorhergehenden  in  vier  Stadien  fort,  von  denen  das 
vierte  die  reife  Form  repräsentirt.  Für  die  unreifen  Stadien 
wähle  ich  im  Nachfolgenden  nicht  die  Bezeichnungen 
Larve  und  Nymphe,  sondern  sechsftissige  Larve,  erste 
achtfttssige  Larve,  zweite  achtfttssige  Larve.  Die  Undeut- 
lichkeit,  welche  durch  den  Ausdruck  Nymphe  in  die  Be- 
trachtung hineinkommt,  ist  bereits  in  der  von  M^gnin  ge- 
gebenen Definition  dieses  Wortes  begründet.  M6gnin  fasst 
das  Nymphenstadium  als  dasjenige  auf,  in  welchem  zwar 
im  Uebrigen  die  EOrperentwicklüng  zum  Abschluss  ge- 
kommen ist,  in  welchem  aber  die  äusseren  Geschlechts- 
organe vollständig  fehlen.  Nach  dieser  Erklärung  würde 
es  bei  vielen  Milben  nicht  möglich  sein,  Nymphen  ausfindig 
zu  machen.  Denn  abgesehen  davon,  dass  bei  Dermaleichus- 
Arten  nach  Haller's  und  meinen  Beobachtungen,  ebenso 
wie  bei  Tyroglyphus-Arten  accessorische  sogenannte  post- 
anale Geschlechtsöffirangen  in  dem  als  Nymphenstadium  be- 
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zeichneten  Lebensalter  vorkommen,  giebt  es  Milben,  welche 
die  reguläre  Geschlechtsöffnung  vor  dem  After,  wenn  auch 
noch  nicht  in  so  mächtiger  Grösse  wie  später,  schon  vorder 
letzten  Häutung,  ja  schon  als  erste  achtfUssige  Larve  be- 
sitzen. So  fand  ich  bei  einem  ächten  Tyroglyphas,  dessen 
Beschreibung  noch  geliefert  werden  soll,  ein  ähnliches 
Vorkommen,  wie  ich  es  bei  einer  verwandten  Milbe  im 
Archiv  vom  Jahre  1880  p.  102  ff.  berichtet  habe. 

Durch  das  Vorstehende  ist  nun  keineswegs  gesagt, 
dass  die  Regel  der  dreifachen  postembryonalen  Entwick- 
lungshäutung ausnahmslos  Geltung  habe.  Im  Gegentheil 
habe  ich  selbst  bei  einer  neuen,  in  triefenden  Baumwunden 
lebenden  Art  der  den  Tyroglyphiden  zuzuzählenden  Gattung 
Histiostoma  drei  achtfüssige  Larvenformen  beobachtet,  von 
denen  auch  die  letzte  noch  keine  Spur  von  einer  Ge- 
scblechtsöffhung  besass.  Die  letzte  dieser  Larvenformen 
bestand  lediglich  aus  Weibchen,  denn  alle  zur  Beobachtung 
gekommenen  Larven  dieses  dritten  achtftissigen  Stadiums 
trugen  mindestens  ein  mächtig  entwickeltes  Ei.  Ob  diese 
Larven  eine  postanale  Geschlechtsöffnung  iUhrten,  konnte 
bei  der  starken  Fettentwicklung,  die  die  ganze  innere 
Höhlung  dicht  mit  weisslich  schimmernden  Bläschen  aus- 
füllte und  so  alles  undurchsichtig  machte,  nicht  entschieden 
werden.  Auch  bei  anderen  Arten  wird  sich  eine  solche 
Unregelmässigkeit  wie  das  Vorkommen  von  drei  acht- 
fUssigen  Larven  gewiss  beobachten  lassen.  Die  postem- 
bryonale Entwicklung  der  Acariden  ist  bis  jetzt  ja  nur 
an  einer  verhältnissmässig  kleinen  Zahl  von  Arten  bekannt 
geworden  und  so  gut  wie  wir  ein  Deutovum-  und  Tritovam- 
Stadium  kennen  gelernt  haben,  so  gut  ist  es  wohl  möglich, 
dass  Milben  mit  mehr  oder  mit  weniger  Entwicklungs- 
häutungen als  die  vorläufig  als  normal  festgesetzte  Drei- 
zahl angiebt  vorhanden  sind.  Vielleicht  liegt  ein  Fall  dieser 
Art  in  der  Gattung  Tarsonemus  Canestr,  vor.  (G.  Hall  er  ^) 
will  die  unter  diesem  Gattungsnamen  aufgeführten  Milben 
nicht  für  reife  Formen  gelten  lassen  und  doch  habe  ich 
Männchen  und  Weibchen  aus  ein  und  derselben  Larvenform 


1)  Hftller,  die  Milben  als  Parasiten.  1880.  Seite  63  ff. 
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gezüchtet.)  Bei  dieser  Gattung  treten,  wenn  ich  nicht  irre, 
weniger  als  drei  Larvenstadien  anf,  doch  bedarf  diese 
Aassage  noch  einer  genaueren  Revision  der  bis  jetzt  be- 
kannt gewordenen  Thatsachen. 

Eine  besondere  Stellung  scheinen  die  Oribatiden  ein- 
zunehmen. Bei  mehreren  Arten  von  ihnen  ist  es  sehr 
leicht,  die  bis  zum  reifen  Stadium  abgelaufenen  Häutungen 
abzuzählen,  da  Reste  der  Larvenhäute  auf  dem  Rücken  der 
heranwachsenden  Thiere  hängen  bleiben.  So  geben  die 
Gattungen  Nothrus,  Eremaeus  und  Damaeus  stets  fünf  Ent- 
wicklungsstadien, die  nach  der  vorigen  Bezeichnung  fol- 
gende sind:  sechsfüssige  Larve,  erste,  zweite  und  dritte 
achtfllssige  Larve,  reifes  Thier.  Das  Besondere,  was  jene 
Reihenfolge  zeigt,  ist  dies,  dass  hier  noch  ein  deutliches 
drittes  achtftlssiges  Larvenstadium  vorhanden  ist,  wie  es 
vorhin  auch  von  Histiostoma  erwähnt  wurde.  Man  erkennt 
bei  den  Oribatiden  die  Larven  auf  den  ersten  Blick  an 
der  noch  zum  grössten  Theil  blassen  und  weichen  Körper- 
haut, und  so  bieten  auch  die  Thiere,  wenn  sie  in  das 
dritte  achtfüssige  Larvenstadium  treten,  dieses  Merkmal 
noch  in  ganz  evidentem  Maasse  dar.  Es  finden  sich  aber 
in  diesem  Stadium  die  äusseren  Geschlechtsorgane  voll- 
ständig entwickelt  vor,  ja  schon  in  früheren  Entwicklungs- 
phasen ist  die  Geschlechtsöffnung  bereits  vorhanden,  so 
dass  auch  durch  diese  Vorkommnisse  die  Bezeichnung  als 
Nymphe  im  Sinne  M^gnin's  nur  Schwierigkeiten  mit  sich 
bringt. 

Es  liegt  in  den  bisher  bekannt  gewordenen  Momenten 
der  postembryonalen  Entwicklung  der  Acariden  die  Auf- 
forderung, der  allerdings  so  leicht  und  schnell  nicht  wird 
nachzukommen  sein,  der  Metamorphose  bei  einer  mög- 
lichst grossen  Anzahl  von  Arten  nachzuspüren,  um  auch 
diesen  Punkt  voll  ins  Klare  zu  setzen,  da  es  den  Anschein 
hat,  als  wenn  doch  immerhin  eine  bemerkenswerthe  Man- 
nigfaltigkeit in  dieser  Hinsicht  herrscht,  zumal  wenn  man 
auch  solche  Thatsachen,  wie  sie  von  M^gnin  bei  Bemo- 
dex  foUietdorum  Owen  (Journal  de  Vanatomie  et  de  la  phys. 
Xm.  1877)  und  von  Landois  bei  Phytoptus  vitis  Land. 
(Zeitschrift   für  wissenschafüiche  Zoologie   Bd.  14.  1864) 
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mitgetheilt  werden,  mit  in  Betracht  zieht.  Aach  die  von 
Högnin  erwähnte  Verschiedenheit  in  der  Anzahl  derHän- 
tangen  bei  männlichen  and  weiblichen  Gamasiden  (Joamal 
de  l'anatomie  1874.  pag.  323  —  325)  gehört  hierher.  Es 
wird  sich  dabei  aach  heraosstellen,  ob  ein  Unterschied  in 
den  Häatangen,  wie  er  oben  festgestellt  warde,  als  Wachs- 
thamshäatang  and  Entwicklangshäatang ,  ftlr  die  Milben 
von  Bedeatang  sein  wird  oder  nicht.  So  will  es  mir  vor- 
kommen, als  wenn  die  beiden  Stadien,  welche  M^gnin 
anter  Fig.  2B  and  Fig.  7A  in  der  Entwicklangsreihe  von 
Demodex  foUictdorum  abbildet  and  welche  doch  jedenfalls 
dnrch  eine  Häatang  getrennt  sind,  nar  eine  sogenannte 
Wachsthamshäatang  zwischen  sich  haben,  während  eine 
Entwicklangshäatang  von  dem  in  Fig.  7  B  za  dem  in  Fig. 
7  G  abgebildeten  Stadiam  hinüberfuhrt  Bei  den  Insekten 
sind  wohl  sämmtliche  Häatangen  Entwicklangshäatangen, 
während  bei  den  Erastern  entschiedene  Wachsthamshäu- 
tangen  vorliegen.  Wenn  bei  den  letzteren  die  Thiere 
nach  jeder  der  zahlreichen  Häatangen  nicht  mehr  aagen- 
scheinlich  an  Eörpergrösse  zogenommen  haben,  so  lässt  es 
sich  doch  immer  vorstellen,  dass  ein  wenn  aach  nar  sehr 
geringes  Maass  von  Körperzanahme  bei  jeder  dieser  Häa- 
tangen eintritt.  Es  ist  mit  dieser  letzteren  Annahme  kein 
anbegrenztes  Wachstham  postalirt,  sondern  nar  eine  Vor- 
stellang  weiter  fortgeführt,  welche  za  einer,  fttr  die  Dar- 
stellang  der  Vorgänge  bei  der  Metamorphose  zweckdien- 
lichen, Unterscheidang  der  Häatangsprozesse  vielleicht  ntltz- 
lich  sein  kann. 

Der  Panzer  der  Gamasiden. 

Es  ist  nicht  möglich  die  zahlreichen  Arten  der  Ga- 
masiden-Gattangen  von  einander  zu  anterscheiden,  wenn 
man  nicht  anf  zweierlei  achtet,  erstens  aaf  die  von  mir 
vor  mehreren  Jahren  in  den  Vordergrand  gezogene  Band- 
figar  des  Oapitalam  (Tragköpfehen,  Haller),  welche  sich 
wohl  daaemd  bei  den  Acarinologen  als  systematisch  branch- 
bares  Organ  Beachtnng  erworben  hat,  entgegen  der  Mei- 
nang  Mögnin's,  der  die  Benatzang  dieser  Bandfigur  als 
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einen  grossen  Missgriff  darstellt,  und  zweitens  auf  die 
Panzerverhältnisse.  6.  0  a  n  e  s  t  r  i  n  i  hat  jüngst  in  mehreren 
Aufsätzen  ausgiebigen  Gebrauch  von  dem  Panzer,  als  einem 
sehr  in  die  Augen  fallenden  Merkmal  gemacht,  und  ich 
selbst  habe  schon  in  meiner  ersten  Arbeit  über  Gamasiden 
die  systematische  Brauchbarkeit  desselben  erprobt.  Dass 
der  Panzer  eine  solche  Ausnutzung  verdient,  ist  zwar 
mehrfach  angezweifelt,  so  noch  ganz  neuerdings  von 
D.  Michael,  der  hier  ganz  M^gnin's  Ansieht,  deren  Be- 
rechtigung erhebliche  Zweifel  zulässt,  folgt,  doch  dürften 
die  für  die  systematische  Wichtigkeit  desselben  in  dem 
von  mir  in  Giebels  Zeitschrift  für  die  gesanmiten  Natur- 
wissenschaften 1881  veröffentlichten  Aufsatz:  Zur  Syste- 
matik der  Gamasiden,  aufgeführten  Gründe  einer  Beachtung 
nicht  unwerth  sein,  da  sie  sich  den  Bedürfnissen,  welche 
eine  möglichst  natürliche  Gruppirung  der  in  Rede  stehenden 
Thiergruppe  befriedigen  soll,  eng  anpassen.  Die  Panzer- 
verhältnisse müssen  bei  allen  Gamasiden  und  namentlich 
hei  der  Gattung  Gamasus  auf  das  Vollständigste  mit  be- 
rücksichtigt werden. 

Der  Panzer  ist  bei  den  Gamasiden  wesentlich  anders 
gebaut  als  z.  B.  bei  den  Oribatiden  und  besteht  aus  einer 
grossen  Anzahl  leicht  zu  isolirender  Theile,  denen  man, 
um  sie  in  ihren  gegenseitigen  Beziehungen  und  Lagenver- 
hältnissen genügend  zu  charakterisiren,  auch  besondere 
Bezeichnungen  beilegen  muss.  Es  sind  folgende  Platten 
vorhanden : 

1)  Dorsalplatte,  2)  Marginalplatte,  3)  Stigmalplatte, 
4)  obere  und  untere  Coxalplatte,  5)  Stemalplatte,  6)  Ven- 
tral- oder  Abdominaiplatte,  7)  Analplatte. 

Die  Dorsalpatte  liegt,  wie  ihr  Name  ausspricht, 
auf  dem  Rücken  und  ist  in  der  Regel  einfach  oder  in  zwei 
Theile  zerfallen,  so  dass  in  letzerem  Falle  eine  Qaerlinie 
auf  dem  Rücken  sichtbar  wird.  In  diesem  Falle  wird  von 
einer  vorderen  und  hinteren  Dorsalplatte  gesprochen.  Dass 
in  vielen  Fällen  bei  erwachsenen  Gamasiden  die  Querlinie 
persistirt,  ist  hinreichend  erwiesen  und  bedarf  einer  Be- 
gründung nicht  mehr,  obwohl  M^gnin  und  D.  Michael 
hierüber  bisher  anderer  Meinung  waren.    Die  Dorsalplatte 
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entoteht,  soweit  meine  Beobachtungen  reichen,  von  mehreren 
ErhärtongBcentren  der  Rttckenhaut  aus  nnd  es  findet  hierbei, 
wenn  ich  die  bisherigen  Beobachtungen  fibersehe,  ein 
doppeltes  Verhältniss  statt  Entweder  sind  es  vier  ar- 
sprttngliche Erhärtnngscentren  {Uropada^  Trachynctm)  oder 
nur  zwei  {Gamams).  Das  letztere  ist  wahrscheinlich  anch 
bei  Sejus  der  Fall.  Hieraus  ergiebt  sich  für  die  erwachsene 
Form,  je  nachdem  die  Laryenzustände  und  -VerhUtnisse 
in  grösserem  oder  geringerem  Masse  persistiren,  eine  grosse 
Mannigfaltigkeit  in  der  Ausbildung  der  Dorsalplatte.  Es 
kann  in  Zukunft  die  Ansicht,  dass  die  irgendwie  getheilte 
Dorsalplatte  fttr  den  Träger  einer  solchen  ein  Zeichen  ffir 
seine  noch  nicht  völlig  zu  Ende  gegangene  Entwicklung 
sei,  nicht  mehr  aufrecht  erhalten  werden,  wenn  man  be- 
denkt, dass  es  eine  Uropoda  giebt  —  U,  tecta  —  bei  der 
die  hintere  Partie  der  Dorsalplatte  von  der  vorderen  ge- 
trennt bleibt,  ja  dass  bei  einer  anderen  Uropoda,  der  später 
genauer  zu  beschreibenden  Uropoda  splendida  mihi^  sämmt- 
liehe  Elemente  der  Dorsalplatte  bei  Männchen  und  Weibchen 
deutlich  unterschieden  werden  können.  Hier  bleibt  sogar 
die  hintere  Abtheilung  der  Platte  in  einem  so  ursprüng- 
lichen Zustande,  dass  sie  von  der  unverhärteten  Haut  kaum 
unterschieden  werden  kann. 

Entsteht  die  Dorsalplatte  von  zwei  Erhärtungscentren 
aus,  wie  es  also  bei  Gamasus  und  unter  Vorbehalt  auch 
bei  Sejus  ist,  so  sind  zwei  Arten  möglich,  wie  sich  der 
Rtickenpanzer  bei  den  erwachsenen  und  reifen  Thieren 
gestaltet.  Entweder  können  beide  Platten,  die  vordere  und 
hintere  Rfickenplatte  persistiren  oder  sie  sind  verschmolzen 
und  bilden  nun  blos  noch  eine  einzige  Platte.  Wie  bereits 
gesagt,  ist  es  keineswegs  die  Regel,  dass  sie  immer  ver- 
schmelzen, vielmehr  giebt  es  eine  Anzahl  Gamasus- Arten 
mit  doppelter  Rfickenplatte  und  bei  der  Gattung  Sejus  ist 
es  ebenso. 

Die  Margina Iplatte  ist  nur  selten  noch  in  einiger- 
maassen  deutlicher  Weise  zu  erkennen,  so  dass  ich  erst 
zögerte,  sie  überhaupt  unter  den  das  Panzergehäuse  nor- 
mal zusammensetzenden  Theilen  aufzuführen.  Aber  die 
Beobachtungen  namentlich  bei  den  Uropoden  lassen  doch 
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erkennen,  dass  man  es  mit  einer  selbstständigen  Bildung  zu 
than  zn  haben  scheint.  Es  sind  hieritir  die  Verhältnisse  von 
Wichtigkeit,  wie  man  sie  bei  der  zweiten  achtfttssigen  Larven- 
form  von  U.  clavus^dXV  vorfindet  (Taf.  XIX,  Fig.  1).  Hier  ist 
der  Rand  des  die  Bauchfläche  deckenden  Panzers  durch  jeder- 
seits  drei  deutlich  von  einander  getrennte  schmale  Platten- 
strcifen  gebildet,  so  dass  man  einen  aus  sechs  Stttcken  be- 
stehenden schmalen  Rahmen  erhält.  Offenbar  haben  wir  hier 
ein  nur  noch  im  Larvenstadium  erkennbares,  später  als 
selbstständiges  Gebilde  vollständig  verschwindendes  Platten- 
element vor  uns  und  zwar  genau  genommen  eine  untere 
Marginalplatte.  Bei  anderen  Uropoden  persistirt  bis  ins 
reife  Stadium  ein  Plattentheil,  den  man  mit  Fug  und  Recht 
als  obere  Marginalplatte  wird  ansprechen  können.  So  er- 
wähnt Canestrini  bei  seinem  Notaspis  (Uropoda)  ma/rgi- 
natus  Koch  ein  einfaches  Rückenschild,  gesäumt  mit  einem 
durchsichtigen  Rande.  Offenbar  haben  wir  etwas  ähnliches 
zu  vennuthen  —  eine  Zeichnung  liegt  nicht  vor  —  ,  wie 
ich  es  bei  meinem  U.  ovälis  abbildete,  wo  nämlich  von 
der  Schulterecke  der  Dorsalplatte  an  ein  durch  eine  blosse 
Hautschicht  von  ihr  getrennte  zierliche  ümrahmungsplatte 
dieselbe  in  ihrem  ganzen  Umfange  umgiebt.  Vielleicht  wird 
auch  nun  die  ganz  auffallende  Panzerbildung  bei  dem  von 
mir  seinerzeit  geschilderten  und  abgebildeten  Oamasus 
cuspidatus  verständlicher.  Diese  schöne  kastanienbraune  Art 
besitzt,  wie  Taf.  XIX,  Figur  2  zeigt,  zwischen  der  Stigmal- 
und  Ventralplatte  einerseits  und  der  Dorsalplatte  anderer- 
seits noch  einen  aus  drei  getrennten  schmalen  Platten- 
streifen bestehenden  Panzerring,  der  die  Marginallinie  des 
Thieres  beschützt.  Zwei  davon  liegen  jederseits  an  der 
Seite,  der  dritte  schliesst  den  Ring  am  Hinderrande.  Die 
Lagenverhältnisse  sind  also  ganz  ähnliche  wie  bei  der 
Larve  von  U.  elavus.  Da  die  Plattengruppe  weder  genau 
zur  Bauchfläche  noch  zur  Rückenfläche  gehört,  haben  wir 
hier  vielleicht  eine  verschmolzene  obere  und  untere  Margi- 
nalplatte vor  uns,  die  sonst  bei  den  Gamasus-Arten  nicht 
beobachtet  wird. 

Die  Stigmalp latte    enthält  das   Stigma   und   den 
Stigmalcanal  — (Mögnins  Pöritröme).    Sie  ist  bei  den  er- 
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wachsenen  Thieren  stets  mit  der  Dorsalplatte  vom  ver- 
schmolzen, aber  bei  vielen  Arten  und  namentlich  denjenigen 
der  Gattung  Gamcisus  nur  mit  einer  sehr  schmalen  Brücke 
und  zieht  sich  dann  wie  ein  schmales  Band  längs  des 
Seitenrandes  der  Dorsalplatte  zwischen  dieser  und  der 
Hüftgegend  hin.  Der  Stigmalkanal  bietet  mit  den  Eigen- 
thümlichkeiten  seines  Verlaufs  einen  nicht  zu  unter- 
schätzenden Anhalt  zur  Unterscheidung  der  Arten.  Er  ist 
daher  ein  sehr  brauchbares  systematisches  Merkmal  trotz- 
dem er,  so  namentlich  bei  den  Uropoda  -  Arten ,  während 
des  Larvenstadiums  sehr  merkliche  Aenderungen  seines 
Verlaufs  erfährt.  Wie  die  Stigmalplatte  bei  den  Uropoden 
sich  in  die  durch  die  Fnssgruben  sehr  complicirt  gestal- 
tenden Panzerverhältnisse  der  Unterseite  einfügt,  lässt  sich 
am  schönsten  bei  Larven  von  Uropoda  davus  beobachten, 
die  im  zweiten  achtfüssigen  Stadium  bereits  sämmtliche 
Fussgruben  besitzen,  ohne  dass  doch  die  Verschmelzung 
der  Panzerplatten  bereits  bis  zur  Verwischung  der  Tren- 
nungslinien vorgeschritten  ist.  Man  vergleiche  hierzu  die 
bereits  oben  zur  Beachtung  der  die  Marginalplatte  bilden- 
den Plattenstücke  angeführte  Figur  1,  welche  die  eine 
Hälfte  der  Unterseite  in  genügender  Grösse  darstellt.  Es 
stellt  sich  hiemach  heraus,  dass  die  Stigmalplatte  die  nach 
dem  Seitenrand  des  Thieres  zugewendete  Hälfte  der  Gru- 
benwand für  die  Grube  des  zweiten  und  dritten  Fusspaares 
bildet,  während  die  Coxalplatte  (siehe  weiter  unten)  den 
Best  der  Wandung  dieser  Gruben  und  die  ganze  Grube 
für  das  vierte  Fusspaar,  ebenso  die  Umrandung  für  die 
Oeffnung,  durch  welche  das  Capitulum  hindurchtritt,  über- 
nimmt. Es  Hess  sich  schon  vermuthen,  da  die  Stigmal- 
Öffnung  bei  den  Uropoden  häufig  in  der  Tiefe  der  mittleren 
Fussgrube,  der  Grube  für  das  dritte  Fusspaar  liegt,  dasB 
die  Stigmalplatte  Antheil  nimmt  an  der  Bildung  dieser 
Grube.  Dieses  Verhältniss  der  betreffenden  Platte  sieht 
man  nun  bei  der  genannten  Larve  (Fig.  1)  auch  auf  das 
schönste  vor  sich,  und  es  werden  die  wunderlichen  Krüm- 
mungen, welche  der  Stigmalkanal  bei  vielen  erwachsenen 
Uropoden  macht,  keinen  Einfluss  auf  die  Lage  der  ganzen 
Platte  haben,  da  dieselbe  verhältnissmässig  breit  ist,  also 
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dem  Kanal  zu  seinen  Weglinien  ausreichend  Platz  lässt. 
Vergleicht  man  die  Lage  der  Stigmalplatte  bei  den  Uro- 
poden  mit  der  bei  den  Gamasus- Arten,  so  fällt  es  auf, 
dass  sie  bei  jenen  von  der  Dorsalplatte  so  weit  entfernt 
liegt,  während  sie  bei  diesen  unmittelbar  an  dieselbe  an- 
stösst.  Es  drängt  sich  nämlich,  wie  es  bei  Uropodaclavus 
am  deutlichsten  vorliegt,  die  Marginalplatte  zwischen  Dor- 
salplatte und  Stigmalplatte  ein.  Diese  zunächst  auffallende 
Verschiedenheit  wird  sich  vielleicht  dadurch  in  etwas 
lösen,  dass  wir  die  Marginalplatte  da  wo  sie  auftritt  als 
einen  von  dem  Hauptstock  der  Dorsalplatte  losgelösten 
Theil  derselben  halten,  so  dass  sie  wesentlich  zur  Dor« 
salplatte  gehörig  anzusehen  ist. 

Die  Coxalplatte  liefert  die  Umrandungen  der  Hüft- 
öffnungen und  zwar  findet  sich  die  oberhalb  derselben  gele- 
gene Abtheilung  selbst  bei  erwachsenen  Thieren  nicht  ver- 
schmolzen mit  der  unterhalb,  also  nach  der  Bauchseite  zu 
gelegenen,  so  dass  mit  Recht  von  einer  oberen  und  einer 
anteren  Coxalplatte  gesprochen  werden  kann.  Die  obere 
Coxalplatte  ist  ein  Plattenstflck,  welches  ebenfalls,  wie  die 
Stigmalplatte,  mit  seinem  vorderen  Ende  an  der  Dorsal- 
platte befestigt  ist,  sich  nach  hinten  zu  unterhalb  der  Stig- 
malplatte hinzieht  und  zwischen  die  Hüftgelenke  der  drei 
letzten  Fusspaare  spitzige  Fortsätze  aussendet,  denen  ent- 
sprechende  Fortsätze  der  unteren  Coxalplatte  begegnen. 
Diese  letztere  liegt  als  schmaler  Plattenstreif  zwischen  den 
Hüftgelenken  der  drei  letzten  Fusspaare  und  der  Sternal- 
platte (siehe  weiter  unten). 

Es  muss  hier  mit  einem  Worte  eines  Umstandes  Er- 
wähnung gethan  werden,  durch  den  ich  früher  die  Uro- 
poden  glaubte  von  den  gamasusartigen  Gamasiden  unter- 
scheiden zu  können.  Ich  sprach  früher  bei  den  Uropoden 
von  einer  Durchbohrung  des  Bauchpanzers,  um  dem  Ca- 
pitulnm  einen  Durchtritt  durch  denselben  zu  ermöglichen. 
Mägnin  macht  an  derselben  Stelle  auf  sein  Camärostome 
aufmerksam,  was  er  bei  den  Mitgliedern  der  Gattung  Ga- 
masus  nicht  fand.  Diese  Auffassung  einer  Durchbohrung 
.  muss  jetzt ,  wo  die  Panzerverhältnisse  einer  genaueren  Be- 
trachtang  unterworfen  worden  sind,  ganz  bei  Seite  gesetzt 
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werden.  E8  ist  bei  Gamasus  die  Oeffnnng,  in  welcher 
das  Capitulam  (Kopfrölire,  Trugköpfchen)  eingelenkt  ist, 
und  in  welcher  sich  auch  die  Einlenkungsstellen  des  ersten 
Fusspaares  befinden,  ganz  ebenso  begrenzt  wie  bei  den 
Uropoden,  nämlich  Ton  unten  her  durch  die  Sternalplatte, 
von  der  Seite  her  durch  den  herabsteigenden  Theil  der 
oberen  Coxalplatte  und  von  oben  her  durch  den  vorderen 
Band  des  Anfangsstttckes  dieser  selben  Coxalplatte,  welche 
sich  ganz  vom  an  die  Dorsalplatte  ansetzt,  so  dass  die 
beiden  von  rechts  und  links  aufsteigenden  Theile  derselben 
einander  vor  der  Dorsalplatte  und  auch  noch  vor  derStig- 
malplatte  begegnen.  Es  ist  demnach  bei  Gamasus  die 
obere  Begrenzungslinie  dieser  Panzeröffnung  nicht,  wie  ich 
lange  Zeit  glaubte,  durch  den  vorderen  Rand  der  Dorsal- 
platte gebildet,  sondern  ganz  wie  bei  Uropoda  durch  die 
Ooxalplatte,  so  dass  in  der  That  bei  beiden  Gamasiden- 
gruppen,  den  Uropodinen  und  Gamasinen  (siehe  hierfiber 
weiter  unten)  der  Unterschied  nur  in  der  Grösse  der  be- 
treffenden Oeffnungen  zu  suchen  ist.  Bei  den  Arten  der 
Gattung  Gramasus  entfernt  sich  die  Ooxalplatte  in  ihren 
aufsteigenden  Theilen  so  weit  von  der  Stemalplatte,  dass 
man  nicht  mehr  den  Eindruck  eines  Gamärostoms  bekommt 
obgleich  ein  solches  genau  in  derselben  Weise  vorhanden 
ist,  wie  bei  den  Uropoda -Arten.  Nur  fehlt  bei  jenen  die 
bei  diesen  letzteren  häufig  vorkommende  dachft^rmige  Er- 
weiterung der  oberen  Coxalplatte,  welche  da,  wo  sie  kräftig 
entwickelt  ist,  das  Gapitulum  völlig  bedeckt.  Dieser  dach- 
förmige Fortsatz  soll  künftig  das  tectum  heissen  und  ist 
bei  Uropoda  teda  mihi  besonders  stark  ausgebildet.  Zu 
der  unteren  Goxalplatte  sind  offenbar  noch  die  kleinen 
Plattenstttckchen  gehörig,  welche  man  in  der  Regel  von 
dreieckiger  Form  als  Stützplatten  des  ersten  Fusspaares 
unter  dessen  Hüftgliedem  liegend  findet.  Es  ist  wahiv 
scheinlich,  ja  gewiss,  dass  überhaupt  die  untere  Coxalplatte 
im  Grunde  aus  so  vielen  einzelnen  Plattenstücken  besteht, 
alsFusspaare  vorhanden  sind.  Es  lässt  sich  dies  aus  den 
vorhandenen  Verhältnissen  bei  Larven  von  Uropoda  posi- 
tiv nachweisen.  An  Sicherheit  gewinnt  diese  Annahme 
auch  noch  dadurch,  dass  eben  für  das  erste  Fasspaar  noch 
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ein  isolirtes  PlatteDstückcben  vorbanden  ist,  welches  als 
Coxalplatte  des  ersten  Fusspaares  angesehen  werden  kann. 
Man  hat  wohl  überhaupt  diese  untere  Coxalplatte  als  Aequi- 
yalent  der  bei  anderen  Milben  beobachteten  Epimeren 
anzusehen,  so  dass  also  die  Epimeren  des  ersten  Fuss- 
paares bei  den  Gamasus-Arten  sich  getrennt  erhalten  haben 
im  Gegensatz  zu  denen  der  drei  anderen  Fusspaare,  welche 
mit  einander  verschmolzen  sind. 

Die  Sternalplatte  liegt  zwischen  den  Hüften  der 
drei  hinteren  Fusspaare.  Sie  erscheint  bei  vielen  weiblichen 
Gamasus  wie  getheilt  in  eine  vordere,  bis  zur  Hüfte  des 
dritten  Fusses  reichende  und  eine  hintere,  die  grosse  weib- 
liche GeschlechtsöfiFhung  mit  ihrem  Deckel  enthaltende  Ab- 
theilung. Indess  ist  es  wohl  richtiger,  diese  ganze  mittlere 
Brustgegend  zusammen  genommen  mit  dem  einfachen  Namen 
Stemalgegend  zu  bezeichnen,  und  die  sie  deckende  Platte 
als  Stemalplatte  aufzuführen,  so  dass  in  ihr  stets  bei 
den  erwachsenen  Thieren  die  Geschlechtsöffnung,  die  männ- 
liche sowohl  wie  die  weibliche  liegt,  wenn  erstere  nicht 
vor  der  ganzen  Platte  angebracht  ist.  Bei  den  UrqpocUh 
Larven  ist  die  Stemalplatte  länger  als  beim  erwachsenen 
Thier,  indem  sie  noch  etwas,  häufig  sogar  ziemlich  weit 
über  die  Hüften  des  vierten  Fusspaares  herausragt  Wie 
die  Lage  der  Geschlechtsöffnung  selbst,  vornehmlich  der 
männlichen  ein  wichtiges  systematisches  Merkmal  abgiebt, 
wird  weiter  unten  näher  ausgeftlhrt  werden.  Dass  die 
Stemalplatte  mit  der  unteren  Coxalplatte  nicht  zusammen- 
hängt, ist  namentlich  an  der  oft  sehr  weitgehenden  Tren- 
nung beider  Platten  in  der  Gegend  des  dritten  und  vierten 
Fusspaares  zu  erkennen,  so  dass  man  die  Stemalplatte  vor 
der  Hand  wenigstens  nicht  als  das  Aequivalent  für  die 
mittlere  gemeinsame  Partie  der  Epimeren  der  vorderen 
Füsse  vieler  Milben,  z.  B.  aus  der  Familie  der  Tyroglyphiden^ 
auch  nicht  als  Aequivalent  der  Bauchplatte  der  männ- 
lichen Hydrachniden  ansehen  kann. 

Die  Abdominalplatte  oder  Ventralplatte  deckt 
den  Unterleib  von  den  Hüften  des  vierten  Fusspaares  an 
bis  in  die  Gegend  des  Afters.  Die  Anal  platte  ist  eine 
verhältnissmässig  kleine  Platte,  welche  den  After  enthält. 
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Ausser  den  hier  angefahrten  Platten  verdienen 
noch  kleine  sehr  regelmässig  auftretende  Plattenstficke 
Erwähnung,  welche  Tor  der  Stemalplatte  liegen  und  zn 
dem  Bauchtaster  ^)  in  einer  engeren  Beziehung  zu  stehen 
scheinen.  Es  sind  in  der  Regel  zwei,  doch  können  es 
auch  vier  sein;  sie  entsprechen  «vielleicht  den  Epimeren 
der  Pttsse. 

So  treten  eine  grosse  Anzahl  Plattenstficke  an^  ans 
denen  sich  der  Panzer  der  Gamasiden  zusammensetzt.  Es 
ist  dabei  nicht  zu  übersehen,  dass  sie  sehr  häufig  theil- 
weise  oder  ganz  verschmolzen  sind,  wie  namentlich  bei 
den  Männchen  vieler  Gamasus- Arten,  wo  sämmtlicbe  Platten 
zu  einem  völlig  einheitlichen  harten  Gesammtpanzer  zu- 
sammengewachsen erscheinen,  so  dass  selbst  die  Trennungs- 
linien zum  grössten  Theil  völlig  verschwunden  sind.  Aus 
der  grossen  Mannigfaltigkeit  und  der  grösseren  oder  gerin- 
geren Vollständigkeit  der  Verschmelzung  entspringen  alle 
diese  verschiedenen  Formen  der  Gamasiden-Panzer,  welche 
wir  bei  den  zahlreichen  Arten  vor  uns  sehen  und  die  ein 
uns  von  der  Natur  selbst  gebotenes  Httl&mittel  geben, 
um  die  oft  schwer  zu  trennenden  Arten  sicher  zu  unter- 
scheiden. 

Ob  aus  den  Panzerverhältnissen  der  Gamasiden  die 
Segmentfrage  neues  Licht  erhalten  kann,  wage  ich  ftir 
jetzt  nicht  zn  sagen,  es  will  mir  aber  so  scheinen,  als 
wenn  höchstens  aus  den  Dorsal-  und  Ventral  -  Analplatten 
sich  Anhaltspunkte  ergeben  können,  um  fiber  Segmente 
des  Milbenkörpers  etwas  auszusagen.  Es  sind  zur  Behand- 
lung dieser  Frage  namentlich  bei  den  Gamasiden  noch 
manche  Schwierigkeiten  zu  überwinden,  wie  z.  B.,  die 
merkwürdig  weit  nach  hinten  gerückte  Anheftungsstelle 
der  Retraktoren  für  die  Mandibeln  zu  deuten,  da  doch  die 
Mandibeln  Mundwerkzeuge  sind.    Bei  den  Uropoden  liegt 


1)  Ich  kann  mich  noch  nicht  dazu  verstehen  in  diesem  Organ 
ein  Kinn  vor  mir  zu  sehen,  wie  Megnin  es  bezeichnet,  neige  mich 
aber  längst  der  Ansicht  zu,  dass  wir  in  ihm  ein  Gliedmassenpaar 
in  verschraolsenem  Zustande  vor  uns  haben. 
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diese  Anbeftnngsstelle  fast  am  Hinterrande  des  ganzen 
Körpers. 

Ans  den  bisher  ausgeilihrten  Panzerverhältnissen  and 
ihrer  Dentnng  ergiebt  sich,  dass  ich  mich  einer  speziellen, 
Yon  M^gni  n  geäusserten  Ansicht  nicht  anschliessen  kann.  In 
der  Einleitung  der  anatomischen  Abtheilang  seiner  Abhand- 
lung über  Gamasiden  nämlich  führt  er  die  Grtlnde  an,  warum 
für  ihn  die  Gattung  üropoda  und  nicht  die  Gattung  Oama- 
sus  die  typische  Gattung  für  die  Gamasiden  ist.  Sie 
gipfeln  hauptsächlich  darin,  dass  in  Uropoda  Thiere  mit 
entschieden  insektenartigem  Typus  vorliegen,  also  Thiere 
von  höherer  Organisation,  während  in  GamamSj  Derma- 
fiyssuSy  Pteroptus  sich  ein  allmähliger  Uebergang  zu  spinnen- 
artigen Milben  zeige.  Das  Insektenartige  findet  M^gnin 
darin,  dass  die  Füsse  des  ersten  Paares  bei  Uropoda  zn 
einem  Tastorgan  herausgebildet  sind  und  sich  .durch  die 
eigenthOmliche  Gestalt  und  Entwicklung  der  Hüften,  sowie 
durch  ihre  Stellung,  in  so  ferne,  als  „sie  innerhalb  der 
Känder  des  Gam^rostomes  eingelenkt  sind,  als  wahre  Lippen- 
taster'' dokumentiren.  Ich  glaube  oben  nachgewiesen  zn 
haben,  dass  die  Stellung  des  ersten  Fusspaares  bei  allen 
Gamasiden  eine  durchaus  gleichmässige  ist,  nämlich  inner- 
halb der  vorderen  Grenzlinien  der  Sternalplatte  und  obem 
Coxalplatte.  Bei  Uropoda  tritt  lediglich  der  Umstand  ein, 
dass  diese  Platten  eine  mehr  in  die  Augen  fallende  Oeffnung 
bilden,  während  bei  der  Gattung  Gamasus  diese  so  weit 
ist,  dass  man  sie  gar  nicht  mehr  ftlr  eine  solche  ansieht 
Ein  Cam^rostome  im  Sinne  M6gnin's  giebt  es  bei  allen 
Gamasiden,  mit  Ausnahme  vielleicht  von  Pteroptus^  wo  die 
Panzerverhältnisse  sehr  reducirt  sind.  Bei  allen,  wo  sich 
die  Panzertheile  deutlich  beobachten  lassen,  ist  es,  wie 
oben  bemerkt  wurde,  von  denselben  Panzerstücken  begrenzt 
Besonders  lehrreich  ist  hierflir  eine  von  mir  früher  schon 
beschriebene  und  später  häufig  beobachtete  Art  Oam.  Ion- 
gispinosusj  dessen  Eopfröhre  nebst  Hflftgliedem  des  ersten 
Fusspaares  in  Fig.  3  auf  Taf.  XIX  abgebildet  sind. 

Ausser  der  Stellung,  welche  M^gnin  dem  ersten 
Fu8Si)aar  der  Gattung  Uropoda  zuweist  und  die  sich  als 
durchaus  gleichartig  bei  den  übrigen  Gamasiden  erwiesen 
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hat,  betont  er  auch  noch  die  Funktion  desselben ;  er  weiss 
allerdings  y  dass  manche  Arten  der  Gattungen  Gamasus 
und  Demumysstis  die  Yorderfüsse  ebenfalls  noch  als  Tast- 
organ benutzen,  und  in  sofern  schliessen  sie  sich  der  eigent- 
lichen typischen  Form  an,  es  kann  aber  überhaupt  in 
diesem  Gebrauch  des  ersten  Fusspaares  eine  Veranlassung 
nicht  liegen,  es  aus  der  Reihe  der  ächten  Füsse  zu  streichen, 
sonst  mttsste  man  das  erste  Fusspaar  bei  der  Mttcken- 
gattung  Ghironotnus  ebenfalls  aus  der  Zahl  der  ächten 
Fttsse  herausnehmen,  da,  diese  Thiere  fortwährenä  mit 
diesen  Füssen  tasten  und  sie  zum  Gehen  nicht  gebrauchen. 
Auch  finden  sich  Milbengattnngen  genug,  bei  denen  etwas 
vollständig  Gleiches  beobachtet  wird.  Linopodes  ravus 
benutzt  sein  langes  erstes  Fusspaar  als  Taster,  ebenso 
Gheyletus  venustissinms  Koch,  auch  Labidostoma  luteum  Kr. 
{Nicoletia  luteum)  sieht  man  nie  mit  dem  ersten  Fusspaar 
gehen.  Alle  diese  Thiere  können  aber  unmöglich  in  gleicher 
Weise  einen  Uebergang  zu  den  Insekten  anbahnen,  der 
wohl  überhaupt  kaum  von  irgend  einem  Punkte  der  Milben- 
schaar  aus  hergestellt  werden  kann,  während  von  anderer 
Seite  eine  Annäherung  an  die  Crustaceen  mit  stichhaltigeren 
Gründen  vertheidigt  wird.   (Haller.) 

£ine  allgemeine  Bemerkong  zur  Systematik  der 
Oamasiden. 

Vergleicht  man  die  zur  Familie  der  Gamasiden  ge- 
hörigen Gattungen  nach  ihren  organisch  wichtigern  Merk- 
malen, so  fällt  beim  männlichen  Geschlecht  die  verschie- 
denartige Stellung  der  Geschlechtsöffnung  auf.  Bei  den 
Uropoden  steht  sie  nämlich  mitten  in  der  Fläche  der 
Sternalplatte,  während  sie  bei  den  Mitgliedern  der  Gat- 
tung Gamasus  viel  weiter  nach  vorn  an  den  Rand  der 
Stemalplatte  gerückt  ist.  Mögnin  macht  hierauf  ebenfalls 
aufmerksam  und  erwähnt  1.  c.  p.  321  ^une  Ouvertüre  ovale 
transversale,  perc^e  tout  auprös  du  bord  ant^rieur  da 
plastron  sternal  chez  les  gamases,  les  dermanysses,  les 
pt^roptes,  et  perc^e  an  peu  plus  arriöre  et  longitudinale- 
ment  chez  les  uropodes^.  Bei  erneuter  Beobachtung  dieser 
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Verhältnisse  hat  sich  nun  einerseits  ergeben,  dass  keines- 
wegs nur  die  Männchen  der  Gattung  Uropoda  de  Geer 
eine  mitten  in  der  Fläche  der  Sternalplatte  stehende 
Geschlechtsöffnnng  besitzt,  es  sind  vielmehr  noch  andere 
von  Uropoda  verschiedene  Milben  ebenso  ausgezeichnet, 
andrerseits  ist  es  aber  auch  nicht  ganz  genau,  wenn  man 
bei  Gamasus  die  Geschlechtsöffnung  die  Stemalplatte  durch- 
bohren  lässt  Bei  dem  grossen  und  allgemein  verbreiteten 
Männchen  von  G.  quinquespinosus  mihiy  derselben  Milbe, 
welche  M^gnin  als  Gamasus  fungorum  in  seiner  Schrift 
aufführt,  und  von  der  er  die  Abbildungen  auf  Tafel  VIII 
beifügt  (es  ist  einzig  und  allein  durch  die  unter  Fig.  2  c 
abgebildete  Randfigur  möglich  gewesen,  die  beiden  Milben- 
bezeichnnngen  als  synonym  zu  erkennen,  ein  Beweis  mehr, 
von  wie  durchschlagender  Wichtigkeit  gerade  diese  Rand- 
figur ist),  derselben  Milbe  endlich,  welche  Canestrini 
aBter  der  alten  Bezeichnung  G.  crassipes  L.  wieder  auf- 
fuhrt, obgleich  Linn6  wohl  kaum  von  den  vielen  dick- 
ftlssigen  Männchen  gerade  dieses  gemeint  zu  haben  braucht, 
also,  bei  dem  grossen  Männchen  dieser  Art  lässt  es  sich 
leicht  beobachten,  wie  die  Stemalplatte  vom  einen 
Ausschnitt  besitzt  und  in  diesem  Ausschnitt  mündet  der 
männliche  Geschlechtsapparat,  hier  befindet  sich  die  männ- 
liche Geschlechtsöffnung.  Sie  ist  keineswegs  so  einfach 
gebaut,  wie  die  Figur  2  und  die  Tafel  VIII  des  oben 
citirten  Aufsatzes  von  M6gnin  vermuthen  lässt  Es  legt 
sich  nämlich  von  unten  her  eine  Platte  von  besonderer  Form 
über  den  Ausschnitt,  Taf.  XIX,  Fig.  13,  14, 15  und  deckt 
den  Bauchtaster  sowie  auch  den  von  zwei  stark  chitinisirten 
Seitenleisten  gestützten  Ausfilhrungsgang  des  Geschlechts- 
apparates zu.  Der  Ausschnitt  der  Stemalplatte  ist  femer 
von  einem  Querriegel  tiberbrückt,  welcher  bei  stärkerer 
Vergrösserung  sich  deutlich  von  der  Sternalplatte  loslöst. 
Namentlich  wenn  man  die  Stemalplatte  von  innen  her 
betrachtet,  bemerkt  man  leicht,  dass  dieser  Qnerriegel  das 
Basalstttck  zu  dem  Bauchtaster  ist,  welcher  hier  dicht  an 
der  Geschlechtsöffnung  aufgestellt  ist,  so  dass  die  Oeffnung 
zwischen  Sternalplatte  und  Querriegel  liegt.  Ganz  ähnliche 
Verhältnisse  bemerkt  man  bei  anderen  Gamasus-Männchen. 
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Die  Sternalplatte  ist  also  änsgebnchtet  und  in  der  Ans- 
buchtung  liegt  die  Geschlechtsöffnungy  jedoch  so,  dass  sie 
nicht  die  Sternalplatte  durchbohrt,  sondern  vor  ihr  aus- 
mündet. In  sofern  wäre  die  Lage  der  Geschlechtsöffnung 
als  ectosternal  zu  bezeichnen,  als  eine  in  Bezug  auf  die 
Sternalplatte  aussenständige,  im  Gegensatz  zu  der  Lage  bei 
den  Uropoden,  wo  ich  sie  als  eine  endosternale  bezeichnen 
werde,  als  eine  innenständige  in  Bezug  auf  die  Sternal- 
platte. Auf  diese  Lagenverschiedenheit  werde  ich  bei  der 
Zusammenstellung  der  Gattungen  und  Gruppen  der  Gama- 
siden  Gewicht  legen,  sie  giebt  ein  bequemes  nicht  nur, 
sondern,  wie  es  den  Anschein  hat,  wirklich  in  der  Organi- 
sation begründetes  Unterscheidungsmoment  der  in  Rede 
stehenden  Thiere  ab.  Als  fundamentales  Kennzeichen  wird 
es  allerdings  nicht  gut  verwendet  werden  können,  da  es 
sich  herausgestellt  hat,  dass  es  Gattungen  oder  Thiergruppen 
unter  den  Gamasiden  giebt,  welche  im  Allgemeinen  mit 
der  typischen  Gattung  Gamasus  die  allernächsten  Berührun- 
gen haben,  und  doch  die  dieser  Gattung  fremdartige 
endosternale  Stellung  der  Geschlechtsöffnung  besitzt  Es 
wird  dagegen  unter  den  systematischen  Kennzeichen  zwei- 
ten Ranges  eines  der  wichtigeren  werden  können. 

Die  Gattungen,  die  hier  in  Betracht  kommen,  sind»  als 
bisher  von  den  verschiedenen  Acarinologen  zu  der  Fanailie 
der  Gamasiden  gezogen :  Uropoda  de  Geer,  Trachynotus  Kr^ 
Pteroptus  Duj.,  Dermanyssus  Duj.,  Nicoletia  Canestr,,  Sejus 
Koch,  Gamasus  L.  Mögnin  führt  von  den  eben  erwähnten 
nur  die  vier  Gattungen  uropoda^  Gamasus^  Dermanyssus y 
Pteroptus  auf.  Es  soll  weiter  unten  über  die  Berechtigung  and 
Zugehörigkeit  der  andern  drei  das  Nöthige  erwähnt  werden. 
Hier  wollen  wir  nur  kurz  die  principiellen  Züge  der  Ein* 
theilung  entwerfen.  Pteroptus  steht,  wie  schon  Mögnin 
feststellte,  den  übrigen  Gattungen  dadurch  eigenthümlich 
gegenüber,  dass  es  achtfüssige  Junge  zur  Welt  bringt 
Wir  haben  hier  den  Fall  einer  abgekürzten  Entwicklung 
vor  uns  und  dies  berechtigt,  die  Unterabtheilong  der 
Pteroptina  mit  der  bisher  allein  dahingehörigen  Gattung 
Pteroptus  Duj.  aufzustellen.  Sämmtliche  übrigen  Gamasiden 
haben  sechsfttssige  Larven,  sei  es  nun,  dass  die   Larven 
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schon  im  Eileiter  aasschlfipfen,  oder  dass  sie  anmittelbar 
nach  dem  Legen  der  Eier  auskriechen,  oder  dass  wie  bei 
Uropoda  die  Entwicklung  im  Ei  zum  guten  Theil  erst 
nach  der  Ablage  desselben  vor  sich  geht.  Hier  scheint  die 
Entwicklung  des  Panzers  ans  zwei  oder  vier  Centren  her- 
aus ein  maassgebendes  Moment  abgeben  zu  müssen.  Da 
sich  dies  aber  durch  Beobachtung  am  reifen  Thiere  nicht 
mehr  unterscheiden  lässt,  so  nehme  ich  für  die  Gattun- 
gen Uropoda  und  Trachynotus^  welche  eine  gemeinsame 
Dorsalplatten-Entwicklung,  nämlich  aus  vier  Centren,  zeigen, 
die  beiden  gemeinsame  Ueberdachung  des  Capitulum  durch 
die  vordere  Erweiterung  der  Dorsalplatte  und  die  endoster- 
nale  männliche  Geschlechtsöffiiung  als  Hauptkennzeichen. 
Dass  beide  Gattungen  am  besten  in  eine  Gruppe,  die  ich  als 
die  der  Uropodina  bezeichne,  zusammengezogen  werden,  wird 
durch  die  vielseitigen  Beziehungen  derselben  hinreichend 
begründet.  Die  noch  übrigen  Gattungen,  Seßis,  Gama- 
sus,  Dermanyssttöj  fallen  wieder  zusammen  in  die  Unterab- 
theilang  der  Gamasina,  Es  sind  dies  die  ächten  GamasuSy  und 
sie  besitzen  eine  Dorsalplatte,  welche  von  zwei  Erhärtungs- 
centren aus  ihren  Ursprung  nimmt.  Die  Stellung  der 
Geschlechtsöffnung  und  weiterhin  die  Beschaffenheit  der 
Mundwerkzeuge  wird  hier  zur  bestimmteren  Unterschei- 
dung benutzt  werden  und  zu  einer  klaren  Trennung  der 
Gattungen  von  einander  führen.  Die  Gattung  Nicoletia 
Canestrini  wird  weiter  unten  eine  Besprechung  erfahren, 
sie  scheidet  aus  der  Familie  der  Gamasiden  aus  und  muss 
vielleicht  den  Ixodes  zugewiesen  werden. 

Auf  die  oben  angegebene  Art  und  Weise  kommen  die 
durch  besondere  Panzerverhältnisse  bemerkenswerthen  Gat- 
tungen Uropoda  und  Trachynotas  einerseits  und  die  durch 
augenfällige  Aehnlichkeit  der  Gestalt  sofort  als  zusammen- 
gehörig erscheinenden  Gattungen  Se^uSy  Gamasus  und  Der- 
manyssus  andrerseits  je  in  eine  systematische  Gruppe 
zu  stehen.  Von  der  ersteren  und  einem  Theil  der  letzteren 
soll  im  Nachfolgenden  besonders  die  Rede  sein,  während 
die  Behandlung  der  typischen  Gattung  Gamastis  mit  Der- 
manyssus  einer  späteren  Arbeit  vorbehalten  bleibt.  * 
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Familie:  Gamasidae, 

AugenloBe  Milben,  welche  im  reifen  Zustande  Tracheen 
führen.  Je  eine  Tracheenöffnung  auf  jeder  Körperseite  mit 
nach  vorn  verlaufendem  Stigmalkanal.  Taster  fünfgliedrig. 
Mandibeln  dreigliedrig,  scheerenförmig  (in  seltenen  Fällen 
wie  bei  Pteropttis  und  Dertnanyssus  fem.  stechend)  in  einem 
röhrenförmigen  Capitulum  (Trngköpfchen)  laufend. 

1.  Erste  Larve  achtfUssig. Pteroptina. 

Erste  Larve  sechsfüssig 2. 

2.  Capitulum  ganz  von  der  Dorsalplatte  bedeckt,  Männ- 

chen mit  endosternaler  Geschlechtsöffnnng,  Dor- 
salplatte aus  vier  Kernen  entstehend.    UropocUna. 

Capitulum  frei  unter  der  Dorsalplatte  hervorragend, 
Dorsalplatte  aus  zwei  Kernen  entstehend.  Gamasina. 

Pteroptina:  Einzige  Gattung  Pteroptus  Duj. 

üropodina:  Auf  der  Bauchfläche  Gruben  fbr  die 
Füsse Uropoda  de  Geer. 

Auf  der  Bauchfläche  keine  Gruben  .  Trachynotus  Kr. 

Gamasina. 

1.  Geschlechtsöffnung    des    Männchens    endosternal 

S^tis  Koch. 
Geschlechtsöffnung  des  M.  ectostemal     ...    2. 

2.  Mandibeln   in    beiden    Geschlechtern    gleichartig, 

scheereniörmig Gamasus  L. 

Mandibeln  beim  Weibchenstechend.D6rmany^sttö.Daj. 
Es  ist  selbstverständlich,  dass  bei  einer  bereits  so 
vielfach  behandelten  Thiergruppe,  wie  es  die  Gamasiden 
sind,  die  zur  Kennzeichnung  der  Gattungen  oben  benutzten 
Merkmale  meist  schon  von  anderen  benutzt  worden  sind; 
weshalb  zur  Rechtfertigung  derselben  nichts  hinzuzofligen. 
Es  bleibt  nur  noch  ttber  die  Berechtigung  der  aufgenooi' 
menen  Gattung  Trachynotus  und  S^tis  ein  Wort  zu  sagen 
übrig.  Die  Gattung  Trachynott^s  stellte  ich  1876  auf  and 
zwar  für  eine  Milbe,  die  M^gnin  vielleicht  auch  vor  sich 
gehabt  hat.  Er  beschreibt  nämlich  seinen  Gcun.  Ic^genarins 
gerade  mit  demselben  Wort,  welches  ich  als  Bezeichnung 
der  Art  benutzte,  er  nennt  dessen  Gestalt  piriformei   Aller- 
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dingB  Hesse  sich  allein  hieraus  noch  nichts  über  das  Thier 
entnehmen,  und  es  wäre  der  G.  lagenarius,  wie  fast  alle 
Arten  von  Mögnin,  für  die  Nachwelt  verloren,  wenn  Mögnin 
nicht  in  einer  spätem  Note  zu  meiner  Arbeit  sich  dahin  aus- 
gesprochen hätte,  dass  mein  Trachynotus  pyriformis  eines 
der  von  ihm  in  der  ersten  Sektion  der  Gattung  Gamasus 
besprochenen  Thiere  wäre.  Es  ist  mir  hieraus  wahrschein- 
lich, dass  6r.  lagenarius  M6g.  mit  meinem  Tr.  pyriformis 
identisch  ist,  obgleich  er  wie  Mägnin  a.  a.  0.  p.  297  an- 
giebt,  eine  Nymphe,  „ä  plastron  dorsal  entier^  besitzt,  was  bei 
Tr,  pyrif.  nicht  der  Fall  ist  Hat  man  nun  in  dieser  Milbe 
einen  ächten  Gamastis  vor  sich  oder  nicht?  Ich  bin  letzterer 
Ansicht.  Nicht  nur  demAeussern  nach  sind  Tr.  und  Garn. 
verschieden,  wichtiger  ist  es  vielmehr,  dass  die  ganze 
Organisation  von  Irachyn,  auf  das  entschiedenste  auf  Uro- 
poda  hinweist.  Man  betrachte  die  überaus  schlanken  Man- 
dibeln,  die  Lage  des  Gapituium,  die  Form  der  weiblichen 
Geschlechtsöffnung,  die  Anlage  der  Rttckenplatte  aus  vier 
getrennten  Stücken,  die  seitlichen  Ausschwitzungen  der 
ersten  Larve,  die  man  in  vollständig  analoger  Weise  bei 
einer  Uropoda-LarvQ  wieder  findet,  wie  auch  die  Haltung 
der  Füsse,  namentlich  der  vordem,  welche  fast  genau  mit 
der  der  Uropoda  minima  müU  übereinstimmt,  wenn  man 
die  Thiere  heftig  berührt  und  sie  die  Glieder  an  sich 
ziehen.  Es  ist  sonach  unthunlich  die  Milbe  zu  Gamasus  zu 
ziehen;  es  wäre,  wenn  man  es  thun  wollte,  eben  so  leicht, 
Uropoda  auch  wieder  mit  Gamasus  zu  vereinigen.  Ich  halte 
die  Gattung  Trachynotus  daher  auch  für  die  Zukunft  auf- 
recht, wie  sie  ja  denn  auch  schon  in  andere  systematische 
Arbeiten,  z.  B.  von  G.  Ganestrini  übergegangen  ist.  Ein 
Trachynotus  ist  ein  von  einem  Gamasus  in  jeder  Hinsicht 
so  weit  verschiedenes  Thier,  was  sich  sogar  bis  auf  das 
Temperament  ausdehnen  lässt,  dass  es  die  Charakteristik 
ron  Gamast4s  nur  verderben  würde,  wenn  man  es  in  diese 
letztere  Gattung  aufnehmen  wollte;  ich  hielt  also  mit  M^gnin 
den  Moment  für  gekommen  „de  le  baptiser  gönöriquement,*' 
ohne  zu  furchten,  damit  wie  M6gnin  es  glaubte  „de  sur- 
cbarger  la  nomenclature.'^  Wenn  ich  nun  so  eben  die 
Ansicht  aussprach,  dass   mein  Trachytiotus  pyriformis  mit 
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G.  lagenarim  M^gn.  synonym  ist,  so  beruht  diese  Ansicht 
nur  auf  der  Vermuthung,   dass  es  keinen  zweiten  Tracky- 
noius  in  Mitteleuropa  ausser  dem  IV.  pyriformis  giebt  und 
dass  M6gnin,   wenn  er  eine  bimförmig  gestaltete  unter 
absterbenden  Blättern  lebende  Gamaside  beobachtete,  jene 
über  ganz  Deutschland  und  Italien  verbreitete  Milbe  ge- 
sehen haben  wird.  Die  von  jenem  Acarinologen  gegebene 
Beschreibung  reicht,  zumal  sie  nicht  durch  eine  Abbildung 
unterstützt  wird,  nicht  hin,  um  das  Thier  darnach  wieder 
zu  erkennen.  Unter  diesem  Vorbehalt  also,  indem  ich  da- 
mit eine  allerdings  der  Wahrheit  nahe  kommende   Ver- 
muthung  ausspreche,  hielt  ich  oben  dafür,   dass  Gamasus 
lagenarius  M^gn.  synonym  ist  mit  Trcichynotus  pyriformis 
Kr.,  und  ich  werde  jenen  Gamasus  darnach  auch  an  der 
gehörigen  Stelle  registriren.    Während  ich  keinen  Augen- 
blick  zweifelhaft   bin,   die   Gattung   Trachynotus  zu   den 
Uropodina    zu    stellen,   Hess    sich   Sejm  Koch   nur   nach 
dem  ganzen  Habitus  mehr  der  Gattung  Gamasus   nähern. 
Dabei  glaubte  ich  jedoch,  dass  die  Stellung  der  männlichen 
Geschlechtsöfbung  kein  maassgebender  Gesichtspunkt  wäre. 
Allerdings  muss  ich  bekennen,  dass  ich  nur  erst  sehr  wenige 
ächte  z&^-Arten  kenne  und  nicht  weiss,  ob  alle  von  Koch 
aufgefundenen  Arten  denselben  Charakter  besitzen ;  so  lange 
ich  jedoch  vom  Gegentheil  nicht  durch  Anschauung  über- 
zeugt worden  bin,  darf  ich  es  ja  wohl  annehmen,  dass  sie 
ihn  haben.  Ich  bin  auch  noch  im  Besitze  einer  noch  mehr 
Gamasusartigen  Milbe,  welche  ebenfalls  eine  innenständige 
männliche  GeschlechtsöfFhung  besitzt,  so  dass  diese  Gnipi>e 
der  Gamasiden,  wenn  ich  über  diese  neue  Form  erst  ganz 
im  Klaren   bin,  noch   erweitert  werden  muss.     Für  jetzt 
halte  ich  daftlr,   dass  S^uSy   zu  der  meistens   langsame, 
breite  und  auch  sonst  dem  typischen  Gamasus  nicht  recht 
gleichende  Milben   gehören,  zu   den  Gamasina  zu   ziehen 
sind   und  zwar   an  erster  Stelle   als    Uebergang  zu  den 
Uropodina  aufgeführt  werden  müssen. 

Dass  Dermanyssus  mit  Gamasus  zusammen  eine  natttr- 
liche  Gruppe  bildet,  wird  jedem,  der  die  Thiere  mit  ein- 
ander vergleicht,  ohne  Schwierigkeit  einleuchten.  Giebt  es 
doch  Gamasus-Arten,  welche  zusammen  mit  Dermanyssus 
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z.  B.  auf  Fledermäusen  leben  und  bereits  so  vollständig 
einen  Dermanyssus'OiBXBktGT  angenommen  haben,  dass  nur 
die  Untersuchung  der  Mundtheile  Gewissheil  darüber  ver- 
schaffen kann,  ob  man  einen  wahren  Qamasus  oder  wirklich 
nicht  schon  einen  Dermanyssus  vor  sich  hat. 

Die  Gattung  Nicoletia  Can.,  welche  G.  Canestrini 
bei  Aufstellung  seines  Systems  der  Acariden  neu  einfahrte 
and  der  Familie  der  Gamasiden  einreihte,  habe  ich  ganz 
aus  derselben  ausgeschieden,  weil  sie  so  wesentlich  ver- 
schiedene Charaktere  besitzt,  dass  es  bisher  überhaupt 
noch  nicht  klar  liegt,  wo  dieselbe  unterkommen  wird.  Es 
hat  sich  nämlich  herausgestellt,  dass  meine  Gattung  Labi- 
dostama  identisch  ist  mit  Nicoletia  Can.  Nach  den  Zeich- 
nungen und  Beschreibungen,  welche  von  letzterer  seit 
langer  Zeit  in  meinen  Händen  waren,  war  es  nicht  mög- 
lich zu  dieser  Ueberzeugung  zu  kommen  und  es  bedurfte 
erst  eines  ZulEalles,  um  die  Identität  beider  Gattungen  zu 
constatiren.  Die  Arten  Labidostama  luteum  Er.  und  Nico- 
letia eomüta  Can.  sind  aber  nicht  identisch,  wie  an  einem 
andern  Ort  genauer  dargethan  werden  soll. 

Indem  so  die  Gattung  Nicoletia  Can.  aus  der  Familie 
der  Gamasiden  ausscheidet,  haben  wir  die  anderen  oben 
erwähnten  Guttungen  als  den  bis  jetzt  beobachteten  Bestand 
der  betreffenden  Familie  anzusehen^). 

Die  Gattung  Uropoda  de  Geer. 

In  einem  Aufsatz  „Zur  Kenntniss  der  schweizerischen 
Arten  der  Gattung  Uropoda  de  Geer"  -)  hat  Haller  die 
von  mir  aufgestellte  Gattung  Notaspis  Herm.  wieder  ein- 
gezogen und  die  von  mir  erwähnten  Arten  derselben  unter 
die  ältere  Gattung  Uropoda  de  Geer  gestellt.  Dabei  for- 
mulirt  er  die  Gattungsmerkmale  für  Uropoda  neu  folgender- 
massen:  „Panzerhälften  den  Körper  seitlich  überragend, 
innig  mit  einander  verlöthet.  Bauchpanzer  mit  Gruben 
für  die  Extremitäten.  Coxalglieder  des  ersten  Beinpaares 
stark  vergrössert,  decken  von   unten  die  Mundtheile  fast 


1)  Siehe  die  Fassnote  p.  374. 

2)  Archiv  für  Natargescbichte  von  Troscbel.  1881.  p.  182  ff. 
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gänzlich;  Endglieder  mit  einfacher  Borste;  diejenigen  der 
hinteren  drei  Paare  mit  Krallen  und  Haftläppchen. *"  Dies 
ist  mit  Aasnahme  der  letzten  Abtheilung,  welche  von  den 
Haffclappen  und  Krallen  handelt,  die  von  mir  bereits  im 
Jahrgang  1876  im  Archiv  fttr  Notaspis  Herm.  aufgestellte 
Charakteristik,  und  gerade  diese  Erweiterung  führt 
systematische  Schwierigkeiten  mit  sich,  wesshalb  die 
Gattungsbezeichnnng  Uropoda  einer  erneuten  Besprechung 
unterworfen  werden  muss. '  Es  stellt  sich  nämlich  heraas, 
dass  es  entweder  nothwendig  wird,  wenn  man  die  Gattmig 
Uropoda  de  Geer,  so  wie  sie  so  eben  nach  Haller*s 
Charakteristik  festgesetzt  wurde,  beibehält,  eine  Anzahl 
Milben,  welche  im  Allgemeinen  und  in  vielen  Einzelheiten 
den  C/ropoda-Charakter  besitzen,  um  desswillen  von  ihr  zu 
trennen,  weil  sie  auch  am  ersten  Fasspaare  Krallen  and 
Haftlappen  und  zwar  von  Jagend  auf  und  in  beiden  Ge- 
schlechtern besitzen,  oder  die  auf  die  Krallen  und  Haft* 
läppen  bezüglichen  Merkmale  aus  der  Gattnngscharakte^ 
ristik  von  Uropoda  fortzulassen.  In  letzterem  Fall  würde 
man  auf  die  von  mir  aufgestellte  Charakteristik  von  Notaspis 
Herm.  zurückkommen.  Dies  letztere  Namensbezeichnung 
kann  aber  nicht  gut  beibehalten  werden,  da  Nicolet  eine 
längst  anerkannte  Oribatiden  -  Gattung  Notaspis  genannt 
hat  und  damit  die  allerdings  viel  ältere  Bezeichnung  Her- 
manns für  eine  ofifenbare  Gamaside  antiquirte.  Es  ist 
daher  angezeigt,  die  Gattungsbezeichnung  Uropoda  de  Geer 
für  die  von  Haller,  M6gnin  und  mir  beobachteten  und 
unverkennbar  sehr  nahe  verwandten  Milben  beizubehalten, 
die  von  dem  ersten  Fusspaar  hergenommenen  Merkmale 
aber  nicht  in  die  Gattungscharakteristik  aufzunehmen,  viel- 
mehr zwei  systematisch  gleichwerthige  Gruppen  in  dieser 
Gattung  Uropoda  de  Geer  so  herzustellen,  dass  das  Vor- 
handensein oder  das  Fehlen  von  Krallen  und  Haftlappen  am 
ersten  Fusspaar  das  Merkmal  für  die  eine  oder  die  andere 
wird.  Die  Gattungscharakteristik  von  Uropoda  wird  dann 
mit  der  von  mir  füf  Notaspis  Herm.  gegebenen  wieder 
übereinstimmen.  Ich  führte  sie  gern  mit  Hailer's  Worten 
hier  an,  wenn  die  Wendung:  „Panzerhälften  den  Körper 
seitlich  überragend*'  den  von  mir  beobachteten  Verhältnissen 
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entsprechend  wäre.  Ich  werde  im  Nachfolgenden  eine 
prachtvolle  Uropode  beschreiben,  deren  Rückenpanzer  nicht 
überall  den  Seitenrand  erreicht,  und  sie  wird  nicht  einmal 
allein  stehen,  sondern  es  ist  keine  seltene  Beobachtung, 
dass  der  Rückenpanzer  —  und  dieser  stellt  doch  die  eine 
Hälfte  des  Panzers  überhaupt  dar  —  den  Seitenrand  nicht 
mitbilden  hilft.  Dass  im  allgemeinen  der  Körper  nicht 
getrennt  werden  kann  vom  Panzer,  zeigt  am  deutlichsten 
die  von  6.  Ha  11  er  zuerst  beschriebene,  dann  auch  Ton 
mir  beobachtete  schöne  Art  Uropoda  clavas,  bei  der  man 
am  ehesten  sich  von  einem  Hervorragen  des  Panzers  über 
die  Seiten  des  Körpers  eine  Vorstellung  bilden  könnte.  Denn 
hier  ist  es  ganz  evident,  dass  der  Körper  selbst,  d.  h.  die 
mit  Zellmasse  erfüllte  Höhlung  des  Leibes,  bis  an  die  äus- 
serste  Randlinie  des  ganz  besonders  dünnen  Panzers  geht. 
Ich  komme  daher  wieder  auf  meine  frühere  Charakteristik 
zurück,  die  ich  für  Notaspis  aufstellte,  welche  mit  einigen 
Wortänderungen  die  für  Uropoda  de  Geer  gültige  sein  wird. 

Gattung  Uropoda,  de  Geer. 

Panzer  stark  entwickelt,  den  Leib  vollständig  um- 
schliessend.  Der  Bauchpanzer  mit  Gruben  für  die  Füsse. 
Die  Hüftglieder  des  ersten  Beinpaares  stark  vergrössert, 
in  der  Ruhe  das  Capitulum  (Trugköpfchen)  von  unten  her 
völlig  oder  fast  völlig  verbergend.  Körper  oben  gewölbt, 
unten  flacher.  Stigmalöffhungen  in  den  Gruben  des  dritten 
Beinpaares.    Stigmalkanal  stark  gekrümmt. 

Die  so  umschriebene  Gattung  zerfällt  in  zwei  syste- 
matische Gruppen. 

Tribus  I.  Endglieder  des  ersten  Beinpaares  mit  oder 
ohne  Tastborste,  aber  mit  deutlich  entwickelten  Krallen 
und  Haftlappen. 

Tribus  II.  Endglieder  des  ersten  Beinpaares  vom  mit 
einer  langen  Tastborste,  ohne  Krallen  und  Haftlappen. 

Unter  die  eine  oder  andere  dieser  Abtheilungen  werden 
sich  sämmtliche  Arten  der  merkwürdigen  Gattung  gut  ein- 
ordnen lassen.  Die  zweite  Abtheilung  enthält  die  bisher  der 
Gattung  Uropoda  de  Geer  zugewiesenen  Arten,  die  erste 
Abtheilung  dagegen  die  bisher  von  mir  zur  Gattung  Nota- 
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spis  Herrn,  gezogenen.  Einige  neue  Arten  vertheilen  sich 
gleichmässig  unter  beide  Abtbeilungen. 

6.  Haller  hat  seinem  oben  erwähnten  Aufsatz  eine 
Tabelle  zur  Bestimmung  der  Arten  beigegeben,  welche  ich, 
unterstützt  durch  meine  Thüringer  Beobachtungen  und 
einige  Mittheilungen  des  Prof.  Canestrini  inPadua,  nicht 
unerheblich  erweitern  kann.  Letzterer  führte  in  seiner 
Uebersicht  des  Acaridensystems,  dargestellt  in  dem  Aufsatz 
,,Intorno  agli  acari  italiani**  (Atti  del  B.  istituto  yeneto  di 
scienze  lettere  ad  arti  Vol.  IV  ser.  V  1877)  6  Uropoden 
auf,  und  zwar  unter  demselben  Gattungsnamen  Notaspis^ 
wie  ich  es  früher  that.  Von  diesen  fällt  N.  ovum  aus,  als 
nicht  zu  Notaspis  Herm.  gehörend.  Ueber  N.  margincUus 
und  cüiatuSy  welche  Benennungen  Canestrini  aus  Koch 
herübergenommen  hat,  vermag  ich  auch  nach  den  neusten 
Mittheilungen  nichts  auszusagen.  Die  Beschreibungen  geben, 
da  sie  nicht  von  Abbildungen  begleitet  sind,  für  einen 
dritten  keine  deutlichen  Merkmale  an.  U.  tridentintds  ist 
eine  gute  Art,  welche  nach  Mittheilungen  von  Prof.  Cane- 
strini Krallen  und  Haftorgane  besitzt,  und  durch  die 
besondere  Gestalt  der  weiblichen  Geschlechtsöifnungsklappe 
sich  von  allen  mir  bekannten  Uropoden  deutlich  unter- 
scheidet, wie  sie  denn  schon  durch  ihre  längliche  Gestalt 
auffällt.  N.  cassideuSj  welche  Art  Canestrini  mit  M^gnin's 
üropoda  truncaia  identificirt,  führt  nach  brieflicher  Mit- 
theilung keine  Krallen  und  Haftlappen,  wogegen  N.  vege- 
tans^ den  Csmcstfini  ebenfalls  noch  in  dieser  Mittheilun^ 
erwähnt,  mit  Krallen  und  Haftlappen  aufgeführt  wird.  Das 
letztere  ist  namentlich  überraschend,  da  Urcpoda  vegetans 
de  Geer  für  G.  Haller  vermuthlich  die  typische  Fomi 
für  die  ganze  Gattung  Uropoda  hergegeben  hat,  der  er 
überhaupt  den  Besitz  von  Krallen  und  Haftlappen  in  beiden 
Geschlechtern  absprach.  Es  kann  hiemach  N.  vegetans 
Canestrini  nicht  identisch  sein  mit  U.  vegetans  de  Geer. 
Möglich,  dass  hier  eine  Verwechslung  sonst  übereinstimmen- 
der Formen  vorliegt,  da  bisher  auf  den  Besitz  oder  Nicht- 
besitz  von  Krallen  und  Haftlappen  am  ersten  Fusspaar  nicht 
allgemein  geachtet  wurde. 

Die  Arten  der  Gattung  Uropoda,  soweit  sie  von  G. 
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Caoestrini,  Haller  (z.  Tb.  M6gnin)  und  mir  beschrieben 
sind,  würden  sieh  demnach  nach  folgendem  Schema  be- 
stimmen lassen. 

Tribus  I. 

Uropoden  mit  stark  entwickelten  Krallen  und  Haft- 
lappen am  ersten  Fnsspaar. 

1.  Dorsalplatte  beim   Weibchen  getheilt,  die  hintere 

Dorsalplatte  klein   und   schmal.    Deckel  der  Ge- 

sehlechtsöffnung  vom  abgerundet,  den  Vorderrand 

der  Sternalplatte  nicht  erreichend,    tecia  Krämer. 

Dorsalplatte  beim  Weibchen  einfach 2. 

2.  Der  ganze  Panzer  mit  zahlreichen,  grossen  Gruben 

bedeckt eUgans  Kramer. 

Der  Panzer  glatt.  3. 

3.  Geschlechtsöffnungsdeckel    des    Weibchens    hinten 

gradlinig  abgeschnitten,  vom  scharf  zugespitzt, 
(die  Spitze  ttberragt  den  vorderen  Rand  der  Ster- 
nalplatte etwas),  tief  zwischen  den  Hüften  des 
vierten  Fusspaares  beginnend.  Dorsalplatte  vom 
stumpf  vorgezogen.    Länge  zur  Breite  wie  4:3. 

ovalis  Koch. 
Geschlechtsöffnungsdeckel  des  Weibchens  hinten 
durch  eine  stark  nach  hinten  ausgebogene  Begren- 
zungslinie am  Bauchpanzer  befestigt,  breit,  vom 
die  vordere  Grenzlinie  der  Sternalplatte  berührend, 
noch  vor  den  Hüften  des  vierten  Fusspaares  lie- 
gend. Dorsalplatte  vorn  stark  stumpfwinklig  vorge- 
zogen.   Länge  zur  Breite  fast  wie  4  :  2. 

tridentma  Canestrini. 

Tribus  IL 

Uropoden  mit  einfacher  langer  Tastborste  am  ersten 
Fasspaar  (unter  vielen  kurzen  Endborsten),  ohne  Krallen 
und  Haftlappen  an  demselben. 

1.  Körper  kreisrund clavus  Haller. 

Körper  länger  als  breit 2 

2.  Körper  hinten  schwanzartig  verdünnt.  eZon^o^a  Haller. 
Körper  hinten  gleichmässig  abgerundet.    ...    3 

ArcbW  far  Natarff.,  XXXXVm.  Jahrg.  1.  Bd.  2G 
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3.  Dorsalplatte  auf  der  Fläche  ranh,  vom  deutlich  ein- 
gebachtet, hinten  den  Rücken  nicht  völlig  be- 
deckend. Der  Seitenrand  mit  dicht  gedrängten 
säbelförmigen  längeren  Borsten  besetzt 

spUndida  Krämer. 

Dorsalplatte  Tom  nicht   eingebuchtet,   gleichförmig 

oval,  hinten   breit,    anf  der  Fläche  glatt,   in  die 

Marginalplatte   eingebettet,  die  Füsse  des  ersten 

Fnsspaares   ragen  in   der   Ruhe  weit  über  den 

Vorderrand  hervor mfiima  Kramer. 

Dorsalplatte  vom  nicht  eingebuchtet  sondern  stumpf 
dreieckig  vorgezogen,  Körper  Wappenschildähn- 
lich, viel  länger  als  breit,  hinten  schmaler  als  in 
der  Mitte,  zugespitzt,  scutfdaia  Mägnin  (Haller). 
Was  die  bereits  früher  von  mir  beschriebenen  Arten 
Uropoda  tecta  und  ovalis  betrifi%,  so  ist  U.  teda  von  Haller 
in  der  oben  erwähnten  Uebersicht  der  bisher  bekannt  ge- 
wordenen Uropoda-Avten  anerkannt,  wenn  auch  mit  gewis- 
ser Reserve,  da  er  wohl  von  der  Ansicht  ausgeht,  dass  überall 
da  wo  bei  Gamasiden  ein  getheilter  Rückenschild  beobachtet 
wird,  ein  noch  nicht  völlig  ausgewachsenes  Individuum 
vorliegt.  Die  damit  zusammenhängenden  Bedenken  über 
die  Berechtigung  der  in  Rede  stehenden  Uropoda  können 
jetzt  durch  das  im  Vorhergehenden  näher  Ausgeführte  als 
gehoben  angesehen  werden.  TT.  tecta  ist  mir  in  so  viel 
völlig  ausgebildeten  allerdings  nur  weiblichen  Exemplaren 
mit  vollkommen  funktionirender  Geschlechtsöffhung  begeg- 
net, dass  die  Form  als  gesichert  betrachtet  werden  muss. 
Uropoda  ovalis  Koch,  die  ich  alsdann  in  meine  Uebersicht 
aufnahm,  ist  von  Haller  mit  U  vegetans  vereinigt  worden. 
Ich  kann  dem  nicht  zustimmen.  Ur.  ovalis,  von  Koch 
allerdings  nur  so  ganz  im  Allgemeinen  geschildert,  besitzt 
am  ersten  Fusspaar  Krallen  und  Haftiappen  und  führt  im 
weiblichen  Geschlecht  eine  ganz  charakteristisch  gebaute 
Geschlechtsöffnung,  welche  einen  vom  scharf  zugespitzten 
Deckel  besitzt.  Beide  Merkmale  sucht  man  vergeblich  an  den 
Abbildungen,  welche  M  6  g  n  i  n  seiner  unzulänglichen  Be- 
schreibung^ von  Ur,  vegetans  beigegeben  bat,  und  die  mit 
aller  nur  wünschenswerthen  Deutlichkeit  über  die  in  Rede 
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stehenden  Momente  Auskunft  geben.  Die  Uropode  besitzt 
vielmehr  nur  die  charakteristische  Tastborste  am  Vorder- 
ende des  ersten  Fusses  und  der  Deckel  der  Geschlechts- 
öffhung  ist  vom  stunapf  und  gerundet.  Die  Klappen,  welche 
die  weibliche  Geschlechtsöfibung  verschliessen,  sind  über- 
haupt wegop-ihrer  grossen  Mannigfaltigkeit  von  Art  zu  Art 
sehr  gute  Artmerkmale,  wie  ich  später  noch  weiter  anzu- 
führen Gelegenheit  haben  werde.  Man  hat  dabei  nicht 
bloss  auf  ihre  Form  sondern  auch  auf  ihre  Lage  in  der 
Sternalplatte  sein  Augenmerk  zu  richten. 

Ich  führe  hiernach  Uropoda  ovälis  Koch  wieder  als 
selbstständige  und  wohl  begründete  Art  in  das  System 
zurück,  gestehe  aber  zugleich,  dass  ich  über  Ur.  vegetans 
keine  Auskunft  zu  geben  im  Stande  bin.  Ich  habe  bis 
jetzt  keine  Milbe  beobachtet,  welche  den  M6gn  in 'sehen 
Abbildungen  entsprechen  würde.  Uropoda  tridentina  Gan. 
ist  von  den  bisher  von  dem  italienischen  Forscher  be- 
schriebenen Arten  diejenige,  welche  ich  in  das  oben 
erwähnte  Schema  aufzunehmen  im  Stande  bin.  Die  übrigen 
Arten,  die  Prof.  Ganestrini  noch  namhaft  macht,  sind 
nach  meinem  Dafürhalten  nicht  so  beschrieben,  dass  ich 
sie  scharf  definiren  könnte,  es  sind:  Ur,  orbictdaris,  cassidea, 
obscura,  marginatay  ctliata.  Sie  sind  theils  in  den  Schriften 
der  venetianischen  Academie  vom  Jahre  1877,  theils  brief- 
lich erwähnt. 

Uropoda  tecta  Kr. 
Taf.  XX,  Fig.  1-6. 

Ur.  tecta.  Kramer,  zur  Naturgeschichte  einiger  Gat- 
tungen aus  der  Familie  der  Gamasiden.  Archiv  f.  Nat. 
1876.  S.  79.  Taf.  IV,  Fig.  18,  20,  21. 

Ur.  tecta.  Haller,  zur  Kenntniss  der  schweizerischen 
Arten  der  Gattung  Uropoda  de  Geer.  Archiv  f.  Nat.  1881. 
S.  184. 

Die  sechjsfüssige  Larvenform.  Die  0,4 mm  lange 
ganz  blassgelbe  und  durchsichtige  LaiTC  ist  von  länglich 
ovaler  Form.  Das  Hautskelett  ist  nur  eben  angedeutet  und 
von  geringer  Stärke.  Das  Rückenschild  nimmt  drei  Viertel 
etwa  des  Rückens  ein  und  lässt  zwischen  seinem  hinteren 
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Rande  und  dem  nur  sehr  schwach  angedeuteten  hinteren 
Rückenschild  noch  eine  breite  weichhäutige  Strecke  frei. 
Die  Ränder  des  Schildes  zeigen  keinerlei  besondere  Figuren, 
nur  sind  einige  Linien  nahe  dem  Rande  etwas  stärker  ver- 
härtet und  hier  bemerkt  man  jederseits  kurze  Strecken 
derselben  wie  gezähnelt.  Auf  der  Fläche  des  Schildes  ist 
eine  sehr  spärliche  Anzahl  von  kurzen  Borsten  vorhanden. 
Charakteristisch  für  dieses  Stadium  ist  am  vorderen  Rande 
des  Rückenschildes  ein  Paar  stumpfer  Höcker,  auf  welchen 
die  beiden  nach  vorn  gerichteten  Borsten  stehen.  Diese 
Höcker  treten  in  den  späteren  Stadien  nicht  mehr  auf.  Anf 
der  Bauchfläche  haben  sich  die  verhärteten  Partien  noch 
nicht  deutlich  abgesondert.  Die  Stützplatten  für  die  Füsse 
des  ersten  Paares  und  die  den  Bauchtaster  tragende  kleine 
besondere  Sttttzplatte  sind  bereits  scharf  entwickelt.  Die 
Kopfröhre  ist  in  diesem  allerersten  Entwicklungsstadinm 
ganz  genau  mit  derselben  sehr  stark  entwickelten  Rand- 
figur versehen,  wie  man  sie  bei  den  erwachsenen  Thieren 
beobachtet.  Es  ist  ein  langer  zugespitzter  Vorsprung,  dessen 
Seitenlinien  mit  scharfen  Domspitzen  dicht  besetzt  sind. 
Die  Füsse  sind  kurz  und  gedrungen  und  besitzen  sämmt- 
lieh  einen  stark  entwickelten  Krallenanhang.  Die  oberen 
Goxal'  und  die  Stigmalplatten  führen  noch  keine  Höhlungen, 
in  welche  die  Füsse  zurückgezogen  werden  können,  es  ist 
aber  bereits  die  Lage,  in  welcher  die  Füsse  in  Ruhe  ge- 
halten werden,  völlig  übereinstimmend  mit  der,  in  welcher  in. 
den  beiden  nachfolgenden  Stadien  die  Füsse  getragen  werden. 
Die  Kieferftthler  sind  lang  und  ungemein  dünn  und  reichen 
in  der  Ruhelage  bis  ins  letzte  Viertel  des  Körpers  zurück. 
Eine  Spur  der  Athmungsorgane  ist  noch  nicht  zu  bemerken. 
Die  erste  achtfüssige  Larve.  Die  0,50mm  lange 
Larve  zeigt  auf  dem  Rücken  wie  auf  der  Bauchfläche  eine 
fortgeschrittene  Entwicklung  des  Hautskeletts.  Auf  dem 
Rücken  unterscheidet  man  jetzt  deutlich  4  Platten,  indem 
zu  der  bereits  im  vorigen  Stadium  aufgetretenen  vorderen 
Platte  die  deutlich  abgegrenzte  hintere  Platte  getreten  ist, 
welche  von  der  vorderen  durch  je  eine  dreickig  gestaltete, 
seitlich  eingeschobene  getrennt  ist.  Auf  der  vorderen  Platte 
bemerkt  man   einige  Maschenfignren.     Die   am  vorderen 
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Rande  des  Rüekens  stehenden  Borsten  sind  ungemein  fein 
geworden  und  können  erst  bei  stärkerer  Vergrössening 
(400  fach)  deutlich  erkannt  werden.  Sie  stehen,  wie  bereits 
erwähnt,  nicht  mehr  auf  bemerkbaren  Höckern.  Auf  der 
Bauchfläche  ist  die  Ventral  -  Analplatte  jetzt  scharf  abge- 
gränzt,  ebenso  die  Coxalplatte,  in  welcher  künftig  die 
Höhlungen  für  die  Füsse  auftreten,  namentlich  die  zum 
4  Fusspaar  gehörige,  sowie  auch  die  mittlere  zwischen 
den  Hüften  liegende  Stemalplatte,  auch  die  Stigmalplatte 
ist  bereits  bemerkbar.  Eine  Umgestaltung  hat  der  Bauch- 
tasterapparat erfahren.  Während  im  vorigen  Stadium  die 
Grundplatte  desselben  breit  war,  und  in  der  Mitte  des 
vorderen  Randes  (bei  400  facher  Vergrösserung)  einen  ein- 
gehen Borstenfortsatz  trug,  ist  jetzt  die  Grundplatte  lang 
und  schmal  geworden,  die  Hüften  der  vorderen  Füsse  sind 
also  näher  an  einander  gerückt.  Sonst  hat  sich  nichts 
Erhebliches  geändert.  Die  vorderen  Füsse  besitzen  auch 
jetzt  wie  im  vorigen  Stadium  stark  entwickelte  Krallen, 
der  Luftkanal  auf  der  Stigmalplatte  ist  in  der  Entwicklung 
begriffen,  und  in  einer  kurzen  Strecke  bereits  vorhanden. 
Die  zweite  achtftissige  Larve.  Das  Haut- 
skelett ist  jetzt  fast  völlig  ausgebildet.  Nur  sind  die 
Rücken-  und  Bauchplatten  noch  durch  eine  rings  um  den 
Körper  laufende  weiche  Hautzone  von  einander  getrennt. 
Die  Dorsalplatte  ist  einfach  und  zefgt  hier  und  da  maschen- 
förmige  Figuren,  die  auch  rosettenförmig  ausfallen  können. 
Trotzdem  dass  sie  einfach  ist,  scheint  sie  aus  einem  Paar 
übereinanderliegender  Platten  zu  bestehen,  welche  beide 
am  Rande  mit  einem  Kranz  feiner  Haarborsten  besetzt  sind. 
Der  Bauchpanzer  ist  noch  nicht  zu  einem  einheitlichen 
Plattenstück  zusammengeflossen,  sondern  man  beobachtet 
eine  scharf  umrandete  Ventral- Analplatte,  Sternalplatte  und 
die  Gruppe  der  Coxalplatten.  In  den  letzteren  bemerkt  man 
bereits  die  der  Gestalt  der  Füsse  angepasste  Form  der 
Fussgruben.  Die  vordem  obern  Coxalplatten  haben  bereits 
Aber  dem  Capitulum  das  Tectum  gebildet,  welches  mit 
scharf  gezähntem  Rande  über  Taster  und  Mandibeln  hinaus- 
ragt. Die  Tracheen  sind  vorhanden,  auch  hat  der  geschweifte 
Stigmalkanal  schon  die  spätere  merkwürdige  Gestalt.  Die 
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Hüften  des  ersten  Fusspaars  sind  jetzt  ganz  dicht  aaein- 
andergerttckt  und  verdecken  den  Bauchtaster  Tollständig. 
Die  Behaarung  auf  der  Bttckenfläche  ist  bei  der  nun 
schon  ansehnlichen  Grösse  des  Thieres  noch  mehr  zurtlck- 
getreten  und  namentlich  die  beiden  Vorderrttckenborsten 
sind  ganz  winzig.  Die  Bumpflänge  der  Larve  beträft 
0,63  mm. 

Die  reife  Form.    Das  Weibchen.    Während 
die  Färbung  noch  bei  der  zweiten  achtftlssigcn  Larve  hell- 
gelb war,  tritt  bei  dem  erwachsenen  Weibchen  ein  schönes 
tiefes  Kastanienbraun  an  dessen  Stelle.    Die  Dorsalplatte 
hat  jetzt   den   Seitenrand  des   Bauchpanzers    vollständig 
erreicht,  welcher  als  eine  einheitliche  Platte  die  Unterseite 
völlig  bedeckt.    Der  Btickenpanzer  ist  aber  nun  in  zwei 
Dorsalplatten  zerfallen,  von  welchen  die  hintere  ganz  klein 
und   schmal   ist.     Auf  der   Unterseite  tritt  zwischen   den 
Hüften  des  zweiten,   dritten   und   vierten  Fusspaares   die 
sehr  grosse  vorn  ovale  Geschlechtsöffnung  hervor,  welche 
von  einem  ebenso  gestalteten,  nämlich  vorn  abgerundeten, 
hinten  gerade   abgeschnittenen   Deckel  geschlossen   wird. 
Die   Geschlechtsöffnung  erreicht  fast  den  vorderen   Band 
der   Sternalplatte  >  so  dass   der  Deckel   nahezu   die  ver- 
dickte Bandpartie  der  letzteren  berührt.    Die  Hüften  des 
ersten  Fusspaares  sind  dicht  aneinandergerückt  und  ver- 
decken   die    verhältnissniässig    winzigen    Mundwerkzeuge 
vollständig.    Das  Tectum  hat  dieselbe  Form,   wie  sie  im 
vorigen  Stadium  beschrieben  war,  nur   sind  die  Zähnchen 
am  Bande  weniger  hervortretend.  Die  Füsse  liegen,  sobald 
sie  in  die  Gruben  zurückgezogen  sind,  derart,  dass  die 
Spitzen  der  drei  hinteren  Paare  nach  hinten  gerichtet  sind, 
während  in  den  früheren  Stadien  nur  die  beiden  letzten 
Fusspaare  diese  Stellung  haben,  im  ersten  Stadium  also  nur 
das  dritte  Fusspaar. 

Uropoda  elegans  n.  sp. 
Taf.  XrX,  Fig.  4  a,  b,  5. 

Länge  0,70  mm.  Breite  0,56  mm.  Männchen  und  Weib- 
chen von  gleicher  Grösse.  Die  ebenfalls  gleiche  Farbe 
beider  Geschlechter  ist  ein  helles  Braun  mit  einem  violetten 
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Stich.  Die  Dorsalplatte  ist  vom  Bücken  des  Thieres  aas 
betrachtet,  wie  in  einem  breiten  Rahmen  eingebettet,  sie 
ist  kleiner  als  der  Umriss  des  Thieres  und  durchaus  mit 
heller  erscheinenden  Grübchen  von  ansehnlicher  Grösse 
bedeckt.  Die  Platte  bekommt  dadurch  das  Ansehen  eines 
Netzes  mit  grösseren  zierlichen  Maschen.  Ebenso  sind 
auch  alle  übrigen  Panzertheile  ausgestattet.  Die  Trennungs- 
linie zwischen  Abdominalplatte  und  Analplatte  ist  sichtbar. 
An  den  Körperseiten  zieht  sich  ein  ausserordentlich  zier- 
licher Borstenschmuck  hin,  welcher  vorn  einfach  ist 
and  etwa  von  der  Höhe  des  zweiten  Fusspaares  ab,  aus 
zwei  übereinander  befindlichen  Borstenkreisen  besteht. 
Der  obere  Kreis  besteht  hier  aus  schwach  kolbigen, 
dem  Bande  mehr  anliegenden  Borsten.  Der  zweite  Kreis 
enthält  zahlreichere  Borsten  und  diese  stehen  von  dem 
Körperrande  ab.  Da  die  Borsten  lang  und  gekrümmt  sind, 
so  bieten  sie  ein  sehr  zierliches  Ansehen,  und  desshalb 
schien  die  Bezeichnung  elegans  angemessen.  Das  leicht 
zagespitzte  Vorderende  des  Körpers  trägt  vier  dicht  anein- 
ander gedrängte  Borsten,  von  denen  die  beiden  mittlem 
die  üblichen  Vorderrandborsten  sind. 

Die  männliche  Geschlechtsöffnung  liegt  auf  der  Stemal- 
platte  zwischen  den  Hüften  des  dritten  Fusspaares,  sie  ist 
kreisrund  mit  etwas  verdicktem  Vorderrande.  Die  weib- 
liche Gescblechtsöffnung  wird  von  einem  mächtigen  Deckel 
geschlossen,  welcher  den  ganzen  Raum  zwischen  den  Hüften 
der  drei  letzten  Fusspaar^  einnimmt.  Er  ist  vorn  abgerundet. 

Was  die  genauere  Constraction  der  Maschen  des 
Panzers  betrifft,  so  scheinen  sie  durch  kreisförmig  dicht 
an  einander  gerückte  Erhebungen  der  Ghitinfläche  des 
Panzers  zu  Stande  gekommen  zu  sein,  welche  durch 
strahlenförmig  angeordnete  Kanäle  verbundene  Gruben 
zwischen  sich  gelassen  haben.  Diese  Kanäle  sind  sehr  fein 
and  erscheinen  als  schmale  Striche,  welche  von  Grube  zu 
Grube  hinziehen.  Es  sind  in  der  Regel  sechs  Kreisringseg- 
mente, welche  die  Umwallang  einer  Grube  bilden.  Fig.  5. 

Die  Milbe  £and  ich  unter  Platanenrinden  bei  Mühl- 
hansen in  Thüringen. 
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Uropoda  ovalis  Koch. 
Taf.  XX,  Fig.  7-12. 

Nota^ris  ovalisy  Koch,  Deatschlands  Crostaceen,  Myriap. 
nnd  Arachniden.  Heft  27,  21. 

Notaspis  üvaliSj  Krämer,  zur  Naturgeschichte  einiger 
Gattangen  ans  der  Familie  d.  Garn.  Archiv  f.  Nat  1876. 
p.  73.  Taf.  IV,  Fig.  22. 

Erste  achtfüssige  Larvenform.  Die  Milbe  besitzt 
in  diesem  Stadium  eine  Rnmpflänge  von  ca.  0,57  nmi.   Die 
Rttckenfläche  ist  nur  in  der  Mitte  stärker  gewölbt,  an  den 
Rändern   flach.     Die  Rücken-   und  Bauchpanzer  -  Platten 
erreichen  den  seitlichen   Körperrand  noch  nicht,   sondern 
lassen  einen  breiten  Randstreifen,  zwar  recht  dicker,  aber 
noch  nicht  chitinisirter  Haut  übrig.    Auf  dieser  befinden 
sich  an  der  äussersten  Randlinie  eine  Reihe  knopfformiger 
Erhebungen,   deren  Spitze   stark   chitinisirt  und  demnach 
braun  gefärbt  erscheint.    Auf  jedem  Knopf  steht  ein  ge- 
krümmtes kurzes  stark  gefiedertes  Haar.  Hierdurch  erscheint, 
wenn  man  geringe  Vergrösserung  anwendet,  der  Seitenrand 
der  Larve  wie  gekörnt.  Die  beiden  vorderen  Rttckenborsten, 
welche  fast  die  einzigen  auf  der  ganzen  Fläche  sind,  sind 
ebenfalls  gefiedert.    Auf  dem  Rücken  sind  vier  chitinisirte 
Felder  zu  unterscheiden,  ein  grosses  vorderes,  ein  kleines 
hinteres,   und   zwei   seitliche,   welche   sich   zwischen   die 
beiden   genannten   einschieben.     Die   Schilder   sind  noch 
durch  ansehnliche  Zwischenräume  von  einander  getrennt 
und   besitzen   eine  grossmaschige  Zeichnung,   welche  auf 
einer  den  eigentlichen  Hautschildem  aufliegenden  Schicht 
ausgeschwitzter  Substanz  sich   befindet,   die  man  mit  der 
Präparirnadel  auch  abheben  kann.  Auf  der  Unterseite  des 
Körpers   ist   die   Sternalplatte   schwach    ausgebildet,    die 
Ventral  -  Analplatte  aber  schon  ziemlich  umfangreich,  der 
After  selbst  ist  eine  grosse  Oeffnung  in  derselben,  die  mit 
zwei   kleinen   Platten   nur  zum  Theil   verschlossen   wird. 
Die  einzelnen  untern  Goxalplatten  für  die  Füsse  sind  noch 
ganz  isolirt.  Gruben  sind  noch  nicht  ausgebildet.  Der  Luft- 
kanal  ist  bereits   vorhanden,   aber  noch   nicht  in  seiner 
ganzen  künftigen  Ausdehnung.  Die  Hüften  des  ersten  Fuss- 
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paares  decken  den  ganzen  Mnndapparat  von  unten  her  zu. 
Die  Randfigur  der  Kopfröhre  ist  wie  bei  den  erwachsenen 
Thieren  gestaltet. 

,  Zweite  achtfüssige  Larvenform.  Die  Rumpf- 
länge beträgt  jetzt  bereits  bis  0,70  mm,  auch  ist  die  Fär- 
bung der  cbitinisirten  Theile  schon  intensiver  als  im  vorigen 
Stadium,  wo  sie  gelblich  erschien.  Der  Rflckenpanzer  be- 
steht aus  einer  einzigen  Platte,  welche  aber  den  Seiten- 
rand noch  durchaus  nicht  erreicht.  Da  auch  die  auf  dem 
Bauch  befindlichen  Platten  vom  Rande  entfernt  bleiben,  so 
erseheint  er  auch  noch  in  diesem  Entwicklungsstadinm 
ganz  hell.  Er  ist  völlig  glatt,  die  im  vorigen  Stadium 
beobachteten  Borsten  sind  nicht  mehr  vorhanden.  Dagegen 
ist  der  Rand  der  Rtickenplatten  zinnenartig  eingeschnitten 
und  jeder  Vorsprung  trägt  eine  kurze  Borste.  Auf  der 
Bauchfläche  ist  die  Sternalplatte  lang  und  gross,  die  Ventral- 
Analplatte  hat  im  Verhältniss  zum  vorigen  Stadium  ihre 
Dimensionen  nicht  sehr  geändert.  Die  Httftplatten  sind 
verschmolzen  und  zeigen  bereits  die  Gruben  in  vollstän* 
diger  Entwicklung.  Noch  ist  das  zweite  Fusspaar  nach  vorn 
gerichtet.  Der  Luftkanal  ist  langgestreckt  und  besitzt  einen 
von  dem  früheren,  sowie  auch  von  dem  künftigen  ganz  ver- 
schiedenen Verlauf. 

Die  reife  Form.  Männchen.  Die  Körperlänge  beläuft 
sich  jetzt  auf  0,90  bis  1  mm.  Der  ovale,  an  dem  vorderen 
Ende  leicht  kegelförmig  vorgezogene  Körper  ist  oberhalb 
etwas  stärker  gewölbt,  während  die  Bauchfläche  nur  sehr 
flach  gewölbt  erscheint.  Die  Panzerplatten  sind  sehr  stark 
nnd  besitzen  eine  dunkel  kastanienbraune  Färbung.  Die 
Bauehplatte  breitet  sich  über  die  Seitenfläche  noch  etwas 
nach  dem  Rücken  zu  aus,  so  dass  die  Berührungslinie  des 
Rücken-  und  Bauchpanzers  nicht  genau  den  seitlichen  Umriss 
des  Thieres  abgiebt,  sondern  etwas  nach  der  Oberseite  ein- 
gerückt liegt.  Hier  bemerkt  man  noch  dieselbe  Zeichnung 
wie  sie  bei  der  letzten  Larvenform  beobachtet  wurde.  Die 
ganze  Rückenfläche  ist  dicht  mit  kurzen  nach  hinten  ge- 
richteten Borsten  bedeckt,  welche  aber  durchaus  glatt  sind. 
Das  Tectum  über  der  Kopfmundröhre  ist  ebenso  lang  nach 
vorn  gezogen,  wie  der  kegelförmige  Vorsprung  des  Rücken- 
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panzers.  Die  Gruben  der  Fttsse  sind  jetzt  derart  angeordnet, 
i  dass  sich  sämmtliehe  Füsse  der  drei  letzten  Paare  nach 

hinten  richten.  Die  vorderen  B'üsse  decken  mit  ihren  Hüften 
den  Mundapparat  vollständig  und  besitzen  stark  ausgebil- 
dete Krallen.    Die  Geschlechtsöffnung  ist  länglich  und  be- 
^;  '  iindet  sich  zwischen  den  Hüftringen  des  dritten  Fusspaarea. 

^;'.  Der   Stigmalkanal    läuft  in   merkwürdigen    Krümmungen 

"^•i  nach  dem  Stigma  hin. 

V  Weibchen.     Die   allgemeinen    Verhältnisse   sind 

1;  durchaus  wie  beim  Männchen.    Kücken-  und  Bauchpanzer 

i-r  bestehen     aus    je    einer    einzigen    Platte,    welche     sich 

if;  wie    beim .  Männchen    berühren.     Die    Geschlechtsöffnung, 

K.  welche   sich    zwischen  den  Hüften  der  drei  letzten  Fuss- 

^\  paare  befindet,  wird  durch  einen  sehr  umfangreichen  Deckel 

^;  geschlossen,  welcher  eine   für  diese  Art  charakteristische 

'^C'  Form  besitzt     Er  ist  schlank  und  vorn  scharf  zugespitzt. 

Das  Lager,   in  welches  sich  die  Spitze  beim  Verschluss 
^y  der  Geschlechtsöffnung  hineinlegt,    bildet  hier  eine  Rinne, 

welche   den  vorderen,   nach   den  Hüften  des  ersten  Fusa- 
%y.  paares  gewendeten  verdickten  Vorderrand  der  Bauchplafete 

i!^  durchschneidet  und  sich  auf  einer  kleinen  Fortsetzung  der- 

^ '  selben  nach  vorn  hinstreckt.    Durch  diese  Form  der  Ver- 

^<  schlussplatte  der  weiblichen  Geschlechtsöfinuug  wird  man 

^v-  stets  Ur.   ovalis  von  den  übrigen   Uropoda  -  Arten   unter- 

]l.  scheiden  können. 

i;' . 

f  Uropoda  tridentina  Can. 

V" 

Die  mir  bis  jetzt  nicht  begegnete  Art  ist  von  Prof. 
;  G.  Oanestrini  zuerst  1877  in   den  Abhandlungen  der 

^./  venetianischen   Akademie    der   Wissenschaft    beschrieben. 

^  Eine  von  ihm  mir  freundlichst  mitgetheilte  Zeichnung,  welche 

f^;  die  sehr  charakteristische   Geschlechtsöffnung  des  Weib* 

1^  chens  gut  zur  Anschauung  bringt,  ist  auf  Taf.  XIX,  Fig.  19 

wiedergegeben.  Die  längliche  Gestalt  ist  in  der  Figur 
ebenfalls  sehr  in  die  Augen  fallend  und  für  die  Art  kenn- 
zeichnend. 
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Uropoda  clavus  Haller. 
Taf.  XIX,  Fig.  1,  6,  7,  17. 

Haller,  zur  Kenntniss  der  schweizerischen  Arten  der 
Gattung  Uropoda  de  Geer,  Archiv  f.  Nat.  1881.  p.  183. 

Haller  erwähnt,  dass  ihm  diese  schöne  Art  aus 
Deutschland  von  Dr.  Blankenhorn  zugesandt  worden 
wäre.  Ich  hatte  sie  am  Südabhang  des  Thttringerwaldes, 
den  ich  auf  Milben  vielfach  durchstreift  habe,  nicht  ge- 
funden, begegnete  ihr  aber  bei  Buhla  nach  dem  Nordab- 
hange  zu  jetzt  so  häufig,  dass  sie  dort  zu  den  allergewöhn- 
lichsten  Milben  gehört.  Obwohl  mir  viel  Material  zur  Ver- 
fügung stand,  fand  ich  leider  doch  die  sechsfüssige  Larve 
nicht  vor. 

Die  erste  achtftissige  Larve*)-  Sie  ist 
bemerkenswerth  durch  den  sehr  eigenthümlich  ausgebilde- 
ten Kand  des  Körpern«,  der  beim  ersten  Anblick  den  Ein- 
druck einer  mit  dem  Brenneisen  zierlich  gefalteten  Krause 
macht.  Er  ist  auf  dieselbe  Weise  entstanden,  wie  die 
Umrandung  des  ersten  sechsfüssigen  Larvenstadiums  bei 
Trachynotus  pyriformis.  Der  eigentliche,  sehr  blasse  und 
durchsichtige  Körper  ist  am  Seitenrande  mit  langen  Borsten 
strahlenförmig  besetzt.  Diese  Borsten  sind  nun  vollständig 
umhüllt  durch  ein  aus  Poreu  des  Rückenrandes  aus- 
fliessendes  Chitinblatt,  welches  kreisförmig  den  Seitenrand 
umgiebt.  Bei  genauer  Besichtigung  zeigt  sich  dieser  flügel- 
iormige  Ring  aus  lauter  feinen,  unter  sich  parallelen  vom 
Körperumriss  senkrecht  sich  nach  aussen  streckenden  Chitin- 
strahlen, von  denen  jeder  mit  dem  benachbarten  zusammen- 
geschmolzen ist.  Ein  übersichtliches  Bild  der  Verhältnisse 
gewährt  d^e  Figur  7.  Hier  ist  a  die  Masse  des  Leibes- 
inhaltes, welche  vom  Spiritus  beeinflusst  von  der  Körper- 
haut etwas  zurückgewichen  ist,  so  dass  man  den  zur  Borste 
b  hinziehenden  Strang  (matrix  d.  Borste)  deutlich  wahr- 
nimmt; c  ist  die  Körperhaut  und  in  d  liegen  die  chitinösen 
Sekretstreifen. 

1)  Ich  glaube  nicht  irre  zu  gehen,  wenn  ich  die  hier  beschrie- 
bene Larve  zu  ü.  davw  siehe. 
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Das  Rückenschild  der  Larve  ist  nur  erst  durch  die 
vier  Theilschilder,  welche  noch  eine  geringe  Consistenz 
%0igeD,  angedeatet.  Die  Füsse  besitzen  noch  keine  Gruben 
im  I)auchpanzer. 

Die  Länge  des  im  Sonnenlichte  fast  irisirend  glän- 
zerideu  Thierchens  ist  0,75  mm^  wovon  auf  den  eigentlichen 
Ktkper  nur  0,50,  das  übrige  auf  den  Rand  kommt.  Die 
Breite  0,67,  wovon  der  Körper  nur  0,40  in  Anspruch  nimmt 

Zweite  achtfüssige  Larvenform.  (Taf.  XIX, 
Fi^  1.)  Die  Gesammtlänge  des  Thieres  beträgt  0,80  mm. 
Es  InI;  kreisrund  und  trägt  in  vieler  Einriebt  bereits  den 
Cliai  akter  des  erwachsenen  Thieres.  Durch  die  schon 
einluut liehe  Dorsalplatte  schimmert  der  Bauch panzer  mit 
den  ürarisslinien  seiner  noch  getrennten  Platten  durch,  es 
eiitsloht  dadurch  das  Bild  eines  Körpers,  welcher  von 
einem  Panzerrande  eingefasst  ist,  doch  wäre  es  nicht 
richtig  zu  meinen,  dass  Rücken-  und  Bauchpanzer  den 
Körper  seitlich  überragt,  vielmehr  ziehen  sich  Zellenele- 
meiite  des  Körperinhaltes  bis  dicht  an  die  äusserste  Rand- 
linie des  Körpers.  Auf  der  Dorsalplatte  stehen  mehrere 
Gor^ Umkreise,  einer  in  der  Gegend  der  durchschimmernden 
liauiilinie  des  Bauchpanzers,  ein  anderer  mehr  nach  dem 
HuiKle  zu.  Bei  dieser  LaiTenform  finden  wir  auch  den 
^rtnti  Kranz  von  Börstchen,  welche  auf  der  Unterseite 
dm  Jlandes  entspringen  und  sich  mit  einer  starken  Krttm- 
tiiiiu^  an  der  Spitze  nach  oben  über  den  Rand  auf  den 
RUckeu  heraufbiegen.  Durch  diese  besondere  Stellung  hat 
m  oft  den  Anschein,  als  wenn  die  über  den  Rand  herüber- 
L';ii;enden  Borsten  ein  Knöpfchen  an  ihrem  Ende  trügen. 
L)ie.i  ist  jedoch  nicht  der  Fall,  und  ist  darnach  für  die 
deuUt^hen  Mitglieder  der  Art  die  von  Hai  1er  a.  a.  0.  ge- 
gobene  Figur  nicht  ganz  zutreffend.  Auf  der  Unterseite 
sind  Sternalplatte,  Ventralplatte,  Abdominalplatte,  Coxal- 
plattG  und  Stigmalplatte,  deutlich  zu  bemerken.  De 
Sttgntalkanal  läuft  erst  eine  Strecke  dem  Seitenranc 
pamllol,  biegt  dann  auf  eine  kurze  Strecke  auf  die  zwischei 
den  Ülr  das  zweite  und  dritte  Fusspaar  vorhandenen  Grubei 
liegende  Leiste,  um  sich  zu  der  in  der  Tiefe  der  Grub 
des  dritten  Fusses  liegenden  Stigmalöffnung  zu   begebei 
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Der  Verlauf  des  Kanals  ist  von  dem  bei  den  erwach- 
senen Thieren  beobachteten  sehr  verschieden.  Die  Anal- 
platte ist  sehr  klein  und  erscheint  zum  Theil  von  der 
Ventralplatte  bedeckt,  so  dass  man  glauben  möchte,  es 
strecke  sich  eine  kurze  Chitinröhre  in  den  Hinterleib, 
welche  den  etwas  erhärteten  letzten  Darmabschnitt  darstellt. 

Das  erwachsene  Thier.  Das  erwachsene  Weib- 
chen und  Männchen  sind  im  Allgemeinen  so  übereinstim- 
mend gebaut,  dass  eine  gemeinsame  Beschreibung  hinreicht. 
Der  Rückenpanzer  ist  jetzt  wieder  in  eine  deutliche  Central- 
platte  und  eine  dieselbe  umschliessende  breite  Marginal- 
platte  getrennt,  welche  beide  durch  eine  dicke  dunkelbraune 
Verschmelzungslinie  gesondert  erscheinen.  Auf  der  Central- 
platte  stehen  zerstreute  Haarborsten,  auf  der  Marginalplatte 
mehr  dem  Rande  zu  ein  Kranz  von  kürzeren  Borsten.  Die 
Marginalplatte  ist  nur  an  der  äussersten  Bandlinie  mit  dem 
Bauchpanzer  verschmolzen,  man  sieht  Tracheenfäden  und 
Zellenmassen  bis  dicht  an  diese  äusserste  Randlinie  heran- 
treten. Es  überragt  also  auch  hier  der  Rücken-  und  Bauch- 
panzer nicht  den  Körperrand.  Von  dem  Aussenrande  des 
Bauchpanzers  treten  auch  hier  die  kleinen  stark  gekrümmten 
Börstchen  über  den  Seitenrand  des  Thieres  nach  oben  und 
bieten  bei  schwächerer  Vergrösserung  das  Bild  geknöpfter 
Borsten.  Die  Unterseite  zeigt  völlig  verlöthete  Panzer- 
theile,  es  sind  nur  die  Löthlinien  zwischen  Coxalplatte 
nnd  den  bauchständigen  Platten  bemerkbar.  Bemerkens- 
werth  ist  der  Lauf  der  Stigmairöhre.  Sie  hat  ihren  langen 
Anfangstheil,  der  im  2.  achtfüssigen  Larvenstadium  parallel 
dem  Seitenrand  lief,  verloren,  nur  ein  ganz  kurzes  Häkchen 
ist  davon  übrig  geblieben,  dagegen  läuft  sie  nun  auf  der 
Wandung  zwischen  den  Gruben  des  zweiten  und  dritten 
Fusspaares  viel  weiter  nach  unten  hin  und  biegt  dann 
plötzlich  zu  der  in  der  Tiefe  der  zweiten  Grube  liegenden 
Stigmalöfifhung  herab.  Die  Randfigur  der  Kopfröhre  besteht 
in  einem  sehr  lang  zugespitzten,  stark  mit  Domen  besetzten 
lanzetlichen  Zipfel.     Fig.  17. 

Die  weibliche  Geschlechtsöffnung  ist  durch  einen  vorn 
stumpf  abgerundeten  Deckel  verschlossen,  welcher  etwa 
zwei  Drittel  der  Stemalgegend  einnimmt.    Der  männliche 
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äussere  Geschlechtsapparat  ist  bimfömiig,  wie  Haller 
ihn  schon  frtther  bezeichnet  hatte  und  liegt  zwischen  dem 
dritten  und  vierten  Fasspaare. 

Die  Tastborste  des  ersten  Fusspaares,  welche  schon 
bei  jnngen  Larven  ganz  in  derselben  Weise  auftritt,  ist 
lang  und  von  einem  Bttschel  kürzerer  Borsten  begleitet. 

Die  Länge  and  Breite  der  erwachsenen  Thiere  beträgt 
etwa  0,9  mm. 

üropoda  elongata  Haller. 

Vergleiche  hierza  Hai  1er  a.  a.  0.  Die  Milbe  habe 
ich  bisher  nicht  beobachtet. 

Uropoda  splendid  a  n.  sp, 
Taf.  XIX,  Fig.  8—10,  16. 

Diese  in  jeder  Hinsicht  ausserordentliche  Art  ist  im 
männlichen  und  weiblichen  Geschlecht  mit  Ausnahme  der 
Sternalplatte  völlig  tibereinstimmend  gebaut,  0,95  mm  lang, 
0,75  mm  breit  und  von  kastanienbrauner  Farbe.  Am  Vorder- 
rande findet  sich  eine  deutliche  Einbuchtung,  die  man  auch 
bei  Larven  des  letzten  Stadiums^  bereits  beobachtet  Die 
Dorsalplatte  bedeckt  den  Bücken  nicht  vollständig,  viel- 
mehr lässt  sie  die  hintere  Abtheilung  desselben  frei,  so 
dass  wir  hier  Verhältnisse  finden,  welche  der  gewöhnlichen 
Erfahrung  widersprechen,  dass  Bauch-  und  Rückeupanzer 
ringsum  eng  verlöthet  sind.  Hebt  man  die  Dorsalplatte 
von  dem  Thiere  ab,  so  löst  sich  allerdings  hinten  ein  kreis- 
runder Rand;  dies  hängt  damit  zusammen,  dass  die  Rücken- 
bedeckung  ringsum  gegen  den  Bauch-  und  Körperseiten- 
panzer durch  eine  geringeren  Zusammenhang  besitzende 
Furche  getrennt  sind.  Längs  dieser  kreisförmigen  Furche 
springt  die  Eörperhaut  bei  angewendeter  Gewalt  auf.  Das 
so  abgelöste  Rückenblatt  zeigt  nun  hinten  eine  bei  weitem 
nicht  zu  so  panzerähnlicher  Härte  ausgebildete  Partie.  In 
ihr  finden  sich  etwa  8  Haarplatten  in  dunkelbrauner  Färbung 
und  verrathen  panzerähnliche  Verhärtung.  Auf  der  obem 
Fläche  der  Rflckenplatte  bemerkt  man  eine  Linie,  welche 
einen  inneren  Schild  abgrenzt,  dessen  hinterer  Rand  das 
Ende   des  erhärteten  Theiles  der  Dorsalplatte   ttberhaupl 
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darstellt.  Auf  diesem  inneren  Schild  finden  sieh  längs  den 
beiden  Seitenrändem  besonders  stark  chitinisirte  Linien 
mit  nach  aussen  gerichteten  Fortsätzen.  Figur  8.  Die 
Dorsalplatte  ist  mit  zahlreichen  Porenkanälen  bedeckt  und 
trägt  anf  ihrer  Fläche  sowie  an  ihrem  Rande  längere  nach 
hinten  gekrtlmmte  Borsten,  die  aber  ziemlich  weit  von 
einander  entfernt  stehen.  Unterhalb  des  am  Seitenrand 
der  Dorsalplatte  befindlichen  Borstenkreises  zieht  sich  nnn 
auf  einer  Leiste,  welche  von  den  Rändern  der  vorderen 
Stirnausbuchtung  ausgeht  und  in  weitem  Kreise  nach  dem 
After  zu  läuft,  und  einen  stark  gezähnten  Rand  besitzt, 
ein  zweiter  dichter  Kranz  von  stark  gekrümmten  Borsten 
hin,  welche  von  blasser  Farbe  und  ansehnlicher  Grösse 
sind.  Sie  bilden  von  oben  her  betrachtet  ein  dichtes  Flecht- 
werk, da  jede  Borste  über  mehrere  nachfolgende  über- 
greift. Diese  Anordnung  der  Randborsten  giebt  der  ganzen 
Milbe  ein  sehr  charakteristisches  Aeussere. 

Anf  der  Unterseite  des  Körpers  ist  das  ganze  Panzer- 
plattensystem eng  mit  einander  verschmolzen.  Die  Stemal- 
region  ist  bei  den  Weibchen  breiter  als  bei  den  Männchen, 
die  weibliche  Geschlechtsöfliiung  ist  im  Vergleich  zu  anderen 
Uropoden  klein,  der  Deckel  nimmt  nur  die  Gegend  zwischen 
den  beiden  letzten  Fusspaaren  ein,  alsa  vielleicht  nur  die  Hälfte 
des  ganzenr  zwischen  den  Hüften  liegenden  Gebietes.  Er 
ist  vom  ganz  stumpf  abgerundet.  Die  männliche  Geschlechts- 
öffnung ist  kreisrund  und  liegt  zwischen  den  Hüften  des 
vierten  Fusspaares.    Fig.  9  und  10. 

Die  Stigmairöhre  läuft  auf  der  Leiste  zwischen  den 
Gruben  für  das  zweite  und  dritte  Fnsspaar  hin,  um  sich 
dann  in  die  dritte  Grube  zu  senken,  worin  die  Stigmal- 
öffnung  liegt;  sie  ist  an  ihrem  Anfang  scharf  hakenförmig 
umgebogen.  Das  Dach  über  der  Kopfröhre  ist  dick  und 
wulstig. 

Was  die  Füsse  betrifft,  so  ist  die  Endborste  des 
ersten  Fusspaares  ausserordentlich  lang  und  wird  in 
der  Regel  von  einem  dichten  Büschel  kürzerer  Borsten 
begleitet.  Die  Taster  sind  dadurch  bemerkenswerth,  dass 
an  ihnen  die  eigenthümlichen,  fllr  Gamasiden  sonst  charak- 
teristischen Schaufelhaare  am  letzten  Gliede  fehlen.     Am 
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Endgliede,  sowie  am  vorletzten  stehen  mehrere  starke 
chitinisirte  Borsten  mit  verbreitertem  Ende,  das  erste  Glied 
der  Taster  trägt  einen,  einem  Behbockgeweih  ähnlich 
sehenden  Stachelanhang  an  der  Unterseite  des  Vorder- 
randes,  worauf  ein  langes  gefiedertes  Haar  steht.  Die 
Randfigur  der  Kopfröhre  ist  von  allen  bisher  bei  Uropoden 
von  mir  beobachteten  durchaas  dadurch  verschieden,  dass 
der  lange  einfache ,  mit  scharfen  Dornen  besetzte  Vor- 
sprang sich  in  vier  gefiederte  recht  ansehnliche  Zipfel 
spaltet,  die  man  auch  bei  Larven  bereits  vorfindet.  Fig.  16. 
Von  den  Entwicklungsstufen  ist  mir  nur  die  zweite 
achtfüssige  Larvenform  bekanntgeworden,  welche  in 
mancher  Hinsicht  an  Uropoda  clavus  erinnert.  Die  Länge 
der  Larve  beträgt  0,85  mm,  die  Breite  0,65,  es  tritt  also 
der  oblonge  Charakter  deutlich  hervor,  auch  findet  sich 
eine  leichte  Einbuchtung  am  Vorderrande  des  Bücken- 
Schildes.  Dieses  ist  völlig  einförmig  und  zeigt  keine 
Theilungslinien,  wie  wir  ihnen  bei  den  erwachsenen  Thieren 
begegnen.  Dagegen  ist  die  Bandfigur  der  Kopfröhre  ge- 
nau so  gestaltet  wie  bei  den  erwachsenen  Thieren.  Auf 
dem  Bückenpanzer  findet  man  einen  Kranz  längerer  Borsten, 
dessen  inneres  Feld  mit  ebensolchen  Dornen  ausgeMlt  ist 
Der  Bauchpanzer  ist  in  die  schon  früher  häufig  genannten 
Platten  getheilt,  welche  noch  nicht  fest  mit  einander  ver- 
kittet sind.  Eine  besondere  Figur  bietet  der  Stigmalkanal. 
Er  reicht  vorn  bis  an  den  Seitenrand,  indem  er  etwa  an  der 
Stelle  seinen  Ausgang  nimmt,  wo  die  Krallen  des  zweiten 
Fusspaares  bei  der  Buhelage  liegen,  zieht  sich  dann  bis 
zur  Scheidewand  der  Gruben  ftlr  das  zweite  und  dritte 
Fusspaar,  läuft  eine  kurze  Strecke  auf  ihr  hin  und  begiebt 
sich  dann  zur  Stigmalöffnung,  die  auch  hier  in  der  zweiten 
Grube,  d.  h.  der  Grube  für  das  dritte  Fusspaar  liegt  Es 
findet  sich  also  auch  hier  ein  langer  Anfangstheil  des 
Stigmalkanals,  der  im  erwachsenen  Stadium  fehlt 

Uropoda  minima  nov,  sp. 
Taf.  XIX,  Fig.  11,  12. 

Die  kleine  Uropoda -Art  ist  nur  0,45  mm  lang  und 
0,35  mm  breit  und  bewegt  sich  ausserordentlich  geschwinde. 
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im  Gegensatz  zu  den  meist  sehr  laDgsameii  anderen  Arten. 
Die  Färbnng  ist  ein  schönes  Kastanienbraun.  Die  Dorsal- 
platte ist  einfach  und  deckt  den  Bücken  vollständig,  erreicht 
aber  den  Seitenrand  nicht.  Nach  vorn  ist  sie  etwas  ver- 
jüngt, so  dass  die  Gestalt  des  Thieres  etwas  bimtbrmig 
aussieht.  Die  Randplatte  ragt  am  Seitenrande  und  Hinter- 
rande über  die  Dorsalplatte  hinaus,  so  dass  letztere  wie 
in  einem  Bahmen  liegend  erscheint.  Der  obere  Rand  dieses 
Rahmens  ist  mit  kleinen  Börstchen,  welche  nur  sehr  wenig 
hervorragen,  geschmückt.  Die  Platten  sind  überall  mit 
zahlreichen  punktförmigen  Poren  besäet,  sonst  aber 
durchaus  glatt.  Auf  der  Rückenfläche  befindet  sich  noch 
eine  kreisförmig  gestellte  Gruppe  kleiner  Borsten,  und  in 
der  Mittellinie  noch  eine  Reihe  von  Borstenpaaren.  Jede 
Borste  ist  von  einer  kleinen  hellschimmemden  Drüse  be- 
gleitet, deren  Ausgangsöffnung  neben  der  Borste  steht. 
Liegt  das  Thier  ruhig  da,  so  ragen  die  Vorderfüsse  weit 
über  den  vorderen  Rand  des  Rückenschildes  vor  und  geben 
so  ein  von  den  übrigen  Uropoden  abweichendes  Bild, 
erinnern  vielmehr  an  die  Fusshaltung  von  Trachynotus 
piriformis  \  es  wird  auch  durch  die  sehr  ansehnlichen  Hüft- 
glieder das  Capitulum  keineswegs  ganz  von  unten  verdeckt, 
sondern  diese  Glieder  sperren  nach  vom  hin  ziemlich  weit 
auseinander.  Die  Unterseite  zeigt  die  Luftröhrenöffnung  an 
der  gewöhnlichen  Stelle,  der  Stigmalkanal  ist  wenig  ge- 
krümmt,  hat  namentlich  an  dem  vorderen  Ende  keine  haken- 
artig umgebogene  Partie. 

Die  weibliche  Geschlechtsöffhung  ist  ganz  ungewöhn- 
lich gross  im  Vergleich  zum  ganzen  Thier.  Der  Deckel 
derselben  liegt  zwischen  den  Hüften  des  zweiten  bis  vierten 
Fnsspaares  und  besitzt  eine  vorn  abgerundete  Gestalt, 
zugleich  ist  sie  dort  etwas  breiter  wie  hinten  und  lässt 
sich  demnach  von  den  Deckeln  aller  anderen  Uropoden,  die 
mir  bis  jetzt  bekannt  sind,  gut  unterscheiden.  Sein  vorderes 
Ende  erreicht  den  vorderen  Rand  der  Stemalplatte  noch 
nicht,  vielmehr  befindet  sich  noch  ein  ziemlich  breites  Feld 
dazwischen. 

Die  Randfigur  des  Capitulum  ist  in  der  Figur  12 
abgebildet;   sie  zeigt  die  charakteristische  Form  in  einer 
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besondern  Variante,  ist  im  hinteren  Theil  eingeschnürt 
und  vorn  in  zwei  blasse,  wie  es  scheint  behaarte  Zipfel 
gespalten.  Die  Unterseite  zeigt  langgestreckte  Lippentaster 
und  überhaupt  sehr  in  die  Länge  gezogene  Mnndorgane. 


Die  von  Prof.  M6gnin  beschriebenen 
Uropoda- Arten. 

M^gnin  führt  in  seiner  Monographie  der  Familie 
der  Gamasiden  drei  üropoda  -  Arten  an:  ü.  vegetans  de 
Geer;  Z7.  scuttdaia  M4gn. ;  U,  truncata  M6gn. 

Zar  Charakteristik  von  U.  scuitdcUa  giebt  M.  folgendes 
Material. 

Corps  bomb6  en  dessus,  plat  en  dessous,  forme  g^n^- 
rale  ovo-rhombol'dale,  k  moitiö  antörieure  plus  large  chez 
les  adultes,  plus  ätroite  chez  les  nymphes;  epistome  for- 
mant  un  angle  saillant  arrondi.  Couleur  sanguine  fonc6e 
chez  les  femelles  ovigeres,  plus  pale  chez  les  m&Ies  et 
chez  les  nymphes. 

On  trouve  les  adultes  et  les  larves  dans  les  amas  de 
feuilles  mortes  en  &t6  et  en  automne  et  les  nymphes  adh£- 
rentes  k  dififörents  coleoptöres. 

Femelle  long.  0,70  mm,  lat.  0,50  mm 
Male  —  0,60  —  -  0,45  — 
Nymphes  —    0,50  —     —  0,37  — 

Aus  dieser  Charakteristik  lässt  sich  das  Thier  nicht 
wieder  erkennen,  zumal  da  keine  Abbildung  beigegeben 
ist  Trotzdem  hat  G.  Hall  er  eine  bei  Bern  von  ihm 
gefundene  Uropode  unter  demselben  Namen  veröffentlicht 
und,  indem  er  eine  Abbildung  dazufligt,  allerdings  fttr  die 
Zukunft  gesichert.  Ob  aber  beide  Arten  U,  scuttdaia  M. 
und  Haller  identisch  sind,  lässt  die  grosse  Verschiedenheit 
in  den  Grössenangaben  zweifelhaft  erscheinen.  Auch  i~t 
Haller  selbst  nicht  sicher,  ob  er  in  seiner  Art  die  vc  i 
Mägnin  mit  demselben  Namen  aufgeführte  wiedergefund^  i 
hat,  denn  er  fügt  seiner  Darstellung  die  Aussage  hinzi  : 
„M^gnin's  Beschreibung  ist  zur  Erkennung  des  Thier^  3 
fast  ungenügend  und  zu  kurz."  Wir  können  eben  ai  » 
Mögnin's  Charakteristik  nichts  wirklich  ins  Auge  Fallend  » 
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entnehmen  nnd  werden  die  U.  scutulata  kflnftig  nur  nach 
Haller's  Darstellung  defiuiren. 

Bei  U.  truncata  M.  liegt  die  Sache  nicht  anders.  Hier 
heisst  es  bei  M6gnin: 

Semblable  ä  FUropode  vög^tans  pour  la  forme,  mais 
avec  r^pistome  tronquö.  Coalear  rouge  jannätre,  rotilante 
chez  les  adultes,  teme  biströ  chez  les  nymphes.  Les  adaltes 
et  les  larves  habitent  le  fumier  decompos^  des  jardins  pen- 
dant  Vm  et  Tautomne  et  les  nymphes  se  rencontrent  adh^- 
rant  k  certains  insectes,  particuli^rement  les  staphylins. 
Femelle  long.  1,00  mm,  lat.  0,85  mm 
Male  --    0,90  —     -  0,75  — 

Nymphe    —    0,60  —     —  0,50  — 
Oeuf         ~    0,30  —     —  0,12  - 

Es  ist  hiemach  nicht  möglich,  die  Milbe  wieder  za 
erkennen,  und  der  Name  muss  daher  ruhen  bis  M  6  g  n  i  n 
etwa  die  Originalabbiidung  veröffentlicht.  Seiner  Beschrei- 
bung ist  eine  solche  nicht  beigefügt. 

Selbst  U.  vegetaits  wäre  nach  der  blossen  Beschreibung 
ebenfalls  nicht  wiederzuerkennen,  wenn  nicht  die  zahl- 
reichen auf  diese  Milbe  bezüglichen  Abbildungen  hier  alle 
Zweifel  beseitigten.  Bei  diesen  Abbildungen  ist  es  für  die 
Einordnung  in  meine  systematische  Gruppirung  der  Uropo- 
diden  hinderlich,  dass  das  Weibchen  von  Uropoda  vegetans 
mit  Krallen  am  ersten  Fusspaar  abgebildet  ist  —  und  so 
ist  die  Abbildung  auch  in  Haller's  Schrift  „Die  Milben  als 
Parasiten"  übergegangen,  —  während  das  Männchen  keine 
Krallen  führt  Nun  hat  Hai  1er  gerade  bei  der  Gattungs- 
charakteristik von  Uropoda  auf  die  Abwesenheit  der  Krallen 
am  ersten  Fusspaar  Gewicht  gelegt  und  M^gnin  führt  es 
al«  besonderes  Merkmal  der  Weibchen  an,  dass  gerade 
ihnen  häufig  die  Krallen  fehlen,  wenn  sie  bei  einem  der 
Geschlechter  einer  Art  überhaupt  nicht  vorhanden  sind. 
Dass  sie  nun  doch  gerade  beim  Weibchen  abgebildet  sind, 
weist  darauf  hin,  dass  hier  irgendwo  ein  Versehen  vorliegt 
Es  ist  mir  bis  jetzt  noch  nie  vorgekommen,  dass  bei  einer 
Uropoda  •  Art  Männchen  und  Weibchen  verschiedenartig 
aasgebildete  Füsse  im  ersten  Paare  hätten. 

Was  U.  truncata  M6gn.  betrifft,  so  wäre  es  vielleicht 
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möglich,  dass  M  6  g  n  i  d   hier  meine    17.    ovaiis  vor  sich 
gehabt  hat,   doch  lässt  sich  darüber  nichts  Gewisses  fest- 
H^'  stellen.     Jedenfalls  ist  ü.  ovaiis  dem  mir  bis  jetzt  noch 

^'  nicht   begegneten  U.  vegetans  sehr  ähnlich,   besitzt  aber 

Krallen  und  Haftnäpfe  in  sehr  starker  Ausbildung,  während 
diese  dem  U.  vegetans  fehlen  sollen. 

M  6  g  n  i  n's  neue  Arten  vermag  ich  hiernach  nicht  in 
das  von  mir  entworfene  systematische  Schema  einzuordnen, 
und  zwar  lediglich  desshalb,  weil  er  keine  Kennzeichen 
hervorhob,  die  es  erlaubten,  sie  sogleich  wiederzuerkennen. 


■^. 


Die  Gattung  Trachjuotiis  Kramer. 

Panzer  stark  entwickelt.  Der  Rückenpanzer  aus  vier 
Th  eilen  sich  bildend,  deren  Nahtlinien  dem  Rücken  eine 
rauhe  Oberfläche  geben.  Der  Bauchpanzer  ohne  Gruben 
für  die  Füsse,  Hüften  des  ersten  Fusspaares  vergrössert, 
das  Capitulum  von  unten  bedeckend.  KOrper  birnförmig, 
oben  sanft  ausgehöhlt. 

Trachynotus  pyriformis  Kr. 
Taf.  XX,  Fig.  18—19. 

Cdaeno  aegrota  Koch,  Deutschlands  Crustaceen,  Myr. 
und  Arachn.  Heft  32,  5. 

Tr.  pyriformis  Kramer,  zur  Naturgeschichte  einiger 
Gattungen  aus  der  Familie  der  Gamasiden  Archiv  f.  Natur* 
gesch,  1876.  p.  80. 

Oam.  lagenarius  M^in,  monographie  de  la  famille 
des  Gamasidös.  Journal  de  Tanat.  et  phys.  de  Robin  1876. 
p.  329. 

Tr.  pyrif.  Ganestrini,  Studii  intorno  agli  acari  italiani 
Seite  63  des  Separatabzugs  aus  den  Atti  del  R.  istitato 
veneto  di  scienze  lottere  ed  arti  Vol.  IV.  1877. 

Diese  von  mir  im  Jahre  1876  beschriebene  Milbe  ge- 
hört zu  den  verbreitetsten,  die  ich  kenne.  Sie  ist  aasge- 
zeichnet durch  ein  starkes  Hautskelett,  welches  vom  mit 
einem  verdickten  Fortsatz  die  Mundwerkzeuge  völlig  ver- 
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deckt.  Da  am  Bauchpanzer  keine  Graben  bemerkbar  sind, 
nnd  übrigens  die  Entwicklung  des  Skeletts  ganz  nach  dem 
Modell  von  Uropoda  vor  sich  geht,  so  lässt  sich  denken, 
dass  hier  der  Panzer  einen  larvenähnlichen  Charakter  bei- 
behält, da  ja  auch  die  ersten  Larvenstadien  von  Uropoda 
noch  keine  Fussgruben  zeigen. 

Die  seohsfüssige  Larve.  (Taf.  XX,  Fig.  13—15.) 
Sie  ist  blassgelb  und  noch  vollständig  durchsichtig  nnd 
hat  eine  Länge  von  0,35  mm,  während  die  erwachsenen 
Thiere  bis  zu  0,75  mm  Länge  haben.  Man  bemerkt  an 
ihnen  noch  nichts  von  der  birnenförmigen  Gestalt,  aber 
am  Seitenrande  rings  um  den  Körper  heben  sich  flügel- 
artige  Fortsätze  ab,  welche  später  immer  mehr  zurück^ 
treten.  Eine  Seitenansicht  lässt  erkennen,  dass  der  dach- 
förmige Fortsatz,  welcher  sich  über  das  Kopfstück  fort- 
schiebt noch  ganz  blattartig  ist.  Längs  der  Mittellinie  des 
Kückens  zieht  sich  eine  kammartige  Erhebung  hin,  in 
welcher  sich  eine  Doppelreihe  maschenartiger  Vertiefungen 
bei  einer  Rückenansicht  des  Thieres  bemerken  lässt.  Dieser 
Kamm  ist  ebenfalls  eine  Hautabsonderung,  und  lässt  sich 
mit  der  Nadel  entfernen.  Die  flügelartigen  Fortsätze  am 
Hinterrande  des  Körpers  sind  nicht  horizontal,  sondern 
ziemlich  stark  nach  oben  gebogen.  In  der  kammartigen 
Erhebung  des  Mittelrückens  bemerkt  man  grätenartige 
Linien,  welche  den  maschigen  Figuren  bei  der  Bücken- 
ansicht entsprechen  und  als  Scheidewände  zwischen  jenen 
Vertiefungen  aufgefasst  werden  müssen.  Die  grosse  Durch- 
sichtigkeit des  Ghitinpanzers  lässt  nun  mit  ziemlicher 
Gewissheit  erkennen,  dass  das  aus  dem  Ei  geschlüpfte  Thier 
überhaupt  noch  keine  flügeiförmigen  Randerweiterungen 
besitzt.  Man  bemerkt  nämlich,  Taf.  XX,  Fig.  15,  dass  die 
Borsten  des  Seitenrandes  und  die,  welche  auf  dem  Rücken 
nahe  am  Seitenrande  aufgestellt  sind,  von  der  sich  immer 
mehr  vergrössernden  Hülle  eingeschlossen  sind,  welche 
aus  den  Poren  des  Hautskelettes  wie  eine  zähe  Flüssigkeit 
herausgequollen  erscheint.  So  sind  die  beiden  nach  vom 
gerichteten  Borsten,  welche  stets  an  der  vorderen  Spitze 
des  Rückenschildes  stehen,  bei  der  Rückenlage  des  be- 
obachteten Thieres,  von  zwei  dicht  nebeneinander  stehenden 
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Leisten  eingeschlossen,  welche  wie  die  Wände  eines 
scheidenartig'  die  Borsten  umschliessenden  Cylinders  aas- 
seben. Ebensolche  Linien  finden  sich  bei  allen  grösseren 
in  der  Masse  der  hervorgequollenen  Chitinsubstanz  einge- 
betteten Borsten,  zum  Zeichen,  dass  diese  Substanz  sich 
erst  allmählich  gebildet  und  die  Borsten  umschlossen  hat 
Ein  ähnlicher  Process  läuft  an  den  Borsten  der  Füsse  ab, 
indem  diese,  namentlich  an  den  Füssen  des  ersten  Fuss- 
paares,  flttgelartige  Seitenauhänge  bekommen,  wodurch  sie 
wie  breite  Platten  gebildet  erscheinen.  Diese  Füsse  des 
ersten  Paares  besitzen  in  dem  sechsfüssigen  Larvenstadium 
des  Thieres  scheinbar  noch  keine  Krallen,  sondern  fuhren 
ein  gerade  abgestutztes  Endglied,  welches  vom  mit  einem 
dichten  Büschel  von  Haaren  besetzt  ist.  Wendet  man  jedoch 
eine  hinreichend  starke  Vergrösserung  an,  so  erkennt  man 
auch  hier  deutlich  die  Krallen,  die  allerdings  unglaublich 
winzig  sind.  Aus  dem  Borstenbüschel  ragt  eine  lange 
grade  Borste  hervor,  welche  besonders  als  Fühlhaar  anzu- 
sehen ist.  Die  Kopfmundröhre  ist  sehr  kurz  und  voll- 
ständig unter  dem  dachförmigen  Fortsatz  des  vorderen 
Rückenschildes  verborgen.  Sie  besitzt  aber  bereits  an  dem 
oberen  Vorderrand  die  charakteristische  Randfigur,  wie 
man  sie  bei  den  erwachsenen  Thieren  trifft.  Sie  besteht 
in  einem  langen,  in  Form  eines  schmalen  gleichschenkligen 
Dreiecks  vorspringenden  Fortsatz.  Die  Kiefertaster  sind 
kurz  und  gedrungen  und  führen  an  der  Aussenseite  des 
vierten  und  fünften  Gliedes  besonders  lange  Borsten. 

Die  erste  achtfüssige  Larven  form  Taf. 
XX,  Fig.  16,  ist  ebenfalls   noch  ganz   blassgelb  und  voll- 
ständig durchsichtig.    Sie  zeigt,    abgesehen  von   der  non 
vollständigen  Anzahl  der  Füsse   einige  erhebliche  Unter- 
schiede gegen  die  vorige  Stufe.  Was  zunächst  den  Umrise 
der  wirklichen  Körperhülle,  von  oben  her  betrachtet^  an- 
langt,  so   ist  er  jetzt  vorn  nicht  mehr  völlig  abgerunde  , 
sondern   er  tritt  in  einem  wenn  auch  kurzen  Kegel  nac 
vorn    vor.    Auch   in   diesem  Stadium  wird  jedoch  diese 
ursprüngliche  Umriss  durch  Ausschwitzungen  bald  veränder' 
welche   indess   nun   nicht  mehr   auf  allen  Seiten  gleicl 
massig,   sondern   an  der  vorderen  Hälfte  des  Körpers  b* 
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sonderB  stark  hervortreten.  Hier  gewinnen  sie  aach  eine 
ansehnliche  Dicke,  so  dass  die  Seitenansicht  das  über  die 
Mundtheile  vorspringende  Dach  nicht  mehr,  wie  im  sechs- 
füssigen  Larvenstadium,  wie  eine  dünne  nach  vom  gerichtete 
Platte  zeigt,  sondern  entsprechend  der  hier  überhaupt 
schon  verdickten  Vorderrückenpartie  schiebt  sich  auch  eine  . 
dicke  Schicht  der  Ausschwitzungssubstanz  weit  nach  vorn 
vor.  Diese  an  der  vorderen  Hälfte  des  Rückens  befindliche 
Ausschwitzang  besitzt  eine  grössere  Festigkeit,  als  die  an 
den  übrigen  Bandtheilen  auftretende.  Die  auf  der  Rücken- 
fläche selbst  jetzt  bemerkbaren  stärker  chitinisirten  Partien 
bilden  eine  Gruppe  von  drei  von  einander  getrennten 
Feldern.  Es  ist  ein  mittleres  umfangreiches  vorhanden, 
welches  von  zwei  seitlichen  begleitet  wird.  Man  bemerkt 
auf  ihnen  solche  maschenförmige  Zeichnungen,  wie  sie  auf 
der  Mittellinie  des  Rückens  im  vorigen  Stadium  der  Ent- 
wicklung allein  gefunden  wurden.  Die  von  wallartigen 
Erhebungen  eingeschlossenen  Vertiefungen,  welche  im  Bilde 
die  Maschen  abgeben,  sind  uuregelmässig  polygonal  und 
zwei  bis  vier  mal  so  breit  als  eine  Walllinie  zwischen  je 
zweien.  Die  Färbung  der  Felder  ist  noch  fast  ebenso  matt 
wie  die  der  übrigen  Hautpartien.  Auch  in  diesem  Stadium 
werden  die  in  der  Gegend  der  Ausschwitzungen  liegenden 
Band-  oder  Flächenborsten  völlig  von  derselben  umschlossen. 
Die  Figur  16  stellt  eine  Rückenansicht  des  vorliegenden 
Stadiums  ohne  Ausschwitzungen  am  Hinterrande,  wo  sie 
aber  auch  noch,  wenn  auch  blasser  als  vorn  und  später, 
auftreten,  dar.  Auf  der  Unterseite  ist  jetzt  bereits  deutlich 
die  Sternalplatte  bemerklich.  Sie  geht  nach  hinten  spitz 
zu  und  hängt  hier  durch  ein  Paar  Ausläufer  mit  der  nur 
schwach  angedeuteten  Abdominalplatte  zusammen.  Auf 
dieser  letzteren  Plattenandeutung  stehen  zwei  Reihen  von 
Börstchen,  nach  vorn  zu  zwei,  nach  hinten  vier  in  jeder 
Reihe.  An  den  Füssen  hat  sich  nicht  viel  geändert,  nur 
treten  jetzt  die  Krallen  am  erst^  Fusspaar  bedeutend 
klarer  heraus.  In  diesem  Stadium  treten  die  Luftlöcher 
and  mit  ihnen  zugleich  der  Stigmalkanal  auf,  von  Tracheen 
habe  ich  jedoch  noch  nichts  bemerken  können. 

Die  zweite  achtfüssige  Larvenform.    Taf. XX, 
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Fig.  18.  Das  aus  dem  vorhergehenden  Stadium  sich 
entwickelnde  Thier  ist  jetzt  0,55  mm  lang  und  schon 
viel  tiefer  braun  gefärbt.  Seine  Gestalt  ist  bereits  der 
des  erwachsenen  Thieres  durchaus  ähnlich,  die  festen 
maschenft5rmig  gemusterten  Chitinpanzertheile  bedecken 
einen  bedeutend  grösseren  Theil  des  Rückens,  die  Aas- 
schwitzungen  beschränken  sich  nur  noch  auf  die  vordere 
Rückenpartie  und  scheinen  bereits  während  des  Häutungs- 
processes  vorgegangen  zu  sein.  Das  Ausschwitzungsprodnkt 
zeigt  ein  strahlenförmiges  Geftige  und  zwar  treten  die 
senkrecht  zur  Körperwand  gerichteten  Strahlen  der  Chitin- 
masse  stark  hervor  und  werden  durch  eine  homogene 
Zwischenmasse  mit  einander  verschmolzen.  Indessen  auch 
jetzt  noch  ist  der  Zusammenhang  dieser  Ausschwitzungs- 
masse  mit  dem  Körper  im  Ganzen  ein  sehr  loser,  ein 
geringer  Druck  oder  eine  etwas  stärkere  Bertthrung  mit 
der  Präparirnadel  reicht  hin,  um  ganze  Felder  davon  vom 
Körper  zu  lösen.  Einen  grossen  Fortschritt  hat  die  Anord- 
nung der  Borsten  gemacht.  Während  in  den  beiden  vor- 
hergehenden Stadien  auf  der  Rückenfläche  nur  vereinzelte 
Borsten  standen,  welche  auf  der  Hinterfiäche  näher  anein* 
ander  rückten  und  am  Seitenrande  ebenfalls  nur  zerstreute 
Gruppen  meist  sehr  schwach  gekrümmter  Borsten  auftraten, 
ist  jetzt  der  ganze  Seitenrand  bereits  dicht  mit  den  fUr  die 
erwachsenen  Thiere  charakteristischen  Borsten  besetzt, 
welche  nur  noch  nicht  so  breitflächig  sind  wie  bei  jenen. 
Und  auch  auf  der  Rückenfläche  haben  sich  grosse  Mengen 
stark  gekrümmter  Borsten  eingefunden,  die  sich  auf  der 
Grenzlinie  der  stärker  chitinisirten  Felder  gruppiren.  Solcher 
Felder  bemerkt  man  jetzt  vier,  indem  das  im  vorigen 
Stadium  nur  angedeutete,  den  Hinterrand  des  Körpers 
berührende,  jetzt  auch  vollständig  ausgebildet  ist. 

Auf  der  Unterseite  hat  sich  die  zwischen  den  Hüften 
der  drei  letzten  Fusspaare  befindliche  Sternalplatte  gegei 
das  frühere  Stadium  vergrössert  und  streckt  nun  ihr  breites 
gradlinig  abgeschnittenes  Hinterende  noch  über  die  Hüften 
des  vierten  Paares  nach  hinten  zu  vor.  Betrachtet  mar 
das  Thier  von  der  Seite  (Tai  XX,  Fig.  17),  so  zeigt  siel 
bald,   dass  der  den  After  tragende  Theil  der  Unterfläcfa 
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ziemlich  steil  nach  oben  aufsteigt,  der  After  befindet 
sich  atlf  einem  nicht  anerheblich  hervorragenden  Höcker. 
Dabei  bemerkt  man,  dass  die  KOrperflanken  von  der  ver- 
schmolzenen Aber  den  Hüften  sämmtlicher  Fasspaare  sich 
hinstreckenden  Coxal  -  Stigmalplatte  gedeckt  werden,  in 
welcher  die  Stigmalöffnung  mit  ihrem  kanalförmigen 
Anhang  liegt,  der  in  sanft  gekrümmter  Linie  verläuft. 
Diese  Platten  sieht  man,  bei  einer  Baachansicht  des  Thieres, 
hinter  den  Hüften  des  vierten  Paares  noch  einen  kleinen 
Theil  der  Bauchfläche  bedecken.  Vor  jener  oben  erwähnten 
Sternalplatte  kann  man  in  diesem  Stadium  der  Entwick- 
lang auch  die  Stützplatten  des  ersten  Fasspaares  sogleich 
nnd  deutlich  erkennen  und  vor  ihnen  den  Bauchtaster, 
welcher  hier  allerdings  von  ganz  ungemein  winziger  Ge- 
stalt ist,  so  dass  es  bei  früheren  Stadien  nicht  immer 
gelingt,  ihn  zur  Beobachtung  zu  bringen.  Die  Kopfröhre 
ist  auch  jetzt  noch  sehr  kurz  und  bleibt  es  auch,  sie  hat 
auch  jetzt  eine  obere  Randfigur,  welche  ganz  vollständig 
mit  der  der  erwachsenen  Thiere  übereinstimmt.  Sie 
erscheint  nämlich  in  Gestalt  eines  lang  vorgezogenen  gleich- 
schenkligen Dreiecks,  dessen  Seitenlinien  mit  kleinen 
Dornen  besetzt  sind.  Die  Kiefertaster  sind  kurz  und  ge- 
drungen nnd  besitzen  an  ihrem  letzten  und  namentlich  vor- 
letzten Glied  längere  Borsten,  welche  im  unteren  Drittel 
knieförmig  umgebogen  sind.  Die  Mandibeln  sind  wie  vom 
ersten  Stadium  an  sehr  lang  und  dünn  und  ruhen  mit 
ihrem  hinteren  Ende,  wenn  sie  zurückgezogen  sind,  im 
letzten  Viertel  des  Leibes. 

Die  reife  Milbe.  Das  Weibchen.  Den  Haupt- 
nnterschied  dieses  Stadiums  von  dem  vorhergehenden  giebt 
immer  das  Vorhandensein  der  Geschlechtsöffnung  ab,  welche 
beim  Weibchen  von  einem  sehr  umfangreichen  Deckel  ge- 
schlossen wird.  Es  ist  dieses  das  Entwicklungsstadium, 
welches  ich  früher  allein  beschrieb  und  in  einer  allerdings 
nur  eben  die  Form  der  Milbe  andeutenden  Zeichnung  mit- 
theilte. Die  Milbe  erscheint  jetzt  durchaus  dunkel-kaffee- 
braun und  lässt  mit  Ausnahme  der  vordersten  Spitze  des 
Mckenschildes  keine  deutlichen  ßandpartien,  welche  als 
Ausschwitzungen  erscheinen,  erkennen.   Die  einzelnen  ver- 
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härteten  Partien  des  Rttckens  haben  sich  jetzt  bis  auf  schmale 
Zwiscbenstrecken  einander  so  genähert,  dass  der  ganze 
Rücken  bedeckt  erscheint.  Dabei  hat  die  Mittelplatte  an 
Ausdehnung  gewonnen,  während  die  beiden  Seitenplatten 
^^  mehr  nach  dem  Seitenrande  zurtlckgewichen  sind  und  sich 

||('^  in  die  Länge  gestreckt  haben.    Die  Randborsten  sind  im 

f?|^*  Ganzen  von  derselben  Gestalt,  wie  bei  der  vorigen  Form, 

|j^  sie  werden  aber,  wie  es  scheint,  mit  dem  Alter  der  Milbe 

•3,«  immer  breiter,   so   dass   sie  zuletzt  gekrümmten  Messern 

gleichen.  Die  Unterseite  des  Thierchenö  zeigt  jetzt  eine 
mächtige  Klappe  als  Verschluss  der  Geschlechtsöffnung, 
welche  zwischen  den  Hüften  des  dritten  und  vierten  Fuss- 
paares  liegt.  Die  Klappe  ist  etwas  schmaler  als  die  Oeff- 
1^;  nung,    wenigstens   soweit   sie  durch  die  äussere   ümran- 

^:  düng   umschlossen   wird.     Dass   sie    trotzdem  nicht  nach 

^J    ^  Innen   hineinschlagen    kann,    wird    durch    zwei    Vorrich- 

^^-  tungen   verhindert.     Eine    befindet    sich    an    der  Klappe 

'i^  selbst  und  besteht  in  zwei  zahnartigen  Spitzen,  welche  an 

J0  den  vorderen  Ecken  nach  der  Seite  vorspringen  und  sich 

^{\  so  gegen  die  Umrandung  der  Oeffnung  legen,  dass  sie  die 

W  Einwärtsbewegung  der  Klappe  hindern.  Die  zweite  ist  an 

der  wallartigen  Umrandung  der  Geschlechtsöffnung  selbst 
f;,;  zu   suchen  und   besteht  hier  in   zwei   längs  des    Seiten- 

;  randes  etwas  mehr  nach  innen  zu  hinlaufenden  Leisten,  anf 

LC^, .  welche  die  Klappe  aufechlägt,  wenn   sie  sich  nach  innen 

bewegen   will.     Die   Füsse  und  Taster  der   erwachsenen 
Form  haben  genau  dieselbe  Gestalt,   wie   sie  bereits  bei 
^  der  ersten  Larvenform  sich  zeigte.     An   den  Füssen  de« 

ersten  Paares,  welche  mehr  zum  Tasten  als  zum  Gehen 
benutzt  werden,  ist  die  lange  gerade  nach  vorn  stehende 
j^;-  Borste   am  Vorderrande   der   letzten  Glieder  ebenso  vor- 

1*^  banden,   wie  früher,    die  Krallen  sind,  trotzdem  sie   sehr 

deutlich  bei  angemessener  Vergrösserung  zu  sehen  sind, 
ungemein  klein  und  der  sie  deckende  Haarbüschel  noch 
ebenso  umfangreich  wie  früher.  Die  Mandibeln  sind  unge- 
mein lang  und  schlank,  die  Taster  kurz  und  auf  der 
oberen  Fläche  mit  langen  geknieten  Haarborsten  besetzt; 
der  Banchtaster  ist  so  winzig  wie  sonst.  Die  Randfigur 
der  Kopfröhre  zeigt  dieselbe  Gestalt  wie  früher. 
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Die  zahlreichen  von  mir  beobachteten  Weibchen  tragen 
Eier,  die  bereits  zam  Legen  fertig  waren,  trotz  alledem 
habe  ich  kein  Männchen  bemerkt,  noch  auch  eine  Milbe, 
von  der  ich  vermuthen  könnte,  dass  sie  das  Männchen  zu 
der  vorliegenden  sein  wtlrde.  Hier  ist  also  noch  etwas 
nachzuholen. 

Anmerkung.  Wie  bereits  oben  unter  dem  Ver- 
zeichniss  der  Synonyma  erwähnt  wurde,  hat  offenbar  Koch 
unsere  Milbe  als  Celaeno  aegrota  aufgeführt  und  abgebildet. 
Die  Abbildung  gicbt,  obgleich  sie  nur  sehr  skizzenhaft  ist, 
die  charakteristisclie  Figur  unserer  Milbe  wieder.  Wenn 
dennoch  der  Gattungsname  Celaeno  fallen  gelassen  wurde, 
so  geschah  es,  weil  Koch  unter  dieser  Bezeichnung  so 
verschiedenartig  gestaltete  Thiere,  meist  Larven  von  Oriba- 
tiden  vereinigt  hat,  dass  es  ganz  unmöglich  gewesen  ist, 
die  dürftigen  Kennzeichen,  welche  er  überhaupt  von 
seiner  Oribatiden-Gattung  Celaefio  anfuhrt,  zu  einer  brauch- 
baren Gattungscharakteristik  zu  benutzen.  Allerdings  ge- 
stehe ich  gern,  dass  ich  erst  durch  erneute  Yergleichung 
mit  der  kleinen  Koch'schen  Abbildung  auf  den  Gedanken 
geführt  wurde I  dass  Koch  die  vorliegende  Milbe  als 
Celaetw  aegrota  auffilhrt.  Andere  haben  Sejus  viduus  Koch 
als  mit  Trachynotus  identisch  angesehen,  was  aber  aus 
vielen  Gründen  völlig  unmöglich  ist. 


Die  Gattung  Sejus  Koch. 

Vergl.  Kramer,  üeber  die  Milbeng.  Sejm  und  Zercon 
K.  im  Vergleich  zu  Gamasus  L.  GiebeTs  Zeitschrift  für 
die  gesammten  Naturwissenschaften  1881. 

Seit  geraumer  Zeit  bemühe  ich  mich  um  die  sichere 
Fnndirung  der  beiden  Koc haschen  Gattungen  Sejm  und 
Zercon,  Als  ich  meinen  Gamasus  serrcUus  aufgestellt  hatte, 
wollte  es  mir  bald  so  vorkommen,  als  wenn  ich  mit  diesem 
Thier  eine  Art  der  Koch 'scheu  Gattung  Zercon  vor  mir 
hätte,  ich  notirte  mir  bereits  vor  einigen  Jahren  Zercon 
peltatus  als  vielleicht  mit  G.  serratus  zusammenzustellen. 
Immer  von  neuem  wieder  vorgenommene  Untersuchungen 
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haben  es  mir  jetzt  zur  Gewissheit  erhoben,  dass  Koch 
solche  Thiere,  welche  der  Gestalt  nach  meinem  Gamasus 
serratus  gleich  sind,  unter  die  Gattung  Zercon  brachte. 
Ich  kannte  früher  nur  das  Weibchen.  Die  Männchen  kannte 
ich  auch  zu  der  Zeit  noch  nicht,  als  ich  den  in  der  Zeit- 
schrft.  f.  d.  gesammt.  Naturwissenschaften  im  dritten  Heil  des 
Jahrgangs  1881  abgedruckten  Artikel  schrieb^  woraus  sich 
die  Verschiedenheit  der  hier  ausgesprochenen  Ansicht  von 
der  dort  geäusserten  erklärt.  Jetzt  wo  ich  auch  das 
Männchen  in  beliebig  grosser  Anzahl  besitze,  vermag  ich 
über  diese  bisher  so  unsichere  Gattung  Zercon  namentlich 
in  Vergleich  zu  der  ebenso  schwer  zu  definirenden  Gat- 
tung Sejus  ein  vielleicht  genügend  begründetes  Wort  in 
Betreff  ihrer  systematischen  Stellung  zu  einander  und  zu 
Gamasus  auszusprechen.  Vor  einiger  Zeit  fand  ich  nämlich 
auch  das  Männchen  zu  einer  unzweifelhaften  Sejus  -  Art, 
welche  Koch  im  Allgemeinen  kenntlich  abgebildet  hat,' 
nämlich  zu  Sejus  togatus  Koch  (Koch,  Crust.  Myr.  und 
Arachn.  4, 17).  Es  stellte  sich  zwischen  den  Männchen  dieser 
beiden  Arten  und  denen  ächter  Gamasus  -  kri^vk  ein  sehr 
merkwürdiger  Unterschied  heraus,  der  zugleich  den  Gat- 
tungen Seßitö  und  Zercorij  so  wie  sie  Koch  festsetzte,  eine 
Mittelstellung  zuweist  zwischen  Uropoda  de  Geer  (Notaspis 
Koch)  und  Gamasus.  Während  sich  nämlich  bei  ächten 
(rawcisM^-Arten  die  männliche  Geschlechtsöffnung  vorn  am 
Vorderrande  der  Sternal-  oder  Brustplatte  öffnet,  so  dass 
die  Oeffnung  am  Vorderrande  selbst  liegt,  erscheint  sie, 
wie  oben  des  nähern  ausgefUhrt  wurde,  bei  Uropoda  in  die 
Mitte  etwa  des  Brustplattenfeldes  gerückt  Und  ebenso 
steht  diese  Geschlechtsöffnung  bei  meinem  Gamasus  serraius 
(Zercon  peUatus  Koch)  und  bei  Syus  togatus  K.  Es  ist 
ein  solcher  Unterschied  in  der  Stellung  eines  wichtigen 
Organs  wohl  ausreichend,  um  die  einmal  aufgestellte  Gat- 
tung Sqjus,  für  deren  Beibehaltung  ich  mich  auch  häufig 
ausgesprochen  habe,  als  eine  völlig  gesicherte  zu  betrach- 
ten. Wie  sich  Zercon  Koch  nun  dazu  stellt,  das  wird  sich 
durch  Beobachtung  noch  zahlreicherer  Arten  am  sichersten 
festsetzen  lassen.  Fürs  erste  bin  ich  geneigt,  wie  ich  es 
auch, bereits  in  dem  in  der  Ueberschrift  genannten  Aufsatze 
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über  diese  beiden  Gattungen  gethan  habe,  Zercon  als 
unnöthig  einzuziehen.  Indem  man  die  bisher  etwa  con- 
statirten  Zsrcon-Arten  der  Gattung  S^us  einverleibt,  wird 
man  wohl  den  richtigen  systematischen  Schritt  thun.  Der 
bisherige  Gamasus  serratus  hat  in  beiden  Geschlechtem 
einen  getheilten  Rückenschild  und  es  würde  die  Frage 
künftig  beantwortet  werden  müssen,  ob  man  etwa  für  alle 
rechtmässigen  Mitglieder  der  Gattung  Sejm  Koch  eben- 
falls einen  getheilten  Rückenschild  festzuhalten  hat  oder 
nicht.  Indess  glaube  ich,  dass  diese  Frage  nur  einen 
secundären  Charakter  beanspruchen  darf,  insofern,  als  die 
Gestaltung  der  Dorsalplatte  im  Vergleich  zur  Stellung  der 
Geschlechtsöffnung  in  systematischer  Hinsicht  zurücktreten 
muss. 

Indem  so  die  Gattung  S^jus  Koch  als  eine  klar  um- 
schriebene in  das  System  der  Gattungen  der  Familie  der 
Gamasiden  eintritt,  ziehe  ich  meinen  Gamasus  serratus  als 
Sejus  serratus  unter  dieselbe. 

Gattung  Sejus  Koch. 

In  Gestalt  und  Betragen  durchaus  an  die  Gattung 
Gamasus  erinnernd.  Männliche  Geschlechtsöffnung  mitten 
in  der  Fläche  der  Stemalplatte  (Uropodenartig).  Die 
Dornenfortsätze  an  der  Dorsal-  (und  Marginal)-Platte  in 
mannigfacher  Weise  entwickelt. 

Sejus  serratus  Kramer. 
Taf.  XX,  Fig.  20—22. 

Zercon  peltatus  (?)  Koch  a.  a.  0. 

Gamasus  serratus  Kramer,  Beiträge  zur  Naturge- 
schichte einiger  Gattungen  etc.    Archiv  f.  Naturg.  1876  p.  85. 

Die  sechs füssige  Larre  ist  von  mir  mit  Sicherheit 
nicht  beobachtet  worden,  doch  vermuthe  ich,  dass  eine 
Milbe,  welche  auf  dem  Hinterrücken  4  in  Form  eines 
Quadrats  aufgestellte  Gruben  besitzt  und  die  sonst  durch- 
aus den  Charakter  der  vorliegenden  Milbe  hat,  die  sechs- 
fttssige  Larve  sein  wird.  Bestätigt  sich  diese  Annahme,  so 
würde  die  Stellung   der  vier  Gruben  des  Hinterrückens 
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auf  der  ersten  Stufe  der  Entwicklung  eine  bedeutend  andere 
Bein,  altj  später. 

Die  erste  achtftissige  Larve.  Taf.  XX,  Fig.  20. 
Die  bla^KCu  nur  im  letzten  Drittel  des  Rumpfes  gelblichen 
Thiereben  besitzen  eine  Rumpflänge  bis  zu  0,35  mm.  Die 
Randfigur  des  Capitulum  ist  völlig  übereinstimmend  gebildet 
mit  der  des  erwachsenen  Thieres.  Der  Rückenpanzer  be- 
steht aus  zwei  Platten,  welche  mit  verwaschenen  Rändern 
in  die  weicheren  Hautpartien  übergehen  und  selbst  noch 
sehr  weuig  chitinisirt  erscheinen.  Eine  Spur  von  der  künf- 
tigen Randzähnelung  des  Rückenschildes  ist  noch  nicht 
vorbanden,  dagegen  trägt  die  hintere  Dorsalplatte  bereits 
die  vier  balbmondf^rmig  erscheinenden  Vertiefungen,  welche 
naraentlieh  nach  vorn  durch  stark  chitinisirte  Wälle  geschützt 
sind.  Diese  machen  das  sicherste  Artmerkmal  der  vor- 
llegeuden  Milbe  aus.  Die  Borsten,  welche  später  die  hintere 
Dorsalplattenüäche  schmücken,  sind  zum  grössten  Theil 
bereits  vorhanden  und  geben  dem  Hinterleibsrande,  über 
den  sie  meistens  hinwegragen,  das  stets  wieder  auftretende 
Aufseilen.  Auf  der  Bauchfläche  ist  die  Analplatte  deutlich 
unirandet.  Die  einzelne  Borste  in  der  Mittellinie  hinter 
dein  After  tritt  hier  wie  in  allen  späteren  Stadien  auf. 
Der  Stigmalkanal  ist  auf  einer  kurzen  Strecke  bereits 
entwickelt,  welche  sich  in  der  Höhe  der  dritten  und  vierten 
Hüfte  hinzieht. 

Die  zweite  achtfüssige  Larve.  Taf. XX,  Fig. 21. 
Die  iniiiicr  noch  blasse,  aber  doch  nun  schon  etwas  tiefer 
genirbtc  Larve  hat  bis  0,40  mm  Rumpflänge.  Die  Ränder 
der  beiden  Dorsalplatten  sind  jetzt  deutlich  geworden  auch 
an  der  Seite  die  sägeförmigen  Einschnitte,  die  beim  er- 
wnrlisenen  Thier  ebenfalls  beobachtet  werden.  Die  halb- 
luoiuirririiiigen  Gruben  sind  auch  jetzt  auf  der  hinteren 
Htk'kfMiplatte  deutlich  vorhanden.  Die  beiden  Dorsalplatten 
haben  sieb  jetzt  nun  dicht  aneinandergelegt,  während  im 
vorigen  Stadium  noch  ein  mehr  oder  weniger  breiter  weich- 
bünti^er  Zwischenraum  vorhanden  war.  Die  Borsten  auf 
der-  FHlrhe  des  hinteren  Rückenschildes  sind  genau  die- 
selben wie  beim  vorigen  Stadium,  nur  sind  die  dicht  vor 
den  Uaihmondflecken  in  der  Mittellinie  befindlichen  grösser 
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als  früher.  Der  Stigmalkanal  an  den  Seiten  des  Körpers 
ist  lang  nnd  streckt  sich  bis  in  die  Region  der  Hüften  des 
ersten  Fnsspaares  nach  vom.  Auf  der  Bauchfläche  hat 
sich  nicht  viel  geändert.  Die  Stemalplatte  besitzt  jetzt 
deutliche  Ränder  und  ist  von  der  Ventralplatte  durch  eine 
weiche  Hautpartie  getrennt. 

Reife  Form.  Das  Männchen.  Gegen  die  bisherige 
Entwicklungsstufe  hat  sich  nur  wenig  geändert  und  dies 
wenige  beschränkt  sich,  mit  Ausnahme  der  Geschlechts- 
Öffnung,  auf  die  bedeutend  stärkere  Ghitinisirung  der 
Panzerplatten,  welche  sich  jetzt  vollständig  berühren.  Auf 
der  Oberfläche  '  derselben  hat  sich  eine  schuppenförmige 
Zeichnung  eingefunden,  welche  in  den  bisherigen  Stadien 
fehlte,  auch  ist  die  Randzähnung  der  vorderen  Rückenplatte 
noch  deutlicher  und  schärfer  geworden.  Die  Geschlechts- 
öffiiung  ist  kreisförmig  und  findet  sich  in  der  Stemalplatte 
zwischen  den  Hüften  des  dritten  Fnsspaares.  Fig  22. 
Taf.  XX. 

Das  Weibchen.  Das  Weibchen  unterscheidet  sich 
in  nichts  Anderem,  als  in  der  Form  der  Stemalplatte  von 
dem  Männchen.  Diese  ist  getheilt,  so  dass  zwischen  den 
Theilen  die  Geschlechtsöffiiung  liegt;  der  hintere  Theil 
dient  als  Deckel  derselben. 

Sejus  iogatus  Koch. 
Taf.  XX,  Fig.  23,  24. 

Koch,  Crust.,  Arach.  und  Myriapoden  Heft.  4, 1 7. 

Diese  Milbe  ist  mir  augenblicklich  nur  in  der  zweiten 
acbtfUssigen  Larvenform  und  als  reifes  Männchen  bekannt, 
Da  ich  vorläufig  nicht  Aussicht  habe,  die  Beobachtung  des 
Thieres  zu  vervollständigen,  die  Anführung  des  mir  vorlie- 
genden Beobachtungsmaterials  aber  von  systematischer 
Wichtigkeit  ist,  so  gebe  ich  die  Abbildung  der  Unterseite 
des  Männchens  zum  Vergleich  mit  dem  bei  SeQUs  serratus 
Erwähnten.  Zugleich  habe  ich  dabei  Gelegenheit,  die  merk- 
würdigen Anhänge  am  Hinterleibsende  genauer  mitzu- 
theileuy'als  es  durch  Koch  geschah.  Diese  Anhänge  sind 
keine  Eigenthümlichkeit  der  Männchen,  sondern  finden 
sich  bereits  im  zweiten  achtfüssigen  Larvenstadium. 
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Das  erwachsene  Männchen  hat  eine  Länge  von  mia- 
destens  1  nun,  wobei  die  Anhänge  am  Uinterleibsende  nicht 
mit  eingerechnet  sind.  Die  Kr^rperhaut  ist  durchweg  recht 
hart.  Der  Panzer  besteht  aber  nicht  wie  bei  ächten  Gama- 
suS'Avten  ans  verschmolzenen  Panzerplatten,  sondern  man 
kann  alle  Haupttheile  dentlich  von  einander  nnterscheiden. 
Die  Rttckenfläche  ist  vertieft  und  wird  von  zwei  getrennten 
Rfickenplatten  bedeckt,  welche  nirgends  den  Seitenrand 
erreichen.  Anf  der  hintern  sowohl  wie  der  vordem  Dorsal- 
platte finden  sich  kreis-  nnd  reihenförmige  Gruppen  kreis- 
runder Löcherchen,  welche  sich  nur  sehr  wenig  in  die 
Plattenmasse  einsenken. 

Beide  Platten  sind  mit  einer  Anzahl  Borsten  besetzt, 
von  denen  eine  auf  der  hinteren  Platte  jederseits  am  Bande 
im  letzten  Drittel  desselben  anf  einem  kurzen  aber  sehr 
deutlichen  Zapfen  steht.  Der  Seitenpanzer  wird  von  der 
ausserordentlich  entwickelten  Stigmalplatte  gebildet.  Am 
hinteren  Körperrande  thürmt  sich  jederseits  ein  mächtiger 
Kegel  vor,  welcher  sich  am  Ende  flaschenhalsartig  ver- 
längert und  dort  eine  blasse,  am  Ende  abgestumpfte  Borste 
trägt,  Fig.  24,  Taf.  XX.  Zwischen  diesen  beiden  kegel- 
förmigen Erhöhungen  zeigt  der  hintere  Leibesrand  zwei 
bedeutend  kleinere  Erhebungen,  welche  ebenfalls  ein  langes, 
etwas  nach  unten  gewendetes  Haar,  dessen  Spitze  fein 
gefiedert  ist,  tragen.  Der  Seitenrand  des  Körpers  hat  eine 
ganze  Beihe  kleiner  zahnartiger  Erhöhungen,  auf  welchen 
nach  hinten  gerichtete  gekrümmte  Haarborsten  stehen. 
Eben  solche  Borsten  und  Zapfen  trägt  auch  das  auf  die 
Bückenfläche  hinaufgezogene  Stück  der  seitlichen  Panzer- 
platte. Diese  zieht  sich  nach  vom  zu  ganz  um  die  vordere 
Dorsalplatte  herum,  so  dass  diese  letztere  auch  vom  ganz 
von  der  Umrisslinie  ausgeschlossen  ist.  Der  Bauchpanzer 
wird  von  der  umfangreichen  Ventral  -  Analplatte  gebildet 
und  der  sich  nach  vorn  daranscbliessenden  Stemalplatte, 
welche  aber  mit  ersterer  nicht  verschmolzen  ist,  wie  man 
es  bei  Uropoda  beobachtet,  sondern  durch  eine  deutlich 
wahrnehmbare,  weil  durch  Randverdickungen  ausgezeichnete 
Linie,  getrennt  erscheint.  Die  Afterplatte  biegt  sich  in 
ihrem  letzten  Abschnitt  stark  nach  oben,  so  dass  man  eine 
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nach  aussen  gewölbte  Bauchfläche  beobachtet.  An  der 
Stelle  der  stärksten  Aaswölbung  liegt  die  Afteröffnnng. 
Auf  der  Stemalplatte  und  zwar  zwischen  den  Hüften  des 
zweiten  Fusspaares  liegt  die  fast  kreisrunde  Geschlechts- 
öfiiiung,  deren  wallartige  Umrandung  nach  vom  zu  beson- 
ders breit  ist 


Erklärongr  der  Abbildungren. 


Taf.  XIX. 

Fig.  1.     Unterseite   der   zweiten  achtfüseigen  Larve   von    üropoda 

cHaous  Hall,  a  die  obere   Coxalplatie,  b  die  Stigmalplatte, 

Cu  ^2y  C3  die  drei  Theile  der  unteren  Marginalplatte,  d  der 

Stigmalkanal,  e  das  Camerostom  (Megnin),  f  der  Rand  der 

Grube  für  den  vierten  Fuss. 
Fig.  2.     Gamasus   cmpidatua   Kramer   von  unten,  a  die  Margfinal- 
platten. 
Fig.  3.     Capitulnm  von  Oam.  lonffispinostu   von  unten  besehen;   a 

erster  Fuss,  b  Taster. 

üropoda  degans  4  a  M&nnchen  vom  Rüoken,  4  b  von  unten. 

Ein  Stück  Rückenfigur,  starker  vergrössert. 

Üropoda  cUwus  erste  achtfüssige  Larve. 

Ein  Stück  Rand  derselben,   a  Matrix  der  Haut,    b  Borste, 

c  Haut,  d  chitinöse  Ausschwitzung. 

üropoda  splendida  von  oben. 

Weibliche  GescUechtsöffnung  derselben. 

Männliche  Gesohlechtsöffnung  derselben. 
Fig.  11.   üropoda  minima,  halb  von  oben,  halb  von  unten. 
Fig.  12.  Randfigur  derselben. 
Fig.  13.  Stemalplatte    mit    Geschlechtsdeckel    von    Oam,    quinque- 

spinosus  Er.  (Oam.  fungorum  M6gn.)  von  aussen. 
Fig.  14.  Dieselbe   von   innen,   a  Geschlechtsdeckel,   b   Bauchtaster, 

0  Epimere  desselben,  d  Epimere  des  ersten  Fusses. 
Fig.  15.  Derselbe  Apparat  von  der  Seite  a,  b,  0,   wie  vorhin,  e  der 

Geschlechtsgang,  f  der  Penis. 
Fig.  16.  Randfigur  von  üropoda  splendida. 
Fig.  17.  Randfigur  von  Üropoda  clamis. 
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Fig.  18.  Die  Yerbindungsstelle  der  Dorsalplatie  (a),  der  Stigroalplatte 

(b)  und  der  obem  Coxalplatte  (c)  bei  Og.masus. 
Fig.  19.   Uropoda  tridentina^  nach  Canestrini. 

Taf.  XX. 

Fig.  1.     Weibliche  Geschlechtsöffnung  von  Uropoda  teeta, 

Fig.  2.     Sechsfussige  Larve  derselben  von  unten. 

Fig.  S.     Sechsfussige  Larve  von  oben. 

Fig.  4.     Erste  achtfüssige  Larve  von  oben. 

Fig.  5.     Zweite  achtfüssige  Larve  von  oben  —  daneben  von  unten. 

Fig.  6.     Bandfigur  derselben. 

Fig.  7.     Der  Stigmalkanal  von   Uropoda  ovalis  Männchen. 

Fig.  8.     Erste  achtfüssige  Larve  derselben,   8  a  ein  Stück  Haut  mit 

einer  Borste. 
Fig.  9.     Zweite  achtfüssige  Larve. 
Fig.  10.  Weibliche  Geschlechtsöffnung. 
Fig.  11.  Männliche  Geschlechtsöffnung. 
Fig.  12.  Randfigur. 

Fig.  13.  Sechsfussige  Larve  von  TVackynotus  ptfriformts,  von  oben. 
Fig.  14.  Dieselbe  von  der  Seite. 

Fig.  15.  Vorderrand,  um  die  Ausschwitzungen  zu  zeigen. 
Fig.  16.  Erste  achtfüssige  Larve. 
Fig.  17.  Zweite  achtfüssige  Larve  von  der  Seite. 
Fig.  18.  Dieselbe  von  oben. 
Fig.  19.  Weibliche  Gesohlechtsöffnung. 
Fig.  20.  Hintere   Doraalplatte  (rechte    Hälfte)    von   Sejus  serratns, 

erste  achtfüssige  Larve. 
Pig.  21.  Dasselbe  von  der  zweiten  ac'htfüssigen  Larvo. 
Fig.  22.  Männliche  Geschlechtsöffnung  von  S^.  serratus, 
Fig.  28.  Männliche  Geschlechtsöffnung  von  8^.  togatus  Koch. 
Fig.  24.  Hinterleibsendc  von  demselben  (linke  flafto). 

Halle,  im  Jan.  1882. 


DniverfllUtfl-Bnchdniokerel  yon  0*r1  Oeorgi  In  Bonn. 
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Bericht  aber  die  Leistungen  im  Gebiete  der 
Arthropoden  während  des  Jahres  188U 

Von 

Dr.  Philipp  Bertkan 

in  Bonn. 


In  dem  Annual  Report  of  the  Board  of  BegeutB 
of  the  Smithsonian  Institution  for  1880  (Washington 
1881)  findet  sich  anf  S.  350—354  der  Bericht  ttber  einige  ftlr 
besonders  wichtig  gehaltene  Arbeiten  ans  unserem  Gebiete^ 
über  die  hier  bereits  früher  referirt  ist. 

Auf  S.  82  ff.  seiner  Monographie  der  .  .  .  Panto- 
poden  (s.  unten)  bespricht  Dohrn  die  Phylogenie  der 
Crustaceen.  Er  leitet  dieselben  jetzt  nicht  mehr  von 
einem  Nauplius  ab,  sondern  (durch  die  Phyllopoden)  direkt 
von  den  Anneliden,  wobei  er  die  Schalen,  resp.  das  Rücken- 
Schild  aas  den  sog.  Elytren  der  Aphrodite,  Hesione  u.  s.  w. 
entstehen  lässt,  und  den  Flügeldecken  und  Flügeln  der  In- 
sekten einen  ähnlichen  Ursprung  giebt.  „Aus  dem  Vor- 
fahren aller  heutigen  und  späteren  Krebse  wird  der  Nauplius 
eine  Annelidenlarve,  in  welche  hinein  successive  immer 
mehr  Crustaceencharaktere  getragen  worden  sind,  die  aber 
schliesslich,  wie  alle  Larven,  ebenso  sehr  den  Einflüssen 
der  unmittelbaren  Existenz  unterworfen  ist,  darum  mannig- 
faltige Gestaltung  und  Umgestaltung  erlitten  hat  und  durch 
Verkürzung  und  Verschiebung  der  zeitlichen  und  räum- 
lichen Entwickelungsvorgänge  in  all  jene  Beziehungen  ge- 
rathen  ist,  in  denen  wir  sie  jetzt  kennen.*^ 

Ray  Lankester  sucht  seine  Ansicht,  dass  LimuluR 
eiüe  Arachnide  sei,  durch  eine  Vergleichung  desselben  mit 
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einem  Skorpion  zu  beweisen.  Das  Nervensystem  ist  ober- 
einstimmend  gebaut,  nur  dass  bei  Seorpio  das  Gehirn  und 
der  Schlundring  näher  yerschmolzen  sind.  Die  allgemeine 
äussere  Form  und  Gliederung  des  Körpers  ist  ebenÜBÜls 
bei  beiden  übereinstimmend,  wobei  darauf  zu  achten  ist, 
dass  die  sog.  zusammengesetzten  Augen  des  Limulus  rieh- 
^tiger  als  Anhäufungen  einzelner  Augen  angesehen  werden. 
(Ist  wohl  mit  jedem  zusammengesetzten  Auge  der  Fall; 
Ref.)  Die  Uebereinstimmung  der  Brustgliedmassen  ist  zu 
augenfällig,  als  dass  sie  eingehender  dargelegt  zu  werden 
brauchte;  hinter  den  6  Brustgliedmassenpaaren  folgen  bei 
beiden  zunächst  die  Genitalplatten,  dann  bei  Limalas 
Kiemen,  von  denen  das  erste  Paar  beim  Scorpion  als  die 
sog.  Kämme  noch  äusserlich  erhalten  ist;  die  bei  Limalas 
dem  9.— 12.  Segmente  angehörigen  Kiemen  sind  bei  Seorpio 
ins  Innere  des  Leibes  gerückt  und  werden  durch  die 
„Lungensäcke*  vertreten. 

Die  Eurypterinen  bieten  zahlreiche  Anzeichen  da- 
für, dass  sie  ein  Bindeglied  zwischen  den  hier  mit  einan- 
der verglichenen  Formen  darstellen.    Nach   einem  Rfiek- 
blick  auf  die  von  früheren  Schriftstellern  geäusserten  An- 
sichten geht  der  Verfasser  über  zur  zeitlichen  Entwickelang 
des  Limulus  und  der  Tracheaten,  von  welchen  letzteren  er 
die  Arachniden  trennen  will,   insofern  sie  keine  innigen 
Beziehungen  zu  den  Hexapoden   und  Myriapoden   haben. 
Die  Arachniden   lassen   sich   in  die  drei  Ordnungen    ein- 
theilen:  Haematobranchia  (=  Merostomata),  A^robrancbia 
(Skorpione  und  Spinnen)  und  Lipobranchia  (Milben,  Ps^i* 
doskorpione  etc.).   (Nach  dem  Referat  im  Joum.  R.  HicroM. 
Soc.  (2)  11  p.  40  f.;   das  Original,   Quart.  Joum.  Microse. 
Sc.    XXI  p.  504  ff.   mit   2  Taf.   habe  ich  nicht  einsehea 
können.    Das  Richtige  an  der  Lankester'schen  Dednktioa 
scheint   mir  der  Hinweis   auf  die  Homologieen  zwischeo 
Limulus  und  Arachniden  zu  sein ;  damit  wird  aber  Lima  is 
noch  keine  Arachnide,  sondern  behält  seine  qahe  Yerwmsi   i- 
Schaft   mit  den  Phyllopoden.    Auch    die  Eintheilang    •   »r 
Arachniden  scheint  mir  sehr  zu  beanstanden  za  sein), 

Kolbe  spricht  in  seinen  Bemerkungen  über   i  is 
Variieren  der  Arten  und  die  Bestimmung  ihres     e- 
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lativen  Alteis  unter  den  Gattangsgenossen  dieaucli 
schon  anderwärts  geäusserte  Ansicht  aus,  dass  stark  yariie- 
reode  Arten  jung  und  jugendkräftig,  nicht  variierende 
alte  and  veraltete  sind;  9.  Jahresber.  Westf.  Prov.-Ver.  pro 
1880  p.  48  ff. 

Im  Anschluss  an  ,die  Insekten"  lässt  Dr.  H.  B.  v. 
Scblechtendal  nun  die  Gliederfttssler  mit  Ausschluss 
der  iDBekteOf  eine  Anleitung  zur  Eenntniss  derselben, 
folgen;  Leipzig  1881,  116  S.  mit  4  Taf.  In  dem  vorliegen- 
den Heftchen  ist  der  Unterschied  der  Klassen  auseinander- 
gesetzt und  dann  die  Klasse  der  Spinnenthiere,  leider 
nur  nach  älteren  und  veralteten  Werken,  behandelt. 

Ä.  B  er  lese  und  A.  Garbini  beabsichtigen  eine  Ico- 
nograpbie  der  Acari,  Scorpione  und  Myriopoden  Ita- 
liens beranszngeben  und  laden  durch  einen  Prospekt  mit 
2  eanher  ausgeführten  Tafeln  zur  Subskription  ein. 

G.  Joseph  theilt  seine  Erfahrungen  im  wissen- 
schaftlichen Sammeln  und  Beobachten  der  den 
Krainer  Tropfsteingrotten  eigenen  Arthropoden 
mit;  Berl  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  233 ff, 

Packard  fand  in  der  New-Market  cave  folgende  Ar- 
thropoden :  Spirostrephon  Copei  Pack. ;  eine  kleine  Linyphia- 
Ärt^  wahrscheinlich  L.  Weyeri  Emert,^  eine  Milbe  und  eine 
wahrscheinlich  neue  Gattung  und  Art  eines  blinden  Cher- 
netitien;  Centophilus  maculatus  Harr.;  2  kleine  Fliegen 
nnd  Blepbaroptera  defessa  Ost.  Sack.;  einen  Smynthurus 
und  Tomocerus  plumbeus  (L.),  Die  Luray-Höhle  hatte  eine 
gleiche^  nur  spärlichere  Fauna.  Beide  Höhlen  liegen  in 
Virginien.     Ämer.  Natur.  1881  p.  231  f. 

Copc  und  Packard   beschreiben  die  Fauna  der 
Nickajack'Höhle   im  Süden  Tenesse's  und  von  dersel- 
ben  Grösse   wie   die   Mammuth-   und   Wyandotte- Höhle; 
'mer.  Natur.  1881  p.  877  ff,,  PI.  VII.  Von  Arthropoden  fan- 
^o  sich  nahe  am  Eingange  ein  kleiner  Skorpion,  einPoly- 
semus  und  andere  Myriapoden,  und  ein  Scarites-ähnlicher 
Lfer.   Eine  Meile  vom  Eingang  wurde  ein  blinder  Astacide, 
'conecteg  hamulatus,  sehr  häufig,  auf  dem  Lande Spi- 
jtreplion  cavemarum  und  einige  Pselaphiden  gefunden, 
(»iterc  Wasserbewohner  sind  ein  modifizirter  Asellus,  Ce- 
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cidotea  nickqjackensiSj  und  ein  Amphipode,  Grangonyx  an- 
tennatfis.  3  Exemplare  einer  Heuschrecke  differiren  von 
Hadenoecns  subterranens  Scudd.  ans  der  Bfammnthhöhle 
nur  wenig,  ein  Centhophilus  ist  dagegen  neu,  C.  ensifer. 
Mit  Ausnahme  des  Hadenoecns  sind  also  die  genauer  be- 
kannten Einwohner  dieser  Höhle  von  denen  der  Mammutb- 
höhle  verschieden. 

G.  Heller  behandelt  in  einem  ersten  Artikel  über 
die  Verbreitung  der  Thierwelt  im  Tiroler  Hochge- 
birge nach  einer  allgemeinen  Einleitung  die  Wirbelthiere, 
Weichthiere  und  aus  der  Klasse  der  Insekten  die  Lepido- 
pteren  und  Coleopteren.  Das  Hochgebirge  rechnet  er  von 
1700—2000  Meter  an  und  theilt  es  mit  Heer  in  die  alpine 
(1700—2300),  subnivale  (2300-2700)  und  nivale  Region 
(2700—2900  Meter).  Als  einen  vielen  Thieren  dieser  Re- 
gion gemeinsamen  Gharakter  findet  er  die  dunkele,  fast 
schwarze  Farbe,  die  namentlich  da  auffallend  ist,  wo  die 
Tieflandform  derselben  Art  sehr  lebhaft  gefärbt  ist  (Gara- 
bus  auronitens,  in  6000 — 7000  Fuss  Höhe  in  der  var.  atra- 
tus  fast  ganz  schwarz).  Die  das  Hochgebirge  belebenden 
Thiere  sind  theils  demselben  eigenthttmlich  (genuine),  theils 
alpiphile  (in  der  subalpinen  oder  tieferen  Region  heimisch, 
aber  im  Sommer  regelmässig  in  das  Hochgebirge  auf- 
steigend), theils  alpivag  (zufällige  oder  ganz  vorübergehende 
Besucher  des  Hochgebirges).  Von  Schmetterlingen  zählt  nun 
Heller  700  Arten  und  85  Varietäten  mit  Angabe  ihrer 
senkrechten  Verbreitung  und  der  besonderen  Fundpnnkte 
auf.  Von  diesen  785  Formen  sind  nicht  weniger  als  271 
dem  Hochgebirge  eigenthlimlich.  Von  Käfern  kommen  im 
Hochgebirge  673  Arten  und  65  Varietäten  vor,  von  denen 
272  genuine  'Alpenthiere  sind.  Sitzungsber.  Kais.  Akad. 
Wissensch.  Wien,  Math.  Naturw.  Klasse.  LXXXIII.  (1.  Abth.) 
p.  103  ff. 

A.  6ünther*s  Account  of  the  Zoological  Go 
lections  made  during  the  Survey  of  H.  M.  S.  „Alert*  i 
the  Straits  of  Magellan  and  on  the  Goast  of  Patr 
gonia  in  den  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881  p.  2  ff.  entha 
ten  auf  S.  61  ff.  die  (42)  Grustaceen  von  Miers,  80  ff.  di 
(15)  Goleoptera  von  Waterhouse,  82  ff.  die  (9)  Lepid«^ 
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ptem,  (3)  Orthoptera  und  (4)  Hemiptera  von  Butler  be- 
arbeitet. 

In  E«  U  Arribalzaga's  Bericht  über  seine  botanischen 
Qod  zoologischen  Beobachtungen  während  Veinte  dias  en 
el  Chaco  äiud  S.  238  und  239  den  Insekten  und  Spinnen 
gewidmet  An.  Soc.  Cientff.  Argent.  XII  p.  228  ff. 

In  dem  Report  on  a  collection  made  ...  in  As- 
eeosion  Island  sind  auf  S.  432  ff.  die  Crustaceen  von 
MierSj  S.  434  ff.  Myriapodeu  und  Insekten  von  Water- 
house  behandelt.    Ann.  Mag.  N.  H.  (5)  VIII  p.  430  ff. 

Zoologische  Ergebnisse  von  Excursionen  auf 
denBalearen;  Verb.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  619 ff. 
Die  Coleopteren  und  Orthopteren  sind  von  Schaufuss,  die 
ArachuideD  und  Myriapoden  (nur  die  neuen!)  von  L.  Koch 
aufgezählt. 

Cnni  y  Marter  eil  zählt  die  während  einer  Excur- 
sion  entomolögica  .  .  &  San  Miguel  del  Fay,  Arbucias 
y  Cumbres  del  Monseny  gesammelten  Arachniden  und  In- 
sekten auf;  An.  Soc.  Esp.  Hist.  Natur.  IX  p.  205  ff. 

Ebenso  von  einer  Excursion  ä  la  Cordana  Espanola 
(Catalona);  ebenda  X  p.  367  ff. 

In  F.  Leydig's  Aufsatz  über  Verbreitung  der 
Thiere  im  Ehöngebirge  und  Mainthal  mit  Hin- 
blick auf  Eifel  und  Bheinthal  in  den  Verh.  Naturh. 
Ver.  preuse.  Rheinl.  u.  Westf.  1881  p.  42  ff.  finden  sich 
von  S*  116—144  zahlreiche  Angaben  über  Verbreitung,  bio- 
logische Verhältnisse,  Literatur  der  Arthropoden. 

Midden  Sumatra.  Beizen  en  onderzoekingen  der 
Sumatra-Expeditie  .  .  .  .;  Leyden  1880.  (Habe  ich  nicht 
gesehen.) 

Earsch    verzeichnet  3  Myriapoden   und  13  Spinnen 

TOD  den  Marschall-  und  Gilberts-Inseln;  von  Orphnaeus  li- 

?idus  Mein^  wird  erwähnt,   dass   er   stark  phosphorescire 

I  einen  leuchtenden  Streif  hinterlasse.  Berl.  Eni  Zeitschr. 

AI  p,  15  f. 

in  G.  Bohlfs  ^Kufra",  Reise  von  Tripolis  nach  der 
BB  Knfra^  Leipzig  1881,  sind  die  Gliederthiere  (VI)  auf 
370  ff.  von  F.  Karsch  bearbeitet.  Es  sind  nur  (84) 
fer,  (9)   Myriapoden  und   (43)  Arachniden  gesanmielt, 
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oder  wenigstens  in  vorliegender  Bearbeitang  berück- 
sichtigt worden.  Der  Verfasser  hat  sich  zumeist  auf  die 
Hervorhebung  der  nenen  Formen  beschränkt,  während  in 
einem  solchen  Werke  ein  Oesammtbild  der  Faana  Yon 
grösserem  Werthe  wäre. 

Die  Myriapoden  nnd  Arachniden  sind  von  demseU 
ben  gesondert  in  diesem  Archiv  1881  p.  Iff.  mit  Taf.  I 
Fig.  3-13,  die  Käfer  in  der  Berl.  Entom.  Zeitschr.  1881 
p.  44  ff.  beschrieben. 

Ueber  die  Fauna  Madagaskars  s.  Bericht  über  die 
Senckenberg.  naturf.  Ges.  1880—1881  p.  162  ff. 

Karl  Sajo  setzt  seine  Ansichten  darüber  auseinan- 
der, wie  die  Statistik  auf  dem  Gebiete  der  Ento- 
mologie im  Dienste  der  Zoogeographie  und  Zoo- 
phänologie nutzbringend  verwerthet  werden  könne,  p.  28  ff. 
und  wendet  dann  diese  Principien  in  seinen  Daten  zur 
Insektenstatistik  von  Kis-Szent-Miklos  (Pester 
Komitat,  Bezirk:  Waitzen)  an;  p.  40 ff.;  Zeitschr.  f.  Ento- 
moL,  Breslau  (N.  F.)  8.  Heß. 

M.  Giunti.  Bicerche  suUa  diffusionedel  rame 
nel  regno  animale;  Ann.  d.  R.  Scuola  sup.  di  Agricoli 
in  Portici,  Vol.  II,  Napoli  1881.  Bei  allen  untersuchten 
Arthropoden  (Anomala  vitis;  Periplaneta  orientalis;  Chryso- 
mela  americana;  Epicometis  hirtella;  Julus  terrestris;  Ar- 
madillidium  vulgare)  fand  sich  Kupfer  vor.  (s.  Bull.  Soc. 
Ent.  Ital.  XIII  p.  322.) 

Parthenogenesis  bei  Phyllotoma  vagans;  Eriocampa 
ovata;  Hemichroa  rufa;  Nematas  curtispina  und  2  unbe- 
nannten Arten;  Fl  et  eher,  Entom.  Monthl.  Mag.  XVII 
p.  180;  vgl.  XVIII  p.  127;  bei  Nematus  pavidus  und  Taxo- 
nus  glabratus;  Gameron,  ebenda  p.  271;  bei  Hylotoma- 
Rosae  L.\  v.  Stein,  Entom.  Nachr.  1881  p.  288  ff. 

Ein  weiterer  Fall  von  Parthenogenesis  bei  Gastro 
physa  Raphani;  Osborne,  Ent.  Monthl.  Mag.  XVI 
p.  128;  bei  Adoxus  vitis?;  Jobert.  C.  R.  Acad.  Sc 
Paris  XCIII  p.  975  ff 

Parthenogenesis  bei  Fumea  intermediella;  Hö 
ner,  Jahrb.  naturh.  Landes-Mus.  v.  Kärnthen  XV   p.  19! 
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Ein  bermaphroditischer  Eubranchipus;  Americ. 
Nataralist  1881  p.  136  ff. 

Ein  (halbierter)  Zwitter  von  Aglia  Tau;  Berl.  Eni 
Zeitschr,  1881  p.  297;  von  Trochilinm  apiforme;  Ter- 
m68z.  Füzet.  V  p.  195. 

A.  Speyer  macht  eine  ganze  Zwitteri'amilie  von  Sa- 
tamia  Carpini  bekannt;  10  im  Freien  von  einem  Weiden- 
zweige abgelesene  Ranpen  lieferten  ebensoviele  gemischte 
Zwitter.    Stett  Ent.  Zeit.  1881  p.  477  ff. 

Bhodocera  Cleopatra  L.  halbierter  Zwitter;  II 
Natur.  Siciliano  I  p.  36  Tav.  I  Fig.  1. 

Mnsca  domestica  L.  mit  drittem  Flügel  an  der 
rechten  Seite  des  Prothorax.  «Derselbe  ist  nicht  völlig  zur 
Eotfaltang  gekommen,  sondern  hat  nnr  die  halbe  Grösse 
der  anderen  erreicht  nnd  ist  am  Aussenrande  zusammen- 
gerollt; die  dazugehörige  (!)  Haltere  (!)  ist  ebenfalls  ent- 
wickelt; wenn  auch  von  geringerer  Grösse.  Unter  dem 
dritten  Flttgel  befindet  sich  ein  grosses  Stigma  von  breiten, 
weissen  Hanträndern  nmgeben;  darunter  ein  kleineres, 
regelmässig  rundes.''  Rudow,  Entom.  Nachr.  p.  84. 

On  some  Grustacean  Deformities.  By  W.Faxon; 
Ball.  Mus.  Comp.  Zool.  VIII  p.  257  ff.  mit  2  Tafeln,  meist 
(per  accessnm)  monströse  Scheeren  darstellend. 

L.  Maggi.  Mostruositä  di  un  Gambero  d'acqua  dolce 
(Astactts  flnviatilis).   Rendic.  R.  Ist.  Lomb.  (2)  XIV  p.  333. 

P.  Pavesi.  Toradelfia  in  uno  scorpione.  Ren- 
dic. d.  R.  Istituto  lombardo  etc.  (2)  XIV  Mailand  1881 
p.  329  mit  Holzschnitt. 

Pavesi  stellt  Considerazioni  sopra  nuovi  casi 
di  cecita  parziale  negli  aracnidi  an;  R.  Istituto 
Lombardo,  adun.  del  24  febbrajo  1881  p.  131  ff.,  wobei  er 
sich  dafttr  entscheidet,  dass  eine  individuelle  Anpassung 
bei  dem  Vorhandensein  ^^einer  speciellen  Disposition  zur 
idheit**  in  den  meisten  Fällen  den  theilweisen  oder 
.ständigen  Schwund  der  Augen  herbeigeführt  habe. 

P.  Magretti.    Intorno   ad  alcuni   casi  di  albi- 

mi  negli  invertebrati.    Der  Verfasser  rubriziert  die 

o'cftihrten  Fälle   unter  Ghlorochroismus  (Lasius   niger); 

ochroismus   (Bombus  senilis;    Armadillus  vulgaris);  Al- 
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lochlorochroismns  („impallidimento  parziale*^)  (Bombns  ter- 
restris;  Encera  longicornis;  Osmia  oornnta;  Anthpphora 
pilipes,  quadrifasciata.  Bulletino  scieDtifico.  No.  1  Pavia, 
Aprile  1881. 

V.  Heyden  beschreibt  und  bildet  ab  monströse 
Käfer;  Deutsch.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  105  ff.  Taf.  II;  eben- 
so KraatZ)  ebenda  p.  111  ff.  Taf.  UI. 

L.  Camerano.  Descrizione  di  an  Coleottero 
mostrnoso  (der  Thorax  war  abnorm);  BnlL  Soc.  Ent  ItaL 
XII  p.  231. 

Ein  monströser  Prionus  insnlaris  Motsch.;  EntonL 
Nachr.  1881  p.  121. 

Tenthredopsis  nassata  cT  mit  supplementärem 
Fühler;  C.  R.  Ent.  Belg,  1881  p.  XCVI. 

Acronycta  Aceris  mit  verkümmerten  Hinterflügeln; 
Entom.  Nachr.  1881  p.  216. 

Eine  hornlose  Raupe  von  Smerinthus  Populi;  En- 
tom. Nachr.  1881  p.  100. 

Crustacea. 

Faxon  stellt  eine  Bibliographie  der  Embryologie 
der  Grustaceen  zusammen;  Bull.  Mus.  Compar.  2iOoi.  IX 
No.  6  p.  197  ff. 

Lubbock,  bereits  durch  seine  Erfahrungen  an  Amei- 
sen misstrauisch  geworden  gegen  die  Behauptung  P.  Bert's, 
dass  die  Thiere  alle  die  und  nur  die  Lichtstrahlen  wahrneh- 
men wie  der  Mensch,  operierte  mit  demselben  Versuchsthiere 
wie  Bert  (Daphnia)  und  fand,  dass  die  ultravioletten  Strah- 
len auf  Daphnia  noch  eine  erhebliche  Wirkung  äusseren; 
Journ.  Linn.  Soc.  Lond.  XVI  p.  121  ff. 

C.  Mereschkowsky  stellte  Versuche  mit  niederen 
Krustern  (Balanuslarven  und  Gopepoden)  an,  um  zu  ent- 
scheiden, ob  dieselben  Farben  unterscheiden ;  das  Resul    ; 
war,  dass,  während  wir  verschiedene  Farben  und  ihre 
tensitäten  wahrnehmen,  die  Ernster  nur  eine  Farbe  wa 
nehmen  mit  verschiedenen  Abstufungen  der  Intensität;  i 
sehen  Farben  als  Farben,  sie  nur  als  Licht.    C.  R.  Ac 
Sei.  Paris  XCm  p.  1001  ff. 
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Gazagnaire.  Sar  leg  terminaisons  des  nerfs 
dans  les  poils  tactiles  des  Crustacös  Isopodes;  Soci6t. 
Zool.  de  France ;  S&.  du  22  mars  1881.  (Habe  ich  nicht 
benutzen  können.) 

Jourdain  stellt  Recherches  sur  les  poils  ä  ba- 
tonnet  de  Tantenne  interne  des  Crustac^s  precöd^es  de 
quelques  remarques  sur  les  poils  dits  olfactifs  an  und 
bildet  diese  Haargebilde  von  Thieren  verschiedener  Ord- 
nungen ab.  Er  gesteht  zu,  dass  sie  nach  ihrem  Bau  eine 
andere  Sinneswahrnehmung  als  die  Tasthaare  vermitteln 
sollen,  hält  es  aber  fKr  gewagt,  sie  bloss  auf  ihren  Bau 
hin  und  ohne  jede  physiologische  Prüfung  für  Geruchsor- 
gane zu  erklären.  Joum.  de  Tanat  et  physiol.  par  Robin 
et  Pouchet,  XVH  p,  402 flf.,  PL  XXHI,  XXIV;  vgl.  den 
vor.  Ber.  p.  10. 

„Im  Hepatopankreas  von  Astacns  flnviatilis  kommt 
ein  Nebenkem  in  den  fermentbildenden  Zellen  vor,  wenn 
die  Fermentkugel  eben  deutlich  wird;  später  ist  er  nicht 
mehr  nachzuweisen;**  Nussbaum,  Sitzgsber.  niederrh.  Ges. 
Natur-  u.  Heilk.  1881  p.  183. 

Frommann  studierte  die  Differenzierungen  und 
Umbildungen,  welche  im  Protoplasma  der  Blutkörper 
des  Flusskrebses  theils  spontan,  tfaeils  nach  Einwirkung 
inducirter  elektrischer  Ströme  eintreten;  Jen.  Zeitschr.  f. 
Naturw.  XIV  Supplementh.  1;  Sitzungsber.  (5.  Nov.  1880) 
p.  113  flF. 

F.  Müller  theilt  einige  Farbenveränderungen  von 
Crustaceen  mit;  Kosmos  VIII  p.  472  f.  Die  Weibchen  von 
Atyoida  potimirim  sind,  wenn  sie  zwischen  Wasserpflanzen 
leben,  grün,  bisweilen  nach  blau  oder  braun  neigend,  aus- 
nahmsweise auch  rein  blau  mit  einem  blass  braunen  Streifen 
über  den  Rücken.  In  einem  Glasgefässe  verblasst  die  Farbe 
allmählich,  und  das  Thier  ist  nach  einigen  Tagen  farblos 
und  durchsichtig;  ein  stark  braunes  Exemplar,  das  zu  einer 
Zahl  grauer  gesetzt  wurde,  nahm  deren  Farbe  im  Verlauf 
weniger  Minuten  an.  Ein  schwarzer  Palaemon  aus  tiefem 
Wasser  wurde  erst  dunkel-,  dann  hellblau  und  war  nach 
einem  halben  Tage  farblos  mit  Ausnahme  des  Schwanz- 
tächers,  der  seine  blaue  Farbe  beibehalten  hatte.    Das  cT 
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eines  grün  und  weiss  gezeichneten  Gelasimns  wird  in  der 
Gefangenschaft  einfarbig  grau;  die  Farbenändemngen  des 
Nautilograpsus  treten  nur  zu  gewissen  Zeiten  nnd  in  Ab- 
liängigkeit  von  äusseren  Umständen  ein. 

Die  Tiefsee-Krustaceen  des  Golfes  von  Mexico, 
die  A.  Milne-Edwards  in  dem  Bull.  Mus.  Comp.  ZooK 
VIII  No.  1  beschrieben  hat  (vgl.  dies.  Ber.  ttber  1880  p.  10 
und  32  ff.),  geben  demselben  Veranlassung,  einzelne  beson- 
ders interessante  Formen  zu  besprechen:  Galacantha  bat 
ihren  Panzer  oben  und  seitlich  mit  säbelartigen  Domen  be- 
wehrt; Onophorrhynchus  kann  seine  Augen  unter  das 
Rostrum  schlagen.  Brachyuren  verschwinden  unterhalb 
500  M.;  aber  bei  800  M.  war  Bathyplax,  der  blinde  Ver- 
treter des  Gonoplax  der  französischen  Ktlste,  gefunden; 
Vertreter  der  Willemoesia-Gruppe  traten  bei  3500  M.  auf 
und  diese  waren  alle  blind.  Bei  einem  Paguriden,  Pylo- 
cheles  Agassizii,  ist  der  Hinterleib  nicht  weich  und  asym- 
metrisch, sondern  wie  gewöhnlich  bei  Makruren  gebildet 
und  mit  einem  Schwanzfächer  versehen.  Dieses  Geschöpf 
lebt  in  Höhlungen,  die  es  mit  seinen  Klauen  verschliesst. 
Catapagurus  hat  einen  sehr  kleinen  Hinterleib  und  fährt 
zu  Spiropagurus  hinüber.  Eupagurus  discoMalis,  der  in 
den  Röhren  von  Dentalium  lebt,  hat  eine  Scheere  sphärisch; 
Xylopagurus  lebt  in  Gängen  in  Holz,  und  sein  Hinterleib 
ist  in  einen  Deckel  umgewandelt,  durch  den  die  eine  der 
beiden  Oeffnungen  verschlossen  wird.  —  Bei  den  Dromia- 
den  und  Homoliden  sind  ebenfalls  Bindeglieder  zwischen 
bisher  getrennten  Gruppen  gefunden  worden,  und  der  Au- 
tor schliesst  mit  dem  Hinweis  auf  die  Wichtigkeit,  die  sub- 
marine Forschungen  in  Verbindung  mit  den  paläontologi- 
schen für  die  Vervollständigung  des  zoologischen  Systems 
haben.    C.  R.  Ac.  Sei.  Par.  XCII  p.  384  ff. 

Recent  Dredging  . . .  South  Goast  of  New  Eng- 
land, with  some  notice  of  Grustacea  obtained; 
byS.  J.Smith.  (Hyas  coarctata;  Cancer  borealis;  Geryon 
quinquedens;  GoUodes  depressus;  Euprognatha  rastellifera; 
Bathynectes  longispina;  Acanthocarpus  Alexandri;  Ethnsa 
n.  sp.;  Lambrus  n.  sp.;  Homola  barbata;  Lati'eillia  elegans; 
^  Lyreidussp.;  Munida  sp.;  Eupagurus  Bemhardus,  Kroeyeri 
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Parap.  pilosimanus;  Hemipas^urus  (n.  g.)  2  sp.;  Nephro- 
psis  n.  sp. ;  Arctas;  Axius;  Pontophilus;  Bythocaris;  Pan- 
dalas; Penaeas  n.  sp*;  Pontophilus  norvegicus;  Pandalas 
propinqaas;  Hippolyte  secarifrons;  Sergestes  arcticas;  Thy- 
sanopoda  norvegica;  Psendomma  roseam;  Boreomysis  ar- 
ctica;  Lysiosqailla  n.sp.;  Stegocephalns  ampalla;  Haploops 
setosa;  Epimeria  loricata;  Mannopsis  typica);  Ann.  a.  Mag. 
N.  H.  (5)  Vn  p.  143  flf. 

A.  Milne-Edwards's  Stades  sar  les  Xiphosou- 
res  et  les  Crastacäs  podophthalmaires  in  der  Mission 
scientifiqae  au  Mexique  et  dans  TAm^rique  centrale,  5. 
Partie,  Paris  1881,  habe  ich  nicht  benutzen  können. 

Meinert  vervoUständigt  sein  Verzeichniss  Crusta- 
cealsopoda,  Amphipoda  et  DecapodaDaniae  durch 
Angabe  neuer  Fundorte  und  Aufführung  zweier  neuer  Arten ; 
Naturh.  Tidsskr.  XII  p.  465  «.-,  vergl.  dies.  Her.  für 
1877—78  p.  242  (24). 

£.  J.  Hiers.  On  a  small  collection  of  (10)  Cru- 
stacea  and(3)Pycnogonida  from  Franz- Josef  Land; 
Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VII  p.  45  ff.  PL  VU. 

Derselbe.  On  a  collection  of  Crustacea  .  .  . 
Goree  IsL,  Senegambia;  ebenda VIII  p.  204  ff.,  259 ff.,  364 ff. 
PI.  XIII — XVI.  Von  dieser  Gegend,  von  deren  Krebsfauna  bis 
jetzt  so  gut  wie  Nichts  bekannt  war,  waren  52  Arten  ein- 
gesandt worden,  von  denen  17  aus  den  gemässigten  Euro- 
päischen Meeren  bekannt  sind.  Nur  5  sind  mit  Westindi- 
schen identisch,  aber  mehrere  finden  unter  Amerikanischen 
Gattungsgenossen  nahe  Verwandte;  6  Arten  (resp.  Variet.) 
sind  orientalischer  Verbreitung. 

G.  0.  Sars.  Crustacea  et  Pycnogonida  nova 
in  itinere  2.  et  3.  expeditionis  anno  1877  et  1878  collecta 
(Prodromus  descriptionis);  Archiv  f.  Mathemat.  og  Natur- 
vidensk.  IV  p.  427  ff. 

Sluiter  bringt  einen  Bijdrage  tot  de  kennis  der 
Jrustaceen-Fauna  van  Java's  Noordkust  (Iphis  se- 
ptem-spinosa  Leach;  Myra  carinata  Bell;  Leucosia  affinis, 
nargaritacea;  Matuta  victor;  Chorinns  algatectus  n.  sp.; 
rhalamita  prymna  Hhst,^  arcuata  de  Haan,  truncata  F.; 
Xenophthalmus  pinnotheroYdes  White,  duplociliatus  n.  sp. ; 
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Gelasimus  Marionis  Desm.;  Ocypoda  pallidnla;  Grapsns  mes- 
8or  F.;  Varuna  literata  F.;  Remipes  testudinarius  M.-Edta,); 
Natuurk.  Tijdschr.  v.  Nederl.  Indiß  XL  p.  159  flf.  mit  Tafel 

Art.  8  in  den  Ann.  Sei.  natur.,  Zooi.,  (6)  XI  enthält 
den  31.  und  32.  Artikel  von  Hesse:  Crnstac^s  rares  on 
nonveaax  des  cötes  de  France,  die  Beschreibung 
zweier  neuer  Schmarotzerkrebsgattungen  und  von  Noto- 
pterophorus  papilio  und  N.  bombyx  Hesse  enthaltend. 

GarcinologicalStudies  in  the  Leyden  HuseunL 
By  Dr.  J.  G.  de  Man;  Notes  Leyd.  Mus.  III  p.  121  flF.  (IX 
245  flf.  (II). 

In  einem  Beitrag  zur  Krustaceenfauna  von  Ma- 
dagascar  zählen  H.  Lenz  und  F.  Richters  50  beiNos- 
sib6  gesammelte  Arten  auf,  die  die  Fauna  Madagascars 
um  folgende  17  Arten  bereichern:  Etisus  dentatus  Hbst,; 
Eriphia  scabricula  Dana;  Goniosoma  Orientale  M,'I!dw.\ 
Telphusa  depressa  Krams;  Macrophthalmus  Grandidieri 
Alph.  M.'Fdw.,  Bosci  Äud.;  Sesarma  quadrata  M.'Edw.; 
Leucosia  Urania  Übst;  Philyra  scabriuscula  Hhsi.;  Remi- 
pes testudinarius  Latr.;  Pagurus  miles  JP.,  guttatus  Olie;.; 
Clibanarius  longitarsis  de  Haan;  Porcellana  bellis  Heller; 
Palinurus  longitarsus  Mph,  M.-Edw.;  Callianassa  madagassa 
n.  sp.;  Lysiosquilla  maculata  F.  Manchen  der  übrigen 
Arten  sind  werthvolle  Notizen  beigefügt.  Abh.  Senckenb. 
Naturf.  Ges.  Bd.  XII  p.  421  flf.  mit  1  Taf. 

Phyllopoda. 

Limnadia  (7arret^t  (Huahine,  Tahiti  Gnippe) ;  Richters,  Abb. 
Senckenb.  Naturf.  Ges.  XU  p.  432  Fig.  11—19. 

£.  Ray-Lankester.  Observations  and  Reflections  on 
the  appendages  and  ou  the  nervous  System  ofApus  cancri- 
formis;  Quart.  Journ.  Microso.  Sei.  XXI  p.  343  ff.  mit  einer  Tafel. 

Branchipus  Grubei  Dyh.  und  Limnetis  brachyura  MüU.  bei 
liorlin;  v.  Märten s,  Sitzgsb.  Ges.  naturf.  Freunde  Berlin  1881  p.  71 

Gissler  giebt  eine  durch  Holzschnitte  erläuterte  Beschreibun 
eines  hermaphroditischen  Eubranchipus  vernalis;  in  den 
solbcn  überwog  das  männliche  Geschlecht,  und  die  geringe  GrÖK 
des  einzigen  Eies,  das  beobachtet  wurde,  lässt  es  fraglich  ersoheinei 
ob  ein  vollkommener  Hermaphroditismus  vorliegt.  Americ.  Natura 
1881  p.  136  ff. 
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Gert  es  bestätigt  die  altbekannte  Erfahrung,  dass  die  £ier 
von  Artemia  salina  nach  (8)  Jahre  langem  Austrocknen  noch  lebens- 
fähig sind;  Gompt.  Bend.  Ac.  Sei.  Par.  XCUI  7.  Nov.  1881  p.  750 
und  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  YIII  p.  456  ff. 


Trilobita  etc. 

J.  Dewitz  fand  die  Trilobiten-Schale  geschichtet  und 
von  kleineren  und  grösseren  Porenkanälen  durchsetzt,  also  überein- 
stimmend mit  den  jetzigen  Arthropoden;  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881 
p.  87  C  mit  Holzschnitt. 

6.  Meneghini.  NuoviTrilobitidiSardegnaundülteriori 
notizie  sui  Trilobitidi  Sardegne  etc.;  Soo.  Toscana  di  Sei.  Naturali 
1881  p.  200  und  284. 

Ch.  Barrois.  Note  sur  des  fossiles  de  Catherville; 
Bau.  Soc.  g6ol.  de  France  (3.  s6r.)  VIII  p.  266  (Dalmanites  und 
Phacops). 

Schlueter.  Chryphaeus  limbatus  p.  77,  acuüflrans  p.  144; 
Sitzgsber.  Niederrh.  Ges.  1881. 

Derselbe.  Eurypterus  sp.  aus  dem  Rheinischen  ünterdevon; 
ebenda  p.  210. 

C.  Koch,  üeber  Homalonotus-Arten  im  Rhein.  Unterdevon; 
Corrbl.  naturh.  Verein  preuss.  Rheinl.  u.  Westfalens  1880  p.  132  ff. 

Champerowne.  Note  on  a  find  of  Homalonotus  in  the 
red  beds  of  Torquay;  Geol.  Mag.  1881  p.  487  und  H.  Wood- 
ward, Note  onanew  english  Homalonotus  (^.  Oi^mperotimi^; 
ebenda  p.  849. 

S.  A.  Tullberg.  Om  Agnostus-Arterna  i  de  kambriska 
Aflagringarna  vid  Andrarnm;  Sveriges  geol.  Undersökning. 
Serie  C.  No.  42. 

J.  F.  Mansfield  liefert  die  Zeichnung  eines  wohlerhaltenen 
Eurypterus  (natürliche  Grösse)  aus  einer  Schicht  unmittelbar  unter 
dem  „Darlington  Cannel  Ck)al  bed",  untere  produktive  Steinkohlen- 
flötze,  mit  dem  Wunsche,  dass  das  Exemplar  studiert  und  beschrieben 
werden  möge;  Proo.  Amer.  Philos.  Societ.  XIX  No.  108  p.  861  f. 

E.  pygmaeus  Salt?  im  Rheinischen  Unterdevon;  Schlueter, 
tzgsb.  Niederrh.  Ges.  1881  p.  210. 

Mittheilungen  über  neue  Funde  von  Resten  s.  auch  im  Amer. 
9um.  Sei.  a.  Arts  XXOI  p.  151  und  213  mit  Holzschnitt. 

Arthropleura-Rcste  in  thonigem  Sphärosiderit  bei  Lugau;  G ei- 
lt z,  Sitzgsber.  Isis,  1879  p.  10  Taf.  I  Fig.  1;  im  schlesischen  Stein- 
Lohlengebirge.  Roemer,  58.  Jahresber.  Schles.  Ges.  vaterl.  Cnitnr 
.  128. 
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Poecilopoda. 

Ray-Lankester's  Auseinandersetzung  über  die  Ver- 
wandtschaft des  Limnlns  mit  Arachniden  (Skorpion)  s. 
oben  p.  1  f. 

Packard  hat  seine  früher  in  verschiedenen  kleineren 
Aufsätzen  mitgetheilten  Beobachtungen  über  Limulus  Poly- 
phemus,  worüber  man  die  früheren  Berichte  vergleichen 
möge,  gesammelt  und  mit  7  Tafeln  herausgegeben  in  den 
Annivers.  Memoirs  Boston  Soc.  Nat.  Hist.  In  einem  Ab- 
schnitt bespricht  er  die  systematische  Stellung  der  Poeci- 
lopoden  und  findet,  dass  die  Ansicht,  die  in  ihnen  Ver- 
wandte der  Arachniden  sieht,  nicht  begründet  ist. 

lousset  de  Bellesme  meint,  dass  der  Schwanzstachel  des 
Limnlns  keine  Waffe  ist,  da  er  fand,  dass  er  ihm  dazu  dient,  sich 
umzukehren,  wenn  er  durch  irgend  einen  Zufall  in  die  Racken lagfe 
gekommen  ist;  Bull.  Soc.  Zool.  de  France  1881,  Se.  du  26  janv. ;  La 
nature  1881,  Ann.  Sei.  natur.  Zool.,  (6)  XI  Art  No.  7. 

Copepoda. 

6.  St.  Brady's  Monograph  of  the  Free  and  Semi- 
parasitic  Copepoda  of  the  British  Islands  ist  nun 
vollendet.  3  vis.  8vo.  London,  Ray  Soc.  1878—1880.  Er 
nimmt  die  Thoreirsche  Eintheilung  der  Copepoden  in 
Gnathostoma,  Poecilostoma  und  Siphonostoma  an,  stimmt 
aber  mit  Claus  in  der  Erklärung  der  Mandibeln  tiberein. 
Der  zweite  Band  beschäftigt  sich  mit  den  Harpacticiden, 
von  denen  81  Arten  beschrieben  und  abgebildet  sind;  der 
dritte,  mit  dem  das  Werk  abschliesst,  enthält  ausser  all- 
gemeinen Bemerkungen  19  niedere  hemiparasitische  For- 
men aus  den  Familien  der  Corycaeidae,  Lichomolgidae  und 
Artotrogidae. 

Gnathostomata. 

Neue  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Copepoden 
von  C.  Claus  beschäftigen  sich  mit  dem  Herz  und  den  Blut- 
gefässen, einzelligen  Hautdrüsen  und  deren  Verbreitung  und 
einigen  neuen  oder  wenig  bekannten  Gattungen  und  Arten 
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—  Bei  Cetochilas,  EucalaqQS,  Paracalanus  fehlt  am  sack- 
fönnigen  Herz,  das  ausser  zwei  seitlichen  ein  drittes  ye- 
nöses  Ostinm  am  Ende  hat,  die  Aorta;;  bei  den  übrigen 
überhaupt  mit  einem  Herzen  versehenen  Arten  ist  eine  Aorta 
mit  2  Taschenklappen  an  deren  Ursprung  vorhanden.  — 
Einzellige  Hautdrüsen  sind  sehr  häufig  in  den  Furcalästen; 
bei  Temora  treten  flaschenförmige  Drüsen  auch  im  Kopf- 
bruststück  und  in  den  Beinen  auf;  die  am  Geuitalsegment 
der  Weibchen  befindlichen  Drüsen  sind  Kittdrüsen.  Arb. 
a.  d.  Zool.  Inst.  d.  Univers.  Wien  ....  III  p.  313  fi^.  Taf. 

xxm-xxv. 

Giesbrecht  zählt  in  einer  vorläufigen  Mittheilung  aus 
einer  Arbeit  über  ^ie  frei  lebenden  Copepoden  des  Kieler 
Hafens  folgende  28  Arten  auf,  unter  denen  die  hohe  Zahl  der  neuen 
Arten  mir  etwas  bedenklich  erscheint:  Longipedia  coronataCZ«.;  Sig- 
matidium  (n.  g.  Harpactic;  Körper  susammengedrückt;  Antennen  I 
dünn,  sehr  kurz,  beim  $  4-gliederigy  beim  ^  zu  unvollkommenen  Greif- 
organen umgebildet.  Hauptast  der  Antennen  11  8-,  Nebenast  2 — 3glie- 
derig,  sehr  dünn.  Mandibulartaster  aus  einem  Basale  und  2  ein- 
gliederigen Aesten  bestehend;  Mazillen?  Beide  Maxillipode  ohne 
Warzen  und  Anhänge,  die  zum  Greifen  dienen  könnten.  Innenast 
des  1.  Fusspaares  2gliederig,  Aussenast  und  beide  Aeste  der  8  fol- 
genden Paare  3gliederig.  6.  Fuss  $  winzig.  1.  und  2.  Abdominal- 
segment $  völlig  verschmolzen;  Reihen  kleiner  Spitzen  an  der  Bauch- 
seite der  Abdominalsegmente*,  FurcalgTieder  etwas  länger  als  breit) 
difficHe  n.  sp. ;  Ectinosoma  gothiceps  n.  sp.;  Tachidius  discipes  Giesbr. 
=  brevicornis  lAOö^,;  Mesoohra  Lilljeborgii  Boeek\  Nitocra  oligo- 
ehaeta  n.  sp.,  tau  n.  sp.;  Stenhelia  ima  Brady;  Canthocamptus  sp.; 
Daotylopus  ddnlia  n.  sp.,  tisboides  Cls.;  Laophonte  curticaudata 
Boeek;  Harpacticus  chelifer  0.  F,  MüÜ.;  Idya  furoAtA  Baird;  Cyclo- 
psina  gracilis  Cls,;  Oithona  spinirostris  Cla.;  Dias  longiremis  Ltlfjeb,, 
hifilosus  n.  sp.,  diseaudattM!  n.  sp.;  Halitemora  (snbg.  n.  Temorae, 
fhr)  armata  und  longicornis  0.  ^.  ilftUI.;  Eurytemora  (subg.  n.Te- 
morae,  für)  velox  1a2{;.,  inermis  Boeck,  Clausii  Hoek,  affinis  Poppe  und 
hirundo  n.  sp.;  Centropages  hamatus  LiHj.;  Lucullus  (n.  g.  Calanid. 
ex  affinitate  Euchaeta  Phü.,  ündina  Dana,  Phaenna  Clsr,  die  Seg- 
•nente  der  männlichen  Antennen  sind  beiderseits  auf  19  reducirt, 
(das  lange  7.  ist  aus  dem  8.-11.,  das  15.  aus  dem  19.  und  20.  ver- 

ohmolzen) ;  die  Kauplatte  der  Mandibeln  bei  ^  ist  zurückgebildet. 

)er  äussere  Lappen  der  Maxillen   ist  beim  ^^  verschwunden)   acu- 

pes!  n.  sp.  —  Zool.  Anz.  1881  p.  256  ff. 

Gydopldae.    Ein  Regenfall  von  Cyclops  quadricornis?;  Beal, 

Lmer.  Natur.  1881  p.  786. 
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Harpaetlctdae«    Brady   giebt  im  2.  Bd.  seiner  Monograph 
^t  etc.  von  dieser  Familie  in  einem  etwas  erweiterten  umfange  folgende 

;/;  Eintheilang  in  Unterfamilien: 

■^.  Posterior  foot-jaw  non  prehensile 1.  Longipediinae. 

;  „  n        »       ^n  the  form  of  a  prehensile  olawed  band;  ant. 

foot-jaw  forming  a  powerfu)  clawed  band  .    . 

9.  Idyinae. 

Ant.  footjaw  bearing  marginal  setiferoas  processes,  bnt  not  forming 

an  uncinated  band;  inner  branob  of  first  foot  not  elongated  for 

prebension 1  jointed,  broal  ....  8.  Porcellidiinae. 

1  jointed,  slender  ...  8.  Amymoninae. 

2  jointed 6.  Nannopinae. 

8  jointed 2.  Tacbidiinae. 

elongated,  2-  or  8-jointed,  provided  witb  streng  uncinate  ter^ 
minal  daws   .    .-  .• 7.  Harpactieinae. 

binged,  imperfetly  clawed; 

mandible  palpus  1-brancbed 5.  Gantbooamptinae. 

2-brancbed 4.  Stenbeliinae. 

Zn  den  Longipediinae  gehören  Longipedia,  Ectinosoma,  Zo- 
sima,  Bradya;  zu  Tacbidiinae  Tacbidius,  Euterpe,  Bobertsonia;  zu 
Amymoninae  Amymone;  zu  Stenbeliinae  Stenbelia,  Amira,  Jonesiella; 
Delavaiia;  zu  Gantbocamptinae  Cantbocamptus,  Äntheyellay  Meso- 
obra,  TetragonieepSf  Diosacous,  Laopbonte,  Normanella^  Cle- 
todes,  Enbydrosoma;  zu  Nannopina  Nannopus,  Platyehelipus; 
zu  Harpactieinae  Dactylopus,  Tbalestris,  Westwoodia,  Hyopsyllns, 
Harpaotious,  Zaus,  Peltidium;  zu  Porcellidiinae  Porcellidium ;  zu 
Idyinae  Idya,  Scutellidium. 

Als  neue  Gattungen  werden  aufgestellt  Bobertsonia  p.  24 
(bei  Tacbidius;  aber  der  2.  Ast  der  hinteren  Fühler  zweigliederig) 
für  (Ectinosoma)  tenuis  Brad.  et  Boberts.;  Jonesiella  p.  38  (bei 
Delavaiia,  aber  innerer  Ast  des  ersten  Schwimmfusspaares  länger  als 
der  äussere)  für  (Zosime)  fusiformis  und  spinulosa  Brad.  et  Boberts.; 
Äntheyella  p.  56  (wie  Ganthocamptus,  aber  der  innere  Ast  des 
ersten  Fusspaares  ist  kaum  verlängert  und  2-^8gliederig,  der  des  2. 
und  S.Paares  1— 2gliederig,  das  erste  Glied  sehr  klein,  des  4.  Paares 
eingliederig;  hierher  (Gantbocamptus)  cryptorum  Brady  und  spinosa 
(Murton  Junction);  Tetragoniceps  p.  65  (hintere  Antennen  sehr 
1^  l&ng>  dreigliederig ;  Mandibulartaster  mit  einem  kleinen  Ast;  inner^ 

Aeste  der  Schwimmfüsse  8-,  äussere  2gliederig;  nur  das  5.  Paar  eii 
ästig);  die  Art  ist  T.  malleolata  von  den  Scilly-Inseln;  Nor  man  eilt 
p.  87  (von  Laophonte  unterschieden  durch  den  ästigen  Mandibulartaste 
und  den  Mangel  einer  Greifklaue  am  ersten  Fuss;  von  Gletodes  darc 
den  Besitz  eines  Astes  an  den  hinteren  Antennen,  den  ästigen  Mai 
dibulartaster  und  den  verlängerten  inneren  Ast  des  ersten  Fusspaare 
für  (Laophonte)  dubia  Br.  et  Bob.;  Nannopus  p.  101  (vom  Anseh« 
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eines  Tacbidiue;  Kopf  mit  dem  Thorax  verwachsen;  Körpersegmente 
am  Hinterrande  gezähnelt;  äussere  Aeste  sämmtlicher  Sohwimm- 
ftisse  Sgliederig,  die  inneren  Aeste  des  1.  nnd  2.  Paares  Sgliederig, 
nicht  zam  Greifen  eingerichtet;  des  8.  und  4.  Paares  zu  einer  ein- 
fiM^n  Borste  reduoirt)  für  N»  paiugtris  (Seaton  Sluioe,  Northum- 
berland,  in  einem  Salzsompf);  Platychelipua  p.  102  (von  Nannopus 
durch  2gliederig6  Aeste  des  ersten  Fusgpaares  unterschieden),  fnr 
PL  IHtcräHs  (Seaton  Sluice  iind  Lake  Lothing  in  Suffolk  in  Brak- 
wasser);  Gylindropsyllus  p.  28,  80  n.  81  des  III.  Bds.;  (Körper 
oylindrisch,  sehr  verlängert;  Kopf  mit  dem  Thorax  verbunden,  Hin- 
terleib 4gliederig,  so  breit  als  der  Thorax ;  Rostrum  spits ;  vordere 
Antennen  5-,  hintere  2gliederig,  ohne  Nebenast;  ....  die  4  ersten 
Schwimmfusspaare  2ä8tig,  Aussenast  3«,  Innenast  2gliederig;  6tes 
Paar  verkümmert,  Igliederig,  blattartig;  die  systematische  Stellung 
und  einige  Organisationsverh&ltnisse  dieser  Gkittuag  sind  noch  un- 
klar; sie  gleicht  einigermassen  Idya);  die  Art  ist  C,  laevia  (Hartle- 
pool,  5  Faden).  Neue  Arten  beschreibt  derselbe  ferner  in  den  Gat» 
tnngen  Ectinosoma,  Stenhelia,  Ganthocamptns,  Mesochra  Säek  ^  Pa- 
ratachidiuB  Br.  et  Bob.,  Thalestris  und  stellt  Nitokra  und  Dactylopus 
zu  Diosaccus,  Cleta  nnd  Asellopsis  zu  Laophonte,  Lil^eborgia  und 
Orthopsyllus  zuGlotodes,  Tisbe  zu  Idya,  Aspidiscus  zu  Scutellidium, 
Alteutha,  Carillus  und  Sterope  zu  Peltidium,  Thyone  zu  Poroellidium. 
Taohidius  (?)  f&ntieola  (Nordamerika);  Chambers,  Joum. 
Cincinn.  Soc.  Nat.  fiist.  IV  p.  47  mit  Taf.  und  Joum.  R.  Microsc. 
Soc.  22  p.  465. 

Oilaildae.  DieEntwickelungsgesohiohte  von  Cetochi- 

Ins  septentrionalis  Oooäs.  von  Dr.  Carl  Grobben;   ArK  a.  d, 

Zool.  Inst.  Wien,  III   p.  248  ff.   Taf.  XIX— XXII.    An  den   einzeln 

abgelegten  Eiern  beobachtete  Grobben  zwei  Richtungskörper;  der 

erste   wird   vor   dem  Auftreten   der  Botterhaut  ausgestossen;    der 

zweite  bleibt  zwischen  der  Dotterhaut  und  dem  Dotter  liegen.   Nach 

einer  Verschmelzung  des  Ei-  und  Spermakems  beginnt  die  Furchung, 

die  anftnglicb   eine  totale,   sp&ter  eine   superficiale  ist.    Wenn  82 

Furohungskugeln  entstanden  sind,   ist  eine  Verschiedenheit  in   der 

Grosse  derselben  auffiUlig  und  damit  eine  Differenzierung  in  Meso- 

nnd  Entodermzellen  angedeutet.    Jetzt  tritt  such  eine  mehrstündige 

Pause  ein,  nach  welcher  die  Entwickelung  ihren  weitereu  Fortgang 

immt.   Es  sind  nur  zwei  Urmutterzellen  des  Mesoderms  vorhanden, 

lie  sich  aber  sehr  bald  theilen,   und   so  vier  hervorgehen   lassen. 

He  Geschlechtszellen   sind   nicht   in  das  Mesoderm    eingewanderte 

iellen,  sondern  Abkömmlinge  der  beiden'  ersten  Mesodermzellen.  — 

1  dem   Cetoehilns^nauplins   tritt  zu  dem  primären  Hirntheil,   dem 

18  Nanpliusauge  aufsitzt,  noch  ein  Abschnitt  hinzu,  „der  bei  Brau* 

Ipns  im  Zusammenhang  mit  dem  grossen  Seitenange  zur  Entwiche- 

jig  kommt^.    Daraus   schliesst  Grobben,   dass  das  znsammenge« 
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Betete  Phyllopodenaage  bei  den  Copepoden  rüokgebildet  sei  and  eiefat 
darin  eine  neue  Stütze  für  die  Ansicht,  dass  die  PhyUopoden  die 
ältesten  Krebse  und  Stammväter  aller  heute  lebenden  Ernster  seien. 

G.  Clausus  Abhandlong  über  die  Gattungen  Temora  nnd 
Temorella  (n.  g.)  nebst  den  zagehörigen  Arten  in  den  Sitzber.  Wien. 
Akad.,  8S.  Bd.  1.  Abth.  p.  482  ff.  mit  2  Taff.  ist  mir  noch  nidit  an- 
gekommen. 

Claus  findet  Ounner's  Abbildang  des  Monoculos  Finmar- 
chious  zu  ungenau,  um  darin  mit  Bestimmtheit  Cetoehilus  JSowssl  za 
erkennen;  die  Ersetzung  des  Roossel'sohen  Namens  durch  den  älteren 
Le  ach 'sehen  Calanus  (den  Leach  für  Mon.  Finm.  gebildet  hatte), 
und  des  heutigen  Calanus  etwa  durch  Paracalanus  Boeek  ist  dalier 
auch  unnothig.  Die  Gattung  Calanus  enthält  aber  zu  verschieden- 
artige Elemente,  und  zerfällt  daher  in  drei  Gattungen:  Paracalanns 
für  C.  parrus  und  pygmaeus,  Eucalanus  für  C.  mastigophona; 
Calanus  für  G.  plnmosns.  Auch  die  Gattung  Clausia  gehört  in  diese 
Verwandtsehaft;  eine  Ersetzung  dieses  Namens  durch  Pseudocalanns 
Boeek  aus  dem  Grunde,  weil  Claparede  eine  parasitische  Gatttuig 
Clausia  genannt  hatte,  ist  wieder  unnothig,  weil  die  Claparöde'aiAe 
(Gattung  nicht  wieder  zu  erkennen  ist.  —  Die  Gattungen  mit  ihren 
Arten  sind  aufs  Neue  beschrieben  und  abgebildet.  Arb.  a.  d.  booL 
Inst.  d.  Univ.  Wien.  III  p.  822  ff.  Taf.  XXin—XXV. 

Gissler  beschreibt  iii  sehr  ausführlicher  Weise  eine  bei  Glen- 
dale.  Long  Isld.,  vorkommende  Varietät  von  Diaptomus  sanguinena; 
Americ.  Natural.  1881  p.  689  ff.  mit  Holzschnitten ;  vergl.  p.  742. 

D.  (?)  KmtudByensis  (E.);  Chambers,  Journ.  Gincifin.  Soc. 
Nat  Hist.  IV  p.  48  PI.  und  Journ.  R.  Microscop.  Soc.  22  p.  456. 

Siphonostomate. 

In  einer  Erwiderung  an  Herrn  Della  Yalle  Aber 
den etassificatorifl eben  Wertbder  Mnndorganebeid^i 
Crnstaceen  ftthrt  Kossmann  einige  ihm  fälsehlieh  zuge- 
schriebenen Ansichten  anf  ihre  richtige  Bedentang  znrttck; 
Zool.  Anz.  1881  p.  544  ff. 

Antonio  Valle  fligtAgginnte  ai   „Crostacei  pa- 
rassiti  dei  pesci  del    Mare  Adriatico*'  hinzn;  Bali 
Soc.  Adriat.  di  Sei.   natar.  in  Trieste  YII  p.  245 ff.;   vgl 
diesen  Bericht  fttr  1880  p.  15. 

Biomonatte  (n.  g.  Doropyg.)  hieöhr,  in  Asoidien  lebend,  p. 
Taf.  XI  Fig.  1—9; 

SeotophiluB  (n.  g.)   tHeolory  gleichfolls  in  Aseidien  lebend 
p.  4  Fig.  10—17;     Hesse  a.  a.  O. 
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Peroderma  Petersi  (auf  Gobins  buccatus);  Richiardi,  Proo. 
yerb.  Soo.  tose.  Sei.  nat. ;  8  maggio  1881  uud  Zoo).  Anz.  1881  p.  S86. 

AflCldllCoUdae.  Salpicola  (n.  g.)  icUinal  (in  der  Kiemenhöhle 
von  Salpa  mucronata);  Richiardi,  Catal.  Sez.  ItaL  Esposiz.  in- 
temaz.  di  Pesoa  in  Berlino,  1880  p.  147. 

Bmnolochidae.  Bomolochns  minimus  (auf  Serranas),  Muraenae 
(aofM.),  oMon^t»(auf  Oblada),  mUckrua  (aaf  Lichia),  nnr  die  Namen 
erw&hnt;  Richiardi, Catal.  Sez.  Ital.  Espoeiz. intemaz.  di  Pesca  in 
Berlino  1880  p.  147. 

isCOmjrxOBtldae.  Brady  vereinigt  Ascomyzon  Thor,  and  Astero- 
cheres  Boetk  mit  Artotrogos,  und  benennt  Ascomyzon  -Lilljeborgi 
Artotr.  BoeM  neu;  eine  neue  Art  ist  A.  magnieeps;  Monograph 
etc.  in  p.  69  ff.  PI.  91—98. 

Derselbe  ersetzt  den  vergebenen  Namen  Solenostoma  dnrch 
Äeontiophorus;  ebenda  p.  69. 

Gyolopioera  graeUicauda  (Yorkshire,  85  Faden);  Brady,  Mo- 
nograph etc.  III  p.  68  ff.  PI.  83,  89  und  90. 

Callgldae.  Galigus  Serrani  (S.),  Lepidopi  (h,),  fissus  (Box), 
Pe^erM  (Carcharias),  2VacWm  (Tr.),  TVocÄtin  (Tr.);  Luetkenia  integra 
(auf  den  Kiemen  von  Galeus  und  Mustelus);  Phyllophoms  ercutsus 
(auf  den  Kiemen  von  Prionodon  glaucus);  Richiardi,  Catal.  Sez. 
Ital.  Esposiz.  intemaz.  di  Pesca  in  Berlino  1880  p.  148.  Die  Arten 
sind  nur  benannt,  nicht  beschrieben. 

Lepeophtheirus  Drygonis  (Adria,  in  der  Kiemenhöhle  von  Tr. 
pastinaca;  nicht  beschrieben);  Ant.  Valle,  BuH.  Soc.  Adriat.  diSoi. 
nator.  in  Trieste,  YH  p.  246. 

Dinem(at)[o]ura  Jlfud^e2i-2a«t7M  (Mittelmeer);  Hesse,  Rev.  Mont- 
pellier (2)  n  p.  6  ff.  PL  I. 

Dtohelesttadte.  (6)  Lemanthropus-  und  (16)  Philichthys-Arten 
ans  dem  Mittelmeer  als  nn.  spp.  bezeichnet  und  benannt;  Richiardi, 
Catal  See.  Ital.  Espos.  intern,  di  Pesca  in  Berlino  1880  p.  149 

Ijemanthropus  Polynemi  (auf  P.  tetradaotylus  Shaw);  Ri- 
chiardi, Proc.  verb.  Soc.  Tose.  Sei.  nat.,  6  luglio  1881  und  Zool. 
Ans.  1881  p.  606. 

Clavella  Sargt  (Adria  auf  den  Kiemen  von  S.  Salviani);  Ant. 
Yalle,  Bollett.  Soc.  Adriat.  di  Sei.  natnr.  in  Trieste  Vol.  VII  p.  246 
(nicht  beschrieben). 

OhOBdraeantilidM.  Chondracanthus  J92eet:ert(Kiemendeokel  von 
leilinus  ohlorurus  BUek.  und  Psendorrhombue  Russeli  Chrag); 
chiardi,  Proc  verb.  Soc.tosa  Sei.  nat.,  8.  maggio  1881  und  Zool. 
u.  1881   p.  S87. 

ItnaeMte.  Tripapylus  n.  g.  (für  Lernaeonema  Mnsteli 
meden)  und  Penella-,  Lernaeenicus-  und  Lemaea-Arten  benannt, 
«r  nicht  besdirieben;  Richiardi,  Catal.  Sez.  Ital.  Espos.  intern. 
Pesoa  in  Berlino  1860  p.  160. 
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(1)  Lemaeopoda-,  (6)  BrachieUa-  und  (10)  Anchorella-Arten  be- 
nannt; Richiardi,  Gatal.  Sez.  Ital.  Espos.  intemaz.  di  Pesea  in 
Berlino  1880  p.  161  f. 

Traeheliastes  <^jfa8  (Saganrag-Songer);  Riohiardi,  Proo.  verb. 
Soc.  To8C.  Sei.  nat.,  5  Inglio  1881  and  Zool.  Anz.  1881  p.  604. 

Cirripedia. 

PeltOgastridM.  Jourdain  findet,  dass  die  Stonuitorrhizen  Ton 
Sacoalina  Garcini  ein  yollatändigee  Netzwerk  feiner  Rohreben 
von  strukturloser,  ohitinisierter  Wandung  und  milchweisscm  Inhalt 
bilden.  Sie  umspinnen  nicht  nur  den  Darm,  sondern  auch  die  Leber, 
Geschlechtsdrüsen,  Muskeln  der  Brust  und  Gliedmassen,  und  dringen 
in  alle  diese  Organe  ein.  Dem  Umstände,  dass  sie  das  Herz  and 
das  centrale  Nervensystem  unbehelligt  lassen,  ist  es  wohl  zuzuschrei- 
ben, dass  ihr  Wirth  im  Allgemeinen  gesund  bleibt.  An  ihrem  Ende 
haben  sie  eine  Art  Saugwerk,  das  in  seiner  Mitte  eine  schwach  ein- 
gedrückte Mündung  besitzt,  die  mit  der  Höhlung  eines  flaschenför- 
migen  Körpers  korrespondiert;  derselbe  liefert  vielleicht  ein  Sekret^ 
das  die  Elemente  des  Wohnthieres  verdauen  hilft.  —  Auf  der  Saccu- 
lina  lebt  ein  Saccharomyces;  C.  R.  Ac.  Sei.  Par.  XCII  p.  1362  ff. 

Sylon  Hifmenodorae  (66H7'  N.,  3»9'  W.,  1862  Faden  tief  auf 
H.  glacialis);  Sars,  Archiv  f.  Mathem.  og  Naturvidensk.  lY  p.  469. 

PolUdpedttee.  Scalpellum  angusttm  (s  Stroemii  HelL),  oormi- 
tum  p.  466,  hanuaum  p.  468;  Sars,  Arch.  f.  Mathemat.  og  Natur- 
vidensk. lY. 

Ostracoda. 

G.  St.  Brady  ersUttet  in  Part    III   von    Vol.    I.   von    The 
Zoology  of  H.  M.  S.  „Challenger'*  einen  Report  onthe  Ostra- 
coda  ab;   p.    1—184,  Pls.   I— XLIY.     Er  giebt  eine   analytisehe 
Tabelle   der    bekannten   Familien;    Bemerkungen   zu   den  meisten 
marinen  Gattungen   und  die  Beschreibung  von   141  neuen    Arten. 
Die  Arten  sind  in  grossen  Tiefen  seltener  und  fehlen    in  dem  GUh 
bigerina-Schlamm  und  dem  reihen   Thon   fast   vollst&ndig ;  nur  17 
Arten  kommen  in   grösseren  Tiefen   als  1600  Faden  vor,   und    die 
meisten  dieser  können  nicht  schwimmen;  52  überschreiten  die  Tiefe 
von  600  Faden.    Die  pelagisohen  Arten  Halocypris  atlantica  Lua* 
und  brevirostris  Dana  sind  Kosmopoliten ;  6  Britische  Arten  fand 
sich  aueh  bei  den  Kerg^elen,  aber  nicht  auf  den  Zwisohenstaticmi 
die  Gattungen   Maorocypris,   Bairdia,    Gytherella   sind   vonviege 
in  der  Australasiatisehen  Provinz  vertreten.    Als   neae   Gattung 
werden  aufgestellt: 

Phlyctenophora  (Gyprid.;  von  Parapypris  dordi  den  Man| 
eines  Kiemenanhanges  am  Mandibularpalpns  und  durch  den  gebogen 
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2.  Fass  anterschieden,  von  MacrocypriB  durch  die  wohleniwiokelien 
Postabdominaläate  und  den  Bau  derMandibeln  and  Maxillen;  Schale 
glaU,  mit  dunklen  Flecken  oder  Streifen  geziert);  die  Art  ist  F. 
Zedkmdka  (N.  S.  Land,  Port  Jackson ;  Neu  Guinea,  Humboldt  Bay) 
p.  32  PI.  III  Fig.  1; 

B y ihoeypri  8  {Cyj^riä,;  Schalen  angleich,  glatt,  dünn,  nieren- 
förmig;  kein  Büschel  Schwimmhaare  am  2.  F&hlerpaar;  Kiemen- 
anhang  des  Mandibolarpalpus  ganz  verkümmert);  Arten:  B.  reni- 
fmnis  (Westindien,  Nordbras.  u.  s.  w.)  p.  45  PI.  V  Fig,  1,  eUmgoita 
(Tristan  d'Acunha),  contj^essa  (Tonga-Tabu); 

Gro88ophoru8  (Cypridin.;  Bradycinetus  Sars  nahe  stehend; 
Schale  fest,  kalkig;  zweiter  Ast  der  hinteren  Fühler  mit  mächtiger 
Klaue;  Mandibularfuss  an  der  Spitze  des  Basalgliedes  mit  zweispal- 
tigem Fortsatz;  erste  Maxille  ans  einem  2gliedrigen  Hanptstamm 
and  mehreren  kleineren,  stark  borsten  tragenden  Gliedern  bestehend. 
Dritte  Maxille  aus  3—4  fingerförmigen  Segmenten,  die  dicht  mit 
kurzen,  kräftigen  Borsten  besetzt  sind,  und  einer  grossen  dreieckigen 
Platte  zusammengesetzt,  welche  an  ihrem  Anssenrande  mehrere 
Reihen  gefiederter  Borsten  trägt);  die  Art  ist  C.  imperodor  (46  ^  s. 
Br.,  177  ®  ö.  L.,  in  einer  Tiefe  von  1100  Faden),  der  grösste  der 
bekannten  Cypridiniden,  über  8  mm  lang,  p.  168  PL  XXXVIII  Fig. 
1-11. 

Die  neuen  Arten  gehören  den  Gattungen  AglaiA  (4),  Ponto- 
cypris  (2),  Argilloecia  (2),  Macrocypris  (5),  Bairdia  (11),  Polycope 
(2),  Cythere  (60),  Krithe  («  Ilyobates  8ars)  (3),  LoxoconohuB  (6), 
Xestoleberis  (8),  Cytherura  (9),  Cytheropteron  (8),  Bythocythere  (4), 
Pseudocythere  (1),  Cytherideis  (1),  Xiphichilus  (2),  Cypridina  (2), 
Pbilomedes  (1),  Halocypris  (1),  Cytherella  (6)  an.  Bemerkenswert!! 
ist  noch  das  Vorkommen  der  bisher  nur  als  fossil  bekannten  Pon- 
toeyprisfaba  jße»««  in  der  Bass-Str.  und  bei  Honolulu,  38-40  Faden. 
T.  R.  Jones.  Notes  on  some  palaeozoic  bivalved  Entomo- 
Btraca;  GeoL  magaz.  (Dec.  II)  Vol.  VÜI  p.  337  ff.  PI.  IX,  X. 

Derselbe.  Some  Cambrian  and  Silurian  Leperditiae 
and  Primi  tiae;  Ann.a.  Mag.  N.  H.  (5) VIII  p.  332  ff.  PI.  XIX,  XX. 

Arthrostraca. 

Delage  macht  einige  Angaben  über  das  Herz  der 
Ißop  öden;  CR  Ab.  Sei.  ParisXCII  p.  63  ff.  Dasselbe  ist  von 
einem  Perikardium  umgeben,  mit  dem  es  durch  2  oder  4  Oeff- 
nongen  kommunizirt.  Bei  der  Kontraktion  vermindert  sich 
nicht  nur  das  Volumen  des  Herzens,  sondern  es  wird  auch  eine 
Art  von  Vaeuum  erzeugt,  und  das  Perikardium  saugt  dann 
als  Aspirator  neues  Blut  auf.    Das  Herz  hat  11  Arterien:   t 
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eine  thorakale,  2  abdominale,  sechs  thorakale  und  2  seit- 
liche. Diese  haben  an  ihren  Mündungen  zweilippige Klappen. 
Es  existirt  auch  ein  peri-ösophagealer  Gefässring  oberhalb 
der  Schlundcommissur,  von  dem  eine  präneurale  Arterie 
sich  abzweigt,  die  längs  und  oberhalb  der  Ganglienkette 
zum  After  verläuft  Das  centrale  Arteriensystem  ist  ge- 
bildet von  7  Paaren  von  Aesten  der  Rttckenarterien,  und 
von  anderen,  die  sich  von  den  präneuralen  abzweigen.  Die- 
selben treten  durch  Anastomose  mit  einander  in  Verbin- 
dung und  lassen  in  einigen  Fällen  einen  oberflächlichen 
Gefässring  hervorgehen.  Ausser  zwei  Haupt -Thorakal- 
sinussen  ist  ein  grosser  Abdominalsinus  vorhanden,  aus 
dem  5  Paar  von  Gefässen  zu  den  Kiemen  entspringen. 
Ebenfalls  5  Paar  von  branchio-perikardialen  Gefässen  führen 
das  Blut  zum  Perikardium  zurück;  diese  Gefässe  besitzen 
keine  mit  Klappen  versehene  Mündungen. 

Diese  Untersuchungen  wurden  weiterhin  auf  die 
Edriophthalmen  ausgedehnt,  ebenda  p.  216  ff.,  uud 
ihre  Besultate  erschienen  in  Lacaze-Duthiers's  Ai-chives  de 
ZooLetcIXp.lff.unterdemTitel:  Contributionä  Tötude 
de  Tappareil  circulatoire  des  Crustac^s  ödrio- 
phthalmes  marins  mit  12  Tafeln.  Da  die  sehr  umfang- 
reiche Abhandlung  ohne  die  Abbildungen  nur  schwer  eines 
verständlichen  Auszuges  fähig  ist,  so  sehe  ich  hier  von 
einem  solchen  ab. 

Amphipoda. 

Ulianin  hat  seine  Beiträge  zur  Entwickelnngs«- 
geschichte  der  Amphipoden  ausführlich  und  in  deut- 
scher Sprache  in  der  Zeitschr.  für  w.  Zool.  35  p.  440  ff.  Tat 
XXIV  erscheinen  lassen;  vgl.  d.  Ber.  für  1880  p.  19. 

Caprellldae.  Caprella  microtuberctdata  (74—76  «  N.,  16«  ÖC, 
0.,  70—180  Faden);  Sars,  Arch.  f.  Matb.og  Naturvidensk.  IV  p.  ^"' 

Dnlichladae.  DuHcbia  septentriofudis  (Magdaloneubacht,  Spit 
10—20  Faden)  p.  468,  macera  (69-72^  N.,  14—16'»  0.,  460—1 
Faden)  p.  464;  Sars,  Archiv  f.  Mathem.  og  Naturvidensk.  lY. 

Oorophladae.  Smith  giebt  eine  eingehende  Beschreibi 
des  neuerdings  wieder  aufgefundenen  Cerapus  tubulär  las  l 
der  sich  von  allen  Podocerinen  durch  den  Besitz  von  nur  3  P 
von  Kiemenblättern  am  3.,  4.,  6.  Pereionsegment  unterscheideti 
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TOD  nar  3  Paar  Eiertragender  Lamellen  am  2.,  3.  and  4.  Segment. 
Der  2.  und  3.  Pleopod  sind  beträchtlich  kleiner  als  der  erste,  und 
ihre  inneren  Lamellen  siud  rudimentär.  Der  2.  und  3.  Uropod  sind 
nahezu  gleich  und  einästig  und  enden  in  einer  gekrümmten  Spitze. 
Die  Art  bewohnt  tragbare  Gehäuse;  die  Cementdrüsen  finden  sich 
in  der  Basis  des  ersten  und  zweiten  Pereiopods;  vgl.  dazu  Hoek, 
dies.  Ber.  för  1879  p.  360  (28);  Trans.  Gonneot.  Aoademy  IV  p.  268  ff. 
PI.  n. 

C.  megdlops  (Jan  Mayen;  710  25'  N.,  15 MO'  0.;  620  Faden); 
Sars,  Arch.  f.  Mathem.  og  Naturvid.  IV  p.  461. 

Podooerus  assimüis  p.  459,  brevicomü  p.  460,  hn^icomis  p.  461 
(Nordisches  Meer);  Sars,  Arch.  f.  Mathem.  og  Naturvid.  IV. 

Glaaconome  peMocera\  Sars,  Archiv  f.  Math,  og  Naturv.  IV 
p.  462. 

tammarldae.  Phoxus  ocviUx^  (Jan  Mayen)  p.  451;  Harpinia 
a63/Mi  p.  443,  carinata  p.  444,  neftata  p.  445,  fnucfonata\  Urothoe 
Mrtviaia  p.  446;  Bruzelia  serrata  p.  447 ;  Oedioerus  macroch\e\ir  p.  449 ; 
Epimeria  lorieata  p.  450;  Tritopis  (?)  appendiculata;  Metopa  spectck' 
hiUs  p.  451,  aequicomis ;  Cressa  abyssicola  p.  458 ;  Byblis  äbyasi  p.  456) 
Melita  paUida  p.  457 ;  Autonoe  megachir  p.  458  (Nordisches  Meer) 
Sars,  Arch.  f.  Mathem.  og  Naturvid.  IV. 

Anonyx  (Onisimns)  typhiops  p.  436,  turgidua  p.  437,  leucopü 
p.  488,  (Tryphosa)  pusiüus  p.  439,  (Hippomedon  ?)  cakaratw  p.  440 
(Xordisdies  Meer);    Sart,  ArcL  f.  Mathem.  og  Naturvidensk.  IV 

Amathillopsis  ctffims  (Franz  Josef  Ld.);  Miers,  Ann.  a.  Mag< 
N.  Bist.  (5)  Vn  p.  48  PI.  VII  Fig;  3—5. 

Acido8toma<a<icorm6(68<^6yN.,  9^44'  0.,  634  Faden);  Sars 
Arch.  f.  Mathem.  og  Naturvidensk.  IV  p.  440. 

Gamma  ras  puteanus  in  Greiz;  Giebel'a  Zeitschr.  f.  d.  ges. 
Naturw.  (8)  VI  p.  453. 

Acanthostepheia  jpttlc^a  (Franz  Josef  Ld.);  Miers,  Ann.  a, 
Mag.  N.  a  (5)  VII  p.  47. 

Ampelisca  odantoplax  (68<»  48'  N.,  12<»82'  0.,  142  Faden)  p.  454, 
minuticornis  (63<^  10'  N.,  4<^  59'  0.,  417  Faden  etc.)  p.  455;  Sars  a.  a.  0. 

Fhroilllllidae.  G.  Gordon.  Phronima  sedentaria  and  its 
Beroe;  The  Scottish  Naturalist  VI  No.  42  p.  56  ff. 

Isopoda. 

Dr.  M.  Weber,  lieber  einige  neue  Isopoden  der 

^lederländischenFaana.  (Ein Beitrag zarDunkeifanna). 

ijdschr.  d.  Nederl.  Dierkandig.  Vereeniging,  IV  p.  167  ff. 

!at  V.  Der  Verfasser  bereichert  hier  nicht  nur  die  Nieder- 

kdisdie  Fauna  mit  5  sehr  interessanten  Formen  (Tricho- 
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niscus  pusillns  und  var.  batavus,  roseus,  Leydigii  n.  sp.: 
Haplophthalmus  Mengii;  Platyarthrus  Hoflinannseggü),  son- 
dern giebt  auch  von  allen  drei  Gattungen  und  5  Arten  ans- 
fUhrliche  Beschreibungen,  die  manche  Irrthümer  der  früheren 
Autoren  aufdecken  und  Lttcken  ausfüllen.  Die  neue  Art> 
Tr,  Leydigii,  fand  Weber  einige  Male  in  Gesellschaft  mit 
Tr.  batavns  unter  Steinen,  die  unter  gewöhnlichen  Ver- 
hältnissen kein  Licht  auf  den  darunterliegenden  Boden 
lassen.  Ferner  fanden  sich  Exemplare  von  Tr.  batavns  mit 
fast  ganz  geschwundenem  Pigment  und  rudimentären 
Augen,  und  andererseits  solche  von  dem  gewöhnlich  pigment- 
freien, blinden  Tr.  Leydigii  mit  Pigment  und  Augenfleck« 
Dass  aber  hier  nicht  ein  direkter  Uebergang  der  einen  in 
die  andere  Form  vorliege,  wurde  durch  die  charakteristische 
Gestalt  der  Copulationsorgane  bewiesen,  die  im  ersteren 
Falle  auf  einen  Tr.  batavus,  im  letzteren  auf  einen  Tr. 
Leydigii  mit  aller  Bestimmtheit  hindeuteten.  Weber  glaubt 
aber  doch,  den  Tr.  Leydigii  aus  Tr.  batavus  entstanden 
denken  zu  können,  wenn  auch  schon  vor  langer  Zeit,  und 
meint,  die  Umwandlung  der  Kopolationsorgane  sei  plötz- 
lich vor  sich  gegangen,  nachdem  einmal  durch  den  Schwund 
der  Augen  der  Haut  die  Tendenz  mitgegeben  war,  Sinnes- 
höcker u.  s.  w.  zu  entwickeln. 

Die  genannten  Arten  setzten  denselben  Autor  in  den 
Stand,  Anatomisches  über  Trichonisciden  zu  liefern; 
Arch.  f.  mikrosk.  Anatomie,  XIX  p.  579  flf.  XXVIII,  XXIX. 
Die Hypodermis  ist  nicht  zellig,  sondern  besteht  aus  einer 
molekularen  Masse  mit  Kernen ;  die  Chromatophoren  liegen 
theils   unter   dieser  Hypodermis,   theils   in   derselben  und 
schicken  Fortsätze  sogar   bis  zur   Kutikula.    Bei    Trich. 
Leydigii  haben  dieselben  keinen  Farbstoff  und  fehlen  bei 
T.  roseus  ganz;  die  rothe  Färbung  dieses  Thieres  rührt  von 
einem  öligen,   diffus  in  der  Hypodermis  selbst  vertheilten 
Farbstoff  her.    Aus  dem  Verhalten  bei  diesen  und  einigei 
anderen  Arten  zieht  Weber  denSchluss,  dass  die  Chroma 
tophoren  sowohl  im  Bindegewebe,  als  in  der  Hypodermu 
liegen,  pigmenthaltig  und  -frei  sein   können,   ohne   daran 
ihre  eigentliche  Natur  aufzugeben.    Die  Funktion  der  Pig 
mentzellen  und  Chromatophoren  ist  nicht  darauf  beschriüikl 
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Schutz-  und  Schmuckfarben   zu  liefern;   vielleicht   ist  die 
braune  Färbung  derHylabei  trttbem  Wetter  darauf  berechnet, 
mehr  Wärme-Strahlen  zu  absorbieren,  und  hat  das  Pigment 
anderer  Geschöpfe  den  Zweck,  die  Diaphanität  des  Körpers 
aod  damit  die  Energie  des   Stoffwechsels   zu  verringem. 
Die  Augen  zeigen  eine  vollständige  Stufenleiter  von  wohl- 
ausgebildeten    Organen    bis    zum   gänzlichen    Schwunde; 
wahrscheinlich  wird   bei  letzterem   auch   das   Sehganglion 
reducirt,  jedenfalls   aber  verschwindet  das  Pigment.    Die 
von  Lereboullet  entdeckten  einzelligen  Hautdrüsen  sind 
nicht  aiif  die  ^^Schwanzgriffel''    beschränkt,    sondern    auf 
das  ganze  Pleon  und  die  3  letzten  Segmente  des  Pereion 
ausgedehnt;  ihr  fadenziehendes  Sekret  coUoider  Natur  hat 
wahrscheinlich   den  Zweck,   allzurasche  Verdunstung  und 
damitAustrocknung  des  Körpers  zuverhüten;  dievonZenker 
bei  Asellus  gefundene  Ablagerung  anorganischer  (hamsaurer) 
Salze  neben  dem  Darm  kommt  auch  bei  den  Trichonisciden 
vor;   die  Ablagerung   findet   in   den    Fettzellen  Statt;   es 
werden  hier  also  die  harnsauren  Salze  nicht  nach  aussen 
befördert,   sondern   durch  Ablagerung  in   dem  Fettkörper 
unschädlich  gemacht.    An  den  männlichen  äusseren   Ge- 
schlechtsorganen lassen  sich  3  Theile  unterscheiden:  1.  Der 
am  ersten  Segment  des  Pleon   gelegene,    durch  Verlänge- 
rung der  vereinigten  vasa  deferentia  entstandene  Schlauch, 
der  von  Seh  ob  1    irriger  Weise  als   Samenblase  gedeutet 
wurde.    Von    hier  gelangt    der  Same    in    2.    jederseits 
einen  langen  sehmalen  rinnent^rmig  ausgehöhlten  Anhang 
des  ersten.  Pleonsegmentes,    aus  welchem  er  in   die  am 
zweiten  Segment  des  Pleon  befindlichen  3.  „Penes"  überge- 
leitet wird.    Die  Spermatogenese  verläuft  nach   dem  von 
La  Valette  aufgestellten  Schema:    Eine  Epithelzelle  des 
Hodens   vergrössert  sich  und  ist  umgeben  mit  kernhaltiger 
Haut;   sie  ist  damit  zur  Spermatogonie  geworden.    Durch 
Theilang  bildet  sie  die  Spermatocyten  und  wird  selbst  zur 
Spermatogemme,   die  von   der   FoUikelhaut  umgeben   ist. 
Woher    die   Zellen,    resp.    Kerne    der    FoUikelmembran 
stammten,  Hess  sich  nicht  ermitteln.  Die  Bildung  „abortiver*' 
Eier    findet  auch  hier   Statt,    ebenso  wie  Nebeski   für 
Amphipoden  nachgewiesen  hat 
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C.  Bovallius.  Janthet  a  new  genas  oflsopoda.  Stockholm 
1381.  14  S.,  3  Taff.    Ist  mir  noch  nicht  zugekommen. 

Tanaldaa.  6. 0.  Sar  8,  Revision  af  Qruppen :  Isop  oda  G  helifera 
med  Charakteristik  af  nye  herhen  hörende  slaegter  og  arter.  Kri- 
stiania 1880.  Habe  ich  nicht  gesehen;  enthält  nach  Zool.  Ans.  22  n. 
A.  und  folgende  neae  Gattungen:  Parapseudes^  HeierotanalSj 
Typhlotanais,  Leptognathia,  PeeudoianaiSy  Cryptocope^ 
Haplocope,  Strongylura,  Änarthrura. 

Paratana'i8  0omtt«tw(72<'27'  N.,  20<>6r  0.,  191  Faden);  Sara, 
Arch.  f.  Mathem.  og  Naturvid.  IV  p.  481. 

Pranilidae.  Anceas  robustus  (72— 78«  N.,  9— 20^  0.,  191-416 
Faden);  Sars,  Archiv  f.  Mathem.  og  Natarvidensk.  IV  p.  432. 

Oymotlioadaa.  Die  Fortsetzung  von  Schi  ödte's  und  Meinert's 
„SymbolaeadMönographiamCymothoarnm  Crastaceorum 
Isopodum  famiiiae''  in  Naturhist.  Tidsskrift  (3)  XIII  p.  1  ff. 
Taf.  I— X  behandelt  II:  Anilocridae.  Es  wird  von  der  unter- 
Familie  eine  Diagnose  and  dann  ausführlichere  Beschreibung  sowie 
ein  Conspectns  systematicus  goperum  gegeben;  die  Gattungen  sind 
ähnlich  behandelt,  die  Arten  nur  mit  ausführlicher  Beschreibung 
nach  einer  systematischen  Uebersichtstabelle.  Folgende  sind  oea: 
Nerocila  Cebuana  (Cebu,  Philippinen)  p.  11  Taf.  I  Fig.  4,  5,  serra 
(Banka)  p.  17  Fig.  12—14,  Japoniea  (J.)  p.  20  Taf.  II  Fig.  1—2, 
recurvispina  (Gaicatta)  p.  24  Fig.  8, 9,  breoiceps  (Sandwich-I.)  p.  26 
Taf.  VI  Fig.  3—6,  ÄustraUuiae  (Hobarttown)  p.  35  Fig.  7,  8,  Neth 
pdUtana  (N.)  p.  41  Taf.  II  Fig.  9,  10,  Adriaiica  (Mittelmeer ;  Spalato) 
p.  45  Taf.  UI  Fig.  1—4,  acuminaia  (Ostk.  Nordamerika)  p.  48  Fig.  5,  6, 
erhöhtes  (Südafr.)  p.  60  Taf.  IV  Fig.  16—18,  flmiatüis  {Montevideo) 
p.  66  Taf.  V  Fig.  6—9.  Naoae-Zecdandiae  (N.-S. ;  Neu  Holland)  p.  70 
Fig.  10,  11,  Califomiea  (C.)  p.  72  Taf.  V  Fig.  12-15,  VI  Fig.  1,  2, 
loHeanda  (Port  Westermann,  Nea-HoUand)  p.  81  Taf.  VI  Fig.  14,  15; 
Moaca  (n.  g.;  corpus  relaxam,  deplanatum;  frons  prosiliens,  dedi- 
via,  fomioata,  scapos  antenn.  obtegens;  oouli  manifeati,  minati,  aeqoati; 
ant.  I  rectae,  mediocres,  basi  distantes,  subteretes,  8-art.,  soapas  ob- 
scure  expressus;  margo  anticus  annuli  primi  trunci  sinuatus;  anguli 
postici  annalorum  trunci  valde  prominuli ;  epimera  dedivia,  prodacta, 
acütiuscula;  pedes  breviuscali,  tenues,  paris  ultimiquam  reliqui  rnani- 
feste  longiores;  ungalae  (praeter  paris  I  et  VII)  longae  Tel  perlongae, 
orassiosoulae;  canda  ad  basim  obtecta;  latera  annulonim  5  prionim 
integra,  angulis  postioiB  prodaotis,  tcutiuscaliB ;  remos  interior  pedn 
caadaliam  seo.  paris  processu  exomatus  longo,  stiliformi  lateris  inl 
rioris;  annalus  aualis  semiorbicalatus ;  pedes  anales  annulo  anali  paaL 
breviores;  remus  interior  quam  exterior  valde  brevior)  Uinbata{Ai 
boinae,  auf  Scorpaena  picta)  p.  86  Taf.  VII  Fig.  3;  Plotor  (n.  p 
corpus  relaxum,  convexum ;  frons  non  prosiliens,  prodivis,  fornieal 
scapos  ant.  I  vix  obtegens;  oculi  manifesti,  minuti,  aequati;  ant 
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nae  I  rectae,  compresaae,  medioores,  7-art.,  II  teretiusculae,  mediocrea, 
8— 9-art.;  margo  anticu8  annali  primi  trunci  manifoeto  vel  profunde 
trisioaatoB;  anguli  post.  amiulorum  omni  am  tranoi  valde  producti 
vel  prominali;  epimera  subpendula,  priora  sabtrunoata,  posteriora 
per  päria  senaim  magis  angustata  atque  aoata;  podea  breyiusouli, 
tenuesi  subaeqoales,  angulae  breviusoolae,  subaeqoales;  caoda 
ad  basim  obtecta;  latera  annulorum  5  prioram  integra,  angulis 
posticiB  prodoctis,  obtusiusculis  vel  aoatiascalie ;  remus  interior 
pedam  candalium  secundi  paris  (in  ntroqae  eeaLa)  prooessu  longo 
stiliformi  lateris  interior ia  exomatua;  annulua  analia  aubcordatns; 
pedee  anales  annaL  anal,  longitudine  subaequantea ;  remoa  interior 
quam  ezterior  malto  brevior)  Indus  (4^80'  N.,  187^0.)  p.  89 
Taf.  YII  Fig.  4 — 7;  Braga  (n.  g.;  corpua  compaotum,  plus 
vel  minua  robuatam;  frona  proailiena,  deolivia,  fornioata,  aoapoa 
antennaram  obtegens;  oculi  manifeati,  minuti,  aubaequati  vel 
poat  paallam  tomidi;  antennae  I  rectae,  medioerea,  ad  baaim 
valde  diatadtea,  oompreaaiuaoalae  vel  teretinaculae,  acapo  obaoure 
defioitOy  8-art.;  II  medioerea,  aubteretea,  8— ll*artioalatae;  margo 
antiooa  annali  primi  tranci  plaa  vel  minua  manifeato  triainuatua; 
anguli  poatici  annali  primi  trunci  prominali  vel  paulium  prodactii 
2.,  8.,  4.,  5.,  6.,  vix  vel  non  prominali;  7.  prominali  vel  pauUum 
produoti;  epimera  inyolata  vel  aubinvolnta,  paria  6.  ceteria  malto 
breviora,  angulam  annali  fere  ezplentia  vel  paulium  auperantia;  pedea 
longiuaculi,  oraaaiuaculi,  paria  Ultimi  ceteria  paullo  vel  multo  longiorea ; 
angulae  parium  6  priomm  longae,  aubtenuea,  paris  7.  oeteria  multo 
breviorea  atqae  tenniores;  cauda  ad  baaim  obtecta;  latera  annulorum 
5  prioram  integra,  angulia  poaticia  plua  vel  minua  prominulia,  obtuaia 
vel  acutiaaculis;  remua  interior  pedum  caudalium  2.  paria  integer; 
annulua  analia  breviter  oordatua  vel  aemicirculua,  pedea  analea  annale 
anali  plua  vel  minua  breviorea)  nasuta  (Braaü.)  p.  98  Taf.  YII 
Fig.  8,  9,  öicMae  (ibid;  JoaS  Apu;  auf  der  Zunge  von  Gichla  ap.) 
p.  94  Fig.  10,  11,  BrcMtemisiBx.)  p.  96  Fig.  12.  13;  Laihraena 
(n.  g.;.  corpaa  qompactum,  craaaiuaculum;  frona  pocumbena,  fomicata, 
scapoa  antennaram  obtegena;  oculi  manifeati,  medioerea,  aequati; 
antennae  I  rectae,  medioerea  aubteretea,  acapo  obacure  definito,  8- 
art. ;  II  medioerea,  teretea,  9-art. ;  margo  anticua  annuli  primi  trunci 
manifeste  triainuatua ;  anguli  poatici  annulorum  6  priorum  trunci  vix 
Tel  non  prominuli,  annuli  7.  longe  prominuli;  epimera  involuta, 
örevia,  angulum  annuli  paulium  auperantia;  pedea  longiuaculi,  craa- 
iaacali,  coxae  4  poateriorum  carina  inatructae;  angulae  perlongae 
el  longae,  aubtenuea  vel  tenuea,  paria  3.  et  7.  deteria  breviorea  et 
^nuiorea;  cauda  ad  baaim  obtecta,  latera  annulorum  5  prioram 
pifida  vel  emarginata;  remua  interior  pedum  caudalium  paria  2  integer; 
»nnulaa  analia  aubsemicireulas;  pedea  analea  annulnm  analem  longi. 
udine  aeqoantes;  remua  interior  in  angulo  interiore  penicUIo  aetarnm 
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exornatos)  insidiosa  (Santos,  Bras.,  auf  der  Zunge  von  Oentengraalis 
edentulus  Oue*)  p.  98  Fig.  14,  15;  Aniloora  hngicauda  (Indisch. 
Meer)  p.  118  Taf.  YIII  Fig.  7,  8,  Ämlmnmsia  (A.)  p.  116  Fig.  9, 
coxaliif  (Zansibar)  p.  118  Fig.  10,  auatraUs  (Neu-Galedonien)  p.  130 
Fig.  11,  plebeja  (Ck}eitaRioa)  p.  146  Taf.  X  Fig.  3;  Äsotana  (n.  g.; 
üorpus  oompactum,  crassum  vel  crassiusculum,  post  comprenum; 
frone  producta  procumbens,  fornicata,  profunde  bisinuata;  oculi 
manifesti,  minuti,  aequati,  latera  capitis  non  attingenttes;  antennae  I 
reGtae,breye6,  subteretes,  scapoobscuredefinito,  8-articuIatae,  11  breves, 
teretes,  9-art.;  margo  anticus  amiuli  primi  tmnci  profunde  sinuatus; 
auguli  postici  annnlorum  trunoi  vix  Tel  non  prominuli;  epimera 
priora  involuta,  posteriora  subpendula,  angustiuscula  vel  angusta, 
angulum  annuli  fere  explentia;  pedes  breviusculi,  subtenues,  longitudin«} 
Bubaequales,  paris  Ultimi  ceteris  manifeste  longiores;  ungulae  parium 
6  priomm  longae  Tel  longiusculae,  paris  7.  breviusculae,  ceteris 
multo  breviores  atque  tenuiores;  cauda  ad  basim  obtecta;  latera 
annulorum  6  priomm  integra,  angustata;  annulns  analis  snblingula- 
tue,  fomicatns,  in  medio  inflatus;  pedes  anales  brevissimi,  remis 
perbrevibus,  remus  interior  quam  exterior  manifesto  longior)  formom 
(Jya  Fl.,  Peru)  p.  155  Taf.  X  Fig.  10—12. 

Aega  puneMata  (Magellanstr.);  Miers,  Proa  ZooL  See. 
Lond.  1881  p.  77  PL  VII  Fig.  10—12. 

Corallana  acutieauda  (Hotspur  Bank,  8.  Atlantic);  Miers,  Proc. 
Zeel.  Soc.  Lond.  1881  p.  78  PI.  VII  Fig.  18. 

Spbaeromldie.  G.  Bellonoi.  Rioerche  istologiche  sulP 
appareochio  dello  Sphaeroma  serratum;  Bendic.  d.  Sees.  d. 
Acc.  d.  Sei.  eo.  di  Bologna;  anno  aoc.  1880—81.  —  In  der  Mund-  und 
SchUindhöhle  sind  zahlreiche  Speicheldrüsen.  Das  Drüsenepithel 
des  Darpaes  hat  zweierlei  Zellen,  die  Tielleioht  deu  kelchförmigen 
und  den  absorbierenden  der  Wirbelthiere  entsprechen.  Auch  die 
Lebersohl&uche  haben  2  Arten  von  Zellen:  die  einen  enthalten 
gelbe  Granulationen  und  gelbe  rektangulftr-oktaedrische  Krystalle, 
die  andern  Granulationen,  die  sich  mit  Osmiums&ure  schwärzen  (Ball. 
Soc.  £nt.  Ital.  XIII  p.  824). 

Idotheadae.  Ghiridothea  megälura  (Nordisches  Meer);  Sars, 
Arch.  f.  Math,  og  NaturTidensk.  IV  p.  482. 

Synidothea  incisa  (Magdalenen  Bay,  Spitzb.);  derselbe 
ebenda  p.  488. 

Arcturus  Cappingeri  (Magellanstr.);  Miers,  Proa  Soc.  Lond 
1881  p.  76  PI.  VII  Fig.  9. 

isalUdaa.  Acanthoniscua  (n.  g.  Janirae  affine;  primum 
par  pedem  solum  non  cheliforme ;  pedes  caudales  styliformes)  iypMo^ 
(680  21'N.,  10*40' G.,  467  Faden);  Sars,  Arch.  f.  Mathem.  og  Natur- 
-idensk.  IV  p.  484  f. 
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Hennegay  nh  in  friaoh  gelegten  Eiern  von  Atellas  aqua- 
tioQS  wiederholt  zwischen  Dotter  und  Chorion  zwei  dorchsoheinende 
Körperchen  mit  etlichen  Granulationen,  die  ganz  den  Charakter  von 
Polarkörperohen  hatten.  Zweimal  beobachtete  er  auch  die  Ablöenng 
eines  solchen  Körperchens  vom  Dotter.  Dieselben  blieben  eine  Zeit 
lang  bestehen  nnd  verschwanden  erst,  nachdem  die  Furchung  den 
boiißr  bereits  in  (ungefthr)  10  Segmente  zerlegt  hatte.  Bull.  Soe. 
Philom.  Paris,  lOavril  1880;  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Eist.  (6)  VI  p.  465; 
Jonm.  B.  Microsc.  Sooiet.  20  p.  42;  vgl  d.  vor.  Ber.  p.  32. 

Asellns  aqnaticus  in  der  Hamburger  Wasserleitung; 
Petersen,  Verb.  Ver.  f.  natnrw.  Unterhaltung  Hamburg  lY  p.  248. 

Ceidotea  Nickajadtensia  (Nickajack- Höhle);  Packard,  Amer. 
Nstur.  1881  p.  879  PI.  VII  Fig.  8. 

Ischnosoma  qwidnspwiosufn  (67  «66'  N..  4«  11'  0.,  778  Faden); 
Sars  a.  a.  0.  p.  435. 

Bopyrldae.  Ueber  Bopyriden.  VonKKossmann;  Tagebl. 
53.  Vers,  deutsch.  Naturf.  u.  Aerzte  p.  211  f. 

Derselbe  diagnostizirt  als  I  nnd  II  seiner  Studien  über 
Bopyriden  zwei  neue  Gattungen:  IGigantionep.  655  ff.  (Männchen 
mit  seohsgliederigen  äusseren  Antennen  und  deutlich  segmentiertem 
Pleon,  das  sechs  oval-beutelformige  Pleopodenpaare  trägt.  Weibchen  im 
Umriss  fast  kreisförmig;  innere  Antennen  dreigliederig,  das  erste 
Glied  zu  einem  flachen  grossen  Kissen  erweiteii,  welches  je  auf 
einer  Seite  die  Mundg^fend  so  bedeckt,  dass  nur  die  Mandibelspitzen 
ans  einer  vertikalen  Spalte  zwischen  den  beiden  Kissen  hervortreten  .  .  ) 
und  IL  Bopytina  p.  667  ff.  (Innere  Antennen  in  beiden  Geschlechtern 
relativ  kräftig,  namentlich  das  Basalglied,  das  beim  Weibchen  ver» 
breitert  ist,  mit  dem  fein  gesägten  Anssenrande  sich  fiber  die  Mnnd- 
gliedmassen  zurücklegt  und  durch  seine  Bewegungen  die  Epidermis 
des  Wohnthieres  anschneiden  hilft;  äussere  Antennen  beim  ausge- 
wachsenen Thiere  auf  einen  Stummel  reducirt  .  .  . ).  Die  Arten, 
auf  die  die  Gattungen  begründet  sind,  sind  Gigantione  MoMi  (Mau- 
ritins  aof  Bueppellia  impressa  de  Haan)  und  Bopyrus  Virbii  Wahl 
(s.  unten);  Zeitschr.  wiss.  Zoolog.  85  p.  451  ff.  Taf.  XXXII->XXXV. 

Ueber  Gigantione  s.  auch  Kossmann,  Zool.  Ergebn. 
einer  Reise  etc.  TL  p.  119. 

In  einer  dritten  dieser  St  ud  ien  in  Mitth.  Zool.  Station  Neapel 
ni  p.  170  ff.  Taf.  X,  XI  beschreibt  derselbe  die  Veränderungen 
die  mit  Jone  thoracica  $  vom  befruchteten  Stadium  bis  zur  voll- 
kommenen Umwandlung  vor  sich  gehen;  auch  bei  Jone  finden  sich 
die  Haftpolster,  wenn  auch  in  weit  kleinerem  Massstabe  als  bei 
Cepon  and  Gigantione.  Femer  giebt  derselbe  eine  Paralleldiagnose 
von  Jone  Latr.  und  Cepon  Duvem,;  von  letzterer  Gattung  ist  eine 
neue  Art,  C.  Portunij  ans  der  Kiemenhöhle  des  P.  arcuatas  be- 
schrieben nnd  abgebildet;  Taf.  XL  r^  i 
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R.  Wals  macht  eine  vorlaufige  Mittheilung  über  den  Or- 
ganismus der  Bopyriden;  Zoo).  Anz.  1881  p.  159  C  Zur  Unter- 
suohung  dienten  6.  squillarum  JMf . ,  Virbii  n.  sp. ;  Gyge  branchiaUs 
Com,  e  Panc.;  Phryxus  abdominalis  Kroeyer.  loh  hebe  aus  der  Mit- 
theilung hervor,  dass  das  Integnment  an  verschiedenen  Stellen  in 
die  Leibeshöhle  Bindegewebssepten  zum  Ansatx  für  Organetragende 
Muskeln  einstülpt.  Das  Gehirn  ist  sehr  rednzirt;  die  7  Ganglien 
der  Brust  verschmelzen  zu  einer  gemeinsamen  Masse;  die  des  Hinter- 
leibes sind  ganz  verkümmert.  —  Die  von  Walz  als  n.  sp.  ange- 
führte Art,  anf  die Koss mann  in  Zeitsohr.  w.  Zool.  XXXV  p.  652  ff. 
die  Gattung  Sopyrina  gegründet  hat,  ist  nach  Czerniawsky= 
B.  ooellatus  Czem.  var.  mediterranea.  Die  typische  Art,  forma  pontica 
sowohl,  wie  die  mediterrane,  ist  diagnostizirt;  Zool.  Anz.  1881 
p.  &28  ff. 

Leptophryxus  dypeatus  (68  <^  10'  N.,  4<>69'  0.,  417  Faden,  auf 
Pseudomma  rosenm);  Sar  s,  Arch.  f.  Math,  og  Naturvidensk.  IV  p.  486. 

Kntonisddae.  R.  Kossmann  beriohtigt  in  einem   ^Die  £n- 
tonisoiden^'  betitelten  Aufsätze  einige  Irrthümer  Fraisse's   und 
Giard's;   Mitth.  Zool.  Station   Neapel  III  p.  149  ff.  Taf.  YIII,  IX. 
Hatten  die  genannten  Forscher  wegen  des  Mangels  von   M&nnchen 
die  Gattung  Entonisous  in  einigen  Arten  mit  mehr  oder  weniger  Be- 
stimmtheit für  einen  Zwitter  erklärt,  so  gelang  es  Eossmann,  bei  beiden 
Arten  (£.  Gavolinii  und  Moniezii)  die  Männchen  aufzufinden.    Dieae 
Männchen  zeigten  sich  aber  (wie  auch  wahrscheinlich  von  E.  oancronun 
F.  Jlf  AS.)  von  dem  von  Müller  geschilderten  Männchen  von  E.  Por- 
cellanae  soweit  verschieden,   dass   darauf  eine  neue  Gattung  zu  be- 
gründen ist,  die  Entione  genannt  ist.    Die  Unterschiede  sind:  Bei 
Entonisous  sind  die  Pereiopoden  zu  fast  sitzendfin,  ungegliederten 
rundlichen  Klumpen  verkümmert;  das  Pleon  entbehrt  aller  Anhänge, 
und  das  letzte  Glied  trägt   nur  winzige   Dömchen.    Der  Kopf   ist 
schmal,  die  viereckigen .  Fühlerlappen  ragen  seitlich   weit  über  den 
Kopfrand  hervor;  bei  Entione   sind   die   Pereiopoden   gegliedert 
und  mit  Endklauen  ausgestattet;   an    den   vorderen   Segmenten  des 
Pleons  finden  sich  ventrale  unpaarige  Auswüchse;  das  Endglied  tr&gt 
zwei  Anhänge;   die    Fühlerbippen  sind  rundlich    und  ragen   kaum 
über  den  Rand   des  Kopfes  hervor.   Gemeinsam    ist  den  Männchen 
der  Entonisciden   gegenüber   den   Bopyriden  der    Besitz   von  nur 
6   Pereiopoden    und   die    Rückbildung   der   Fühler.   —   Auch   di 
Gattung   Entione    hat   im  weiblichen   Geschlechte   2   Paar   nich 
(durch  Verwachsen  der  beiden  Hälften)  geschlossener   Bmtbehältei 
deren  vielfach  gefältelten  Wandungen  Frais se  wahrscheinlich   fn- 
eine  Kittdrüse  angesehen  hat.    Das  ausschliessliche  oder  auch   nii 
häufigere  Vorkommen  von  Entione  Gavolinii  anf  weiblichen  Wohl 
thieren  kann  Kossmann  nicht  bastätigen;   wo  er  sie  dagegen  ai 
Weibchen  antraf,    da  waren  letztere  dadurch  unfruchtbar  gewordeL 
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Aofl  den  angefahrten  Yerh&ltniBsen  rechtfertigt  sich  eine  Tren- 
nang  der  E.ntoni seiden  von  den  Bopyriden. 

OnlaoldM*  Trichonisous  aJbidus  (Kopenhagen);  Meinert, 
Natarh.  Tidsskr.  (3)  XII  p.  469,  Letfdigii  (am  Strande  der  Ztider 
See,  unter  Steinen);  Weber  a.  a.  0.  p.  184  Fig.  1,  2,  6. 

Haplof^thaimui  Damcua  (Dänemark;  biaher  mit  H.  elegans 
verwechselt);  BnddeLund  et  Meinert,  Natnrhist.  Tidsskrilt  XII 
p.  467. 

Thoneostraea. 

6.  de  Man  zählt  38  Podophthalmen  ans  dem  Rothen 
Meere  (Djeddah)  auf;  Notes  Leyd.  Mus.  III  p.  93  ff. 

Stomatopoda. 

SqniUa^actZ^«(MagellanBtr.);  Miers,  Proc.Zool.Soc.Lond. 
1881  p.  75  PL  VII  Fig.  8. 

Lysiosqailla  (Coronis)  acanthocarpos  var.  septeiMpifiosa  (Goree); 
Miers,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VIII  p.  868  PL  XVI  Fig.  7,  pohf- 
daetyla  (Chile?);  t.  Martens»  Sitzgsb.  Gesellsch.  naturf.  Freunde 
Berlin  1881  p.  92. 

GonodactyluBtfac/iyMrttö(Palaos-In8eln;  Mauritius);  v.Martens, 
Sitzgsb.  G^.  naturf.  Freunde  Berlin  1881  p.  93,  trispinosus  White 
?ar.  pukheUa  (Ceylon),  excaiwUua,  furcicaudatus  (?);  Kossmann, 
Zool.  £rgebn.  einer  Reise  etc.  II  p.  116  fif.  Taf.  III  Fig.  9—16. 

dnmacea. 

In  einem  Nye  Bidragtil  Knndskaben  om  Middelhavet's 
Invertebratf  anna,  II.Middelhayet'sCamaceer,  behandelt  Q.O.Sars 
diese  Familie ;  Arehiv  for  Mathemat.  og  Naturvidensk.  III  et  IV 
und  wpa^nt,  Christiania  1878.  Der  Autor  theilt  dieselben  In  folgende 
„Familien"  ein: 

Cumidae.  Keine  Schwimmäste  an  den  4 hinteren  Fusspaaren 
in  beiden  Geeohlechtem,  beim  ^  alle  Segmente  des  Pleon  mit  svei- 
i  tigen  Pleopoden  versehen;  daau  Gnma,  Stephanomma,  Cydaspis, 
i    bino^  Cumopeis. 

Yaanthompsoniidae.  Ein  Schwimmast  (Exognatb)  an  den 
£  vorderen  Fnscpaaren  des  $ ,  an  allen  (mit  Ausnahme  des  letzten) 
j  I  ^  ;  alle  Segmente  des  Pleon  mit  Pleopoden ;  Vaunthompsonia, 
I  dptooama. 

Lampropidae.  Am  Hinterende  des  Körpers  ein  mittlerer  An. 
l  ng  (Telson);  hieher  Lamprops,  Platyaspis.  , 
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Leaconidae.  Nur  die  beiden  ersten  Segmente  desPleon  beim 
J^  mit  Pleopoden;  Maxillen  sehr  eigenthamiioh ;  Schwimmäste  der 
tNisse  wie  bei  den  Yaunthomps.;  dazu  die  Gattui^ien  Leucon, 
Endorella. 

Diastylida  e._Nur  2  Paar  Pleopoden  beim  ^ ;  Telson  vorhanden; 
beim  ^  an  4,  beim  $  an  2  Fasspaaren  ein  Sobwimmast;  die  Familie 
besteht  ans  den  Gfattungen  Diastylis,  Leptostylis. 

Pseudocumidae.  Keine  Dornen  oder  Zähne  an  dem  Rucken- 
Schild;  nur  ein  Pleopodenpaar  beim  ^  ;  Telson  vorhanden,  aber  sehr 
kurz  und  ohne  Dornen;  hierher  Pseudoouma,  Petalopus. 

Campylaspidae.  Integument  sehr  hart,  von  schuppiger  oder 
netzartiger  Oberfläche;  Körper  des  ^  kurz»  des  ^  schlanker;  Mund- 
theile  höchst  sonderbar;  nur  eine  Gattung:  Campylaspis. 

Cumellidae.  Keine  Pleopoden  beim  ^,  kein  Telson;  dazu 
Camella  und  Nannastacus. 

Mit  der  Gattung  Cuma  istBodotria  Ooads,  synonym  (für  das 
erwachsene  ^aufgestellt);  Cuma  Edwards!  (^oocb.  =  Antonini  BeJL\ 
Mit  Iphinoe  sind  Halia  BaJte^  Yenilia  und  Cyrianassa  Bäte  synonym ; 
J.  gracilis  Bote  =  (Cuma)  trispinosa  Goods.  var.  serrata  Narm,- 
Eudorella  truncatula  Bote  =:  incrmis  Mein,  (ausgewacbsenes  (^) ;  mit 
Diastylis  Say  sind  Condylura  Latr.  und  Alauna  Gooäs.  synonym  und 
D.  rugosa  Sara  =  strigata  Norm.\  Pseudocuma  (Leueon)  cercaria 
Beneden  =s  bistriata  Sars  =  bella  Mein. ;  Cumella  pygmaea  Sars  = 
agilis  Norm, ;  mit  Nannastacus  Bote  ist  Diops  Pavlson  synonym  und 
N.  (Cuma)  unguiculattts  n  Bote  =  binoculo'ides  (^  Bäte  =s  (Diops) 
parmdus  PbiüIb. 

Als  neu   sind   aufgestellt  Cama  gibba,   pukheUa  (Mittelmeer) 
p.  8—26  und   176,  Taf.  I—IV,   LX;   Cyclaspis  eomigera    (GoletU) 
p.  28  Taf.  yil— IX;  Iphinoe  tefM0a,  inermis  (Mittelmeer)  p.  S4  ff. 
Taf.  X — XVIII;  Cumopsis  (n.  g.;    obere  Antennen   beim  ^  nach 
der  Spitae  hin  verbreitert,  mit  sehr  angleieher  Fiagella,  untere  ^ 
so  lang  als  der  Leib,  $  sehr  kurz;  Basalglied   des   dritten  MaxiUL* 
peds  gross,  aber  nicht  verlängert  auf  der  Aassenseite ;  für  (Bodotria) 
Goodsiri  Bened.  =s  Cuma  Edwardsi  Bote  ncc  Qoods,  nee  JEroy.  und) 
Zoeris  (Mittelmeer)  p.  51  ff.  Taf.  XIX— XXII;  Leueon  mediUrrane%ts 
(Porto  Venere)  p.  77  ff.  Taf.  XXYII— XXIX;  Eudorella  ikn»  (Mittel- 
meer) p.  85  ff.  Taf.  XXX-XXXIII;  Diastylis  Neapolüawa  (N.)  p.  96  ff. 
Taf.  XXXIV— XXXIX;  Pseudocuma  cüiata  (Mittelmeer)  p.   114  " 
Taf.   XL— XLIII;    Campylaspis    glabra,    maerophthaUna    (Messin 
p.  129  ff.  Taf.  XLIV— XLIX;   Cumella  limiccHa  (Spezzia,   Messin« 
p.  146  ff.  Taf.  L— LIV;  Nannastacus  longirostris  (Spezzia)  p.  160 
Taf.  LV— LX;  Diastylopais  (n.  g.;  Diastylis  in  dem  Bau  der  A 
hänge  des  Cephaloperion  und  des  Pleon  sehr  ähnlich;    verschiede 
durch  die  tergalen  und  einmeralen  Stüdce  des  8.  und  4.  fireien  S< 
mentes  des  Pereion,  welche  eine  gekrämmte  Platte  von  fasidersell 
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Breite  dee  Earapax  bilden;  die.  Baealglieder  des  2.  Gnathopoden- 
paaree  seitlich  stärker  ausgedehnt;  Cephaloperion  sehr  verlängert 
und  zusammengedrückt)  Dawsoni  (Queen  Charlotte  Jsld.,  111  Faden); 
Smith,  Report  Geol.  Surr.  Canada  1878—79(1880)  p.  215  B— 217  B. 
Pseudoouma  heUa  (Mittelmeer);  Mein  er  t,  Naturh.  Tidsskr. 
(8)  KU  p.  497  (sK  bistriata  Bars.  etc. ;  s.  oben). 


Scliizopoda. 

Fseudomysia  (n.  g.  ut  Mysideis,  sed  oculi  plane  rudimentarii) 
Mysfi  (71*59'N.,  11M5'0.,  1110  Faden);  Sars,  Arch.  f.  Math,  og 
Natury.  IV  p.  430. 

Boreomysis  nobüis  (79<»69'  N.,  6H(y  0.,  469  F.),  scyphopa 
(71<'59'  N.,  IVW  0.,  1110  Faden);  derselbe  ebenda  p.  428  ff. 


Decapoda. 
Macrnra« 

A.  Milne- Edwards  giebt  in  den  Ann.  Sei.  nat. 
(Zool.)  (6)  XI,  Art.4De8cript.  dequelques  Crustacös 
macr eures  provenant  desgrandes  profondenrs  de  lamer 
des  Antilles. 

Nach  T.  C.  Winkler's  !6tude  carcinologiqae 
snr  les  genresPemphiz,  Glypheaet  Araeosternus 
(s.  nnten  bei  Palinuridae)  gehören  die  genannten  Gattungen 
einer  Reihe  an,  die  mit  Pemphix  Sneurii  im  Maschelkalk 
beginnt,  sich  mit  zahlreichen  Arten  von  Glyphea  von  der 
Trias  an  durch  die  verschiedenen  Perioden  bis  zum  Ter- 
tiär fortsetzt  und  in  Araeosternus  Wienecke i  einen 
noch  lebenden  Repräsentanten  besitzt.  Archives  du  Musie 
Teyler  (IL  8ör.)  Ile  Partie  p.  73  ff.  PI.  I. 

Sargestldae.  Leucifer;  a  study  in  Morphology;  by  W. 
K.  Brooks  .  .  .  .;  Proc.  R.  Society,  No.  212,  1881.  (Habe  ich 
nicht  benutzen  können). 

Carididaa«  Phoherus  (n.  g.;  Mittelglied  zwischen  Astaciden, 
Thalastiniden  und  Garneelen)  caeeua  (416  Faden)  p.  1 ; 

Glyphocrangon  (n.  g.)  spinicauda  (260  Faden)  p.  3,  fiobüe 
(1181  Faden),  aeiOeaium  (693  Faden)  p.  6; 

ArohlT  1.  Hatnrg.  XXXXVm.  Jahrg.  2.  Bd.  ..^ß^,  .^ GoOglc 
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Notostomus  (n.  g.  prope flo^loj^onufi)  pMon»  (626  Fmden) 
p.  7,  Oeffam  (965  Faden); 

HeUroearpu8  (n.  g.  prope  Hoplophorum)  eiM^er  p.  6.  aryx; 

GonatonoiuB  (n.  g.  prope  Hoplophornm)  eroBgua  p.  10; 

Stylodaciylus  (n.  g.)  8err<Uu8  (524  Faden)  p.  11; 

Äeanthephyra  (n.  g.;  Bindeglied  sswischen  Penaeas,  Regulas 
Hoplophorua  und  Ephyra)  armata  (422  Faden)  p.  12,  ddnlis  (500  F.) 
p.  13,  enais  (237  F.); 

NetnatoeareinuB  {n.  g.  Palaemonid.)  cursor  (500  Faden) 
p.  14;  Milne-Edwards,  Ann,  Sei.  natar.  2k>ol.  (6)  XI  Art  No.  4. 

Spence  Bäte  giebt  die  Resultate  einer  kritischen  Prü* 
fung  der  Milne-Edwards'schen  Typen  nnd  eine  Synopos  der 
Arten  der  Penaeiden  in  der  „Challenger''  Sammlung;  Ann.  a.  Mag. 
N.  H.  (5)  YIU  p.  169  ff.  XI,  XII.  In  der  allgemeinen  üebersicht 
werden  die  Gattungen  der  einzelnen  Gruppen  (Sioyoniidae,  Penaeidae, 
Sergestidae,  Enoopiidae)  in  sehr  kurzer  Weise  charakterisirt;  die 
Gattungen  Stenopus,  Hoplophorus,  Ephyms,  Pasiphaea  werden  aus- 
geschlossen. In  der  eigentlichen  Revision  werden  die  Gruppen, 
Ghittungen  und  Arten  genauer  beschrieben  und  ihre  geographische 
Verbreitung  angegeben.  Folgende  neue  Gattungen  und  Arten  sind  auf- 
gestellt: (Sicyon.)Sicyonia<ae«ts(NeuGhiinea)  p.  178;  (Penaeid.)Penaeos 
fi88uru8  (Neu  Guinea),  reetacutus  (Philippinen)  p.  180,  PhitipU  (ibid.), 
aMcAora2i9  (Neu  Guinea)  p.  181,  tdaodecaeanihus  {Jtkpui)^  Btrraius  (Fiji 
Isl.)  p.  182;  Solenocera  Lueasii  (NeuGuinea);J7ah'|)or«s(n.g.;  corpus 
gracilius  quam  in  Solenocera;  appendicibus  longioribus  et  tenuioribns; 
goathop.  par  II  aeque  longum  ac  pereiopoda,  sed  robustius;  aatenn.  I  fla- 
gellae  longae  snbaequales  cylindricae;  telson  longum,  compressum)  eiir- 
9irosim(Pacific),  {aeoi8(  Atlant.)^  Neptumts  (Celehes)  p.  186,  obkqmroHrit 
(Kermadeclsl.);  Hemipenaeua  (n.g.;  rostrum  horizontale,  brevias,8al- 
temnon  longius  quam  pedunculus  antparl;  „ophthalmopod''  uniar- 
ticulat.,  tuberculoparvo  instructi;  ant.  I  flagellae  inaequales,  unabrevis, 
basi  tertii  articuli  inserta,  altera  longissima  et  terminalis)  spimdor- 
boJm,  speciosus  (Atlant.)  p.  186,  viriUs,  dvbius  (Philippinen)  p.  187; 
AristeusormatiM  p.  188,  umidefUatua^  iomtiUoaue  (Philippinen),  rosfrt- 
deniatus  (Fiji  Isl.)  p.  189;  Hepomadus  (n.  g.  branchiamm  stni- 
cturainBign6)^Jacialts  (S.  Atlantic),  inermü  (S.  Pacific);  BentheMP- 
eymua  (n.g.;  Integumento  submembranoso;  rostro  brevi,  oompreaso 
cristato;  „ophthalmopode^'  tuberculo  conspicuo  instructo;  anteni 
par.  I  flagellis  subaequalibus,  superiore  robustiore;  mandibulis  palpr 
biart.  instructis;  gnathopod.  par  II  in  dactylum  acutum  desinens; .... 
ereatUuB  (Pacific)  p.  190,  aUua  (Australien-Japan),  broBÜienaü  (Br.) 
irideseens  (S.  Atlantic)  p.  191;  Oennadaa  (n.  g.  praeced.  affine, 
multo  minus;  pedunculus  antenn.  I  longior  et  robustior;  dactylui 
gnathopod.  II  spatuliformis ;  pereipod.  1  breylores  et  robuatiores) 
jMinms  (Pacific;  Atlantic) p.  192;  (Sorgest.)  Sergestes  Kroeyeri  (Ker^ 
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madec  IbI.},  prehenHlia  (Japan)  p.  193,  japonicus  (I.),  diaponiius  (At- 
lantic); Petalidium  (n.  g.;  qaattuor  plumulae  branchiales  et  4  la- 
mioae  branchiales  foliaceae)  foliaceum  (S.  Ind.  Ocean)  p.  194. 

PenaeuB  Joyneri  (Yokohama);  MierB,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5) 
y  p.  458. 

Als  neu  für  die  Adria  führt  Stossioh  P.  siphonocerus  Phi- 
Uppi  aaf  und  giebt  einen  Holzschnitt  von  Cephalothorax,  Schwans 
und  F&cher;  Boll.  Soc.  Adriat.  di  Soi.  natur.  in  Trieste  Vol.  VII 
p.  243  f. 

Hoplophoras  graeiUrostris  (Antillen;  118  Faden);  Milne- Ed- 
wards a.  a.  0.  p.  6. 

Leuader  SemmeUnhii  (Makaasar)  p.  187,  cdebenais  (ibid.)  p.  141 ; 
de  Man,  Kotes  Leyd.  Mas.  III. 

Pandalus  paueidens  (Magellanstr.);  Miers,  Proo.  Zool.  Soc. 
Lottd.  1881  p.  74  PI.  YIl  Fig.  6,  7,  hngipes  (Antillen,  204  Faden); 
Milne^Edwards  a.  a.  0.  p.  15. 

AlphenB  par€tcr%nitU8  (Goree);  Miers,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5) 
7m  p.  866  PL  XVI  Fig.  6. 

Alpheus  heterochelis  verl&sst  das  £S  in  einem  vorge- 
sdhrittenerem  Stadium  als  das  erste  Larvenstadium  des  Hummers  ist; 
Packard,  Americ.  Natural.  1881  p.  788  und  Ann.  a.  Mag.  N.  H. 
(6)  Vni  p.  447  f. 

Bythocaris  leueopU  (71»69'N.,  11»  40^  0.,  1110 Faden);  Sars, 
Arduv  t  Mathem.  og  Naturvidensk.  IV  p.  427. 

Tozeuma  serrattim  (56  Faden),  eomutum  (40  F. ;  Antillen); 
Milne-Edwards  a.  a.  0.  p.  16. 

Paracrangon  hystrix  (Antillen;  784  Faden);  Milne-Ed- 
wards  a.  a.  0.  p.  6. 

F.  Müller  zeigt  die  Anpassung  der  Gliedmassen  der  Atyoida 
potimirim  an  die  Lebensweise.  Das  erste  Fusspaar  dieser  im  Süss- 
Wasser  lebenden,  Schlammfressenden  Garneele  ist  kurz  und  wird  da- 
zu yerwandt,  dem  Munde  den  Schlamm  zuzuführen.  Kosmos  VIII 
p.  117  ff.  mit  Holzschnitten. 

AstaddM.  G.  Bellonci.  I  lobi  olfattori  del  Nephrops 
DorTegieus.  —  Bellonci  bestätigt,  dass  die  von  den  sog.  ooni 
elf.  ausgfehenden  und  den  grössten  Theil  des  Antennennerven  aus- 
machenden Fasern  in  die  faserig-netzförmige  hintere  Masse  des  Ge- 
hirns eindringen,  in  der  sich  runde  Körper,  ähnlich  den  ^olfaktori- 
sdien  Glomemli  der  Wirbelthiere  vorfinden.  IMese  Thatsache  ist  ein 
Beweis  für  die  Bichtigkeit  der  Ansicht  Leyd  ig 's,  dass  die  äusseren 
Anhänge  der  Fühler  die  Geruohsorgane  tragen.  Rendic.  delle  sessi- 
oni  delP  Aooad.  delle  Sei.  dell'  Istit.  di  Bologna.  Ann.  aoc.  1879—80. 
Bologna  1880. 

Nepbropsis eomubimm  (Duttman,  8.  Devon) ;  Spence-Bate  A 
Rowe,  Beport.  Brit^  Associat.  1880  p.  160  mit  Holzschnitt.  t 
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Enoplometopus  dentiUus  (St.  Helena);  Miers,  Ann.  a.  Mag.Nat. 
Eist.  (6)  V  p.  380  PI.  XV  Fig.  7. 

Klanzinger  schreibt  über  die  Astaous- Arten  in  Mittel- 
and Süd-Europa  und  den  Lereboallet'achen  Dohlenkrebt 
insbesondere;  Jahresh.  Ver.  f.  yaterl.  Naturk.  in  Württemberg,  88. 
Jahrg.,  p.  S26  ff.  Den  A.  saxitilis  J9eS.  erklirt  er  für  synonym  mit 
pallipes  Lereb.;  tongioornis  Lereb,  =&  torreutium  Sehratik;  der  A 
pallipes  Lereb, f  Dohlenkrebs,  ist  eine  gute  Art  und  eingehend 
in  ihren  Unterschieden  erörtert;  vielleicht  ist  mit  ihr  auch  A.  ibnti- 
nalis  Carbonnier'^  synonym. 

Maggi  theilt  in  den  Bendic.  B.  Istit.  Lombarde  (2)  XIY 
p.  833  ff.  eine  Mostruositi  di  un  gambero  d'aoqua  dolce 
(Astacus  fluviat.)  (an  der  Scheere)  mit 

Cambar  US  primaevus  (in  einer  Tertiär-(£ooen?-)Ablageraog 
West- Wyomings)  ist  nochmals  abgebildet  und  besprochen  im  Amtf. 
Natur.  1881  p.  832  und  Bull.  U.  S.  GeoL  a.  Geogr.  Snrvey  YL  Ne.S 
p.  801  ff.;  Tgl.  den  vor.  Ber.  p.  80. 

Orconectes  hamtHatus  (Niokigack -Höhle);  Gope,  Amer.  Kator. 
1881  p.  881  PI.  VII  Fig.  1. 

Spence-Bate  stellt  auf  die  neue  Gattung  Synaxes^  die  sr 
als  ein  Bindeglied  swischen  ScyUarinen  und  Palinurinen  ansieht  und 
folgendermassen  charakterisiert:  carapax  antice  inter  oculos  in  ro- 
strum  obtuse  acutum  productum;  oculi  in  orbitis  distinotis  locati; 
ant.  par  I  sub  II  positum,  tenue,  in  duas  flagellas  terminatum;  II 
supra  et  extrorsum  I,  flagella  long^  rigida  instruotum;  peduncnli 
art.  2  basales  cum  cephaloth.  coignncti;  pereiopoda  monodactylt, 
par  I  maximum,  ultimum  minimum;  branchiae  trichobranchiatse, 
plumis  podobranchialibus  septis  longis  mastibranchialiboa  afßxit; 
pleopoda  I  parva  et  uniramosa,  cetera  biramosa,  ramo  interiore  cj- 
lindrico,  triartioulato,  exteriore  foliaceo;  „rhipidura*^  (SchwansflUdier) 
lata,  foliacea.  .  .  •  Die  Gattung  ist  auf  eine  Art  aus  Weetindien«  S* 
hj/bridica,  gegründet.  Ausser  einer  genauen  Beschreibung  diestf 
Art  tritt  der  Verfasser  auch  in  eine  vergleichende  Betraohtnng  der 
Palinuriden  und  Scyllariden  ein;  Ibaeus  entfernt  er  aus  der  Naeh- 
barschaft  von  Palinurus  und  bringt  er  su  den  Scyllariden.  £io0B 
Haken  am  letzten  Segmente  des  Cephalothorax,  der  das  RüokensebiU 
niederhält,  neunter  pereiocleis  und  einen  flügelahnlichen  FortsaU 
am  Yorderrande  des  ersten  Hinterleibssegmentes,  der  den  Hintern  i 
des  Bückenschildes  überlagert,  pleocleis.  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  ) 
VU  p.  220  ff.  PI.  XIV. 

Hyatt  giebt  eine  Uebersicht  über  die  Beobachtungen  > 
Häutungsvorganges  des  Hummers,  und  beschreibt  dann  einen  T>  ' 
dieses  Vorganges,  den  er  selbst  beobachtet  hatte.  Zuerst  war  s  ' 
sehen  Brustschild  und  dem  Schwänze  ein  Querspalt  ausgetreten,  dui  ^ 
den  der  Schwans  herausgesogen  wurde;   hierauf  wurde  der  Vord'   * 
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leib  ans  der  Schale  heranagrezog^n,  die  dabei  nicht,  wie  in  einigen 
andern  Fällen  beobachtet,  der  Lange  nach  gerissen  war;  doch 
war  auch  in  diesem  Falle  die  Mittellinie  des  Bückenpanzers  z.  Th. 
resorbiert  worden,  und  nach  einigen  Wochen  spaltete  sich  derselbe 
in  dem  vorderen  Theile  in  zwei  Hälften.  Unmittelbar  nach  der  Hän- 
tang,  die  in  der  kürzen  Zeit  von  15  Minuten  vollendet  war,  waren 
alle  Theile  kleiner  als  vorher;  im  Laufe  von  2  Tagen,  nach  denen 
das  Thier  gestorben,  hatten  alle  Theile  beträchtlich  an  Lange  und 
Uinfsng  iQgenommen  (der  Umfang  von  1  auf  1>211;  die  Länge  von 
1  auf  1,13;  die  Breite  auf  1,192);  Proc.  Bost.  Soc.  N.  H.  XXI 
p.  83 ff.;  vgL  auch  den  Ber.  für  1879  p.  246  (14). 

Ptliniiridaa.  Äraeostemua  (n.  g.  Palinuro  affine,  structura 
oephalothoracis,  forma  frontis  et  stemi  angnsti  distinctum)  Wkneekii 
(fieakulen,  Sumatra;  Typus  der  neuen  Unterf.  Araeosternidae); 
de  Man  a.  a.  0.  p.  181  ff.,  und  Tijdschr.  voor  Entoraol.  XXV  p.  1  ff. 
P.  1,  2;    vgl.  oben  p.  83. 

Scyllarus  arctus  var.  parodoxm  (Goree);  Miers,  Ann.  a.  Mag. 
N.  H.  (5)  Vin  p.  864. 

Pallöurus  tumidus  (Whanigoroa,  Neu-Seeland);  Kirk,  Traiis. 
New-ZeaL  List.  XII  p.  818  f.  PI.  XI;  s.  auch  Ann.  a.  Mag.  Nat. 
Bist.  (6)  VI  p.  14. 

ThalauinidM.  Azius  princepa  (Wladiwostok);  Boas,  Dausk. 
Selsk.  Skrift.  (6)  I.  2.  p.  98  Taf.  VU  Fig.  214—217. 

Callistnidea  Steenstrupii  (Westindien);  derselbe  ebenda  p.  108. 
Callianassa  madagaasa  (Nossi-Be);   Lenz  &  Eichters,   Abb. 
Senokenb.  Naturf.  Gesellsch.  XII  p.  427  Fig.  20—23. 

Glaucotboe  rostrata  (North  Atlantic);  Miers,  Proc.  Zool.  Soc. 
Lond.  1881  p.  62  PI.  VII  Fig.  1—6;  die  Gattung  ist  nach  Miers 
mit  Pomatooheles  unter  den  Paguriden  verwandt. 

Pagiridaa.  Spiropagurus  dtgans  (Goree);  Miers,  Ann.  a.  Mag. 
N.  H.  (6)  VIII  p.  278  PI.  XVI  Fig.  6. 

Isocheles  (?)  ffracäis  (Goree);  Miers,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6) 
VIII  p.  277  PL  XVI  Fig.  4. 

Caicinus  intermediua  (Djeddah,  in  dem  Gehäuse  eines  Strom- 
bns  gibberalus);  de  Man,  Notes  Leyd.  Mus.  III  p.  102. 

Pagurus  imperator  (St.  Helena)  p.  275  Anm.,  grantdimanus 
(Cbree)  p.  276  PI.  XVI  Fig.  3;  Miers,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  Vm. 

BraehTura. 

P.  Noetling  schreibt  ttber  einige  Brachyuren 
aus  dem  Senon  ron  Mastricht  und  dem  Tertiär 
Norddeatschlands;  Zeitschr.  deatsch.  Geol.  Gesellsch. 
XXXIII  p.  357  flf.  Taf.  XX  Fig.  1-4.  (Coeloma  Credneri 
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Schloth.j  Micromithrax  (d.  g.)  holsaUca  n.  sp^  Binh- 
hor8tia(n.  g.,  Dromilites  antea)  Ubaghsii  v.  Binkh.;  Neer«>- 
carcinuB  quadriscissus  n.  sp.). 

Packard  macht  einige  Angaben  über  die  Zo^  von 
Gelasimuspugnax  und  die  abgekürzte  Entwickelang  von 
Alpheus  heterocheliB;  Americ  Natnr.  1881p.  784  ff.  mit 
Holzschnitt 

A.  Brandt  macht  einige  Bemerkungen  über  medi- 
terrane Grustaceen  aus  den  Gattungen  Stenor- 
rhynchus,  Achaeus,  Inachns,  Herbstia  und  Pisa,  die 
sich  zumeist  auf  Material  gründen,  das  von  Philipp!  zu- 
sammengebracht und  vor  dessen  Uebersiedelung  nach  Ame- 
rika (1851)  dem  Petersburger  Museum  überwiesen  worden 
war.    Bull.  Soc.  Imp.  St  P6tersb.  XXVI  p.  395  ff. 

No.  I  der  Biologischen  Notizen  über  Seethiere 
der  Adria  von  Dr.  Ed.  Graeffe  handelt  über  die  bei 
den  Oxyrrhynchen  vorkommende  Maskierung.  Dar 
Verfasser  fand,  dass  die  bei  den  Oxyrrhynchen  vorköm- 
mende Bedeckung  ihres  Panzers  mit  Fremdkörpeni,  Algen, 
Schwämmen,  Polypen  u.  s.  w.  keine  zufällige,  sondern  von 
dem  Willen  des  Thieres  abhängige  ist  und  auf  Maskierung 
abzielt.  Eine  Maja  verrucosa,  die  während  des  Transportes 
ihren  Ueberzug  grösstentheils  verloren  hatte,  ersetzte  ihn, 
in  das  Aquarium  gesetzt,  wieder,  indem  sie  von  einem  Po- 
lypenstock mit  ihren  Scheeren  kleine  Aestchen  abschnitt 
und  dann  zwischen  den  Haarbesatz  auf  ihrem  Bttoken  ein- 
fügte. Dieselbe  Beobachtung  wurde  später  an  Pisa,  Ste- 
norrhynchus,  Inachus  etc.  gemacht,  wobei  sich  herausstellte, 
„dass  diese  Krebse  immer  dasjenige  Material  zur  Maskierung 
ihres  Körpers  wählen, .  welches  mit  der  Umgebung  überein- 
stimmt." Zur  Befestigung  dienen  ganz  eigenartig  gebildete, 
angel-  oder  hakenförmige  Haare,  die  von  folgenden  Arten 
beschrieben  und  z.  Th.  abgebildet  worden  sind:  Maja  ver- 
rucosa, squinado;  Pisa  tetraodon,  armata;  Inachus  scorpic 
thoracicus;  Stenorrhynchus  longirostris.  iBuUet  Soc.  Adriat 
di  Sei.  natur.  in  Trieste,  Vol.  VII  p.  41  ff.  Taf.  I~in. 

PorcelllBldae.  Brooks  &  Wilson.  The  first  Zod«  of  Po: 
ceilana;  Stud.  Biol.  Laborat.  Johns  Hopkina  Univ.  Vol.  H  p.  68  i 
mit  2  Taff.  (Habe  ioh  nicht  gesehen.) 
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Oroolaiae.  Dromia  fuhxhiMpida  p.  270  Fig.  1,  spinirastris 
p.  271  Fig.  2  (Goree);  Miers,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  Vin  PI.  XVI. 

Lei00Sl4dte.  £ba1ia  tttberefOata  p.  266  Fig.  8,  affinis  p.  268 
Fig.  4  (Goree);  Miers,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VIO  PL  XIV. 

Pseodophilyra  HoedUi  (Amboioa);  de  Man,  Notea  Leyd.  Mas. 
in  p.  125. 

Philyra  eriskita  p.  263  Fig.  1,  Jaevidoraälis  p^  264  Fig.  2 
(Goree);  Miers,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VIII  PI.  XV. 

Ilia  8pino8a  (Goree);  Miers,  Ann.  d.  Mag.  N.  H.  (5)  VIH 
p.  265  PI.  XIV  Fig.  8. 

Otlappidae.  De  Man  macht  Remarks  on  the  (6)  species  of 
Matnta  in  .  .  .  Leyden  Museum;  Notes  L.  M.  III  p.  109  ff. 

Aoanthooarpus  hispinoiits  (Grenadines)  ;Milne-£dwards,  Bull. 
Mus.  Comp.  ZooL  Vm  No.  1  p.  18  PL  I  Fig.  1. 

ftejrrllJllobA.  Scyramathia  n.  g.  für  Amathia  Carpenteri 
undSoyraumbonata;  A.Milne-Edward6,  C. R.  Ac.  SoL  Paris XGII 
p.  355. 

Pisa  eawoexa  (Neapel)  p.  416,  guadricamis  (ibid.)  p.  418;  Phi- 
lippi-Brandt,  Bull.  Soa  Imp.  St.  P6tersb.  XXVI  nebst  Holsschnitten. 

Brandt  erwähnt  zweier  ^  Exemplare  von  Herbstia  condy- 
liata  mit  weiblichen  Scheeren;  BulL  Soc.  Imp.  St.  Petersb.  XXVI 
p.  404  ff.  nebst  Holzschnitten. 

Stenorrhynchus  Czemjatoskii  (Jalta;  Sewastopol);  Brandt, 
BuU.  Soc.  Imp.  St.  P6tersb.  XXVI  p.  397. 

Ghoiinus  älgatectus  (Nordküste  Jara's,  auf  Korallenbänken ; 
IVfl  Faden  tief);  Sluiter,  Natuurk.  Tijdschr.  ▼.  Nederl.  Indie  XL 
p.  160  Fig.  8,  4. 

Lambrus  (Parthenopoides)  hicartnatua  (Goree);  Miers,  Ann. 
a.  Mag.  N.  H.  (6)  VIII  p.  208. 

Heteroorypta  MäUsani  (Goree);  Miers,  Ann.  a.  Mag.  N.  H. 
(5)  Vin  p.  209  PL  XIII  Fig.  1. 

Qydometopa.  Cancer  Edwardsii  var.  annidipes  (Magellanstr.) ; 
Miers,  Proc.  Zool.  Soc  Lond.  1881  p.  67. 

Pseudosius  Memasii  (Ascension);  Miers,  Ann.  a.  Mag.  N.  H. 
(5)  VIII  p.  482. 

Lophosozymue  (Lophoxanthus)  aexdentatus  (Goree);  Miers, 
Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VIII  p.  211  PI.  XIII  Fig.  2. 

Leptodius  j^unetatus  (Goree)  p.  214,  Maeandreae  (Westk. 
Afrik.)  p.  215  Anm.  Fig.  4;    Miers,   Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VUI. 

Bovallius  macht  Anm&rkningar  om  Portunidsiagtet 
Thranites  C.  Ba.  und  giebt  eine  Diagnose  und  Abbildung  von  Thr. 
velox  Bav.;  Oefv.  K.  Vetensk.  Ak.  Förh.  1881  No.  2  p.  9  ff.  Taf.  II. 

Neptunus  (Amphitrite)  inaequalis  (Goree);  Miers,  Ann.  a. 
Mag.  N.  a  (5)  VIII  p.  217. 
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Thalamita  integra  var.  a/Wcana  (Goree) ;  Mieri,  Ann.  «.Mag. 
N.  H,  (5)  Vlll.  p.  218. 

Catometopa.  Thaumastoplax  (n.  g.  Hexopodi  De  Haan 
et  Amorphopodi  Bdl  afBne  ;  differt  ab  illo  pereiopodam  pari  II  multo 
magis  evolato  et  mazillipedam  exteriornm  ooxa  elongata  et  apice  angn- 
stata ;  ab  hoc  orbitis  bene  formatis  et  absentia  pedam  quint.  rudi* 
mentariorum)  anomaUpes  (Goree);  Miers,  Ann.  a.  Mi^.  N.  H.  (5) 
VIII.  p.  261  PL  XIV  Fig.  2. 

Xenophthalmae  duplociliatua  (Tandjong  Priok,  Nordk.  Javas); 
Sluiter,  Natuurk.  Tijdschr.  v.  Nederl.  Indie  XL  p.  163. 

Pilumnoplax  sulcatifrons  yar.  (xtilantiea  (Goree)  ;  Miere,  Ann. 
a.  Mag.  N.  H.  (6)  VIII.  p.  259. 

Ocypode  africana  (Liberia-Congo) ;  de  Man,  Notes  Leyd.MoB. 
III.  p.  253. 

Thyphlocarcinus  in^ß^/ron8  (Goree);  Miers,  Ann.  a.  Msg. 
N.  H.  (5)  Vm  p.  260  PI.  XIV.  Fig.  1. 

Hypophthalmus  leucochirm  (Chinesisches  Meer?)  ;  Richten, 
Abb.  Senckenb.  Naturf.  Gesellsch.  XU.  p.  429  Fig.  I—IO. 

Myriapoda. 

Nachdem  ich  im  yorigen  Bericht  ttber  Latzeis  „Hy- 
riapoden  der  Oesterreichisch-nngarischen  Monarchie"  be- 
richtet, kann  ich  gegenwärtig  einige  Abhandlungen  von 
E.  H  aa  8  e  besprechen,  die  z.  Tb.  unter  der  bescheidenen  Ueber- 
schrift  einer  Myriapodenfauna  Schlesiens  wichtige  Beitilige 
zum  Studium  dieser  Klasse  im  Allgemeinen  beibringen. 

Zunächst  Beitrag  zurPhylogenie  und  Ontogenie 
derChilopoden;  Zeitschr.  f.  Entomologie,  Breslau. (N. F.) 
8.  Heft  p.  93  ff.     Der  Verfasser  bespricht  vorab  die  Stel- 
lung der  Myriapoden  im  System  und  findet  weder  Brauer's 
Ansicht,  der  die  Insekten   von  einer  Lithobiuslarve  hatte 
ableiten  wollen,  noch  die  Newport's  und  Gerstäcker's  be- 
gründet, die  die  Myriapoden  von  Ringelwürmem  und  von 
den  Myriapoden  die  Insekten  durch  Concentration  abgeleitet 
haben.    Im  Gegentheil  zeigt  H  aase,  dass  die  jugendlichen 
Myriapoden  eine  geringe  Zahl  von  Segmenten  besitzen  ui 
dass  bei  der  Entwickelung  derselben  das  Elongationsprinci 
zur  Geltung  kommt.  Die  unleugbare  Verwandtschaft  zwische 
Insekten  und  Myriapoden  beruht  indessen  überhaupt  nicl 
auf  einem  über-  resp.  untergeordneten  VerhUtniss,  sondei 
auf  einem  nebengeordneten,    insofern  beide   Klassen  vc 
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einer  gemeinsamen  Urform  abstammen.    Indem  Haase  die 
immerhin  sehr  anfechtbare  Ansicht  Ryder's  über  Scolopen- 
drella  modificirt,  lässt  er  nämlich   die  Prototracheata  sich 
in  das  Pretontomon  und  die  Protosymphyla,  letztere  sich  in 
Symphyia,  Thysannra  und  Protochilopoda  spalten.  Dadurch 
kommen  aber  die  Thysannren   in   eine  ganz   unuatDrliche 
Stellung;  bei  ihren  vielfachen Eigenthttmlichkeiten  ist  doch 
ihre  Stellung  bei  den  Insekten  besser   begründet  als  bei 
den  Myriapoden.    Die   Protochilopoden   liessen   dann  die 
Protanamorphen  (mit  den  Lithobiaden    und   Scutigeriden) 
und  diese  die  Epimorpha  (Scolopendriden  und  Geophiliden) 
hervorgehen.     Die  Zusammenfassung    der  Lithobien   und 
Scutigeriden  als  Anamorpha  und  der  Scolop.  und  Geophi- 
liden als  Epimorpha   ist  auf  die  Entwickelung  begründet, 
die  bei  den  ersten  mit  dem  Auftreten  neuer  Organe  und 
Theile  verbunden  ist,  bei   den  letzteren  in  einem  blossen 
Wachsthum  besteht  (Hypogenesis  anamorpha  und  epimorpha). 
Die  Chilognathen  sind  nicht,  wie  Häckel  wollte,  aus  den 
Ghilopoden  dadurch  entstanden,    dass  je  2  Segmente  mit 
einander  verschmolzen,   sondern  sind  eine  den  Chilopoden 
gleichgestellte  Ordnung.    Es  wird  dann  noch  ein  Stamm- 
bäum  der  Familien  der  Scolopendriden   und   Qeophiliden 
aufgestellt,  mit  jeweiligen  Protoscolopendridae  und  Protogeo- 
philidae  an  der  Spitze.  Von  den  hypothetischen  Urformen 
der  einzelnen  Abtheilungen  werden  genaue  Beschreibungen 
entworfen,   die  auf  die  Entwickelungsgeschichte  und  ver- 
gleichende Anatomie  basiert  sind,   und  ebenso  werden  die 
Veränderungen  geschildert,  die   mit  diesen  Urformen  vor- 
gehen ma88ten,.als  sie  sich  in  die  jetzt  lebenden  Gattungen 
zerspalteten.    Ich  kann  mich  mit  dieser  Darstellungsweise 
nicht  befreunden  und  nicht  einsehen,  welchen  Werth  solche 
schemenhafte  Protozoa  haben  sollen.    Auch  scheint  es  mir, 
als  ob  die  Entwickelungsgeschichte   viel  zu  viel   in  den 
Vordergrund    gestellt  sei   und   dadurch   die   Eintheilung, 
statt   natürlich   zu   werden,    recht   künstlich  werde.      In 
allen   Fällen    ist  jede   Altersstufe,   namentlich   aber  der 
geschlechtsreife  Zustand,  für  die  natürlichen  Verwandtschafts- 
beziehungen ebenso  massgebend  wie  der   erste  Jugendzu- 
stand oder  gar  die  Entwickelung  im  Ei. 
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Derselbe  beginnt  eine  Bearbeitung  der  Schlesischen 
Myriapoden  mit  Schlesiens  Ghilopoden.  I.  Chilopoda 
anamorpha.  Inanguraldisserdation;  Breslau,  1880;  IL  Ch. 
epimorpba;  Zeitsehr.  f.  Entomolog.,  Breslan,(  N-F.)  8.  Heft 
p.  66  ff.  Neben  einer  sorgfältigen  Berttcksichtigang  der 
Literatnr  ist  diese  Fauna  bemerkenswerth  durch  die 
wichtigen  biologischen  Beobachtungen,  namentlich  über 
die  postembryonale  Entwiokelungsgeschichte.  Es  sind 
im  Ganzen  32  Arten  für  Schlesien  nachgewiesen:  Scn- 
tigera  1,  Lithobius  17,  Henicops  1,  Cryptops  1,  6eo- 
philus  8,  Schendyla  1,  Scolioplanes  2,  Scotophilos  1. 
Hinsichtlich  der  Verbreitung  von  Scutigera  coleoptrata  sei 
bemerkt,  dass  Haase  die  Angabe  Schnnr's  von  ihrem 
Vorkommen  in  Trier  unbekannt  geblieben  ist 

F.  Fanzago  (Sulla  secrezione  ventrale  del 
6eophilns  Gabrielis)  macht  von  Geophilus  Gabrielis 
Poren  bekannt,  die  sich  auf  den  Bauchplatten  befinden  und 
die  Mündungen  innerlich  gelegener  Drüsen  sind.  Das  Se- 
kret, das  bei  Reizungen,  namentlich  mit  Essigsäure,  reich- 
licher abgesondert  wird,  hat  eine  röthliche  Farbe,  wird 
an  der  Luft  zäh  und  lässt  sich  in  Fäden  ausziehen,  die 
sich  wie  Seide  verhalten.  Es  ist  wohl  dem  aus  den  foram. 
repugnatoriis  der  Ghilognathen  hervortretenden  Saft  an  die 
Seite  zu  stellen.  Wahrscheinlich  dient  es  dazu,  um  die  Imt 
byrinthähnllche  unterirdische  Gallerie  von  dieser  Art  hem- 
stellen,  in  deren  Wänden  indessen  keine  filamentöse  Struktar 
wahrzunehmen  war.  Atti  d.R.  IstVeneto  etc.  (5) VII.  p.641  ff. 

F.  Fanzago.  J  Miriapodi  del  Sassarese(Sardegna). 
Parte  discrittiva.  Fase.  I.  Sassari  1881.  Habe  ich  nicht  gesehen. 

Elv.  Cantoni  zählt  die  Miriopodi  di  Lombardia 
auf,    deren  Verbreitung  in-    und   ausserhalb  Europas    er 
bespricht.  Der  Katalog  ist  kein  blosses  Namensverzeichniea, 
sondern  mit  kritischen  Bemerkungen   versehen.    Von  de« 
aufgeführten  75  Arten  sind  3,   Julus  luridus.  C.  L.  Kaa 
Polydesmus  moniliaris  C,  L,  Koch  und   Geophilus   simili 
Newp.  neu  fttr  Italien;  Atti  della  Societa  ital.  di  Sei.  na 
XXXn.  Milano  1880. 

Packard  bespricht  die  systematische  Stellung   tc 
Seolopendrella,   deren  in  Amerika  (in  der  Mammuthh5hl 

Digitized  by  VJ^^^VIX 


im  Gebiete  der  Arthropoden  im  Jftbre  1881.  48 

▼orkommende  Art  (Sc.  americana  i.  1.)  ran  der  europäischen 
(Sc.  immaculata)  nicht  zn  unterscheiden  ist.  In  der  Bii- 
doDg  des  Kopfes  nnd  der  Mnndtheile,  in  den  zweiklanigen 
Fttssen,  in  einer  ventralen  Oeffnnng  am  vierten  Segment, 
die  er  mit  dem  Ventraltnbus  der  Collembola  in  Verbindung 
bringt,  sieht  er  ebensoviele  Beweise  für  eine  Verwandtschaft 
mit  den  Thysanuren,  als  deren  Unterordnung  er  die 
Symphyla  Byder  ansieht.  Zugleich  ist  damit  ein  neuer 
Beweis  fUr  die  nahe  Verwandtschaft  der  Myriapoden,  Ara- 
chniden  und  Insekten  geliefert,  nnd  die  genannten  können 
nur  3  Unterklassen  der  den  Crastaoeen  gleichwerthigen 
Klasse  der  Tracheaten  bilden.  Americ.  Natural.  1881 
p.  698  ß.  mit  Holzschnitt;  vgl.  unten,  Ryder. 

Peripatina. 

A.  Ernst  theilt  some  Remarks  on  Peripatas  Edwardsii 
Skmch.  mit«  den  er  in  dem  UniTersitätsgarten  von  Caracas  gar  nicht 
selten  antraf.  Nach  ihm  sind  die  Geschlechter  getrennt  und  die 
Weibchen  weit  zahlreicher  als  die  Männchen  (58  $,5  ^).  Was 
Moseley  für  den  Hoden  angesehen  hat,  ist  nach  Ernst  das  recept. 
seminis.  Znr  Zeit,  wo  Ernst  die  Thiere  fing,  schien  der  grösste 
Theil  der  Embryonen  schon  abgesetzt  zu  sein;  von  drei  Weibchen, 
die  anatomiert  worden,  hatte  eins  nnr  einen,  die  beiden  anderen 
zwei  Embryonen  in  ihren  Eileitern.  Der  Geburtsakt  wurde  zweimal 
beobachtet.  Die  Mutter  bewegt  ihr  Körperende  hin  und  her,  aus 
dem  Genitalporoa  kommt  zuerst  der  Kopf,  und  im  Verlauf  von  einer 
halben  Stande  etwa  der  halbe  Körper  des  Jungen  zum  Vorschein. 
Die  Mutter  verhilt  sich  jetzt  ruhig.  Das  Junge  klammert  sich  mit 
den  Beinen  an  irgend  einen  Gegenstand  in  seinem  Bereich  fest  und 
wird  ganx  herausgezogen,  wenn  nun  die  Mutter  langsam  vorwärts 
geht  —  Das  Junge  hatte  29  Beinpaare,  das  erwachsene  Thier  81; 
dis  Krallen  des  jungen  sind  von  den  des  ervrachaenen  verschieden 
und  die  Zahl  und  Beschaffenheit  der  Beine  des  erwachsenen  werden 
wahrscheinlich  durch  verschiedene  Hautungen  erreicht.  —  Die 
Schleimdrüsen  sind  beim  Männchen  weniger  entwickelt  als  beim 
Weibchen.    Natura,  Vol.  23  No.  598  p.  446  ff.  mit  Holzschn. 

Chilognatlia. 

So ud der' 8  Anfsatz  aber  Euphoberia  findet  sich  auch  in  Ann. 
a.  Mag.  N.  GL  (5)  VII,  p.  437  abgedmekt;  vgL  den  vor.  Bericht  p.  89. 

Digitized  by  Vj^^FV  iC 


44  Bertkau:  Bericht  «b.  die  wissenscfaaftl.  Leistungen 

Earsoh  beschreibt  einige  neue  Diplopode  Myriopoden 
des  Berliner  Museums;  Mittb.  Münch. Entom.  Ver.  lY  p.  142  fi. 

In  einem  sur  Formenlehre  der  peniaeonen  Myrio* 
poden  betitelten  Aufsätze  theilt  derselbe  zunächst  einige  hie- 
torische  Daten  über  die  Glomeriden  mit  und  vergleicht  die  Ansichten, 
die  verschiedene  Forscher  über  die  Bedeutung  der  Analanhange 
im  männlichen  Gescblechte  und  über  die  Copulation  geäussert  haben, 
ohne  aber  selbst  durch  eigene  Beobachtung  etwas  zur  Entscheidung 
beitragen  zu  können.  Den  äusseren  männlichen  und  weiblichen  Ge* 
schlechtstheilen  am  zweiten  Fnsspaare  und  den  Analanhängen  widmet 
er  eine  besondere  Anfmerksamkeit.  .  Die  ersteren  besteben  aas  einer 
basalen  hinteren  Ohitinsohuppe  und  einem  kappenformigen,  seitlieh 
oder  gipfelständig  angefügten  Körper.  Die  weiblichen  Geschlechts- 
theile  sind  weniger  charakteristisch.  Die  Analanhänge  sind  zwei- 
gliederig; das  zweite  Glied  ist  hakenförmig  und  besitzt  einen  beweglich 
eingelenkten  Finger.  Indem  Karsch  nun  die  Verschiedenheit  der 
Geschlechtstheile  und  dieser  beiden  Paar  Analanhänge  berücksichtigt, 
charakterisirt  er  in  analytischer  Tabelle  und  hernach  ^ansfahrlioher 
(11)  Arten  der  Gattungen  Sphaerotherium  und  (7)  Sphaeropoeus  (Ze- 
phronia  Gra%j)\  die  als  wichtige  Unterschiede  bietend  angesehenes 
Theile  sind  auch  in  Abbildungen  dargestellt.  Als  neu  werden 
beschrieben  Sphaerotherium  rejgiv^isiwm  (Gap).  Fig.  10  p.  29,  immam 
(Madagaskar)  Fig.  1,  insyHatMim,  (Mauritius)  Fig.  K  p.  30,  mor^tMe- 
'puncicAum  (Rockhampton)  Fig.  4,  WoiJiesuknum  (Sidney)  Fig.  F,  f); 
Sphaeropoeus  movdanu»  (Himalaya)  Fig.  6,  wikiooQM  (Palabnao; 
Batayia,  Borneo  etc.)  Fig.  7,  trico&M  (Sumatra)  Fig.  90,  o)  p.  32, 
hicoQM  (Sanpit,  Borneo)  Fig.  H,  h,  eu&erewlosi»  (Borneo)  Fig.  12; 
dies.  Archiv  1881  I.  p.  19  ff.  Taf.  II. 

Derselbe.  Zum  Stndiom  der  Myriopoda  Polydeemia; 
ebenda  p.  86  ff.  Taf.  III.  I.  Diagnosen  (22)  neuer  Polydesmiden 
des  Berliner  Museums.  11.  Üeber  Yerbreitvng  und  Syno* 
nymie  einiger  Polydesmiden.  IlI.  Ueber  einen  soheinbsir 
morphohermaphroditiscfaen  Myriopoden.  Ein  Polydesnms 
(Euryurus)  taenia  JRst.  von  Bogota  besitzt  rechterseits  ein  ausge- 
bildetes siebentes  Bein;  links  ist  dasselbe  in  ein  männliches  Copu- 
tationsorgan  umgewandelt.  Die  Skulptur  der  Körperoberfläohe  wei^t 
von  der  eines  normalen  Weibchens  ab;  ob  und  wie  weit  sie  mit  der 
eines  Männchens  übereinstimmt,  Hess  sich  nicht  entscheiden.  lY.  Di 
Arten  der  Untergattung  Oxydesmus  Sauz%, 

Derselbe    beschreibt  (126)  Neue  Juliden   des  Berline 
Museums,  als  Prodromns  einer  Joliden^Monographie ;  Zeitschrift  \ 
ges.  Naturw.  (8)  YI.  p.  1  ff.    In   der  Einleitung   bespricht   er    di< 
zur  Artuntersoheidung  tauglichen  Merkmale  und  findet  bei  Spirobol« 
ein  solches  in  den  an  der  Basis  einiger  Ringe  gelegenen   paarig) 
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mit  Riefen  Tersehenen  Graben,  die  er  Sc obi na  nennt.  Solche  fehlen 
allen  afrikanischen  Arten,  während  sie  bei  den  amerikanischen,  asi- 
atischen und  australischen  Arten  bald  vorhanden  sind,  bald  auch 
fehlen.  Die  Gattungen  Lysiopetalum,  Blanijulus,  Traohyjnlus  wurden 
nicht  weiter  behandelt;  Parajulus  eingezogen;  für  eine  neue  Art 
aus  Californien,  lyaiopetalinuSf  ist  die  neue  Gattung  Paeromopus 
p.  12,  anfge8tellt(Aagen  aus  nur  jeSQuerreihen  von  Ocellen  bestehend; 
Collombeine  (d.  h.  Beine  des  ersten  auf  den  Kopf  folgenden  Ringes) 
ttummelförmig);  in  der  Gattung  Spirobolus  ist  für  die  Arten  mit 
Soobina  die  Untergattung  Rhino  er  inus  gegründet,  p.  68.  Neue 
Arten  sind  besofirieben  in  den  Gattungen  Stemmijnlus  (1),  Paeromo- 
pus (1),  Alloporus  (2),  Glyphijulus  (2),  Julus  (11),  Spirostreptus 
Odontopyge  &,  Nodopyge  61)  (66),  Spirobolus  (Spir.  s.  str.  25,  Rhino- 
erinos  17)  (42). 

Siphonophora  cubana  (Cuba);  Kar  seh,  Mitth.  Münch.  £nt. 
Ver.  IV.  p.  144.. 

Lyaiopetalum  ackistagemn!  (Kleinasien),  aeiigerttm  (Nordam.?) 
p.  143,  costatum  (ibid.?)  p.  144;  derselbe  ebenda. 

Spirostreptes  BeiUeri  p.  506,  faaeiatua  p.  507  (Nossi-Be);  Lena, 
Zool.  Ans.  1881,  (Odontopyge)  angolmsts  (A.);  Karsoh,  BerL  Ent. 
ZettM^hr.  1881  p.  98. 

Julus  rimosw  (Djebel  Tarrhuna ;  Bir  Milrha) ;  K  a  r  s  c  h ,  dies. 
Archiv  1881  p.  9  Taf.  I  Fig.  4,  ineofispicuus  p.  673,  niffritairHs,  p»7- 
voUnecOus  p.  674,  hakarüsugj  %n8tdanu$  p.  675  (Balearen);  L.  Koch, 
Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XJXL, 

Bhachidomorpha  Mechotoi  (Quango,  Westafr.);  K  a  r  s  c  h  , 
Berl.  £nt.  Zeitschr.  1881  p.  287. 

Polydesmus  (Oxydesmus)  peetinatus  (Wito)  Fig.  2,  effvAgms 
(Maid,  Somali)  Fig.  1  p.  36,  (Pachyurus)  ahst/rusus  (Puerto  Cabello) 
Fig.  6,  (Platyrrhaous)  Sehetelyi  (Indien)  Fig.  4,  6  p.  87,  (Paradesmus) 
viearitiS  (Mayotti)  Fig.  8,  spectabüie  (Java)  p.  38  Fig.  9,  Pekuensis 
(Peking)  Fig.  10,  (FonUria)  fwreifer  (Calif.)  Fig.  12,  angüw  (Puebla) 
Fig.  18,  (Bhacophorus)  morantus  (/  Jamaica)  p.  89,  (Ozyurus)  pla- 
UOma  (Puerto  Cabello)  Fig.  14,  oodiciüus  (St.  Grus)  Fig.  16  p.  40, 
Hmselii  (ibid.)  Fig.  16,  itUamincOus  (Calif.),  aandua  (St.  Martha) 
p.  41,  parmatim  (Sierra  Geral),  (Scytonotus)  caeaiuB  (Neu  Seeland), 
(Strongylosoma)  innoUxtm  (Adelaide),  sagttUxriua  (Sidney)  Fig.  17, 
en&iger  (Neu  Seeland)  Fig.  18  p.  42 ;  Eurydesmus  faicatua  (Scriba 
Ghattaa,  Djnr)  Fig.  24,  Utridm  (Mombassa)  Fig.  25  p.  48;  Kar  seh 
a.  a.  O. 

Btanonia  oocftden^is  (Quango) ;  Karsch,  Berl.  £nt.  Zeitschr. 
1881  p.  287. 

Gryptodesmus  lagueatui,  omamentaUu  (Cuba);  derselbe, 
Mittb.  Müneh.  Ent.  Ver.  IV.  p.  142. 

Platydesmus  ealifomiem  (C.) ;  derselbe  ebenda  p.  144. 
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Sphaerotheriam  degcms  (Nosn-Bd ;  &=  S.  hippocaatannm  Gerv. 
^7);  LenK,  Bericht  über  die  SenckeDberg.  naturf.  Geaellseh. 
1880--1861  p.  154  f. 

Ghilopoda. 

HeaykUldAa.  Stylolaemus  (n.  g,  Strigamiae  et  Hinantario 
affine;  differt  appendice  porreoto  marginis  anterioria  aegmenti  pedi- 
geri  primi;  mandibal.  parte  oephalica  aobtriangnlari  obtaotae; 
antennae  breves,  eubplanae;  14-artio,  apice  attennatae)  peripaUÜeut 
(Djebel  Tarrhana;  Bir  Mürha);  Kar  ach,  diee.  Iroh.  1881  p.  9 
Taf.  I  Fig.  8. 

Geophilaa /bf^icttkinttf  (Italien)  Fanaago,  Zod.  Ans.  1881 
p.  378,  teneUus  (Malloroa) ;  L.  Koch,  Verh.  ZooL  Bot  Gea.  Wien 
XXXI.  p.  672. 

SGOlopeidrtdte.  Plutonium  (n.  g. ;  Segm.  pedigera  (nax«  ez&) 
21,  postremum  praeoedentibna  malto  majaa ;  atigmata  oribrifera  19 ; 
aegm.  oeph.  proxiannm  partim  obtegena  poBtice  trancatom ;  ocoli  nulli ; 
sqnama  praeanalia  elongata,  triangularia,  apice  trancata;  plearae 
posticae  laminares,  inermes ;  pedea  postremi  breviasimi,  inoraaaati, 
pyramidati,  maxime  intus  recurvi,  ungae  valido  oultrato  termtnati, 
spinis  destituti)  Zwierleini  (Sioilien) ',  Gay  an  na,  Bai).  Seo.  Ent. 
Itel.  XIII.  p.  169  ff.  Tav.  I.  Auf  die  grosse  Zahl  der  Stigmen  be- 
gründet der  Autor  eine  neue  Tribus  der  Soolopendrid.  eribriferi,  neu- 
lich Scol.  plusiostigmi  (Stigmata  oribriformia  19;  oeuli  nulli). 

Edeniistoma  (n.  g.;  Die  Gattungaoharaktere  Toa  den  Art- 
merkmalen nicht  gesondert  angegeben)  octondeahim  (Bomeo);  Tö- 
mösT&ry,  Term6sz.  Füxet.  Y  p.  289  Taf.  ü. 

£.  Kohlrauseh.  Gattungen  und  Arten  derSeolopen- 
driden;  dieses  Archiv  1881  I  p.  60  ff.  Taf.  IV,  V.  Kohlrauaoh 
wiederholt  hier  zun&ohst  seine  früher  (s.  dies.  Ber.  für  1879  p.  392, 
(60))  gemachte  Behauptung  von  der  Variabilit&t  der  meisten  aur 
ArtunterscheiduDg  verwandten  Eigensohaften,  und  findet  nur  in  der 
Gestalt  und  Bedornung  der  Endbeine  gute  ünteraeheidungamerkmale. 
Indem  er  von  beiden  Erfahrungen  Gebrauch  macht,  zieht  er  einmal 
eine  Menge  von  Arten  zusammen  und  stellt  er  andereraeits  neue  auf, 
für  welche  beide  er  eine  Diagnose  zu  geben  versucht  Im  Groaaen 
und  Ganzen  ist  gegenwärtige  Arbeit  eine  weitere  Ausföhrung  de 
1878  im  Joum.  Mus.  Godeffr.  XiV  erschienenen.  Unter  Ignonerui( 
jener  ersten  Publikation  werden  Branchiotrema  (s=  Otostigma  P&raith^ 
und  Cupipes  als  nn.  gg.  und  die  dort  anfgeatelHen  Arten  auch  hiei 
nochmals  als  nn.  spp.  aufgeführt;  die  meisten  der  letzteren  sind  gam 
oder  theilweiBe  abgebildet 

Otostigmus  pomuB  (Peking);  Karseh,  Berl.  Ent  Zeitaehr. 
1881  p.  219. 
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litllObtedM.  lithobiuB  Czekanowskii  (Untere  Tangaska),  gigof^ 
(««(Changai;  Uljassaiai;  Baintu-gol,  Sib.),  iarieatU8(zw,  Semipolatinsk 
and  Ajagus)  p.  15,  Brandiii  (Nikolaewsk),  Poianini  (Tjan-sban), 
Torathi  (Nikolaewsk)  p.  16;  Sseliwanoff,  Zool.  Ans.  1881. 

Soolopendrellidae.  Scolopendrella  nUcrocolpa (Böhmen)]  Mohr, 
ZooL  Anz.  1881  p.  59  mit  Holzschn. 

Ryder  bespricht  nochmals  den  Bau  and  die  systematische 
Stdtung  von  Scolopendrella  (vgl.  den  vor.  Ber.  p.  40)  wobei  er 
namentlich  auf  die  von  Menge  1861  gemachten  Mittheilungen  re- 
ourrirty  die  er  in  extenso  ubersetet,  und  beedireibt  und  bildet  ab 
Sc.  gratiae  und  Sc  notacantha  Oerv.  oder  eine  damit  nahe  verwandte 
amerikanische  Art;  p.  85;  Proo.  Acad.  NaU  Sei.  Philadelphia,  1881 
p.  79  ff. 

Araelmoidea. 

Hall  er  macht  eine  vorläufige  Mittbeilung  über  die 
Mundtheile  und  systematische  Stellung  der  Mil- 
ben; Zool.  Anz.  1881  p.  380  ff.  Zwischen  dem  Unterkiefer- 
paar und  der  Unterlippe  liegt  nach  H aller  ein  zweites 
Unterkieferpaar  innerhalb  der  Unterlippe  und  der  Mittel- 
linie derselben  sehr  genähert;  bei  EylaYs  ist  dasselbe  am 
höchsten  ausgebildet,  bei  Ixodes  rudimentär.  Eine  weitere 
neue  Anschauung  sucht  Hall  er  hinsichtlich  der  Grenze 
zwischen  Cephalothorax  und  Hinterleib  zu  begründen;  er 
verlegt  dieselbe  nemlich  zwischen  das  2.  und  3.  Bein- 
paar, indem  er  sich  auf  die  Furche  beruft,  die  in  vielen 
Fällen  hier  quer  über  den  Körper  verläuft,  auf  die  ver- 
schiedene Ausbildung  der  beiden  vorderen  und  beiden 
hinteren  Beinpaare  u.  s.  f.  Hinsichtlich  der  Entwickelung 
meint  Hall  er,  die  Milben  erinnerten  durch  die  sechsbeinigen 
Larven  an  den  Nauplius,  durch  das  Deutovum-  und  Trit- 
ovumstadium  an  die  Puppenruhe  der  Insekten  und  zieht 
aus  allen  diesen  Betrachtungen  den  Schluss,  „dass  die 
Milben  mit  den  Spinnen  nichts  weiter  gemein  haben,  als 
eine  oberflächliche  äussere  Aehnlichkeit  und  mehr  und 
schwerer  wiegende  Anknüpfungspunkte  mit  den  Krusten- 
thieren  bieten.  Da  einer  Vereinigung  mit  diesen  aber  der 
Mangel  zweier  Antennenpaare  und  die  Tracheenathmung 
im  Wege  steht,  so  bleibt  nichts  anderes  übrig,  als  sie  zum 
Bange  einer  selbständigen  Klasse  der  Arthropoden  zu 
erheben."  ^        i 
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Mit  diesem  Versuch  kann  ich  mich  durchaus  nicht 
einverstanden  erklären.  Was  es  mit  dem  behaupteten 
zweiten  Maxillenpaar  für  eine  Bewandtniss  hat,  weiss  ich 
nicht;  jedenfalls  reicht  aber  dieses  allein  nicht  aus,  um 
eine  besondere  Klasse  zu  begründen,  wobei  ich  an  Hemi- 
merus  unter  den  Insekten  erinnere,  der  Grustaceen  gar 
nicht  zu  gedenken;  TieUeicht  findet  sich  aber  bei  den 
übrigen  Arachniden,  namentlich  bei  den  den  Milben  so 
nahe  verwandten  Opilionen ,  das  Homologen  dieses  zweiten 
Maxillenpaares  noch  vor.  Den  Hinterleib  vom  dritten  Bein- 
paare ab  zu  rechnen,  ist  ebenfalls  eine  unnatttrliche  Anschau- 
ung; will  man  der  erwähnten  Furche  eine  höhere  Bedeutung 
beilegen,  so  kann  man  in  ihr  die  Grenze  zwischen  Kopf 
und  Bruststück  sehen,  wobei  ich  aber  bemerken  will,  dsss 
es  Fälle  geben  kann,  wo  es  nicht  gerathen  ist,  zwischen 
Kopf  und  Brust  zu  unterscheiden  (eben  bei  den  Arachniden). 
Für  eine  solche  Anschauung  spricht  z.  B.  der  Umstand, 
dass  bei  Scorpionen  und  Opilionen  die  beiden  ersten  Bein- 
paare noch  Hülfsorgane  des  Kaugeschäftes  sind,  dass  bei 
den  Opilionen  und  Solifugen  die  beiden  ersten  Beinpaare 
hinsichtlich  ihrer  Krallenzahl  mit  den  Tastern  überein- 
stimmen. Und  wie  in  dieser  Verschiedenheit  zwischen  den 
2  vorderen  und  hinteren  Beinpaaren  die  genannten  Ord- 
nungen mit  den  Milben  übereinstimmen,  so  auch  die  Soli- 
fugen und  Spinnen  darin,  dass  die  einzige  oder  deutlichste 
eine  Segmentirung  bezeichnende  Furche  zwischen  dem 
zweiten  und  dritten  Beinpaare  verläuft.  Der  Hinweis 
auf  den  Nanplius  der  Grustaceen  ist  wohl  nur  nebenher 
gemacht,  da  der  Nauplius  nicht  drei  Beinpaare,  sondern 
überhaupt  nur  ä  Gliedmassenpaare  besitzt.  Die  Anwendung 
des  Wortes  „Käfermilben^^  womit  bisher  die  Oribatiden 
bezeichnet  wurden,  fär  Gamasiden  kann  leicht  zu  Missver- 
ständnissen Anlass  geben.  —  Nach  allem  diesem  scheint  *^ 
mir  gerathen,  vorläufig  bei  der  guten  alten  Anschanun 
die  in  den  Milben  eine  Ordnung  der  Arachniden  sah,  : 
verbleiben. 

La  taste  ist  durch  die  Beobachtung  zweier  FftI 
des  Bisses  von  Arachniden  (eines  Skorpions  und  des  Ghirp 
punctorium)  zu  der  Anschauung  gebracht  worden,  dass  d 
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Gift  derselben  keine  lokalen  Verletzungen  oder  Stömngen, 
sondern  eine  Lähmnng  des  Centralnervensystems  herbei- 
führt und  daher  mit  Digitalin  und  Anästheticis  behandelt 
werden  müsse.  Sog.  Zool.  de  France  1881,  Sä.  du  22  mars. 
Holmberg  zählt  Araenidos  de  la  Pampa  meri- 
dionaly  de  laPatagonia  septentrional  auf.  Infonn. 
Oficial  de  la  Gomis.  Cient.  agreg.  al  Est.  Mayor  Gral,  de  la 
Exped.  al  Rio  Negro  (Zool.  publ.  IX)  p.  117  flf.  L.  HI,  IV. 
Dieselben  waren  auf  der  Argentinischen  Expedition  nach 
dem  Rio  Negro  gesammelt  worden  und  betrugen  23  Arten : 
5  Epeiriden,  1  Scytodide,  1  Agalenide,  2  Lycosiden,  4  Drassi- 
den,  1  Sparasside,  2  Thomisiden,  2  Attiden,  1  Teraphoside, 
2  Scorpione,  1  Acarine,  1  Ixodide.  Unter  den  Spinnen 
war  auch  die  kosmopolitische  Tegenaria  Derhamii  ver- 
treten. 

L.  Becker  stellt  Arten  nach  versohiedenen  Oegenden  Euro- 
pas zasammen  (Menton;  Niederland;  Belgien;  Spanien;  Portugal; 
Sicilien;  Val  Sesia);  C.  R.  Ent.  Belg.  1881  p.  XXVI  flf.,  LXVflF., 
LXXV  ff.,  CIV  f.,  CXIV  flf.,  CLII  ff. 

E.  Gantoni  zählt  (72)  Araonidi  de  He  Madonie  (Nord- 
Sioilien)  aaf  (Scorpiones  1,  Araneae  ^,  Opiliones  1»  PseodoBoorpiones 
2);  Ball.  Soa  Ent.  Ital.  XKI  p.  278  ff. 

Pavesi  fUhrt  25  Aracbniden  von  Jnhambane  und  54 
von  Mozambique  überhaupt  auf;  unter  den  ersteren  finden 
sich  mehrere  neue;  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XYI  p.  536  ff. 
und  556  ff. 

Simon  beschreibt  Arachnides  nouveaux  ou  peu 
connus  des  Provinces  Basques;  An.  Söc.  Esp.  Hist. 
Nat  X  p.  127 ff.;  ferner  Arachnides  nouveaux  d'Es- 
pagne  et  de  Portugal;  ebenda  p.  133 ff. 

Von  E.  Simon's  Arachnides  de  France  ist  Tome 
y,  premi^re  Partie,  Paris  1881,  p.  1—179  PL  XXV  er- 
schienen, ein  Supplement  zu  den  Epeiriden  (die  Pachy- 
gnathiden)  und  den  Anfang  der  Theridiaden  enthaltend; 
B.  unten. 

Karsch  verzeichnet  15  von  Rutenberg  auf  Mada- 
gaskar gesammelte  Arten;  Abh.  naturw.  Ver.  Bremen,  VII 
p.  191  ff.  Taf.  XII. 
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Acarina. 

KoUzy.  Die  Vögel-Parasiten;  Omithol.  Ver.  Wien 
1881.    Habe  ich  nicht  benutzen  können. 

P.  Kramer 's  Mittheilnngen  über  Milben  in  Oiebers 
Zeitschr.  f.  d.  ges.  Naturwissensch.  (3)  VI  p.  417  ff.  Tat 
in,  IV  enthalten:  Die  Begattnng  bei  Dermal eichus  sty- 
lifer  Buchhole  \  Einiges  aus  der  Entwickelang  von  Chey- 
letus  eruditas;  lieber  die  Milbengattnngen  Sejus  und  Zer- 
con  Koch  im  Vergleich  zu  Gamasus  £.;  Ueber  Scirus 
tauruB  n.  sp.;  Glyciphagus  ornatus  n.  sp.;  das  Männ- 
chen von  Axona  versicolor  MuU.\  Ueber  die  Gattung 
Bdella;  die  Eupodiden. 

Derselbe  schreibt  ebenda  p.  638  ff.  über  die  Prin- 
zipien der  Klassifikation  bei  den  Gamasiden. 

Acarinologisches  II  von  Dr.  G.  Haller  (dies. 
Archiv  1881  I  p.  182«.  Taf.  IX)  enthält:  1.  Zur  Kennt- 
niss  der  schweizerischen  Arten  der  Gattung  Uropods 
De  Geer  (U.  clavus,  tecta,  scutulata,  elongata,  vegetans,  tran- 
cata);  2.  Gen.  Epicrius  Caneatr.  et  Fane,  ((Gamasas) 
mollis  Kram.j  geometricus  Can.  et  Fanz,^  Ckmestrimi). 

Entomologische  Notizen  von  demselben  ent- 
halten: 1.  Einwürfe  gegen  Dr.  Scanislo's  Theorie 
über  die  Beziehungen  der  Tyroglyphen  zu  den 
Hoplophoren  p.  147  ff.;  2.  Beitrag  zu  den  Brackwasser- 
milben p.  151;  3.  Zur  Kenntniss  von  Myobia  mn- 
sculi  Clap.]  4.  Zur  Kenntniss  der  auf  Lepidopteren 
parasitirenden  Milbenarten  p.  152;  Mitth.  Schweiz. 
Entom.  Gesellsch.  VI. 

Derselbe  giebt  ein  Verzeichniss  der  bisher  in  Würt- 
temberg gefundenen  Milben:  Beitrag  zur  Kenntniss 
der  Milbenfauna  Württembergs;  Jahresh.  Ver.  f.  vaterl. 
Naturk.  in  Württemberg,  38.  Jahrg.,  p.  293  ff.  Taf.  V. 

G.  Ganestrini  und  A.  Berlese  beschreiben  im« 
bilden  ab  Nuovi  Acari;  Atti  Soc.  Ven.-Trentina  Sei 
nat.  1881  (Vol.  VIII)  p.  1-11  des  Separatabz.  Tav.  Xü 
-XXL 

R.  Ganestrini   kommt    in    einer  Contribuzion 
allo  studio  degli  Acari   parassiti  degli  Insett 
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zn  folgenden  Schlttssen:  1.  Fast  alle  Insekten  haben  Mil- 
l)en,  am  meisten  die  Coleopteren,  Dipteren,  Orthopteren, 
HymeDoptereU;  namentlich  im  erwachsenen  Zustande.  2.  Nicht 
alle  diese  Milben  sind  Schmarotzer ;  manche  benutzen  ihren 
Wirth  nur  als  Transportmittel.  3.  Die  grössere  Mehrzahl 
derselben  findet  sich  im  jugendlichen  Znstande,  sechsbeinig 
oder  als  Nymphe,  selten  im  geschlechtsreifen  Zustande  auf 
den  Insekten.  Atti  d.  Societä  Veneto-Trentina  di  Sei.  nat. 
VII.  Padova  1881  mit  Tafel.  (Nach  Bull.  Soc.  Ent.  Ital. 
Xm  p.  203.) 

Hftller  macht  wahrscheinlich,  daes  die  meisten,  wenn  nicht 
alle  der  Ton  Brady  beschriebenen  „Fresh-waier  Mites''  Land- 
milben sind,  die  zufällig  ins  Wasser  gelangt  sind  und  dort  ihren 
Tod  gefunden  haben,  Zool.  Anz.  1881  p.  17;  an  zwei  aus  dem  Brack- 
wasser bei  Vegesack  eingesandten  Arten  (Tyroglyphus  farinae  C,  L. 
Koch  und  Acarus  cubioularius  C  L,  Koch)  fand  sich  diese  Ver- 
muthung  bestätigt;  Mitth.  Schweiz,  entom.  Gesellscb.  VI  p.  161. 

Nach  demselben  (a.  l.  0.  p.  152  ff.)  kommen  die  rothen  Mil- 
benlarven ausser  auf  £rebien,  Sphinx  convolvuli  auch  auf  Hippar- 
chia  Dejanira  und  Argynnis  vor;  Referent  kann  diesen  Bryophila 
perla  anreihen,  auf  der  sie  sich  sehr  häufig  finden.  Auf  den  Flügeln 
von  Larentia  fluotuata  kommt  die  Larve  von'  Cheyletus  venustissi- 
mas  (7.  L.  Koch,  auf  dem  Hinterleibe  von  Agroti«  exdamationis  und 
aof  den  Beinen  und  dem  Hinterleibe  von  Zygaena  trifolii  eine  an- 
dere Milbenlarve  vor.  Auf  den  Flügeln  eines  Satyriden  von  Rio  de 
Janeiro  lebt  die  Larve  einer  Trombidium- ähnlichen  Milbe,  die  die 
Schuppen  zerstdrt  „und  förmliche  Furchen  pflügt." 

In  seiner  Contribnzione  allo  studio  degli  Acari  pa- 
rassiti  degli  Insetti(s.  oben)  zählt  R.  Canestr in i  alle  diejenigen 
Milben  (meist  Jagendformen)  anf,  welche  als  Insektenschmarotzer 
bekannt  sind;  auch  Hoplophora  ist  nochmals  irriger  Weise  als  (Phyl- 
loxera-)6ohmarotzer  aufgeführt;  Att.  Soc.  Yenet-Trent.  Sei.  nat. 
1881  (VI!  Faso.  11),  Tav.  XXH. 

A.  Berlese  stellt  Indagini  sulle  metamorfosi  di  al- 
ooni  Acari  insetticoli  sn;  Atti  R.  Ist.  Venet.  di  Sei.,  lett.  edarti 
(Ser.  V)  Vol.  VIII.  Die  Gattung  Trichodactylus  Duf,  ist  nach  einer 
beteromorpben  Nymphe,  Homopus  Koch  nach  einer  Jugendform  eines 
Tyroglyphus  aufgestellt  und  desshalb  unhaltbar;  ebenso  Pygmepho- 
rus  Kram,  Von  Histiostoma  musearum  Berl  (Acarus  muscamm 
L,  ?)  wird  die  Hypopus*  und  erwachsene  Form  beschrieben,  ebenso 
von  Tyroglyphus  farinae  De  G.  und  T,  Kramerii  n.  sp.;  von  Tar- 
sonemuB  Kirchneri  die  wandernde  Nymphe,  von  Notaspis  (üropoda) 
obsoorus  swei  Nymphen-  und  die  erwachsene  Form,  von  N.  cassiden« 
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Herrn,  and  N.  vegetans  De  O.  die  Nymphe  und  erwachsene  Form; 
endlich  eine  neue  Gattung,  Polyaspis,  Zum  Schluss  stellt  der  Autor 
einige  allgemeine  Gesichtspunkte  auf,  die  sieb  aus  dem  Studium  der 
Entwickelungsgescbichte  der  Milben  ergeben :  die  behandelten  Arten 
sind  nicht  Schmarotzer  der  Insekten,  sondern  benutzen  dieselben 
nur  als  Transportmittel;  die  Hypopusformen  haben  keine  Mund-  und 
Afteröfifnung;  ihre  Unterlippe  ist  ein  Sinne8-(Tsst-?)0rgan;  die  auf 
der  Wanderung  begriffenen  Tarsonemns  entbehren  der  Stigmen  und 
Tracheen  der  sesshaften  Form.  Der  Dimorphismus  reicht  nicht  aus, 
um  eine  Form  für  erwachsen  bu  erklären;  alle  Milben  ohne  Mnad- 
und  AfteröffnuDgy  Palpen  und  Mundwerkzeuge  sind  Jugendformea 
(wandernde  Nymphen). 

Michael.  On  two  speoies  of  Acarina  believed  not  to 
have  been  before  recorded  as  british;  Joum.  of  the  Quekett 
Microscop.  Club.  VI.  (Habe  ich  nicht  einsehen  können;  die  eine  Art 
ist  Pygmepborus  spinosns  Kram.  Tom  Maulwurf.) 

SarcoptidM.  Haller  macht  noch  einige  Mittheilungen  über 
den  Bau  der  vögelbewohnenden  Sarcoptiden  (Dermaleichidae); 
Zeitsohr.  w.  Zool.  86  p.  367  ff.  Taf.  XXIY,  XXV.  Bei  den  Mund- 
theilen  beschreibt  er  ein  zweites  Maxillenpaar  (vgl.  oben).  Der 
Darm  hat  einen  stark  erweiterten ,  viereckig  laug  ausgezogenen 
Magen,  dem  indessen  eigentliche  Blindsftcke  fehlen.  Die  grossen 
Speicheldrüsen  ergiessen  ihr  Sekret  zdn&chst  in  eine  Blase,  aus  der 
ein  Ausführungsgang  es  weiter  befordert.  Vom  Nervensystem  er- 
kannte Hall  er  hier  nur  eine  in  zwei  seitliche  und  einen  medianen 
Lappen  g^theilte,  gauz  Über  dem  Oesophagus  liegende  Masse.  Die 
Befruchtung  der  Weibchen  findet  während  der  letzten  Häutung, 
durch  welche  die  letzte  achtbeinige  Larvenform  in  das  geschlechti* 
reife  Weibchen  übergeht,  statt.  Dabei  wird  der  Penis  durch  ebe 
hinter  dem  After  gelegene,  dorsalständige  Oeffnung  eingeführt 
Diese  Oeffnung  führt  zu  einem  längeren  oder  kürzeren  Kanal,  der 
sich  hernach  zu  einem  Receptaculum  erweitert,  aus  welchem  wieder- 
um eine  Kommunikation  mit  dem  Eileiter  wahrscheinlich  ist.  —  Hier 
erklärt  Ha  11  er  die  Dermaleiohiden  im  Allgemeinen  für  ovipar  and 
Freyana  als  Ausnahmefall  für  ovovivipar. 

Canestrinia  (n.  g.;  kein  Geschleohtsdimorphismus,  weder  in 
der  Körpergeetalt  noch  in  der  Entwickclung  der  Beine;  Haftscbeiben 
an  allen  Tarsen;  beim  Männchen  die  gewöhnlichen  Begattungeh  t* 
Scheiben,  bei  beiden  Geschlechtem  zwei  Paar  von  Sangnäpfen  in  i  r 
Nähe  der  Geschlechtsöffnnng;  Palpen  dreigliederig)  dordeola  (  if 
DorcuB  parallelepipedus)  p.  748  Fig.  1,  2,  Froomutidis  (P.  ooriace  i) 
p.  749  Fig.  3;  Berlese,  Atti  d.  R.  Ist.  Veneto  etc.  (5)  VII  p.  74  L 
Tav.  VI. 

Ueber  die  Begattung  bei  Dermaleichus  stylifer  JBi  ^ 
hdU  berichtet  Kramer,  dass  das  Weibchen  vor  der  letsten  Htat    g 
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eise  yiekand&re''  Creichleohtsoffnang  hinter  dem  After  anf  dem 
Bücken  habe,  in  die  der  Penis  eingeführt  werde;  eine* Begattung 
durch  den  Alter  findet  nicht  statt.  Bei  manchen  anderen  Milben 
Hegen  die  Verhaltniase  wahrscheinlich  wie  bei  Dermaleichns  stylifer. 
Giebel's  Zeitschrift  (S)  VI  p.  417  ff. 

Dermaleichns  heteropus  (Comwall  aaf  Halieus  carbo);  Michael, 
Jonm.  R.  Microscop.  Soc.  No.  20  p.  212  Fl.  IV. 

G.  Nor n er.  Einiges  über  die  Sarcoptiden  beim  Geflügel,  ins- 
besondere über  Dermatoryctus  mutans;  Monatsschr.  deutsch. 
Ver.  8.  Schutz  der  Yogelwelt,  5.  p.  108  ff.  mit  1  Tafel. 

Pterolichus  Cieoniae  (auf  C.  alba)  p.  8  Tav.  XIX  Fig.  1,  2, 
BMergi  (Haematopus  ostralegus)  p.  4  Fig.  6,  6;  Canestriniet 
Berlese  a.  a.  0. 

Alloptes  Cffpseli  (G.  apus)  p.  5  Tay.  XIX  Fig.  8,  4,  BlapHa  (B. 
obtnsa  und  mortisaga)  p.  7  Taf.  XX  Fig.  1—4;  Ganestrini  et  Ber- 
lese, Naovi  Acari. 

Tyroifljpllidte.  Krämer  theilt  einige  saus  derEntwicke- 
lang  von  Cbeyletus  eruditns  mit;  Giebel's  Zeitschr.  (8)  VI 
p.  421  fif.  Die  Dotterfurchung  wurde  nicht  beobachtet.  Am  verde- 
t&i  Pole  tritt  in .  der  Blastemschicht  eine  Längswnlst  auf,  deren 
Enden  die  Bauch-  und  Rückenfläche  charakterisieren.  Dann  erheben 
sieh  auf  der  Blastemschicht  5  Paar  wulstformiger  Fortsätze,  die  die 
3  Larvenbeinpaare,  das  Taster^  und  Kieferfühlerpaar  darstellen. 
Hierauf  hebt  sich  eine  Haut  vom  Embryo  ab;  aber  diese  innere  Häu- 
tung ist  nicht  mit  einem  Schwunde  der  bereits  gebildeten  Glied- 
massen verbunden;  letztere  bleiben  vielmehr  vollkommen  erhalten 
and  gesondert.  Auf  der  zweiten  Eihaut  bildet  sich  ein  aus  drei 
Höckergruppen  bestehender  Stechapparat  aus»  mittels  dessen  die 
äussere  Eihaut  gesprengt  wird,  ähnlich  wie  bei  Myobia.  Auch  bei 
der  weiteren  Häutung  der  Larve  werden  die  Gliedmassen  nicht  in 
die  allgemeine  Körpersubstanz' zurückgezogen,  so  dass  man  also  hier 
nicht  wohl  von  einem  Deut-  und  Tritovum  sprechen  kann. 

Tyroglyphus  carpio  (Halle,  auf  faulendem  Holze;  ^  am  Hin- 
tarleibsende  mit  einer  Karpfenschwanz-ähnlichen  Platte«  und  durch 
diesen  Dimorphismns  an  Dermaleichns  erinnernd);  Kram  er,  Zool. 
Attz.  1881  p.  619. 

Pygmephorus  Meaembrtfuie  (M.  mystaoea);  R.  Ganestrini, 
'itribozione  etc.  p.  19  (des  Separatabz.)  Tav.  XXU  Fig.  5. 

Myobia  musculi  Clap,  kommt  ausser  auf  Mus  musculus  und 
pndaeos  amphibius  auch  auf  Talpa  europaea  und  Sorex  vulgaris 
t;  Haller,  Mitth.  Schweiz.  Ent.  Ges.  VI  p.  152. 

M.  bremhamatus  (auf  Mustela  vulgaris);  derselbe,  Jahresh. 
T.  f.  vaterl.  Naturk.  in  Württemberg,  88.  Jahrg.,  p.  812. 

Glyciphagus  omatus;  Kramer,  Giebel's  Zeitschr.  ges.  Naturw. 
VL  p.  485  Taf.  lY  Fig.  1,    2;    ausgezeichnet   durch   sexuellen 
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Dimorphismus,  ananymus  (für  die  yon  Krämer  besohriebeiie,  aber 
nioht  benannte  Art;  s.  dies.  Ber.  für  1879  p.  297  (95));  Hallar, 
Jahresh.  Yer.  f.  vaterl.  Naturk.  in  Württemberg,  88.    Jahrg.  p.  297. 

Nach  Ganestrini  et  Berleae  ist  Histiostoma  peotineum 
Kram,  =  Tyroglyphus  rostro-serratns  Mign. ;  eine  neue  Art  ist  H. 
fimetaritm;  Nuovi  Aoari  p.  8  ff.Taf.  XXI  Fig.  1—5;  nach  A.  Berleae 
(ludagini  etc.  a.  a.  0.  p.  9  des  Separat.)  sind  dagegen  die  M^gnin'sohe 
und  Kramer'sohe  Arten  verschieden. 

F.  Low  beschreibt  in  seinen  Mittheilungen  über 
Phytoptooeoidien  9  neue  Milbengallen  (an  Artemisia  CAm- 
pestris,  Asperula  galioi'des,  Clematis  flammula,  Crepis  biennis,  Echi- 
nospermum  Lappula,  Rhodiola  rosea,  Seseli  Hippomarathrnm,  The- 
sium  linophyllum,  Yinoa  herbacea)  und  macht  Bemerkungen  über  6 
weitere;  Verb.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI.  p.  1  ff.  Taf.  in. 

Trombldlida«.  Kr  am  er  scheidet  die  Gattung  Eapodea 
aus  seiner  Unterfamilie  der  Megameridae  wegen  abweichender 
Bildung  der  Kiefertaster  aus  und  begründet  darauf  die  eigene  Unter- 
familie der  £  u  p  0  d  i  d  a  e ,  die  er  folgendermassen  diagnoatisirt : 
Ohne  Augen,  Kiefertaster  vi  ergl  iederig,  regel- 
mässig gebaut;  Kieferfühler  scheerenförmig; 
zwei  dicht  nebeneinanderstehende  Luftlöcher 
am  Grunde  der  Kieferfühler.  Ausser  Eupodes  (eretes 
Fusspaar  nioht  auffallend  verlängert;  viertes  Kiefertasterglied  viel 
kleiner  als  das  dritte)  gehört  noch  Soyphius  (viertes  Kiefertastergrlüd 
viel  grösser  als  das  dritte)  und  Linopodes  (erstes  Fusspaar  sehr 
stark  verlängert)  hierher.  Giebel's  Zeitschr.  für  d.  ges.  Naturw.  (3) 
VI  p.  446  ff.  Taf.  IV.  Fig.  13-16. 

Microirombidium  (n.  g.  für  Tr.  purpureum  C.  L,  Siodk 
und)  pukherrimum  p.  822  ff.  Taf.  V.  Fig.  8; 

Tanaupodus  (n.  g.)  SteudeUi  p.  322  ff.  Fig.  9,  10;  Haller, 
Jahresh.  Ver.  f.  vaterl.  Naturk.  in  Württemberg,  88.  Jahrg. 

Linopodes  graciUpes  (Japan);  Karsoh,  Berl.  Ent.  Zeiteohr. 
1881  p.  36. 

Rhyncholophus  humerdlia  (Japan);  Kar  seh,  Berl.  Ent  Zeitaohr, 
1881  p.  36»  vemaUa  (La  Porrasa);  L.  Koch,  Verb.  Zool.  Bot.  Gee. 
Wien  XXXI.  p.  671. 

Ueber  die  Gattung  Smaris  s.  unten  bei  Hydrachniden. 

Actineda  astripus  (Japan);  Karsch,  Berl.  Ent. Zeitschr.  188* 
p.  87. 

Trombidium  de8ertfCo2a(Pa8ode  Pacheco);  Holmberg,  Anus 
etc.  p.  166  L.  IV  Fig.  14,  pieturatum  (Riera-Palma)  p.  671,  aSxhmicam 
(La  Porrasa)  p.  672;  L.  Koch,  Verb.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI 

Gamasidae.  G.  Ganestrini  (Osservazioni  intorno  a 
genere  Gamasns)  setzt  die  Wichtigkeit  der  Mundtheile  für  di 
Systematik  der  Arten  auseinander  und  vergleioht  damit  die  aaderei 
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Organe  und  deren  Bedeatung  für  die  üntersoheidang  der  Arten. 
—  Auoh  bei  Gamasos  kommt  Partbeuogeneeis  vor.  —  Die  Oamasiden 
oibren  sich  von  tbierisoben  und  pflanzlioben  Saften,  mit  Vorliebe 
Ton  letzteren.  Als  neu  ist  6.  pecHnifer  bescbrieben.  Atti  d.  R.  Istit. 
Veneto  et«.  (6)  YII  p.  611  ff.  Taf.  lY. 

Ebenda  besobreiben  0.  et  B.Canestrini  6.  (Laelapa)  HaÜeri 
p.  1077  Fig.  1,  KtoraUs  p.  1078  Fig.  3,  fäleiger  p.  1080  Fig  3,  mu- 
cnmatua  p.  1081  Fig.  4,  [{Lmü^pb)  peciinifer  p.  1082  Fig.  6,]  (Laelaps) 
Krameri  p.  1068  Fig.  6,  iHitnatus  p.  1086  Fig.  7  Taf.  VI. 

Dieielben.  I  Gamasi  Italiani.  Monografia;  Padova  1882 
p.  1—80,  Taf.  I — VII.  In  der  Einleitung  wird  ein  bistorisober 
Büekblick  gegeben  und  die  Bedeutung  der  verscbiedenen  Körpertbeile 
u.  8.  w.  für  eine  Artuntersobeidung  erörtert ;  die  Partbenogenesis  wird 
eingehender  bebandelt.  Die  Autoren  maoben  auf  die  Seltenbeit  der 
M&nnchen  bei  einigen  Arten  aufmerksam  und  bericbten  dann  yon 
jogendliohen  Exemplaren  des  G.  marginatus,  Nympben  desselben 
(s  G.  stercorarius  Kram,)  und  von  Zercon  pallens  (=3  G.  tumidus 
Nymphe),  die  mehrfach  wohl  ausgebildete  Embryonen  enthielten. 
Zur  Familie  rechnen  die  Verfasser  11  Gattungen:  Holostaspis, 
Gamasus,  Stiloehirua  (von  Gamasus  durch  die  Scheere  der  Man- 
dibeln  des  ^  unterschieden,  die  in  ein  sehr  langes  Stilet  umgewan- 
delt sind),  Poeciloehirus  (wie  Gamasus;  Lippentaster  (!)  sehr  kurz, 
scheerenförmig  gebildet;  unbeweglicher  Ast  der  Mandibularscbeere 
mit  einem  einfachen  oder  gabeligen  Anhang  versehen),  Laelaps, 
Epiorius,  Dermanyssus,  üropoda,  Polyaspis  (s.  unten),  Celaeno,  Pte- 
roptus,  Ton  denen  nur  die  6  ersten  in  gegenwärtigem  Werke  absolvirt 
sind.  Als  neu  werden  beschrieben :  Holostaspis  tridenUntu  (Trentino) 
p.  28;  Gamasus  rubeaeens  p.  40  Tav.  VI  Fig.  2,  eornutus  (Trentino) 
p.  48  Fig.  8,  furcatus  (ibid.,  Mte.  Rovenna)  p.  49  Fig.  9,  spiricomis 
p.  60  Fig.  10;  Stilochirus  Bovmnensw  (Mte.  Rovenna)  p.  64  Fig.  12; 
Poeeiloehiru8  (fimetarius  Jttl.  Müü.  und)  Carabi  p.  66  Fig.  13; 
Laelaps  SerleHi  p.  71,  Ugnieola  (Padua)  p.  72. 

Garn.  Heringi  Württemberg,  auf  feuchtem  Brodel);  Hall  er, 
Jahresb.  Ver.  f.  vaterl.  Naturk.  in  Württemberg,  38.  Jahrg.  p.  298  ff., 
Taf.  V  Fig.  1—8. 

Auf  G.  serratns  Kreon,  gründet  derselbe  ebenda  p.  801  die 
nene  Gattung  Mierocheles. 

Ueber  die  Prinzipien  der  Klassifikation  bei  den  Ga- 
masi den  äussert  sich  Kramer  dahin,  dass  man  die  8  Gruppen  zu 
nntersobeiden  habe:  / 

Pteroptina  (erste  Larve  achtfüssig); 

Uropodina  (erste  Larve  sechsfüssig;  Dorsalpanzer  aus  4 
Elementarplatten  sich  zusammensetzend;  Capitulum  vom  Rücken- 
panzer völlig  verdeckt;  männliche  Geschlechtsöfifnung  in  der  Fl&che 
der  Stemalplatte); 
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Gftmasina  (erste  Larve  sechsfossig;  Dorsalpanser  aus  2  El«- 
mentarplatten  sich  zusammensetzend;  Gapitulum  über  den  RScken- 
panzer  hervorragend);  Giebel' s  Zeitschr.  f.  d.  ges.  Naturw.  (3)  YI 
p.  688  ff. 

Derselbe  findet,  dass  die  Gattungen  Sejus  and  Zeroon  JEisdk 
mit  Gamasus  zu  vereinigen  sind  und  giebt  von  6.  (Sejus)  eehinitas 
Koch  eine  erneute  Beschreibung;   ebenda  p.  429  ff.  Taf.  III  Fig.  8. 

B erlese  stellt  eine  ausführliche  Abhandlung  in  Aussicht,  welche 
den  Beweis  für  einen  weitgehenden  Polymorphismus  der  Gamss- 
den  liefern  soll.  Jede  erwachsene  Form  kann  auf  zweierlei  Wmsb 
sich  entwickelt  haben :  entweder  durch  eine  sechsfüssige  Larven-  und 
eine  sich  nicht  vermehrende  Nymphenform  (dieses  ist  der  häufigere  Fsll]^ 
oder  durch  sich  vermehrende  Nymphen,  die  sich  hernach  in  die  reife 
Form  verwandeln;  diese  letzteren  Nymphen  nennt  B erlese  „ihon- 
tomorfe.**  Demnach  erklärt  der  Verfasser  es  für  unmöglich,  eaw 
Gamasus-Art  aufzustellen,  ohne  den  ganzen  Entwickelungsgang  n 
kennen  und  alle  Arten  bis  auf  3,  die  er  vollständig  studiert  hat,  Rf 
zweifelhaft.  Bei  den  „ibontomorfen*'  Nymphen  kommt  Parthenogeneiii 
vor;  bei  der  von  G.  coleoptratorum  und  häufiger  bei  Trachysotai 
elongatuB  Paedogenesis.  (Wie  in  diesem  Falle  beide  Fortpflanzuogs- 
oder  Vermehrungsarten  unterschieden  werden,  sagt  Verfasser  nicht). 
Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  XIII  p.  290  ff. 

Po  lyaspis  (n.  g. ;  5  piastre  ventrali  e  2  dorsali.  Mandibole  inetm 
a  chela  semplice.  Zampe  anteriori  prive  di  uncini.  Organi  genitali 
protetti  da  un  operculo  situato  sul  ventre  tra  le  zampe  2,  8  et  4. 
Piastra  dors.  mediana,  variamente  impressa.  Ninfe  che  oome  i  Not»- 
spis  (Uropoda)  possono  attacarsi  agli  insetti  mediante  un  piocioolo. 
Liberi;  für  Sejus  inermis  JST.,  togatus  £.,  testaceus  K.,  viduus  K» 
und)  Patavinus  (!  Padua  auf  Dorcus  parallelepipedus) ;  A.  B erlese, 
Indagini  etc.  a.  a.  0.  p.  35  ff.  Separat. 

Oxynamha  (nov.  nom.  Eumaei  et  Linoti  looo  praeoocupiW) 
h7«|>utana  (Japan;  Saigun);  Earsch,  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.87. 

R.  Ganestrini.  II  genere  Gamasus  e  la  fillosseri: 
osservazioni.  —  Bull,  della  Societa  Veneto-Trentina  di  Sei.  nat  Ü 
No.  i.  Padova  1881.  —  Zahlreiche  Erfahrungen  haben  die  Hoffnuogi 
in  Gamasiden  eine  wirksame  Stütze  im  Kampfe  gegen  die  Phyllo- 
xera  zu  haben,  zerstört. 

Notaspis  bipilis  Herrn,  var.  guadridewtata;  Hall  er,  Jahresh. 
Ver.  f.  vaterl.  Naturk.  in  Württemberg,  38.  Jahrg.  p.  305. 

Uropoda  ckmus  (Schweiz)  p.  183  Fig.  1,  eUmgata  (ibid.)p.  1  ) 
Fig.  4—6;  Haller,  dies.  Archiv  1881  I  Taf.  IX. 

U.  vegetans  auch  auf  Säugethieren;  Mögnin,  Bull.  Soc  £  <• 
Fr.  1881  p.  LEI. 

Nach  Berlese  ist  der  Gattungsname  nicht  berechtigt  u  l 
muss  durch  Notaspis  ersetzt  werden,  da  die  (Gattung  Polyaspis  d.  • 
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aelhe  Merkmal  (eine  Bohre  mit  Saogsoheibe)  besitst;  Indagini  eto. 
A.  a.  0.  p.  45  Separat. 

Bpicrius  Canestrinii  (Bern);  Haller.  dies.  Arehiv.  1681  I 
p.  191  Taf.  IX  Fig.  7—9. 

IzidliM.  Pseudixodes  n.  g.  für  Ixodes  holaatus  F.;  Haller, 
Jahresh.  Ver.  f.  vaterl.  Natark.  in  Württemberg,  88.  Jahrg.,  p.  811. 

Hai  1er  dentet  2  Gmben  am  Vorderfasse  von  Ixodes  als 
Gehörorgan;  ZooL  Aue.  1881  p.  165  ff.  mit  Holzschn. 

Bertkau  theilt  einige  Bmchstücke  aus  der  Lebeiisgeschiohte 
▼on  Ixodes  mit;  Sitzungsberichte  niederrh.  Gesellsch.  f.  Natur-  u. 
&ilkande  1881  p.  145  iL  DieM&nnchen  leben  ebenfalls  alsSchma- 
rotser;  das  Einsenken  des  Rüssels  in  die  vulya  des  Weibchens  wurde 
sehon  yon  De  Geer  richtig  als  Begattungsakt  gedeutet;  wie  der 
Uebertritt  der  Spermatozoon  Statt  findet,  ist  noch  unklar.  Die  sehr 
grossen  Spermatozoon  erreichen  ihre  definitive  Gestalt  in  der  Samen- 
Usche  und  den  Eileitern  des  Weibchens.  —  Die  bei  der  Eiablage  an 
der  Stirn  hervorgestülpte  Blase  ist  nicht,  wie  ihr  Entdecker,  Gen 6, 
meinte,  die  Samentasche,  sondern  eine  Art  Kittdrüse,  die  noch  einen 
üebersug  über  das  Ei  liefert,  der  dasselbe  vor  dem  Eintrocknen  schützt. 

Haemalastor  erassitarsus  (!  Gardcas)  p.  141,  aeutitarstss  (!  Japan) 
p.  142;  Harsch,  Mitth.  Münch.  Entom.  Yer.  lY. 

Omithodorus  rudis  (Neu  Granada),  müiaria  (Bengalen);  der- 
■elbe  ebenda  p.  141. 

Argas  reflexus  Latr.  in  einem  Taubenschlage  in  Paris; 
M^gnin,  BulL  Soc.  Ent.  Fr.  1881  p.  LIY.  —  Ueber  die  Zählebig- 
keit  (dreij&hriges  Fasten)  einer  Garib-guez  genannten  Art  s.  ebenda 
p.  LXXXYHI. 

MbatIdM.  Scanislö  in  einer  Zur  Entwickelungsge- 
■ehiehte  der  Hoplophora  arctata  betitelten  Abhandlung  in  den 
Annalen  for  Oenologie  YIII  p.  807  ff.  Taf.  5  will  Tyroglyphus  und 
Hoplophora  nnr  als  verschiedene  Saisonformen  einer  und  derselben 
Gattung  ansehen;  Ha  Her  macht  hiergegen  seine  gewichtigen  Be- 
denken geltend  und  wirft  dem  Autor  eine  gröbliche  ünkenntniss  und 
Vemaehlüssigung  der  Literatur  vor.  Mitth.  Schweiz.  Entom.  Gesellsch. 
VI  p.  147  ff. 

Bd0lIldae.  Soirus  iaurus  (Harz);  Kramer,  Giebel's  Zeitschr. 
ges.  Naturw.  (8)  VI  p.  483  ff.  Taf.  HI  Fig.  9—11  nebst  dem  mit 
Igen  Fortsätzen  versehenen  Ei. 

Bdella  egregia  form,  longitarsa  (\  Jkpbsi);  Earsch,  Berl.  Ent. 

ntschr.  1881  p.  87,  craasirostris  p.  442  Fig.  7,  longiroatris  p.  443  Fig.  8, 

ddaria  Fig.  9,  arenaria  Fig.  10,  p.  444,  ailvatiea  p.  445  Fig.  11,  capiüaia 

M  Fig.  12;  Kramer,  Giebel's  Zeitschr.  ges.Naturw.  (3)YITaf.IY. 

I^driChlUie.Könike  giebt  eine  Revision  von  H.  Lebert's 

/drachniden  des  Genfer  Sees;  Zeitschr.  w.  Zool.  85  p.  618ffL, 

die  er  auch  manche  andere  synonymische  Bemerkungen  einfliessen 
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Iftsst.  Die  Oattang  Campognatha  fällt  mit  Hygrobatea  niBamiiieii, 
und  unter  C.  Foreli  hat  Lebert  zwei  Arten,  H.  longipalpia  und  eine 
Limnesia-Art,  wahrsoheinlioh  L.  oalcarea  (MüU.)  yermengt;  Hygrob. 
nigromaculatns  Leb.  ist  vielleicht  auch  nur  ein  grosBes  Exemplar 
derselben  Art.  Die  Gattung  Keamania  ist  synonym  mit  Atax  und 
N.  nigra  und  alba  Leb,  =s  A.  spinipes;  Arrhenurus  bisdssus  Leb.  a 
A.  sinuator  (Mäü.);  Nesaea  magna  Leb,  »  N.  binotata  Sram.^  N. 
lutesoens  Ld>.  =s  N.  retieulata  Kram,7;  Piona  aooentuata  Leb.  » 
Nesaea  nodata  (Müll)  und  Brachiopoda  paradoxa  Ld>.  ss  Axoni 
versioolor  MuU, 

Derselbe  erklärt  Hydraohna  ellipiioa  MÜÜ.  und  orbicakta 
MäU,  für  identisch  und  beschreibt  von  der  Art  unt^  dem  Namen 
Midea  elliptica  das  vermeintliche  Männchen;  ebenda  p.  600  £ 
Taf.  XXX  Fig.  1-6. 

Derselbe  zeigt  in  einem  ^^über  das  Hydrachniden-Genns 
Atax  Fabr.*^  betitelten  Aufsatz,  dass  der  Atax  ypsilophorus  van  Bened. 
nicht  die  Bon  2 'sehe  Art  sei,  wie  schon  Gl  aparede  behauptet  hatte, 
dass  aber  der  Clapar&deUche  A.  Bonzi  auch  nicht  mit  der  Art 
van  Beneden's  identisch,  letztere  vielmehr  eine  zwischen  A.  ypsilo- 
phorus Bang  und  Bonzi  Clap,  stehende  Art  ist,  die  Eönike 
A.  intermedius  nennt  A.  Bonzi  ist  nur  als  Mnschelparasit  bekannt; 
die  frühere  Angabe,  ihn  freilebend  gefunden  zu  haben,  bemht  auf 
einer  Verwechselung  mit  A.  figuralis  Kbch,  —  Bei  A.  craampes 
(Maü,)  und,  weniger  deutlich,  bei  A.  (Bonzi  KlHt.  olim  »>)  figuralis 
nahm  der  Verfasser  einen  Eileiter  wahr;  ebenso  gelang  es  ihm,  bei 
A.  crassipes  und  Nesaea  nodata  {MüU.)  ein  vas  deferens  naohznweiaeB, 
das  von  einem  komplizirten  Chitingerüst  gestützt  ist;  beide  Organe 
waren  von  Claparöde  vermisst  worden.  Abh.  naturw.  Ver.  Bremen. 
VII  p.  265  ff. 

Die  sogen.  Steissdrüsen  (Glapar.)  von  A.  crassipes  {MM.) 
sind  stark  entwickelte  Drüsen,  wie  sie  auch  über  die  ganze  Körper- 
oberfläche zerstreut  neben  je  einer  Borste  vorkommen;  sie  dienen 
wie  diese  als  Excretionsorgane;  derselbe,  Zool.  Ana,  1881  p.  356. 

Hai  1er  sucht  wahrscheinlich  zu  machen,  dass  die  Gattung 
Smaris  Koch  nicht  zu  den  Limnochariden,  sondern  zu  den  Rbyn- 
cholophiden  gehört;  Jahresh.  Ver.  f.  vaterL  Naturk.  in  Wfirttembcarg, 
38.  Jahrg.  p.  314  ff.,  Taf.  V  Fig.  6. 

Arctiscoidea. 

Jung  theilt  seine  Beobachtung  über  das  Wiederaufleben  ein 
getrockneter  Bärthierohen  mit;-  das  Exemplar,  ein  MUneaium 
hatte  allerdings  nur  6  Stunden  trocken  gelegen;  Giebel 's  Zttitaehr 
ges.  Naturw.  (3)  VI  p.  190  ff. 
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Pantopoda. 


Eine  Monographie  der  im   Golf    von   Neapel  vorkommenden  '>^ 

Arten  dieser  Ordnung  lieferte  A.  Böhm    als  III.  Monographie  der  ^ 

Fauna  und  Flora  des  Golfes  von  Neapel  nnter  dem  Titel:  DiePanto-  ^ 

poden    des   Golfes    von    Neapel    und    der    angrenzenden  ^| 

Meeresabsohnitte;  Leipzig  1681,  S.  1—262,  Taf.  I-^XVII.    Aas  ^| 

dem  allgemeinen    Theile  hebe    ich   folgende    Punkte  hervor.    Der  ~  j^ 

Körper  besteht  ans  dem  sog.  Sehnabel,  4  Segmenten  mit  „seitliohen  | 

Forts&tsen'S  die  die  Extremitäten  tragen,  und  dem  Hinterleib.  Der  U 

Schnabel  ist  mit  keinem  Theile  dos  „Arthropodenkörpers''  zuhomo-  ;'.-i 

logisiren;  er  besitzt  eine  eigene,  umfangreiche  Muskulatur,  Ganglien  •■^ 

nnd  Nerven;  an  seiner  Spitze  liegt  die  dreieckige  Mundöffnung,  die  - 

von  drei   Lipi>en  gesehlossen   ist.    Die  7   Eztremit&tenpaare,   die  ^ 

sich  nioht  bei  allen  Arten  in  ihrer  Vollzähligkeit  vorfinden,  sondern  f^ 

lieh  ihrer  Ausbildung  nach  in  drei  Gruppen:  1.;  2.  und  3.;  4.— 7.; 
nach  ihrer  Funktion   würden  1.  und   2.;  8.  und  4. — 7.  besondere  '    ! 

Grappen  bilden,  indem  die  beiden  ersten   als  Mund  Werkzeuge,    die  i  < 

dritten  als  Eierträger,  die  4  letzten  als  Bewegungsorgane  fungiren. 
Die  erste  Extremität  besteht  nach  Dohrn  aus  zwei  Gliedern  und 
einer  Scheere,  zusammen  also  4  Gliedern;  riohtiger  ist  wohl,  das 
unbewegliche  Scheerenglied  als  einfache  seitliche  Fortsetzung  des 
zweiten  Gliedes  anzusehen.  Die  zweite  Extremität  hat  im  höchsten 
Falle  10,  oft  weniger  Glieder;  die  dritte  ist  der  zweiten  ähnlich 
gebildet,  beim  ^  oft  ausgefallen,  und  immer  schwächer  entwickelt 
als  beim  ^,  mit  10,  9,  7— 6  Gliedern  je  nach  den  Arten.  Die  vier 
letzten  Paare  sind  untereinander  gleich  gebildet,  mit  9  Gliedern 
(wobei  aber  die  Endkralle  als  besonderes  Glied  mitgezählt  istl),  die 
als  3  kurze  Basalglieder,  3  längere  Glieder,  Subtarsus,  Tarsus  und 
Kralle  unteraehieden  werden. 

Die  Haut  ist  aus  einer  zelligen  Hypodermis  und  von  letzterer 
abgeeehiedenen  Kutikula  zusammengesetzt.  Porenkanäle  fehlen  der 
Eutikula ;  was  man  dafür  angesehen  hat,  sind  Aasführungsgänge  von 
Hautdrüsen,  die  sich  zu  je  4  zwischen  den  Hypodermiszellen  finden; 
ferner  Kanäle,  in  denen  eine  „Hautborste''  (in  unmittelbarer  Nach- 
barschalt der  Drusen)  steht;  in  diese  Ebiutborsten  zieht  sich  ein 
(nervöser?)  Plasmafaden  hinein,  und  es  wird  die  Yermuthung  ge- 
äussert, dass  sie  den  Zweok  haben,  die  Sekretion  der  Drüse  auszu- 
lösen. Als  eine  Modifikation  der  Hautdrüsen  sind  bei  den  ^  an 
dem  4.  Gliede  der  vier  hinteren  Extremitätenpaare  Kittdrüssen  an- 
zusehen. Beim  Häutungsprozess  treten  in  der  Hypodermis  kleine 
Tröpfchen  auf,    die  -sich  später  zwischen  Hypodermis  und  Kutikula 
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ansammeln  and  sogar  durch  letztere  hindurchtreten ;  der  Druck 
der  zwischen  Hypodermis  und  Kutikula  auf  diese  Weise  angesammelten 
Flüssigkeit  bewirkt  eine  Trennung  beider  Haute;  das  Auftreten  von 
Eutikularhäärohen,  wie  es  beim  Flusskrebs  beobachtet  ist,  kommt  hier 
nicht  vor.  —  Am  Darm  unterscheidet  Dohrn  die  vier  Abschnitte: 
Mundöffnung;  inneres  Schnabelgerüst  mit  einem  System  von  Chitinleisten 
und  einem  „Reusenapparat,  eigentlicher  Darm  mit  (bei  Phoxichih» 
in  die  Tarsen  reichenden)  Blindschläuchen,  und  Afterdarm.  Ais  In* 
halt  des  Darmes  fanden  sich  h&ufig  Kugeln  unbekannter  Beschaffim- 
beit  (pfreie  Vacuolen^  genannt),  um  die  sich  stark  licfatbrechende 
Kügelchen  gruppierten ;  Do  h  r  n  vermuthet  in  ihnen  veränderte  Darm- 
zellen  oder  Stücke  solcher.  Der  After  dient  kaum  noch  zur  Aus- 
stossung  von  Fäkalmassen,  die  nicht  vorhanden  sind;  wahrscheinlich 
ist  in  der  Darmathmung  der  Grund  zu  sehen,  dass  er  noch  nicht 
ganz  geschwunden  ist. 

Das  Herz  ist  nicht  rundum  von  Muskdn  umgeben;  sein« 
Seitenwände  fügen  sich  vielmehr  an  die  Hjpodermis  der  Rücken- 
wandung an,  so  dass  der  obere  Verschluss  des  Herzens  dnroh  dis 
Eörperwandung  selbst  gebildet  wird;  es  besitzt  zwBi  Paare  von 
Spaltöffnungen.  Die  Blutflüssigkeit  hat  drei  Arten  von  geformten 
Elementen,  die  als  „Ballons, **  amöboide  Eörperchen  tind  Scheiben 
unterschieden  und  benannt  werden,  über  deren  physiologische  Be- 
deutung sich  aber  nichts  ermitteln  liess.  —  Drüsen  an  dem  zweiten 
und  dritten  Extremitätenpaar,  die  aus  einer  Blase  mit  Zellenbeleg 
bestehen,  werden  als  Exkretionsorgane  gedeutet  und  sogar  als  Ho- 
mologa  von  Geschlechtsdrüsen,  die  in  diesen  beiden  Eztremitäten- 
paaren  nicht  vorkommen,  in  Anspruch  genommen. 

Die  Geschlechtsdrüsen  sind  paarig,  mit  Blindschl&oehen  in 
den  4  hintersten  Extremitätenpaaren,  die  aber  bei  den  Hoden  disttl 
nicht  so  weit  reichen  als  bei  den  Ovarien.  Die  Eier  gelangen  in 
verschiedenen  Packeten  zur  Reife,  und  es  sind  ^  gefimden  wordta) 
welche  an  ihren  Eierträgern  8  verschiedenalterige  Eierhanfchen  hatten. 
Mit  Ausnahme  von  Pallene  verlässt  das  Junge  mit  8  Eztremitftten- 
paaren  das  Ei;  an  dem  ersten,  den  Scheerenkiefem,  ist  eine  Drflfle 
bemerkenswerth,  die  an  der  Spitze  des  Grundgliedes,  gewöhnlich 
auf  einem  Stachel,  ausmündet.  Bei  weiterer  Entwiokelnng  schwindet 
das  dritte  Extremitätenpaar  und  spriesst  an  seiner  Stelle  der  £i«^ 
träger  hervor.  Die  Larve  von  Phoxichilidium  hat  statt  der  Krallsn 
an  den  beiden  hinteren  Extremitätenpaaren  lange  aufipferoUte  Ranken; 
die  Drüse  an  den  Scheerenkiefern  mündet  hier  n  ich  t  auf  einem  Stachel 
aus;  bei  der  Entwickelnng  verliert  die  Larve  die  beiden  hinteren 
Extremitätenpaare. 

Bei  der  Frage  nach  den  verwandtschaftliehen  Beziehang«» 
dieser  Ordnung  will  Dohrn  weder  solche  mit  den  Crnstaceen  noob 
mit  den  Arachniden  gelten  lassen^  sondern  direkt  auf  die  Annelidsa 
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zorückgehen.  Den  Vor^eJir  beschreibt  Dohrn  mit  folgenden  Wor« 
ten:  Wenigstens  8  Eztremit&tenpaare,  von  denen  das  erstere  yom 
oberen  Schlandgtnglion  innerviert  wäre,  die  übrigen  7  aber  in  glei- 
cher Gestalt  je  7  Segmenten  anhingen.  Diese  Extremitäten  würden 
sehr  viel  weniger  Glieder  haben,  vielleicht  3 — 4,  die  Darmdivertikel 
wurden  in  sie  hineinreichen,  die  Geschlechtsorgane  aber  nicht; 
dieselben  würden  vielmehr  in  jedem  Segment  eine  gesonderte  paarige 
Drüse  bilden  mit  je  einem  Ausfuhr ungswege  hinter  der  Einlenkung 
der  Extremitäten.  Das  Rückengefäss  würde  eben  so  viele  Spaltöff- 
nungen haben;  vielleicht  würden  sogar  noch  weitere  geschlossene 
Blutbahnen  existirt  haben." 

In  dem  systematischen  Theile  werden  die  Arten  eingehend 
beschrieben.  Diesdben  gehören  19  Ghittungen  an,  die  in  4  Gruppen 
Busammenetellt   werden:    Amotheidae   mit    Barana,    Ammothea,  ^| 


m 


■>■■<# 


Clotenia,  Trygaeus;  Nymphonidae  mit  Nymphon,  Pallene,  Neo-  ^ 

pallene;   Phozichilidae  mit  Phoxichilus  und  Phozichüidiam;   Py-  ^,  ;|| 

enogonidae  mit   Pyon.   und  Rhynchothorax.    Zur  leichteren  Be-  75^ 

Stimmung  der  Gattungen   ist  eine  systematische  Tabelle  derselben  j|^ 

angestellt.  Die  Mehrsahl  der  Arten  sind  als  neu  beschrieben :  Bar  ana  .^ 

(n,  g.)  Oisießf  p.  123  ff.  Taf.  L  1—16;  II.  1,  armieola  p.  129 
Taf.  IL  2—8;  Ammothea  firancUeana  p.  135  Taf.  III,  fibülifera 
p.  141    Taf.  IV.  1—22,   Lang»  p.  146  Taf.  V.  1—8,    maffwirasiris  f 

p.  147  Taf.  VI.   1—11,   appendicuMa   p.  162  Taf.  Vü.  1—5,  t«w*-  # 

tmguiaOakM  p.  166  Fig.  6—9,  bi-unguicidata  p.  168  Taf.  VIIL  1—3;  45 

Cloienia  (n.  g.)  canirostris  p.  160  E  Taf.  VIII.  4—11;   IX.  1—5;  '^k 

Trygaeua  (n.  g.)  communü  p.  154  Taf.  IX.  6— 14,  X.  1—5;  Phoxi- 
chüus  wagaris  p.  169  Taf.  X.  6,  Xa.  16—20;  XI.  1—10,  12,  13, 
16—27.  eharybdaeui  p.  174  Taf.  X.  7—13,  Xa.  14,  16,  21,  22,  XI. 
11  14,  16;  Phoxichilidium  hmgtcoOe^,  177  Taf.  XIII.  1—8,  eodguum  .^ 

p.  181  Taf:  XII.  19—22,  angüUUum  p.    184   Fig.    1-12,  rdbustum  M-, 

p.  186  Fig.  13—18;  Pallene  emaciata  p.  193  Taf.  XIV.  13—21,  phan^ 
tama  p.  196  Fig.    1—9,   spectrum   p.   197   Taf.    XV.  1,   2,    Hberii  ,, 

p.  198  Ta£  XVII.  10,  11;  Ntopallene  (n.  g.)   CampafneOiu  p.  200  ^ 

Taf.  XV.  11—15;   Pycnogonum  nodtOoswn  p.  203  Taf.  XVI.    1—3,  ^^ 

pNStBfim  p.  207  Fig.  4—8.  Zum  Schluss  giebt  der  Verfasser  eine 
historisch- kritische  Uebereieht  über  die  Literatur  der  Pantopoden 
von  Linne  bis  zum  Jahre  1880  und  faast  die  Resultate  der  vorliegenden 
Monographie  zusammen.  J 

P.  P.  C.  Hoek  stellt  Nouvelles  etudes  sur  les  Pycno- 
gonides  an;  Lacaze-Duthiers'  Arohives  de  Zoologie  .... 
IX  p.  446  ff.  PI.  XXIII— XXX.  Ziir  Einleitung  giebt  er  eine  aus- 
föhrUohe  Literaturübersicht  mit  Angabe  der  wichtigsten  Resultate, 
EU  denen  die  Autoren /gelangt  sind.  In  Betreff  der  eigenen  ünter- 
•nchiingen  über  Anatomie  und  Entwiokelungsgeechichte  kann  ich 
mich  kurz  fassen.    Die  Schlüsse  zu  denen  Hoek  auf  Grund  dieser 
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Stadien  gelangt,  sind,  daas  die  PyooogonideB  weder  mit  Krebsen 
noch  mit  Araohniden  eine  engere  Yerwandtachaft  haben,  aondem 
eine  mit  beiden  koordinirte  Klasse  der  Arthropoden  bilden.  (Bei 
der  Diskussion  dieser  Frage  hat  aber  der  Autor  die  niederen  Araeb- 
niden  ganz  unberücksichtigt  gelassen.)  Das  hypothetische  Archipy- 
cnogonum  wird  in  folgender  Weise  charakterisirt:  «Ton  betr&chUieher 
Grösse,  mit  starken  dreigliederigen  Mandibeln,  die  mit  einer  Seheere 
enden,  langen  10-glied erigen  Palpen,  ebenfalls  lO-gliederigen  Eitra- 
gern,  deren  4  letzten  Glied«  mit  mehreren  Reihen  blattartiger  Dor- 
nen versehen  sind;  die  Brustfüsse  haben  8  Glieder  und  enden  tnü 
einer  von  zwei  Nebenkrallen  begleiteten  Kralle.  Er  unterseheidoi 
4  Familien:  Nymphonidae.  Mandibeln  wohl  entwickelt;  Eier- 
träger  U)-gliederig,  mit  einer  Reihe  blattartiger  Dornen:  Nymphen, 
Fallene;  Ascorrhynchidae.  Mandibeln  rodiment&r,  Palpen  wohl 
entwickelt,  Eiertr&ger  10- gliederig  mit  mehreren  Reihen  oder  einaelnen 
isolirten  Dornen:  Asoorrhynohos  Zetes,  Ammothea,  jBoe^^mia,  Le- 
cythorrhynchos,  Oorrhynehua,  Tanystylum,  Pariboea;  Co loss en- 
de idae.  Wie  vorige,  aber  ohne  Mandibeln:  Colossendeis,  Ende», 
Discoarachne;  Phoxichilidae.  Mit  oder  ohne  Mandibeln,  ohne 
Palpen,  mit  mehr  oder  minder  rudimentären  Eiertr&gem:  Pallenopeia, 
Phoxichilidium,  Phoxichilus,  Hannonia,  Pycnogonam.  —  Am 
Schlüsse  giebt  Hoek  in  einem  Anhang  eine  eingehende  Analyse  der 
Do  hm 'sehen  Abhandlung. 

•  Derselbe  liefert   einen   Report    on   the  Pycnogonide, 
dredged   by  H.    M,   S.    Ghalienger   during  the   y.    1878^76.       In 
4'*,  167   p.,  21  pl.  (Zoology  of  the  Challenger  Expedition,  pari  X, 
1881).  —  Die  konischen  Hautkanäle,  die  Dohrn  unteracfaiedlos  ab 
Ansführungsg&nge  von  Drüsen  ansah,  h&lt  Hoek  für  respiratoriacfae 
Höhlangen.  — •  An  der  Stelle,  wo  der  Oesophagus  in  den  Magen  über- 
geht, finden  sich  (wahrscheinlich    pankreatisohe)   kleine  Drüsen.  — 
Bei  Nymphon  brevioaudatum  Miers  tragen  auch  die  Weibchen  die 
Eier  an  ihren  Eierträgem.  —  Die  jungen  Larven  haben  oft  an  ihren 
Mandibeln  einen  fadenziehenden  Apparat,  mit  dessen  Hülfe  sie  aioh 
an  die  Eiertr&ger  der  Alten  anheften.  Im  speciellen  Theile  sind  9  Omt- 
tungen  mit  41  Arten  (8,  resp.  88  neu)  beschrieben.   (Nach  dem  Referat 
in  Lacaze-Duthiers's  Arohives  de  Zoolog,  eto.  IX;  Notes  et  Rev.  p.XLIJQ. 
B.  W^ilson  macht  einen  Bericht  über  die  im  Sommer  1880  an 
der  Ostküste  der  Vereinigten  Staaten  gedredschten  Pycnogoniden 
Bull.    Mus.  Comp.   Zool.  VIII   p.  289  ff.  mit  6  Tafeln.    Es  sind  V 
Arten:   Pycnogonum   litorale  Ström;  Colossendeis  angusta  Sartj  eo 
lonea  p.244  PI.  I,  III,  macerrima  p.  246  PI.  I,  DI,  V;  Scat'orrkyn 
ehu8  (n.  g.)  armatus  p.  248  PI.  II,  Y;  Pallenopsis  (n.  g.)  forßcifei 
p.  260  PL  IV,  y,  longirostrü  p.  262  PL  IVjmV;   Nymphon  grosnpe 
X.,  Ström»  Kröp.j  pallenoides    Sara.;    s.   auch   Natura,    Yol.   fl 
No.  617  p.  888. 
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Änomor(r)hffnchu8  (n.  g.  Pyonog.;  corpus  robastiim,  seg- 
mentis  oonnatiB,  prooeesibus  pedigerie  paene  oontigois ;  rostrnm  valde 
evolntnm,  basi  oonstriotam;  append.  par  I  inoonspioanm,  II  9-art., 
artionlia  2  et  4  elongatis;  III  (oviger.)  10-art.,  art.  4.  et  6.  elonga- 
tis,  ultimo  nngaioalo  parvo  instruoto;  ped.  anguicali  simplioes;  abd. 
corpore  dimidio  broTias,  temte,  uniarticulatam)  Smithii  (Franz-Josef 
Ld.);  Miers,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6)  VII  p.  60  PI.  VII  Fig.  6—8. 

Nympbon  paUenoides  (SaltenQord  aaf  Hydroiden,  80^90  F.) 
p.  470,  gerrtOum  (74»63'  N.,  16»6Ö'  0.,  180  F.)  p.  471;  Sars,  Aroh. 
f.  Mathem.  og  Naturvidensk.  IV,  gaXUcum  (RoeoofiOi  Hoek,  Lac-Duth. 
Ardbives.  ...  IX  p.  601. 

Opiliones. 

J.  C.  G.  Loman.  Bijdrage  tot  de  anatomie  der  Pha- 
langiden.  Med  1  pl.  Acad.  Proefschrift  Amsterdam,  1881.  Habe 
ich  nicht  gesehen. 

Phalangium  serruMum  (China);  Kars  eh,  Berl.  Ent.  Zeitschr. 
1881  p.  220,  pustüum  (Paich  Major,  Mallorca)  p.  668,  äbatrusum  (Mal- 
lorca;  Menorca)  p.  669;  L.  Koch,  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI. 

Liobanum  manubriatum  (Japan);  Kars  oh,  Berl.  Ent.  Zeitschr. 
1881  p.  38,  aurantiacum  (Saint-Martin-Lantosque) ;  Simon,  Ball. 
Soc  zool.  de  France,  26  avril  1881,  p.  8  (des  Separat). 

Lacinins  iisperaus  (Japan);  Earsoh,  BerL  Ent.  Zeitsohr. 
1881  p.  86. 

Mitopus  mobüis,  genrnfmcus  (Japan);  Kars  oh,  Berl.  Ent. 
Zeitsohr.  1881  p.  86. 

Platybunus  egues  (Saint-Martin-Lantosque) ;  Simon,  Bull.  Soc. 
cool,  de  France,  26  avril  1881,  p.  6  (des  Separat.). 

Megabunus  GrouvdUi  (Hautes-Pyrön^es);  Simon,  Bull.  Soo. 
zool.  de  Franoe,  26  avril  1881,  p.  6  (des  Separat.). 

6agrella^titto^a,i>«mi2fO  (Japan);  Kars  oh,  Berl.  Ent.  Zeitsohr. 
1881  p.  36. 

Sabacon  viscaycmu»  (Grotte  in  der  N&he  von  Ordufia);  Simo  n. 
An.  Soc.  Esp.  Bist.  Natur.  X  p.  128. 

Isehyropsalis  sttperbus  (St.  Jean  de  Lui),  p.  129,  Magddleniie 
(Caeva  de  la  Magdalena,  bei  Gald&mes  in  Biscaya)  p.  180;  Simon, 
An.  Soa  Esp.  Hist.  Natur.  X. 

Nemastoma  elentetes  (Saint-Martin-Lantosque)  p.  8,  rüde  (ibid.) 
p.  9  des  Separat;  Simon,  Bull.  Soc.  aool.  de  Franoe  1881,  26  avril. 

Ghernetina. 

Simon  z&hlt  als  Chernetes  de  la  hasse  ]^gypte  folgende 
Arten  auf:  Ghelifer  subruber  Sirn^y  Letaumeuxi  n.  sp.,  Samgwyi  n.  sp. 
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p.  12;  Qarypus  Beanvoisi  Sa».;  Olpium  pallipea  Luc^  Eoohi  Sim, 
(n.  nom.  pro  Chel.  Hermanui  Sav,);  Minniza  (n.  g.  Olpio  affine, 
sed  cephalothorace  multo  löngiore  quam  latiore,  piano,  antioe  baud 
convezo,  ocalia  a  roargioe  cephalothoraoio  band  separatis,  abdomiae 
longissimo,  veriDiformi,  omnino  membranaoeo)  tfermia  p.  14;  Cbtboniaa 
tetraobelatoa  (Preyss.);  BolL  Soc  zooL  de  France,  1681,  25  jaoTler, 
p.  12  ff.  (des  Separat.). 

Blothrus  Tofrei  (Grotte  Oliero  bei  Baasano,  Venetien)  p.  299, 
Stussineri  (Grotte  „Jamtk  pod  Smarnogoro"  bei  Laibacb)  p.  SOI; 
Simon,  Ann.  Mub.  Civ.  GenoTa  XVI  mit  Holzaohnitten. 

Obisium  myope  (Alpes  maritimes);  derselbe,  Ball.  Soc.  aooL 
de  France,  26  avril  1881,  p.  10  (des  Separat.). 

ehernes  setiger  (Balearen);  L.  Koch,  Verb.  Zool.  Bot.  Ges. 
Wien  XXXI  p.  670. 

Ghelifer  honcicus  (Japan);  Earacb,  Berl.  Ent  Zeitacbr.  1881 
p.  37,  quad^maculaim  (Ungarn,  Comitat  Zemplen),  Tömö8v4ry, 
Termesz.  Füzet  Y  p.  226  und  296  ff.,  Taf.  VI. 


Scorpianes. 

Earsch  giebt  eine  Uebersicht  der  (13)  europäischen 
Skorpione,  BerL  Ent.  Zeitacbr.  1861  p.  89 ff.  In  der  Familie 
der  Buthiden,  Unterfam.  Isometrinen,  stellt  er  die  neoe  Gattung  Or- 
thodactylus  aaf,  Phassus  und  Rhopaluras  Thor»  nahe  stehend, 
durcb  sehr  dünne  Palpenhande  und  schlanke,  angebogene  Finger, 
sowie  durch  den  an  den  3  vorderen  Gliedern  schwach  gekielten,  am 
4.  and  6.  unterhalb  kiellosen,  mit  tiefen  Gruben  versehenen  Scbwani 
unterschieden.   Die  Art  ist  0.  öUvaeeuSy  angeblich  aus  Sizilien,  p.  9t. 

Pavesi  beschreibt  ein  Exemplar  von  Euscorpius  germa- 
nicuB  Schaff,,  bei  dem  der  Hinterleib  vom  vierten  Segmente  an 
zweitheilig  war.  Die  Segmente  4,  6,  6,  7  verschmälerten  sich  aQ- 
mählich  und  gingen  in  je  einen  Schwanz  aus.  Rendic.  del  R.  lati- 
tuto  lombardo  etc   (2)  XIV.  Milano  1881  mit  Holzschnitt 

Megaeormus  n.  g.  (Sterno  pentagono,  margine  digiti  mobilia 
mandibularum  inferiore  mutico,  oculis  lateralibus  binis,  caudae  aru 
1-^5    subtus   carinis   longitudinalibus   8,   singula   media  instmotas, 
trunco  segm.  caud.  1—5  löngiore  vel  saltem  aequo,   cephalothorc:^^ 
segm.  caud.  1—8  breviore,  sed  1—2  multo  löngiore,   articuk)  5  pc 
steriora  versus  sensim  angustato,  vesica  sub  aculeo  mutica ;  tnberoa 
ooulorum  sulco  longitudinali  profunde  non  persecto,  granuloso)    fi 
eine  Art  aus  Mexico  (Cordoba),   die  Kar  seh   für  Chactas   grano«v 
(Gerv,)  hält,  „obwohl  sich  die  Uebereinstimmung  aus  Gervais'  B 
Bchreibong  durchaus  nicht  mit  einiger  Sicherheit  ergiebt*;  eine  Vau- 
tat  dieser  typischen  Art  mit  8—9  Kammsähnen  und  «inigen  Sk« 
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pturuntersohieden  wird  M.  düutus  genannt.    Earsch,  dies.  Arohiv 
1881  I  p.  16  ff. 

Hadrurus   Paaschi  (Ecaador);   Kar  ach,   Berl.  Ent.  Zeitnühr, 
1881  p.  290. 


Phrjnidae. 

Butler  hält  seine  Einwände  gegen  die  Gattung  Charon  Kar^cH 
lafrecht;  Ann.  a.  Mag.  N,  H.  (5)  VIII  p.  69;  vgl.  den  vorig. 
Ber.  p.  67. 


Araneae. 

Sabatier  macht  eine  Mittheilang  über  die  Bildung 
des  Blastoderm  bei  den  Spinnen.    (Pholcas  opilioni- 
des;  Epeira  diademata,  fasciata;  Agalena  labyr.;  Lathrod. 
13.guttatus.)    Compt.  Rendus,  24.  Januar  1881  p.  200.    Er 
unterscheidet   bei   der  Blastodermbildnng  2  Stadien:   das 
erste  schliesst  mit  der  Umwandelnng  des  Eies  in  ein  me- 
roblastisches  Ovum   mit   vielfacher   Cikatrikula   ab;    das 
zweite   führt  eine   discoidale  Segmentation  jeder  Cikatri- 
kula und  damit  eine  einfache,  zusammenhängende  Schiebt 
von  Blastodermzellen  herbei.   —   2  oder  3  Stunden   nach 
dem  Ablegen  besteht  das  Ei  aus  einem  Netzwerk  von  kr»r- 
nigem   Protoplasma,   in   dessen  Maschen   sich   die  Balkan 
von  Deutoplasraa  finden.    Die  Oberfläche  des  Eies  ist  mit 
einem  zusammenhängenden  Lager  von  Protoplasma  bedeckt. 
Dieses  ist  durch  ein  Uebergehen  des  Protoplasma  aus  dem 
Innern  auf  die  Oberfläche  entstanden  und  zerfällt  in  deiit' 
liehe  Bezirke.   Hyalines  Protoplasma  drängt  sich  zwischen 
die  Dotterkugeln  der  Oberfläche  und  theilt  die  Schicht  des 
kl^migen.   —   Einige   Stunden   nach   dieser   Theilung   pt- 
scheinen  auf  der  Oberfläche  grosse,  verschwommene  Flecken  ^ 

und  bald  hernach  dunkele,   sternförmige  Figuren  von  Ko-  1 

setten   umgeben.    Vor   diesen  Rosetten   konnte  Sabatier  i 

im  Innern  keine  „Deutoplasmasäulen'  auffinden.  —  Im 
zweiten  Stadium  findet  die  regelmässige  und  wiederholt 
meroblastische  Theilung  der  Cikatrikula  statt,  die  zur  Bil- 
dung  einer  einfachen   Schicht  abgeplatteter,   polygonaler 

Arohiv  f.  Katorg.  XXXXVm.  Jahrg.  2.  Bd.  dßi  ized  hy^j^J^^üC 
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Zellen  führt.  —  Die  Blastulation  der  Spinnen  ist  daher 
ein  Mittelding  zwischen  der  Periblastnlation  der  Cmsta- 
eeen  (Penens)  und  Diskoblastulation  der  Fische,  und  ähn- 
lich der  von  Chelifer  (?),  Tetranychus  und  Insekten.  —  S. 
auch  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VII  p.  277. 

W.  Schimkevitsch  theilt  folgendes  snr  Tanato- 
mie  de  l'Epeire  mit:  Die  Ghitinhaut  besteht  aus  3  Lagen; 
die  äussere  ist  gelb,  die  mittlere  durchscheinend  und  färbt 
sich  nicht,  die  innere  färbt  sich  stark.  Die  Verdickungen 
der  Chitinhaut  unter  den  Lungen,  die  Bertkau  als  ver- 
schmolzene Haare  angesehen  hatte,  entstehen  durch  Fälte- 
lungen dieser  drei  Lagen.  Die  Scheiden,  in  denen  die 
Haare  stecken,  bestehen  aus  2  in  einander  geschobenen 
Trichtern,  die  in  der  Nachbarschaft  der  chitinogenen 
Schicht  eine  gemeinsame  Verbreiterung  zeigen,  deren  Bo- 
den sich  in  einen  grossen  Perus  öffnet.  Die  chitinogene 
Schicht  lässt  an  manchen  Stellen  deutlich  die  Zusammen- 
setzung aus  Zellen  erkennen.  An  der  Innenseite  der  Maxil- 
len  nimmt  diese  Lage  einen  drüsigen  Charakter  an,  and 
auch  die  Poren  weichen  etwas  von  den  gewöhnlichen  ab. 
Die  sog.  innere  Eutikula  verschmilzt  an  einigen  Stellen 
mit  dem  Sarkolemm  der  Muskeln  und  ist  daher  wahrschein- 
lich ebenfalls  bindegewebiger  Natur.  Das  weisse  Pigment 
des  Hinterleibes  ist  in  besonderen  Pigmentzellen  enthalten. 
Die  sehnige  Platte  des  Cephalothorax  ist  durch  Verschmel- 
zung von  Sehnen  entstanden,  zwischen  denen  Fettzellen 
sichtbar  sind. 

Ein  gemeinsames  Sarkolemm,  das  ein  ganzes  Muskel- 
bündel umhüllte,  findet  sich  nur  an  den  Muskeln  der  Gift- 
drüse. Unter  dem  Sarkolemm  finden  sich  Kerne,  die  der 
Muskelfaser  selbst  angehören. 

Die  runden  Fettzellen  des  Cephalothorax  füllen  alle 
Zwischenräume  zwischen  den  übrigen  Organen  aus  n 
finden  sich  auch  im  Hinterleibe  zwischen  den  Lungensäck 
wieder.  Der  Verdauungskanal  und  die  Gesohlechtsorga. 
sind  von  einem  Fettkörper  von  abweichendem  Aussehe 
umkleidet;  bei  letzteren  wurde  derselbe  von  Bertkan  fi 
eine  Bindegewebshaut  gehalten.  Die  Ganglien  der  Brr 
schicken  jederseits  2  Nerven  aus,   das  letzte  ein  dritl 
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Paar  in  den  Hinterleib.  Das  Maxillarganglion  entsendet 
ebenfalls  drei  Nervenpaare.  Das  Gehimganglion  giebt 
ausser  an  die  Mandibeln  2  Nervenpaare  an  die  Angen  ab. 
Der  Bulbus  olfact.,  opticus  und  die  6  Banebganglien  sind 
von  einander  durch  Bindegewebe  getrennt;  dieses  selbe 
Bindegewebe  lagert '  sich  in  jedem  Ganglion  zwischen  die 
Zellen-  nnd  Faserschicht. 

Präbacilläre  Kerne  finden  sich  blos  in  den  hinteren 
Augen^   die  postbacillären  in  allen.    Die  pi^retinale  La- 
melle ist  wohl  ausgebildet  und  wahrscheinlich  ein  Binde-  ^ 
•   gewebe. 

Eine  Speicheldrüse  existirt  nicht.  Die  Maxillardrttsen 
haben  bei  Epeira  einige  Acini;   jeder  derselben  setzt  sich 
aus  einer  tun.  propria,  die  sich  in  den  Ausftthrungsgang 
fortsetzt,   und  einem  Gylinderepithel  zusammen;   eine  ge- 
meinsame Haut  umhüllt  alle.   Bei  Pholcus  sind  diese  Drüsen 
einzellig.    Auf  dem  rostrum  ist  die  hufeisenförmige,  von 
Wassmann  entdeckte,   von  Plateau  geleugnete,  Spalte,  die 
in  eine  mit  Drüsenepithel  ausgekleidete  Vertiefung  führt. 
Der   Saugapparat   besitzt   einen   Ringmuskel,    einen 
wahren  Sphinkter.    Die  Zellen  des  Vormagens  sind  cylin- 
drisch,  die  der  Blindsäcke  aufgeblasen.   Die  Zellen  des  hin- 
teren Magens  sind  jungen  Zellen  der  „Leber*'  ganz  gleich. 
«Jenseits  des  hinteren  Magens  zeigt  sich  der  Darm  anfäng- 
lich anf  eine  gewisse  Strecke  hin  mit  einem  Pflasterepithel 
ausgekleidet;  weiter  wird  das  Epithel  wieder  cylindrisch, 
mit  hohen  Zellen  und  hat  an  seiner  Innenseite  wellenft^r- 
mige  Ausbuchtungen  .  .  .  .;  die   zweite  dieser  Regionen 
bildet  wahrscheinlich  die  Kothballen.**   Die  Leber  mündet 
am   hinteren  Magen   mit  4  seitlichen  Ausführungsgängen, 
von  denen  jeder  sich  in  zwei  spaltet,  und  mit  einem  un- 
paaren  unteren.    Einige  Acini  münden  gesondert  auf  der 
0  erseite  des  Magens. 

Das  Herz  ist  von  einem  Perikardium  umgeben  nnd 
hf  bei  Pholcus  3,  bei  Epeira  2  Paar  von  Arterien.  Die 
b(  den  anterolateralen  Gefässe  sind  Lnngenvenen,  die  durch 
ei  ie  Yerlängemng  des  Perikardiums  gebildet  sind. 

Die  Intima  der  verästelten  Spinndrüsen  betheiligt  sich 
ni  ht  an  den  Verdickungen  des  Ausführungsganges  dieser 
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Drüsen.  Die  cylindrischen  und  birnfönnigen  sind  durch 
den  histiologischen  Bau  ihres  Ausführungsganges  ver- 
schieden. 

„Bei  Pholcus  lässt  die  Innenseite  eines  Eierstocks- 
foliikels  bisiVeilen  eine  recht  deutliche  Zellenlage  erkennen. 
. . ,  Die  Eileiter  münden  in  den  vor  der  Vagina  gelegenen 
Uterus. . .  Die  Samentaschen  bestehen  aus  einem  häutigen, 
unter  dem  Uterus  gelegenen  Sack  und  einem  „canal  excr^ 
teur**  (!  ?),  der  mit  2  kugeligen  Anschwellungen  versehen  ist 

Die  vasa  deferentia  erweitern  sich  zu  einem  dem 
Uterus  beim  Weibchen  ähnlichen  Räume.  Die  Wände  des 
Hodens  haben  an  ihrer  Innenseite  dünn  gesäte  grosse 
Zellen,  in  deren  Innerem  kleine  runde  Körper  sichtbar 
sind  (Tochterzellen?).  Der  Hohlraum  des  Hodens  ist  von 
kleinen  runden  Zellen  von  verschiedener  Grösse  angeiiillt: 
es  sind  dies  nach  der  Meinung  Schimkevitsch's  die  ans 
den  Mutterzellen  hervorgegangenen  Tochterzellen,  welche 
die  Spermatozoon  in  ihren  verschiedenen  Entwickelunga- 
Stadien  darstellen.  —  Zool.  Anz.  1881  p.  234  ff. 

Bertkau  macht  eine  vorläufige  Mittheilung  über 
den  Bau  und  die  Funktion  der  sog.  Leber  bei  den 
Spinnen;  Zool.  Anz.  1881  p.  543  f.  Der  Bau  dieser 
Drüse  ist  ein  follikulärer;  die  einzelnen  Follikel  sind  durch 
die  tunica  propria  zu  grösseren  Einheiten  verbunden.  Zwi- 
schen den  Follikeln  ist  ein  Bindegewebe  mit  dem  Charak- 
ter von  Fettzellen  ausgespannt,  in  dem  die  Harnkanälcben 
verlaufen.  —  Ueber  die  Zahl  der  Ausflihrungsgänge  der 
Drüse  ist  nichts  gesagt.  Verdauungsversuche  wiesen  in 
ihr  ein  tryptisches  und  peptisches  Enzym  nach;  ein  dia- 
statisches konnte  in  ihr  bis  dahin  noch  nicht  ermittelt 
werden. 

Nach  einer  Elementaranalyse  von  L.  Valento  befindet 
sich  im  Spinngewebe  Cimicinsäure  und  Gimicinaldebyr^ - 
Transunti  R.  Accad.  dei  Lincei  VI  p.  19  ff. 

Ueber  die  Eiernester  von  Nephila-Arten  und  den 
Verwendung  von  Seiten  der  Eingeborenen  von  Solo  (Ne 
Hebriden)  s.  Simon,  Bull  Soc.  Ent.  Fr.  1881  p.  XXX 
und  XCIII. 

Ueber  eine  Araignöe  ä  soie  s.  ebenda  p.  XCII. 
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Mac  Cook  schreibt  (Proc.  Acad.  Nat.  Sei.  Philadel- 
phia, 1881  p.  163  flf.)  ttber  den  Netzbau  einer  Spinne,  die 
er  Epeira  radiosa  n.  sp.  benennt,  aber  nicht  näher  be- 
schreibt. Das  Netz  hat  im  Allgemeinen  den  Charakter 
eines  Kreisgewebes;  die  Radien  laufen  aber  nicht  regel- 
mässig von  einem  Mittelpunkt  aus,  sondern  die  ganze 
Ebene  des  Gewebes  ist  zunächst  durch  4 — 5  Badien  in  eben 
so  viele  Sektoren  getheilt.  Auch  diese  Badien  gehen  nicht 
von  einem  Punkte  aus,  sondern  sind  nahe  ihrem  Ur- 
sprung in  nnregelmässiger  Weise  mit  einander  verknüpft. 
Die  Spirallinien  beginnen  erst  in  einiger  Entfernung  von 
der  Mitte  des  Netzes ;  durch  Radien,  die  sich  an  dieselben 
and  an  die  Hauptradien  ansetzen,  wird  jeder  Sektor  weiter 
zerlegt.  Endlich  ist  das  Centrum  durch  einen  Faden  an 
einen  ausserhalb  der  Ebene  des  Gewebes  liegenden  Punkt 
befestigt.  Auf  diesem  Faden  hält  die  Spinne  Wacht,  wobei 
sie  mit  den  Vorderbeinen  den  Faden  z.  Th.  aufrollt,  da- 
durch verkürzt  und  dem  Gewebe  die  Gestalt  eines  stumpfen 
Kegels  oder  einer  Kuppel  giebt.  Lässt  die  Spinne  den 
au%erollten  Faden  mit  den  Vorderfüssen  los,  so  schnellt 
das  Netz  in  eine  Ebene  zurück  und  die  Spinne,  die  auf 
dem  Faden  sitzt,  mit  dem  Körperende  nach  dem  Netz  ge- 
wendet, macht  die  springende  Bewegung  mit.  Hat  sich 
ein  Insekt  gefangen  und  das  Gewebe  erschüttert,  so 
,8chliesst"  die  Spinne  zunächst  das  Netz,  indem  sie  den 
FuBsknäuel  mit  den  benachbarten  Gewebstttcken  verknüpft, 
begiebt  sich  dann  auf  den  Sektor,  in  welchem  sich  die 
Beute  befindet,  wobei  sie  alle  Querfäden  zerreisst  und 
schleppt  ihren  Fang  dann  nach  dem  Centrum  hin,  wo  er 
^rzehrt  wird;  auf  diese  Weise  zerstört  die  Spinne  selbst 
ihr  Netz  und  Mac  Cook  sah  Gewebe,  an  denen  nur  noch 
ein  Sektor  erhalten  war. 

Derselbe  handelt  (ebenda  p.  430  flf.)  von  der  Art 
i  Weise,  wie  das  radiale  Balkenwerk  eines  Ereisnetzes 
Stande  kommt  und  führt  mehrere  Fälle  aus  seinen  Be- 
achtungen an,  welche  zeigen,  dass  die  Spinne  einen 
den  aus  ihren  Warzen  hervortreten  lässt  und  dem  Luft- 
;e  überlässt,  der  ihn  an  irgend  einen  Gegenstand  an- 
[let.    Auf  solche  Weise  hergestellte  Brücken  von  2—3 
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Fu88  Länge  sind  sehr  häufig,  auch  solche  von  8—10  kom- 
men noch  oft  vor;  die  längste  beobachtete  war  gar  26' 
lang,  —  Cambridge  vermuthet,  unabhängig  von  Mac 
Cook,  dieselbe  Art  der  Entstehung  des  Speiebenwerks; 
Spid.  of  Dorset,  II  p.  586  flf. 

Boys  theilt  einige  Beobachtungen  über  die  Wirkung 
einer  Stimmgabel  auf  Epeiradiademata  (?,  „garden- 
Spider")  mit;  Nature,  Vol.  23  No.  581  p.  149.  Wenn  eine 
tönende  Stimmgabel  (a)  an  das  Netz  gebracht  wurde,  so 
eilte  die  Spinne  auf  dieselbe  zu  und  umfasste  sie,  ,,so  oft 
sie  zum  Tönen  gebracht  wurde,  niemals  durch  Erfahrung 
lernend,  dass  auch  noch  andere  Dinge  als  ihr  natürliches 
Futter  summen  können."  lieber  die  Stelle,  wo  die  Stimm- 
gabel sich  befand,  konnte  sie  sich  nur  vom  Gentrum  d^ 
Netzes  aus  orientieren,  und  wenn  sie  sich  gerade  an  einer 
anderen  Stelle  befand,  so  musste  sie  zuerst  nach  dem 
Centrum  gehen.  Wenn  einer  im  Centrum  in  Wartestellung 
befindlichen  Spinne  allmählich  eine  Stimmgabel  genähert 
wurde,  so  Hess  sie  sich  fallen,  kletterte  aber  sofort  wieder 
in  die  Höhe  und  ergriff  die  Stimmgabel,  wenn  mit  der^ 
selben  ein  Faden  des  Netzes  berührt  wurde.  Mit  Hülfe 
dieses  Experimentes  wurde  eine  Spinne  auch  veranlasst, 
eine  Beute  zu  verzehren,  die  sie  sonst  verschmäht  haben 
würde.  Eine  in  „Parafin"  (Petroleum?)  getauchte  Fliege 
wurde  ins  Netz  gelegt  und  die  Spinne  mit  Hülfe  der 
Stimmgabel  herbeigelockt;  wenn  die  Spinne  zu  der  lieber- 
Zeugung  gekommen  war,  dass  es  kein  geniessbares  Fntter 
für  sie  war,  so  wurde  die  Fliege  wieder  mit  der  Stimm- 
gabel berührt,  und  hierdurch  die  Spinne  veranlasst,  „einen 
grossen  Theil  der  Fliege  zu  verzehren"  (?).  —  Auf  Tege- 
naria  (?  house-spider)  hatte  die  Stimmgabel  keine  Wirkung. 
—  Mir  scheint  aus  den  Versuchen  hervorzugehen,  dass 
nicht  der  Ton,  sondern  die  Erschütterungen  des  Netzes 
die  Spinne  zu  der  Meinung  veranlassen,  es  habe  sich  eij 
Beute  gefangen. 

Hülfeleistung  bei  Spinnen;   Melsheimer,   Co 
respbl.  naturh.  Ver.  preuss.  Rheinl.  u.  Westf.  1881  p.  17 

0.  P.   Cambridge.    On  some  new  genera   an 
species  of  spiders;  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881  p.  765 
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PI.  LXVI.  S.  unten  bei  Thwaitesia,  Eriauchenns,  Peris- 
soblemmidae. 

L.  Becker  giebt  die  Abbildungen  von  Scodra  Ausse- 
rerii;  Pachylomerns  pustulosns ;  Earypelma  Dnpontii;  Dras- 
sns  Montandonii;  Harpactes  Lehonii;  Linyphia  encausta; 
vergl.  den  Bericht  für  1879;  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  1881  PL  2 
und  3;  ibid.  C.  R.  p.  XLIV. 

Keyserling  beschreibt  weitere  Nene  Spinnen  aus 
Amerika;  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  269 ff. 
Taf.  XI. 

Taczanowski  bringt  die  Fortsetzung  von  Les  Ara- 
nölfdes  du  Perou  central;  Hör.  ent.  Ross.  XV  p.  102 ff., 

T.  I,  n. 

E.  L.  Holmberg  macht  Generös  y  especies  de 
Aräcnidös  argentinos  nuevosöpoco  conocidos  bekannt; 
An.  Soc.  Cientlf.  Argent.  XI  p.  125  ff.,  168  ff.,  271  ff.;  die 
Lam.  I,  auf  die  sich  der  Autor  im  Text  bezieht,  fehlt  in 
dem  mir  vorliegenden  Exemplare. 

Ozyopes  ramosasPz.;  Dolomedes  litnbatu 8  ^a^n;  Ly- 
cosa  fabrilisd.,  trabalis  C2.;  carsor  Ifo^n;  robustaiStm.;  Par- 
dosa  bifasciataC. Z>.  JTocA;  Pirata  hygrophila  Thor.;  Eresas 
cinnabarinus  OUv,\  Linyphia  variegata  Blackw,\  Erigone 
▼iaria  Blachw.,  retusa  Wstr.,  altifrons  Chr.,  agrestis  BL, 
herbigrada  Bl,,  abnormis  BL,  glaphyra  Sim,;  Drepanodus 
thoracicus  (Ha/»n);  Synageles  venatorl^c.;  Leptorchestes 
berolinensis  C.  L.  koch;  Marptus'a  pomatia  WaHek.;  Den- 
drypbantes  nidicolons  Wakk,,  encarpatus  W(üek.\  Phlegra 
fasciata  Hahn;  Heliophanas  dubiuB  C.  L.  Koch;  Euophrys 
petrensis  (7.  L,  Koch,  erratioa  Wäkk.\  Attas  saltator  Sim»'/ 
Clubiona  sabtilis  L,  Koch,  Zora  nemoralis  Blackw.;  Drassus 
pubosceiiB  Thor»;  Xysticus  luctuosusfl.,  robustus  C, L.Koch; 
Oxyptila  Blackwallii /Sim.  neu  für  die  Fauna  Belgiens;  Becker, 
C.  R.  Ent.  ßelg.  1S81  p.  XXIX,  LXXVII.  CVII,  CXVII,  CLD,  CLVIII. 

C.  Henrich  theilt  eine  üebersicht  der  Arach- 
r-denfauna  Siebenbürgens  nach  0. Hermans „Ungarns 
i  linnenfanna''  mit;  133  A.,  unter  denen  2  von  Herman 
I  icht  aufgeführt  waren;  Verh.  u.  Mittheil.  Hermanstadt 
:  XXI  p.  61  ff. 

Bergroth  verzeichnet  von  ihm  in  Sibirien  zwi- 
i  hen  Tobolsk  und  Odorsk  (in  der  Nähe  der  Mündung 
(    s  Ob)  gesammelte  Arten,  die  mit  Ausnahme  2—3  neuer, 
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nicht  beschriebener^  sämmtlich  europäisch  sind.   G.  B.  £nt 
Belg.  1881  p.  X. 

Thorell   liefert  als  III   seiner  Studi   sni   Ragni 
Malesi   e  Papnani   ein  Verzeichniss   der   Ragni  dcir 
Austro-Malesia  e   del    Gapo   York,    conservati   nel 
Maseo   Givico   di   Storia  Naturale  di  Genova;  Ann.  Mns. 
Giv.  Gen.  XVII  p.  VII— XXVII;   1-720.    In  der  Einlei- 
tung  bespricht  er  die  Punkte,   an   denen  die  Arten   des 
Mnseufiis   von  Genua  (namentlicli  durch  Albertis,   Beccari 
und  Bruijn)  gesammelt  sind   und  gicbt  einen  historischen 
Bttckblick    auf  die  Entwickelung  unserer  Kenntnisse  von 
den  Arten  jeiver  Gegenden,   die  von   den   6  ersten    1805 
durch  Walckenaer  benannten  durch  spätere  Forscher,   na- 
mentlich Gu^rin,  Walckenaer,  Doleschall,  Simon,  L.  Koch, 
Cambridge,  Bradley,  Karsch,  auf  203  erhöht  wurden,   zd 
denen  Thorell  jetzt   weitere  124  bekannt  macht.    Unter 
Hinzuziehung   von  82  Arten   vom  Gap  York   sind   in  der 
vorliegenden  Aufzählung  316  Arten  des  Mus.  Givico  ent- 
halten, von  denen  173  in  der  bekannten  musterhaften  Weise 
als  neu  beschrieben  sind.    Diese  316  vertheilen  sich  fol- 
gendermassen  auf  die  einzelnen  Familien:  Terapbosidae  8; 
Dysderidae  1;  Attidae  101;  Thomisidae  24;   Sparassidae 
29;   Drassidae  12;  Lycosidae  (+   Oxyopidae)  19;   Agale- 
nidae   1;  Amaurobiadae    2;   Dinopidae   2;   Uloboridae  2; 
Hadrotarsidae  nov.  fam.  1;   Zodariadae  2;   Scytodidae  3; 
Pholcidae  2;  Theridiadae  15;  Tetragnathidae  8;  Epeiridae 
84.    Die  Reihenfolge  ist  nach  ThorelFs  System  in  Europ. 
*Spid.  I.    Ausserdem  sind  noch  Arten  von  Gelebes  berück- 
sichtigt,  mit  deren  Hinzufttgung  die  Zahl   der  Arten    auf 
505  steigt.    Zum  Schluss  folgt  eine  Tabelle,   die  die  Ver- 
breitung jeder  dieser  505  Arten   auf  den  einzelnen  Inseln 
u.  s.  w.  der  Indomalayischen  und  austromalayischen  Sab- 
region  zeigt. 

Von  L.  Koch's  „Die  Arachniden  Australiens  . . 
ist  die  28.  Lieferung,   die  Fortsetzung   der  Attiden  (Ga 
Hasarius,  Ascyltus,  Acompse)  enthaltend,  erschienen;    di« 
selbe  ist  von  Graf  E.  Keyserling  redigirt,  der  die  W< 
terftthrung  des  begonnenen  Werkes  ttbernommen  hat 
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Tetrastieta. 

Teraphosldae.      Stenoterommata   (n.   g.  Trion.    Aepyccph. 
Cyrtaachenio  et  Bolostromo  affine)  platentfis   (Las  [Concbas}   p.  125; 
Aussereria    (n.  g.   Pachyloscelidi   affine)   insignis   (Buenos 
Ayres)  p.  170 f!.;  Holmberg,  An.  Soc.  Cientif.  Argentina  Xt, 

Thelechoris  (n.  g.  Ischnothelae  et  Anamae  affine)  Uttint- 
berffi  (Madagaskar);  Earsch,  Abb.  nat.  Ver.  Bremen  YII  ih  lUH 
Taf.  XII,  C. 

Ceihegus  (n.  g.  Ixalo  L.  Koch  affine,  ungniculis  tarRortim 
modo  singula  serie  dentian  munitis  praesertim  distinctum)  lutjnhrifi 
(Somerset);  Thorcll,  Ann.  Mas.  Civ.  Genova  XVII  p.  241. 

Stromatopelma  (n.  g.  Dionych.  Phricto  L.  Koch  et  Hapa- 
lopodi  Äuss,  affine)  älicapülatum  (Acera);  Harsch,  Berl.  KnL 
Zeitschr.  1881  p.  217  f.  Die  Art  ist  durch  einen  Geschlechtudimor- 
phismus  ausgezeichnet,  indem  der  Mann  „an  allen  Gliedern  iUt 
Beine  mit  Ausnahme  des  Endgliedes  eine  seitliche,  fläohenforntige, 
steife^  fast  flugorganartige,  abstehende,  sehr  lange,  nach  der  Bpltee 
der  Glieder  regelmässig  an  Länge  abnehmende  fuchsrothü  Be- 
haarung besitzt,  welche  wie  ein  Teppich  dem  Boden  anfliegt*';  döiii 
Weibchen  fehlt  diese  Behaarung. 

Atypus  coriaceus  (Daya,  Algier);  Simon,  Bull.  Soc.  äoüI  dn 
France  1881;  25  janv.  p.  11  (des  Separat.). 

Neraesia  Braunii  (Mallorca,  Menorca);  L.  Koch,  Yerh.  Zool 
Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  642  Taf.  XX  Fig.  21. 

Phrictus  vcUidus  (Katau)  p.  250,  strenuus  (Somerset)  p.  253; 
Tborell,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XVIL 

Idiotnmata  ftüiginea  (Somerset)  p.  243,  variata  (Yule  isl.)  p.  :346, 
annuUpes  (ibid.)  p.  248;  Thoreil,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XVII, 

Gyrtauchenius  vittatus  p.  7,  luridus  p.  8,  Latastei  p.  9,  Da^jemü^ 
Beddii  p.  10  (des  Separat.)  (Algier);  Simon,  Bull.  Soc.  zool.  de  Flüücü 
1881,  26  janvier. 

Conothele  DoUschaüii  (Fly  r.;  Somerset);  Thor  eil,  Ann»  Mus. 
Civ.  Genova  XVII  p.  237. 

Ueber  die  Häutung  von  „Mygale  bi striata"?  s.  Proc.  Zool 
Soc.  Lond.  18Q1  p.  325.  —Die  Art  wird  von  Cambridge  für  Mygak 
versicolor  G.  L.  Koch  erklärt,  die  aber  eine  andere  Art,  als  M.  vor- 
sioolor  Waiek.  ist,  imd  Homoeomma  StradUngi  genannt  ist;  sie 
stammte  von  Bahia;  ebenda  p.  682  ff.  PI.  LX.  > 

Eurypclma  Boeringii  (Rio  Negro);  Holmberg,  Aräcu.  ota 
p.  147  L.  III  Fig.  8. 

Dysdtridao.  Qamasomorpha  (n.  g.;  oculis  6,  anticis  2  ma- 
joribus,  .  .  .  cam  posticis   mediis   trapezium  postice  angustiui^  for- 
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mantibuB,  bis  nigri«,  ceteris  albidis;  cephal.  antice  alto,  posUce  de- 
tiUvi;  abd.  subdepresso,  scato  dorsali  et  veatrali  bipartito  daristimia 
circum  cute  inter  se  coDJunotis  obtecto^  pedibus  gracilioribos,  lon- 
gitudine  subaequalibus,  metatarso  I  tibiao  saltem  aequa  longitadine; 
labio  trigono  rotundato,  maxillifl  aogastiB,  elongatis,  apioe  auboontiii- 
gentibus;  mamillis  brevibns;  tarsis  pedum  articulo  libero  aoguifero 
auctis,  uDguibus  2  instractis)  eataphracta  (Japan);  vielleicht  gehören 
Oonops  punctatus,  scatatus  und  loricatus  ebenfalls  hierher;  Kar  seh, 
Berl.  £nt.  Zeitsohr.  1881  p.  40. 

Phaedima  (n.  g.  incertae  sedis;  verisimiliter  apud  Segestriam 
et  Ariadnam  locandum)  fframdosa  (Ramoi^  Neu  Guinea);  Thor  eil, 
Ann.  Mus.  Giv.  Genova  XYII  p.  232  ff. 

Dysdera  comiceps  (üadi  Mader)  Fig.  12,  soUata  (Djebel  Ttr- 
rbuna  -^  Bir  Milhra)  Fig.  13;  Karsch,  dies.  Archiv  1881 1  p.  13  Ta£I, 
ttiordax  (Palma);  L.  Kooh,  Verb.  Zool.  Ges.  Wien  XXXI  p.  640 
Taf.  XX  Fig.  20. 

Ariadne  lateroMe  (Japan^;  Karsch,  Berl.  Entom.  Zeitscbr. 
1881  p.  40. 

Oonops  trioMgulipes  ( Jaluit) ;  d  e  r  s  e  1  b  e  ebenda  p.  1 5,  prind^pn^ 
(Neu  Granada)  p.  296  Fig.  16,  simäis  (ibid.)  p.  297  Fig.  17,  propw- 
quu8  (ibid.)  Fig.  18,  machinaJt^  (Pumamaria)  Fig.  19  p.  298,  cuigir 
du8  (Neu  Granada)  p.  299  Fig.  20,  desultrix  (Pnmamaria)  p.  300 
Fig.  21;   Keyserling,  Verb.  ZooL  Bot,  Ges.  Wien  XXXI  TW.  U 


Tristicta. 

Attldfte*  Discocnetnius  (n.  g.  Diolenio  sat  simile,  .  .  V^^ 
»ortim  trochanteribus I  nonsolito  longioribus  distincturo)  lacertosus 
(Somerset)  p.  429;  in  dieselbe  Gattung  gebort  vielleicht  Ghirothecia  (?) 
formicina  Tace.; 

Simaetha  (n.  g.  spatiis  magnis  inter  oculos  medios  antioos 
et  laterales  insigne;  forma  cephalothoraois  cum  Ballo  et  Homalatto 
conveniens,  a  quibus  aroa  oculorum  modo  ciro.  ^U  {^^^  Vs)  ^^°^' 
tudinis  oephalothoracis  occupante  etc.  differt)  thoracica  (Somerset) 
p.621; 

Ephippus  (n.  g.  aPlexippo  genis  sub-inflatis,  *rea  oculoruJ» 
minore,  serie  oculorum  antica  sat  fortiter,  immo  fortissime  sursu  i 
curvata  et  pedibus  III  pedes  IV  longitudine  multo  superantibus  ^  • 
versum;  far  £.  d'Urvillei  Wakk.,  lepidus  ChUr.  und)  JuUae  (Fly  * 
p.  650. 

Euryattus  (n.  g.  spatio  maximo  inter  oculos  antioos  vaedi  i 
et  laterales,  linea  oculos  antioos  supra  tangenti  fere  reota  et  dyp 
humillimo  distinctnm)  poredlus  (Yule)  p.  660; 
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Omoedus  (n.  g.  ab  insequente  dififert  corpore  depresso»  mar- 
gine  postico  ipsias  dorsi  cephalothoracis  non  retro  producto,  desuper 
Tiao  rotundato,  non  trancato  neo  crennlato  . .)  niger  (Ramoi)  p.669; 

Coecorchestes  (n.  g.  et  ad  longitndinem  et  transversim  valde 
convezum,  desaper  visam  similitadinem  non  levem  cum  Goleopt. 
quibosdam,  e.  gr.  Chrysomela,  praebens)  rvfipea  (Arn)  p.  672,  Bkfir 
dae  (Yandammen,  Neu-Guinea)  p.  675,  subhirsutus  (ibid.)  p.  677,  taraaUs 
(Andai)  p.  680;  Thor  eil,  Ann.  Mus.  Ciy.  Genova  XVII. 

Synemosyna  lugens  (Temate);  Thor  eil,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova 
XVII  p.406. 

Leptorchestes  Fomasinii  (Inhambäne);  Pavesi,  Ann.  Mus. 
Civ.  Genova  XYI  p.  554. 

Homalattus  atratm  (Japan);  Kars  oh,  Berl.  Ent.  Zeitschr. 
1881  p.  39. 

£ris  squamifera  (Algarves);  Simon,  An.  Soc. Esp. Eist. Natur. 
X  p.  134. 

Diolenius  amplcdena  (Aru ;  Bamoi)  p.  412,  lugubria  (Ramoi) 
p.  414,  armatissimus  (Ternate)  p.  417,  aXbo-maetdatus  (Ramoi)  p.  418, 
«nwrtus  (Ternate)  p.  421,  vütatus  (ibid.)  p.428,  Ufasciatus  (Eei) 
p.  425;  T höre  11,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XVIL 

Marptusa  prensitans  (Eatau)  p.  432,  rapcix  (Fly  r.^  p.  434,  ru- 
bricepa  (Somerset)  p.  487,  kptochtra  (Fly  r.)  p.  440,  Hatamensis  (Ar- 
fak)  p.444,  eriognatha  (Andai)  p.  447,  inconapictM  (Kapoar)  p.  449, 
tndpecUla  (Somerset)  p.  452,  UrngtUa  (ibid.)  p.  454,  (?)  data  (Ramoi) 
p.457;  Thoreil,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XVII. 

Maevia  agapeta  (Hatam)  p.  471,  monaeha  (Neu-Guinea)  p.  474, 
Scolaris  (Temate)  p.  477,  trabifera  (Ramoi)  p.  480,  instdtans  (Yule) 
p.484;  Thoroll,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XYII. 

Cocains  protervus  (Pulo  Faor,  Neu-Guinea)  p.  493,  longipes 
(Ceram;  Yule)  p.494;  Thorell,  Ann.  Mus«  Civ.  Genova  XYII. 

Attus  cyanothorax  (Ramoi)  p.  509,  perogaster  (Yule)  p.  511, 
varicans  (Somerset)  p.  514,  ÄRtertim  (ibid.)  p.517;  Thorell,  Ann. 
Mus.  Civ.  Genova  XVII. 

Hasarius  barbatissimus  (Bowen,   Peak  Downs,   Gayndah,  Cap 

York)  p.  1272  Tab.  109  Fig.  1,  2,  lineatus  (Sydney)  p.  1275  Fig.  3, 

albocinetus  (Cap  York)  p.  1277  Fig.  4,    infrästriatus   (Rockhampton) 

p.  1279  Fig.  5,  vülosus  (Peak  Downs)  p.  1281  Fig.  6,  inatdaria  (Tonga 

^ '  p.  1283  Fig.  7,  orbtctdatm  (Rockhampton,  Gayndah  etc.,  Cap  York) 

1285    Tab.  HO  Fig.  1,  2,  lautus  (üpolu)  p.  1287  Fig.  3,  Garetti 

agatea)  p.  1289  Fig.  4,  aibiventris  (Sydney)  p.  1291  Fig.  6,  nigri- 

^Wü  (Rockhampton)  p.  1293  Fig.  6,  fdumbeiventria  (ibid.)  p.  1295 

g.  7,  xanthopm  (Gayudah  etc.,  Cap  York)  p.  1297  Fig.  8,  aJbescma 

Rockhampton)  p.l299   Tab.  111  Fig.  1,  paxvperatus  (Port  Mackay) 

1300  Fig.  2,    däms  (ibid.    und  Viti  J.)  p.  1302  Fig.  3,  wUatm 

eak  Downs)  p.  1304  Fig.  4,  5,  chryaosUmus  (Rockhampton,  Bowen, 
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Port  Maokay)  p.  1307  Fig.  6,  Mukiber  (Port  Mackay)  p.  ISIO  Fig.  7, 
inhanestus  (Sydney)  p.  1812  Fig.  8,  darovUtatus  (Sydney)  p.  1318 
Tab.  112  Fig.  1,  obscurus  (ibid.)  p.  1315  Fig.  2,  pumaio  (Peak  Downs) 
p.  1317  Fig.  3;  Keyserling  a.  a.  0. 

Plexippus  Montrouzieri Luc.  yar.  Papuanus  (Arn;  Fly  r.)  p.  526, 
macrvgwUhua  (ibid.)  p.  581,  daphus  (Dorei  Hum}  p.  535,  cervus  (Tale) 
p.537,  hinnuleus  (Somerset)  p.  539,  dorcas  (Ternate)  p.  541,  oseitatu 
(Dorei  Hum)  p.  544,  düanians  (Aru)  p.  548,  molossus  (Yule)  p.  553, 
oedonychus  (Fly  r,)  p.  556,  lacerans  (Goram)  p.  559,  ringens  (Aru) 
p.  562,  broechus  (Ramoi)  p.  565,  aper  (ibid.)  p.  568,  cakUus  (Kapoor, 
Neu-Guin.)  p.  571,  frendens  (Andai)  p.  575,  insutanus  (Ternate)  p.  577; 
latericiiAS  (Andai)  p.580,  Beccarii  (Ceram;  Andai;  Ramoi;  Fly  r., 
Yule;  Aru)  p. 582,  dearmatw  (Yule;  Somerset)  p. 588,  exapecUm» 
(Aru)  p.  589,  argentosus  (Aru;  Hatam)  p^  594,  severus  (Somerset) 
p.596,  nimbatus  (Arfak)  p.  600,  mitellatus  (Yule;  Aru)  p.604,  fron- 
tdUger  (Somerset)  p.607,  ochropsis  (Arfak)  p.611,  briichypus  (Yule) 
p.  613,  dcryphorus  (Sorong)  p.  616,  Bemsteinii  (Andai;  Aru)  p.  619) 
puptüus  (Somerset)  p.  622,  pumicatus  (Yule)  p.  625,  WaUacei  (Somer- 
set) p.  628,  tnyiopotami  (Fly  r.;  Aru)  p.  632,  KarsdUi  (Aru;  Fly  r.) 
p.  637,  öbestts  (Ternate)  p.  641 ;  die  beiden  letsten  Arten  gehören  viel- 
leicht in  eine  andere  Gattung;  Thor  eil,  Ann.  Mus.  Civ.  GcnoTaXVn 
(Hasarius)  pHanipudena  (Tarowa);  Kar  so h,  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881 
p.  16,  (Plex.)  crassipes  (Japan);  derselbe  ebenda  p. 38. 

Acompse  condnnus  (Gayndah,  Peak  Downs);  Keyserling  a. 
a.  0.  p.  1322  Tab.  112  Fig.  6,  7. 

Phlegra  SimotU  (Mallorca);  L.  Kooh,  Yerh.  Zool.  Bot.  Gos. 
Wien  XXXI  p.667  Taf.  XXI  Fig.  37,  38. 

Ictidops  monocerua  (Jaluit);  Kars  eh,  Berl.  Ent.  Zeitschr. 
1881  p.  16. 

Ballus  papiMtms  (Hatam);  Thor  eil,  Ann.  Mus.  Civ.  GenovA 
XVU  p.  665. 

Thomiddae.  Angaeus  (n.  g.  habitu  et  dispositione  oculonim 
gen,  Xystioo  et  Tharrhalbae  sat  simile,  area  vero  oculorum  minore 
et  parte  cephalica  supra  apud  oculos  ita  angustata,  ut  ii  eleyationi 
propriae  impodti  videantur,  facile  dignoscendum)  pudieua  (Ceram) 
p.246; 

Demonax  (n.  g.  a  Xystioo  et  Diaea  ooulis  mediis  in  trapeziiun 
antioe  latius  quam  postioe  dispositis  et  ooulis  mediis  postiois  muli 
minoribns  quam  sunt  medii  antioi  diversum)  lugena  (Hatam)  p.350 

Bhaebobatea  (n.  g.  a  Xystioo,  Diaea,  Misumena,  Corinio  (ci 
praesertim  af&ne  est)  eo  sine  negotio  distinguitur,  quod  seriem  oo« 
lorum  anticam  evidenter  longiorem  quam  seriem  posticam  habe 
hturaius  (Hatam)  p.  353;  Thor  eil,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XVII. 

Bucranium  (n.  g.  Aphantochilo  affine;  differt  staiura  brevioi 
et  cephalothorace  non  constricto ;  labium,  quamqaam  valde  attenuatm 
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tarnen  visibile  est;  sternum  cordiforme)  taurifrons  (Amazons);  Cam- 
bridge, Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881  p.  772  PI.  LXVI  Fig.  5. 

Buneinopsia  (n.  g.  Banciniae  affine,  sed  cephalothoraoe  ster- 
noque  malto  longioribus  quam  latioribas  et  pedibus  II  multo  brevio- 
ribus  quam  I  abunde  differt)  flavida  (Zanzibar);  Simon,  Bull.  Soc. 
zool.  de  France,  25  janyier  1881  p.  1  (Separat.). 

Stephanopis  Aruana  (Wokan)  p.  817,  Ytdeims  (Boro)  p.  819, 
hngimana  (Somerset)  p.  822;  Thoreil,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XYII. 

Platythomisos  specioaus  (Somerset);  Thor  eil,  Ann.  Mus.  Civ. 
Genova  XVn  p.  827,  Meehowi  (Quango);  Karsch,  Berl.  Ent.  Zeitsehr. 
1881  p.  288i  Hameyeri  (Pungo);  derselbe,  Mitth.  Münch.  Ent.  Ver. 
IV  p.  145. 

Misnmena  arrogans  (Yule  isl.)  p.  884,  intiotata  (Ramoi)  p.  386; 
Thoreil,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XYII,  (?)  exanihematica  (Bio  Co- 
lorado); Holmberg,  Ar&cn.  etc.  p.  155  L.  lY  Fig.  10,  impartuna 
(San  Mateo,  Calif.);  Keyserling,  Yerh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI 
p.  807  Taf.  XI'  Fig.  25.       . 

Diaea  jucunda  (Somerset)  p.  840,  dmicifM  (ibid.;  Arn)  p.842; 
Thoreil,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XVII,  (?)  MorophOa  (Sierra  Pichy- 
Mahuida);  Holmberg,  Ar&cn.  etc.  p.  158  L.  IV  Fig.  11,  ddaia 
(Pungo,  Afr.);  Karsch,  Mitth.  Münch.  Ent.  Ver.  IV  p.  146. 

Bnncinia  Butenberffi  (Madagaskar);  Karsch,  Abh.  Naturw. 
Ver.  Bremen  VII  p.  194,  simüis  (Santos);  Keyserling,  Verb.  Zool. 
Bot  Ges.  Wien  XXXI  p.  808  Taf.  XI  Fig.  26. 

Pistius  acuminaius  nom.  novum  für  P.  (Misnmena)  elongatus 
£.  Koehy  nom.  praeocc;  Thor  eil,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XYII  p.  838. 

Thomisus  lahefaehts  (Japan);  Karsch,  Berl.  Ent.  Zeitsehr. 
1881  p.  38,  iüberoaulus  (Fungo);  derselbe,  Mitth.  Münch.  Ent.  Ver. 
IV  p.  145,  biffibhostis  (New-Hampshire);  Keyserling,  Yerh.  Zool. 
Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.809  Taf.  XI  Fig.  27. 

Xysticus  vemüis  (Utah)  p.  304  Fig.  23,  feroctüus  (ibid.)  p.  305 
Fig.  24;   Keyserling,  Yerh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  Taf.  XL 

Oxypiila  furcula  (Balearen);  L.  Koch,  Yerh.  Zool.  Bot  Ges. 
Wien  XXXI  p.  648  Taf.  XXI  Fig.  28. 

Cerinius  irroratus  (Somerset);  Thor  eil,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova 
XVII  p.  355. 

Porropis  eaUipoda  (Somerset;  Yule  isl.)  p.  359,  nitidula 
(Somerset)  p.  362,  tristicula  (ibid.)  p.  364;  Thor  eil,  Ann.  Mus. 
Civ.  Genova  XYII. 

Philodromus  kntiginoaus  (Lake  Snperior);  Keyser  ling,  Yerh. 
ZooL  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  312  Taf.  XI  Fig.  29,  vegetua  (Mira- 
mare);  L.  Koch,  ebenda  p.  645  Taf.  XX  Fig.  22. 

Thomisoides  rttpeatria  (Sierra  Pichy-Mahuida);  Holmberg, 
Aracn.  etc.  p.  153  L.  lY  Fig.  9.  (Ich  stelle  diese  Gattung,  bis  ge- 
naaere  Nachrichten  über  die  männlichen  und  weiblichen  Geschlechts- 
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theile  und  die  Athmongflorgane  vorliegen,  entgegen  meiner  frokereo 
Ansicht,  zu  dieser  Familie.) 

Sparassidae.  Polydamna  (n.  g.  aSparasso  Thor,  et  Isopoda 
Z.  Koch  dorso  oephalothoracis  inter  declivitatem  posticam  et  oculet 
posticos  paene  reotam,  ab  Heteropoda  Thor,  dorso  non  proolivi,  ab 
Holconia  Thor,  oculis  paullo  aliter  dispositis  et  parte  eepfaaliea  pone 
oculos  transversim  oonvexa  distinctnm)  für  Heteropoda  regiaa 
L,  Koch;  Thor  eil,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova  ^YII  p.  299.  (Simon 
hatte  bereits  die  Gattung  Pediana  auf  dieselbe  Art  g^egründet; 
8.  d.  vor.  Ber.  p.  66.) 

Sparassus  Fomasinii  (Inhambane);  Pavesi,  Ann.  Mus.  Civ. 
Genova  XVI  p.  548,  haemorrhotdalis  (Neu  Guinea)  p.  267,  rührkfentris 
(Aru)  p.  261,  insulanus  (Eei  ins.)  p.  263,  zdfra  (Ternate)  p.  266; 
Thorell,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XYII,  hduinus  (Nordafrika); 
Kar  seh,  dies.  Arohiv  1881  I  p.  10  Taf.  I  Fig.  6  und  6.  Rohlfs 
„Kufra"  p.  383. 

Sarotes  peditatuSy  forcipatus  (Japan);  Kar  seh,  Berl.  Eot. 
Zeitschr.  1881  p.  88. 

Themeropis  goramensia  (G.)  p.  269,  hreüvpes  (Ynle  isl.)  p.  271 ; 
Thorell,  Ann.  Mus.  Civ.  (Jenova  XVII. 

Heteropoda  stämwßulata  (Andai)  p.  277,  ancHis  (Fly  r.)  p.  280, 
lycodes  (Somerset)  p.282,  cyanognatha  (Yule  isl.)  p.  286,  rurMa 
(Fly  r.)  p.290;  Thorell,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XVIL 

Isopoda  Herctüea  (Ynle  isl.)  p.  293,  DeumtVa  (ibid.)  p.  296; 
Thorell,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XVII. 

Holconia  subdola  (Somerset);  Thorell,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova 
XVII  p.  304,  malagasa  (M.);  Earsoh,  Abh.  Natnrw.  Ver.  Bremen 
VHp.  192  Taf.  XHB. 

Hemidaea  Somerseiensis  (S);  Thorell,  Ann.  Mus.  Civ«  Qeno^ 
XVn  p,  307. 

Selenops  Suehneri  (Angola);  Kar  seh,  Berl.  Ent.  Zeitschr. 
1881  p.94,  insularia  (Portorico);  Keyserling,  Verb.  Zool.  Bot  Ges. 
Wien  XXXI  p.  311  Taf.  XI  Fig.  28. 

Pandercetes  isopus  (Fly  r.)  p.  809,  Umgipes  (Jobi  isl.)  p.  312; 
Thorell,  Ann.  Mus.  CSv.  Genova  XVIL 

Drassldae.   Oedignatha  (n.  g.;  „mandibulae  magnae,  crassae, 
puene  directae  (vel  paullo  porrectae)   ipsa  basi  vero  porrecta,  mox 
ante  eam,  snpra,  elevato-eonvexae,  in  dorso  fortiter  oonvexae,  uogi 
sat  longo  et  forli  ...'')  scröbietüata  (Pinang)  p.  209  Anm.  1,  radut 
(Dorei  Hum)  p.  210;  Thorell,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XVIL 

Hirtia  (n.  g.  Clubionae  valde  affine,  maxillis  tamen  longi' 
ribus  et  apioe  divaricantibus  et  pedibus  alio  modo  aeuleatia  dive 
sum)  Tematenais  (T.)  p.  228,  HaUmensis  (Arfak)  p.  226,  Samoiem 
(R.)  p.227;  derselbe  ebenda. 

Anchognatha  (n.  g.  habitu  cum  Ctenoidia  satis  oonveniao 
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a  gen.  Glaste  quoad  dispositionem  ocalomm  yix  diecrepans,  propter 
pedes  ut  videtar  non  „laterigrados'^  potins  ad  Drassidas  quam  ad 
Sparassidas  referendum;  mandibularum  forma  loDgarum,  sub-porre- 
ctarum,  prope  basim  constrictarum  valde  notabiie)  avida  (Somerset) 
p. 229;  derselbe  ebenda. 

Lioeranoidea  (n.  g.  Liocrano  affine,  a  quo  differt  oculomm 
dispositione)  tmicolar  (Höhle  Kentucky's);  Keyserling,  Verh.  Zool. 
Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  291. 

Äpoeinomma  (n.  g.  vom  Ansehen  der  Corinniden;  von  Tylo- 
phora  verschieden  durch  die  hintere  Augenreihe,  die  recurv  und  be- 
trachtlich länger  als  die  erste  ist)  formicaeformis  (Inharobane);  Pa- 
vesi,  Ann.  Mut.  Civ.  Genova  XYI  p.  546. 

Earsch   bildet   aus  Corinna  C.  X.  Koch  und  einigen  ver- 
wandten neuen  Gkittnngen  die  Gruppe  der  Corinniden,  die  er  un- 
ter den  Drassiden  mit  den  Worten:   Ocnli  octo;  maxillae  oon- 
vex&e;   .  .  .  oculorum   series   postioa  .  .  proourva,   pedes 
aculeati;   (abdomen   snbtus  plica  pone  plioam  genitalem 
oaret;)  mandibnlue  ad  basim  i  norm  es  charakterisiert.   Die  zu- 
nächst in  analytischer  Weise  diagnosticirten  und  z.  Th.  auf  gering* 
fugige   Unterschiede   (Besitz  oder  Mangel   eines   verhornten  Chitin- 
scbildes  oben  am  Grunde  des  Hinterleibes;  relative  Grösse  der  Augen 
und  Beine;  Beschaffenheit  der  Mandibeln  im  männlichen  Geschlecht) 
gegründeten  Gattungen   sind:   Corinna  (C,  L,  Koch),   Thargalia, 
MandanCj   Megalostrata,  Corinnomma,  letztere  für  Corinna 
severa  Thor.;  p.  874.    Als  neue  Arten  sind  beschrieben  Corinna  gi- 
gantea  (Brasilien)  p.  376  Taf.  12  Fig.  8;   Mandane  sudana  (Adah 
Foah)   p.  877   Fig.  4;   Megalostrata  venifUsa  (Costa  Rica)  p.  378 
Fig.  5.    Für  Thargalia  ist  Corinna  memnonia  C  L.  Koch  die  typische 
Art;    ausserdem  gehört  C.  cingpilata  und  vielleicht  auch  C.  amoena 
und  tricolor  desselben  Autors  in  diese  Gattung;  Zeitschr.  ges.  Naturw. 
1880  p.  873  ff. 

Corinna  plumosa  (Ternate);  Thorell,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova 
XVII  p.  216. 

Micaria  fausta  (Djebel  Tarrhuna  —  BirMilhra);  Kar  seh,  dies. 
Archiv.     1881  I  p.  11. 

Draasos  austrahs  (Rio  Colorado);  Holmberg,  Aracn.  etc.  p.  136 
L.  III  Fig.  4,  Soekniemis  Fig.  9,  nugaiorim  (Sockna)  Fig.  10,  Tor- 
r  .nensis  (Pjebel  Tarrhuna  —  Bir  Mühra)  Fig.  11;  Karscb,  dies. 
A  oh.  1881  I  Taf.  I,  parvulus  (Palma-Riera);  L.  Koch,  Verh.  Zool. 
B  t.  Ges.  Wien  XXXI  p.  682  Taf.  XX  Fig.  10,  11. 

Rhomalea  (?)  imularia  (Nioafu);  Kar  seh,  Berl.  Ent.  Zeitschr. 
II   Jl  p.  15. 

Proathetima  fhmigera  (Mallorca)  p.  633  Fig.  12, 18,  fiageüans 
(!  ramare)  p.  635  Fig.  14, semirufa  (Menorca)  p.  636  Fig.  16;  L.  Ko ch, 
V   -b.  Zool.  Bot.  Get.  Wien  XXXI  Taf.  XX.  n  ] 
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EchemuB  pharOratus  (Djebel  Tarrhua  —  Bir  Milhra);  Karsch 
dies.  Archiv  1881  I  p.  11  Taf.I  Fig.  8. 

Liocranum  (?)  puidiftm  (Fly  r.);  Thoreil,  Ann.  Mos.  CIt. 
Genova  XYII  p.  218. 

Cfairaoanthium  impressum.  (Somerset);  Thor  eil,  Ann.  Mus. 
Civ.  Genova  XYII  p.  219,  abnorme  (Sierra  de  la  Yentana);  Holm- 
berg, Ar&on.  etc.  p.  188  L.  m  Fig.  5,  oodäentdle  (Bfahon);  L.  Koeh, 
Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  637  Taf.  XX  Fig.  16. 

Trachelas  fUmipes  (Mallorca);  L.  Koch,  Yerh.  Zool.  Bot  Ges. 
f0  Wien  XXXI  p.  688  Taf.  XX  Fig.  17,  18. 

^'  Zora  inamata  (Miramare);  L.  Koch,    Yerh.  Zool.  Bot  Ges. 

Wien  XXXI  p.  689  Taf.  XX  Fig.  19. 

AByphaoildae.    Anyphaena  inaulaina  (Madagaskar);   Karsch, 

|x  Abh.  uatnrw.  Yer.  Bremen  YI  p.  194,  argefOina  (Rio  Colorado)  p.  141 

^'  L.  m  Fig.  6,  Flampa  (ibid.)  p.  146  Fig. 7;  Holmberg,  Arto.  e(c, 

^^i.  notata  (Pumamaria)   p.  292   Fig.  14,   vittata   (ibid.)  p.  294  Fig.  15; 

%  Keyserling,  Yerh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  Taf.  XI. 

%  Perissoblemmidao.    Diese  neue  Familie  gründet  Cambridge 

^r  auf  die  neue  Gattung  Periaaohlemma,   die  in  ihrer  äusseren  Er- 

'^^-  Boheinnng  an  die  Thomisiden  erinnert,  aber  drei  Krallen  an  den 

Füssen  hat.    Die  8  Augen  bilden  eine  geschwungene  Linie;  die  4 

vorderen  sind  klein;  dahinter  steht  je  ein  grösseres,  und  hinter  diesem 

^^  (und  etwas  tiefer)   auf  einer  Hervorragung  ein  noch  grösseres.    Die 

Art  ist  P.  thomisifarme  genaimt;  sie  stammte  vom  Amazonas  and 

:<  lag  nur  in  einem  unausgewachsenen Exemplar  vor.   Proc  2iOoL Soc 

'^  Lond.  1881  p.  778  f.  PL  LXYI  Fig.  6. 

Hadrotanoldae  nov.  fam.  „Unguis  mandibnlarum  (saltem  bssi) 
intus,  non  retro  directus.    Spiraculum  utrinque  singnlnm;   ocnli  8f 
in   series  transversas  2  (vel    8)  dispositi,   medii  postioi   deplanitit 
.  vitrei;  dypei  altitudo  spatium  inter  ooulos  medios  anticos  et  posii- 

^  cos  multo  superans.    Pedes  breves,  tarsi  articulo  minuto  ungnifero 

;.  aucti;   unguiouli  tarsorum  bini.    Mamillae   superiores   reliquis  noo 

,:-'  vel  parum  longiores.  .  ."    Der  Gattung,   auf  die  diese  Familie   ffe- 

^^^  gründet  ist,  schreibt  der  Autor  mit  einigem  Zweifel  4  Spinnwanen 

)^^[  zu.    Die  Familie  stellt  er  unter  seine  Tubitelariae;  die  Art«  Ha- 

^;  droiarsus  hdbirussa  (Yuleins.)  ist  am  Hinterleibsrüoken  mit  einem 

'^^''  Ilomschilde  bekleidet;  Thorell,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XYII  p.  190  ff. 

lyrmedadae.  Myrmecia  (?)  Bonaereims  (Ins.  Antequera,  pro  i 
flumen  (!)  Parana);  Holm  her  g,  An.  Soc.  Cientif.  Argent  '^  i 
p.  277  Anm. 

Cteiidie.  Ctenus  ArgetUinm  (Rio  Capitan);  Holmbcr  » 
An.  Soc.  Cientif.  Argent.  XI  p.  270. 

Lfeotldao.   Leptoctenus  apnieeoides  (Somerset);  Thoreil,  Aj 
Mus.  Civ.  Genova  XYII  p.  386. 

Ozyopes  KeyserUngii  (Bamoi;  Sorong)  p.  890,  Päpmwms  (Andi 
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Ramoi;  Am)  p.  896,  hüäris  (Timor)  p.  402,  brevis  (Ära)  p.  404;  Tho- 
rell,  Ann.  Mas.  Cüv.  Oenova  XVII. 

Dendrolycosa  Uneata   (Somerset)  p.  866,   exiUs  (Dorei  Ham) 
p.869;  Thor  eil,  Ann.  Mas.  Civ.  Genova  XVII. 

Diapontia  gradUa  (Amable  Maria);  Keyserling,  Yerh.  ZooL 
Bot  Ges.  Wien  XXXI  p.  802  Taf .  XI  Fig.  22. 

Troohosa  pulcfuMa  (Fly  r.)  p.  877,  Timarentis  (T.)  p.  879;  Tho- 
reil, Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XVII. 

Trabea  jugofum  (Alpes  maritimes);   Simon,  Bull.  Soo.  zool. 
de  France  1881,  26  avril,  p.  2  (des  Separat.). 

Marx  beschreibt  die  Erdwohnungen  zweier  Tarentula- Arten, 
die  er  T.  nidifex  and  Piekei  nennt,,  und  vergleicht  dieselben  mit 
den  Wohnungen  von  T.  arenioola  Scudd,  und  turrium  Treat,  T.  ni- 
difex macht  eine  genau  cylindrische,  senkrechte  Rohre  von  2  cm 
Durchmesser  und  10— 12  cm  Tiefe,  üeber  dem  Eingang  macht  sie 
aus  Grashalmen,  Fichtennadeln  u.  s.  w.  einen  2 — 8,5  cm  hohen  Wall. 
Sie  scheint  diese  Erdwohnung  nur  als  Winteraufenthalt  an  benutzen. 
T.  Piekei  macht  eine  bis  za  22  Zoll  tiefe  Erdhöhle,  deren  Eingang 
ebenfalls  mit  einem  (aber  niedrigeren)  Kranze  von  zusammengetra- 
genen Pflanzenstacken  umgeben  ist.  In  einiger  Entfernung  von  dem 
Eingange  erweitert  sich  die  Röhre  bauchig,  verschm&lert  sich  dann 
wieder  und  bleibt  so,  bis  sie  sich  am  Boden  wieder  etwas  erweitert. 
Diese  Bauten  werden  nur  in  der  Nacht  angelegt  Amer.  Natural. 
1881  p.  396  ff.  mit  Holzschnitten. 

Lyoosa  parvipudens  (Tarowa);  Kar  seh,  Berl.  Ent  Zeitschr. 
1881  p.  16,  parricida  (China);  derselbe  ebenda  p.  219,  subhir9tUa 
p.  653  Fig.  28,  29,  stibterranea  p.  656  Fig.  80,  31,  perapicax  p.  658 
Fig.  32,  miseUa  p.  660,  consperaa  p.  661  Fig.  33,  simpkx  p.  668  Fig.  34, 
innOana  p.  664  Fig.  85,  Frcdssei  p.  666  Fig.  36  (Balearen);  L.  Koch, 
Yerh.  ZooL  Bot  Ges.  Wien  XXXI  Taf.  XXI,  febrictOosa  (Neu-Orleans) 
p.  XLV  Fig.  2,  exMida  (Brasil.)  p.XLVI  Fig.  3;  Becker,  C.  R. 
Ent.  Belg.  1881  PI.  III. 

Pardosa  occidentäks  (Algarves);  Simon,  An.  Soc.  Esp.  Hist 
Natur.  X  p.  185,  abueata  (Nordafrika);  Karsch,  dies.  Arch.  1881 
p.9,  temäpes  p.649  Fig.  24,  venaUca  p.650  Fig.  25—27  (MaUorca); 
L.  Kooh,  Yerh.  ZooL  Bot  Ges.  Wien  XXXI  Taf.  XXI,  Caioannae 
(I'  iien);  Simon,  Resoc.  Soc.  Entom.  Ital.  1881  p.21f. 

Anoteropsis  Papuana  (Hatam);  Thoreil,  Ann«  Mus.  Civ.  Ge- 
rn /a,  XVII  p.  374. 

leriUladM.  Hersilia  fossuihia  (Madagaskar);  Karsch,  Abb. 
N  «urw.  Vor.  Bremen  VII  p.  195. 

HalOÜadte.  Iherina  (n.  g.  Hahniae  similHmnm,  sed  cepha- 
lo  lioraoe  anophthalmo)  Mazarredoi  (Grotte  de  la  Magdalena,  Bisoaya); 
Si  non'y  An.  Soo.  Bsp.  Hist.  Natur.  X  p.  127. 
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Agaletldae.  Gybaeas  Hgnatus  (Maragnoe);  Key a er li n g»  Verb. 
Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  287  Taf.  XI  Fig.  12. 

Cedioos  MoOendofffi  (China);  Earsch,  Berl.  £nt  Zeitachr. 
1881  p.220. 

Caelotes  ittoentlM  (Mammuthhöhle);  Keyserling,  Verh.  Zool. 
Bot.  Oes.  Wien  XXXI  p.  288  Taf.  XI  Fig.  13. 

Agalena  jMipta  (Sockna);  Kar  ach,  dies.  Archiv  1881  I  p.  iO 
Taf.  I  Fig.  6. 

Amairobladae.  Mezentia  (n.  g.  Amaurobio  affine;  cribello 
integro,  non  ad  longitudinem  bipartito,  corpore  et  pedibaa  longio- 
rihus  praesertim  distinotum)  angufitaia  (Ternate);  Thor  eil,  Ann. 
Mus.  Civic.  Genova  XVII  p.204. 

Eresidae.  Eresus  Sedülati  (Aranjuez);  Simon,  An.  Soc  Eip. 
Hist  Natur  X  p.  183. 

Dictynldae.  Dictyna  gratiosa  (Algarves);  Simon,  An.  Soc 
Bsp.  Hiat.  Natur.  X  p.  135,  fxihipis  (Masaachnsetta)  p.  285  Fig.  10^ 
volucripea  (ibid.)  p.286  Fig.  11;  Keyaerling,  Verb.  Zool.  Bot  G«. 
Wien  XXXI  taf.  XI,  Bolcmm  (Arcachon);  Simon,  Bull.  Soc.  sooL 
de  France,  26  avril  1881. 

üloborldao.  Uloborua  viOosus  (St  Fe  de  Bogota)  p.278  Fig.  6, 
viitatuB  (Amable  Maria,  Peru)  p.  279  Fig.  7,  hitvbereulatus  (Puma- 
maria) p.  282  Fig.  8,  peruanus  (Amable  Maria)  p.  283  Fig.  9;  Keyser- 
ling, Verh.  Zool.  Bot  Gea.  Wien  XXXI  Taf.  XI. 

■lagrammopldae.  Miagrammopea  Eaffrayi  (Zanzibar) ;  Simon, 
Bull.  Soc.  zool.  de  France  18dl,  25  janvier,  p.  5  (Separat). 

Dinopldte.  Dinopia  camdus  (Yule  ial.);  Thorell,  Ann.  Moa. 
Civ.  Genova  XVII  p.  194. 

Avella  supercüiosa  (Someraet);  Thor  eil,  Ann.  Mus.  Civ.  Ge- 
nova XVII  p.  200. 

ZodtrUdae.  Storena  zehra  (Aru)  p.  184,  tvfescens  (Somerset) 
p.  188;  Thorell,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XVII. 

Seytodldae.  Scytodea  taräigfada  (Someraet);  Thoreil,  Ann. 
Mas.  Civ.  Genova  XVII  p.  181. 

Holmberg  giebt  eine  erneute  Beschreibung  und  Abbildiiii|: 
seiner  Scytodes  maculata;  Aracn.  etc.  p.  127  L.  III  Fig.  8. 

Pholcidae.  Pholcus  Borbonious  Vins,  ist  wahrscheinhcfa 
von  Artema  convexa  Blaekw.  =  Pb.  sisyphoidea  D6L  voraehie- 
den;  Thorell,  Ann.  Mua.  Civ.  Genova  XVII  p.  179  Anm. 

■loryplllltllae.  Erigone  marina  (Mallorca);  L.  Koch,  Verh. 
ZooL  Bot.  Gea.  Wien  XXXI  p.  629  Taf.  XXXI  Fig.  7,  mgrUa  (Eure; 
Ohn;  Aube)  p.  1,  mdpcUns  (Oatpyren&en)  p.  2,  äisudtm  (Cantal)  p.  ^ 
paupera  (!  Bouches-du-Rhone ;  Ostpyrenien)  p.  4,  tmrigera  (Perpif- 
nao),  deoalOata  (Giroode)  p.  5,  erieieoia  (Var)  p.  6,  Medma  (ibid.)  p«?* 
mgroeaendea  (Corae)  p.  8,  n^Uharax  (Var)  p.  9,  emmlUima  (Var)  p.  ^ 
panmpunctata  (Hy^res)  p.  11,  nmmcui  (Seine-et-Oiae,  HerauH)  p.lS> 
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Ofclopa  (Seine-Införieure;  Corse),  Äayt  (Aube)  p.  18,  sermHa  (Aisne; 
Oiae)  p.  14,  tauncomis  (Valais)  p.  16.  verHcäUs  (Corse)  p.  16,  digütceps 
(Boache»-dn-Rh6ne;  =  Phalops  furcillatus  Menge?)  p.  17,  gradata 
(CSutal)  p.  18,  poUta  (Anbe)  p.  19,  glaphyra  (Aisne;  Oise)  p,20,  cwria 
(Boaches-du-Rhöne)  p.  21,  Oenistae  p.  22,  indUura  (Corse)  p.  23,  stoAvoa 
(Corse),  Westringi  (Seine-et-Oise)  p.  24;  Simon,  Ball.  Soc.  Zool.  de 
France,  1881,  S^nce  du  8  novembre. 

Neriene  Campbelli  Chr.  a  N.  decora  Chr.;  Cambridge, 
Spiders  of  Dorset  II,  Addenda  io  Index  (ganz  am  Ende);  vgl.  den 
Tor.  Ber.  p.  72. 

TlierkUadae.  Simon  beginnt  im  6.  Bd.  seiner  Araehnides 
de  France  die  Bearbeitung  dieser  grossen  und  schwierigen  Familie, 
von  deren  Gattungen  er  keine  analytische  Tabelle  giebt.  Er  fasst 
nimlich  mehrere  Gattungen  zu  „Seotionen'^  zusammen,  innerhalb 
deren  er  die  einzelnen  Gattungen  analytisch  unterscheidet;  die  Sec- 
tionen  selbst  sind  aber  nicht  in  dieser  Weise  unterschieden.  Diese 
Sectionen  sind  bis  jetzt  folgende:  Argyrodini  mit  Arygrodes  und 
Ariamnes;  Formioinini  mit  Formicina;  Theridiosomatini  mit 
Theridiosoma;  Mimetini  mit  Mimetus  und  Ero;  Theridionini 
mit  Episinus,  Nesticus,  Theridium,  Dipoena,  Oroodes,  Euryopis,  Theo- 
noen.  g.;  Pholcomma,  Lasaeola  n.  g.,  Steatoda,  Crustulina,  Teutana 
(nom.  noY.  Enchariae  loco),  Lithyphantes,  Asagena,  Latrodectas. 
Die  Charaktere  dieser  Gruppen  sind: 

Argyrodini.  Unterlippe  ganz  und  unbeweglich  mit  dem 
Stemum  verwachsen,  halbkreisförmig,  stumpf  gerandet;  Unterkiefer 
gerade  vor  der  Lippe  ausgestreckt,  Oberkiefer  parallel,  nicht  diver- 
girend,  gerade  abgestutzt;  Beine  ohne  Domen;  weiblicher  Taster 
mit  Tasterkralle; 

Formicinini.  Lippe  frei,  dreieckig,  Unterkiefer  geneigt, 
paralle],  am  Aussenwinkel  stumpf;  C^phalothoraz  und  Stemum  hin- 
ten über  die  Hinterhnften  hinaus  verlängert  in  einen  Stiel;  Cepha- 
lothorax  ohne  Mittelritze  und  Eindruck;  Beine  ohne  Stacheln; 

Theridiosomatini  Lippe  frei,  breiter  als  lang,  halbkreis- 
förmig; Kiefer  mindestens  eben  so  breit  wie  lang,  konvex,  rechteckig 
abgestutzt  und  nicht  geneigt,  von  der  Gestalt  wie  bei  Epeira;  Mit- 
telangen in  einem  weit  l&ngeren  als  breiten  Trapez;  schmäler  als 
das  Augenfeld;  Oberkiefer  lang,  verschmälert  und  ein  wenig  ausein- 
lerfahrend ;  Beine  kurz  und  kräftig,  1,  2,  4,  3  mit  starken  stachel- 
QHchen  Haaren;  weiblicher  Taster  ohne  Kralle; 

Mimetini.  Lippe  weit  länger  als  breit,  an  der  Spitze  ver- 
mälert  und  zugernndet,  nicht  gerandet;  Unterkiefer  schmal,  sehr 
lg,  merklich  auf  die  Lippe  gezeigt,  dieselbe  um  ein  Drittel  ihrer 
nge  überragend;  Mittelaugen  in  ein  vorn  breiteres  Trapez  ge- 
nt,  die  vorderen  grösser;  Beine  lang,  mit  sehr  starken  und  langen 
«hehl  bewehrt.   Oberkiefer  lang,  schmal  und  parallel,  abgestutzt; 
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Theridionini.  Unterkiefer  auf  die  Unterlippe  geneigt,  wer- 
sohmftlerty  am  Anstenwinkel  zagerundet;  Lippe  immer  beweglich; 
Oberkiefer  sohwacfa,  senkreoht,  parallel,  dfinner  oder  eben  lo  dick 
wie  die  Vorderschenkel;  Klane  kurz  und  stark  gebogen;  weiblicher 
Taster  mit  gez&hnter  Eralle.    Nene  Gattungen  sind: 

Theonoi  (Brust  sehr  konvex,  fast  halbkugelig)  mit  den  Arten 
/ikola  (Aube)  p.  181,  Jongisda  (Var)  p.  1082,  eomiai  (Seine-et-Mame; 
Oironde)  p:  188; 

Laaaeola  (Euryopis  nahe  stehend;  Hinterleib  hinten  nicht 
zugespitzt;  zweite  Augenreihe  wenig  nach  vom  gekrümmt)  iilr  The- 
ridinm  triste  HaJm^  bracoatnm  C.  L.  Koch,  Euryopis  serioata  <9!mi., 
procax  Sim,,  Paohydaotylus  pronus  Menge,  Theridium  inomainm  Cbr^ 
convexum  Bladcvjf,,  Europis  umbratiUs  Sim,,  nigrorotieulata  SiwL, 
pyramidalis  Sim.  und  die  neuen  Arten  L.  erytkropua  (Basses  Pyr6- 
nM)  p.  141,  ieskieeamarginata  (Var;  Korsika)  p.  142,  nigri$w  (Gen; 
Basses  Pyr^nees)  p.  144,  Aübefii  (Var)  p.  147; 

Teutana  {=  Eucharianom.  apud  Lepidopterapraeoocup.)  p.  161. 

Onathonarium  (n.  g.  ooulorum  situ  cumNestico  congmens; 
pedibus  brevioribus,  setis  longis  et  aouleis  oarentibus;  pars  oepha- 
liea  ^  altior  quam  ^,  mandibulae  ^  faoie  dente  longo  et  acuto, 
directo  instructae,  |^  mutioae,  ungue  sat  longo  armatae)  BMfsiar 
num  (Ain  Schersoznra) ;  Karsoh,  dies.  Archiv  1881  I  p.  10  Taf.  I 
Fig.  7. 

Thwaitesia  (n.  g.  prope  Theridium,  a  qao  differt  abdomine 
supraoonioeelevato)mar^antft/(era (Ceylon);  Cambridge,  Proc  ZooL 
Soc.  Lond.  1881  p-  766  PI.  LXVl  Fig.  1. 

Eriauehenu8  (n.  g.  capitis  pars  superior  collo  longo,  tenni, 
elevata,  non  solum  oculos,  sed  etiam  mandibulos  seonm  trahens;  hi 
valde  elongati,  ita  ut  maxillas  attingant)  Warakmanm  (Madagaskar); 
derselbe  ebenda  p.  769  Fig.  2. 

Conopistha  (n.  g.;  oculis  magnis  in  series  2  transrersas  pauQo 
ourvatas  dispositis,  ser.  post.  latiore;  abdomine  ooniformi,  dorai  medio 
rotnndato-aouto,  altissimo;  pedibus  haud  setosis)  Bona  Dea  (Japan); 
Karsoh,  Berl.  Ent.  Zeitsohr.  1881  p.  89;  vgl.  Thwaitesia  €br. 

Janulus  (n.  g.  Theridio  affine;  oouli    quasi  in  tres   turmas 
dispositi:   tres,  inter  se  proximi,  ntrinque  in  parte  oephalica,  snpra 
triangulum  formant,   duo  (medii  antici)   majores,  paullo  longins  ab 
iis  remoti,  ante  eos,  in  fronte,  locum  tenent;  cephalothorax  tuli 
oulis  duobus  supra  oculos  medios  anticos  praeditus)  bieomis  (Bon 
set);  Thor  eil,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XYII  p.  168. 

Theridium  apicattm  (Hatam)  p.  166,  eleoatmn  (Somerset)  p.l 
trimaU  (ibid.)  p.  170,  femorale  (ibid.)  p.  178,  BeHkaui  (Hatam;  1 
nate)  p.  176;  Tho rell ,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XVII,  eUmaimn  (Pali 
p.630  Fig.  8,  mananeium  (ibid.)  p.631  Fig.  9;  L.  Koch,  Verh-Z«. 
Bot.  Ges.  Wien  XXXI  Taf.  XX,  erinigerum  (Korsika;  Marokko)  p. 
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gUmänim  (Itere)  p.  76,  gentüe  (Porto  Yeochio)  p.  106;  Simon,  Aracbn. 
d.  France  V. 

£ro  laevigata  Keys,  und  Ctenophora  monticola  Blackw.  sind 
mit  Mimetns  interfector  synonym;  in  Europa  lebt  die  Art  wahr- 
soheinliob  von  Meta  Merianae;  Hentz  meldete  ans  Amerika  von 
ihr,  daas  sie  sich  fast  ausschliesslich  von  den  Eiern  dea  Ther.  tepi- 
dariorum  n&hre;  Simon,  Arachn.  de  Franoe  V  p.  29. 

Ero  atomaria  G.  L.  Koch  =  Aranea  äphana  Watck.-,  Theri- 
dium  thoracioum  Wid.  =  Aranea  furcata  ViUers;  neu  ist  Ero  flam- 
meoHa  (Korsika)  p.  87;  derselbe  ebenda  p.  83ff. 

Crustttlina  acabripes  (Hautes  u.  Basses  Alpes;  Spanien,  Siiilien, 
Marokko);  Simon,  Arachn.  d.  Franee  Y  p.  169. 

Ariamnes  attmuata  (Amazons);  Cambridge,  Proc  Zool.  Soc. 
Lond.  1881  p.  770  PL  LXVI  Fig.  3. 

Cambridge  erzog  als  den  Schmarotzer  vonLinyphia  obscura 
Bhekw,  und  Bathyphantes  zebrinus  Menge  den  Aorodactylus  degener 
Hol;  es  ist  dies  wahrscheinlich  dieselbe  Art,  die  Bertkau  (Vera, 
der  bisher  bei  Bonn  beobachteten  Spinnen  p.  837)  als  Schmarotzer 
von  Epeira  enourbitina  und  kleinen  Bathyphantes-arten  erwähnte; 
Proc.  Zool.  Soc.  London  1881  p.  269. 

L.  contarUpea  (Japan);  Karsch,  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1861  p.  89. 
Ueber  die  Folgen  des  Bisses  der  „Katipo'^-spinne  s.  Zool.  Gar- 
ten XXII  p.  167. 

PtchygnttlliiiO.  Simon  vereinigt  in  dem  6.  Bd.  seiner  Arach- 
nides  de  France  die  Gattung  Pachygnatha  mit  Tetragnaiha,  Eu- 
gnatha  und  Eucta  n.  g.  zu  seinen  Tetragnathinae,  die  er  als 
Uoterfamilie  der  Epeiriden  ansieht.  Eugnatha  striata  ist  nun  auch 
för  die  französische  Fauna  nachgewiesen;  die  neue  Gattung  Eueta 
(wie  Eugnatha,  aber  die  vordere  Augenreihe  wenig  gebogen,  hintere 
im  Halbkreis  gebogen;  Cephalothorax  und  Abdomen  sehr  schmal, 
letzteres  über  die  Spinnwarzen  hinaus  in  Gestalt  eines  Schwanzes 
verlängert,  sehr  lang;  Beine  1,  4,  2,  8;  1  weit  länger  und  kraftiger 
als  die  übrigen)  enthält  E.  Isidis  Sim*,  caudicula  Karsch  und  gättica 
(Biarritz)  p.6. 

Cyrtognatha    (n.  g.  Tetragn.  et  Eugn.  affine,   a  quibus  dif- 
fert  oculis  lateralibus  approximatis)  nigrovittata  (Pumamarca);  Key- 
serling,  Verb.  Zool.  Bot.   Ges.  Wien  XXXI  p.  276  Taf.  XI  Fig.  6. 
Tetragnatha  fdUax  (Amboina)  p.  134,  tenera  (Somerset)  p.  136, 
b   maJta  (Ramoi)  p.  189;  Thor  eil,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XYII. 

Ipeiridta.  Azilia  (n.  g.  Zillae  simile,  a  qua  differt  oculis 
h  eralibus  longo  remotis)  formosa  (Chorillos,  Peru);  Keyserling, 
\    h.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  271  Taf.  XI  Fig.  2. 

Inea  (n.  g.  prope  Plectan.;  Name  bereits  bei  Coleopteren 
V  geben)  BramchU  (Amable  Maria;  Monterico);  Taczanowski 
a   a.  0.  p.  105  T.  I  Fig.  24. 
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Testudinaria  (n.  g.  praecedenti  affine)  geometrica  p.  133 
Fig.  42,  degans  p.  134  Fig.  43,  quadripunctata  p.  185  Fig.  44  (Amable 
Maria);  derselbe  ebenda. 

Meta  lepida  (Pamamaroa)  p.  273  Fig.  8,  Umgipes  (ibid.)  p.  274 
Fig.  4;  Keyserling,  Yerh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  Taf.  XI, 
Schaufussü  (Mallorca);  L.  Koch,  ebenda  p.  628  Taf. XX  Fig.  3— 6. 

Singa  nigrofasdata  (Mallorca);  L.  Koch,  Yerh.  Zool.  Bot  Ges. 
^  Wien  XXXI  p.  627  Taf.  XX  Fig.  2. 

%y\  Epeira   mossambicatM    (Inhambaue);   Pavesi,  Ann.  Mos.  Civ. 

Genova  XVI  p.  542,  Dariaey  (Pulo  Faor,  Neu  Guinea)  p.  81,  rani 
(Somerset)  p.  98,  Arfakiana  (Hatam)  p.  96,  rhombocephala  (Somerset) 
p.  98,  epkippiata  (ibid.,  uu8ei*er  £.  pyramidata  nicht  sehr  unähnlich) 
p.  101,  öbeaa  (ibid.)  p.  109,  quinque-guttaia  (Ramoi)  p.  112,  Gesiroi 
/^^  (ibid.)  p.  116,   Buüeri  (!  Ynle  isl.)  p.  119,   geminaJUi  (HaUm)  p.  122; 

Thorell,  ebenda  XYII,  solitudinis  (Buenos  Ayres);  Holmberg, 
Aracn.  de  la  Pampa  etc.  p.  122  L.  III  Fig.  2,  pecutnsis  (China); 
Karsch,  Berl.  £nt.  Zeitschr.  1861  p.  219,  cawOica  (Höhleu  v<m 
Kentucky);  Keyserling,  Yerh.  Zool.  Bot  Ges.  Wien  XXXI  p.368 
Taf. XI  Fig.  1,  mimula  (MaUorca);  Koch,  ebenda  p.  625  Taf.  XX 
i/  Fig.  1. 

Epeira  caerulea  Bertk.  =  Montevidensis  Keys,  =s  lathyrini 
Hotmb,\  Holmberg,  An.  Soc.  Cientif.  Argent.  XI  p. 278. 

lieber  Epeira  (?)  radiosa  Mac  Cook  s.  oben  p.  69. 

Cambridge  leitet  den  Namen  Epeira  von  inl  und  flQw  her, 
als  Anspielung  auf  die  auf  den  TagentialfiUien  des  Radnetzes  aufge- 
reihten klebrigen  Kügelchen;  vielleicht  soll  es  auch  bloss  „Weberin" 
bedeuten,  in  welchem  Falle  inl  ein  blosses  Iniensivum  wäre;  wahr- 
scheinlicher ist  aber  die  erstere  Ableitung,  da  Epeira  weniger  „webt", 
als  z.  B.  Drassiden;  Spid.  of  Dorset  II  p.  588. 

Herennia  Papuana  (Pulo  Faor,  Neu  Guinea);  Thorell,  Ann. 
Mus.  Civ.  Genova  XYU  p.  77. 

Nephila  Holmer o/ß  (Bangkok)  p.  141  Anm.  1,  Lotiniiae  (Ternate) 
p.  142;  Thorell,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XYII. 

Larinia  longimma  (Zanzibar);  Simon,  Bull.  Soa  Zool.  de 
Frauce  1881,  25  janvier  p.  3  (Separat). 

Ebaea  hiiubercuiaia  (Hatam);  Thorell,  Ann.  Mus.  (^v.  Genova 
XYU  p.  60. 

Argiope  condnna  (Arn)  p. 71,  puUMia  (Mulmein;  Bangkok) 
p. 74  Anm.,  modesta  (Timor)  p.  75;  Thorell,  Ann.  Mas.  (}iv.  Gl- 
nova  XYII,  hirstUa  (Lima);  Taczanowski  a.  a.  0.  p.  103  T.  I 
Fig.  23. 

Caerostris  Rutenbergi  (Madagaskar);  Karsch,  Abh.  natunr. 
Yer.  Bremen  YII  p.  191  Taf.  XU  Fig.  A. 

Acroaspis  Usbercvitfera  (Somerset);  Thorell,  Ann.  Mus.  Ci  r. 
Genova  XYII  p.  52. 
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Aoroaoma  oeciderUäUa  (Amable  Maria)  p.  111  T.  I  Fifj^.  28,  6f- 
fida  (ibid.)  p.  112  Fig.  29,  gibbwta  (ibid.)  p.  113  Fig.  30,  aeutotdes! 
(ibid.)  p.  114  Fig.  31,  peruana  (ibid.)  p.  116  Fig.  32,  Bainwndii  (Mont. 
de  Nancho)  p.  118,  agrüiformis  (Pumamarca)  p.  119  Fig.  33,  (?)  tu- 
mida  (Amable  Maria)  p.  120  Fig.  34;  Taczanowski  a.  a.  0. 

Carepalxis  suberoaa  (Yule  isl.);  Thorell,  Ann.  Mns.  Civ.  Oe- 
noYa  XYII  p.  48. 

Gasteracantka  Albertim  (Yule  hl.)  p.  1,  WäUaeei  (Andai; 
Korido)  p.  13,  Papuana  (Fly  K,  Neu  Guinea)  p.  15,  Tematen9ia 
(Ternate)  p.  18,  Bru^nii  (ibid.)  p.  21,  Äruana  (Wokau;  Amboina) 
p.40;  Thor  eil,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XVII,  Eaimondii  (Lima) 
p.  106  Taf.  I  Fig.  25,  26,  proboscidea  (ibid.)  p.  108  Fig.  27;  Taoza- 
nowski  a.  a.  0.,  septUehraHSf  rufitharax  p.  2,  nigripes  p.  8  (Madag.); 
Simon,  Ball.  See.  Zool.  de  France  1881,  25  janvier. 

Hypophthalma  eoedneUina  (Amable  Maria)  p.  125  T.  II  Fig.  37, 
geometrica  (Pumamarca)  p.  126  Fig88,  tesiudmaria  (ibid.)  p.  128 
Fig.  39,  (?)  oordata  (Am.  Mar.)  p.  128  Fig.  40,  (?)  eresimorpha  (ibid.) 
p.  130  Fig.  41;  Taczanowski  a.  a.  0. 

Mutina  furcifera  (Amazons);  Cambridge,  Proc.  Zool.  Soc. 
Lond.  1881  p.  771  PI.  LXVI  Fig.  4, 

Pomza  ooropaea  Äuss.  =:  Peltosoma  ixo'ides  Sim.  gehört  in 
die  Gattung  Cyrtarachne  Thor,  und  muss  daher  C.  europaea 
(Au88,)  hoissen;  Thorell,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XYII  p.  59  Anm.  1. 

Poltys  fureifcr  p.  4,  larvata  p.  5  (Separat.)  (Madagascar);  Si- 
mon, Bull.  Soc  zool.  de  Franco  1861,  25  janvier. 

Tricantha  seuteUaia  (Amable  Maria)  p.  122  T.  I  Fig.  35,  aXbo- 
punctata  (ibid.)  p.  123  T.  II  Fig.  36;  Taczanowski  a.  a.  0. 


Insecto. 

Aid  to  the  Identification  of  InBectes.  Chs.  0. 
Waterhoase;  London,  E.W.  Jansen.  Nach  dem  Prospekt 
.ist  es  die  Absicht  des  Herausgebers,  mit  der  Hand  colo- 
rierte  Lithographieen  von  Insekten  aller  Ordnungen  in  mo- 
natlichen Heften  von  8—9  kleinen  Qaarto-Tafeln  erscheinen 
zu  lassen. 

Annaal  Report  of  the  Entomological  Society  of  On- 
tario  for  the  year  1880;  Toronto  1881;  8vo,  p.  1—89. 

J.  O.  Wood's  „Insects  abroad"*»  zuerst  1874  in 
London  erschienen,  sind  nun  auch  in  New* York  neu  auf- 
gelegt; 8.  Araer.  Natur.  1881  p.  224. 

A.  E.  Holmgren.  .  . .  Novas  species  insectomm 
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oura  et  labore  A.  E.  Nordenskiöldii  e  Novaia  Semlia 
Qoactoram  desoripsit.    Holmiae  1880  4».  p.  1—24. 

Report  of  the  Entomologist  of  the  U.S.  Depar- 
tement of  Agricnltnre  for  the  year  1880  by  J.  H.  Com- 
stock;  Washington  1881.  pp.  235-373,  PL  I -XXIV.  Ent- 
hält neben  Insekten  aus  verschiedenen  Ordnungen  eine 
Monographie  der  Nordamerikanisehen  Cocciden,  and  eine 
Beschreibung  der  in  ihnen  schmarotzenden  Chalcidier  and 
Proktotrupier. 

Nach  Viallanes  geht  die  Histiolyse  der  Larvenmns- 
knlatur  von  Hnsca  vomitoria  in  der  Puppe  in  zweierlei 
Weise  vor  sich:  in  dem  einen  Falle  proliferiren  die  Nnclei, 
in  dem  andern  Falle  gehen  sie  zu  Grande. 

In  dem  ersten  Falle  verschwindet  das  Sarkolemm,  be* 
vor  das  Puparium  die  braune  Farbe  angenommen  hat;  die 
kontraktile  Substanz  wird  homogen,  die  linsenfÖrmigeD 
Nuklei  werden  sphärisch  und  bilden  sich  zu  voUkommenei 
Zellen  um,  indem  sie  sich  mit  einer  Schicht  Protoplajsma 
nnd  einer  Haut  umgeben.  Vier  oder  fttnf  sphärische  Gra- 
nulationen treten  in  dem  Protoplasma  auf,  erreichen  durch 
Wachsthum  die  gleiche  Grösse  wie  der  Nucleus  und  unter- 
scheiden sich  von  ihm  nur  durch  den  Mangel  einer  Mem- 
bran. Die  Primitivfaser  besteht  nun  aus  einer  homogenen 
Masse  mit  welligem  Bande,  deren  Vertiefungen  durch  Em- 
bryonalzellen  ausgefüllt  sind;  der  centrale  Theil  der  kon- 
traktilen  Substanz  ist  ebenfalls  mit  diesen  Zellen  durchsit, 
und  in  einem  noch  späteren  Stadium  ist  die  Primitivfaser 
nur  noch  durch  eine  Anhäufung  proliferirender  Embryonal- 
Zellen  angedeutet.  —  In  dem  zweiten  Falle  ist  nach  den 
Verschwinden  des  Sarkolemm  das  Gentrum  der  noch  lin-. 
senförmigen  Kerne  von  feinen  Granulationen  eingenommen; 
diese  werden  sjArlieher  and  verschwinden  endlich,  wob« 
dann  der  Kern  bloss  durch  seine  Haut  dargestellt  ist;  eh&""> 
verschwindet  die  kontraktile  Substanz.  Das  Endprodukt  i 
eine  farblose  fein  granulierte  Masse,  in  der  sich  die  Kei  i 
auf  verschiedenen  Stofen  der  Degeneration  finden.  C. 
Ac.  Sei.  Paris  XCn  p.  416  ff.;  vgl.  auch  unten  bei  Dipte    . 

Engelmann  und  Lidth  de  Jeude  konnten  an  d  i 
Speichddrttsen  von  Periplaneta  und  den  Malpigh.  Gefäsf    i 
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von  Banpen,  wo  Kupflfer,  Leydig  und  Chun  Nervenfäden 
und  deren  Endigungsweise  in  der  Drüse  beschrieben  haben, 
nicht  die  Ueberzeugung  von  der  nervösen  Natur  der  für 
Nerven  ausg^ebenen  Fädchen  gewinnen.  Wären  die  Fasern 
Nerven,  so  mflsste  man,  da  sich  nirgendwo  ein  Zusammen- 
hang mit  einem  Hanptstrang  nachweisen  liess,  ein  inter- 
peripherisches Netz  annehmen.  Aeusserlich  sehen  sie  Ner- 
ven allerdings  ähnlich,  und  aus  diesem  Grunde  werden  sie, 
ziemlich  überflüssiger  Weise,  mit  dem  Namen  Neuroid- 
röhren  belegt.  Dagegen  gelang  es  den  genannten  Beob- 
achtern, an  den  Speicheldrüsen  von  Bombus  (welcher  Art, 
ist  nicht  gesagt)  das  Eindringen  des  Nervs  in  ein  Drüsen- 
folUhel  ZV  beobachten,  wobei  die  Nervenscheide  in  die  tun. 
propr.  der  Drüse  tibergeht.  Genauere  Angaben  sind  nicht 
gemacht  Onderzoek.  Physiol.  Laborat.  Utrecht  (3)  VI 
p.  68  flf. 

W.  Wolf f  zieht  bei  seinen  Untersuchungen  über 
Nervenendigungen  im  quergestreiften  Muskel  auch 
Gliederthiere  (Hydrophilus  piceus)  heran;  Arch.  f.  mikrosk. 
Anatomie,  XIX  p.  331  ff,  Taf.  XVIII. 

Denselben  Gegenstand  behandelt  L.  von  Thanhoffer 
im  Biol.  Centralblatt  I  p.  349. 

A.  Rossi.  Sul  modo  di  terminare  dei  nervi 
nei  mnscoli  deir  organo  sonore  della  Cicada.  Die 
mikroskopischen  Beobachtungen  haben  zu  dem  Schlüsse 
geführt,  dass  die  Nervenendigung  an  den  Muskeln  dieses 
Organes  die  Analoga  der  motorischen  Endplatten  der  Wirbel- 
thiere  sind,  mit  dem  Unterschied  jedoch,  dass  sie  bei  der 
Cicade  weit  einfacher  und  viel  zahlreicher  sind.  Diese 
Einrichtung  steht  mit  der  grossen  Arbeit  im  Znsammen- 
hang, die  der  Muskel  beim  „Singen^  der  Cicade  zu  leisten 
hat.  Reudic.  delle  sessioni  deir  Accad.  etc.  di  Bologna, 
r'-^no  acc.  1879—80.    Bologna  1880. 

Viallanes  zieht  aus  seinen  Becherches  s^ur  les 
irminaisons  nerveuses  motrices  dans  les  muscles 
rides  des  Insectes  (Paris  1881  p.  1—44,  PL  I~III) 
Igende  allgemeine  Schlüsse:  1.  Bei  den  Larven  von  Tipula 
id  Stratiomys  ist  die  Muskelfaser  nach  demselben  Plane 
ie  bei  den  Wirbelthieren  gebaut  und  weicht  demnach 
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von  der  erwachsener  Insekten  beträchtlich  ab.  2.  Bei  Ti- 
pula  erhält  jede  Muskelfaser  einen,  bei  Stratiomys  mehrere 
Nerven.  3.  Die  Nervenscheide  setzt  sich  in  das  Sarkolemm 
fort,  nm  die  Wandung  des  D oy er e 'sehen  Httgels  zu  bil- 
den. 4.  Nachdem  der  Axencylinder  die  Spitze  des  Doy^ie'- 
sehen  Hügels  durchbrochen  hat,  theilt  er  sich  in  2  Haupt- 
zweige,  welche  Nebenzweige  ausschicken,  die  sich  wieder- 
holt dichotomisch  theilen.  Hieraus  resultiert  eine  baom- 
artige  Endverzweigung  der  Neiiyen  unter  dem  Sarkolemm 
ähnlich  der  der  Wirbelthiere.  Die  Angaben  Foettinger's 
von  einem  Zerfall  des  Axencylinders  in  feine  Fibrillen 
(s.  d.  vor.  Ber.  p.  87)  Hess  sich  also  an  diesen  anderen  Un- 
tersnchungsobjekten  nicht  bestätigen.  7.  Besondere  Kerne 
begleiten  die  Nervenzweige  auf  ihrem  ganzen  Zuge  (noyanx 
de  Tarborisation). 

J.  Künckel  und  J.  Gazagnaire  theilen  ttber  die 
Nervenanschwellungen  an  den  Haaren  der  Dipteren  fol- 
gendes mit:  Dieselben  stehen  mit  d^n  einen  Ende  mit  einer 
J^ervenendfaser,  mit  dem  anderen  mit  einem  gewöholidien 
oder  modifizirten  Haar  in  Verbindung.  Die  Nervenfaser  be^ 
steht  aus  einem  Neurilemm  mit  gekernten  Zellen  und  einem 
Achsencylinder;  die  Anschwellung  hat  eine  aus  der  erwei- 
terten Neurilemmscheide  gebildete  Kapsel,  welche  an  der 
Basis  des  Haares  in  einen  kleinen  Becher  übergeht,  dessen 
Band  mit  der  benachbarten  Hypodermis  in  Verbindung 
steht  Der  in  die  Kapsel  eintretende  Achsencylinder  er- 
weitert sieh  zu  einer  bipolaren  wandlosen  Zelle  von  einiger 
Grösse^  mit  Kern  und  glänzendem  Kernkörperchen;  das 
distale  Ende  schliesst  ein  stark  glänzendes  Stäbchen  ein, 
welches  in  das  Centrum  des  Haares  hineinreicht,  von  dem 
es  äussere  Eindrücke  vermittelt  erhält.  Di«  bipolare  Zelle 
ist  in  Protoplasma  eingehüllt,  welches  im  Allgemeinen  eine 
variable  Zahl  (doch  nicht  mehr  als  8)  von  grossen  gekern- 
ten Zellen  enthält.  Diese  Zellen  scheinen  von  derselb  t 
Natur  zu  sein,  wie  die,  die  in  gewissen  Erweiterung«  i 
des  Neurilemm  vorkommen  und  namentlich  an  den  Stell  i 
sehr  zahlreich  sind,  an  denen  der  Achsencylinder  mehre  \ 
Zweige  abgiebt.  —  Da  der  wichtigste  Bestandtheil  in  dies  i 
Organen   eine   einzige  Zelle  ist,   so  sind  die   Ausdrttd  ) 
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q  Ganglienzellen  (?),  ganglionäre  Anschwellang^  Nerven- 
ganglien''  unangemessen  and  za  verlassen.  C.  R.  Ac.  Sei. 
Paris  XCII  p.417flF. 

In  einer  vorläufigen  Mittheilung  über  die  stifte- 
ftthrenden  oder  chordotonalen  Sinnesorgane  bei 
den  Insekten  zeigt  Grab  er,  dass  diese  Stifte  bei  fast 
allen  Insekten  verbreitet  sind  und  einen  integrirenden  Be- 
standtheil  der  Sinnesausrttstnng  dieser  Thiere  darstellen. 
Nach  ihrem  Vorkommen  unterscheidet  Graber  trunkale 
nnd  membrale,  letztere  wieder  in  pterale  und  pedale. 
Pterale,  oder  porifere  finden  sich  bei  fast  allen  geflügel- 
ten Insekten  und  zwar  sowohl  an  Vorder-,  wie  an  Hinter- 
flügeln.  An  den  Beinen  sind  die  pedalen  bei  Käfern  und 
Phryganiden  über  mehrere  Abschnitte  ausgedehnt,  bei  Pedi- 
caliden  auf  den  If^emur,  bei  Orthopteren,  Pseudoneuropteren, 
Formiciden  u.  a.  auf  die  Tibia  beschränkt.  Bei  den  Ortho- 
pteren ganz  allgemein,  auch  bei  den  Blattiden  und  Acri- 
diaden  kommen  diese  Organe  an  allen  3  Beinpaaren  vor; 
es  finden  sich  hier  also  primitive  (atympanale)  und  tym- 
panal  dififerenzierte  neben  einander.  Bei  allen  diesen 
Organen  (ausgenommen  in  den  intratympanalen)  gehen 
die  stiftetragenden  Endschläuche  in  eine  integumentale 
£ndfaser  aus,  während  nach  innen  gewöhnlich  ein  zweites 
Befestigungsband  (Ghordotonal-Ligament)  Vorhanden  ist. 
Der  Stift  selbst  endet  bald  in  einem  Kopf,  bald  geht 
er  in  einen  sich  bis  zum  Integument  fortsetzenden  Faden 
über,  „in  welchem  letzteren  Falle  das  Ghordotonalorgan 
einer  hohlen  Saite  entspricht,  die  in  ihrem  Inneren  eine 
andere  solide  und  (am  Stift)  knotig  verdickte  Saite  birgt" 
Es  ist  kaum  zweifelhaft,  dass  diese  Organe  akustischer 
Natur  im  weiteren  Sinne  des  Wortes  sind.  Zool.  Anz. 
1881  p.  450fif. 

Dewitz  beschreibt  die  Flügelbildung  bei  Phryga- 
niden und  Lepidopteren;  Berl.  Entom.  Zeitschr.  1881 
p.  53  ff.  Taf.  III  und  IV  Fig.  1—2.  Im  wesentlichen  stimmen 
die  Angaben  mit  den  von  früher  bekannten  überein;  die 
chitinogene  Matrix  soll  sich  einwärts  einstülpen,  zunächst 
in  Gestalt  einer  flachen  Scheibe,  deren  Ränder  sich  aber 
mit  dem  weiteren  Wachsthum  einwärts  schlagen,  und  sich 
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der  Stelle,  wo  die  Seheibe  mit  der  äusseren  Körperhant 
zasammenhängt,  nähern.  Aus  der  zwischen  äusserer  Kör- 
perhant nnd  dieser  Scheibe  befindlichen  Falte  zieht  sich 
vor  der  Verpnppnng  die  chitinogene  Matrix  znrttck  und 
dadurch  kommt  die  bis  dahin  im  Innern  gelegene  Flllgel- 
anlage  nach  anssen ;  genau  aufgeklärt  ist  indessen  der  Vor- 
gang durch  Dewitz  nicht 

0.  Poletajewa.  Samtka  o  prizinach  rasprachij 
krylew  nasskomago  pry  perechod  ego  v  sowerschenno^ 
sostojaniä  (Bemerkungen  über  das  Ausglätten  der 
Insektenflttgel  beim  Uebergang  in  den  vollkom- 
m  enen  Zustand);  Trud.  Russk.  Entomol.  Obschestwa  XHl 

jjiy'  Adolph  .hebt   nochmals  hervor,  dass  die  Faltungen 

;;\  des  Flttgels  in  der  Puppe   zur  Erklärung  der  Falten  de« 

fertigen  Flügels  nicht  ausreichen,  und  "dass  wenigstei» 
nicht  in  allen  Hymenopterenflügeln  die  Tracheen  erhalten 
bleiben;  Zool.  Anz.  1881  p.  187. 

^  Hagen    macht  Einwürfe   gegen   Dr.   Palmön*8 

Ansicht  von  der  Entstehung  des  geschlossenen 
Tracheensystems,  die  zumeist  von  dem  Befunde  bei 
Odonaten-  und  Perlidenlarven  hergenommen  sind.  Bei  den 
ersteren  sind  nemlich  die  Stigmen  und  Seitenstränge  der 
Brust  und  auch  z.  Th.  des  Hinterleibes  nicht  geschlossen, 

f  sondern  offen;   es  sind  also   auch  keine   rudimentären 

Organe,  sondern  noch  nicht  voll  fungirende,  wer- 
dende. Dass  femer  die  Perlidenlarven  von  je  her  durch 
Kiemen  geathmet  haben,  wird  durch  die  grosse  Variabili- 
tät derselben  innerhalb  der  Familie  wahrscheinlich  ge- 
macht (?).  Zool.  Anz.  1881  p.  404. 

j,;  Der  Bau  der  Stigmen  bei  den  Insekten  ist  von 

0.  Krancher  nunmehr  ausführlich  und  mit  Abbildungen 
behandelt;  vgl.  den  vor.  Ber.  p.  90;  die  grosse  Zahl  der 
Einzelheiten  gestatten  ein  näheres  Eingehen  auf  diese  Ar- 
beit nicht,  doch  will  ich  meine  Bedenken  gegen  die  Ric  * 
tigkeit  der  Schilderung  der  Stigmen  bei  den  Fliegenlarv  n 
nicht  verhehlen.  Zeitschr.  w.  Zool.  35  p.  505  ff.  Taf.  XXVI  i, 
XX\X. 

Balbiani  beschreibt  eine  höchst  komplizirte  Strukt  r 
des  Kernes  der  Speicheldrüsenzellen  der  Larven  von  C  h  - 
ronomus;  Zool.  Anz.  1881  p.  637  ff.,  662  ff.  mit  Holzscl  i. 


Digitized 


by  VJ^^^^VIAC 


r 


im  Gebiete  der  Arthropoden  im  Jahre  1881.  98 


Krnkenberg  fand  in  der  Lymphe  des  Hydrophi- 
1d8  drei  yerschiedene  Eiweisskörper,  die  bei  61— 62o, 
66^  71<^  gerinnen.  Femer  ist  dieselbe  bemerkenswerth 
durch  den  Umstand,  dass  sie  sich  an  der  Luft  rasch 
schwärzt,  und  Krakenberg  vermnthet,  dass  hiepmit  die 
schwarze  Färbung  der  äusseren  Chitindecke  zusammen- 
hange; Verb.  Nat.  med.  Ver.  Heidelberg  N.  F.  3.  Bd. 
p.79ff. 

Fr6d6ricq  untersuchte  Insektenblut  (von  Larven  von 
Oryetes  nasicomis),  wesentlich  um  zu  entscheiden,  ob  das- 
selbe einen  dem  Hämoglobin,  Chlorcruorin,  Hämocyanin 
der  anderen  Thiere  entsprechenden  Farbstoff  -  enthalte. 
Das  unmittelbar  dem  Körper  entnommene,  nur  wenig  durch 
die  Bluikfigelchen  getrttbte,  durchsichtige  Blut  gerinnt  sehr 
bald,  und  diese  Gerinnung  lässt  sich  durch  NaCl,  MgSO« 
nicht  aufhalten;  die  vorher  farblose  Flüssigkeit  erhält  an 
der  Luft  sehr  bald  eine  braune  Farbe,  namentlich  in 
der  Umgebung  der  Anhäufungen  von  Blutkttgelchen.  Das 
Licht  hat  auf  diese  Farbenveränderung,  die  lediglich  das 
Resultat  einer  Oxydation  ist,  keinen  Einfluss.  Mit  dem 
Spektroskop  untersucht  zeigt  diese  braune  Substanz  keine 
charakteristischen  Absorptionsstreifen;  sie  stellt  eine  sehr 
beständige  Verbindung  dar,  die  weder  von  Säuren  noch 
Alkalien  zersetzt  wird,  und  ihre  Farbe  weder  im  Vacuum, 
noch  wenn  sie  in  einem  geschlossenen  GefUss  aufbewahrt 
wird,  verliert.  Sie  kann  daher  bei  der  Athmung  keine 
Rolle  spielen,  und  die  zuerst  sich  aufdrängende  Annahme, 
dass  diese  braune  Substanz  dem  Hämoglobin  etc.  analog 
sei,  kann  nicht  festgehalten  werden;  sie  ist  vielmehr  das 
Produkt  des  Todes,  ähnlich  wie  die  spontane  Koagulation. 
Bnll.  Acad.  B.  Sei.  Belg.  1881  I  p.  487  ff.;  Nature  Vol.  24 
p.388. 

Eine  Arbeit  von  B.  v.  Lenden feld:  Der  Flug  der 
»eilen,  ist  durch  die  Besultate  und  die  angewandte  He- 
le  wichtig  genug,  um  hier  in  dem  allgemeinen  Theile  des 
nchtes  besprochen  zu  werden.  Der  Verfasser  stellt  in  der 
leitung  zunächst  das  Wesen  der  Flugbewegnng  in  ihrem 
^nsatz  zu  den  anderen  Bewegnngsarten  dar,  der  darin 
^ht,  dass  bei  der  Bewegung  in  der  spezifisch  so  leich- 
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St-  ten  Lnft  der  Körper  durch   die  Muskelarbeit  an   seinem 

f  Platze  erbalten  werden  muss.    Dann  sucht  er  für  die  be- 

H  kannte  Thatsache,  dass  im  Allgemeinen  kleine  Thiere  re- 

?  lativ  grosse  Flügel  haben,  einen  theoretischen  Grund,  geht 

'  dabei  aber  weder  von  allgemein  anerkannten  mechanischen 

,  Prinzipien  aus  (—  er  nimmt   den  Luftwiderstand  propor- 

tional der  dritten  Potenz  der  Geschwindigkeit,  — )  noch 
vermeidet  er  in  der  Ausführung  Unklarheiten  und  Fehler 
(—  so  wird  ein  f(x)  eingeftlhrt,  ohne  dass  von  dessen 
Bedeutung  etwas  gesagt  wird;  eine  durch  einfache  Inte- 
gration auszuführende  Rechnung  wird  durch  eine  endliche 
Summe  ermittelt).  —  In  dem  speziellen  Theil  beschreibt 
der  Verfasser  an  den  Flügeln  der  Libellen  ein  komplizirtes 
System  von  Gelenkvorrichtungen,  Bändern,  Skelettstttcken 
und  Muskeln,  deren  ausführliche  Darstellung  ohne  die  Ab- 
bildung unverständlich  sein  würde.  Die  6  Hauptlängs- 
strahlen  des  Flügels  liegen  nicht  in  einer  Ebene,  sondern 
die  Strahlen  gerader  Ordnung  (vom  Vorderrande  gerechnet) 
liegen  tiefer  als  die  anderen,  wodurch  der  Flügel  der  l&nge 
nach  zusammengefaltet  und  nicht  als  einfache  Ebene  er- 
scheint. Zur  Bewegung  jedes  Flügels  dienen  nicht  weniger 
als  8  Muskeln,  von  denen  die  umfangreichsten  der  abdu- 
ctor,  flexor,  pronator  und  tensor  des  ganzen  Flügels  sind; 
schwächer  sind  supinator  alae,  pronator  radii  primi,  flexor  r. 
quinti  und  adductor  r.  quinti.  Die  Bewegungen  der  Flügel 
sind  das  Resultat  von  dem  Zusammenwirken  dieser  8  Mus- 
keln in  Verbindung  mit  den  Sehnen,  Bändern,  Platten  und 
Stäben  und  ermöglichen  eine  Verschiebung  der  einzelnen 
Flügeltheile  gegeneinander  in  der  Längsrichtung,  nicht 
aber  in  einer  Richtung  senkrecht  auf  seine  Fläche.  Um 
nun  die  verschiedenen  Lagen  des  ganzen  Flügels  sowohl, 
als  wie  auch  seiner  einzelnen  Theile  zu  einander  zu  er- 
mitteln, wandte  v.  Lendenfeld  Momentphotographieen  an, 
^  die  während  V»ooo  Sekunde   angefertigt   wurden.    Da  der 

Libellenflügel  in  der  Sekunde  28  Schläge  macht,  so  konnte 
I  während  dieser  Zeit  der  Flügel  fast  als  ruhend  angesehen 

werden  und  gab  auch   stets  scharfe  Bilder.    Diese  Bildei 
i^  /  bestätigen  nun   nicht  allein  die  von  Pettigrew  gefundene 

-  und  von  Marey  erweiterte  Entdeckung,  dass   die  Flügel 
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spitze  eine  Achterfigur  beschreibt  und  der  Fittgel  sich  da- 
bei um  seine  Längsachse  dreht,  sondern  ermöglichten  anch 
ganz  genau  die  Stellung  und  Verdrehung  des  Flügels  in 
jedem  einseinen  Stadium  der  Flugbewegnng  zu  ermitteln. 
Solcher  Stadien  werden  8  unterschieden;  die  beiden  ex* 
tremsten  sind  um  einen  Winkel  von  120^  von  einander 
verschieden.  Vgl.  Zool.  Anz.  1881  p.  23  f ;  Sitzb.  K.  Ak. 
Wiss.  Wien. 

G.  J.  Müller  fand  im  Hinterleib  von  Lachnus  vi* 
minalis  verschiedengefärbte  Körnchen,  die  unter  dem 
Polariskop  alle  Eigenschaften  des  Salicin  zeigen,  und 
schliesst  daraus,  dass  der  Farbstoff  ganz  von  den  Säften 
berrtthrt,  von  denen  ein  Insekt  lebt,  und  dass  er  in  keiner 
Weise  von  letzterem  bereitet  wird.  Proa  Elastboume  Nat. 
Bist.  Soc,  18  th  Nov.  1881;  nach  Journ.  R.  Microsc.  Soc. 
(2)  n  p.39. 

A.  J.  Cook  stellte  mit  gutem  Erfolge  Versuche  mit 
Pyrethrompulver  gegen  verschiedene  Insekten,  nament* 
lieh  Raupen  von  Pierls  rapae  und  Larven  von  Doryphora 
decem-lineata,  Blattläuse,  an;  Amer.  Natural  1881  p.  145  ff.; 
8.  auch  ebenda  p.  569  ff.,  744  ff.,  817  ff. 

H.  Gadeau  .de  Kerville.  Les  insectes  phos- 
pborescents.  Ronen  1881.  vol.  in  8*.  avec  4  planches 
chromolithographi^s.    (Habe  ich  nicht  gesehen.) 

Ia  Camerano.  DelT  azione  del  freddo  sugli 
insetti.  Der  Autor  fand,  dass  ein  strenger  Winter  den 
Insektea  weniger  nachtheilig  ist  als  ein  milder.  Ann.  d. 
R  Accad.  di  Agricoltura;    XXIX.  Torino  1881. 

H.  Adler  hat  seine  frühere  Mittheilung  (s.  d.  Ber. 
für  1877—78  p.36S  (150))  über  den  Generationswechsel 
der  Eichen-Gallwespen  zu  einer  ausführlichen,  mit  Dlu- 
strationen  versehenen  Abhandlung  erweitert;  Zeitschr.  f. 
wiaseoseb.  Zool.  35  p.  151  ff.  Taf.  X— XII.  Zunächst  sind 
hier  für  eine  beträchtlich  grössere  Zahl  von  Arten  die  bei- 
den Generationen  (die  agame  (parthenogenetische)  und  die 
geschlechtlich  differenzierte)  und  deren  Lebensweise  und 
Gallenform  geschildert,  auch  die  Zusammengehörigkeit  bei- 
der Formen  durch  Doppelzuchten  erwiesen.  Danach  ge- 
hören zusammen: 
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(agame  Generat.)  (geschlechtl.   General 

Neuroterus  lenticularis  Ol  und  Spathegaster  baccarnm 


N.  laevinscalus  Sehenck 

N.  numismatis  Ol. 

N.  fnmipennis  Htg. 

(N.  ostreus  Htg. 

Aphilotrix  radicis 

A.  Sieboldi  Htg. 

A.  corticis  L. 

A.  globuli  Htg, 

A.  coUaris  Htg. 

A.  feeundatrix  Htg. 

A.  callidoma  Htg. 

A.  Malpighii  n.  sp. 

A.  autumnalis  Htg. 

Dryophanta  scutellaris  Htg. 


Sp.  albipes  Scfienck, 
Sp.  vesicatrix  Schltdl^ 
Sp.  tricolor  Htg., 
Sp.  aprilmus  Gir,(?) 
Andrieas  noduli  /%., 
A.  testacelfpes  /%-, 
A.  gemmatuB  n.  sp., 
A.  inflator  Htg,, 
A.  curvator  Htg., 
A.  pilosuB  u.  sp.^ 
A.  cirratES  n.  sp., 
A.  nudas  n.  »p., 
A.  ramuH  L.; 
Spathegaster  Taselieni 
Seh 
Sp.  similifi  n.  sp., 
Sp.  verrucosus  ScMtdl. 
Teras  terminalis  F., 
Trigonaspis  crustalis 


Dr.  longiventris  Htg. 
Dr.  divisa 

Biorrhiza  aptera  F. 
B.  renum  F. 

Die  frühere  'Angabe,  dass  Dr.  scntellaris  und  Tri 
crustalis;  Dr.  longiventris  und  Spatheg*  Taschenbergi 
sammengehören,  beruhte  auf  einem  Irrthnm. 

Neben  den  genannten'  Arten,  die  einen  (ein* 
mehrjährigen)  Generationencyklus  von  rein  weiblichen 
geschlechtlich  dififerenzierten  Formen  haben ,  giebt  es  ei 
Aphilothrix-Arten,  bei  denen  eine  wiederholte  Folge 
rein  weiblichen  Generationen  beobachtet  ist,  bei  denen 
jedenfalls  keine  regelmässige  Altemation  von  Oeneratii 
eintritt  Diese  sich  nur  parthenogenetisch  fortpflanze] 
Arten  sind  A.  seminationis  Gir.  (beobachtet  wurden  4 
nerationen),  marginalis  SchUdl.  (3  G.),  quadrilineatns  (1 
albopunctata  ScMtdl.  (1  G.). 

Adler  glaubt  annehmen  zu  dürfen,  dass  (bei 
Hymenopteren)  die  parthenogenetische  Fortpflanzung 
ursprüngliche  gewesen  ist,  aus  der  sich  die  geschlechtl 
erst  entwickelt  hat.  Einen  Beweis  für  diese  Ansicht  i 
er  in  dem  Umstand,  dass  bei  Hymenopteren  die  Parth 
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genesiB  weit  verbreitet  ist  (als  von  ihm  selbst  beobachtete 
Fälle  fuhrt  er  Nematas  Yallisnierii  und  Pteromalas  pnpa- 
mni  an)  and  bei  einigen  Arten  (ausser  den  4  genannten 
Aphilothrix  auch  bei  N.  Yall.)  die  parthenogenetische  Fort- 
pflanzung die  allein  bekannte  ist.  Hiergegen  ist  aber  gel- 
tend zu  machen,  dass  die  rein  parthenogenetisch  sich  fort- 
pflanzenden Insekten  (und  selbst  Hymenopteren)  immer 
nur  einen  verschwindend  kleinen  Bruchtheil  gegenüber  den 
anderen  ausmachen;  dass^  ebenso  wie  bei  Apus,  Cochlo- 
pbora  u.  s.  w.  sich  später  auch  zweigeschlechtliche  Qene- 
rationen  gefunden  haben,  dieses  auch  für  die  Nematus- 
nnd  Aphilothrix-Arten  möglich  und  sogar  wahrscheinlich 
ist  und  endlich,  dass  die  gerade  bei  den  Hymenopteren  so 
häufig  mit  der  Parthenogenesis  gepaarte  Arrhenotokie  der 
Adler'schen  Anschauung  durchaus  nicht  günstig  ist. 

Die  Entstehung  der  Gallen  der  Gallwespen,  die  man 
früher  allgemein  einem  bei  der  Eiablage  in  die  Wunde 
gelangenden  Sekrete  zuschrieb,  führt  Adler  in  Ueberein- 
Stimmung  mit  den  neueren  Beobachtungen  auf  den  durch  die 
aasschlüpfende  Larve  ausgeübten  Reiz  zurück:  während 
das  Ei  wochenlang  in  der  Pflanze  liegt,  ohne  dass  sich 
eine  Spur  der  Gallenbildung  zeigt,  beginnt  eine  solche  so- 
fort, nachdem  der  Embryo  die  Eihaut  gesprengt  hat.  Und 
zwar  tritt  zunächst  nur  eine  Vermehrung  der  Gambium- 
zelien  ein;  später  füllen  sich  die  der  Larve  benachbarten  Zellen 
mit  Stärkekömern;  es  treten  Zweige  der  Fibrovasalstränge 
in  die  Galle  ein  und  in  den  peripheren  Schichten  stellen 
sich  jene  Veränderungen  im  Pigment,  in  der  Oberhautbil- 
dung  ein,  die  jeder  Galle  ihr  charakteristisches  Aussehen 
verleihen.  —  lieber  die  Art  der  Eiablage  hat  Adler  keine 
neueren  Beobachtungen  gemacht  als  die  früher  (s.  d.  Ber. 
1877—78,  2.  Hälfte  p.  28  (365))  mitgetheUten. 

Dem  Stiel  des  Eies  schreibt  er  die  Bedeutung  einer 
nAthemröhre"  zu.  —  Die  sog.  Rektaldrüsen  hält  Adler 
fiir  einen  Verschlussapparat  des  Darmes,  der  das  Zurück- 
strömen des  flüssigen  Inhaltes  nach  vom  verhüten  soll. 

Eine  vollständige  Uebersetzung  dieser  Abhandlung 
mit  Einleitung,  Anmerkungen  und  Erweiterungen  und  Go- 
pieen  der  Tafeln  hat  J.  Lichten  stein  als  l^^  Partie  von 
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„Les  Cynipides^  unter  dem  Titel  Lag^n^ration  alte> 
nante  chez  les  Cynipides,  Paris  et  Montpellier  1881, 
erscheinen  lassen;  kürzere  Auszüge  finden  sich  a.  a.  in 
Biblioth.  Universelle  de  Genöve,  15.  Jani  1881  (AI.  Harn- 
bert);  Ann.  a.  Mag.  Nat  Hist.  (5)  p.  281  ff.  (W.  Francis  Jan.); 
C.  B.  Ent.  Belg.  1881  p.  XCIII  ff.,  CXLVII  ff.  (van  Segvelt); 
Lacaze-Duthiers's  Arch.  de  Zool.  etc.  IX,  Not  et  Bev.  VII 
p.  XVII. 

L.  Glaser  spricht  noch  einmal  ans:  Die  innere 
Verwandtschaft  von  Pflanzengruppen  wird  durch 
die  Insekten-Ernährung  kund  gethan.  Die  Beispiele, 
die  angeführt  werden,  betreffen  z.  Th.  systematisch  ver- 
wandte (Epilobinm,  Circaea,  Fuchsia,  Oenothera;  Popnlus 
Salix;  Fraxinus,  Ligustrum,  Syringa;  Symphoricarpus,  Gt 
lium),  z.  Th.  systematisch  sehr  entfernt  stehende  Pflanzen- 
familien  (Epilobinm  etc.  und  Vitis,  Impatiens;  Salix  and 
Pomaceen;  Ailanthus  und  Salix),  so  dass  die  Bedeutang 
des  Ausdruckes :  „innere  Verwandtschaft*'  unklar  bleibt^ 
oder  bei  Anwendung  desselben  ein  Zirkelschluss  vorliegt 
Zool.  Garten  1881  p.  340  ff. 

M.  Gunfy  Martorell  liefert  Datos  para  una  flora 
de  los  Insectos  de  Catalufia,  indem  er,  ähnlieh  wie 
Ealtenbach,  die  Pflanzen  nach  dem  natürlichen  System  auf- 
zählt und  dabei  die  Insekten  namhaft  macht,  die  ihm  ab 
darauf  lebend  bekannt  geworden  sind.  Ausser  Lepidopteren 
und  Goleopteren  sind  aber  kaum  Insekten  genannt,  und 
auch  mit  Rücksicht  auf  jene  beiden  Ordnungen  dürfte  das 
Verzeiehniss  noch  manche  Ergänzungen  erfahren,  bevor 
es  vollständig  ist;  Anal.  Soc.  Espafi.  Bist.  Natur.  X 
p.  433  ff. 

H.  Müller.  Alpenbinmen,  ihre  Befruchtung 
durch  Insecten  und  ihre  Anpassung  an  dieselben.  Leip- 
zig, W.  Engelmann  1881. 

In  einem  Report  of  the  Insect-house  bericbtei 
Watkins  über  die  Zuchtresultate,  zumeist  von  Schmetter- 
lingen;  Proc.  Zool.  Soc.  London  1881  p.  819  ff. 

In  einem  Vortrage  vor  der  Entomologieal  Section  of 
the  A.  A.  A.  S.  at  Cincinnati,  dessen  Gegenstand  Betar- 
ded  development  in  Insects  war,  führte  Biley  einige 
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Fälle  von  verspäteter  Entwickelang,  sei  es,  der  Puppe  zur 
Image,  oder  des  Eies  zur  Larve  an.  Am  interessantesten 
ist  die  Beobachtung,  dass  1876  gelegte  Eier  von  Calo- 
ptenns  spretus,  nachdem  sie  1881  von  dem  darüber  liegen- 
den Lehm  n.  s.  w.  befreit  waren,  sich  entwickelten.  Amer. 
Natar.  1881  p.  1007. 

Eimer  beobachtete  im  September  1880  eine  Di- 
pteren- und  Libellenwanderung;  Jahresh.Ver.  f.  vaterL 
Naturk.  in  Württemberg,  38.  Jahrg.  p.  105  ff.  Die  fliegen- 
den Insekten  waren  Melithreptus  Lavandulae  Macq,,  Eri- 
stalis  silvaticus  Meig.  und  Libellula  scotica.  Die  Wande- 
rnng  wurde  wahrscheinlich  veranlasst  durch  den  Trieb, 
geeignete  Plätze  zur  Eiablage  aufzusuchen. 

F.  Brauer.  Biologisches  aus  der  Insektenwelt; 
Schriften  d*  Vereins  z.  Verbreit,  naturw.  Kenntnisse  in  Wien. 
XXn  p.  485  ff. 

F.Brauer.     Biologisches^  über  blutsaugende 
Insekten  mit  besonderer  Berücksichtigung  ihrer 
Mundtbeile;  Schrift,  d.  Ver.  z.  Verbr.  naturw.  Kenntnisse ; » 
Wien.  XXI  p.  155  ff 

Die  schädlichen  und  nützlichen  Insecten  in 
Forst,  Feld  und  Garten;  von  Med.  Dr.  H.  M.  Schmidt- 
Göbel;  nebst  Supplement,  in  14  Tafeln  Farbendruck  mit 
Text.  ^Wien  1880—81. 

Notes  of  observations  of  Injurious  Insects; 
Report  1880.  London,  W.  Jwan  Sonnenschein  et  Allen; .  . 
1881.  (Tipula  oleracea;  Psila  rosae;  Anthomyia  ceparum); 
8.  Zool.  Garten  XXU  p.  127. 

0.  Nickerrs  Bericht  über  die  i.  J.  1880  der 
Landwirthschaft  Böhmens  schädlichen  Insekten 
(Prag  1881,  8vo,  S.  1—10)  giebt  einige  Notizen  über  Otior- 
rhTncbns  ligustici,  Bothynoderes  punctiventris,  Tropinota 
hirtella  (als  Schädling  der  Bapsblüthe),  Eccoptogaster  Pruni, 
Botis  nabilalis,  Vanessa  polychloros,  Hyponomeuta  mali- 
nellns,  Nematus  ventricosus,  Eriocampa  adumbrata. 

A.  Targioni-Tozzetti.  Relazione  ai  lavori  della 
B.  Stazione  di  entomologia  agraria  di  Firenze  per  gli  anni 
1877—78:  Parte  Scientifica.  —  Annali  di  Agricoltura,  1881, 
n.  34,  publ.  del  R.  Minist.  d'Agric,  Ind.  e  Comm.  Roma, 
1881  (8^  194  S.  mit  3  Tafeln  und  Fig.  im  TextJ^byv^oogle 
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E.  Lindemann  schreibt  über  Enrytoma (Isosoma) 
Hordei,  Eur.  albinervis,  Lasioptera  (Cecidomyia) 
cerealis  und  ihre  Feinde;  Bull.  Soc.  J.  Nat  Moscon 
LV  No.  4  p.  378  ff.;  vgl.  den  vor.  Ber.  p.80. 

J.  Screven  meldet  einige  Feinde  der  Beispflanzungen; 
Americ.  Entomolog.  III  p.  235  ff.,  Amer.  Natural.  1881 
p.  148  ff.,  482  ff.  Die  Larve  eines  Lamellicomiers,  Chale- 
pns  trachypygus  Burm,j  eines  Boekkäfers,  wahrscbeinlieb 
von  Spalacopsis  saffasa  Netom,;  ein  Rüsselkäfer  (Li880^ 
rhoptrus  simplex  Say'f).  In  Indien  ist  ausserdem  in  Ceci- 
domyia Orygae  Wood-Mas,  dem  Reisbau  ein  bis  dabin 
unbekannter  Feind  ervrachsen;  femer  die  Larve  von  La- 
phygma  frugiperda;  ebenda  p.  751. 

Brischke  schreibt  über  die  Blattminirer  in  Daih 
zig's  Umgebung;  Schrift,  naturf.  Gesellsch.  Danzig  (li. 
F.)  V.  1  u.  2  p.  233  ff.  .  Zu  den  Blattminirem  rechnet  er 
diejenigen  Insekten,  die  ihr  ganzes  Larvenleben  zwisches 
den  Blatthäuten  zubringen.  Diejenigen  Mikrolepidopteren, 
'  deren  Räupchen  in  der  Jugend  Minirer  sind,  später  aber 
eine  andere  Lebensweise  fuhren,  sind  mit  Ausnahme  we- 
niger Gattungen  ausgeschlossen.  Die  Bestimmung  der  Klein- 
Schmetterlinge  ist  durch  Zell  er,  eines  Theiles  der  Flie- 
gen durch  Low  besorgt.  Als  hauptsächlichste  Schmarotzer 
der  Blattminirer  erzog  Brischke  Arten  der  Gattung»Opim, 
Dacnusa,  Alysia,  Girrospilus,  Ghrysocharis,  Eulophus,  Peii- 
lampus,  Pachylarthrus;  sehr  häufig  wurde  Exothecus  hra- 
conius  erzogen.  —  Die  Blattminen  sind  in  der  systematl* 
sehen  Reihenfolge  der  Pflanzen  (nach  Koch 's  Synopsis) 
aufgezählt  und  bei  jeder  der  dieselbe  veranlassende 
Minirer,  wo  er  ermittelt  werden  konnte,  namhaft  gemacht 
Unter  den  Minirern  sind  Coleopteren,  Hymenopteren,  Lepi- 
dopteren  und  Dipteren,  namentlich  die  beiden  letzten  Ord- 
nungen, vertreten;  die  Hymenopteren  sollen  später  gen&  er 
beschrieben  werden.  —  Am  Schluss  ist  eine  Tabelle  er 
Blattminir-Fliegen  (76)  mit  den  von  ihnen  heimgesncl  ko 
Pflanzen  hinzugefügt. 

Eine  Untersuchung,  mit  welcher  die  Medizinalbean  ea 
Sachsens  im  Interesse  einer  Revision  der  gesetzlichen  c- 
stimmungen  über  das  Begräbnisswesen  beauftragt  wor  eo 
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waren,  gab  Dr.  H.  Reinhard  Gelegenheit,  folgende  Bei- 
träge zur  Gräber-Fauna  zu  liefern.  Am  häufigsten 
and  zahlreichsten  fand  sich  in  den  Leichen,  selbst  in  sol- 
chen, die  schon  mehrere  Jahre  in  der  Erde  gelegen  hatten, 
eine  Fliege  aus  der  Gruppe  der  Phoriden,  Conioera  atra 
Meig,y  und  zwar  sowohl  Maden,  wie  Imagines,  namentlich 
aber  die  Tonnenpuppen.  Aus  Goniceramaden,  die  einem 
Zinnsarg  mit  aufgeschraubtem  Metalldeckel  entnommen 
waren,  erzog  Reinhard  als  Schmarotzer  Alysia  fuscicomis 
Eal.  Weniger  häufig  als  die  Gonicera  fand  sich  Homalo- 
myia  scalaris  F.,  und  vereinzelt  ein  Julus  (terrestris  oder 
sabnlosus),  Homalota  divisa  MärJcel,  Rhizophagus  paralle- 
locollis  GyU.  und  Trichonyx  sulcicollis  Bchb.  Verb.  Zool. 
Bot  Gesellsch.  Wien  XXXI  p.  207  flf. 

Die  Richtigkeit  der  letzteren  Benennung  wird  von 
Reitter  angezweifelt,  der  meint,  dass  eine  Verwechselung 
mit  einem  Cryptophagus  oder  einer  Atomaria,  wahrschein- 
lich aber  einer Corticaria  fulva  vorliege;  ebenda  Sitzber.  p.  28. 
Kolbe  macht  auf  einige  Eigenthttmlichkeiten  in 
der  geographischen  Verbreitung  einiger  Insekten- 
Gattungen  durch  die  Flussgebiete  der  Ems  und 
Tssel  im  Mttnsterlande  aufmerksam,  die  sich  darin 
zeigt,  dass  fUr  einige  Insektenarten  Wasserscheiden  eine 
BarricAre  bilden  und  die  betreffende  Art  auf  das  bestimmte 
Flussgebiet  beschränken.  Als  Beispiele  sind  Ephemera 
danica;  Corisa- Arten,  Sigara  minutissima,  Orectochilus 
villosus  angeführt;  9.  Jahresb.  Westf.  Prov.  Ver.  pro  1880 
p.58ff. 

Auf  S.  78  fiF.  der  Entrega  I  von  Informe  oficial  de 
la  Comision  cientifica  agreg.  al  estado  mayor  general  de 
la  Expedicion  al  Rio  Negro  (Patagonia)  .  .  .  sind  die 
Insekten  (von  C.  Berg  und  Arribalzago  Lynch)  be- 
handelt; vgl.  oben  p.  49. 

C.  Berg  theilt  Entomologisches  aus  dem  In- 
dianergebiet der  Pampa,  im  Südwesten  der  Provinz 
Buenos  Aires,  nemlich  ein  Verzeichniss  der  während  der 
militärischen  Expedition  gegen  die  Indianer  gesammelten 
Insekten  mit;  Stett.  Ent.  Zeit.  1881  p.  36  ff.  Es  sind  15 
Orthopteren,    1   Mantispa,    26   Rhynchoten,   7  Dipteren,    ^ 
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9  Lepidopteren,   57  Coleopteren,   13  Hymenopteren  m 
zählt  (Ist  ein  Aaszug  ans  dem  vorhergeheDdeo.) 

WiU's  Beiseskizzen  von  den  Balearen  b.  Ed 
Nachr.  1881  p.  22flf.,  40  ff.,  65  ff.,  69  ff.,  94  ff. 

Smärre  Meddelanden  von  0.  Th,  Saudahl  fti 
neue  Fandorte  seltener  Insekten  in  Schweden  an;  t'ülgi 
sind  neu  für  dieses  Land:  Throseus  carinifrone  Bonv, 
dermanland,  Westermanland);  Zeugopliora  Turneri  P 
(Kalmar);  Sciapteron  tabaniforme  Rotthtj.  (Onsjo);  C 
Nastes  v.Bossii  Gaenee  (Laie  Lappmark);  Folyomniatns 
potho6  V.  Eurybia  OcJish.  (Öland);  Caiterotephahis  Pala€ 
PäU.  (Jämtland),  G.  Silvias  Knod^  (HokiDgland);  Cyn 
phora  octogesima  Hb.  (Wermdön),  C.  fiuctuosa  Jik  (i 
Skepparvik);  Agrotis  Dahlii  Hb.  (Westmanland);  Ha 
sablastris  Esp,  (Wermdön),  H.  lithoxylia  F.  (Isgiu 
Taenioeampa  gotbica  v.  gothieina  K-S,  (Westmanli 
T.  opima  Hb.  (Tillberga);  Herminia  cribrumalis  Hb.  (V 
manland),  H.  derivalis  Hb.  (Eolback);  ßoarmia  liiri 
Bkh.  (Öland);  Schoenobas  macronelluä  ScJdff,  (Till bei 
Ghilo  phragmitellus  Hb.  (Isgähde  auf  Öland);  Eutc 
Tidskr.  1881  p.  209  ff 

T.  De-Stefani  theilt  seine  Osservazioni  e 
mologiche  fatte  nel  territorio  di  Sciocca  mit;  11  N 
Sicil.  I  p.  38ff.  Dieselben  beziehen  sich  hauptsac^htict 
Coleopteren  and  Hymenopteren.  —  F.  Baudi's  Note 
tomologiche  ebenda  p.  83  ff.  beschränken  sieh  aut 
Coleopteren. 

A.  Costa.  Belazione  di  un  viaggio  sulle 
labrie  per  rieerehe  zoologiche  fatto  nella  stato 
1876.    Napoli  1881  (Habe  ich  nicht  gesehen). 

M.  V.  Hopffgarten   erstattet   Bericht   über   i 
entomologische  Beise  nach  Dalmatien,  der  He 
gowina  and  Montenegro  i.  J.  1880;  Entom.  Nachr. 
p.  101  ff.,  123  ff.,  137  ff 

C.  Schirmer.  Entomologische  Streifzttge  dnrch 
matien,  Kroatien  und  die  Herzegowina,  Mostar  nnd 
Velez;  ebenda  p.  233  ff. 

Bätzer  schildert  eine  Excnrsion  in  den  alpi 
Soden   der  Schweiz  and  zählt  die  während  derse 
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gesammelten  257  Käfer  und  300  Schmetterlinge  auf;  Mitth. 
Schweiz.  Eni  Gesellscb.  VI  p.  165  ff. 

Auf  Seite  200—298  der  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XVI 
sind  die  Besult.  Zoolog,  der  Spediz.  Italiana  nelF 
Africa  eqnatoriale  verzeichnet;  die  Goleopteren  (200—- 
204)  Bind  von  Gestro,  die  Orthopt.  genuina  (205—221) 
von  A.  de  Bormanns,  die  Odonaten  (222— -225)  von  Se- 
lys-Longchampß,  die  Hymenopteren  (226—269)  von 
Gribodo,  mit  Ausnahme  der  Ameisen,  deren  Bearbeitung 
Emery  übernommen  hat  (270—276),  die  Bhynchoten  (277 
—298)  von  Lethierry  beschrieben.  Einzelne  Körpertheile 
sind  im  Holzschnitte  dargestellt 

Prendbomme  de  Borre  meldet  die  Fundorte  zahl- 
reicher Insekten  aus  verschiedenen  Ordnungen,  die  er 
während  einer  Excnrsion  in  Deutschland  gesammelt  hat; 
C.  B.  Ent.  Belg.  1881  p.  XIX  ff.,  XLVHff,  LXXVIIff. 

Arthropoden  von  Spikeroge  sind  verzeichnet  von 
Hess  in  Abb.  nat.  Ver.  Bremen  VII  p.  135  ff.;  von  Arn- 
gast  im  Jadebusen  von  Uuntemann  ebenda  p.  142. 

Aus  einem  Briefe  J.  J.  Walker 's  sind  entomologische 
Beobachtungen  während  einer  Beise  von  England  nach  dem 
Stillen  Ocean  abgedruckt;  Entom.  Monthl.  Magaz.  XVIII 
p.  81ff 

In  Schmeltz'  Aufsatz  tiber  die  Thierwelt  der 
Neu-Hebriden,  Verb.  Ver.  f.  naturw.  Unterh.  Hamburg, 
IV  p.  71  ff.,  sind  auf  S.  85  ff.  Käfer  und  Tagschmetter- 
linge aufgezählt. 

G.  Malfatti.  Bibliografia  degli  Insetti  fossili 
italiani  finora  conosciuti;  Att.  d.  Soc.  ItaL  di  Sei. 
natur.,  Milano  1881,  Vol.  XXIV. 

G.  J.  £.  Brongniart.  Les  Hymönopteres  fossiles. 
Paris  1881.    Massen  Mit. 

J.  KnSta  beschreibt  Bohrgänge  von  Insekten  in 
einem   verkieselten  Araucarite    von   Branov    bei  A 

Pttrglitz;  Sitzgsber.  k.  böhm.  Gesellscb.  d.  Wissenschaften 
Prag  1880  p.  202f.  Der  Araucarites  stammt  aus  dem 
Rothliegenden,  wahrscheinlich  aus  dem  Pilsner  Steinkohlen- 
gebiete;  die  Bohrlöcher  sind  denen  von  Anobium  ähnlich. 
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S.  H.  Scudder  beschreibt  die  Verhältnisse  und  den 
Insektenreichthnm  von  The  Tertiary  Lake-basin  at 
Florissant,  Colorado,  between  South  and  Hayden  Parks; 
Bull.  U.  S.  Geol.  a.  Geogr.  Survey  VI  p.  279  ff.  Von  den 
äusserst  zahlreichen  und  meist  wohlerhaltenen  Insekteu- 
resten  sind  erst  16  Arten  beschrieben.  Von  Hymenopteren 
sind  Apiden,  Andreniden,  Vespiden,  Scoliaden,  Pompiliden, 
Sphegiden,  Ghrysididen,  Cynipiden,  Chalcididen,  Braconi- 
den,  Ichneumoniden,  Tenthrediniden,  Uroceriden,  vor  allem 
aber  Formiciden  vertreten,  welche  letztere  in  4000  Exem- 
plaren von  ca.  50  Arten  fast  ^/s  sämmtlicher  HymenoptercD 
ausmachen.  Die  Dipteren  sind  sehr  zahlreich  und  enthal- 
ten fast  Vs  ^or  Beste;  Culiciden,  Chironomiden,  Tipnli- 
den,  Bibioniden,  Asiliden,  Thereviden,  Syrphiden,  Muscides, 
sind  die  hauptsächlich  vertretenen  Familien.  Von  dea 
Käfern  gehören  Vs  den  Bhynchophoren,  %  den  übrigeo 
Familien  an.  Von  Bhynchoten  sind  die  Heteroptera  naeb 
Exemplaren  und  Arten  zahlreicher  als  die  Homoptera,  ik 
etwa  65  Arten  augehören;  Gicadiden  sind  nicht  darunter. 
Von  eigentlichen  Orthopteren  sind  16  Beste  gefunden;  die 
Neuropteren  gehören  der  Mehrzahl  nach  den  Trichopteren 
aU;  von  denen  aber  keine  Larvengehäuse  erhalten  sind. 
Die  Pseudoneuroptera  sind  mit  12  Odonaten,  1  Epbemeride, 
1  Perlide,  26  Termiten,  1  Lepisma  vertreten. 

Von  Arachniden  sind  nur  Spinnenreste  erhalten,  die 
etwa  30  Arten  angehören;  von  Myriapoden  ist  ein  grosser 
Julide  zu  erwähnen.  Endlich  ist  noch  ein  merkwürdiges^ 
kopfloses  (?),  aus  4  Segmenten  bestehendes  Thier  beschrie- 
ben mit  S.Paar  langer  Schwimmbeine,  das  sich  bei  nähe* 
rem  Zusehen  wohl  als  die  Exuvie  einer  Insektenlarve, 
vielleicht  einer  Goriside,  herausstellen  mag. 

S.  H.  Scudder's  Abhandlung:  The  Devonian  In- 
sects  of  New  Brunswick  liegt  nun  vor  mir;  Anni\  ^ 
sary  Memoirs  Boston  Soc.  Nat.  Hist.;  41  pp.,  PI.  I;  i  I. 
den  vorig.  Ber.  p.  93.  Nach  einer  Einleitung  schildert  t 
den  Bau  des  Ephemeridenfltlgels  und  beschreibt  dal  st 
einen  Best  aus  dem  Jura,  der  einer  neuen  Gattung  u  d 
Art  zugeschrieben  wird;  hierauf  folgen  die  Beschreibiuif  n 
von  meist  sehr  geringfttgigen  Flttgelresten  aus  dem  Dev  i, 
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die  bereits  frtther  als  Flatephemera  antiqua,  Gerephe- 
mera  simplex,  Homotbetas  fossilis,  Dyscritus  ve- 
tostas,  Lithentomnm  Harttii  nnd  Xenoneura  anti- 
quoram  kurz  bekannt  gemacht  waren  and  bier  aueb  ab- 
gebildet werden.  In  einem  General  summary  fasst  dann 
Scudder  die  allgemeinen  Besnltate  zusammen,  worüber 
man  den  vorigen  Bericht  vergleichen  möge;  B.  Dawson 
fügt  noch  eine  Note  on  the  geological  rolations  of 
the  fossil  Insects  (p.  34ff.)  hinzu. 

Hagen,  der  treffliche  Kenner  der  Fseudoneuropteren 
aud  Insekten  überhaupt,  und  der  gründliche  Forscher,  weist 
die  Hinfälligkeit  einiger  Schlussfolgerungen  Scudder *s 
nach,  die  z.  Tb.  auf  mangelhaften  Kenntnissen  der  jetzt 
lebenden  Ephemeriden  etc.,  z.  Tb.  auf  irrthümlicher  Auf- 
fassung bei  der  Untersuchung  der  Reste  beruhen;  Bull. 
Mus.  Comp.  Museum  VIII  p.  275  ff.  Flatephemera  antiqua 
ist  ein  einem  Odonaten  angehöriger  Rest;  ebenso  Gerephe- 
mera  simplex;  Lithentomum  Harttii  gehört  einem  Ghaulio- 
des-ähnlichen  Insekt  an;  Homethetus  fossilis,  vom  Autor 
zwar  den  Sialiden  zugerechnet,  aber  zugleich  als  Typus 
einer  neuen  „synthetischen"  Familie  (zwischen  Neuroptera 
und  Pseudoneuroptera)  angesehen,  ist  nach  Hagen  eine 
echte  Sialide  und  nahe  mit  Gorydalis  verwandt.  Ebenso- 
wenig ist  Xenoneura  antiquorum  eine  synthetische  Form, 
sondern  ein  echtes  Neuropteron,  dessen  genauere  Verwandt- 
schaft aber  nicht  angegeben  werden  kann;  über  Dyscritus 
vetustos  enthält  sich  Hagen  ebenfalls  jeden  bestimmten 
Urtheils.  —  Hagen  fasst  seine  Schlussfolgerungen  in  fol- 
genden Punkten  zusammen:  2  der  Reste  gehören  Odonaten, 
3  Neuropteren,  und  zwar  wahrscheinlich  Sialinen  an;  keine 
den  Ephemeriden  oder  einer  „synthetischen"  Familie.  Ihre 
Jugendzustände  lebten  wahrscheinlich  im  Wasser;  keine 
der  Arten  ist  aus  der  Kohlenformation  Amerikas  bekaniit 
geworden.  Die  von  Scudder  vorgeschlagenen  Familien 
Atocina  (für  Gerephemera  simplex),  Homothetidae, 
Cronicosialina  (für  Lithent.  Harttii),  Xenoneuridae 
sind  unhaltbar.  In  Addit.  Remarks  ftlhrt  Hagen  aus, 
dass  Geinitz  Recht  haben  könnte,  wenn  er  Platephemera 
in  die  Kohlenformation  verweise,  da  der  Farrnrest,  mit  dem 
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er  zasammengefanden  ist(Pecopt.  plnmosa?),  nur  aus 
mittleren  Eohlenformation  bekannt  ist  s.  auch  Natura,  Vol 
No.  616  p.  356. 

Aach  Eaton   macht  in  der  Natnre,  Vol.  23  No. 
p.  507   einige  Bemerkungen   zu  Scudder's   Abhandli 
dieselben  sind  aber  mehr  zur  persönlichen  Rechtfettig 
geschrieben. 

V.  Martens  beschreibt  und  bildet  im  Holzschnitt 
jene  eigenthtlmlichen  Gocciden,  die  Guilding  in 
Trans.  Linn.  Soc.  London  16  p.  115  flf.  Tab.  12  als  Mai 
rodes  formicarum  bezeichnet  hatte,  v.  Martens  erkl 
sie  auf  die  Autorität  Dewitz'  hin  für  Bhynchoten-E 
ohne  dabei  zu  verhehlen,  dass  die  verschiedene  Gri 
gegen  die  Einatur  dieser  Körper  spreche.  Sitzgsb.  Gesell 
naturf.  Freunde  Berlin  1881  p.  161  f. 

Wes  twood  macht  unter  dem  Namen  von  Dyscrii 
Imgisetosa  eine  Insektenlarve  von  Ceylon  bekannt,  d( 
systematische  Stellung  erst  nach  Kenntniss  der  Image 
bestimmen  ist;  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881  p.  601 
PI.  XXn  Fig.  1. 

Thysanura. 

Nach    Meinert    nehmen    die    Diploglossata    Sauss. 
Mittelstellung  zwischen  den  Orthopteren  und  Thysanuren  ein ;  Yide 
Meddelelser  fraNaturh.  Foren,  i.  Kjöbenhavn  for  1879—80,  3. 
p.  343  ff. 

Degeeria  pükheOa  (Oxfordshire) ;  Ridley,  Ent.  Monthl.  1 
XyU  p.  270.  (Meade  erinnert  daran,  dass  die  Anwendung  des  NaD 
D ü g e e r i a  für  einen  Springschwanz  von  Seiten  Nicolet's  erst 
dem  Jahre  1842  datiere,  während  Meigen  denselben  Namen  bei 
1638  für  eine  Tachinide  angewandt  habe;  Rondani  hatte  für 
geeria  Nicol.  Entomobrya  vorgeschlagen;  ebenda  XVIII   p.  19, 

Ein  Poduride  (Isotoma  sp.)  in  grosser  Menge  auf  dem  So) 
im  Januar  1880;  U.  Collan,  Meddel.  af  Soc.  pro  Fauna  et  F 
Fennica  Yll  p.  127. 

Ridley  fuhrt  von  den  Canaren  Lepisma  saooharina  L.,  n 
ritanica  Luc  und  EaUmi  n.  sp.  (Santa  Cruz  de  Teneriffa;  Sa6) 
Entom.  Monthl.  Mag.  XVIII  p.  14. 

Das  von  Berendt  als  Glossaria  rostrata  beschriel 
Insekt  des  Bernsteins  ist  die  Larve  eines  (Noterus-ähnlichen)  Was 
käfers;  v.  Martens,  Sitzgsb.  Ges.  naturf.  Freunde  Berlin  1881  p.  ^ 
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Rhynchota. 

• 

V.  Märten 8  beschreibt  eigenthtimliche  Gebilde  als 
wahrscheinliche  Eier  eines  wanzenartigen  Insektes;  Sitzgsb. 
Ges.  naturf.  Freunde  Berlin  1881  p.  161 ;  vgl.  auf  voriger  Seite. 

Analectahemipterologica.  Zur  Artkenntniss,  Syn- 
onymie   und    geographischen  Verbreitung   palaearktischer  .| 

Heteropteren  von  Dr.  0.  M.  Beuter;   Berl.  Ent.  Zeitschr.  ^' 

1881  p.  155  «.  ^^  >H 

Diagnoses  (25)  Hemipterorum  novorum  scripsit 
0.  M.  Beuter;  Öfvers.  Finska  Vet.-Soc.  Förh.  XXII  p. 9  jBf: 

Hemiptera  nova  vel  minus  cognita  descripsit 
Dr.  G.  Horvith;  Termisz.  Füzet.  V  p.  217  flf.  Taf:  V 
Fig.  3,  4.  :■:, 

C.  Berg  giebt  Synonymia  y  descripcion  de 
algunos  Hemfpteros  de  Chile,  del  Brasil  y  de  Bo- 
livia;  An.  Soc.  Cientif.  Argent.  XII  p.  259  ff. 

Lethierry  giebt  eine  Liste  des  Hämiptöres  rec. .  . 
ä  la  Guadeloupe,  La  Martinique  et  Saint-Bar- 
thilemy;  Ann.  Soc.  Ent  Belg.  XXV  p.  8  ff.  ; 

W.  L.  Distant.  Biologia  centrali-americana. 
Rhynchota.  4».  p.  1—64  Tab.  I— IX.  (Mir  nicht  zuge- 
kommen.) ^  * 

Hemiptera  Europae  annis  1875—78  descripta 
consignavit  Dr.  G.  v.  H orväth;  Entom. Nachr.  1881  p.  173  ff. 

Chi  cot  e  ftlgt  Adiciones  k  la  enumeracion  de  los 
Hemfpteros  observados  en  Espafia  y  Portugal  hinzu;  An. 
Soc-  Esp.  Bist.  Natural.  IX  p.  185  ff. 

Lethierry  zählt  H^mipt^res  rec.  .  .  en  Alle- 
magne;  .  .  en  Provence  et  dans  les  Alpes-Mariti- 
mes;  .  .  .  dans  TAfrique  Orientale  auf;  C.  B.  Ent. 
Belg.  1881  p.  VII;  Vffl;  X.  ^ 

Von  Puton*8  Synopsis  des  Hömipt6res-H6t6- 
roptöres  de  France  ist  Part.  3,  die  Beduvier,  Saldiden  A 

und    Wasserwanzen ;    Part.    4,     Pentatomides,    CoröYdes, 
Berytides  enthaltend,  erschienen. 

Dr.  Popnlus.  Catalogue  des  Hämiptöres  du 
d^partement  de  TYonne.  ^        , 
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Hebrus  raficeps  Thams,;  Heterocordylns  erythrophthal- 
mu8  H.'S,  (Bothrocranam  Freyi  i2eu^.);  Piezostethosmaca- 
lipennis  Baer  in  Frankreich;  Puton,  Ball.  Soc.  Eni  Fr. 
1881  p.  LXVL 

Ein  zweiter  Artikel  des  Verzeicbniss  bisher  in 
Westfalen  aufgefundener  Arten  aus  der  Gruppe: 
Hemiptera  heteroptera  von  F.  Westhpff  zählt  142 
Ai*ten  aus  den  Familien  Hebridae  (1),  Tingitidae  (13), 
Capsidae  (113),  Anthocoridae  (15)  auf.  9.  Jahresber.  WestL 
Prov.-Ver.  pro  1880  p.  61  flf. 

J.  Sahlberg  beginnt  eine  Enumeratio  Hemipte- 
rorum  Gymnoceratorum  Fenniae;  Medd.  af  Soc.  pro 
Fauna  et  Flora  Fennica  VII  p.  1  ff.  Es  sind  im  ganzen 
360  Arten  (346  Geocorisae,  14  Amphibicorisae)  mit  Angabe 
ihres  Vorkommens  und  ihrer  Verbeitung  aufgeführt. 

Reuter  bringt  die  zweite  Fortsetzung  der  AuMhlnng 
von  Finlands  och  den  Skandinaviska  halföns 
Hemiptera  Heteroptera;  Entom.  Tidskr.  1881  Bd.  I 
p.  61  ff.   Dieselbe  enthält  die  Familie  der  Lygaeidae. 

Jakowle ff  liefert  weitere  Materiali  dlja  faani 
poluschestkokrilich  Rossin  i  sosednich  stau;  Ball. 
Soc.  J.  Nat.  Mose.  LVI  No.  1  p.  194  ff. 

Enumeration  des  H^miptöres  recolt^senSyrie 
.  .  .  avec  la  description  des  esp^ces  nouvelles,  par  le 
Dr.  Puton;  Mitth.  Schweiz.  Entom.  Gesellsch.  VI  p.  119  ff. 
(115  A.). 

Ebenda  p.  129  ff.  verzeichnet  Frey-Gessner  (64) 
Syrische  Hemipteren. 

Distant  schreibt  Notes  on  a  small  collectionof 
Rhynchota  from  Tokei,  Japan;  Ann.  a.Mag.  N.  H.  (5) 
VIII  p.  27  ff 

F.  B.-White  bringt  No,  3  seiner  Descriptions  of  (10) 
new  species  of  Heteropterous  Hemiptera  coUected  in  th^ 
Hawaiian  Islands  .  .  . ;  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VII  p.  52  ff. 
vgl.  d.  Ber.  über  1877-78  p.  203  (547). 

Distant  liefert  Additions  to  the  Rhynchota 
Fauna  of  the  Ethiopian  Region  mit  der  Besohreibun 
9  neuer  Arten  und  2  neuer  Gattungen;  Proc.  Zool.  So 
Lond.  1881  p.  270  ff.  PL  XXXI. 
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Lethierry  zählt  58  Arten  von  Scioa  anf  und  be- 
schreibt die  neuen;  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XVI  p.  277  ff. 

Megalobasis  Linae  (Gaiffa);  Puton,  Bull.  Soc.  £nt.  Fr.  1881 
p.  LXV. 

Serineiha  Januginoaa  (Let-Marefia) ;  Lethierry,  Ann.  Mus. 
Civ.  Genova  XVI  p.  288. 

Eroticoris  aJbiceps  (Guadeloape);  Lethierry,  Ann.  Soc.Ent. 
mg,  XXV  p.  12. 

Parasitica. 

üeber  K  Piaget,  Les  Pediculines,  s.  auch  noch  Deutsch. 
Ent.  Zeitachr.  1881  p.  845;  vgl.  d.  vor.  Ber.  p.  98. 

Eolazy.  Die  Vögel  -  Parasiten;  Wien  1881  (Ornithol. 
Verein).    Ist  mir  nicht  zugänglich  gewesen. 

Pedicinus  Piageti  (auf  Maoacus  erythraeus);  Stroebelt, 
Jahresb.  Westfal.  Prov.-Ver.  pro  1880  p.  82  Taf.  I  B  Fig.  1—3. 

Phytophthires. 

CoecldiO.  Part  II  von  Gomstock's  Report  etc.  for  1880  ent- 
hält auf  ß.  276  ff.  einen  Report  on  soale  Insects.  In  demselben 
giebt  der  Verfasser  znerst  die  Charaktere  der  Cocciden  an,  dann 
ihre  Eintheilung  (Diaspinae,  Brachysoelinae,  Lecaninae,  Coccinae), 
ihre  Verwandlnngsgesehichte,  und  diejenigen  Merkmale,  die  bei  der 
Klassifikation  von  besonderer  Wichtigkeit  sind.  Die  beiden  sich 
anschliessenden  Kapitel  haben  einen  praktischen  Zweck:  Mittel,  ihrer 
Verbreitung  entgegenzuwirken,  und  solche  zu  ihrer  Vertilgung  kennen 
zu  lehren.  Den  Schluss  der  Einleitung  bildet  eine  Besprechung  der 
von  diesen  Insekten  stammenden  nutzbaren  Produkte  (Farbstoffe 
und  Schellack).  In  dem  speciellen  Theile  werden  die  in  Nord- 
amerika beobachteten  Arten  beschrieben  und  nebst  ihren  Nähr- 
pflanzen in  verschiedenen  Stadien  abgebildet;  den  Schluss  bildet 
die  Beschreibung  und  Abbildung  von  Chaloidiem,  die  in  Cocciden 
schmarotzen.  Es  sind  im  Ganzen  46  Arten  besprochen,  von  denen 
folgende  hier  zum  ersten  Male  bekannt  gemacht  werden :  Aspidiotus 
conwoDUS  (anf  Weiden  in  Galifornien)  PI.  XII  Fig.  8,  Cydomae  (auf 
Quitte  in  Florida)  PI.  XIV  Fig.  1  p.  296,  luglans-Beffiae  (!  auf  I. 
r.  in  Galifornien;  in  derselben  schmarotzt  eine  Diplosis?)  p.  800 
PI.  XIV  Fig.  2,  öbscurua  (auf  Quercus  phellos  bei  Washington) 
p.  303  PI.  XII  4,  XIII  4,  pemiciaaus  (anf  Aepfel-,  Birnen-,  Pflanmen- 
banmen  in  Calif.)  p.  304  PL  XII  Fig.  7,  Pißrseae  (auf  P.  carolinensis 
in  Florida)  p.  305  PI.  XU  3,  XIII  3,  Pini  (P.  rigida  in  Ithaca) 
p.  306,  XV  2,  XVI  2,  XXI  7,   rapax   (Califomien  und  Florida,  auf 
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Bäumen  und  Gestraachern)  p.  807  XII  6  tenebr%€09tM  (Acer  rubrum, 
Washington)  p.  308  XII  5,  XIII  5,  üvae  (Indiana,  auf  Weintrauben) 
p.  S09  XIV  4,  XYI  1;  Ghionaspis  Evonymi  (Norfolk  Va.,  auf 
E.  latifolia)  p.  313  V  3, ;  XYII  2,  Nyssae  (Bakersville,  N.  C.  auf  N. 
multiflora)  p.  316  XYII  4,  orthalMs  (Galif.  auf  Weide)  p.  317  XYI 
6,  XIX  1,  Quercus  (Galif.  auf  Q.  lobaU)  p.  319  XYIH  2;  Mytilaspii 
(?)  Pandan[nji  (Bot  Garten  su  Gambridge,  auf  Pandanna)  p.  324  XX 
1,  2;  Parlatoria  Pergandii  (Florida  auf  Gitrus)  327  XI  4,  XX  5; 
Fiorinia  Cameütae  (auf  Gamellia,  Gycas  revoluta,  Kentia  bolmoriana) 
p.  329  XI  7,  XIX  4;  Geroplastes  Fhridensis  (Fl.  auf  Gitrus  u.  t.) 
p.  331  lY  2y  cirrhipediformiB  (Florida,  auf  Gitrus,  Gydonia,  Eupa- 
torium)  p.  333  lY  3;  Eriococcus  Azaieae  (Washington,  auf  Azal«; 
wird  von  Goccophagus  immaculatus  How,  verfolgt)  p.  338;  Rhiio- 
coccus  Quercus  (Florida)  p.  340  X  2;  Dactylopius  destructor  (auf 
verschiedenen  Pflanzen,  namentlich  auf  Kaffee ;  verfolgt  von  EncyrtuB 
inquisitor  How.  und  einer  Scymnus-larve)  p.  342  XI  3,  XXII  2, 
lonffipea  (in  Gewächshäusern  auf  Farm  und  Groton)    p.  344   XI  2, 

xxn  1. 

Lichtenstein  hält  Lichtensia  jSt^.  nicht  für  hinlänglich 
verschieden  von  Philippia  Targiüm  und  signalisiert  von  Boisduvahs 
eine  neue  Art,  B.  PaHetariaey  die  auf  P.  diffusa  lebt; '  Ball.  See. 
Ent.  Fr.  1881  p.  CXIY  ff. 

Signoret  erkennt  seine  Spondyliaspis  für  synonym  mitlngli- 
sia  Maskdl\  vgl.  dies.  Ber.  fUr  1879  p.  368  (126);  Bull.  Soo.  Eni 
Fr.  1881  p.  GLVni. 

L  D.  Putnam.  Biologioal  and  other  notes  on  Gocci- 
dae.  I.  Proceed.  Davenport  Acad.  of  Natural-Sdenoes  n  p.  293  ff. 
PI.  Xll,  XIII.  Enthält  eine  genaue  Lebensgesohiohte  von  Palvinaria 
innumerabilis  und  die  Beschreibung  von  Aspidiotus  ancyWs  p.  346  f. 

EineLecanium-  und  Geroplastes« Art  auf  Melia  asediuiush;  Amerie. 
Natural.  1881  p.  401. 

Aspidiotus  eocctfiea  (Ghios,  auf  Orangen);  Gennadins,  Ann. 
Soc.  Ent.  France  1881  p.  189;  nach  demselben  ist  der  Ghermes 
coecineuB  Eisso  et  Faüeau  eine  Milbe);  lugUmdis  (Yalenda); 
P.  Golveo,  ebenda  Bull.  p.  GLXY. 

Geroplastes  Rusci  ^;  Bull.  Soc.  Ent  France  1881  p.  XII. 

Diaspis  Pyri  (Spanien);  Golvee,  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1881 
p.  LI.  (Das  ^  ist  nach  Liohtenstein,  ebenda,  ein  Aspidiotus  u~^ 
A.  Pyri  genannt;  das  $  ist  D.  oestraeformis  Ouri.;  p.  LH);  BU  • 
lenihami;  Targioni-Toszetti,  Resoc. Soc. Entom.  Ital.l879p.  l  . 

Douglas  setzt  die  Unterschiede  und  Synonymie  von  Orthes  » 
catophracU  (Shaw)   (a  Dorth.  chiton  Zdt,)  und  0.  Uriicae  (£.)     - 
flooeosa  De  Geer  auseinander;   erstere  scheint   mehr  dem  Kord   i 
(Lappland,  Grönland,  Norwegen,  Schottland,   Irland,    Norden  Eo; 
lands)  anzugehören;  Ent.  Monthl.  Mag.  XYII  p.   172  ff.,  203  flu 
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Derselbe  desgl.  in  den  Trans.  Ent. Soc,  Lond.  1881  p.  297  ff. 
PI.  XV,  wo  er  das  geflügelte  ^  von  0.  oataphracta  und  eine  neae 
Art,  0.  Normani  p.  800,  beschreibt,  die  er  später,  ebenda  p.  447, 
für  die  echte  0.  floceosa  De  Geer  erklärt,  die  ihrerseits  nicht  mit 
ürticae  L,  synonym  ist. 

iphidldte.  Von  6.  B.  Bnckton's  „Monograph  of  the 
British  Aphides"  sind  drei  Bände  erschienen;  Vol.  I  (1876) 
p,  I-m,  1-193;  PI.  ABC;  I— XXXVHI;  Vol.  n(1879)p.  1—171, 
PI.  XXXIX— LXXXVI;  Vol.  III  (1881)  p.  1-138,  PI.  LXXXVU-CXIV. 
Da  ich  keine  Gelegenheit  hatte,  in  den  früheren  Berichten  aus 
eigener  Eenntnissnahme  über  dieses  Werk  za  referiren»  so  will  ich 
dies  jetzt  für  die  beiden  ersten  Bände  nachholen. 

Das  dnroh  und  durch  gediegene  Werk  wird  für  die  Kenntniss 
der  Aphidenarten  für    längere  Zeit  die  beste   und  unumgängliche 
Quelle  sein,   und   bei   dieser  vorzüglichen  Brauchbarkeit  ist  nur  zu 
bedauern,  dass  es  auf  so  enge  geographische  Grenzen  beschränkt  ist.  — 
In  der  Einleitung  ist   unter   der  üeberschrift :   „Terminologie*^   die 
äussere  und  innere  Anatomie   der  Aphiden  geschildert,   mit  einem 
Anhang  über   den  Honigthau  und  die  fettigen  Sekrete  der  Aphiden  . 
(S.  11 — 47).  Hierauf  folgt  eine  üebersioht   der  Literatur  über  die 
Aphiden    in    chronologischer  Keihenfolge    mit  Hervorhebung    der 
wichtigsten     Punkte    aus   dem    Inhalte   der    betreffenden  Werke 
(SL  48—68);  ergänzt  ist  diese  Uebersicht  durch  ein  Autorenverzeich- 
niss  mit  (annäherndem)  Datum  des  Ersoheinens  ihrer  Abhandlungen 
in  Vol.  III  p.  137  f.).   Den  Rest  der  Einleitung  (S.  70—98)  nimmt 
eine  allgemeine  Schilderung  der  Lebens-,  namentlich  Entvnokelungs* 
weise  der  Aphiden  ein.    Die  zu    dieser  Einleitung  gehörigen  Abbil- 
dungen  finden   sich  auf  Taf.  A,   B,  C.    Der  wichtigste  Theil  des 
Werkes  ist  die  specielle  Beschreibung  der  Arten,  die  auf  den  übrigen 
Blättern  von   Vol.  I  und  in  den  folgenden  Bänden  abgehandelt  ist. 
Es  ist  hier   nicht  nur  eine  genaue  Beschreibung  der  verschiedenen 
Entwickelungsstände  nebst   ihrer  Nährpflanze  gegeben,   sondern  es 
sind  auch  manche  Bemerkungen  und  Beobachtungen  von  allgemeinem 
Interesse  eingestreut.    So  sind  in  Vol.  II  8.  167  ff.  Notes  on  the 
Golouring  matter  of  Aphides    niederlegt;  bei  einzelnen   Arten  sind 
die  wichtigsten  Feinde  derselben  namhaft   gemacht  und  ist   deren 
Treiben  geschildert.    In  Siphonophora  Rosae  schmarotzen  Arten  von 
Aphidias^  Allotria,  Asaphes,  Coryna,  Cyrtogaster  und  Encyrtus;    in 
S.  granaria  schmarotzt  Ephedrus  plagiator,   der  seinerseits  wieder 
von  Ceraphron  Carpenteri  Cust  (C.  dandestinum  Nees)  verfolgt  wird; 
beide    Schmarotzer    sind    in    vergrösserter    Abbildung   dargestellt. 
Aphis   Brasaioae    stellen    Ceraphron-,   Goruna-  und  Trionyx-Arten, 
namentlich  T.  mpne  Ourt,  nach;  A.  Rumicis  wird  von  einer  Coruns^?)- 
Art  (dubia  £ttdU.) verfolgt,  die  sich  unter  der  getödteten Blattlaus 
ein   linaenlormiges   Gespinnst  verfertigt   und   mittels   desselben  die 
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leere  Haut  des  ausgesogenen  Opfers  auf  den  Blättern  befestigt; 
A.  Amygdali  erzog  der  Verfasser  einen  Diplolepis,  den  er  D.  ati 
nennt  (Vol.  II  p.  166  und  Addenda)  und  auf  PI.  LXXm  Fig.  C 
bildet;  in  den  Eiern  des  merkwürdigen  Chaetophorus  Aceris  sei 
rotzt  wahrscheinlich  ein  Pteromalus.  Auf  S.  149  ff.  des  Vol.  11 
die  Angaben  über  Blattlaussohmarotzer  zusammengestellt.  El 
finden  sich  dort  Notizen  über  verschiedene  Grabwespen,  die  I 
lause  in  ihre  Zellen  eintragen  (Crabro  Panzer i;  Pemphredon  lugu 
Cemonuä  unicolor;  Psen  atratus  u.  a.).  Eine  gleiche  Würdi; 
finden  auch  die  Coccinelliden-,  Syrphiden-  und  Hemerobiaden-La 
Die  Familie  wird  von  Buckton  in  6  ünterfamilien  gel 
nach  folgenden  Kennzeichen: 

1.  Aphidinae.    Oberflügel  mit  zweimalgegabeltem  Cul 

ünterflügel  mit  zwei  Schrägadem; 

2.  Sohizoneurinae.  Oberfl.  mit  einfachgegabeltem  Cul 

Unterflügel  mit  2  Schragadern; 

3.  Pemphiginae.     Oberflügel    ohne    gegabelten     Cul 

Unterflügel  mit  1  oder  2  Schr&gadem; 

4.  Chermesinae.  Oberflügel  mit  nur  3  Adern,  ohne  Cul 

Unterflügel  mit  1  Schrägader; 

5.  Rhizobiinae.    Ganz  ungeflügelt. 

Die  an  Gattungen  und  Arten  zahlreichste  Unterfamilie  is 
der  Aphidinen;  die  Bearbeitung  der  beiden  letzten  mit  den 
tungen  Chermes,  Phylloxera  und  Tychaea,  Endeis  steht  noch 
Folgende  Gattungen  und  Arten  sind  neu  aufgestellt:  (Vol.  I)S 
nophora  lutea  (auf  Orchideen  im  Warmhause)  p.  119  PI.  VIII,  Me 
(auf  M.  viridis  und  Sarothamnus  scoparius)  p.  120  PI.  IX  Fig. 
Poiygoni  (auf  P.  persicariae)  p.  123  PI.  X  Fig.  1—8,  drcun 
(im  Kalthans  auf  Cineraria,  Cydamen,  Spirazis)  p.  130  PK 
Scrophfdariae  (auf  Scr.  scorodonia)  p.  137  PI.  XYl  Fig.  1,  2, 
fiosa  (auf  Urtica  urens^  mit  S.  Urticae  zusammen  vorkommend)  i 
PI.  XX  longipennis  (auf  Poa  annua)  p.  146  PI,  XX  bis,  muraHis 
Lactuca  muralis)  p.  167  PI.  XXVI,  Sisymbrii  (auf  S.  ofßcinale)  p 
PI.  XXVnFig.  4,  5,  oUvata  (auf  Carduus  lanceolatus)  p.  164  PL  2 
Fig.  8,  4;  Myzus  gractlis  (auf  „Sycamore")  p.  176  PI.  Xi 
Fig.  5;  Ämpkorophora  (n.  g,;  rostrum  longius  quam  in  Dre] 
siphone;  antennaelongissimae,  tuberculis  frontalibus  insertae;  t 
melliferi  magni,  vasiformes ;  canda  longa)  ampüOata  (auf  Cysto} 
montana)  p.  187  PI.  XXXYII  Fig.  4;  Megoura  (n.  g.;  < 
latum;  frons  plana,  rostrum  brevius;  antennae  oorpore  multo  U 
eres;  tnbercula  frontalia  magna  distantia;  antennarum  ar 
omnium  longissimus,  2  duplo  longior  quam  1 ;  4  longior  qua 
7  setaceus;  abdomen  globosura;  tubuli  melliferi  longi,  v 
dilatati,  apice  ampullaoei;    oauda  solito  multo  longior  ac  orai 
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Viäiti  (auf  V.  sepium)  p.  188  PL  XXXVIII ;  (Yol.  11)  Melanoxan- 
thus  (d.  gr,  corpus  ellipticumj  dcplanattiiD;  vertage  itit^r  antcnnas 
planus;  autennae  brevea;  mrticulue  3  daplo  longior  quam  4;  7 
aequaüt  6;  tuhercuH  frontales  incoüBpieoi;  tubuli  melliferi  brevee, 
puriformes;  prothorax  dentibaa  2  lateralibus  ariiia.tus;  ahdomen 
oTatum,  csuda  null&  .  .  .)  für  Äphis  Salioifl  Z.  p,  21-  Aphis  eden- 
tida  {auf  Crataegus)  p.  39  PL  XLVin  Fig.  1^3,  Pedicutom  (auf 
V.  palustris)  p,  41  Fig.  4,  5,  penidUdta  (auf  Epilobium  montanum) 
p.  51  PL  LI  Fig,  5,  6,  Cttcurbiti  (!  auf  Cucurbita  molo)  p,  56  PL  LIV 
Fig,  1,  2j  Lentiginis  (auf  Pynis  pyraster)  p»  69  PL  LV  Fig  1,  2, 
Päantidis  (!  auf  Petasites  officinalie)  p.  69  PL  LYIII  Fig.  1,  2, 
üvcmpariae  (Sorbua  aueuparia»  tonoinalis)  p.  76  PL  LX  Fig.  3 — 5, 
acetöBo^  (auf  Rumex  acetosa)  p.  80  PL  LXll  Fig.  5 — 7,  instahüü 
(auf  Pyrethrum  inodorum,  Epilobium  luontauum  und  parviflorum) 
p-  94  PL  LXYIU  Fig,  1—6,  BcUis  (!  richtiger  Bellidis,  auf  B.  per- 
tnnia)  p.  98  Fl.  LXIX  bis  Fig.  1,  2,  4,  opima  (in  Kalthäuaem,  auf 
Ciueraria)  p.  101  PL  LXXI;  Hjalopterus  mdanocephalm  (in  den 
Eftpseb  von  Sikne  inflata)  p,  116  PL  LXXVII  Fig,  ß— 7;  Chaeto* 
phi>ruaBdi*lae(aufBetula)  p.  139  PL  LXXXII  Fig.  1^2-,  Fteröconima 
(n.  g.j  Vertex  planus;  tubercula  frontal  Ja  Bulla ;  antenoae  breves,  7' 
ärt;  artia  3  omnium  longisaimo,  ultimo  sexto  a(?quilongo;  tubuli 
melliferi  broves,  oylindracei;  al&e  longissimae,  angustae  ,  .  .)  pihm 
faaf  Salix)  p.  143  PL  LXXXIÜj  Criptosyphum  (I  n.  g,;  vertex 
eoljvt'xns*  antennae  in  forma  aptera  brevissimae,  alatarum  longio- 
poq;  ....  rostrum  ooxaa  2  attingens;  tubuli  melliferi  uulHj  cauda 
parfa;  aW  braves,  rotuodatae)  Ärtemisiae  (auf  A.  vulgaris)  p.  145 
FL  LXXXIY;  Brachycolus  {n.  g.;  vertex  planua^  tub.  front,  nulla  ; 
antennae  brevissimae,  T-art.^  articulie  1,  2  globodsi  B,  4,  5,  6prope 
^^uisj  7  an nu lato,  5  et  6  fiimulsumptisprope  aequo;  corpus  longum 
et  angnstum ;  tub.  melHf.  perparvi^  vlx  oonepicui ;  pedes  breviasimi^ 
tarsii  longioribus ;  roitrum  brevissinium)  für  Aphia  Stellariae  Hardy  =^ 
L  Holet  Jlardy  p,  146;  (ToL  III)  Callipterus  Ca^tajwac  (aufC.  vosca) 
p  26  PL  XCIFig.  5— 9;  Ptycliodes  (n.  g.;  rostrum  breve,  robuBtura; 
captit  convoxum,  faeciculatum ;  aoteonae  rohustae,  -  -  *;  abdomen 
fusiforme,  cauda  parva,  pilosa,  ,  .  ,  tubuL  niellif.  parvi;  alac  multo 
breviores  et  anguatiores  quam  in  Calliptero  .  .  , )  für  Aphis  lu- 
glandis^'scfe  p^  39;  Lachnus  GiipT€S8i  (auf  Cupreseua)  p,  46  PL  Cll 
^  f.    1—3,    macrocqphaltis    (auf    Abiea   exceka)    p,    48    PL    XCVl  i 

r^  It  2;  Schizoneura  foditns{&n  Wurzeln  von  Ribea  nigmm)  p.  94 
€VI  Fig.  6—12,  fuUginona  (auf  Pinue  austriaca,  seltener  auf 
»ihestris  und  pyrenaica)  p.  96  PL  CVII. 

IL  F.  Kessler.  Die  auf  Populua  nigra  L.  und  P,  dila- 
ta  jlit,  vorkommenden  Aphiden-Ärten  und  die  von  den- 
beu  liewirkten  Missbildungen;  28.  Ber.  Ver.  f.  Naturk.  in  Cassel» 
^  ff,  mit  4  TaiF,     Ist  mir  noch  nicht  zugekommen, 
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C.  Henrich,  üeber  Pylloxera  Taatatrix  Planck.;  Yerh.  o. 
Mitth.  Hermannstedt,  XXXI  p.  24  ff. 

Riley.  Notes  on  the  grape  Phylloxera  and  on  lavs 
to  prevent  its  introduction;  Amer.  Natnr.  1881  p.  238  ff. 

Derselbe  fuhrt  eine  Beobachtung  von  M.  P.  Oraells  in  der 
Aprilnummer  vonLavigne  Americaine  an,  derzufolge  das  Wintere! 
von  Juni  bis  in  den  November  gelegt  wurde  und  gewöhnlich  noch 
in  demselben  Jahre  sich  entwickelte  (?);  ebenda  p.  483. 

Stand  der  Beblausfrage  in  Frankreich  s.  Bericht  von  Tirsrd, 
vom  11.  Dec  1880.  (GiebePs  Zeitschr.  ges.  Naturw.    (8)  VI  p.  206). 

Targioni  Tozzetti.  Notizie  sulla  Fillossera  delle  viti; 
Bull.  Soc  Ent.  Ital.  XIll  p.  809  ff. 

Phylloxera  in  Australien;  Girard,  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.    1881 

p.  xxvni. 

Joh.  Nap.  Baron  h  Prato.  Der  internationale Phyllo xers- 
Congress  zu  Saragossa  in  Spanien;  Wien  1881. 

Lichtenstein.  Sur  l'oenf  d'hiver  da  Phylloxer«; 
C.  R.  Ac.  Sei.  Paris  XCIl  p.  849  f. 

y.  May  et  desgl.;  ebenda  p.  788  ff.,  1000  f. 

Phylloxera  in  der  Krim;  Corrbl.  Naturf.  Ver.  Riga  XXIY 
p.  89. 

L.  Macchiati's  Osservazioni  sulla  Fillossera  del  Leoeio  im 
Sardegna  (Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  XIII  p.  188  ff.  mit  Holzschnitt) 
bieten  nichts  Neues  über  Phylloxera  quercus,  die  er  anter  dem 
Namen  Ph.  florentina  Targ.  auffuhrt 

üeber  die  nicht  von  der  Phylloxera,  sondern  von  AngniUida 
radicola  CHreeff  hervorgerufen  Wurzelanschwellungen  s.  Atti  R.  Istitato 
Yeneto  di  Scienze,  Lottere  ed  arti  (6)  VII  p.  455  ff«  Tav.  HI. 

Ghermes  gäUiformis  (Ohio;  auf  verschiedenen  Arten  der  Black 
oak  group);  Riley,  Amer.  Natur.  1881  p.  482. 

Gallipterus  Trifolii;  Monell,   Ganad.  Eatomol.    1881  pt  13. 

Myzus  rMeuifi  (Sardinien  aufYuooa);  Macchiati,  Altro  cov- 
tributo  agli  Afidi  di  Sardegna  etc.;  a.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  XIII 
p.  828. 

M.  Asclepiadis  Pass.  ss  M.  Nerii  Boyer;  Licht enste in,  BuB. 
Soc.  Ent  Fr.  1881  p.  LXXVI. 

Lichtenstein  berichtet  über  den  Erfolg  seiner  Zuchtv«r- 
1^,  suche  von  Pemphigus  Filaginis.    Dieselben  wanderten,  wie  bereita 

fHiher  mitgetheilt,  auf  die   Pappel  zurück  und   liefsrten   hier  g«> 
^  sohlechtlich   differenzierte  Individuen;   die  befruchteten  Weibchen 

r  legten  je  ein   Ei;    die   Eier   brachte  Lichtenstein   im  April    des 

nächsten  Jahres  an  einen  Pappelbaum,  an  dem  er  im  vorbergehenden 
,1  ,  Jahre  keine  Gallen  von  P.  bursarius  beobachtet  hatte;  vor  Mai  «eigtea 

f;.  sich  an   demselben  jetzt  aber  die   unverkeimbaren  Gallen  von    P. 

^  bursarius,   so  dass  Lichtenstein  meint  den  Beweis  geliefert    n 
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lnbeE,  d&s8  P.  FilagiDii  die  forma  gemmipara  und  pupifier«  you 
P,  bnrsarina  sei;  Compt.  KeQduEc,  2.  Mai  IB81  p.  1063  and  Ann.  a. 
1%.  K.  R  (5)  VIIT  p.  162. 

P.  Aceris]  Monell,  Canad.  Entom.  1381  p.  16. 

Tetrsneura  graminis  (St.  Lonia);  Manell^  Cknad.  Eutom. 
!881  p,  16. 

Lichten  st  ein  bat  die  Pi.  pupifera  (nogeflügelU)  and  die 
gfflchlecbtlicli  differenaierten  Formen  von  Vacnna  Alni  Sehrck.  auf- 
gefunden und  heicbreibt  beide;  da«  $  iondert  nach  der  Begattung 
xn  beiden  Seiten  des  Abdomens  eine  weiase  S  übe  tanz  ab^  mit  der  es 
aiö  Eier  umhüMt ;  Compt  Rend.,  29.  Äoüt  1661  p,  425;  Ann.  a.  Mag. 
JT,  H,  (6)  Vm  p.  323 j  Bilzber.  Zoo!.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  30. 

FsylUdiA,  Till  Kännedom  om  Sverigea  PsylWder  af 
0,  M.Reuter;  Entom.  Tidskr.  1881  p.  145  ff.  pDer  Antor  giebt 
ein  System atiscbes  Verzeichniss  der  bis  jetzt  in  Bchwedon  gefandenen 
Psflloden,  deren  er  60  Arten,  d.  b.  16  mebr  als  1877  ThomsoD 
in  »einer  Ofrersigt  af  Skandinaviens  Chermcß -arter,  anführt  Die 
¥oa  Thomson  wieder  aufgenommene Be?.eichnnng  für  diese  Insekten 
(Charmes)  glaabt  er  verlassen  ^a  müssen,  haiipti&ehlich  aas  dem 
Grunde,  weil  dieselbe  (mit  ihren  Ableitungen  Eerm^tine  n.  s.  w.) 
b#i  allen  civilisirten  Völkern  tich  auf  andere  Thiere  bezieht,  nnd 
mit  8es!Ug  auf  letztere  in  andere  WissentM^baften  übergegangen  ist 
tJeberdies  enthält  die  Linne^tche  Gattung  Chermes  auch  niebt  eu 
den  Fsjlloden  gehörige  Arten. 

Reuter  hat  im  NuturhistoriHcban  Museum  zu  Stockholm  und 
in  der  Sammlung  Thomson  ku  Lund  die  Typen  der  Arten  des 
letzteren  studiert  und  itt  dadurch  in  don  Stand  gesetat^  diejenigen 
Arten,  die  wegen  der  Kurse  der  Diagnosen  den  übrigen  Entomologen 
unbekannt  geblieben  wajren,  deuten  ^u  können.  Er  hat  constatirt, 
diss  die  Mehrzahl  bereits  beschriebene  Arten  sind.  Ebenso  wie 
Low  weist  Eeuter  die  von  Thomson  gegebene  Interpretation 
Tnaneber  LI nne^ scher  Arten  zurück. 

Als  Nährpflanzen,  die  für  einzelne  Arten  noch  nicht  nachge- 
wiesen waren t  führt  der  Autor  an;  Caltha  palustris  für  Aphalara 
Caltbae  (L.)  (=  Polygoni  JfVst),  die  man  im  Frübling  massenhaft 
auf  den  Blüthen  genannter  Pflanze  Hndet;  Chrysanthemum  leucan- 
tbemnm  für  A.  picta  ZeU.i  EpUobium  angustifolium  for  A.  nehulosa 
E.;  ßetuta  alba  und  nana  für  Psylla  Betulae  {L.};  Cfaenopodinm 
'     '  Atriplex  für  Trioza  Cbenopodii  Beut 

Auf  B.  167  tbeilt  er  diejenigen  Arten  mit,  deren  Entwlckelungs- 
I  ahiobte  und  Lebensweise  noch  nicht  oder  unvollkommen  bekannt 
I  d,  nnd  auf  S.  169  eine  nach  den  Nabrpflanzen  geordnete  Liste 
«    r  Arten,  deren  N&hrpflanzen  bekannt  sind. 

Die  S,  169  liefert  eine  Zeichnung  des  Genitalsegmentes  von 
elegantuk  Zeit.   J^ :  S.  168  die  Besohreibutig  und  Abbildung  der  «^ 
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bisher  unbekannten  Nymphe  von  Trioza  Chenopodii  JReut.y  und  8. 165 
von  Trioza  abdominalis  Flor;  eine  zweite  Abbildung  stellt  das  Ge- 
nitalsegment der  beiden  Geschlechter  dar.  (üebersetznng  des  Ee- 
sume  auf  S.  176.) 

Aphalara  nervosa  Thams.  »  Chermes  pioia  Zett.  p.  161,  gn- 
minis  Thoma.  =  nebulosa  Zeit.  p.  152;  Chermes  Sorbi  Thoms.  s 
Ps.  discrepans  Fhr  p.  158,  Quercus  Thoms.  =  puncticosta  ThoMS. 
=  costato-punctata  JFVst.  p.  154,  annelata  Thoms*  =  Ps.  sten«^!« 
Low  p.  156,  microptera  Thoms,  =s  parvipennis  Low  p.  157,  Intet 
Thoms.  ==  Ledi  Flor  p.  158,  fuscula  Thoms,  =  fusca  ZeU,  p.  160: 
Trioza  hypoleuca  Thoms.  =: aXhWeniris  B^st.  p.  164;  Reuter, a.a.(X 

F.  Low  bringt  Beiträge  zur  Biologie  und  Synonymte 
der  Psyllod'en;  Yerh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  157 ff.,  die 
sich  auf  die  5  Arten  Livia  junoorum;  Psylla  saocincta  Heeg.;  RhioD- 
oola  speciosa  Flor;  AUoeoneura  radiata  fVstr.;  Psylla  buxi  L.  be- 
ziehen. Die  unter  Laub  überwinterten  Imagines  von  L.  jmiooniB 
begatten  sich,  worauf  das  Weibchen  im  Lauf  des  Mai  mit  dem  Ei9> 
legen  beginnt  und  damit  längere  Zeit  fortfährt.  Die  Entwickelof 
der  Jungen  geht  sehr  langsam  vor  sich,  und  ein  Theil  derselbea 
überwintert  in  den  Juncusdeformitilten  als  unerwaohsene  Thiere.  — 
Die  Psylla  succincta  fiee^.  erhielt  Low  ausAchau  auf  Rata  graveo- 
lens;  die  Art  gehört  zur  Gattung  Rhinocola  und  ist  nebst  der 
Jugendform  sehr  eingehend  beschrieben.  Wahrscheinlich  ist  Rh. 
Targionii  Licht,,  die  im  südlichen  Frankreich  auf  Pistaeia  J^entiscai 
gefunden  wurde,  damit  identisch.  —  Von  Rh.  speciosa  sind  die  Jugend- 
formen  beschrieben;  die  Gallen,  die  diese  Art  bei  Wien  an  Popohis 
nigra  erzeugt,  sind  weit  kleiner,  als  die  von  derselben  in  Aragoniei 
hervojrgebrachten.  —  AUoeoneura  radiata  Frstr.  lebt  auf  Gytisas  ni- 
gricans. Von  Psylla  buxi  ist  der  Entwickelungsgang  vom  AussdilupfeB 
aus  dem  Ei  au  geschildert.    ^  * 

Derselbe  liefert  die  Beschreibung  von  zehn  neuen  Psji- 
loden- Arten;  ebenda  p.  255 ff.,  Taf.  XY. 

Aleurodes  Lauri  (Athen,  auf  L.  nobilis);  Signoret,  BulLSoc  i 
Ent.  Fr.  1881  p.  CLVIII. 

Aphalara  aUena  (Aegypten,  auf  Tamarix)  F.  Low  a.  a.  0.  p.  dS5 
Taf.  XV  Fig.  1—2. 

A.  Polygoni  Forst,  in  Belgien  (Marbehan);  C.  R.  Ent  Belg. 
1881  p.  X. 

Psyllopsis  mdiphüa  (Erain,  auf  Fraxinus);  F.  Low  a.  a.  0. 
p.  257  Fig.  3—4. 

Amblyrrhina  cognata  (Unterösterreidh);  F.  Low  a.  a.  0.  p.l  iS 
Taf.  XV  Fig.  5—6. 

Psylla  eiffhiora  (Südfrankreich);  F.  Low  a.  a.  0.  p.  S  i9 
Fig.  7—8. 
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FloHn  adusia  (Spaulen)  p^  260  Fig.  9,  varieffata  (nerzegowina) 
p,  2Ö1  Fig.  10,  s^riaca  (Kaifa)  p.  2Ö2  Fig,  11;  F.  Low  a.  bu  0, 

Trioza  i/orpa/Aii  (llogarn)  jj,  263  Fig.  12—13,  Üitsii  (Nieder- 
oBterreich  auf  C.  Knaithalesj  auch  UipplandJ  p,264  Fig.  14— lö,  ol- 
pesiris  (Schwciäj)  p.  266  Fig.  l*j  — 17j  F.  Low  a.  a.  ü. 


Hamoptera, 

IftflAidae-  %eci^  uovas  vel  minuB  eagnltasGypouae  gen.  Hö- 
rn opt,  desüripsit  J.  Spängberg;  Eutom,  Tid skr,  1881  Bil.  1  p.  23  ff,, 
twinlich  G,  cana  Burm.^  tlavilineata  FUseh,  fjlmtcea  (Nurdam.)  p,  24 j 
*o6r*tKi  (BraBil.)  p.  25,  i^erecttnda  (ibid.)  p.  26,  verauta  (ibid.)  p.  27. 
TertkaUs  SiU^  cra^^'ia  {Bali Ja)  p.  28,  VEfnicosa  (Bmsil.)  p.  29,  turpis 
(ßahia),  nielanocephala  (Ca^üiiue)  p.  30,  labata  (Quito)  p.  31,  dtilensiä 
{€h.)i  pudka  (Brasil.)  p.  32,  peciotaliB  Spbß^,  viouta  StM.^  pati^}iiraia 
(Dordl.  Amerika)  p.  33,  bremceps  (Cayenne)  p.  84,  irrorata  Siiüf,  cinwu- 
Mpes  (Cuba)  p.  35,  trimalk  (BraeiL)i  fa^tuosa  (ibid.)  p.  36,  fmicbris 
(Mexico)  p.  37. 

Anomia  Bulphurella  Zett.  ^=  ThamDütettix  vii^ascena  FaM^]  A, 
iulpbureUa  (Zeit)  Leih,  hi  aber  eine  andere  Art  und  Typhlocyba 
LetMerryi  geaanrit;  die  Art  kommt  aueb  in  England  vor;  Edwards, 
Em.  Münthl-  Mag„  XVU  p.  2^4. 

Deltoeephal US  Flori  2^te&.,  ropleluB  J^Vd>.,  diBtinguen- 
dua  Fht  in  Englaud;  J*  8cott,  Eotam.  MoothL  Mag.  XVIII 
p.  65  ff, 

D.  Nomtani  (Morayahire)  p.  105,  J'Olbma  (Norwicb)  p.  137; 
derselbe  ebeoda. 

Uoelidia  .^ferni flava  (Guadeloupe);  Lctbierry,  Ann.  Soc  Eat. 
Belg.  XXY  p.  18. 

Ce  r  c  o  p  i  B  a  c  t  b  i  o  p  b  (?)  my rmotopbil? ;  L  oy  d  i  g,  Verh.  Naturh« 
Ver,  pri3U8a.  Rheinf.  u.  Waatf.  18bl  p,  180. 

Trieephora  faaciata  Kb.  var,  genicutata  (Syrien);  Horvatb, 
Termeaz.  Füaiet.  Y  p.  42,  doraata  var.  lug&tis  (Zara);  derselbe  ebend« 
p.  225. 

ÄthyBÄiiua  Ge^trai  (Mahal-UoüE);  Lethierry,  Ann.  Mus.  Civ, 
GeoovaXVI  p.  298,  araumnws  (Cbile);  Berg,  An,  Soc.  Cientif.  Argant, 
""U  p,  267. 

Cicadula  diminnta  Leth.  in  Belgien  (Hai);  C.  E.  Ent.  Belg. 
81  p.  X, 

J.  Edwards  Btellt  eine  analytiaclie  Tabollo  der  Brittiacben 
thoBcopideu  auf;  Ent.  MontUl.  Mag.  XYlTl  p.  Gl  ff. 

^fach  Berg  gehart  Bythoecopits  obicuripcnnis  Bla$idi.  in  die 
ittung  Agalüa;  eine  neue  Art  dersoiben  ist  A.  valdimana  (Chile); 
i  8oc.  Cientif.  Argent.  XII  p.  270  f, 
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Teitigonia  Quaddupemis  p.  17,  prciUxa  p.  18  (G.);  Lethierry, 
Ann.  Soc.  Eni.  Belg.  XXY. 

Hembraddae.  Delauneya  (n.  g.  Gentrotin.;  Barnoides  ei 
Aoutalis  simile)  fasciaUi  (Guadeloupe);  Lethierry,  Ann.  Soo.  Eni. 
Belg.  XXXV  p.  17. 

Methille  (o.  g«  prope  Hille  8t&l;  angustior,  magia  deprens; 
.  .  .  capite  verticali,  unam  lineam  com  margine  anteriore  pronoti 
formante,  pronoto  mesonotum  non  obt^ente ;  superfioie  pentagODali; 
soutello  non  obtecto,  triangulär!,  postioe  yalde  acuto)  cuneata  (Magol- 
lanstr.;  auf  Gampidium  chilenee);  Butler,  Proc.  Zool.  8oa  Lond. 
1881  p.86f. 

DamoXdes  (?)  carifiata  (Guadeloupe);  Lethierry,  Ann.  Soc 
Ent.  Belg.  XXV  p.  16. 

Triquetra  intermedia  (Bogota);  Di 8 tan t,  Ent.  Monthl.  Mag. 
XVn  p.  228. 

Folgoridae«  Taracticus  n.  g.  Aohilin.  (prope  Faventiun  5läl; 
differt  pronoto  longiusonlo,  tegminibus  apice  rotundatis,  venia  radiaü 
et  ulnari  exteriore  ad  basim  in  unam  cox^unctis,  deinde  yalde  eeparatii; 
tibiis  posticis  spinis  7—8  armatis)  für  Cixius  chilenris  Spinoia;  Berg, 
An.  Soc  Gientif.  Argent.  XII  p.  265. 

J.  Scott  (On  certain  South  American  Delphacidae) 
stellt  auf  Bergia  n.  g.  (Bindeglied  zwischen  Delphaoiden  und  Cixift- 
den)  für  Libumia  nimbata  Berg;  Entom.  Monthl.  Mag.  XVIII  p.  155. 

Enides  fuseo-vittaia  (Argentinien);  derselbe  ebenda. 

Alcestis  hngieeps  p.  18,  triangulator  p.  14  (Guadeloupe);  Le- 
thierry,  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  XXV. 

Flatoides  deaJbijUw  (Madagaskar);  Distant,  Trans.  Ent  Soo. 
Lond.  1881  p.  107  PI.  IIl  Fig.  5. 

Gartbaea  viriditermitHUa  p.  14,  simiUima  p.  16  (Guadeloupe); 
Lethierry,  Anu.  Soc.  Ent.  Belg.  XXV. 

Hysteropterum  gryllo'ides  j^.  aus  Erdnestern  an  Wein* 
stocken  erhalten;  Signoret,  Bull.  Soc.  Ent.  1881  p.  XLIl. 

Ormenis  nivea^  nigra  (Guadeloupe);  Lethierry,  Ann.  Soc 
Ent  Belg.  XXV  p.  16. 

Liburnia  V-flava  (!?);  J.  Scott,  Entom.  Monthl.  Mag.  XVIII 
p.  104. 

Derselbe  benennt  L.  oognata  Berg  wegen  der  gleichnamig« 
Fieber'schen  Art  L.  Bergi;  ebenda  p.  166. 

Oieadidae.  Einer  beabsichtigten  monographischen  Revision  du  x 
Familie  schickt  Distant  die  Beschreibung  folgender  neuer  Ar  la 
voraus:  Zammara  columlna  (G.)  p.  628;  Odopoea  Jamaieeneie  (J.)  p.  C  >; 
Foecilopsaltria  kapardina  (Zanzjbar)  p.  680;  Fktypleura  im^iiiii  ^ 
(Nyassa)  p.681,  aerea  (Galabar)  p.682;  Leptopsaltria  Pryeri  (NördL  L  ^ 
neo)  p.  688;  Dundubia  Badha  (Madras)  p.  684,  tripurasura  (Aaaa  i), 
magarasingna  (!  N.  W.  Burmah)  p.  686 ;   Cosmopsaltria  eita  (lad    i) 
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p,  636,  dmpa  (Äflaam)  p.  637,  Mouffoliea  (Nord-Cliina)  p.  638,  Äbdi^ 
(Skigapore;  Penang)  p,  639,  oopaga  (Eurmah)  p,  640,  öperciUünma 
(I  NördJ,  Borneo)  p.  641;  Pompotiia  bindusara  (TenaBserim)  p,  642, 
kama  (Darjeeling)  p.  643,  ma^ana  (Ässam) ;  PaaUoda  aurora  (Rook- 
bamptan)  p.  644 ;  Cicada  kumduaäua  (Fiji  J.)  p.  645 ;  Tibiceo  aureng- 
übe  (Bumbay)  p,  646 ;  Carineta  Öb^hüri  (Amazons)  p.  647 ;  Trana, 
Eöt.  Süc.  Lood.  1881  p.  627  ff. 

Cicada  moniaüa  m  England  (New  Forest);  Entom.  Moiithl. 
Hag.  XYÜJ  q.  40. 

A.  RoasL  äul  modo  di  tcrminare  dei  nervi  nai  miiB- 
coli  dell*  urgano  i^oQoro  da  IIa  Cicala;  vgl-  oben  p.  89. 

Platypleum  ÄnUnofii  p.  296,  Beccani  p.  297  (Lot-Marefia) ; 
Letbierry,  Ann.  Mua.  Civ»  Genova  XVI,  htfttUnoUmbata  (China); 
Signoret,  BulL  Soc  Ent.  Fr.  1681  p.  Xlill,  ^^o^  (Madagaskar); 
Diitant,  Tranj,  Ent.  Boo.  Lond.  1881  p.  107  PL  MI  Fig.  4. 

Ueber  Cicada  septemd^im  X>  uod  var.  tradecim  Mil.  b.  Hiley, 
Amer.  Hatur.  1881  p.  479  ff. 

Proarna ;*rd€^aa7i>  (Bolivia);  Bor g,  An.  Soc>  Cientüic.  Argent 
XII  p.  264. 

Diacira  substigfna^wa  (Guadeloupe);  Lethierryj  Ann.  3(>a«  Ent. 
Belg.  XXV  p.  13. 

Heteroptera. 

Ikkrlfllllae.  Sigara  Sahlbertfü  (Amur);  Jakowleff,  Bull  Soc. 
I.  Natyr.  Moflcou  LVI  No.  1  p.  213. 

UmiKlHtidae.  Limnotrecbus  chikfisü  (Ch.)^  B^rgi  ^^^  ^^■ 
CienÜf.  Argent.  XII  p.  263, 

Hfdrometlldie.  Auopophilos  Boonairei  Si^n.  in  Etiglaud 
(Folperm,  Cornwall) ;  Entom.  Monthl.  Mag.  XVUI  p.  145. 

irftdidia.  Joppetcus  (n.  g.)  paradoxits  (Jaffa);  Puton, 
Mitth.  Schweiz.  Entom.  GeseUach.  VI  p.  123  f. 

Aradus  angnsticc^lis  (Lapplaad,  MaonioniBka);  Beuter,  Med- 
del  af  Soo.  pro  Fauna  et  Flora  Fenuica  VII  p.  1*^0,  Me^erki  (^  cro- 
naticollis  B€b.  mc  F,  Sam.]:,  derselbe,  Berl.  Ent.  Zcitachr.  1881 
[»172,  depressuB  var.  ^ep^ocert^^  (Lenkoran) ;  Horvatb,  Termeaz. 
Fäzet.  V  p.  223, 

Tl&|;itl4t^.  Agramma  nipricep^  (Neu  Caladonieu);  Slgnoret, 
l.  Soc.  Eilt.  Vr.  1881  p,  L. 

Monantbia  augxi»tata  H^-Sch,  var.  syiapathim  (LfDgam);  Hör- 
.h,  Termesz.  FüküI.  V  p.  41,  (Cato platt la)  Kri4eperi  (Smyrna),  aii- 
1  (Mauüdonien,  GriecbmiL);  Reuter,  Öfv,  Finak.  Vet,-Societ.  Förh- 

m  p.  IL 

Campflostira  püifera  (Olymp,  Grieohenl.)^  Renter,  Öf?,  Finik. 
t-8oc.  Förb,  XXU  p.  12.  ^  , 
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■ierophysidae«  Microphysa  nigrittda  (Caififa);  Putoo,  Mittb. 
Schweiz.  Eni.  Gesellsch.  VI  p.  127. 

Ceratoeombidae.  Dipsocoris  pusillimus,  zuerst  undeinag 
aus  Bussiflch-Earelien  gemeldet,  iat  nun  auch  in  Südfrankreioh  au^ 
funden;  Reuter,  Meddel.  Soc  pro  Fauna  et  Flora  Fennica  VI  p.  187. 

SaldldAO.  Salda  ornaei42a  (Oberes  Nubien);  Reuter,  BerLEnt 
Zeitsohr.  1681  p.  160,  aJpicola  (Bätfjelles,  Norw.);  Sablberg,  Cbri- 
stiania  Yidenskabs-Selsk.  Forh.  1880,  No.  9;  ist  auch  im  nusiBcfaeD 
Lappland  gefunden;  EIntomol.  Tidskr.  I  p. 200. 

Leptopidie.  Leptopus  nüoticua  (Ambukohl,  Nubien);  Reuter, 
Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  161. 

RednTiadae.  0.  M.  Reuter.  Ad  cognitionem  ReduTÜ- 
darum  mundi  antiquL  Helsingfoniae  1881.  Ist  mir  noch  nicbt 
zugekommen. 

Ploiariodes  (n.  g.  Ploiariae  Soop,  valde  affine;  non  diffsrt 
nisi  pronoti  margine  laterali  non  refl^o  et  postico  tubercuUU) 
Whitei  (Mauna  Loa);  White,  Ann.  a  Mag.  N.  H.  (6)  VII  p.  5a 

Ärachnocoria  (n.  g.  AUoeorryncho  Fieb,  affine)  albomoet 
latus  (Rio  Janiro)  p.  272  f.,  dispar  (Para)  p.  274;  Scott,  Eni.  MontliL 

Mag.  xyn. 

Reuter  wendet  den  Namen  Reduvius  für  die  mit  annulatoi 
verwandten  Arten  an,  da  Roemer  bereits  1789  diese  als  Typ» 
der  Gattung  aufgestellt  habe;  die  Rhinoooris  mono  Koien.  nennt  er 
R.  Kolenatii,  da  schon  vor  Kolenati  Ger  mar  einen  R.  morio  aoi 
Südafrika  beschrieben  habe;  die  Germar*8che  Art  gehört  aar  Un- 
tergattung Diphymus,  die  Eolenati'sohe  zu  Harpiscus;  BerL  Ent 
Zeitschr.  1881  p.  187. 

R.  hicöloripes  (Antananarivo);  Distant,  Trans.  Ent  Soc.  Lond. 
1881  p.  106. 

Lestomerus  glabratus,  parvtdus  (China) ;  Signoret,  BulL  Soe. 
Ent  Fr.  1881  p.  XLH. 

Amphibolus  BedtUnus  (Geryville);  Puton,  BulL  Soc.  Ent  Fr. 
1881  p.LXVI. 

Harpaotor ui&e»Qe»  (Jerusalem);  Puton,  Mitth.  Sdiweiz.  Eatom. 
Gesellsch.  VI  p.  128. 

Reduvius  (!)  variegatua  (Attica);  Reuter,  Öfv.  Finska  Yet- 
Soc.  Förh.  XXII  p.  12. 

Horcinia  transversa  (China);  Sign or et.  Bull.  Soc.  Ent  Fr. 
1881  p.  XLIL 

Apiomerus  Oberthuri  (Ega);  Distant,  Ent  Monthl.  Mng  XVII 
p.  222. 

Pirates  coneolor  (Wladiwostok);  Jakowleff,  BoIL  Soo.  J.  Nat 
Moscou  LVI  No.  1  p.  213. 

Coranus  vmtrdlis  (Let-Marefia) ;  Lethierry,  Ann.  Miul  Civ. 
Genova  XVI  p.  294,  contrarius  (Sarepta  p.  161,  tübercuUfer  (Braata) 
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p.  162;  Beuter,  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881,  der  ebenda  eine  Tabelle 
der  europäischen  Arten  giebt;  leucopterus  (Syrien);  Uorväth,  Ter- 
mess.  Fäzet.  Y  p.  225. 

Opsiooetus  anmdipes  (Tanger),  mintäus  (Sisiüen;  Aegypten); 
Beuter,  BerL  £nt.  Zeitschr.  1881  p.  163. 

Beuter  erzog  GoriscuB  lineatus  DaJdb,  aus  seiner  Larve 
oDd  giebt  Aufzeichnungen  über  diese  Art;  Öfr.  Finsk.  yet.*8oc. 
Förh.  XXII  p.26ff. 

CapsIdM.  Isehnoseelia  (n.  g.;  corpus  sub-elongatum,  fere 
glabrum,  opaculum;  fronte  parum  declivi,  clypeo  vertioali  fortiter 
prominente,  basi  a  fronte  impressione  profunda  discreto;  rostro  gracili 
coxas  intermedias  haud  superante;  antennis  corpore  longioribns,  mi- 
nus gracilibns,  art.  1.  pronoto  breviore;  lateribus  pronoti  sinuatis» 
margine  ejus  basali  late  rotundato;  xypho  prostemi  exoavato  margi- 
nibus  elevatisy  disco  medio  tenuiter  oanaliculato;  femoribus  post. 
gracilibus,  linearibus,  anum  {^  pauUo  superantibua ;  tarsis  longis 
articulo  1  seoundo  longitndine  aquali)  rvbrinervis  (Algier)  p.  15 ; 

Cremnorrhinus  (n.  g.  Orthocephalo  sat  af&ne,  rostro  arti- 
culo primo  breviore  et  minus  dilatato,  capite  nutanto,  multo  minus 
lato,  ooulis  ovalibus,  genis  minus  altis,  tibiis  vix  spinulosis,  tarso- 
rum  art.  2.  breviore  aroliisque  vix  distinguendis  etc.  distinctus)  ba- 
sdUn  (Maoedonien;  Olymp)  p.  18  f.; 

Camarocyphus  (n.  g.  Odonioplatys  Fid),  structura  pronoti 
acetabulorumque  anticorum  similis  videtur,  antennis,  rostro  tarsis- 
que  aliter  constructis  mox  distinctus)  nigroffularia  (Attica)  p.  21  f.; 

Brachf/notocoris  (n.  g.  Reuteriae  PtU.  affinis  videtur,  differt 
autem  oculis  apicem  versus  multo  magis  divergentibus,  rostro  bre- 
viore et  robustiore,  pronoti  structura  etc. ;  ab  Orthotylo  structura  capi- 
tis, pronoti,  scutelli  etc.  distinguendus)  puncticomis  (Spanien)  p.  22 f.; 
Reuter,  Öfv.  Finsk.  Vet.-Soc.  Förh.  XXII. 

Horwathia  n.  g.  für  (Lopus  olim)  vittata  fTorv.;  derselbe, 
BerL  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  174. 

Myrrnicomimus  n.  g.  für  (Qlobiceps)  variogatus  Gosta\  der- 
selbe ebenda  p.  178. 

Utopnia  n.  g.  für  (Macrotylus)  torquata  jPu^.;  derselbe 
ebenda  p.  185;  vgl.  folg.  Seite. 

Hemicerocoris  (n.  g.  Capso  affine,  strictura  pronoti  distin- 
ctisaimam)  nigriUtrsia  (Guadeloupe);  Lethierry,  Ann.  Soo.  Ent. 
Belg,  XXV  p.  12. 

Leptoptema  pihsa  (Spanien);  Reuter,  Öfv.  Finsk.  Yet-Soc. 
Förh.  XXn  p.lS. 

Gamptobrochis  parvüliua  (Madeira);  Re n ter ,  Borl.  Ent.  Zeitschr. 
1881  p.  168. 

Megaooelnm  ehngatum  (Sciotalit);  Lethierry,  Ann.  Mas.  Civ. 
Genova  XYI  p.293,   rufic^s  (Spanien);   Reuter,   Öfv.  Finsk.  Vet- 
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Soc.  Förh.  XXII   p.  18,  peüucens  (Jaffa);   Puton,   Mittb.  Sohwmz. 
Eni.  Ges.  VI  p.  125. 

Bolivar  stellt  eine  Tabelle  der  spanischen  Pbytoooris- 
Arten  auf,  unter  denen  Fb.  Fiebert  (Brunete,  auf  Quereus  ilex)  p.  360, 
Chicotei  (Escorial,  Granada)  p.  362,  eürinus  (Alfacar)  p.  363,  delteo- 
tülus  (Branete,  auf  Quereus  ilex)p.  364  neu  sind;  An.  Soe.  Esp.  Hill 
Natur.  X  p.  369  ff. 

Pb.  pilifer  (Peloponnes)  p.  13,  parvulus  (Attica)  p.  14,  umeohjr 
(Peloponnes)  p.  15;  Reuter,  Öfv.  Finsk.  Vet.-Soc.  Förh.  XXII. 

Galocoris  älbonotatus  (N.  Persien);  Jakowleff ,  Bull.  Soc.  J. 
Nat.  MoscouLVI  No.  1  p.  194,  princeps  (Peloponnes),  Kruqperi  (ibid.; 
Parnass);  Reuter,  Öfv.  Finsk.  Vet.-Soc.  Förh.  XXII  p.  16,  iscMlifua 
(Oeding,  Westf.);  Westhoff  a.  a.  0.  p.80,  Beuteri  (Brussa);  Hör- 
vath,  Termesz.  Füzet.  V  p.  223. 

Gampotylus  Beuteri  (Astrachan;  Sarepta)  p.  196,  aphidßndtt 
(Petrowsk)  p.  199;  Jakowleff,  Bull.  Soc.  J.  Nat.  Moscou  LVI  No.l 

Pycnoptema  blanda  (Nazareth);  Puton,  Bfitth.  Schweiz.  Eni 
Ges.  VI  p.  124. 

Poeciloscytus  (Gbaragochilus)  irroratus  (Guadeloupe);  Lethi- 
erry,  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  XXV  p.  10,  carpathicus  (Kesmark);  Ho^ 
vath,  Termesz.  Füzet.  V  p.  224. 

Grthotylus  M(a)€agfd  (Petrowsk);  Jakowleff,  Bull.  Soc  J. 
Nat.  Moscou  LVI  No.  1  p.  200. 

Hetorocordylus  parvulus  (Sudfrankreich  auf  Ulex);  Beuter, 
Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  158. 

Orthocephalus  funestus  (Wladiwostok) ;  Jakowleff,  Bull .  Soc. 
J.  Natur.  Moscou  LVI  No.  1  p.  195,  Bolivar i  (Spanien)  p.  19,  debüit 
Attica)  p.20;  Reuter,  Öfv.  Finsk.  Vet.-Sooiet.  Förh.  XXII. 

Pachytoma  taurica  Horv,  </  P«  ^^j  punctigera  (Syrien)  p.  42; 
Horv&th,  Termesz.  Füzet.  V. 

Labops  (Orthocephalus)  pundatipennis  (Triest?),  (Pachytona) 
pachymerus  (Spanien);  Reuter,  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  159. 

Plagiognathus  oUvaceus  (Sierra  Nevada,  Span.);  Reuter,  An. 
Soc.  Esp.  Hist.  Nat.  IX  p.  193  und  Öfv.  Finsk.  Vet,-Soc  Förh. 
XXII  p.  23. 

Psallus  paüidus  (Pyrenäen);  Reuter,  Öfv.  Finsk.  Vet-Soc 
Förh.  XXII  p.  24. 

Byrsoptera  syriaca  (Gaiffa);  Puton,  Mittb.  Sohweis.  Entom. 
Ges.  VI  p.  127. 

Macrotylus  colon  (Granada);  Reuter,  An.  Soe. Esp.  Hiat.  Nat 
IX  p.  194  und  Öfv.  Finsk.  Vet.-Societ.  Förh.  XXII  p.  23,  torquah» 
(Beyrut);  Puton,  Mittb.  Schweiz.  Ent.  Ges.  VI  p.  126  (letztere  Art 
wird  von  Reuter,  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1861  p.  184  f.,  zum  Typus  der 
neuen  Gattung  ütopnia  gemacht). 
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I  Mäcrocoleutt  Signoreti  (LaDJaron,  Spanien);  Heuier,  An.  8ao. 

Eap.  Hi«L  Nat.  IX  p.  IM, 

MüJaoocoris  gulphuripenni^  (Münster);  Weathoff  a.  ^  0,  p,  79, 

LygftflidU.  Nariobis  u.  g.  Pyrrhocoriü.  für  Pyrrhoc.  margi- 
natUB;  Mulaant  at  Key,  Ili&t.  d.  Punaiaes.  .  .  ^  Lygmdes  eti;.  [n  5. 

fio9ciu3  eirctimdatus  {Isubii^  Caklmr);  Die  tan  t,  Ftog.  Zooi 
Soc  Lond,  1881  p,  27ß  PI,  XXXI  Fig.  4. 

DermatiauB  retwtdatus  (Cbiiia);  Signoretr  BulL  Büß.  Eni.  Fr, 

laei  p.  XLiL 

D jeder üua  antetmatua  (Cabbar);  Diaiaui,  Froc.  ZqoL  Soc^ 
Loud.  1S81  p,  375  PL  XXXI  Fig.  5,  Bdaumyi  (Guadeloupei  Marti- 
nique); Lothierry^  Ann,  Soc  Entom.  Belg.  XXV  p,  10. 

GermaLua  violdccu^  (Madag^);  Signorüt^  BulJ.  Soc.  Eut,  Fr. 
1881  p.  L, 

Biplonotus  €Q^ni<üus  (Lenkoran);  Horvätb,  Tcrmesz.  Füssei. 
Y  p,  221- 

Geoco r 1 8  ert/throphtlholm lu  (B alkau ) ;  R  ö  u  t e  r ,  Öf v*  Finik .  Ve t.* 
Soc.  Forh*  XXII  p,  D,  deficiem  (Guadeloupe);  Löthierry,  Ann.  Soc* 
Eut.  Belg.  XXV  p.  9j  acuiicepH  (Aegypteu)j  Signüret,  BulL  Söc* 
Eilt  Fr,  1881  p.  L, 

Fachylis  s^rus  (Ein  do  Janairo);  Barg,  An.  8ui;.  Cientif,  Argent. 
XU  p.  360* 

liygaeus  (Microgpilua)  rußcomtH  (Mahal-Uoiie) ;  Lethiörry, 
Ann,  Mu8.  Civ.  Genova  XVI  p.  2^0. 

Arouat us  inactäifrong  ( W 1  ad i wt> h to k) ;  J  a k o  w  1  e  f f ,  Bul  1.  Soc,  J. 
Nat.  Moacuu  LVI  Ni>.  1  p,  108. 

Salacia  smcaa  (Qu ade loupe);  Letbierry,  Anu.  Soc,  En L  Belg, 

XXV  p.a 

Nysius  Blaekburni  (Manna  Loa),  nitidijaf  (Ualtiakata)  p.  63, 
J^ni<]fri^a(fiis  (Manna  Kca;  üalcakala)  p.  &'!,  rubeacen^  (Mauiia  Loa)^ 
ptiridkühi  (ibid.)  p. 55,  valcan  (l  ibid.)  p.  5b;  White,  Ann,  a  Mag, 
N.  H.  (6)  VIL 

Pachygrontha  nigHventri8  (Sibirieni  Amnrien,  der  erste  Yer- 
tieter  dieser  Gattung  in  der  paliarktiacben  Region);  Reutor,  BerL 
Eat.  Zeitscbr.  1881  p,  1&7. 

Dimorphopterus  tlwradcna  (Wladiwoatok)j  Jakowleff»  BuU, 
Soc,  J.  Nat.  MoBCüu  LVl  No.  1  p,  310,  Spmolaa  Sign,  var.  ^cntca- 
^*w  (ÜDgam);  Horväth,  Termesz.  Fü^et  V  p,220. 

Plintbiauaptiiio'idea  Puf,  form,  macropter«  (Dalmatien),  subtilis 
'ioii)p.  39,  mehadiefim  (M.)  ^,iOi  ilorväth,  Tormeiz,  FnxeL 
fa^itttus  (Lesina);  deraelbo  ebenda  p.  223. 

Dryoius  confmm  (Ungarn;  =  Rbyparochr.  pilicorni«  Hofv* 
;  Mid^.);  Uorvathj  ToriDotia.  Füzot.  V  p.  41,  silvaticua  var^  or- 
ßfm  (UagarnJ;  doriülbe  ebenda  p.  322,  paruidm  (Wladiwostok); 
ttowleff,  BulL  Söc.  J.  Nat.  Moscou  LYl  No,  1  p.211. 
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Ischnocoris  sinttoHcoüis  (Olymp,  Griecb.);  Reuter,  Öf?.  I 
Vet.-Soc.  Förh.  XXII  p.  9. 

PeritrechuB  nubilus  var.  Hbidlis  (Lenkoran);  Horvath, 
mesz.  Füzet.  Y  p.  222. 

TropistetbuB  sabuleti  Ho^n  var.  majti^ctdus  (Transkauk.); 
v&tb,  Termesz.  Füzet.  V  p.  222. 

Eremoooris  angusHcoüis  (Wladiwostok);  Jakowlef f ,  Bull 
J.  Nat.  Moscon  LVI  No.  1  p.  211. 

Scolopostethus   pictus  SchiU,  var.   aniennälin  (Ungarn); 
vatb,  Termesz.  Füzet.  V  p.  41,  maderensis  (Madeira);  Reuter, 
Ent.  Zeitschr.  1881  p.  158. 

Dieucbes  scioensis  (Sciotalit);  Lethierry,  Ann.  Mus.  Cr 
nova  XVI  p.^1. 

Microtoma  morio  (Paruass),  angustüla  (Griecbenl.);  Re 
Öfv.  Finsk.  Vet.-Soc.  Förh.  XXII  p.  10. 

Lethaeus  (pioipes  H,'Sch.,)  dahnatitms  (D.);  Horvath, 
mesz.  Füz.  V  p.  40. 

Jakowleff  giebt  eine  analytische  Tabelle  der  Gattung  He 
g^sier  SchiU,  p.  201  und  beschreibt  H.  distincta  (Schachrud)  ] 
Bull.  See.  J.  Natur.  Mosoou  LVI  No.  1. 

Cymus  cälvus   (Honolulu)   p.  66,   criniger   (Haleakala) 
White,  Ann.  a  Mag.  N.  H.  (5)  VII. 

Coreldae.  Aurivilliana  (n.  g.  Petilliae  afßne;  differt  t\ 
bus  anter.  dilatatis  et  abdominis  roarginibus  productis;  ab  inscc 
pronoto  dilatato  et  den ticu lato  et  spiraculis  abdominis  transi 
lurida  (Delagoa  Bay)  PI.  XXXI  Fig.  6,  7; 

Petascelisca  (n.  g.  inter  Petilliam  et  Petascelidem; 
ab  illo  spiraculis  rotundis,  nee  late  transversis;  ab  hoc  tibiis 
mediis  non  dilatatis;  ab  ambobus  spatio  inter  tubercula  antei 
mia  in  capite  non  emarginato)  velittina  (Isubu,  Calabar)  i 
p.  273,  föliaceipes  (Mongo-ma-Lobah,  Calabar)  Fig.  10,  11  \ 
Distant,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881. 

Heegeria  (n.  g.  Alydariorum  8^^  Tenosio  StSd  affii 
quo  differt  art.  I  antenn.  secundo  longitudine  aequali,  quarto  d 
uHimis  simul  sumptis  breviore,  rostri  articalo  primo  longiore, 
ribus  posticis  brevioribus)  otisper^a  (Palermo) ;  Reuter,  Verh. 
Bot.  Gesellsch.  Wien  XXXI  p.  211  ff.  Taf.  XIV. 

Spathocera  tüberculata  (Ungarn);  Hör v&th ,  Termesz.  Fv 
p.  219. 

Jakowleff  unterscheidet  Enoplops  scapha,  disoigera,  I 
und  Eversmanni  (Songarei)  in  analytischer  Weise  und  giebt  toi 
terer  Art  eine  eingehendere  Beschreibung ;  Bull.  Soc.  J.  Nat  it 
LVI  p.  203  ff. 

Petalops  inermibtu  (!  Ega);  Distant,  Trans.  Eni.  Soo. 
1881  p.  392. 
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Mygdonia  Äntmorii  (Mahal-Üonz;   Let-Marefia);  Lethierry, 
Ann.  MuB.  Civ.  Genova  XVI  p.  284. 

Sephina  iMmtomtma  (Columbien);   Distant,  Trans.  Ent.  Soc. 
Lond.  1881  p.  898. 

Enagona  Juno  (Pera);  Distant,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881  !^i 

p.  394.  ^1 

Anoplocnemis  senc^tven^m  (Mahal-Uonz);  Lethierry,  Ann.  ;s' 

Mus.  Civ.  Gen.  XVI  p.  285  ^^i 

Harmostes  ineisunxtus  (Columbien);  Distant,  Trans.  Eni  Soc.  ^ 

Lond.  1881  p.  395.  J? 

Parypfaes^Zmdtdftö (Ecuador);  Dis tant, Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  ^^ 

1881  p.  896.  vi 

Cypia  rubra  (Scioa);  Lethierry,  Ann.  Mns.  Civ.  Genova  XVI  'S- 

p.  286.  ^ 

Pefttatomldae.    Aoanthosomina  et  ürolabidina  növa   et  f< 

minus  oognita  descripsit  Dr.  O.  M.  Renter;   BerL  Ent.  Zeitschr.  ii^ 

1881  p.  67  a  ^i 

Dacerla{\  n.  g.  Myodooh.)  mediO'Spinaaa  (Califomien)  p.  CLVII ; 

Daerlac  (!  n.  g.)  tr^eoTor  (Australien)  p.  CLVIII;  Signoret,  I 

Bull.  Soc.  Ent.  Franc  1881.  '| 

Ärtiazoni€8  (n.  g.  Pentatomin.  prope  Phrooodonta)  aktius 
(Fianarantsoa)  p.  105  Fig.  2; 

Delocephalus  (n.  g.  Tesseratomin.  prope Oncosoel.)  minkiHts  '    "^  i 

(Madag.)  p.  106.  Fig.  8;  Distant,  Transact.  Entom.  Soc.  Lond.  1881  NJ 

PI.  in. 

Mt lanodiv^aiji,  g.  Scatellerin.  Eorygastri affine) tarbo/nimwm 
(Persien)  p.  7; 

Cnephosa  (n.  g.  Pentatom.)  flaoamarginata  (ibid.)  p.  11  f.; 
Jakowleff,  Tmd.  Russk.  eniom.  obschestwa  XI. 

Pururoehela  (n.  g.,  a  gen.  reliqais  subf.  Ürolabidina  capite 
hand  transverso  mox  distinguenda)  quadrinotata  (Amurien)  p.  83; 

Eu{r)rhynch%ocori8  (n.  g.)  aparaipuficUüus  (Silhet)  p.  86; 
Reuter,  Berl.  Entom.  Zeitschr.  188L 

Neoglypaus  (n.  g.  Glypso  affine,  a  qno  differt  femoribos 
muticis)  viridieatus  (Japan) ;  D  istant,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5) VIII  p.  27. 

In  einer  Revision  du  groupe  des  Cydnides  .  .  .  (Ann. 
Soc.  Ent.  France  1881  p.  25  ff.,  193  ff.,  423  ff.,  PI.  1,  2,  6,  7,  8,  10, 
11,  12)  giebt  Signoret  von  den  Cydniden  folgende  Definition: 
Kopf  mehr  oder  weniger  abgeplattet,  mit  scharfen  Rändern,  mehr 
oder  weniger  gewimpert;  Schildohen  die  Oberflügel  nicht  bedeckend ; 
Beine  mehr  oder  weniger  bedornt;  Vorderschienen  am  Ende  ver- 
breitert, anm  Graben  eingerichtet  und  mit  einer  Grnbe  oder  einem 
Eindrucke,  der  von  einem  aus  einer  Unmasse  mit  einander  ver- 
wachsener Haare  bestehenden  Stücke  überragt  wird;  dieses  Stück 
nennt   Signoret    „Kamm",   p eigne.      Nach   dem    Besits   oder 
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Mangel  von  haartragenden  Punkten  an  bestimmten  Sielten  der 
Kopfes  und  Prothorax  zerfallen  die  Cydniden  in  die  eigentlichen 
Cydniden  und  Sehiriden  (in  der  analytischen  Tabelle  auf  8.  83  bclsst  e* 
durch  einen  Druckfehler  auch  bei  1 :  Pas  de  points  pilig^f  etc*  .  . : 
Gydnides).  —  Von  den  von  Amyot  und  Serville  bei  den  eigeniUcheu 
Cydniden  aufgestellten  Gattungen  wird  Amblyottus  als  synonym  mit 
Cephalocteiis  unterdrückt  und  Dismegistus  su  den  Strachiiden  ver- 
wiesen. Die  Gattung  Aoataleotus  Daß.  wird  als  synonym  mit  Adrisa  ein- 
gezogen, und  von  den  von  M  nl  s.  et  Rey  ld66  aufgestellten  Oattungen 
nurGeotomus  anerkannt.  Ebenso  wird  von  den  von  Uhler  aufgestdlt^D 
Gattungen  nur  ein  Theil  beibehalten;  Magoa  St&l  ist  synonym  mit 
Amnestus  DaU.,  Legnotus  Sehiödte  =  Sehirus  Am,  et  Serr.] 
Hahnia  EHenr.  =  Macroscytus  Fieb,,  Amnestoides  Sign,  tss  Chi1ocori$ 
Mayff  Pachycnemis  Jakowl.  ss  Stibaropus  DalL  Zum  Verstandui« 
der  analytischen  Tabelle  und  der  Beschreibung  der  Gattangeu  m^d 
Arten  sind  die  einzelnen  Theile  des  Körpers  besprochen;  die  Flügel 
die  bei  der  Klassifikation  keine  Verwendung  finden,  sind  von  dieser 
Besprechung  ausgeschlossen,  dagegen  ist  auf  den  canal  osiiolairr* 
und  den  ostiole  selbst  (Mündung  der  Stiiikdrüse  an  der  Brost}  nach 
dem  Vorgänge  Uhler 's  grösseres  Gewicht  gelegt  Doch  erkennt 
Signoret  gegenüber  übler  der  Gestalt  dieser  Mündung  im  AIl^- 
meinen  nur  einen  specifischen  Werth  zu  und  bedient  sich  ihrer  zm 
Unterscheidung  der  (Gattungen  nur  in  zwei  Fällen  (Aethus-Fsammo- 
zethus  und  Geotomus-Macroscytus). 

Zu  den  Gydnides  vrais  gehören  die  80  Gattungen  Cephntocte^i 
L.  Dttf.f    Scaptoooris  Perty,    Stibaropus    DaJL,    Lactistes  SchnUif. 
Lobostoma  Am,  et  Serv.,  Cyrtomenus  Am,  et  Serv^  Scoparipea  Sign.. 
Adrisa  Am,  et  8erv.,   Eotinopus   DaXLy  Syllobua,  OnalipB^    (.'t 
Plonisa  {!),  Macroporus  ÜKkr,  Homaloporus  Uhler,  Aethug  Baüa*. 
Psammozethus    M.   et   JR.,  Byrsinus  JPVe&.,  Gydnus  F,,  Stenocoriit^ 
Gampsotes  Fieb*  i.  1.,  Pangaeus  St&ly  Geotomus  Müls.  et  Eqf^  ^^ 
croscytus  Fieb,,  Hiverus  Am,  et  Serv.,  Choerocydnua  DaXL,  Brachr- 
peltus  Am.  et  Serv.,  Cydnopeltusj  Paehymeroides,    Amn^tus 
Daü.j   Chilocoris   Mayr;   zu   den   Sehirides    folgende    13:    Amau- 
rocoris  StU^   Linospa  (!),  Lobonotus  Uhler,  Macrhymenus,  Pet- 
to xy  8  ^   Gnathoconus  iPVe6.,  Croeistethus  Fieb.,  Adomerus    Müh,  et 
Bey,  LaterviSy  Tritomegas  Am.  et  8en>.,  Sehirus  Am,  etServ^,  Csn- 
tophora  Mttle*  et  Bey,  Ochetostethus  Fieb.  —  Die  Beschreibung  d 
Arten  ist  sehr   ausführlich,  und   von   den  meisten  Arten  sind  U 
riss  oder  einzelne  Theile  abgebildet;  mit   der  Beschreibung  von  h 
der  35  Aethus-arten  bricht  die  Arbeit  ab.  Als  neu  sind  aufgeetellt 
Stibaropus  /faoidt»  (?)  p.  47  PI.  2  Fig.  6;   Laotistes   ffieinus  (Hord 
Indien)  p.  60  Fig.  9,  truneato-serratus  (ibid.)  Fig.  10,  protumitht 
(Abyssinien)  Fig.  11  p.  51,  ineertme  (ibid.)  Fig.  12,  obesipe^  (Auiiiri 
lien)    Fig.  18   p.   52;    Lobostoma  gigas  (Sta.  Fe  de  Bogoti)  p.  1^ 
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PJ.  6  Fig.  15;  Gyrtomenuf  marginäUa  (?)  p.  201  Fig.  21;  Scoparipes 
latipes  (Java;  Bomeo)  p.  208  Fig.  22,  (?)  langirostris  (Indien?) 
p.  205  Fl.  7  Fig.  24;  Adrisa  angusta  (K.  George'«  Sd.)  p.  206 
Fig.  27,  diatineta  (Neu  Söd  Wales)  p.  211  PL  8  Fig.  81,  expama 
(Auatralien)  p.  214  Fig.  85,  (?)  Mayri  (ibid.)  p.  218  PI.  10  Fig.  39; 
EcUnopus  rugosctUum  (Amazon.)  p.  819  Fig.  41;  Onalips  (u.  g. 
für  nigerrimus  Daß.  und)  crihratw  (Isuba)  p.  824  Fig.  44;  Plonisa 
(n.  g.,  ffir  tartareus  StSii  und)  plagiatus  (Ohinchoxo)  p.  827  PL  11 
Fig.  52;  HomaloporuB  pangaeifornUs  (Mexiko)  Fig.  48,  subtüia 
(Cordoba,  Arg.)  Fig.  49  p.  831 ;  Aethas  (Tominotns)  breins  (BrasiL) 
p.  426  Fig.  55,  (Aetfaus)  Bogenhoferi  (verdruckt  Hogenhoferi ;  Guate- 
mala; Mexiko)  p.  429  PL  12  Fig.  58,  ostiolatus  (Kordofan)  p.  483 
PL  12  Fig.  62,  vicinu8  (Senaar)  p.  484  Fig.  68. 

Derselbe  liefert  eine  Revue  des  Cydnidea  oontenns  dans  la 
collection  du  Musde  d'Histoire  Naturelle  de  Gdnee;  Ann.  Mus.  Giv. 
Genova  XYI  p.  621  ff.,  in  der  folgende  neue  Gattungen  und  Arten 
beschrieben  werden :  Adrisa  8tfm7i8(Tule  IsL)  p.  624;  Gydnus  Voüen- 
ImerU  (Java;  Sumatra)  p.  680,  düatatue  (Somerset)  p.  681,  (?)  per- 
ptmekUus  (Bombay)  p.  684,  Gestroi  (Somerset)  p.  688;  Pangaeus 
eonfuem  (Mexiko)  p.  642 ;  Macroscytus  laetipenme  (Cayenne)  p.  648, 
9ubpaT(üUilus  (Rio  grande  do  sul)  p.  646;  Geotomus  oceafdcua  (Somer- 
set) p.  661,  eOiaUtylui  (Teheran)  p.  652;  Alonipe  (n.  g.  Geotomo 
valde  affine,  a  quo  differt  metastemo  exiguo,  trigono)  6b9iMu» 
(Somerset)  p.  658,  piHUylua  (ibid.)  p.  654. 

Derselbe  giebt  ebenda  p.  655  ff.  eine  analytische  Tabelle 
der  Gattungen  der  Sehiridae,  wobei  er  sich  namentlich  durch 
Mnlsant  und  Fieber  inspirieren  läset;  dieselbe  weicht  von  der  obigen 
in  den  Ann.  Ent.  France  etwas  ab. 

Cydnopeltus  (n.  g.  prope  ßrachypelt.)  Hcfvathii  (Java) 
p.  XXVUI; 

Gampeotee  (n.  g.  pr.  Stenocor.)  paraMelus  (Indien)  p. XXIX; 

Schi  o  dt  eil  a  n.  g.  für  (Scaptocoris)  molginus,  tabulatus,  calli- 

dus  Sehiödte^   die  sich   von  den  echten  Stibaropus-Arten  durch  nur 

viergUederige Fühler  unterscheiden  p.  CLVII;  derselbe.  Bull.  Ent. 

Franoe  1881. 

Acanthosoma  frater  (Amuricn)  p.  78,  virens  (ibid.),  serrattda 
(Sibirien)  p.  74,  fofcipatum  (Tarbagatai)  p.  76;  Reuter,  Berl.  Ent. 
Zeitsehr.  1881. 

AepongopuB  prolixßue  (Mahal-Üonz);  Lethierry,  Ann.  Mus. 
Civ.  Oenova  XVI  p.  288,  m^oa^n«ti$  (Siam) ;  Reuter,  Ent.  MonthL 
Mag.  XYII  p.  284. 

Amphaces  marginata  (Sydney)  p.  68,  anguUme  p.  70,  maeuMr 
eoüis  p.  71,  angueMa^  V'-album  p.  72  (Australien);  Reuter,  BerL 
Eni.  Zeitachr.  1881. 
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Tropicoris  rufipesX.  var.  motfta  (Steiermark);  Reuter,  BerL 
£nt.  Zeitschr.  1881  p.  156,  Armandi  (China);  Fallou,  Le  Natort- 
liste  1881  No.  48  p.  340. 

Andriscus  bifoBcicuiatus  (Australien)  p.  67,  anffklari8  (ibid.) 
p.  68;  Reuter,  Aoanthosomina  et  ürolabid.  etc. 

Anazandra  nigroeomuta  p.  77,  hamata  p.  78  (Daxjeeling); 
Reuter,  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881. 

Tropicorypfaa  formoaa  (Galabar);  Distant,  Proc.  Zool.  Soc. 
Lond.  1881  p.  270. 

Clinoooris  cruciger  (Daijeeling)  p.  80,  promimda  (Bahr-el-Abiad) 
p.  81,  SeoUi  (Japssi)  p.  82;  Renter,  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881. 

Troilus  luridus  F,  yar.  an^sfa  (Wallis);  Reutor,  Berl.  Ent 
Zeitschr.  1881  p.  166. 

Stictooarenus  abfmsus,  nigropimcUaua  (Australien);  Reuter, 
Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  79. 

Eosarooris  perlatus  var.  venträUs  (Ungarn) ;  H  o  r  ▼  a t h,  Termen. 
Ffiaet.  V  p.  219. 

Urostylis  nigromarginaUs  (Darjeeling) ;  Reuter,  Berl,  Ent 
Zeitschr.  1881  p.  85. 

Bagrada  Meiüei  (Antilibanon);  Puton,  Mitth.  Schweiz.  EnL 
Ges.  VI  p.  121. 

Aspavia  grandiusada  (Camaroons);  Distant,  Proc.  Zool.  Soc. 
Lond.  1881  p.  272  PL  XXXI  Fig.  8,  vUtiventris {Seio9)\  Lethierry , 
Ann.  Mus.  Civ.  GenoTS  XVI  p.  281. 

Pentatoma  rubrmnarginata  (Spanien);  Renter,  Berl.  Ent 
Zeitschr.  1881  p.  156. 

Garbula  amurensis  (Amurien),  6btu8€ingtUa  (China);  Reuter, 
Ent  Monthl.  Mag.  XVII  p.  283. 

Cephaloplatys  faaeiatus  (Rockhampton;  Sidney);  Distant , 
Trans.  Ent  Soc  Lond.  1881  p.  212. 

Catacanthus  viridicatus  (Tonga L);  Distant,  Trans.  Eni.  Soc 
Lond.  1881  p.  215. 

Dalpada  subflava  (Antananarivo)  p.  103,  capitata  (Fianarantso«) 
p.  104  PI.  m  Fig.  1;  Distant,  Trans.  Ent  Soc  Lond.  1881. 

Edessa  fuscidorsata  (Mexico;  Bogota);  Reuter,  Ent  MonihL 
Mag.  XYII  p.  284,  tauriformis  (Chontales)  p.  391,  mgramargiwxtm 
(Jamaika)  p.  392;  Distant,  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  1881. 

Stenozygum  austraiis  (I  Peak  Downs);  Distant,  Trans.  Kn^. 
Soc.  Lond.  1881  p.  214. 

Eurydema  apectabüe  (Syrien)  Taf.  Y  Fig.  8,  4,  decoratum  in 
Mehadienae  (M.);  Horvath,  Term^sz.  Ffizet  Y  p.  219. 

Stollia  trimaculata  (Sidney);  Distant,  Trans.  Ent  SocLov  . 
1881  p.  213. 

Strachia  canspieua  (Eirghisen-Steppe);  Jakowleff,  Bull.  Sc  l 
J.  Natur.  Moscou  LYI  No.  1  p.  206. 
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lyomfl  j>orf^^(CameroQnß);  Dltlani^  Proe.  ZooL  Soe.  Lond. 
1881  p.  271  PL  XXXI  Fig.  2. 

Arina  ehinmms  (Ch.);  Fallou,  Le  NaiuraliBte  1881  No.  43 
p.  340. 

Niariufl  iUuminutus  (Gftyndah);  Üi stanir  Tratii.  EdI.  3ac.  Lond, 
1881  p.  211. 

ComperoQorii  crueiatuB  StM,  Si^n.  ^  (Jalla)  EÖbneri  Fkü.; 
Berg,  An.  Soc.  Cicntir  Argeat.  XII  p.  288, 

Menida  consignata  (PeakDowne)  p.  21^,  plebeja  (Sidtiey)  p.  216, 
purptiraria  (Queensland),  personatu  (ibid.)  p.2l7;  Distant,  Traut. 
Eilt.  Soc-  Lond.  188L 

Picromefua  angttsticeps  (Amtir);  Jakowleffj  Trud.  Russk. 
entoin.  Obacheetwa  XI  p.  13  (des  Separat.). 

Barbiger  Jakoükffi  (?);  Reuter,  ßerl.  Eni.  Zeitaehr.  1881 
p.  157. 

Staria  cbscura  ( Per  sie  n);  Jakowleff,  Trud>  Euaak.  Ent.  Ob- 
icb^twa  XI  p.  10  (des  Separat.). 

Hatyomorpba  ^ersicolor  (Kyasea);  Diatant,  Proc.  Zool.  3oc, 
Lond.  1881  p.  271  PI.  XXXI  Fig.  1. 

Sciüi^orifl  oäUiSUS  (Montevideo);  Butler,  Proe.  ZooL  Soo. 
Lond.  1881  p.  86,  fumipmnis  (Dalmatien,  laLrianj  Korditalien); 
Signoret,  Synopa,  des  Hemipt.  de  France,  4.  partie  und  Bull.  Soe. 
E^t,  Fr.  1881  p.  LSI. 

Urochela  lutm-varia  (Tekei);  DiBtautf  Ann.  a^  Mag.  H.  H. 
(5)  Tin  p.  28. 

Tätern a  äbyssinicu  (A^;  Lethierry,  Abil  Mai.  Civ*  Gflnova 
XVI  p.  280. 

Cydnus  pef^kxus  (Let-Marefia) ;  Letbierry,  Ann,  Mu«.  Civ. 
G«i.  XVI  p,  277. 

Coleoticbui  Blaekhumiac  (Hawaiian  Isla.);  White,  Ann.  a. 
Mag,  N.  H.  (5)  VII  p.  52. 

G  rapboaoma  1  ineatu  m  var,  StMi  (Kleinaaicn ;  Syrien) ;  H  o  r  t  ä  t  b , 
TermesK,  Fumt  V  p.  39. 

TTigonoaoma  StMi  (Schabrud);  Renter,  BerU  Ent.  Zeiticbr. 
1881  p.  155,  modestum  (Persien);  Jakowleff,  Trud.  Rusak.  entom. 
obtcbeetwa  XI  p.  8  (des  Separat). 

Pbitnodera  ocuiata  (Mangiacbtak)  p.  2,  distincta  (Astrachan) 
6;  Jakowleff,  Trud.  Ruaak.  entom.  obaebettwa  XI.  (Separat). 

Psacasta  c^pria  (C.)j  Puton,  Mitth.  Scbweia.  Ent.  Ges.  VI 
US  Arnn. 

Odontotarsn»  oaätUm  (Amasia)  p.  217,  irr&raUiS  (ßruaaa) 
218;  Horvätb,  Tormeas.  FuEot.  V. 

O«otoinua  latimeuiuM  (Lenkorsn);  HofTath,  Termaae.  Fü^et* 
P-  217. 
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Coptoaoma  SwiddKU  (Aegypten);  Reut  er,  Berl.  Ent.  Zeitachr. 
1881  p.l&6,  chinense  (Oh.);  Signoret,  Bull.  Soc.  Ent.  Franoe  1881 
p.  XLII. 


Ortlioptera. 

Berl^ese:  Organi  genitali  degli  Ortotteri;  a. 
Att.  IL  Accad.  Lincei,  Transunti  (3)  VI  p.  201. 

Trichoptdree ,  Nearoptöres-Planipennes  et 
Pseudo-Neuropt^res  r^colt^B  .  .  .  en  Belgique;  Mae 
Lachlan,  C.  IL  Ent.  Belg.  1881  p.  CXXVIff. 

Brunner  v.  Wattenwyl  macht  auf  2  Punkte  in  der 
Umgegend  Wiens  (Pelixdorf  und  Oberweiden)  aufmerksam, 
die,  von  der  Cultur  unberührt,  hinsichtlich  ihrer  Ortho- 
pterenfauna ganz  den  Charakter  einer  sttdrussiscben  Steppe 
tragen.  Es  finden  sich  dort  Oedipoda  variabilis  PdU.\  Oeda- 
leus  nigrofasciatus;  GampsocIeYs  glabra;  PlatycleTs  mon- 
tana,  affinis ;  Stenobothrus  nigromaculatus ;  Stauronotus  bre- 
vicollis;  Gomphocerus  antennatus.  Der  Verfasser  nimmt 
an,  dass  dies  die  autochthone  Orthopteren-Fauna  Oester- 
reichs  repräsentiere,  die  an  anderen  Orten  durch  die  fort- 
schreitende Cuitur  verdrängt  sei;  Verb.  Zool.  Bot.  Gesellseh. 
Wien  XXXI  p.  215  ff. 

Ostroumoff  verzeichnet  18  Orthopteren  aus  Türke- 
stan;  Zool.  Anz.  1881  p.  597. 

A.  de  Bormans  zählt  auf  (mit  theilweiser  Beschrei- 
bung) 37  Arten  aus  dem  äquatorialen  Afrika;  Ann.  Hos. 
Civ.  Genova  XVI  p.  205  ff.  (Blattidae  7,  Mantidae  7,  Phas- 
raidae  1,  Acridiadae  14,  Locustidae  4,  Gryllidae  4);  7  der 
Arten  sind  neu. 

Derselbe  verzeichnet  die  (29)  von  de  S61ys-Fan- 
son  im  südlichen  Afrika  (Transvaal  und  Capland)  gesan 
melten  Arten,  unter  denen  sich  auch  Periplaneta  americaai 
Panchlora  surinamensis,  Blatta  germanica,  Nauphoeta  bivU 
tata  fanden  (9  Blattidae,  6  Mantidae,  7  Acridiadae,  4  Loeu 
stidae,  3  Gryllidae).    Ann.  Soc.  Ent  Belg.  XXV  p.  20  f 

J.  Bolivar.    Jfetudes  sur  les  Inseotes  d'Angol 
qui   se  trouvent  au  Mus6um  National   de  Lisbonne.    O 
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thopt^res.  Jörn.  Sc.  Mathem.,  Phys.  e  Natur.  Lisboa, 
No.  XXX,  Jnnho,  p.  107 fF.  Habe  ich  nicht  gesehen;  ent- 
hält nach  dem  Zool.  Anz.  die  Beschreibung  12  n.  A.  und 
der  n.  G.  Camoensia,  Exodiederes,   Cyathostemum^   Humbe. 

Die  Notas  entomolögicas  por  D.  J.  Bolivar  in 
den  An.  Soc.  Esp.  Bist  Nat.  X  p.  463  ff.  L.  VUI,  IX  sind 
ausschliesslich  den  Orthopteren  s.  str.  gewidmet;  No.  IV 
enthält  das  Resultat  eines  Estudio  sobre  algunns  Or- 
töpteros  del  Museo  de  Varsovia  S.  463  ff.,  V  Nuo- 
Yos   especies  de  Ortöpteros  americanos  del  Viige  ^ 

al  Pacffico  S.  477  ff.,  VI  Especies  nuovos  de  Ortöpte- 
ros de  Argelia  (Algier)  S.  499  ff. 

A.  de  Bormans  macht  nach  Ansicht  der  Original- 
exemplare der  Brisout'schen  Sammlung  folgende  synony- 
mische Bemerkungen  über  einige  zweifelhafte  Arten:  For- 
fieula  Yersini  Bris.  i.  1.  ist  identisch  mit  F.  pubescens 
66n6,  wovon  F.  pubescens  Fisch,  {=  Yersini)  nur  eine 
Varietät  ist;  Ectobia  (Blatta)  nicaeensis  Bris,  ist  zwar  nahe 
verwandt,  aber  doch  nicht  identisch  mit  E.  albicincta  Brun^ 
ner;  Ameles  decolor  Charp,  =  Perlamantis  Alliberti  Oidrin- 
MinemOe;  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  XXV  p.  26  ff. 

Bltttldao.  Oxycereus  (n.  g.  oapite  fere  obiecto,  antenn.  di- 
midiom  corporis  parum  snperantibns,  ocnlis  valde  distantibns;  pro- 
noto  antioe  rotuudato,  postice  reote  truncato,  laieribus  subincrassa- 
tia,  reflezis,  mAsonoto  et  metanoto  tnincato,  sabaeqnatis,  angulis 
posticis  viz  prominulis;  alis  nuUis;  pedibns  brevibus  oraBsiusculis, 
femoribas  inermihus  vel  tantum  spina  apicali  armatis,  tibiis  spino- 
sisrimis;  tarsis  gracilibas,  quattaor  primis  tibiis  loDgioribus,  duobas 
ultinaiB  bis  brevioribas,  articnlo  primo  ceteris  jnnctis  loogitudine 
aequo,  quarto  minutissimo,  arolio  magno;  abdomino  ovato,  .  .  .  la- 
mina  sapra-anali  marium  transversa,  postice  subrotnndata,  vix  ex- 
cisi»!  infra-anali  parva,  rotandata,  utrinqne  laevissime  sinnata,  stylis 
brevissimis;  oercis  lam.  supra-an.  non  superantibus;  lam.  s.-a.  $  ro- 
tandata,  i.-a.  magna,  ntrinquevix  sinuata,  cercis  minutissimis)  peru- 
vianus  (Pamamarca);  Bolivar,  Anal.  Soc.  Esp.  Bist.  Nat. X  p.  470ff. 
L.  VIII  Fig.  2. 

Antbracoblattina  Seudderi  (Eoblenformation  Saarbrfickens,  von 
Wemmetweiler  unweit  der  Leaea-schicht)  ;Goldenberg,  Verb.  Naturb. 
Yer.  preuss.  Rbeinl.  u.  Weitf.  1881  p.  184  ff.  mit  Hokscbnitt. 

Apblebia  aigerica  (Or&n)  p.  499,  Larrinuae  (ibid.)  p.  600;  Bo- 
livar, Anal.  Soo.  Esp.  Eist.  Nat.  X 
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Temnopteryx  dimorpha  (Pumamarca,  Peru);  Bolivar,  Anal. 
Soo.  Esp.  Hist.  Natur.  X  p.  464  L.  YIU  Fig.  4. 

Polyzosteria  Cabrerae  (Cuba);  Bolivar,  An.  Soc.  Esp.  Hisi. 
Natur.  X  p.  356,  L.  VIII  Fig.  3. 

Ischnoptera  Taceanoioskii  (Lechugal,  Peru);  Bolivar,  Anal 
Soc.  Esp.  Hist.  Natur.  X  p.  467. 

A.  de  Bormans  giebt  die  Beschreibung  und  Abbildung  einer 
von  ihm  für  Gyna  (Panchlora)  fervida  Sauss.  gehaltenen  Art  ron 
Südafrika  und  deren  Eierkapsel;  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.  XXV  p.  21 
PL  I B. 

Ectobia  tridentina  (Trient);  Targioni-Tozzetti,  Bull.  See. 
Ent.  Ital.  Xm  p.  180. 

Nach  Letzner  kommen  in  Schlesien  nur  die  4  Arten  Blatts 
germanica  (dort  auch  in  Wäldern),  lapponica,  Peripl.  orientalis  oad 
americana  vor;  58.  Jahresb.  Schles.  Ges.  vaterl.  Cnltur  p.  211  ff. 

Blatta  nigrita  (Baeza,  Ecuad.);  Bolivar,  Anal.  Soo.  Esp.  Hist 
Nat.  X  p.  477. 

Bl.  (Etoblattina)  lanceolata  (Schieferthon  des  Carbon ;  bei  La- 
gau);  Sterzel,  7.  Ber.  naturw.  Gesellsoh.  Chemnitz  p.  271  ff.  Taf.I 
Fig.  1,  2. 

'Anapleota  paUida  (Palmal,  Ecuad.);  Bolivar,  Anal.  Soo.  Esp. 
Hist.  Nat.  X  p.  468. 

Thyrsooera  Puiggarii  (Brasil.);  Bolivar,  An.  Soc.  Ksp.  Hist 
Natur.  X  p.  854. 

Forfloillidae.  A.  de  Bormans  schreibt  eine  ]fetude  sur  quel- 
ques Dermapt^res  exotiques;  An.  Soc.  Esp.  Hist.  Natur.  IX 
p.  605  ff. 

Anisolabis  peruviana  (P.);  Bormans  a.  a.  0.  p.  505. 

Labia  ehelidur&ides  (Lechugal);  Bormans  a.  a.  0.  p.  509. 

Sparatta  Bolwarii  (Peru);  Bormans  a.  a.  0.  p.  510. 

Forficula jopontca  (Küste  Jap.)  p.  512,  Scudderii  (Japan)  p.  514; 
Bormans  a.  a.  0. 

Phiamidae.  Ch.  V.  Riley.  The  thick-thighed  Walking- 
Stick  (Diapheromera  femorata  Say);  Report  of  the  EntomoL 
Washington  1879  p.  36  ff.  PI.  III  (aus  Ann.  Report  of  the  Departe- 
ment of  Agricult.  for  1878).  Enthält  die  Lebensgeschichte  dieses 
Insektes,  das  gewöhnlich  unschiidlich  ist,  bisweilen  durch  seine 
Massenhaftigkeit  aber  auch  beträchtliche  Zerstörungen  an  Gehölsi 
anrichtet. 

Phasroa  Pereeii  (Coca,  Ecuad.);  Bolivar,  Anal.  Soc.  Esp.  Hi 
Natur.  X  p.  479. 

MutldM.  C.  Brongniart  macht  eine  kurze  MitÜieiln] 
über  die  Eierkapseln,  das  Ausschlüpfen  und  die  erstf 
Häutungen  der  Jungen  von  Mantis-Arten,  Compt.  Rend.  11.  Ji 
1881  p.  94;   Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  YUI  p.  164 ff.;  Ann.  Soc   £i 
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Fr.  1881  p.  449  ff.  PL  13  I.  (Observations  Bur  la  maniere  dont  les 
Mantee  construisent  lears  ootheqaes;  sur  la  structure  des  ootheques; 
aar  l'ecloBion  et  ]a  premiere  mue  des  larves).  Die  ausschlüpfenden 
'Jungen  sind  mit  2  von  ihren  Gerci  ausgehenden  Faden  an  der  Ei- 
kapsel  befestigt  und  bleiben  so  einige  Tage  laug,  zu  einem  H&ufchen 
vereinigt,  in  der  Luft  schweben,  bis  zur  ersten  Häutung. 

Polyspiiota  Sausswrei  (Let-Marefia) ;  A.  de  Bormans,  Ann. 
Mus.  Civ.  Genova  XVI  p.  209. 

Miomantis  Mendikii  (Let-Marefia);  A.  de  Bormans,  Ann. 
Mus.  Civico  Genom  XVI  p.  209  mit  Holzschnitt. 

Thespis  Bormantieüa  (Mahal-Uonz)  (Saussure  i.  1.);  de 
Bormans,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XVI  p.  210. 

Hoplocorypha  ropod;  (Kaka)  (Saussure  i.l.);  Bormans»  Ann. 
Mus.  Civ.  Genova  XVI  p.  211. 

Aerldladae.  G.  Thomas.  TheAcridiidae  of  Illinois.  With 
cuts.  Ninth  rep.  of  the  State  Entomologist  on  the  noxious  and  bone- 
ficial  Insects  of  the  State  of  Illinois.  Springfield  1880  p.  73  ff.  (89 
Arten,  die  zum  grössten  Theil  im  Holzschnitt  dargestellt  sind). 

S.  H.  Scudder,  A  few  notes  onNorth-Americ  Acridii, 
hebt  hervor,  dass  die  Gattung  Fezotettix  auf  kurzflügelige  Calopte- 
nus-Arten  begründet  und  daher  hinßlllig  sei.  Ab  Arten  gehören 
sogar  zusammen  Fe.  plagosus  Scudd,  und  C.  Tumbulli  Tham.^  F. 
abditus  Dodge  und  C.  junius  Dodge;  wahrscheinlich  auch  F.  nigre- 
soens  Scudd,  uod  (Melanoplus)  clypeatus  iSbucIci.,  F.  Scudderi  DIU.  und 
M.  glaucipes  8cudd,y  F.  enigma  (und  jucunda?)  Scudd.  und  M.  colla- 
ris  Seudd,  Canad.  Entomolog.,  April  1880  p.  75  f. 

Gh.  V.  Riley  macht  darauf  aufmerksam,  dass  er  ähnliche 
Ansichten  bereits  1876  geäussert  habe;  Ameria  Entomolog.  1880 
p.  219  f. 

Thrasyderea  (n.  g.  corpore  lato,  robusto,  capite  lobo  postico 

pronoti  longiore,  vertice  declivi,  costa  frontali  angnsta,  sobparallela; 

ante  ocellum  obliterata;   oculis   valde  distantibus;  pronoto    magno, 

antioe  acute  producto,  lobo  antico  tectiformi,  fortiter  cristato,  crista 

laevigata,  sulcis  transversis  intersecta,  lobo  postico  dimidio  breviore, 

valde   humiliore,  postice  obtusangulo,    carina    media  perourrente, 

elytris    $    abdomine  brevioribns,    coriaceis   opacis,   venis   paucis, 

irregnlariter  reticulatis,   area  marginali   et  discoidali   ante  medium 

sque  latis,  anali  angustissima;    margine    antico   sensim  rotundato, 

lostico   recto;  alis  elytris  brevioribus,  postica  undatis,    lobis  meta- 

cmalibus  plus  quam  mesostemalibus  distantibus,    pedibus  posticis 

»Dgiusoulis,   femoribus  gracilibus,    extus  albo-maculatis,   tibiis  fere 

que  ad    basim   spiuosis,    carina  externa    spina   apicali   iostructa; 

rsorum  posticorum  art.  I  ceteris  longitudine  aequo ;  lamina  supra- 

nali  triangulari,    supra    oanalicilata)    leprosus     (Hnasco,     Ghile); 

{olivar.  Anal.  Soo.  Esp.  Hist.  Natur.  X  p.  481  f.  L.  IX  Fig.  1. 
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Phleoba  (Diironia)  Liteasii  (Oran);  Bolivar,  Anal,  Sog.  Bsp, 
Hist  Natur.  X  p.  602. 

Pezotettix  Costoe  (Mte.  Morrone);  Targioni-To^Eetti,  Biül. 
Soo.  Ent.  ItaL  XIII  p.  185,  Antüanae  (A.);  Bolivar,  Anal.  Soc. 
Eap.  Bist.  Nat  X  p.  482. 

Ommatolampis  cinguiaius  (Ck>oa,  Eouad.)  p.  488,  Pasii  (Bae^a) 
p.  484;  Bolivar,  Anal  Soc.  Esp.  Hist.  Natur.  X. 

Mastax  persanata  (Napo)  p.  480,  minuta  (Santa  Roea,  Ecuad.) 
p.  481;  Bolivar,  AnaL  Soo.  Esp.  EList.  Natur.  X. 

Ctypohippus  armioolans  (Cape  Verds);  Butler,  Proc,  Zool 
Soc  Lond.  1881  p.  85. 

Gbryaochraon  claixUus  (Turkestan);  Ostroumofff  Zool.  A11&. 
1881  p.  597. 

luvasione  di  Cayallette  (CaloptenuB  italicus  Bt^rm.) 
nella  provincia  di  Siena;  8.  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  XIII  p.211.— 
In  den  Eierhaufen  dieser  Art  schmarotzt  ein  Bombylier,  CaUoetomi 
üascipennis  Macq,;  Proc.  Ent.  Soc.  Lond.  1881  p.  XIV  ff. 

Packard's  Aufsatz:  The  brain  of  the  Locust  (Calopv 
spretus)  im  Amer.  Natur.  1881  p.  285  S,,  372  S.  PL  I— Hl  ivt  ein 
Auszug  aus  dessen  ausfuhrlicherer  Mittheilung  im  IL  Ilep.  U.  S. 
Entom.  Gommiss.;  ygl.  den  yorig.  Ber.  p.  118. 

P.  A.  GoniL  £tude  sur  l'Acridium  paranensB  J^urm., 
ses  Varietes  et  plusieurs  insectes  qui  le  detruisent;  Feriodico  Zooio- 
gico  III  Entr.  2  e  8. 

L.  Gamerano  erwähnt  in  einer  Nota  sopra  nn  caau  di 
colorazione  naturale  delle  trachee  di  an  insotto,  dass  der 
Verdaaungskanal,  dieMalp.  Gefasse  und  die  Tracheen  von  SteDotx>- 
thrus  sibirious  feuerroth  gef&rbt  waren,  meint,  das«  dtcae  Krochci- 
nung  mit  Rücksicht  auf  die  „peritracheale  Girculatioa^'  Dicht  ahue 
Interesse  sei  und  stellt  Betrachtungen  über  die  Herkuuft  der  Färb« 
an.    Atti  d.  R.  Accad.  d.  Scienze  di  Torino  XV. 

LociStidte.    Cratonotus    (n.  g.,  Name    vergeben  t    corpore 
plus  minus  compresso,  verticis  fastigfio   acuminato,    trannvcrBim  de* 
presse,   marginibus   elevatis,    saepe  callosis,    antenn.  ari.    l  magno« 
intus  Spina  brevi;  pronoto  subcompresso,  toto  granoso,  anticc  subtiiuar- 
ginato,  sulco  posticoprofundiore;  elytris  oblongis  medio  paruni  ktiori- 
bus;  venis  radialibus  fere  usque  ad  apioem  parallelis,  m@diaMtiua  divcr* 
genti,  areis  minutissime  reticulatis,  reticulo  parum  elevtto;  alia  ely*  ' 
aeque  longis,  latissimis  rotundatis ;  prosterno  breviter  apinoio»  me 
et  metanoto  tranaversis,  foyeis  motastemalibus'approximatis,    tal 
transverso  conjunctis;   coxis  ant  spina  armatis,  femoribus  I  II  au 
brevioribus,  subtus    spinosis,   pronoto    longioribus,   femorum  poi 
lobis   genicularibus   productis,    spinosis;    tibiis  supeme  planu    ~ 
sulcatis;  foraminibus  tib.  ant.  linearibus,  callo  interne   macnla  fli 
antice    nigro-limbata;    stylis    ^    longissimis,    filiformibus;    Bog; 
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peoiiltimo  ventrali  $  deute  conico  perpendiculari;  ovisoapto  femo- 
ribas  posticis  longiore,  a  basi  sensim  aouminato)  armatus  (Baeza^ 
Ecuad.)  p.  487  L.  YlII  Fig.  8,  Isemii  (Coca;  Baesa)  p.  488; 
Bolivar,  Anal.  Soc.  Esp.  Hist.  Nat.  X. 

Jimenesia  (n.  g.  corpore  gracili,  oompreMO,  scrobibus  intus 
sabcoutiguis,  antenn.  art.  I  magno,  apioe  intus  dente  obutso,  II 
subcylindricoy  multo  minore,  ceteris  gracilibus;  oouUb  promin  ulis; 
prosoto  compresBO,  disco  laevi,  planiusoulo,  antice  obtuiissime  an- 
gulato,  postice  rotundato  transversim  trisulcato,  suleo  medio  vis 
profundiore,  lobis  deflexis  longioribus  quam  altioribus,  margine  inferiore 
fere  recto,  incrassato,  seno  hnmerali  obtnso ;  elytris  linearibus,  venia 
robustis  elevatis,  duabus  radialibus  pone  medium  subdivergentibus, 
ramo  radiali  vix  ante  medium  emisso;  alia  anguatis;  proaterno  bi- 
ipinoao,  meao-  et  metaaterno  anguatia;  foveolia  metaatemalibua  con- 
jnnctia;  ooxia  anticis  apina  armatia,  pedibua  elongatia;  fem.  ant 
•ubtua  apinosia,  poaticia  apinia  longia,  curvatia,  lobia  genicularibua 
Omnibus  Spina  breti  ourvata;  tibiia  snpeme  aulcatia,  foraminibua 
aoticarum  a  aupero  diatinguendia ;   tib.   interm.   aupra  apinia  binia,  f^ 

pcatioia  quadriaeriatim  apinosis  apinia  auperioribua  validioribua ; 
oetcia  brevibua;  lamina  infra-anali  vix  elongata,  atylia  longiusculis) 
desana  (Napo);  derselbe  ebenda  p.  492  Fig.  4; 

Martinegia  (n.  g.  capite  magno,  mandibulis  eztns  oarinatia, 
fronte  latiaaima,  planiuaoula,  utrinque  apinb  planis,  latis  armata, 
ocuIb  aubstylatia,  parviuaculia ;  ant.  art.  I.  U.  longiore;  ▼erticia 
fnatigio  valde  exaerto,  apice  apinia  3  validis  armato,  baai  antioe 
dente  minato,  lateribua  apina  valida  ;  pronoto  abaqne  carinis,  poatioe 
lato,  lubproductoy  aeno  humerali  obtuso;  proaterno  biapinoso,  meao- 
atemo  postice  exciao  et  apinoao;  coxis  intus  obtuse  productia,  pedi- 
bua onnibua  apinia  robuatia  armatia,  lobia  genicularibua  longe  et 
acute  productia;  femoribua  4  anticia  aupra  aubtuaque  apinoaia,  apioe 
aupra  productia,  2  primia  orasaioribaa  et  longioribua,  poaticia  aupra 
inermibua,  apice  truncatia ;  tibiis  ultimia  apinia  auperioribua  validio- 
ribua, iiferioribua  numeroaia  parvia)  cuspidata  (Baeza,  Ecuad.); 
deraelba  ebenda  p.  494  L.  Vm  Fig.  5. 

Thimnotrizon  Brunneri  (Abruzzen);  Targioni-Tozzetti> 
Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  Xni  p.  184. 

Lepotettix  pubiventris  (Baeza;  Ecuad.);  Bolivar,  Anal.  Soo. 
Eap.  Bist.  Kat  X  p.  493. 

PoaUippua  Brunnerii  (Napo,  Ecaad.);  Bolivar,  AnaL  Soo. 
Eap.  Hiat.  latur.  X  p.  484. 

Conociphalaa  rugosicoüis  (Huaaco,  Chile),  heteropus  (Itapiirica, 
Braa.)  p.  49(,  cocanus  (C,  Ecuad.),  Scudderi  (ibid.)  p.  479,  aubuiatua 
(ibid.),  JF^Atfcftoe  (P.)  p.  498,  cro^siM (Baeza,  Ecuad.)  p.  499;  Bolivar, 
Anal.  Soc.  E^.  Hiat.  Natur.  X. 
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Com  stock  theilt  einiges  über  die  Lebensweise  des  Micro- 
centrus  retinervis  Burm.  mit.  Die  £ier  werden  bald  an  dünne  Zweige, 
bald  an  Bl&tter  der  Orange  in  einfacher  oder  doppelter  Reihe  abge- 
legt; in  denselben  schmarotzt  Eupelmos  mirabilis  Walsh]  Report 
etc.  for  1880  p.  249  ff.  PL  L 

Leptophyes  AnHnorii  (Scioa);  Bormans,  Ann.  Mus.  Gi?. 
Genova  XVI  p.  217. 

Mogisoplistus  argentatus  (Blidah);  Bolivar,  Anal.  Soc.  Esp. 
Hist.  Natur.  X  p.  505. 

Dichopetala  Maasajae  (Let-Marefia) ;  Bormans,  Ann.  Mus.  Oiv. 
Genova  XVI  p.  218  mit  Holzschnitt. 

Gtenodecticus  Bd^ioari  (Italien);  Targioni-Tozzetti,  BulL  Soc 
Ent.  Ital.  Xni  p.  186. 

Gocconotus  Amorii  (Südamerika),  diff&rena  (Baeza,  Ecuad." 
p.  489  L.  yni  Fig.  6,  adwtua  (ibid.)  p.  499  Fig.  7;  BoÜTar,  Al 
Soc.  Esp.  Hist.  Nat.  X. 

Ceutophilus  ensifer  (Nickajack-HÖhle) ;  Packard,  Amerii. 
Natural.  1881  p.  882  PI.  VH  Fig.  4. 

Bucrates  eocanus  (Goca,  Ecuad.);  Bolivar,  Anal.  Soc.  Eng. 
Hist.  Nat.  X  p.  495. 

Brisilis  gladius  (Baeza,  Ecuad.);  Bolivar,  An.  Soc.  Esp.  Rst. 
Natur.  X  p.  486  L.  IX  Fig.  8. 

Acanthodis  spectüifera  (Baeza,  Ecuad.);  Bolivar,  Anal.  Soc. 
Esp.  Hist.  Natur.  X  p.  485  L.  IX  Fig.  2. 

Barbitistes  obtusus  (Sardinien);  Targioni-Tozzetti,  Bull. 
Soc.  Ent.  Ital.  XIII  p.  183. 

Ephippigera  Cavanftae  (Galabrien),  Ännae  (Sardinien);  Tar- 
gioni-Tozzetti, Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  XIII  p.  181. 

Pycnogaster  Finoti  (Oran);  Bolivar,  Anal.  Soc.  Eb|.  Hist 
Nat.  X  p.  503. 

firylUdae.  Lissoblemmus  (n.  g.;  a  Loxoblemmo  Sauss. 
differt  fronte  longitudinaliter  sulcata,  elytrorum  vena  modiastina 
integra,  venis  campi  lateralis  parallelis;  tympani  venis  obliquis, 
tribus,  vel  quattuor;  tibiis  anticis  intus  tympano  nuUo,  posiicis 
brevissimis,  dimidium  femorum  non  attingentibus)  Mazairredd  (Orän) ; 
Bolivar,  An.  Soc.  Esp.  Hist.  Natur.  X  p.  352. 

I.  Gogorza  giebt  eine  Revision  del  g.  Platyblemmur 
in  welcher  er  5  Arten  zunächst  in  analytischen  Tabellm  für  di 
m&nnliche  und  weibliche  Geschlecht,  und  dann  in  ausfihrlicherc 
Weise  unterscheidet;  als  neue  sind  beschrieben  Fl.  IuctiK9tw  (Argel 
p.  518)  umbraculatus  L,  var.  dlgvrieus  (Beni  Mansour)  ]^  521 ;  Ana] 
Soc.  Esp.  Hist.  Nat.  X  p.  509.  ff. 

Zetobora  Mcu^nesU  (Archidona,  Ecuad.);  Bolivar,  AnaL  So< 
Esp.  Hist.  Natur.  X  p.  478. 
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Phaeophyllaorifl  MarHTtU  (Let-Marefia);  Bormans,  Ann.  Mas. 
Ciy.  Genoya  XVI  p.  220  mit  HolzBchnitt. 

Loxoblemmus  Dömtzi  (Japan);  Stein,  Berl.  £nt  Zeitschr. 
1881  p.  96  mit  Holzschnitt. 

GyrtoxiphuB  SMsmannii  (Palmal,  Ecuad.);  Bolivar,  Anal. 
Sog.  Espafi.  Eist.  Natur.  X  p.  476. 

Blabera  aeguatariana  (Archidona^  Eoaad.);  Bolivar,  Anal. 
Soc.  Hi8t.  Katar.  X  p.479. 

nysaioptera.  0.  M.  Beuter.  Thyeanoptera  fennica. 
I  Tubulifera.  Renter  beschreibt  in  lateinischer  Sprache  die  12  ün- 
nisehen  Arten  dieser  Familie,  sftmmtlich  der  Gattung  Fhloeothrips 
angehörend,  von  denen  Ph.  nigripes  (Pargas)  p.  11,  denHpes  (Eyrks- 
lätt  anf  Tanacetam  vulgare)  p.  12,  parvipennis  (Ylftne)  p.  14,  nodir 
oornia  (Ipsois,  auf  Tilia)  p.  16,  nmiüvma  (Artsjö)  p.  19,  numilioomis 
(Pargas,  auf  Galamagrosti«  epigeios)  p.  21,  apieäUs  (Helsingfors  unter 
der  Rinde  der  Zitterpappel)  p.  25  neu  sind;  Bidrag  tiU  k&nnedom  af 
Finlands  Natur  och  Folk;  Helsingfors  1880  p.  1—26  (Separat). 

Phl.  setinodis  {khordeen;  Morayshire);  derselbe,  TheScottish 
NaturftÜst  V  p.dlOf. 

PlOddae.  Kolbe  macht  auf  Differenzen  in  dem  Vor- 
kommen einiger  Psociden-Species  in  verschiedenen  Jahren 
anfmerksam;  Stett.  Ent.  Zeit.  1881  p.  236  f.  Ps.  saltatrix  L.  (longi- 
comis  F,),  früher  nur  spärlich  gefunden,  war  1880  bei  Oeding  sehr 
häufig,  ähnlich  Mesops.  unipunctatus  MüU.  und  Elipsoous  cyanops 
Bost.;  dagegen  waren  die  früher  häufigen  Gaecilius  obsoletus  Steph, 
und  Burmeisteri  Br,  1880  selten,  woför  Perips.  alboguttatns  JDdlm. 
wieder  sehr  häufig  war.  Auf  Nadelholz  vertraten  also  in  diesem 
Jahre  Elips.  cyanops  und  Perips.  alboguttatns  die  früher  häufigen 
Caecil.  obsoletus  und  Burmeisteri;  auf  Eichen  Ps.  saltatrix  den  Ps. 
nebuloso-similis  Steph.,  und  der  Verfasser  schliesst  hieraus,  dass  auch 
gegenseitige  Stellvertretung  an  denselben  Orten  lebender  Thierarten 
die  Häufigkeit  derselben  Art  in  den  verschiedenen  Jahren  beeinflusst. 

J.  Sp&ngberg  (Sur  quelques  especes  europ6ennes  de 
la  sons-famille  des  Psooines)  hält  gleich  Mao«Lachlan  Stenops. 
nervosus  Steph.  für  keine  eigene  Art,  sondern  für  eine  Varietät, 
aber  nicht  von  cruciatus  L,,  sondern  von  immaculatus  8Uph.  Ferner 
giebt  derselbe  die  Beschreibung  und  Abbildung  der  Flügel  von  St 
striatulus  F,;  Psoons  morio  Latr*  und  snbnebulosus  StepK;  Entora. 
Tidflkr.  1880  p.  94  ff.  Taf.  I  Fig.  4,  ö,  6.  * 

CaeoUius  hirtellus  JkPLaekl.  in  Goln  in  der  „Flora"  auf  Aspidistra, 
daher  wohl  ursprüngüch  in  Japan  heimisch;  Kolbe,  Stett.  Ent.  Zeit. 
1881  p.77. 

Bmbladae.  Embia  Solieri  bei  Port-Vendres,  Ost-Pyraiäen; 
Xambeu,  Ball.  Soc.  Ent.  France  1881  p.  GXXXVI.         ^ 
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Tormitltoe.  Parotermes  n.  g.  erwähnt  von  Soudder,  BulL 
ü.  S.  Geol.  a  Geogr.  Surv.  VI  p.  294. 

Termes  (Mixotermes'^  n.  sabg.)  Lugauensis  (Carbon  bei  La- 
gau);   Stersei,  7.  Ber.  naturw.  Ges.  Chemnitz  p.  273  ff.  Fig.  3—5. 

Perlldae.  Note  sur  le  male  de  Perla  Selysii  Pkt,;  Mac 
Lach  1  an,  G.  B.  £nt.  Belg.  1881  p.  CXVIII. 

A.  V.Brandt.  Herraaphroditism  in  Perlidae;  Joum.  R. 
Mioroao.  Society  London  II  No.  2  p.  1^6. 

0.  E.  Imhoff.  Beiträge  zur  Anatomie  der  Perla  ma- 
xi ma  Scop,,  Aaraa  1881  (Züricher  Inaugural-Dis*.);  itt  mir  nicht 
zugekommen. 

Ephemerldae.  Eaton  giebt  im  Entom.  MonthL  Mag.  XVU 
p.  191  ff.  und  XVin  p.  21  ff.  die  vorläufigen  Diagnosen  einiger  neuer 
Gattungen,  nemlicht 

Elassoneuria  (verwandt  mit  Oligonenria;  Vorderfl.  mit  3 
Längsadeniy  die  beiden  hinteren  gegabelt,  und  mit  einem  kleinen 
Anhang  an  der  Basis  der  Flügel;  8  gleiche  Sohwanzborsten  (im  Sfi 
von  Vs  der  Körperlänge)  für  Oligon.  Trimeniana  Mae  LaM,  von 
Südafrika; 

Spaniophlebia  (verwandt  mit  Laohlania;  .  .  .  Vorder!,  mit 
5  oder  6  Längsadern,  die  beiden  hintersten  gegabelt,  und  Quer- 
äderohen;  ....  Vorderschienen  des  ^  so  lang  wie  der  Schenkel, 
erstes  Tarsalglied  länger  als  das  folgende;  2  Schwanzborsten);  Type 
der  Gattung  ist  Sp.  l^tnUae  n.  sp.  von  SSo  Paulo;  eine  andere  Art 
hat  Ecuador  zum  Vaterland;  p.  191; 

Homoeoneuria  (ebenfalls  mit  Laohlania  verwandt;  Vdfl. 
mit  ungetheilten  Längsadern  und  ohne  Queräderchen;  3  fast  gleiche 
Sohwanzfäden,  beim  ^  von  V«  der  Körperlänge);  Type  ist  H.  Salviniae 
n.  sp.  von  Guatemala; 

Jolia  (verwandt  mit  Polymitarcys;  der  mittlere  Schwanzfaden 
in  beiden  Geschlechtern  verkümmert;  Flügelgeäder  dem  von  Poly- 
mitarcys ähnlich;  .  .  .)  für  Palingenia  Roeselii /o2.  aus  derGaronne; 

BhoBnanthus  (sehr  ähnlich  Potamanthus,  aber  der  mittlere 
Schwanzfiiden  in  beiden  Geschlechtern  verkümmert;  Seiten^en  im 
^  mehr  als  2  Mal  so  lang  als  der  Körper)  für  Rh.  spedotua  n.  sp. 
von  Lafaat;  p.  192; 

Bl astur U8  (nur  2  lange  Schwanzfäden,  beim  ^  3-,  beim  $ 
IVa  mal  so  lang  als  der  Körper;   der  mittlere  Vs  >o  lang.    Vorder» 
schienen  ^  kaum  länger  als  der  Schenkel,  Tarsus  ^7v  *o  ItUQg; . . .  .j 
*Tür  Ephemera  cupida  Say  von  Nordamerika; 

Aialophlebia  (3  lange,  nahezu  gleiche  Sohwanzborsten,  bein 
^  fast  2  mal  so  lang  als  der  Körper;  . . .)  für  Eph.  australis  Walk, 
p.198; 

Ädenophlehia  (3  lange,  gleiche  Sohwanzborsten,  beim  J 
von  doppelter  Körperlange;  .  .  .  .)  für  Eph.  dislooans  WaXk.; 
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Choroterpea  (3  lange,  faet  gbtcbe  BcWon^fädea;  die  seiU 
liBhen  beim  ^  Vj^  der  Körper  länge ;  .  .  -)  für  Cb.  iusUanka  n,  sp. 
aua  dem  Alemtejo  und  vielleicht  Epbomera  veBperUna  fJL.)  JJe  OeGr; 
p.194; 

Thraulu9  (S  lange  SchwaDE^deo;  .  .  .  *)  für  Tbr  6d(itt  n. 
ip.  SU«  Portugal; 

Hadroj^^Icfiia  für  Eph.  ftisca  Üurt.;  p^l95j 

fJttnt&aciis  (verwandt  mit  Baetia;  2  lange  Schwanz fadon; 
Vorderfl,  mit  einigen  Qaeraderchen,  in  dom  Randfelde  vur  dem  No- 
dus;  Kinterfl.  mit  S  Ädern  und  einigen  Querädercbon)  für  Haetio 
pictus  Eaton  ans  Amerika  n.  AuBtraÜen ;  p.  19G ; 

Calliareys  (verwandt  mit  Habropblebia  und  Tbraulu«)  für 
C,  humÜis  (Portugal  XVIll  p.  21j 

AtopopuB^  für  Ä.  tarsatis  (Borneo); 

Thalerosph^rua,  fu r  Tb.  (B aötk)  deter oiinatua   Walk-  p.  22 1 

Fae^niödcs^  für  P.  (Heptagenia)  cwpultitua  ^n.\ 

CompdOfiCUfia;  für  C.  spectabiÜs  (Lahat); 

Ehithrogenai  für  Hb.  (Baetia)  flcmicolorata  Cnirt.  p. 23; 

^peoruSf  ihr  E.  torrenHum  (Ariegc)  p.  26. 

Hcxageniteä  {n.  g,)  We^jenberghi  (fossil  von  Solen bofen) ; 
Scudder,  Annivera.  Mem.  ßost.  Soc,  Nat.  Hist.  p.  G. 

Vayasiere  giebt  eine  durch  Abbildungen  erläuterte  Beschreib 
ticing  der  verschiedenen  ^Stadien  (mcK  Imago)  von  Proaopietoma  puu- 
ctifronSf  für  die  er  überiliiasiger  Weiae  jetzt^  wo  die  Imago  bekannt 
sei,  einen  anderen  Namen  einführen  will^  Ann.  d.  Sei.  nat.  (ZooL] 
6.  acr.  t  XI  p.  1— 16;  vgL  auch  Ann.  a.  Mag,  N.  H.  (5)  VUl  p.  73  ff, 
PL  X. 

Odoaatft-     L.  Gebot  liefert  die  Fortaetzung  von  The  imma' 

Iure   State    of  the  Odonata;  Part  U.  Subf,  Aeacbnina,  Mem. 

Mua,  of  ComparaL   Zoolog.  Ylll    No.    p»l— 40,  PI.  I— V.     Es    sind 

die  Jugendznatande  von  24  Arten  der  Aeschninen  beecbrieben,  naeb- 

dem  euvor  eine  allgaraeme  Charakteristik  der  Untorfamilie  nnd  der 

Gattungen  gegeben  iaL  Zum  Schiusa  stellt  der  Verfasser  eineSyif- 

opsis    der   be&obriehenen    l^arven    aufj    in  der  nacb  der  Zabl  der 

Antennenglieder  3  Divisionen  (7  Fühlerglieder  die  meisten,  6  Fübler- 

glicder  Epiaeschna,  5  eine  unbekannte  Artr   die  vielleicht  gar  nicht 

~u  dieser  Unterfamilie,  sondern  zur  Gattung  Potalia  unter  den  Gern- 

ihioen  gebort)  unterschieden  werden*   Die  besprochenen  Arten  sind; 

ipacantbaap.;  Anax  fermoaua,  Mauricianus,  Julius  (?),  Junias,  gnt* 

&iuM  (7)j  Amazili  (?),  spec.  indet.;    Aeacbna  rufescens,  grandis^  cya- 

tea^  juncea,   viridis,   mis;ta,   affinis,    eremitiea  (?)j   oonstricta,  sp.  t., 

p.  l;  Bräcbjtron  pratense;  Gomphaescbna  furcillata(?);  Neuraeschna 

inosa  (?J;  Epiaescbna  heros;  g.  et  sp^  ind. 

N.  Poleiajew's  Mittheilung  über  Speie beldrnsen  bei  den 
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Odonaten  (s.  den  vor.  Ber.  p.  117)  ist  ausföhrlioh  und  mit  Abbil- 
dungen in  Horae  Soc.  Ent.  Ross.  XYI  und  Arbeit,  d.  Rnss.  Entom- 
Oesellschaft  X  abgedruckt.  Die  Speicheldrüsen  fehlen  den  Larven 
und  entwickeln  sich  erst  in  der  letzten  Zeit  ihres  Aufenthaltes  im 
Wasser. 

01g.  Poletajewa.  Quelques  mots  sur  les  organes  re- 
spiratoires  des  larves  desOdonates;  Horae  Soc.  Entom.  Boss. 
XY  (1880);  Taf.  XIX,  XX;  16  S.  (des  Separat).  Libbeluliden  und 
Aeschniden  haben  Darmkiemen,  die  in  6  L&ngswülsten  im  Rectum 
stehen;  jeder  der  Wülste  ist  mit  2  Reihen  zahlreicher  kleiner  Blatte 
chen  besetzt,  in  die  ein  Traoheenast  eintritt.  Diese  Tracheen  sind 
Verästelungen  der  3  Längspaare,  die  durch  Queraste  mit  einander 
kommuniziren.  Bei  der  Häutung  werden  die  Tracheen  durch  die 
10  Stigmenpaare  herausgezogen;  die  Oeffnungen  schliessen  sich  nach 
iVs—S  Stunden.  —  Die  Agrioninen  haben  nur  (?)  Schwanzkiemen, 
deren  athmende  Oberfläche  kleiner  als  die  der  Darmkiemen  iat. 
Auch  theilt  die  Verfasserin  einige  Beobachtungen  über  Zählebigkeit 
der  Larven  mit;  Larven  in  90*^/oigen  Alkohol  geworfen  lebten  oft 
noch  8—10  Stunden, 

N.  Poletajew.  Du  developpemont  des  musclesd'ailes 
chez  les  Odonates;  ebenda  XVI.    (Habe  ich  nicht  gesehen.) 

üeber  den  Zweck  der  Appendices  anales  und  der 
entsprechenden  vicariierenden  Organe  am  Hinterleibs- 
onde der  Libellulid'en  stellt  Eolbo  folgende  Thesen  auf:  1.  Die 
männlichen  app.  an.  sind  die  wesentlichste  Stütze  beim  Begattungspro- 
cess.  2.  Sie  nehmen  bei  den  aufsteigenden  Gattungen  an  Dimension  ab; 
dafür  bildet  sich  3.  der  Hinterrand  des  Prothorax  der  Weibchen 
zum  Zwecke  der  Begattnngserleichterung  durch  Einschnitte  und, 
Erweiterungen  aus.  4.  Mit  der  Verkürzung  der  App.  und  der  Aus- 
bildung des  weiblichen  Prothorax  entstanden  durch  Accommodation 
an  letzteren  Formveränderungen  am  Ende  des  zehnten  dorsalen  Ab- 
dominalsegments der  Männchen,  bestehend  in  Ausschnitten  und 
bifurcalen  Erhöhungen.  9.  Jahresber.  Westf.  Provinz.- Ver.  pro  1880 
p.  52  ff. 

Bergroth  macht  einige  Bemerkungen  zur  geographischen 
Verbreitung  einiger  Odonaten;  Entom.  Nachr.  1881  p.  85ffl: 
Lib.  dubia  in  Lappland,  albifrons,  cancellata  in  Finland,  cau- 
dalls  in  Südfinland,  scotica  im  Norden,  Ob-Thal,  Ural  häufig^ 
sanguinea  in  Schweden,  fehlt  in  Finland;  Epitheca  arotica  am 
unteren  Irtisoh,  flavomaculata,  metallica,  Finland;  Aeschna 
juncea  in  Finland  und  Lappland;  borealis,  grandis,  crenata 
(?)  in  Finland,  viridis  nicht  in  Finland;  Gomphus  serpentinua 
in  Schweden,  Lappland,  Finland;  vulgatissimus  in  Finland  bis  sn 
64'»20'  n.  Br.;  Agrion  najas  bis  64»,  minium  ebenfalls,  elegan- 
tulum  in  Schweden,  Finland  (und  Ostseeprovinzen  ?),'pne Ha  nicht 
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in  Finland,  ebenso  lanalatum;  hastnlatum  gemein,  conoinnum 
Schweden,  Finland,  Sibirien,  Amnr,  cyathigerum  in  Finland. 

Kolbe  ffihrt  als  nea  für  Westfalen  Cordulegaciter  annulatus 
Latr.;  Lencorrhinia  rubicanda  JL.;  Opbiogomphus  serpentinos  Charp,; 
Agrion  armatum  Gharp.  auf;  9.  Jahresb.  Westf.  Prov.-Ver.  pro 
188Q  p.66f. 

M'Lachlan  giebt  Notes  on  (15)  Odonata,  of  the  sobfa- 
milies  Ck>rdalina,  Calopterygina  and  Agrionina  collect  .  .  .  Rio  Bo- 
bonaza,  in  Ecuador;  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881  p.  25  ff. 

S.  P.  Monks  berichtet,  dass  eine  Aeschna-Larve  (zorVerthei- 
digung?)  einen  Wasserstrahl  2—3  Fuss  weit  gespritzt  habe;  Amer. 
Natur.  1881  p.  141. 

Neophya  (n.  g.  Cordulin.  inter  Gomphomacromiam  et  Cordu- 
lepbyam)  Buiherfordi  (Alt-Gabbar);  Selys-Longchamps,  G.  R. 
Ent.  Belg.  1881  p.  XV  ff. 

Conkjoeoaa  (Rio  Bobonaza);  M'Laohlan,  Trans.  Ent.  Soc. 
Lond.  1881  p.  80. 

Thore  derivaia  p.  27,  comeiwna  p.  28,  muiiakL  p.  29  (Rio  Bobo- 
naza); M'Lachlan,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881. 

Meeistogaster  BuckAeyi  (Rio  Bobonaza);  M'Lachlan,  Trane. 
Ent  Soc.  Lond.  1881  p.  32. 

Pseudagrion  «pemo^um/  J7a^.  i.  1.  (Mahal-Uonz);  Selye-Long- 
champs,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova  XVI  p.223. 

Hagen  bestätigt  die  Unterschiede  derSympycna  paedisca 
(Eoersm,)  Brauer  von  S.  fnsca  und  die  Selbständigkeit  der  Brauer- 
schen  Art;  Statt  Ent  Zeit.  1881  p.890. 

Gomphomaeromia  fäüax  (Ecuador);  M'Lachlan,  Trans.  Ent 
Soc.  Lond.  1881  p.  141. 

Mac  Lachlan  beschreibt  das  Weibchen  von  Diastat omma 
tricolor  Tal.  de  Beau/voia;  0.  R.  Ent.  Belg.  1881  p.  LXIIIff. 


Nenroptera. 

M'  Lachlan  zählt  Trichoptera  and  Nearoptera 
(incl.  Pseudon.)  of  the  upper  Engadine  in  AnguBt 
aaf;  Ent  Monthl.  Mag.  XVII  p.  217  «. 

Palmen  liefert  nach  den  Bestimmangen  M' Lach- 
lan s  ein  Verzeichniss  von  Finnischen  Trichopteren,  das 
146  Arten  umfasst;  Meddel.  af  Soc.  pro  Fauna  et  Flora 
Fennica  VII  p.  157  ff. 

Ebenda  p.  152 ff.  zählt  L.  Kiljander  in  einem  Bi- 
drag  tili  Kännedom  om  Finlands  Nearoptera  Pla- 
nipennia  19Planipennienaaf  (Myrmeleon  formicarins  L.; 

Digitized  by  V3l^7^^»V  lAC 


IM        Bertkan:  Bencbt  üb.  die  wisaenscbaflL  L^istnngea 

Chryaopa  pcria  i.,  phyllocbroma  Wesm.f  abbreyiata  Omi.^ 
minima  n.  sp,,  ventrali&  Gurt,  septcmpiinctata  Wesni.^  \-\V 
lata  WesfM.,  vulgaris  Schneid,;  Sialis  lntaria  L*,  fuH^inosa 
FicL;  Raphidia  notata  Fabr.,  ophiopsis  X,,  xanthoäti^a 
Schumm,;  Panorpa  communis  L.,  cognata  Ramb.^  germamea 
L.j  alpina  EtMnb.;  BoreuB  hiemalia  Bomb.) 

VerzeiohiusB  der  Neuropterei]  Dentschlands, 
Oestereichs  und  der  Schweiz;  von  M.  Rostock;  En- 
tomol  Nachr.  1881  p.  217  fl\,  mit  Berichtigimgeu  Über  die 
FBOciden  von  Kolbe  p.  254ff.|  ZusUtzen  und  Berich- 
ttgnngen  p.  285. 

Triclioptera. 

Wallen(jren  handali  Om  Skaadinavleni  Arter  af  Fa- 
iniljen  PhryganoYdae;  Entom.  Tidskr.  1880  p,  CA  ff.  Für  Pfaiy- 
gatiea  vaTiegata  Fourcr*    wird  Daspstcffia  n.  g.   aufge«l«llt  p,  7S> 

WQijenbergh  schildert  die  Verwanddungsgeadticbte  der 
Arg«ntiTiifobeii  Rhyacophila  primer a$ut;  TijdHchn  v.  Entom.  XXJV 
p.  132  ff.  PL  XIV  Fig.  3-13. 

PolyoeBtropua  JSr>»^'(Scliottland);  Mac  Lachlan^  Ent,  Montiil- 
Mag.  XVII  p.  254  f.  mit  HokEKjhnitt. 

OHgoitomiB  melanoptera  (Sk&tie);  Wallen greji  a,  a.  0.  p.  68- 

Leptocenia  inierjecUm  (Bouillon,  Belg.);  Mac  Lach  1  au ^  C.  S^ 
Ent.  Belg.  1881  p.  CXXIX. 

Molanna  palpaia  Mac  LaM,  in  England;  Ent  Monthi  Mag« 
XVII  p.  186. 

PlanipenniA. 

Bittacas  ehlorastigma  (Sud-Californien);  Mac  Lachlan,  Entütn. 
Monthl.  Mag.  XVIII  p.  36. 

Panorpodes  Oregonensis  (Mi.  Hood);  derselbe  ebenda  p.  ST. 

Ghrysopa  minima  (Finnland);  Kiljander  a.  a.  0.  p.  154. 

Sartena  {Hagen  1864)  =  Neurorthas  {Costa  1868);  S.  amo^na 
Hag,  SS  N.  iridipennis  Costa  (und  vielleicht  =  Mucropalpua  fall» 
Eambur,  in  welchem  Falle  der  Bambar'acbe  Artname  die  Priortt&t 
hätte);  Mac  Lachlan,  Entom.  Monthl.  Magaa.  XVIII  p.  89  nnd  14-^ 

Hemerobius-Laryen  als  Raapentödter;   Conatant,  Ba 
Soc.  Ent  Fr.  1881  p.  XXI. 

V.  Schlechtendal  beobachtete  die  Larve  von  Coniopterj 
psociformis  Curtis  als  Schmarotzer  in  Spinneneiern  (vo 
Philodromas,  Artanes,  Misumena  (!)  ? ;    Referent  hat  sie  in  Nesten 
von  Epiblemum  cingolatam  and  Marptusa  muscoaa  gefunden);  Jahresb 
Vor.  f.  Natmrk.  au  Zwickau,  1881,  p.  26  ff.  mit  Tafel. 
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Dewitz  beschreibt  die  Einrichtung  des  Eiefersaagtpparates 
bei  Myrmeleou  genauer  und  sagt  EumSchlqss:  .  .  .  ,ydoch  bat  man, 
und  auch  Brauer,  stets  die  Ansicht  vertreten,  die  Myrmeleon- 
Larve  entbehre  der  Mundöffnung'';  ysgl.  dazu  Brauer  in  dies. 
Archiv  1851  I  p.  258  und  den  vorig.  Bericht  p.  91  f. 

Dilar  Americanus  (Kentucky);  Mac  Lachlan,  Entom.  Monthl. 

Mag.  xym  p.  55. 

Diptera. 

F.   Me  inert  giebt   eine   sehr  eingehende   und  auf 
Untersuchungen  zahlreicher  Arten  begründete  Darstellung 
der  Mnndtheile   und  des  Saugmechanismus  der  Dipteren: 
FluernesMunddele,  Trophipipterorum;Kjöbenhavn 
1881,  p.  1—91,  Taf.I— VI,  durch  welche  er  zugleich  die  im 
vorigen  Bericht  (p.  120)  kurz  erwähnte  Anschauung  fester 
begründet.     Auf  eine  historische  Einleitung  (1—14)  folgt 
die  allgemeine  Schilderung  der  Mundtheile  (14 — 35)   und 
hierauf'  die  specielle  Beschreibung   bei   folgenden  Arten: 
Culex  pipiens,  Simulium  fuscipes,  Miastor  metraloas,   Oli- 
garces  paradoxus,  Tipula  oleracea,  Limnobia  chorea,  Dilo- 
phus   vulgaris,   Haematopota  pluvialis,   Chrysops  relictus, 
Tabanus  bovinus,  Subula  maculata,  Thereva  anilis,  Leptis 
scolopacea,    Empis   tessellata,  Asilus  atricapillus,  Myopa 
ferruginea,  Stratiomys  strigata,  Dolichopus  aeneus,  Scaeva 
Ribesii,  Rhingia  rostrata,  Eristalis  tenax,  Stomoxys  Stimu- 
lans,  Musca  vomitoria,   Mesembrina  meridiana,  Ephydra 
riparia,  Gastrus  equi,  Melophagus  ovinus,  Nycteribia  Lea- 
chii;  von  den  meisten  dieser  Arten  sind  sämmtliche  Theile, 
stark  vergrössert  abgebildet.    Die  Jiautpnnkte  seiner  An- 
siebten fasst  Meinert   in   folgenden  Thesen  zusammen: 
yßie  Fliegen  saugen  den  Saft,  von  dem  sie  grösstentheils 
leben,  durch  einen  oft  doppelten  Rüssel  auf.  Die  Speiseröhre 
bildet  bei  den  Nemoceren  den  hinteren  Theil  dieses  Rüssels. 
Der  Schlundkopf,  pharynx,  ist  bei  den  meisten  der  haupt- 
sächliche oder  einzige  Theil  des  Rüssels.  Durch  die  Pump- 
rnnskeln  wird  die    obere   Schlundplatte  gehoben,  so  dass 
das  Lumen  zwischen  den  beiden  Platten  vergrössert  wird 
und  der  Saft   durch   die  Röhre   der  Mundtheile   in  jenen 
Hohlraum  steigt.  Der  Schlundkopf  ist  oft  durch  aufwärts- 
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gekrümmte   FlUgel  mit    dem  Bückenschiid   des    zweiten 
Metamers  verwachsen.   Der  Hypophaiynx,  die  Fortsetzung 
der  unteren  Scblnndplatte,   bildet  mit  der  Oberlippe  die 
Saagröbre ;  (wenn  der  Hypopbarynx  mit  dem  Rüsselkanal, 
theca,  verwachsen  ist,   besteht  die  Saugröhre  aus  dieser 
theca  und  Oberlippe).    Der  Hjpopharynx  macht  bisweilen 
die  Hauptwaffe  der  Dipteren  aus,  und  wird  durch  Protrak- 
toren und  Retraktoren  bewegt.    Der  Ausführungsgang  der 
Brustspeicheldrüsen  durchbohrt  den  Hypopbarynx,  so  da» 
der  Speichel  durch  dessen  Kanal  sich  in  die  Wunde  er- 
giesst  oder  neben  den  ,,Label]en"   ausfliesst.    Sehr  selteu 
setzt  sich   der  Ausführungsgang  in  Gestalt  einer    fireien, 
sehr  feinen  Röhre  fort;   an  der  Basis   des  Hypopharynx 
bildet  er  einen  mit  Retraktoren  undLevatoren  versehenea 
Behälter,  receptaculum.  Der  Epipharynx,  die  Fortselzong 
der  oberen  Schlundplatte,  macht,  mit  dem  Rückentheil  des 
ersten  Metamers  verwachsen,  die  Oberlippe  aus.    Er  zeigt 
zwei  deutlichere  chitinisierte  Stile,  styli  laterales   und 
bildet  bisweilen,  lang  vorgezogen,    eine  Scheide  iür   die 
übrigen  Mundtheile.  —  Das  erste  Metamer  des  Kopfes  ist 
in  einen  Rücken-  und  Bauchtheil  gespalten.    DerBanch- 
theil,  proboscis  (labium  aut.),  besteht  aus  dem  Metamer 
selbst  und  dessen  Anhängen.    Auf  der  Unterseite  ist    der 
Bauchtheil  dieses  ersten  Metamers   von   dem  Bauchschild, 
scutum  ventrale,   grösstentheils  oder  vollständig  bedeckt 
Die  Anhänge  dieses  ersten  Metamers,  die  labella,  an  der 
Basis  mehr  oder  weniger  verwachsen,  sehr  oft  ausgedehnt 
und  von  einer  Chintinleiste  gestützt,  werden  durch  Exten- 
soren   und  Adduktoren  bewegt.    Die   Chitinleiste  besteht 
aus  einem  Basalthoil,  *dem   fulcrum  labellorum,    und 
einer  Reihe  von  Ghitinfäden,   welche   die   tiefen  Furchen 
auf  der  Oberfläche  der  Labellen  ausfüllen,  den  tubuli  label- 
lorum,  Pseudotracheen  der  Aut.  Bisweilen  sind  die  Stttte- 
leisten  beider  Labellen  an  der  Basis  verwachsen.    Die  o 
fehlende,  bisweilen  mit  Nebenzungen  versehene  Zunge  L 
zwischen  den  Labellen  versteckt.    Durch  eine  oft  ausgi 
dehnte  Bindehaut  ist  der  Rüssel  mit  dem  zweiten  Metam< 
verbunden.    Dieses  bildet  einen  geschlossenen  Ring  hint( 
dem  gespaltenen  ersten  Metamer.    Das  zweite  Metamer  i 
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an  der  Basis  der  Palpen  selten  mit  einem  kleinen,  ganzen 
Gliede  verseben.  Die  Mundtheile  selbst  sind  nie 
Gliedmassen  oder  Exponenten,  sondern  nur  bauch- 
oder  seitenständige  Fortsätze  dieses  Metamers. 
Der  Baucbtheil  dieses  Metamers  ist  bisweilen  ganz  häutig, 
bisweilen  mit  2  chitinisirten  Platten,  dem  Bauch  seh  ild 
des  Metamers,  versehen.  Dieses  Bauchschild  geht  sehr 
oft  in  zwei  freie  Fortsätze,  scalpella^  maxillae  autt.  aus. 
Die  Skalpella  werden,  wie  die  Metameren,  durch  Protrak- 
toren und  Retraktoren,  nicht  aber  durch  Extensoren  und 
Adduktoren  wie  die  Gliedmassen  bewegt.  Die  Pleuren  des 
2.  Itfetamers  laufen  bei  wenigen  Weibchen  in  zwei  freie 
Fortsätze,  cultelli,  mandibulae  autt.,  aus.  Die  Palpen,  bei 
den  Nemoceren  2—5-,  bei  den.  Brachyceren  1— 2gliederig, 
fehlen  bisweilen;  gewöhnlich  entspringen  sie  dem  Bauch-, 
seltener  dem  Rttckentheil  des  zweiten  Metamers.  Hinter 
dem  zweiten  Metamer  macht  das  dritte  einen  oft  kleinen,  mit 
der  Eopfscheibe  verwachsenen,  gliedmasslosen  Bing  aus''. 
6eo.  Dimmock.  The  anatomy  of  the  mouth- 
parts  and  of  the  sucking  apparatus  of  some  Di- 
ptera.  Boston  1881.  (Habe  ich  nicht  gesehen.) 

N.  P  0 1  e  t a  j  e  w.  K  woprossu  o  snatschenij  schuschscha- 
letz  much  dlja  poleta  (Summen  der  Fliegen  während  des 
Fluges);  Trud.  Kussk.  Entom.  Obsch.  XH. 

Yiallanes  studierte  nochmals  die  postembryonale  Ent- 
wickelung  der  Museiden  an  Musca  vomitoria.  Nach  ihm 
tritt  beim  Uebergang  aus  dem  Larven-  in  das  Puppenstadium 
eine  Histolyse  ein,  so  dass  der  ganze  Körper  von  Embryo- 
nalzellen angefüllt  ist,  die  nicht  alle  von  den  Kernen  der  Mus- 
kelzellen, sondern  auch  von  Sprossungen  der  Kerne  des  Fett- 
körpers herrühren.  C.  R.  Ac.  Sei.  Paris  XCIII  p.  800 flf;  Kün- 
ckel  wendet  sich  gegen  einige  dieser  Behauptungen,  ebenda 
p.  901  ff.,  die  Vi  allanes ,  ebenda  p.  977  f.,  aufrecht  zu  halten 
sucht;  vgl.  oben  p.  88. 

F.  Mttller  beschreibt  Larve  und  Puppe  einer  Mücken- 
art,  die  als  vollkommenes  Insekt  den  Psychodiden  sehr 
ähnlich  ist,  während  die  Verwandlung  und  die  Jugendzu- 
stände sie  mit  den  Blepharoceriden  in  naher  Verwandtschaft 
erscheinen  lassen.  Da  diese  Art  und  die  Psychodiden,  sowie 
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die  Blepharoceriden  und  Cnliciden  5  Harnge&sse  haben, 
so  fasstlkfttlleT  dieselben  als  Pentanephria  zusammen,  und 
sieht  die  Blepharoeeriden  als  Abkömmlinge  von  Mttcken 
an,  deren  Larven  darch  Luftlöcher  am  Hinterleibsende 
athmeten,  weil  bei  den  Blepharoeeriden-larven  die  Verbin- 
dnngsstränge  der  letzten  Stigmen  mit  den  Hanptstämmen 
die  einzigen  wegsamen  sind,    Zool.  Anz.  1881  p.  499  ff. 

lieber  die  Metamorphose  nacktflttgeliger  Cera- 
topogon-Arten  sowie  ttber  die  von  Tanypus  nigropun- 
ctatns  Steg,  und  von  Hydrellia  mutata  Meig.  s.  6. 
Gercke;  Verh.  Ver.  f.  natarw.  Unterhaitang  Hamburg  IV 
p.222flf.  Taf.  IL 

G.  V.  Giaccio.  Nouve  osservazioni  intorno 
airintima  struttura  degli  occhi  deiDitteri.  „Dieser 
Gegenstand  war  bereits  von  Ciaccio  behandelt;  aber  in 
dieser  Arbeit  ist  auch  der  Bau  der  einfachen  Augen  oder 
Ocellen  studiert.  Dieselben  unterscheiden  sich  von  den 
zusammengesetzten  nur  durch  die  Gornealinse.''  Zum 
Schluss  erhebt  Giaccio  Prioritätsansprüche  gegen  Burger; 
Rendic.  delle  sessione  dell'  Accad.  etc.  di  Bologna,  anno 
acc.  1879—80.  Bologna  1880. 

G.  R.  Osten-Sacken  giebt  unter  dem  Titel  An 
essay  of  comparative  Chaetotaxy,  or  the  arrange- 
ment  of  characteristic  bristles  of  Diptera  in  den  Mitth. 
Münch.  Entom.  Ver.  V  p.  121  ff.  eine  Terminologie  der 
Körpertheile,  die  bei  manchen  Familien  (—  dieselben  wer- 
den Dipt.  chaetophora  im  Gegensatze  zu  D.  eremo- 
chaeta  genannt  — )  in  charakteristischer  Weise  mit  Haaren 
besetzt  sind  und  eine  solche  dieser  Haare  selbst.  Die  Be* 
Zeichnungen  sind  der  griechischen  oder  lateinischen  Sprache 
entlehnt  und  schliessen  sich  an  die  bisher  gebräuchlichen 
Namen  an;  zum  Schluss  ist  eine  Anwendung  dieser  Ter- 
minologie auf  die  Hauptgruppen  der  Dipteren  gemae^* 
(Platyparea  poeciloptera  als  Vertreter  der  D.  aealyptrat 
D.  calyptrata;  Myopidae,  Dolichopodidae,  Asilidae,  Emf 
dae,  Bombyliadae,  Therevidae). 

Als  II.  von  „die  Zweiflügler  des  Kaiserlichen  Musenn   i 
zu  Wien'  Iftsst  Brauer  folgen:    1.  Versuch  einer  Ch 
rakteristik  der  Gattungen  der  Notacanthen  (ikrfr    ^ 
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mit  Rttcksieht  auf   die   im  Kaiserlichen  Mugeam  befind- 
iichen  von  Dr.  J.  R.  Schiner  aufgestellten  neuen  Gattungen. 
—  2.  Vergleichende   Untersuchungen  des  Flflgel- 
geäders  der  Dipteren   nach   Adolph's  Theorie;  — 
3.  Charakteristik  der  mit  Scenopinus  verwandten 
Dipteren*Familien.  Denkschr.  Eaiserl.  Akad.  Wissensch. 
Math.rNaturw.  Classe.  44  Bd.  (1)  p.  59  S.  mit  2  Taf.    Bei 
No.  2  dieser  Abhandlungen  (S.  90  ff.)  weist  Brauer  auf  die 
Wichtigkeit  hin,   die  die  Adolph'sche  Theorie   für  die 
Feststeilung  der  Homologieen  einzelner  Adern  in  verschie- 
denen Flttgeln  hat,  indem  eine  konvexe  Ader  nur  einem 
konvexen  Hauptstamme  entspringen  kann,  und  die  konkave 
in  gleicher  Weise.    Jene  Eonkavader,  welche  bei  vielen 
Ortborrhaphen  die  Diskoidalzelle  hinten  abschliesst  (hin- 
terer Ast  der  Diskoidalader  nach  Schiner),  nennt  Brauer 
Theilangsader;  sie  findet  sich  bei  keiner  cyklorrhaphen 
Fliege,  fehlt  aber  unter  den  Ortborrhaphen  den  Empiden, 
Dolicbopoden ,  Hilarimorphen   und  einigen  Bombyliaden. 
Unter  Berttckisichtigung  dieser  und  einiger   anderer  spe- 
zieller Auseinandersetzungen  stellt  Brauer  dann  eine  Ta- 
belle der  Familie  der  Diptera  orthorrhapha  brachycera  zu- 
sammen,  und  erläutert  deren  Flügelgeäder  auf  2  Tafeln, 
wobei   die  Konvex-  und  Konkavadem   durch   die  Farbe 
unterschieden  sind^ 

J.  Mik  ISsst  Dipterologische  Mittheilungen  II 
und  in  erscheinen;  Verb.  Zool.  Bot.  Oesellscb.  Wien  XXXI 
p.  315  ff.  und  353  ff.  Dieselben  enthalten:  Zwei  neue  Arten 
(Lasiopa  Mannii;  Dicranota  Beitteri);  die  Gattung  Gl ino- 
cera  JMjßig.;  über  die  systematische  Stellung  des  Genus 
Hilarimorpha  Schin,\  über  Tipula  atomaria  Deg,;  das 
Männchen  von  Mochtherus  flavipes  Meig.]  Diaphorus  Gred- 
leri  n.  sp. 

Bigot  bringt  16®  partie  seiner  Diptöres  nonveaux 
DU  peu  connus;  XXIII.  Tribus  Nemestrinidarum  (Trich- 
ophthalma,  Hirmoneura,  Parasymmictus;  XXIV  Tribus 
Bombylidarun  (Lygira,  Comptosia);  XXV.  Diagnose  d'un 
iioaveaa  genre  de  Dipteres  (Atopognathus)  p.  13ff.;  17® 
Partie:  XXVL.XXVn.p.  363  ff.;  18«partie:  XXVHI.Acan- 
thomeridae;  Ann.  Soc.  Eni  France  1881. 
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Y.  y.  Röder  schreibt  Dipterologische  Notizen; 
Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  209  ff.  (I  Uebetsicht  der  Eoro- 
päischen  Ulidinen;  II  Eni^oephala  n.  g.;  ni  lieber  die 
Gattung  Hemyda  RoUneau-Desvoid>y\  lY  Ghrysopogon  n.  g.; 
Y  Synonymische  Bemerkungen  zu  AstomeUa  curnventris 
L.  Duf.  und  Lindenii.£WcA5.;  YI  Anisopogon  (Heteropogon) 
glabellus  Low  i.  L;  YII  Sammelberichte  ttber  einige  sd- 
tene  Dipteren,  welche  am  Unterharz  vorkommen). 

No.  5  von  Westwood'fi  „Notae  Dipterologicac* 
en&ält  Descriptiona  of  new  specles  of  Exotic  TipuUdae, 
with  on  annotated  summary  of  specles  belonging  to  the 
same  family,  previonsly  described.  Trans.  Ent  Soc.  Lond. 
1881  p.  363  ff.  PL  XYII— XIX.  No.  6:  On  the  minule 
specles  of  dipterous  Insects;  especially  Muscidae,  whiA 
attak  the  different  kinds  of  Cereal  crops;  ebenda  p.  605  ff. 
PL  XXII  Fig.  2,  3  (namentlich  Oscinis-,  Tephritis-,  Le- 
ptocera-  und  Ghlorops-Arten). 

F.  M.  van  der  Wulp  handelt  von  einigen  Ameri- 
kaansche  Diptera;  Tijdschr.  v.  Entomologie  XXIY 
p.  141  ff.  PL  XY.  (Aephondylia  sp. ;  Trichonta  perspieaa 
n.  sp.;  Plecia  ruficoUis  F.,  discolor  n.  sp.,  heteroptera  fioy; 
Bibio  xanthopus  Wied,,  baltimoricus  Macq.). 

E.  Lynch-Arribilzaga  beschreibt  (4)  Neue  Di- 
pteren  ausdemsttdlichen  Gebiet  der  Pampa;  Stekt 
Ent.  Zeit  1881  p.  189  ff.  und  Exped.  al  Bio  Negro  p.  88  ff. 

G.  H.  Yerrall  zählt  Diptera  of  the  Norfolk 
Broads  auf,  darunter  Gymnoptemus  ehalybeus  (Tfied.) 
und  Graphomyia  picta  Zett.  neu  für  England,  und  maekt 
Bemerkungen  zu  einigen  Arten;  Ent.  Monthl.  Mag.  XYin 
p.  149  ff 

P.  Gabriel  Strobl  theilt  seine  Dipterologischen 
Funde  um  Seitenstetten  (Nieder-Oesterreich)  mit,  dfe 
er  ^^hrend  zweier  Sommer  gemacht  hat;  XIY.  Prograi  i 
des  k.  k.  Ober-Gymnasiums  der  Benediktiner  in  Seii  - 
stetten  und  separat,  Linz  1880;  p.  1—65.  Der  Umstai  i, 
dasB  der  Yerfasser  in  der  verhältnissmtosig  kurzen  Zeit  i  e 
stattliche  Anzahl  von  1365  Arten  zusammenbringen  «  1 
bestimmen  konnte,  zeugt  nicht  nur  von  dem  Diptereiunek  r 
thum  der  Gegend,  sondern  auch  von  einem  rfihrigen  Ei    tr 
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des  Sammlers  und  Verfassers  des  Yerzeiehnisses;  274  der 
Arten  waren  ans  Niederösterreich  noch  nicht  nachgewiesen. 
Für  einen  Theil  der  Arten  ist  die  richtige  Benennung  durch 
Revision  von  Seiten  tttchtiger  Kenner  (z.  B.  Mik)  oder  durch 
Vergleich  mit  den  Originalexemplaren  in  der  Wiener  Samm* 
long  des  k.  k.  Hofcabinets  gewährleistet;  bei  den  neuen 
Arten,  deren  der  Autor  34  benennt  und  beträchtlich  mehr 
andeutet,  hat  sich  der  Verfasser  nach  Mik  (s.  unten)  auf 
eine  zu  geringe  Benutzung  der  Literatur  beschränken  müssen 
und  daher  manche  bereits  beschriebene  Arten  als  neu  auf- 
gestellt 

Einige  Worte  über  dieses  Verzeichniss  sagt  J.  Mik 
in  den  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  345  ff.  Unter 
anderem  giebt  hier  Mik  ausser  dem  wohlgemeinten  Rath 
an  jeden  Anfänger,  mit  der  Beschreibung  und  Benennung 
neaer  Arten  vorsichtig  zu  sein,  eine  Deutung  mehrerer  der 
von  Strobl  aufgestellten  Arten;  ich  werde  dieselben  an 
ihrem  Platze  unter  Mik  a.  a.  O.  aufführen. 

Osten-Sacken  liefert  eine  Enumeration  of  the 
Diptera  of  the  Malay  Archipelago  .  .  .  .;  Ann.  Mus. 
Giv.  GenovaXVI  p.  393  ff.,  in  der  Absicht,  damit  künftigen 
Monog;raphen  Fingerzeige  zu  geben,  wo  sie  ihr  Material  zu 
suchen  haben.  Der  Verfasser  hält  es  daher  auch  nicht  fttr 
seine  Pflicht,  jede  Art,  die  er  nicht  bestimmen  konnte,  als 
neu  zu  beschreiben. 

J.  Mik  beschreibt  die  (8)  Diptera,  gesammelt... 
auf  den  Aucklands-Inseln  .  .  .  1874  und  1875;  Verh. 
Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  195  ff.  Taf.  XIIL  Es  sind 
ausser  den  bekannten  Galliphora  dasyophthalma  Macq.  und 
Dicranomyia  vicarians  Schin.  folgende  neue:  D.  insularis, 
Kronei;  Trichocera  antipodum;  Simulium  vexans;  Agro- 
myza  (?)  australensis ;  Limnophila  bryobia;  die  letztere 
entwickelte  sich  1879  aus  Moosrasen,  die  1874  oder  75 
auf  Auckland  eingesammelt  wordeq  waren. 

P.  A.  Conil.  Nouveaux  cas  de  Myiasis  dans 
la  province  de  Cordova;  Periodico  ZoologicoIII  Entr. 
2  e  3  (1880). 

Hagen  erhielt  die  Haut  einer  Larve  einer  nicht 
n&her   bestimmten  Sarcophaga-Art,  die  in  einer  6e- 
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Bcbwttlst  Im  Nacken  eines  MädcheiiB   gelebt  hatte;    Proe, 
Boßt.  Soc.  N.  H.  XX  p.  409  f. 

Röfisler  erwähnt  das  Vorkommen  von  Dipteren- 
larven  in  Schmetterlingsleibern  (von  Manila);  Stett.  Ent 
Zeit  1881  p,38a 

F.  Mira  Falumbo  stellt  eini^  Ditteri  nocivi 
al  frnmento  zusammen;  II  Natur.  Siciltano  I  p<  93  ff. 

Hieudlmayr  fand  bei  München  eine  Art  der  Gat- 
tung Elephantomyia,  die  bisher  nEr  aus  dem  Bernstein 
nnd  mit  der  Art  £,  Wcstwoodi  lebend  ans  Nordamerika 
nnd  mit  einer  noch  unbeschriebeöen  Art  aus  Südafrika 
bekannt  geworden  war.  Osten-Sa cken  konnte  keinen 
Unterschied  zwischen  der  Münchenar  nnd  der  Nordameri- 
kauiscben  Art  entdecken  nnd  verweist  noch  auf  2  andere 
Gattungen,  die  fossil  Im  BemBtein  und  lebend  in  Nord- 
amerika vorkomnien  (Idioplasta  und  Erioeera)*  ü&tcD- 
Sacken,  A  relie  of  the  tcrtiary  period  in  Europa, 
Elephantomyia,  a  geuus  of  Tipulidae,  in  Mitth*  Milncb.  Ent 
Ver.  V  p.  152  ff. 

L»  C&inet'ano,  Eioarcho  tnioroa  alla  struttura  deUe 
appendici  dermicho  d oll o  zampö  dcil  Tricbopticus  arm ipei 
Bellardi.  Atti  d.  R.  Aecad,  d.  Sei  di  Torino,  XVI.  p.  9»  ff.  Tät.  J. 
D^r  Fortsatz  rq  deü  Hinterschiönea  des  ^^  ist  mit  duem  Büachcl 
dickor,  liakenformifr  gekrümmter,  woisim*  Haarü  boaeUt  (peli  ond- 
nuti);  aa  den  liafUapjH'ii  kommen  auoti  ^peli  vetitoae'^  vor- 

Mik  bfsch reibt  dau  bisher  unbükaTiiite  MäuDaheu  von  M^ 
clitherus  tiavipe«  M»V^.,  das  bai  Oberweidon  in  der  Umgobwtig  Wi«D* 
gefaugen  wiird<3 ;  Yerb,  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  354  ff. 

Dexiaoma  (laüesccns  (Frankroicb);  Bigot,  Ann,  S<ux  Eni.  Fr 
1881  p.  869. 

SphyxapaU  (?)  mtidüla  (Fraukreicfa);  Bigot,  Ann.  Soc.  Em 
Fr.  1881  p.367. 

Tbyreophora  atUipodum  (Tasmanien)  ;08ten-Saeken,  Eotom. 
Monthl.  Magaz.  XYIII  p.85. 


Nematoeera. 

CaotdomjMae.  Cecidomyia  Oryzae  (Indien,  neuer  Feind  de« 
Reisbaues);  Wood-Mason,  s.  Amer.  Natur.  1881  p.  149,  5t^» 
(Berlin,  in  den  Knotpen  von  Lychnis  dioeca);  Kars  ob,  BerL  Eni- 
Zeitschr.  1881  p.  227  ff.,  abieUperda  (Eger  und  Wien,   anf  Fichten); 
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UQtitBßhMt  CeQtralbl.  f.  d.  gee.  Foritweaen,  6.  Jahrg.,  1680  p.  S71 
üDd  Sitzber,  ZooL  Bot,  Get.  Wien  XXXI  p.  20, 

Fitcb  macht  4  CeddomyU- Gallen  aut  Eagl&ud  bekannt; 
Proc  Ent.  Soc.  Lond.  1881  p,  XXIL 

Diploai«  Cettalpae  (m  jungen  Samenkap&elti  der  C.  bignoiiioidea) ; 
CamBtoclCj  Report  aio.  for  1880  p,  266,  minima  (SeiteiiBtetUo)} 
Strobl  a.  a.  0.  p,  68. 

Eine  DiplOBifl-Ärt  parasititch  in  einer  auf  Juglaua  regia  lebeu- 
den  AipidiotuB-Ärt?;  Comatook  b.  a.  0.  p.  270* 

AfiphoDdyliß  mimma  (Amatetten)^  Strobl  a,  a.  0,  p,  42. 

HjcetophUlda«.  Brach Tpes^a  nigra  (^oitcnatetten)^  Strobl, 
&.  a.  0.  p.  ti3. 

Tricbanta  pa^spicua  (Quebek);  v,  d.  Wulp,  TijdBcbr.  v.  Entom. 
XXIV  p,  142. 

Mycetophila  (var.  ?)  hi^ttata  (Seitemtetten)  ;Strobla.&,0.p-  47. 

Ueber  Seh  warme  einer  Sciara^Arte.  Payebe,  1680,  September, 
imd  Amer.  Natural.  1881  p,  150. 

Bo.  nUidissima  p,  4S,  bis^riata  p.  44  (Seiteastetteti)^  strobl 
i-  a.  0, 

TrichOGia  maxivMt  (ibid);  derselbe,  ebenda  p. 44. 

Nach  Mik  ist  Tipala  atomaria  D§g.  eine  Bciarlne,  nnd 
cwar  ein  £pidapuH,  nahe  verwandt  und  vi&Üeicht  identi&ch  mit 
E.  veoatieoB  Hol.]  Verb.  Zoo).  Bot  Ges.  Wien  XXXI  p.3ö3. 

Slmnliadae.  Simiilium  ^eoMns  (Aueklands  I.];  Mik,  Verk  Zool. 
Bot.  Gea.  Wien  XXXI  p.201  Taf.  Xlll  Fig.  14. 

BibiOttldat-  Bibia  dbediensi  (Hatatn)  p.  S95,  pkGioiden  (ibid.) 
p, 396;  Qiten-Saeken^  Ann.  Mus.  Üiv.  Gcnuva  XVI,  abbfcmatm 
(Ärgeutina);  v,  d.  Wulp,  TijdBchr.  v.  Entom.  XXIV  p*  145. 

DilopbuB  vickmarius  (Mexico);  7,  d.  Wulp,  Tijdachr.  v.  Entom. 
3ÜV  p.146. 

Plecia  fordpata  (Su m a tra) ;  Osteü-Sackon,  Ann.  Mub.  Ci¥. 
Geüova  XVJ  p,  397,  discölor  (.\rgBntin.);  v.  d.  Wulp,  Tijdiobr.  ?, 
Eütom.  XXIV  p.  tu. 

BlepbafOC«rida6.  üeber  den  DtmorpbismuB  von  PaltOBtoma 
torreu li um  b.  nocb  Oaten-Öaokeu  in  Ent.  Montbi.  Mag«  XVII 
P»206  und  F.  Müller  p.  225;  Kosmoa  VllI  p.  37  fr.,  Nature  VoL  24 
Nu.  610  p.  214;  vgl.  d,  vor.  Ber  p,  127. 

Wierzejaki  tnacht  Larven  und  Puppen  einer  Blepbarocora 
1  'eiata  nabe&teh enden  Art  aus  einem  Bache  der  Tatra  bekannt,  deren 
1  u  und  LebeuBweUe  mit  denen  von  Bl.  faaeiata  übereinstimmt^ 
4  ol  Ana,  1861  p.  2lä.  (Ist  naeh  Müller,  ebenda  p,  499,  wahrscheiu- 
1    fci  eine  Liponeura.) 

Dewitz  giebt  Beäehreibnug  und  Abbild iing  der  Iatvc  und 
iipp«  von  Lipon eura  brevlrostris  i^oto;  Berl.  Ent.  Zeitsobr. 
^1  p.  61  ff.  Taf.  IV  Fig.  3-16, 
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Die  Pappe  einer  anbestimmten  Art  ist  erwähnt  im  Amer.  Natur. 
1881  p.  748. 

OhirOftOBÜdae.  Ghironomus  ftono^enm  (Rio  Colorado);  Lyneb- 
Arribalzaga,  Stett.  £nt.  Zeit.  1881  p.  189  and  Exped.  etc.  p.  86, 
pseucUhhifiieoUis,  SeitensUttensis,  älbocinetus  (Seitenatetten) ;  Strobl 
a.  a.  0.  p.  64. 

PaYesi  fand  eine  Larva  ouriosa  d'insetto  in  alto  lago, 
nemlich  eine  Gorethra-Larre,  und  erinnert  dabei  an  die  Yerwechselang, 
die  Saccardo  begangen  hatte,  indem  er  dieselbe  unter  dem  Namen 
eines  Probosoistoma  pellacens  als  Lemaeopoden  beschrieb;  Rendic. 
R.  Ist.  Lombarde  (2)  XIY  p.  613  ff. 

Geroke  schildert  die  Yerwandelung  von  Tanypus  nigro- 
punctatus  l^eg.]  Verh.  Yer.  f.  naturw.  Unterhalt ang  Hamburg  lY 
p.  226  f.  Taf.  II  Fig.  e,  g,  und  hebt  die  Unterschiede  der  Tanypw- 
und  Ghironomus-Larren  hervor. 

Derselbe  zeigt,  dass  nur  die  Ceratopogon-Arten  mit  be- 
haarten Flugein  aus  Larven  sich  entwickeln,  die  im  Trocknen  (anter 
Baumrinde  u.  s.  w.)  leben,  dass  sich  dagegen  die  nacktflogeligen 
Arten  aus  Wasserlarven  entwickeln.  Aus  Gonferva  glomerata  ersog 
er  8  Arten:  G.  bicolor  Pz.,  solstitialis  Winn.  und  fasciatus  Mtig- 
und  beschreibt  die  Yerwandelung  von  G.  bicolor.  Yerh.  Yer.  f- 
naturw.  Unterhaltung  Hamburg  lY  p.  222  ff.  Taf.  H  flg.  a—d. 

G.  flaoolineatus  p.  62,  flcmrostroides!'  p.  64  (Seitenstetteo); 
Strobl  a.  a.  0. 

Tlpnlldte.  Revision  af  Skandinaviens  Tipulidae  af 
H.  D.  J.  Wallengren;  Entomol.  Tidskr.  1881  p.  177  ff.  Der  Autor 
giebt  eine  analytische  Uebersicht  der  Gattungen  und  ein  systemati- 
sches Yerzeichniss  der  Skandinavischen  Arten  mit  kurzen,  in  schW 
discher  Sprache  gehaltenen  Beschreibungen.  Als  neue  Gattungen 
stellt  er  auf  Nasiterna  (prope  Idiopteram;  costa  subradialia  Sim- 
plex, carpalia  biramosa;  cellula  invectitia  costas  4  emittit,  quanun 
2  intermediae  in  trunco  commani  brevissimo  interdum  cox^nnotae) 
p.  179  für  Limnobia  variicornis  Zeit.;  Diagoma  (inter  Pediciam  et 
Trichocera;  alae  hirtae,  costa  dorsalis  longa,  bis  arcuatim  flexa) 
p.  180  für  Trichocera  hirtipennis  QkMce;  Veruina  (inter  Trichoce- 
ra et  Triogmam;  alae  incumbentes;  costa  subradialis  biramosa; 
Costa  dorsalis  recta  1.  fere  recta)  für  Limnobia  bifurcata  ZeH.  p.  180; 
Ninguia  (inter  Gylindrotomam  et  Tricyphonam;  cellula  ulnaris  ~'. 
costnla  transversa,  ad  s.  prope  medium  alae  et  longe  intra  ooetol'  i 
transversam  cellulae  discoidalis  locata, 'clausa;  extra  costulam  tra  - 
versam  cellulae  discoidalis  costa  unica  biramosa)  p.  183  Bir  Limnol  \ 
alpina,  juvenilis  und  virgo  Zett. 

Mongoma  (n.  g.  prope  £mpedam?)  fragüUmä  (!  Südafrik  ; 
Westwood  a.  a.  0.  p.864  PL  XYII  Fig.  1. 

(Dapanoptera  (Limnobia  Wdiker)  planipennis  p.  366  Fig. 
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Trichoptera  (q.  g.;  Name  vergeben)  pica  (Seitenstetten); 
Strobl  a.  a.  0.  p.  64  (nach  Mik  a.  a  0.  p.  849  wahrseheinlich  eine 
Tricho8tioha-Art). 

Dicranomyia  insukuns  p.  197  Fig.  2—4,  Kronei  (Aacklands-I.) 
p.l99  Fig.  5,  7,  8;  Mik,  Verh.  ZooL  Bot  Gesellsch.  Wien  XXXI 
Taf.  Xni. 

Libnotea  simplex  (Ternate)  p.  402,  poecüoptera  (Sumatra ;  Java) 

p.  403;  Osten^Sacken,  Ann.  Mas.  Giv.  Genova  XYI.  :*M 

Teucholabis  bicoHor  (Sumatra ;  der  erste  Vertreter  dieser  Gat-  ,,M 

ixmg  ausserhalb  Amerikas,   wo   sie  in  zahlreichen  Arten  verbreitet  ^iM 

ist);  Osten-Sacken;  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XVI  p.404.  ^  ^ 

EUiptera  hungairica  (Mehadia);  Madarassy,  Termesz.  Füzet. 
V  p.87. 

Gon(i)omyia  anonuüa  (Seitenstetten);  Strobl  a.  a.  0.  p.  64. 

Gynoplistia  jucunda  (Eandari);  Osten-Sacken,   Ann.  Mus. 

Civ.  Genova  XVI  p.  406.  ^ 

üeber  Elephantomyia  s.  oben  p.  150.  -|:| 

Limnophila  hrydhia  (AucklandsJ.);  Mik,  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  .  7^ 

Wien  XXXI  p.  205.  '  '  -M 

Sigmatomera  Ätnagoniea  (A.);   West  wo  od  a.  a.   0.   p.  866  ^ 

PI.  XVII  Fig.  8.  |f 

Trichocera   antipodum  (Aucklands-Inseln);  Mik,  Verh.   Zool.  f^ 

Bot.  Gesellsch.  Wien  XXXI  p.  200  Tafl  XIII  Fig.  9-12.  '^ 

Eaton  fand,   dass   die  Trieb ocera-Arten   am   liebsten   bei  *      .->^ 

46'^  F.   (7*   C.)  ihren   geselligen  Tanz   auflEÜhren,    bei  88»— 42«  P.  ?J 

(8«— 5«  C.)  nur  an  Orten,  die  vor  dem  Winde  geschützt  sind;  sinkt  -i^ 

die  Temperatur  noch  tiefer,   so  kann  man  nur  gelegentlich  verein-  X^v 

zelte  sehen,  die  aus  ihren  Verstecken  aufgescheucht  sind.    Welcher  •.f^ 

Kälte  sie  ohne  Schaden  ausgesetzt  werden  können,  wurde  nicht  un-  '^ 

tepsucht.    Nature,  Vol.  23  No.  598  p.554.  'S 

Triqyphona  Umda  (Ungarn);  Madarassy,  Termesz.  Füzöt. 
V  p.  88.  -:i 

Eriocera  morosa  (Eandari),  sdene (Ms.  Singalang,  Sum.);  Osten*  % 

Sacken,    Ann.   Mus.   Civ.  Genova  XVI   p.406,    hmcOa  (Sarawak);  ^5 

Westwood  a.  a.  0.  p.  367  PI.  XVIII  Fig.  4.  ; 

Dicranota  BeiUeri  (Südtirol);  Mik,  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  f 

XXXI  p.  817. 

Ozodicera  argenüna  (A.);  v.  d.  Wulp,  Tijdschr.  v.  Entom. 
XXIV  p.  147  PI.  XV  Fig.  1,  2. 

Tipula  retorta  (Quebek)  p.  149  Fig.  8,  mcrocephala  (Guade- 
loupe) Fig.  4,  viirea  (Quebek)  p.  150  Fig.  5,  nubifera  (Buenos  Ayres) 
p.  161  Fig.  6;  V.  d.  Wulp,  Tijdschr.  v.  Entom.  XXIV  PI.  XV. 

Pachyrrhina  DohsehaUi  (=  javenensis  Dölesch.)  p.  899,  fami-' 
Harte  (Samatra),  melanura  (Neu  Guinea)  p.401;  Osten-Sacken, 
Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XVI. 
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F.  Hermann  beschreibt  bei  den  Larven  von  Gtenophora  atrata 
L,  einen  eigenthümliohen  Sohutzapparat.  Derselbe  besteht 
in  einem  unter  dem  After  gelegenen  Querwulste  mit  stumpfen 
Hookern,  dem  Homologon  der  gewöhnlichen  sternförmig  gestellten 
Warzen.  Die  Stigmen  liegen  schief  nach  der  Seite  in  einer  seiditen 
Aushöhlung,  die  von  einem  länglich  ovalen  Walle  mit  je  2  Borsten- 
tragenden  Wirsehen  umgeben  ist.  Wenn  die  Larve  sich  ins  Holz 
einbohrt,  klappt  sie  den  ganzen  unteren  Apparat  nach  oben  um,  die 
Borsten  der  erwähnten  Wärzchen  greifen  in  einander  und  bilden  so 
ein  feines  Sieb,  das  zwar  den  Zutritt  der  Luft  nicht  hemmt,  aber 
keinen  Staub  in  die  Stigmen  gelangen  lässt.  Mitth.  Münch.  Entom. 
Ver.  4  p.  146f. 


Bracliycera. 

Hotacantha.    Die  Notacanthen   behandelt  Brauer  a.  a.  0. 
im  Sinne  von  Latreille,  jedoch  mit  Ausschluss  der  Scenopiniden; 
die  Sicarii,   mit  den  Gattungen  Chiromyza,   Ck>enomyiay  Arthropeas 
und  FachystomuB  werden  mit  den  Notacanthen  vereinigt»  die  Acan- 
thomeridon  mit  Coenura  Bigot  dagegen  zu  den  Tanystomen  gestellt 
Ooenura  gehört  in  die  Nachbarschaft  von  Pelecorrhynchus  unter  den 
Pangoninen,  „während  die  Acanthomeriden  die  den  Notacanthen  zu- 
nächst  stehenden  Tanystomen   darstellen^.     Eine  Vereinigung  der 
Gattung  Coenura  mit  Arthropeas^  die  Osten-S  acken  vorgenommAi 
hatte,  ist  daher  unstatthaft;   mit  Arthropeas  ist  nach  Bigot's  Ent- 
deckung  wiederum  Glutops  Burgesa  nahe   verwandt.    Eine  Unter- 
scheidung der  innerhalb  der  Notacanthen  aufgestellten  Gruppen  der 
Cioenomyiden,  Xylophagiden,  Stratiomyiden  ist  z.  Th.  schwierig,  and 
die  gewöhnlich   angegebenen  Unterschiede   sind  schwankend;  audi 
die  Unterscheidung  der  genannten  Gruppen  von  den  Tabaniden  beruht 
z.  Th.  auf  wenig  ausgeprägten  Merkmalen.  Die  Gattungen  werden  ▼<» 
Brauer  in  analytischer  Tabelle,  und  einige  neue  oder  bisher  mangel- 
haft charakterisierte  eingehend  beschrieben.    Es  sind  dies  Artemita 
Schxn.  (pulchripennis),  Cynipimorpha  (n.  g.)  BiUmecki  (Mexico)  p.  71»; 
Acraspidea  (n.  g.)  FdAeri  (Ceylon)  p.76;  Engonia  Schin.  (anrata); 
Thylacosoma  5cMn.  (amboinense);  Myxoaargua  (n.  g.)  fasckUaiQä^ 
xioo)p.78;  Chromatopoda/Sc^tn.;  Drasteria  iScAin.  (robusta);  Compe"^ 
soma  Sc^n.  (chalconota  und  picta);  Amphilecta /Sbftin.  (superba);  L« 
genosoma  Sehm,   (picta,   dispar  und  propinqua);   für  Clit  aberra 
Sehin,  wird  Oetarthria  n.  g.  aufgestellt.  Eine  „Ueberdcht**  verthei 
dann  die  (108)  Gattungen  in  die  10  Hauptgruppen  Pachygastrinmf 
Clitellarinae»    Stratiomyidae,    Sargomorpha,    Sargidai 
Hermetiinae,   Transitoriae,    Berinae,    Chiromyzinae  lu 
Xylophaginae,  zu  welchen  letzteren  auch  Glutops  gestellt  wir 
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Bei  BespreobuDg  der  systematischen  Steliang  von  Scenopinas 
tadelt  Brauer,  dass  die  früheren  Autoren  sa  sehr  die  £ntwioke- 
iangsgeschichte  und  Anatomie  vernachl&ssigt  hätten.  Latreille, 
Dufour,  Schiner,  und  zeitweilig"  auch  Low,  hatten  die  Verwandt- 
schaft des  Scaiopinns  noch  am  richtigsten  erkannt;  Schiner  hatte 
die  Gattung  Scenopinus  zwischen  Thereviden  und  Midasiden  gestellt 
(in  Fauna  Aastr.).    Diese  Anordnung  ist  die  natürlichste;  die  vei>  ;v^ 

wandten  Familien  bilden  folgende  Gruppen:  1, Nemestrinidae,  Acro-  -fM 

eeridae;  2.  Bombyliadae,  Tozophoridae;  3.  Asiüdae,  Mydaidae,  Apio-  .:^ 

cerinae;  4.  Scenopinidae,  ThercYidae.   Die  Gattungen  der  Mydaidae,  ^^ 

Apiooerinae  und  Seenopinidae  werden  von  Brauer  in  analytischer  <m 

TabeUe  charakterisiert.  *0: 

Bhachicems  jarono^  (Ms.  Singalang  Sum.);   Osten-Saoken,  ^^ 

Ann.  Mus.  Giv.  Genova  XYI  p.  406. 

Gampeprosopa  mtmda  (Ms.  Singalang  Sum.);  Osten-Sacken, 

Ann.  Mus.  Giv.  Genova  XYI  p.  409.  |« 

Odontomyia  nigricepa  (Mt  Genevre);   Bigot,  Ann.  Soc.  Ent.  >^ 

Fr.  1881  p.368.  '■■$■ 

Stratiomyia  oonvexa  (Argentina);   v.   d.  Wulp,  Tijdschr.  v.  ^| 

Entom.  XXiV  p.  164. 

Lasiopa  vütata  (Argentina);  v.  d.  Wulp,  Tjjdschr.  v.  Entom. 
XXIV  p.  166,  Manmi  (Brussa;  Triest);  Mik,  Verh.  ZooL  Bot.  Ges. 
Wien  XXXI  p.  816. 

Neniotelus /asi»a<t/rafi«  (Buenos  Ayres);  Lynch- Arribalzaga, 
Stett.  Ent.  Zeit.  1881  p.  190  und  Exped.  etc.  p.  89. 

Nerua  mölUs  (Ms.  Singalan,  Sum.);  Osten-Sacken,  Ann.  Mus. 
Civ.  Genova  XVI  p.  415. 

AoanthOVieridaa.  Bigot  giebt  du  Classement  synoptique 
des  genresetdes  especes  der  Acanthomeriden 'und  beschreibt 
nochmals  ausführlicher  seine  Megalemyia  argyropasta  und  Acanth. 
rubriventris,  fnlvida;  Ann.  Soc  Ent.  France  1881  p. 463  ff.;  vgl.  den 
vorig.  Ber.  p.  128. 

Tabanldae.  C.  Berg  machte  der  Soc.  Cientif.  Argent.  (s.Bolet. 
In  Tom.  XII  der  Anales,  Entrega  I  p.  IX)  Mittheilung  über  den  Saug- 
magen von  Osca  lata  (Guer,)  lAfnch^  der  mit  Honig  gefüllt  ist  Wie 
derselbe  dorthinein  gelangt,  ist  ein  Bäthsel,  da  diese  Art  nie  über 
Blumen  beobachtet  wurde,  sondern  wie  ihre  Anverwandten  Blat  saugt. 
y.  V.  Boeder  erg&nzt  Wiedemann's  Beschreibung  von 
Pangonia  longirostris  Hardw.  nach  einem  Exemplar,  das  er 
von  AUahabad  erhalten  hatte;  Stett.  Eot.  Zeit.  1881  p.  884  ff. 

Pangonia  morio  (Argentin.);  v.  d.  Wulp,  Tijdschr.  v.  Entom. 
XXIV  p.  166. 

Tabanns  hainatus  Fig.  7,  uncinatus  Fig.  8  (San  Juan,  Argent.) 
p.  159,  rvibricom9  (Argent.)  p.  160  Fig.  9;  v.  d.  Wulp,  Tijdschr. 
Y.  Entom.  XXIV  PL  16. 
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LejtldM.  Leptis  umguttata  (Ms.  Singalang,  Sum.);  Osten- 
Sack  en,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XYI  p.  422. 

Chrysopila  kipina  (Ms.  Singalang,  Snm.)  Osten  «Sacken, 
Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XYI  p.  420. 

AsUldae.  E.  L.  Arribalzaga  fahrt  in  der  Aafzähhing  und 
Beschreibung  der  Asilides  Argentinos  fort;  An.  Soo.  Cientiü 
Argentina  XI  p.  113  ff.  Es  werden  beschrieben  Tolmerolestes  PMo 
(Buenos  Ayres)  p.  112,  rubripes  (San  Luis)  p.  114;  Cylieomera 
(n.  g.;  Caput  ut  in  Tolmeroleste,  at  tubörculo  ocellifero  minus 
prominente  et  facie  satis  convexa,  sed  tnberoulo  destituta;  valboor 
nae  capitis  diametro  longitudinali  mazimo  duplo  vel  fere  duplo 
longiores,  art.  1.  cylindrico,  ...  2.  brevissimo,  oyathiformi,  8.  ob* 
longo,  praecedentibns  simul  sumptis  ciro.  triplo  longiore;  .  .  •  barba 
brevi,  parum  densa;  femora  anter.  generis  praeoed.  parum  robusti- 
ora,  postica  basi  graeilia,  apioem  versus  sensiiii  nonnihil  incrassata; 
alarum  cellula  postica  quarta  paulo  ante  marginem  clausa,  interdam 
plus  minusve  aperta .  .  .)  frmbema  (Buenos  Ayres)  p.  117,  mdrofa- 
sdcAa  (ibid.)  p.  119;  Scylaticus  disHngu/mdus  (ibid.)  p.  121. 

Chrysopogon  (n.  g.  Dasypogon.,  a  Laparo  cellula  prima 
marg.  post.  clausa  distinctum)  cra&ron^ormi«  (Peak  Downs);  v.  RÖder, 
Berl.  Entom.  Zeitschr.  1881  p.  218. 

Leptogaster  <mgdu8,  in/Ia^ (Eandari);  Osten-Sacken»  Ann. 
Mus.  Civ.  Genova  XVI  p.  426. 

Dasypogon  (?)  caudahu  (Alpen);  Bigot,  Ann.  Soo.  Eni  Fr. 
1881  p.  864. 

Anisopogon  glähdlus  Law  i.  1.  (Gorfn);  v.  Bö  der,  BerLEnt. 
Zeitschr.  1881  p.  216. 

Aphestia, cAoJy&aea  (Peak  Downs);  v.  Böder,  Stett.  Ent.  Zeit 
1881  p.  386. 

Maira  dysiaca  (Eorido,  Neu  Guinea);  Osten-Sacken,  Ann. 
Mus.  Civ.  Genova  XYI  p.  480. 

lemastrinidae.  ßigot  giebt  eine  analytische  TabeUe  der 
Gattungen  dieser  Familie  und  boschreibt  Trichophthalma  acapviaris. 
(Australien)  p  .18,  scaUxrü  (Chili)  p.  19,  amoena  (ibid.);  Hirmoneura 
Simplex  (ibid.)  p.  20;  (Dicrotrypana  flavopilosa  (Südenropa?)  p.21;) 
Ann.  Soc.  Ent.  France  1881  p.  15  ff. 

BombylUdM.    v.  d.  Wulp  giebt  Beschreibung  und  Abbildan'* 
von  ExoproBOpa  (erythrocephala  JP. ,)  albiventris  JSfocg.,   ProserfHn 
W%ed.j  Sancti  Pauli   Macq.y    maldonadensis    Macq.\    Tgdschr.    ¥ 
Entom.  XY  p.  164  ff.  PI.  XY  Fig.  11—14. 

Riley  hat  die  Yerwandlungsgeschichte  des  Systoeehus  orefti 
und  Triodites  mns  in  Amer.  Natur.  1881  p.  143  und  488  ffl,  PI.  Y 
nebst  Holzschnitt  nochmals  veröffontlicht;  vgl.  den  vorigen  Bot 
p.  129. 
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In  den  Eierhanfen  von  Caloptenus  italious  schmarotzt 
Callostoma  (Malio)  fascipennia  Maeq.^  die  nebet  Larve  nnd  Puppe 
abgrebildet  ist;  Proceed.  Ent.  Soo.  Lond.  1861  p.  XIV  PI  XIY; 
vgl.  p.  XXXVIII  ff. 

DiBchistas  amabilis  (Argentin.) ;  v.  d.  Walp,  Tijdflchr.  v.  Entom. 
XXIV  p.  162  PI.  XV  Fig.  10. 

Lygira  rvibrifera  ( Australien);  Bigot,  a.  a.  0.  p.  23. 

Thertridie.  Mik  berichtigt,  dass  der  T h er eviden- Fühler 
nicht  wie  bisher  allgemein  angegeben»  8-,  sondern  4-gliederig  sei; 
Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  829. 

AfTOMrtdae.  Astomella  curviventris  JD.  Duf,  ist  das  ^  zu 
A.  anrea  JBHehs,  und  mit  A.  marginata  Mg,  synonym;  v.  Röder, 
Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  214. 

Imptdie.  Platypalpus  nigrinumiu  (Amstetten);  Strobl  a.  a. 
0.  p.  8;  vgl.  Mik  a.  a.  0.  p.  848,  niffripalpis  (Alpen);  Bigot,  Ann. 
8oo.  Ent.  Fr.  1881  p.  864. 

Bhamphomyia  gldbifera  (Seitenstetten);  Strobl  a.  a.  0.  p.  58, 
BrusewitgU  p.  20,  Hoffgardiii  p.  21,  Sjdlmanmi  p.  22,  NordquisHi 
p.  28  (Novaia  Semlia);  Holmgren  a.  a.  0. 

üeber  die  systematieohe  Stellung  des  Genus  Hila* 
rimorpha  Schin.  will  Mik  zwar  ein  endgültiges  ürthefl  bis  zur 
Kenntnise  der  Larve  verschieben,  glaubt  sie  aber  nach  den  Merk- 
malen  der  Imagines  bei  den  Empiden  unterbringen  zu  müssen,  wo 
sie  eine  eigene  Gruppe,  Hilarimorphinao,  in  n&ehster  Verwandtschaft 
zu  den  Hybotinae,  bilden.  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  827  ff. 

Mik  sind  von  der  Gattung  Clinocera  Meig.  40  pal&ark- 
tische  Arten  bdcannt,  wovon  85  der  österreichischen  Fauna  ange- 
hören und  7  noch  nicht  beschrieben  sind.  Ein  genaaes  Studium 
dieser  Arten  hat  Mik  überzeugt,  dass  nicht  nur  die  alten,  mit  Gli> 
nocera  vereinigten  Gattungen  Heleodromia  Hai.  und  Wiedemannia 
Zett  wiederhergestellt,  sondern  dass  auch  noch  7  neue  Gattungen 
errichtet  werden  müssen.  Die  10  Gattungen  werden  dann  in  einem 
Conspectus  diagnosticus  und  in  einem  G.  systematicns  unterschieden 
und  darauf  eingehender  geschildert  und  die  Arten  au%azihlt,  die 
zu  ihnen  gehören.  Zum  leichteren  Verst&ndniss  sind  auf  Taf.  XVI 
emzelne  Theile  vergrössert  abgebildet.  Die  neuen  Gattungsnamen 
sind:  Koioarzia  (für  barbatula,  pleetrum,  tibisUa  Mik^  bipunctata 
Häl,)j  Phaeobalia  (für  trinotata  Mtk,  dimidiata,  inermis  Lw., 
varipennis  Now.),  JB f r^enstammia  (für  nudipes  Xto.),  Chamaedi- 
pBta  (für  hastata  Jlft%),  Boeder ia  (für  longipennis  M%k)j  Eueeli- 
dia  (für  Ercheri  Zeit.,  Zetterstedtii  FdH^  pirata  Mtk)^  PhiloJutra 
(f&r  Phantasma,  Wachtlii,  impudica  Mtk^  aquilex,  hygrobia,  fallaoiosa 
Lw,j  Bohemanni  Zett,^  Iota  Walk.).  Clinocera  wird  auf  nigra  Meig., 
bivittAta  2Ac.y  Stordiii  Mik,  appendioulata  ZeH.  beschränkt;  Heleo- 
dromia för  stagnalis,   fontinalis  EaL^  Wesmaelii  Meq.;    Wiedeman- 
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nia  för  lamellata  Iao.j  bisiigma  Otirt,  Braueri  Miky  rhynchops  Nom. 
wieder  eingeführt.    Yerh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  320  ff. 

Dellehepodid&e.  Oymnoptemus  lon^wntfis  (SeitensietteD) ; 
Strobl  a.  a.  0.  p.  59  (Nach  Mik  a.  a.  0.  p.  346  =s  Heroostomiu 
longiventriB  Zdio). 

,    Argyra  minor  (Seitenstetten);   Strobl  a.  a.  O.  p.   59    (oadi 
Mik  a.  a.  0.  p.  846  wahncheiDlioh  A.  grata  üio.). 

ChrysotoB  dmsus  (Seitenstetten);  Strobl  a.  a.  0.  p.  58  (ge- 
hört nach  Mik  a.  a.  0.  p.  345  zur  Gattung  Thryptioua). 

Diaphoras  Qredleri  (Galvarieuberg  bei  Bozen);  Mik,  Verfa. 
Zool.  Bot.  GesellBck.  Wien  XXXI  p.  866,  semifiamiB  (Seitenstetten); 
Strobl  a.  a.  0.  p.  58  (ist  nach  Mik  a«  a.  0.  p. 846  Lamprochromi» 
elegans  Meig.). 

Syrplridaa.  Solenaspis  (n.  g.  Eriatali  et  Pteroptilae  affine, 
Bcntelli  forma  trapezo'idali,  triplo  latiore  qaam  longnre,  oculis  giabrii 
distinctum)  Beeearii  (Ramoi,  Neu  Guinea);  Osten  »Sacken,  Ann. 
MuB.  Civ.  Genova  XVI  p.  448. 

Pipizella  bipumeiiaa  (SeitenBtetten) ;  Strobl  a.  a.  0.  p.  60 
(nach  Mik  a.  a.  0.  =  Pipiza  flavitarsia  Meig.), 

SyrphuB  (melanoBtoma  ZeU,  var.  major,  =s)  mdanogtomaida 
(SeitenBtetten);  Strobl  a.  a.  0.  p.  15  und  60. 

Graptomyza  lineata  (Temate);  Oaten -Sacken,  Ann.  Mobl 
CiT.  Genova  XVI  p.  489. 

Sericomyia  borealis  ainging  while  at  roBt;  Bloom- 
field  &  Guthrie,  £nt.  Monthl.  Mag.  XVIII  p.  159  f.;  nur  das  ^ 
wurde  singend  beobachtet. 

Plpucalidae.  PipuncnluB  Braueri  (Seitenstetten);  Strobl  a. 
a.  0.  p.  18. 

Oestridae.  Ed.  Brandt,  üeber  das  Nervensyatem  der 
Oestriden;  Hör.  Soc.  Ent  Boss.  XVI;  Sitzber.  p.  I  ff. 

Gephenomyia  stimnlator  Clark  bei  Bonn  den  Rehatand 
empfindlich  schfidigend;  Tr  ose  hei,  Sitznngsb.  niederrh.  Ges.  Nmtnr- 
und  Heilk.  1881  p.  119. 

Ttchlaidae.  Echinosoma  (n.  g.  Tachin.,  Name  wiederhoU 
vergeben;)  pecUnota  (Meiningen);  Girschner,  Entom.  Nadir.  1881 
p.  277  ff;  nach  Mik,  ebenda  p.  826,  identisch  mitTricholyga  novaJSiOMi. 

Xysta  petiohta  (Seitenstetten);  Strobl  a.  a.  0.  p.  60. 

Germaria  Cervini    (Gomer    Grat,    aus   Kemophila   Cervin]' 
Bigot,  Ann.  Soo.  Ent  Fr.  1881  p.  865. 

V.  Röder  giebt  über  die  Gattung  Hemyda  Robineaiit-Dti 
die  Aufklärung',  dass  sie  mit  Lophosia  Mdg.  verwandt,  aber  doc. 
davon  verschieden  sei,  namentlich  durch  die  Fühlerbildnng;  bi 
Hemyda  ist  das  8.  Glied  5— 6 mal  so  lang  als  das  iweiie,  bei  Lo 
phosia  ist  daa  8.  Glied  breit  dreieckig;  von  Ocyptera  imtersoheidfl 
sich  Hemyda  gleich  Lophosia  durch  die  offene  erste  Hintemuidaelle 
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die  bei  Ooyptera  geschlossen  und  gestielt  ist;   Berl.  Ent.  Zeitscbr. 
1881  p.  212. 

OymnoBoma ramulosa  (Ungarn) ;  Madarassy, Termesz.  Füzet. 
V  p.  38. 

Melia  fordpata  (Abries,  Alpen);  Bigot,  Ann.  Soc.  Ent.  Fr. 
1881  p.  868. 

Exorista  poXlidieomis  (St.  Germain);  Bigot,  Ann.  Soc.  Ent. 
Fr.  1881  p.  866. 

Metopia  |>a2Zicep0  (Frankreich);  Bigot,  Ann.  Soc.  Ent.  Fr. 
1881  p.  867. 

Maoronycbia  floüipalpis  (Meiningen)  ;  G  i  r s  ch  n  e r ,  Entom. 
Nachr.  1881  p.  279  Fig.  2. 

Sarcopbagldae.  Sarcophaga-Larve  in  einer  Geschwulst  im 
Nacken  eines  Mädchens;  Hagen,  Proc.  Bost.  Soo.  N.  H.  XX 
p.  409  f. 

S.  eryil¥r(yphlihalma  (Seitenstetten) ;  Strobl  a.  a.  0.  p.  20. 
Mmeldae.  Conil  theilt  Nouveaux  cas  de  Myiasis  obs. 
dans  la  provincc  de  Cordoba  mit ;  Bolet.  de  la  Acad.  Nac.  de  Cieycias 
de  la  Republica  Argentina  111  p.  296  ff.  Dieselben  wurden  veran- 
lasst von  CalHphora  anthropophaga  Con,,  welche  nebet  Larve  und 
Poppe  beschrieben  und  mit  G.  montevidensis  Big.^  infesta  Pft., 
falvipes  Macq,  verglichen  wird.  In  dem  einen  Falle  war  die  Fliege 
durch  das  rechte  Nasenloch  gekrochen  und  hatte  höchstens  2  Minuten 
in  der  Nasenhöhle  verweilt.  Einspritaungen  mit  Chloroform,  die 
später,  als  sich  die  Erankheitsymptome  zeigten,  gemacht  wurden, 
förderten  über  60  Larven  zu  Tage,  von  denen  etwa  20  noch  am 
Leben  waren  und  bis  zur  Imago  gezüchtet  wurden. 

Idia  cervina  (Amboina);  Osten- Sacken,  Ann.  Mos.  Giv. 
Genova  XVI  p.  448. 

ABthomyldae.  Meade  giebt  eine  Annotated  list  of  Bri> 
iish  Anthomyiidae,  Entom.  Monthl.  Mag.  XYIII  p.  1  ff.,  27  ff., 
62  ff.,  101  S.,  123  ff.,  in  der  er  zunächst  den  Gruppencharakter 
aufiatellt  und  die  Terminologie  an  dem  Holzschnitt  eines  Flügels 
erklart,  dann  die  Gattungen  mit  ihrem  Charakter  und  ihren  Arten 
aufzählt.  Einzelne  der  letzteren  sind  mit  Anmerkungen  versehen. 
Als  neu  sind  beschrieben  Hyetodesia  dubia  p.  4;  Hydrotaea  Eondanü, 
fasdeuUUa  p.  125. 

F.  Eowarz  (Die  Dipterengattung  Lasiops  Mg.  ap. 
Rond.,  ein  Beitrag  zum  Studium  der  europäischen  Anthomyiden)  be- 
schränkt die  Gattung  L  a  s  iop  s  auf  diejenigen  Arten,  welche  behaarte 
Augen,  eine  nackte  oder  höchstens  zart  pubescente  Fühlerborste 
und  eine  unverkürzte  sechste  Längsader  haben.  In  die  so  definierte 
Gattung  Meigen's  gehört  nun  von  den  Meigen'schen  (und  Schiner'- 
schen)  Arten  keine,  von  den  Zetterstedt'sohen  nur  2:  glaoialis  und 
eriophthalroa;  ausser  diesen  und   L.  anthomyina  Bnd,   sind   noch 
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folgende  neue  behandelt:  L.  Boederi  (Böhmen)  p.  128,  denocnma 
(ibid.;  England)  p.  130,  Meadei  (England)  p.  181,  pomoep«  (Aflch) 
p.  188,  addpha  (Asch)  p.  134;  Mitth.  Münch.  EntVer.  lYp.mfiL 

Anthomyia  varipes,  Bogenhoferij  Seitenstettevisis  (S.);  Strobl 
a.  a.  0.  p.  26  und  6^  hystrix  (Made  in  Zweigspitzen  yon  Pteris 
aquilina);  Brischke,  Entom.  Nachr.  1880  p.  ^6  und  Schriften  . ,  . 
Danzig,  Y,  1.  u.  2.  p.  287,  incana  (Inula  britannica)  p.  260,  grossa 
(Ipomea  versicolor)  p.  268,  femoraUa  (Chenopodium  album)  p.  275; 
derselbe,  Schriften  natarf.  Ges.  Danzig  V,  1.  u.  2. 

Aricia  Almquistii  (Novaia  Semlia);  Ho  Imgren  a.  a.  O.  p.  17. 

Cordylnridae.  Gercke  schildert  Ei,  Made,  Puppe  und  Imago 
von  Hydromyza  livens  Fäü.\  die  Larve  lebt  in  Blattern  yob 
Nuphar  luteum;  Yerh.  Yer.  f.  naturw.  Unterhaltung  Hambnrg  IT 
p.  229  ff.  Taf.  YIIL 

Helomyxldae.  Blephariptera  (7artereatti(Bar*snr-Seine);  Bigot 
Ann.  See.  Ent.  Fr.  1881  p.  870. 

Sclomysldae.  Sciomyzani^i/roti«  (Alp.  inf.);  B iget,,  Ann.  Soc. 
Ent.  Fr.  1881  p.  871. 

Mloropesidad.  Neatima  {n.  g.  Calobatae  simile;  metanoto 
8ub  scutello  processu  conico,  alterum  scutellum  simulante,  armato) 
poUta  (Andai,  Neu  Guinea);  Osten-Sacken  Ann. Mus.  Civ.  Genov» 
XVI  p.  467  f. 

Calobata  prudena  (Ajer  Mantcior)  p.  456,  lunaria  (Temate) 
p.  456,  fnorbida  (Buitenzorg)  p.  457;  Osten-Sacken,  Ann.  Hoa 
Civ.  Genova  XYL 

Ortilfdae.  Diploehorda  (n.  g.,  für  Elapbomyia  brevioomis 
8aund,  pars  =  Dacus  ooncisus,  turgida  WäOi,  und)  ophum  (Hatam), 
iiiyrme»(Eataa) ;  Osten-Sacken ,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova XYI  p.  484£ 

Eurycephala  (n.  g.,  prope  Oedopam;  transitum  ab  Ulidinie 
ad  Ortalidina  formans ;  Name  in  der  Form  Eurycephala  und  Eaiy- 
cephalns  wiederholt  vergeben)  myopaefarmis  (Sacramento);  v.  Röder, 
Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  211  f. 

Äntineura  (n.  g.  Stenopterinae  affine)  stdUOa,  «mcata  (Phi- 
lippinen) ; 

Philocompus  (n.  g.  praecedenti  prozimnm)  eupidus  (ibid.); 

Xenaspia  (n.  g.;  Mime  von  PoUstes)  PoUates  (ibid.)  p.  XCIX; 
.  Naupoda  (n.  g.)  pUüeaaa  (ibid.); 

r-  Äayntona  (n.   g.  praecedenti  affine)  DoleachäUi   (Ambof  i) 

;  p.  C;  Osten-Sacken,  Bull.  Soc.  Entom.  France  1881. 

^,  Stenopterina  didyma  (Hatam,  Neu  Guinea);  Osten-Sack     . 

Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XYI  p.  465. 

Euxesta  prvma  (Kandari;  der  erste  Vertreter  der  Gattii  r 
ausserhalb  Amerikas);  Osten-Sacken,  Ann,  Mus.  Civ.  Genova  I  I 
p.  470. 
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nTpetidae.  Ätopognathus  (n.  g,  ürophorae  projdmum)  pla- 
tffp<üpu8  (Temate);  Bigot,  Ann.  Soc.  Eniom.  France  1881  p.  24. 

Trypeta  (Acanthoneura)  pohfxena  (Java);  Osten-Saoken,  Ann. 
Mas.  Civ.  Genova  XYI  p.  462. 

Xiria  obliqua  (Ms.  Singalang,  Sum.);    Osten -Sacken,  Ann. 
Mqb.  Civ.  Genova  XYI  p.  463. 

Cleitamia  UHirata  (Bamoi),  amabüü  (Hatam)  p.  468,  Hveüwi- 
des  (ibid.)  p.  469;  Osten- Sacken,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XVI. 

Euprosopia  tigrina  (Dorei);  Osten-Saoken,  Ann.  Mus.  Civ. 
Genova  XVI  p.  473. 

Achias  AJbertiai  (Hatam);  Osten-Sacke n,   Ann.   Mus.  Civ. 
Genova  XVI  p.  473. 

Amethysa  inUrmeäia  (Rio  Colorado);  Lynoh-Arribälzaga, 
Stett  £nt.  Zeit.  1881  p.  131  und  Ezped.  .  .  Bio  Negro  p.  da 

LOBOhaeldaa.    Lonchaea  fulvicomis  (Alp.  inf.);   Bigot,  Ann. 
Soc  Ent  Fr.  1881  p.  870. 

Sapromyxld^  Sapromyza  qiMdrüineata  (Amstetten);  Strobl 
a.  a.  0.  p.  29. 

Pachycerina  tripunetata  (Seitenstetten);  Strobl  a.  a.  0.  p.  29 
(nach  Mik  a.  a.  0.  p.  348  =  P.  seticornis  Fdü,). 

Ephydrldae.  Philygria  pieta  Faü.  var.  nigripes  (Seitenstetten); 
Strobl  a.  a.  0.  p.  35. 

Parydra  bieuapidata  (Porto  Allegre);  Kar  seh,  dies.  Archiv 
1881  I  p.  16  Taf.  I  Fig.  1—3. 

G e  r  c  k  e  schildert  die  V erwandlungsgeschichte  der  H  y  d  r  e  1 1  i  a 
mutata  Meig*,  deren  Larven  er  in  den  Blättern  von  Hydroch. 
morsoa-ranae  minierend  fand;  Yerh.  Yer.  naturw.  Unterhaltung 
Hamburg  IV  p.  226  f.  Taf.  H  Fig.  h,  i,  X. 

Geomyildae.  Eine  Diastata-Art  in  Roggenbl&ttern  minierend; 
in  derselben  schmarotzt  Entedon  Diastatae  Howard;  Comstook, 
Report  .  .  .  for  1880  p.  245. 

Omdaldae.  Siphonelia  pseudolaeoigcUa  (Seitenstetten);  Strobl 
B.  a.  O.  p.  38. 

Scaptomyza  Stuxbergü  (Novaia  Semlia);  Holmgren  a.  a.  0. 
p.  24. 

Massenauftreten  von  Chlorops  nasata  Schmk,  in  Lippstadt; 
Bntom.  Nachr.  1881  p.  17. 

Elachiptera  aterrima  (Seitenstetten);    Strobl  a.  a.  0.  p.  34. 

AgromyiMae.  Dewitz  beschreibt  die  (in  Gallen  von  Tetra- 
leora  Ulm!  2>e  Geer  lebende)  Larve  von  Leuoopis  punctioornis 
md  deren  eig^enthämliche^  einem  Blutegel  oder  einer  Spannerraupe 
ihnliche  Fortbewegungsart,  die  übrigens  einer  grosseren  Zahl  von 
lyrphiden-larven  eigen  ist;  Sitzgsb.  Ges.  naturf.  Freunde  Berlin 
.881  p.  103  £f.  mit  Hobsschnitt.  t 
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Agromysa  (?)  austrälerms  (Äuoklands-I.);  Mik,  Verk 
Bot.  Getellscli.  Wien  XXXI  p.  202  Taf.  XTIl  Fig.  15,  Bubi  (R  id 
p.  2bOf  morio  (Asperuia  odorata),  mmüis  (Knantia  arveasis)  p. 
atripcs  (Astor  amellus)  p.  259,  sordida  (Lycopsis  arvensis)  und  Lai 
purpureum)  p,  272;  Brischke,  BlatitniDirer  etc.  in  Schi 
naturf.  Ges.  Danzig:  (N.  F,)  V  1  n.  2, 

Phylloinysja /7amc»nda  (Seitenstetten)  p.  37  (nach  Mik  a, 
p.  348  wahrschcinlicli  eine  ^Agromyza-Art),   fasciata  (ibid.)   | 
Strobl  a.  a.  0. 

Pbytomjsld&e.  Phytomysa  noda  (in  Anemone  hepatica)  p. 
Oytisi  (auf  C.  Laburnum)  p,  246,  hrutmipts  (in  Sanicula  earo] 
p,  253,  simüis  (Camus  stiiiguinea)  p*  '256,  Lofiicerae  (L.  xyloit 
p.  257;  BriBohkoi   Blaitminirer  id  Danzig's  Umgebung  a,  a«  i 

Phortdae,  Drepanophora  {n.  g.)  Braueri  {^itemidi 
StFobl  a.  a.  0.  p.  40,  (Ist  nach  Mik  a.  a.  0. p.  348  ==^  Lepiof 
perpuflilla  Six  ^r=  Phora  oligoneura  Mik  imd  hat  äq  heisson  1 
oligoneura  {Mik)). 

Osten-Sa c ken,  About  Phora  being  mcrely  a  Stmvengei 
not  a  true  Paraaitc;  Amenoan  EntomologiBt  1880  p.  277. 


Papipara. 

Lynchia  (ii.  g,  inter  Ornithomyiam  ot  Olferiiam;  mit« 
gomraifonnea  elongatao  Betoaae»  lateribtis  bypOBtomalis  inia^ 
ocelli  nulU;  tarsi  wnguibus  tridentntis;  alan  incurabentea,  abdo' 
multo  longiores,  aciiminatae)  Pcnclo'i)€S  (Tucuman,  auf  P,  oanic 
Wagl);  Weijenbergh,  An.  8oc.  Ciontif.  Argent.  XI  p,  195  f 

Fedarb  erkl&rt  Briiula  coeca  für  kuincn  bo  gefahrli 
Feind  dor  Bienen ,  und  »chlicßst  aua  dem  Umstandei 
Swammerdam  und  Huber  aie  nicht  erwähnten,  sio  habe  da 
noch  nioht  dieselbe  LebensweiRe  gehabt  oder  sei  auf  ein  kleinm 
biet  beschränkt  gewesen.  Science  Gossip  for  May  2  1881  und  A 
Natur.  1881  p.  568. 

Ornithomyia  Stftiallaxidis  (auf  Syn,  patagonica  (iMfr.)  fh 
Lynch-Arribälzaga,  Stett.  EntZeit.  1881  p.  192  und  Expod 
Rio  Ncgro  p.  90, 

Nycteribia  flava  (Cordoba,  Argent.,  auf  P]c<jotna  relal 
Weijenbergh,  An,  Soc.  Cientif.  Argent  XI  p.  194. 

Osten -Sacken  macht  nach  Notijtcn  nnd  Zeichnoi 
A,  Hnmbert*8  die  Larve  einer  auf  Ceylon  auf  Pteroptia  L«i 
naultii  lebenden  Nycteribia-Art  bekannt.  DieBeibe  itt  von  or 
Cmriü,  Bchwach  gewölbt;  in  der  Mitte  der  Länge,  auf  derRfto 
aeite,  mit  2  Stigmen*  Die  liei  der  Geburt  gelbe  Farbe  ging  nach  ein 
Minoten  in  ein  Schwarz  über.  Tran«.  Ebt.  Soo,  Lood.  1881  ^  $b 
PI.  XVI  Fig.  a-f.  ^  j 
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Aphaniptera. 


Palez  parviceps  (Cervas  mfns ;  nicht  ansfahrlich  beschrieben) ; 
Weijenbergh,  Bol.de  la  Acad'.  Nacion.  de  Gienciasde  laRepublioa 
Argentina.  T.  Dl,  Entr.  2  e  8  p.  194  ff. 


Lepidoptera. 


S.  H.  Scudder.  Bntterflies,  their  structure, 
changes  and  life-histories  with  special  reference  to 
American  forma;  being  an  application  of  the  „Doctrine  of 
descent"  for  the  study  of  Butterflies,  with  an  appendix  of 
practical  instructions.  322  pp.  8vo.  New  York  1881  (Henry 
Holt  &  Co.).  „Dieser  schöne  Band  ist  populär  in  seinem 
Stil  und  seinen  zahlreichen  vortrefflichen  Abbildungen, 
und  zugleich  durchaus  wissenschaftlich.  Die  Biologie  hat 
keine  wunderbareren  oder  interessanteren  Thatsachen  als 
die  mit  dem  Bau,  der  Entwickelung  und  der  Lebensweise 
der  Schmetterlinge  verknüpften  Erscheinungen;  und  dies 
ist  in  Scudder^s  Werk  überzeugend  klar  gemacht.  Die 
verschiedenen  besprochenen  Gegenstände  —  Ei,  Raupe, 
Puppe,  entwickeltes  Insekt,  die  verschiedenen  Stufen  in 
der  Verwandlungsgeschichte,  ihre  geographische  Verbrei- 
tung, ihre  Säson-  und  lokalen  Varietäten,  ihre  Einwande- 
rung in  Neu-England  —  diese  und  andere  Gegenstände 
sind  erörtert,  meist  ausschliesslich  mit  Rücksicht  auf  Nord- 
amerikanische Arten.  Der  Anhang  enthält  Anweisung  zum 
Sammeln,  Erziehung,  Aufbewahren  und  Studiren  der  Schmet- 
terlinge, neben  einem  Verzeichniss  der  im  Text  genannten  . 
Arten  und  ihrer  Nährpflanzen.''  Da  ich  selbst  nicht  Ge- 
legenheit gehabt  habe^  mir  aus  eigener  Anschauung  ein 
ürtheil  zu  bilden,  so  habe  ich  vorstehende  Anzeige  ans  | 
dem  Amer.  Joum.  Sei.  a.  Arts,  XXII  p.  239  aufgenommen;  j 
weniger  günstig  lautet  eine  Besprechung  im  Amer.  Natur.  j 
1881  p.  885 ;  s.  auch  The  Nation,  27.  Octob.  1881  p.  339. 
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J.  Th.  Gattie  bringt  Beiträge  zur  Kenntniss 
der  Chorda  snpra-spinalis  der  Lepidoptera  und  des 
centraleDi  peripherischen  und  sympathischen  Nervensystems 
der  Raupen;  Zeitschr.  wiss.  Zool.  35  p.  304  ff.  Taf.  XVI. 
Zar  Untersnchang  dienten  die  Image  von  Acher.  Atropos; 
die  Banpen  derselben  Art  and  von  Sph.  Ligastri,  Cossns 
ligniperda;  Harpyia  vinala.  Die  Resultate,  eu  denen  Cattie 
gelangte,  and  die  in  einigen  Punkten  von  denen  Leydig's 
undBurger's  abweichen,  sind  folgende:  Die  Chorda  steht 
mit  dem  Neurilemm  des  Bauchstranges  in  Verbindung  und 
ist  gallertiges  Bindegewebe;  sie  hat  wahrscheinlich  die 
Bedeutung  eines  lymphoiden  Organs.  Der  N.  sympathicus 
entspringt  nicht  aus  den  Gommissuren,  sondern  aus  dem 
jeweiligen  Ganglion.  Bei  Acherontia  besteht  das  System 
des  vagus  nur  aus  dem  Stimganglion  und  dem  unpaaren 
N.  recurrens;  weder  ein  Magenganglion  noch  ein  paariges 
System  sind  hier  vorhanden.  Die  kleinen  lateralen  sym- 
pathischen Ganglien  des  Kopfes  innervieren  bei  den  ge- 
nannten Raupen  die  Tracheen  des  Kopfes;  die  Stigmen 
werden  im  Allgemeinen  von  den  sog.  n.  transversi  inner- 
viert; doch  betheiligen  sich  die  n.  tr.  aus  dem  ersten  und 
2.  Ganglion  hieran  nicht.  —  Das  sympathische  Nerven- 
system der  Ranpen  ist  ein  zusammenhängendes  Ganzes. 
Die  medianen  Nerven  verbinden  sich  immer  direkt  mit 
dem  nächstfolgenden  Ganglion,  und  zwar  stellen  bei  den 
Thorakalknoten  die  n.  laterales  transversi,  bei  den  Abdo- 
minalknoten zwei  dünne  Nervenfädchen  diese  Verbindung 
her.  An  der  Gabelungsstelle  des  medianen  Nerven  findet 
nie  Ganglienbildung  Statt 

Die  HittheilungBurgess'  über  den  Rüssel  und  Sang- 
mechanismus von  Danais  Archippus,  über  die  ich  im  vorigen 
Bericht  (p.  134)  referirt  habe,  war  ein  Bruchstück  ans 
einem  um&ngreicheren  Aufsatz,  der  als  Contributions 
to  the  Anatomy  of  the  milk-weed  Butterfly  (Danai 
Archippus  Fabr.)  in  den  Anniversary  Memoirs  of  the  Ba 
ston  Society  Natural  History  erschienen  ist;  14  SS.  mit  2 
Taff.  Bürge  SS  beschreibt  hier  in  der  Wandung  der  Mund 
hohle  Muskeln,  die  sich  kontrahiren,  wenn  dieselbe  mi^ 
Nektar  erfüllt  ist  und  dadurch  ihren  Inhalt  weiter  beför 
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dern.    Die  Aorta  macht,  nachdem  sie  in  den  Thorax  ein- 
getreten ist,  eine  vollkommene  Schleife,  an  deren  höchstem 
Punkt  die  Aorta  sich  zu  einem  geräumigen  Sack  erweitert. 
Aehnliches    fand  Burgess  bei  Vanessa    Huntera,   einem 
Sphingiden  und  einem  Noctuiden,  undScndder  bei  einer 
Beihe  von  Rhopaloceren,   so  dass  diese  Einrichtung  wohl 
allgemein  verbreitet  ist.  Am  Hinterleibsende  des  Männchens, 
zwischen  dem  achten  Leibesringe  und  den  den  Penis  um- 
gebenden Haken,  beschreibt  Burgess  ein  Paar  von  Taschen, 
die  mit  Haaren  besetzt   sind  und   hervorgestttlpt  werden 
können;  am  Grunde  der  Tasche  inserirt  ein  Muskel,  dessen 
Eontraktion   die   hervorgestülpte  Tasche    wieder   zurück- 
zieht Die  Bedeutung  dieser  Einrichtung  ist  nach  Burgess 
noch  nicht  ermittelt;   F.  Müller   hat   1877    (Archiv,    do 
Museu  Nacional  de  Rio  de  Janeiro)   von   D.  Erippus  und 
Gylippus  ähnliche  hervorstülpbare  Taschen  mitHaarbüscheln 
beschrieben  (p.  25  ff.  Est.  U  Fig.  6,  12)   und   abgebildet 
und   als    Osmaterien    gedeutet,    worin    er    ohne    Zweifel 
Recht  hat 

Die  eigenthümliche  Einrichtung  der  Aorta  bei  anderen 
Arten  beschreibt  Burgess  genauer  in  den  Proc.  Best  Soc. 
Nat  Hist  XXI  p.  153  ff.  mit  5  Holzschnitten.  (Note  on 
the  Aorta  in  Lepidopterous  Insects.) 

Royston-Pigott  fand  bei  3000facher  Vergrösserung, 
dass  die  Streifen  der  Schmetterlingsschuppen  (von  Va- 
nessa Atalanta)  Haare  tragen,  die  mit  einem  transparenten 
Kügelchen  enden.    Proc.  Roy.  Soc.  XXXI  p.  505  f. 

N.  Poletajew.  0  krijlowych  muskulach  bulawous- 
sijch  babotschek  (Flügelmuskeln  der  Rhopaloceren); 
Trud.  Russk.  entom.  obschestw.  XIII. 

W.  H.  Edwards.  The  length  of  the  lifo  of 
butterfliess;  s.  Amer. Natur.  1881  p. 868,  911;  Lintner 
ebenda  p.  912. 

Goossens  glaubt  der^Meinung  entgegen  treten  zu 
mtlssen,  als  wirkten  die  „Brennhaare''  gewisser  Raupen 
bloss  darch  die  mechanische  Verletzung  beim  Eindringen 
in  die  Haut  Er  weist  bei  Liparis-  und  Gnethocampa- 
Raapen  Drüsen  nach,   deren  Sekret  sich  in  die  Haare  er- 


giesst.     (War  schon  längst  bekannt)     Ferner  ^laubt^er^^ 
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auch  die  Eier  der  Schmetterlinge  fbr  die  Klassifikation 
verwerthen  zu  können.  Ann.  Soc.  £nt  France  1881 
p.  231  flf. 

Berg   schildert   den  Entwickelungsgang    einer  aaf 
Davana  longifolia  L.  Gallen  erzeugenden  Raupe^  die  Curtis 
einem  Wickler,  Cecidosis  emerita,  zugeschrieben  hatte; 
nach  Berg  ist  es  aber  ,,eine  besondere  Art  der  Hotten" 
(TineYdae?).  Die  Gallen  sind  durch  einen  Stöpsel  geschlossen, 
den  der  ausschlüpfende  Schmetterling  abstös^;  sie  werden 
durch  den  Frass   der  Raupe  verursacht^  die  sich  in  die 
Galle  hineinfrisst,  worauf  sich  der  Gang  schliesst.    .Bis  lor 
zweiten  Häutung  ist  kein  Ansatz  zur  Stöpselbildung  be- 
merkbar;  dann  aber   beginnt  die  Raupe  eine  Stelle  der 
Gallenwand  stärker  zu  benagen,  wodurch  das  Gewebe  mn 
diese  Stelle  herum  reisst,  und  die  Fasern  des  Astes,  auf 
dem    die    Galle  sitzt  und   welche  in   die  Galle  hinein- 
wachsen, gezwungen  werden,  bei  dem  sich  bildenden  Stöpsel 
umzukehren.*^  Die  jungen  Raupen  sind  fuss-  undangenlos, 
erhalten  mit  der  dritten  Häutung  Fussstummel  und  werden 
dann  einer  Schmetterlingsraupe   ähnlicher.    Die   Art  ist 
sehr  den  Nachstellungen  einer  „Schlupfwespe''  ausgesetzt, 
die  ihre  (7—9)  Eier  an  die  Eier  des  Schmetterlinges  ab- 
setzt.   „Dieselben  gelangen  mit  der  Raupe  in  die  Galle. 
Die   entwickelten  Schlupfwespen    verzehren  die  Raupe.'* 
Corrbl.  Naturf.  Ver.  Riga  XXIV  p.  48  f. 

Meyrick  macht  noch  3  Gallenerzeugende  Schmetter- 
liugslarven  bekannt;  2  auf  Eucalyptus  sp.,  die  dritte  auf 
einer  Acacia.  Letztere  gehört  Pyralis  aegusalis  Walk,  an; 
von  den  ersteren  die  eine  einem  noch  unbeschriebenen  Tor- 
triciden.    Ent.  Monthl.  Mag.  XVII  p.  185. 

Berg  schildert  kurz  die  Lebensweise  einiger  Argen- 
tinischer Raupen:  Palustra  Burmeisteri,  Azollae,  argc~- 
tina;  Oeceticus  Kirbyi;  Mimallo;  Gecidipta  Excoecari.«  t; 
Pyrosumiden;  Corrbl.  Naturf.-Ver.  Riga  XXIV  p.  46  f. 

L.  Sorhagen  macht  Hittheilungen  aus  seinem  ent  ^ 
mologischen  Tagebuche,  hauptsächlich  tlber  die  Raup  d 
und  Verwandlung  von  Eleinschmetterlingen.  Berl.  E  L 
Zeitschr.  1881  p.  17  flf. 
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Petersen  spricht  sich  gegen  die  Grandlage  der 
Schilde'schen  Erklärung  der  Armuth  der  Tropen  an  Klein- 
schmetterlingen aas  und  lehrt  in  faalen  Fischen  einen  in 
den  Tropen  sehr  ergiebigen  Köder  für  Heteroceren  kennen ; 
Stett.  Ent.  Zeit.  1881  p.  245  ff.;  vergl.  dazu  Schilde 
ebenda  p.  425  ff. 

0.  Herman  bespricht  das  hermaphroditische  Exem- 
plar von  Trochiliam  apiforme  aas  Treitschke's 
Sammlung,  welches  Speyer  für  ein  Beispiel  einer  artlichen 
Vermischung  (Dichotomie  S  p  e  y  e  r '  s)  angeführt  hatte.  Nach 
Herman  ist  es  ein  einfacher  j^halbierter  Zwitter".  Termösz. 
Filzet.  V  p.  195  ff  und  275  ff.,  Taf.  V  Fig.  1,  2. 

Nacker  legte  einige  von  Melanismus  und  Albinismas 
beeinflusste  Farbenvarietäten  von  Schmetterlingen  vor;  58. 
Jahresber.  Schles.  Gesellsch.  vaterl.  Cultur  p.  196  ff. 

Schöyen  schreibt  über  einige  neue  Schmetter- 
lings-Varietäten aus  dem  arktischen  Norwegen; 
EntomoL  Tidskrift.  1881  p.  119  ff.  Taf.  I.  Der  Autor  ge- 
steht zwar  zu,  dass  sich  allgemeingttltige  Regeln  über  den 
Einfluss  des  kälteren  Klimas  nicht  aufstellen  lassen,  dass 
sich  derselbe  aber  am  häufigsten  dahin  geltend  macht,  dass  die 
nordischen,  resp.  alpinen  Formen  kleiner  und  dunkler  ge- 
färbt sind  als  die  Stammart,  wie  in  Entomol.  Monthl.  Mag. 
XVI  p.  10  ff.  für  Schottische  Schmetterlinge  nachgewiesen 
war.  Schöyen  macht  nun  solche  melanische  Varietäten 
von  Harpyia  bifida,  Asphalia  flavicomis,  Anaitis  paludata, 
Gidaria  turbata  bekannt. 

Rogers  spricht  berechtigte  Zweifel  an  den  sog. 
Schutzfärbungen  brittischer  Tagschmetterlinge  aus; 
Natura,  Vol.  23  No.  593  p.  435;  s.  auch  Clement  Ley, 
ebenda  No.  594  p.  458. 

H.  B.  Möschler  lässt  den  zweiten  Theil  seiner  Ar- 
beit Aber  die  Familien  und  Gattungen  der  europäischen 
Schmetterlinge  erscheinen:  Die  Familien  und  Gattungen 
der  enropäischen  Schwärmer;  d.  h.  Sphingidae,  Sesia- 
dae,  Thyrididae,  Syntomidae,  Zygaenidae;  Abb.  Naturf.  Ge- 
sellsch. zu  Görlitz,  XVn  p.  1  ff  Taf.  I. 

lieber  die  Genera  der  Familie  Geometra spricht 
sich  C.  Frhr.  v.  Gumppenberg  in  den  Mitth.  Mttnch. 
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Eni.  Ver.  V  p.  105  ff.  dahin  ans,  dass  der  Bippenbau  der 
Spannerzar  Auf  Stellung  guter  Gattungen  nicht  ver- 
wendbar ist  und  beweist  diese  Behauptung  durch  zahlreiche 
der  H.-Schäffer'schen  Gattungen  und  gelegentliche  Bemer- 
kungen H.-Schäffer'8  selbst,  die  das  gleiche  Eingeständniss 
enthalten.  Zur  Schaffung  nattlrlicher  Gattungen  muss  nach 
dem  Verfasser  der  Flügelumriss,  die  Zeichnung  und  die 
Biologie  benutzt  werden. 

A.  Thalenhorst.  lieber  Fang, Zucht  undKrank- 
heiten  der  an  Gräsern  lebenden  Noctuinen-Raupen 
sowie  über  die  von  diesen  Raupen  angerichteten  Verwü- 
stungen; Verh.  Ver.  naturw.  Unj;erhaltung  Hamburg  IV 
p.  212  ff. 

E.  Graeffe  stellt  eine  Vergleichung  der  Papilio- 
nidenfauna  der  Hochalpen  mit  derjenigen  des 
hohen  Nordens  an;  Zeitschr.  d.  Deutsch-Oesterr.  Alpen- 
Vereins.  1880  Heft  I  p.  69  ff. 

C.  Berg  liefert  HI  seiner  Apuntes  Lepidoptero- 
lögicos;  An.  Soc.  Gientff.  Argent.  XII  p.  31  ff.  Es  werden 
darin  Ergänzungen  den  früheren  Mittheilungen  Berg's  über 
die  Gattungen  Mimallo  und  Strebiota  hinzugefügt. 

Oatalogue  of  the  coli,  of  diurnal  Lepidoptera 
....  Hewitson;  London,  J.  v.  Voorst,  1879;  s.  das  Be- 
ferat  von  Grüger   in  Berl.  Ent.  Zeitschr.   1881  p.  105  ff. 

Nr.  5  der  „fitudes  d'entomologie"  von  Ch.  Oberthflr 
enthält  die  erste  Lieferung  einer  Abhandlung  über  die 
(297)  Gross-Schmetterlinge  von  Askold,  von  denen  über 
100  echt  europäisch,  und  eine  beträchtliche  Anzahl  neu 
sind;  vgl.  Keferstein  in  der  Stett.  Entom.  Zeit.  1881 
p.  381  ff.  und  Butler  in  den  Ann.  a.  Mag.  N.  Hist.  (5) 
Vn  p.  228  ff 

No.  6 :  Descriptions  dlnsectes  (Läpidopt^res)  nouveaax 
ou  peu  connus  Läpidoptöres  de  Chine,  d*Am6riqa 
et  d'Algärie.  Le  genreEcpantheria.  Rennes  1881.  4< 
115  p.,  avec  20  pl.  col.  Beide  No.  habe  ich  nicht  im  Ori- 
ginal gesehen. 

A.  R.  Grote  beschreibt  North  American  Motha 
with a preliminary  catalogue  ofthespecies  of  Hadeni 
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and  Polia;  Ball.  U.  S.  Geol.  and.  Oeograpfa.  Snrv.  Territ. 
VI.  p.  257  flf. 

Butler  verzeichnet  36  Schwärmer  und  Spinner  von 
verschiedenen  Funkten  Nordamerikas  und  versieht  ihre 
Namen  mit  Anmerkungen;  Ann.  a.  Blag.  N.  H.  (5)  VIII 
p.  306  ff. 

Butler  liefert  Part.  IV,  Geometrites,  seiner  Abhand- 
lung on  the  Lepidoptera  of  the  Amazons,  coli.  b. 
Dr.  W.  H.  Trail;  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881  p.  315  ff. 
F.  Ducane  Godman  and  Osbert  Salvin,  Biologia 
Centrali-Americana;  er  contr.  to  the  knowledge  of 
the  fauna  and  flora  of  Mexico  and  Central- America.  Parts 
1,  II,  m. 

Unter  dem  Titel  „Note  sur  les  ^poques  d'apparition 
des  L^pidopt^res  diurnes  de  PAm^rique  du  Sud 
ree.  dans  la  prov.  de  Rio-Janeiro  .  .  .  verzeichnet  J.  B. 
Capr  on  ni  er  105  Arten  mit  Angabe  der  Zeit  und  genaueren 
Fangplätze;   Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  XXV  p.  94  ff. 

Möschler  bringt  No.  IV  seiner  Beiträge  zur 
Schmetterlings-Fauna  von  Surinam,  enthaltend  die 
Spanner  und  Kleinschmetterlinge;  Verh.  2iOol.  Bot  Ges. 
Wien  XXXI  p.  303  ff.,  Taf.  XVH,  XVUI. 

C.  Crüger  zählt  exotische  Lepidopteren  (aus 
Columbien,  Mexico  und  von  Bomeo)  auf;  Verh.  Ver.  f. 
naturv^.  Unterhaltung  Hamburg  IV  p.  192  ff. 

Notes  on  the  Entomology  of  Portugal.  III  Lepido- 
ptera (44  Bhopalocera,  26  Heterocera,  davon  23  Geometrae; 
73  Microlepidoptera);  Ent.  Monthl.  Mag.  XVII  p.  181  ff., 
279  ff. 

Notes  on  Macro-Lepidoptera  in  the  New  Forest  in 
1880;  by  W.  H.  B.  Fletcher;  Ent.  Monthl.  Mag.  XVH 
p.  169  ff. 

Thedenius  fährt  in  seinem  Bidrag  tili  känne- 
dornen  om  Skandinaviens  Fjärilfauna  fort;  Entomol. 
Tidskr.  1881  Bd.  I  p.  104  ff; 

Schöyen  bringt  einen  Nye  Bidrag  til  Eunds- 
kaben  om  detarktiskeNorges  Lepidopterfaunamit 
einem  Verzeichniss  von  Arten  vonSydvaranger;  Troms- 
ö  Mus.  Aarshefter  IV  p.  71  ff. 
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Hering  giebt  Ergänzangen  zu  dem  vorjährigen  Ver- 
zeichniss  (d.  Her.  p.  142)  der  Pommerschen  Rhopaloceren, 
Sphingiden,  Bombyciden  and  Noetninen;  Stett.  £nt.  Zeit 
1881  p.  133  ff.,  147  ff.,  333  ff. 

KOnig  verzeichnet  131  von  ihm  auf  Bor  kam  be- 
obachtete Schmetterlingsarten;  Abb.  nat.  Ver.  Bremen  VII 
p.  129  ff 

Agrotis.  ripae  Hbn.  and  Hadena  fanereaJ^etfk 
(?)  bei  Hambarg;  Graeser,  Verb.  Ver.  f.  natarw.  Unter- 
\  haltang  Hambarg;  IV  p.  242  f. 

Als  Microlepidoptera  nieaw  voor  de  Faana 
van  Nederland  führen  de  Graaf  en  F.  C.  T.  Snellen 
an:  Eadorea  frequentella  Stnt.;  Gonchylis  adana  Ghienry 
Lobesia  faligana^a«;.;  Dichrorrhampha  qaestionana  itfami 
i.  1.;  Scardia  Boleti  F.;  Gelechia  similis  SttU.^  faliginosella 
Sndl.  n.  sp.,  fügitivella  Zdl.^  albipalpella  K-S,^  soffosella 
Dotigl;  Heliozela  resplendella  Staint.;  Goleophora  grami- 
nicolella  8tni.\  Tischeria  dodonaea  SM.]  Nepticola  Aceris 
Frey,  betalicola/S^n^.;  Platyptilia  monodactyla  Haw. ;  aasser^ 
dem  sind  noch  17  Arten  besonders  namhaft  gemacht  als 
nea  in  Limbarg  gefanden;  Tüdschr.  v.  Entom.  XXIY 
p.  109  ff 

G.  Stange  macht  Lepidopterologische  Bemer- 
kangen  über  (15)  Arten  der  Gegend  von  Friedland  in 
Meklenbarg;  Stett.  Ent  Zeit.  1881  p.  113  ff.  (Goenonympha 
Davns  F.  von  Drosera  gefangen;  Tholomiges  tarfosalis  TFdb. 
hat  doppelte  Generation;  von  Acidalia  strigaria  EBm.  2V. 
sind  Raape  and  Pappe  beschrieben;  die  Baapen  von  Cidaria 
onangalata  JETatc;.  warden  mit  Alsine  media  erzogen;  Aspi- 
lates  formosaria  Eu.;  Tortrix  paleana  Hbn.'j  Bryotropha 
cinerosella  Tengstr.]  Tachyptilia  temerella  Z.\  Platyptilia 
similidactyhi  Dcde,  bei  Friedland;  Enpithecia  chloerata 
k  Mab.  Raupe  beschrieben;   Penthina  tnrfosana  H.-S.    bat 

^  doppelte   Generation;   Steganoptycha  nigromacalana  üt 

aas  Blttthenköpfen  von  Senecio  Jacobaea  erzogen;  Dipl 
doma  marginepanctella  Stph.  bei  Friedland  zweijährif 
Gelechia  ochrisignella  Nclck.  in  langen  seidenen  Bohre 
im  Moos;  der  After  von  Butalis  palustris  Z.  $  ist  mi 
einem  Kranz  steifer  Haare  amgeben). 
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J.  PftttzBer  fügt  in  einem  Nachtrag  znm  Vera,  der 
Schmetterl.  Berlins. .  .  25  Arten  hinzu;  Berl.  Ent  Zeitschr. 
1881  p.  298. 

Dr.  A.  Rössler.  DieSchuppenflttgler  des  Reg.- 
Bez.  Wiesbaden  und  ihre  Entwickelungsgeschichte; 
Jahrb.  Nassauischen  Ver.  f.  Naturk.,  33.  und  34.  Jahrg. 
p.  1  ff.  Durch  Mittheilung  von  biologischen  Beobachtungen 
besonders  werthvoU.  Zum  Schluss  giebt  der  Verfasser  die 
Gründe  seiner  von  der  gewöhnlichen  abweichenden  Anord- 
Dong  an;  vgl.  d.  Ber.  für  1879  p.  419  (187). 

A.  Speyer  wirft  einen  Lepidopterologischen 
Böckblick  auf  den  Sommer  d.  J.  1879,  als  dessen 
hervorragende  Eigenthttmlichkeit  das  massenhafte  Auftreten 
der  Vanessa  Gardui  und  Plusia  gamma  eingehender  g^ 
würdigt  wird;  Ent.  Nachr.  1881  p.  145  ff.,  157  ff. 

Fuchs  fährt  in  der  Besprechung  von  Microlepi- 
dopteren  des  Rheingaues  fort;  Stett.  Ent  Zeit  1881 
p.  451  ff. 

H.  Backhaus.  Beitrag  zur  Schmetterlingsfauna 
des  baierischen  Fichtelgebirges.  Ergebnisse  einer 
Excursion  im  Frühjahr  1879.  Ent.  Nachr.  1881  p.  274  ff. 
Steudel  und  Hof  mann  geben  ein  Verzeichniss 
wttrttembergischer  Kleinschmetterlinge;  Jahresh. 
Ver.  f.  vaterl.  Naturk.  in  Württemberg,  38.  Jahrg.,  p.  143  ff. 
(1132  Species,  59  Varietäten). 

C.  Heller  verzeichnet  die  alpinen  Lepidopteren 
Tirols  (1130  Art,  74  Var.);  Ber.  naturw.-mediz.  Ver.  in 
Innsbruck,  XI  p.  60  ff. 

Nachträge  zur Lepidopteren-Fauna  der 
Schweiz  von  H.  Frey  fügen  17  weitere  Arten  zu  den 
in  den  „Lepidopteren  der  Schweiz"  (s.  Ber.  über  1880  p.  144) 
aufgeführten  Arten  hinzu,  darunter  zwei  neucEleinschmetter- 
linge;  Btitth.  Schweiz.  Ent  Gesellseh.  VI  p.  143. 

Wecke  giebt  eine  zweite  Fortsetzung  des  Verzeich- 
nisses der  amStiläer  oder  Wormser  Joche  bisher  gefangenen 
Lepidopteren;  58.  Jahresber.  Schles.  Ges.  Vaterl.  Gultur  p. 
197  ff;  vgl.d.  Ber.  1877  p.  285  (317)  und  1879  p.  90  (434). 
Jordan  macht  Notes  on  the  Lepidoptera  of  the 
Valais;  Ent  Monthl.  Mag.  XVQ  p.  267  ff. 
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6.  Höfner,  die  Schmetterlinge  des  Levantthales  nad 
der  beiden  Alpen  „Kor*  und  Saualpe''  (II.  Nachtrag); 
Jahrb.  naturh.  Landes-Museams  von  Eärnthen,  XV.  p.  193  £ 

Fiori  fügt  seinem  früheren  Verzeichniss  der  Lepi- 
dotteri  del  Modeneae  edelReggiano  131  weitere  Arten 
hinzu,  wodurch  die  Zahl  auf  494  steigt;  Bull.  Soc.  Est 
Ital.  Xra  p.  132  flF.;  vgl.  ebenda  XII  p.  192  ff- 

G.  Gianelli  zählt  die  vom  10-31.  Mai  1881  in 
Sicilien  gesammelten  Schmetterlinge  auf;  II  Natur.  Sicil.  1 
p.  31  ff. 

Ebenda  p.  36  ff.  macht  E.  BagusaNote  su  alcuni 
Lepidotteri  Siciliani. 

KilliasB  macht  einen  Elenco  dei  Lepidotteri 
del  cantone  dei  Grigioni;  s.  U  Natural.  Siciliano  1, 
Cenni  Bibliogr.  p.  4. 

Als  bei  Mehadia  gesammelte  Arten  führt  Pdvel  in 
den  Termösz.  Ftlzet.  V  p.  197  auf:  Emydia  cribrum  var. 
Candida  Cyr,]  Lophopteryx  cucuUa  Esp,\  Granmiodes  al- 
gira  Z.;  Zanclognatha  tarsiplumalis  Fr.y  grisealis  S.  V. 

Die  Gross-Schmetterlinge  der  Umgebung  von 
Eperies.  A(^n  Armin  Husz;  Jahrb.  d.  Ung.  Karpathea- 
Vereins  VIII  p.  269.  ff. 

List  of  Lepidoptera  obs.  in  .  .  .  Gallipoli,  Tjo- 
key,  in  1878;  Ent.  Monthl.  Mag.  XVIII  p.  10  ff.,  29  ff., 
92  ff. 

W.  V.  Hedemann  führt  11  fttr  die  Fauna  St  Pe- 
tersburgs neue  Arten  auf;  Hör.  Soc.  Ent.  Boss.  XV  p.  139. 

H.  Christoph  beschreibt (58)  weitere  NeueLepido- 
pteren  des  Amurgebietes;  Bull.  Soc.  I.  Natur.  Moocon 
LVI  Nr.  1  p.  1  ff.  (Pyralidina,  Tortricina). 

L.  Graeser  giebt  ein  Verzeichniss  von  210  bei 
Wladiwostock  gesammelten  Schmetterlingen ;  Verh.  V^. 
f.  naturw.  ünterh.  Hamburg  IV  p.  199  ff. 

On  a  collection  of  Butterflies  from  Nikko, 
Central  Japan.  By  A.  G.  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  H. 
(5)  VII  p.  132  ff.  (118  A.) ;  mit  kritischen  Bemerkungen 
von  Elwes,  ebenda  p.  466  ff. 

Butler  schreibt  on  a  collection  of  Noctnrnal 
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loptera  from  the  Hawaiian   Islands;  Ann.    a. 
1  H.  (5)  VII  p.  317  ff,  392  ff 
Sntler  liefert  Descriptions  of  new  genera  asd 
es  of  Heterocerous  Lepidoptera  from  Japan; 
Eot   Soc.   London   1881  p.  1  ff.,    171  ff.,   401  ff,, 

in  (74)  Butter  flies  from  Japan  (Hokkaido)  .  .  . 
G.  Bntler;  Proc,  Zool.  Soc.  Lond.  1881  p.  846  ff. 
Uwes  giebt  ein  Verzeichniss  der  aus  Nord-China,  dem 
lüde  und  Japan  bekannten  Bhopaloceren,  dem  er 
ebersicht  der  wichtigsten  Literatur  vorausschickt. 
Lmurlaud  sind  175,  ans  Nordchina  131  und  aus  Ja- 
17  Arten  bekannt;  78  sind  dem  Amurland  und  Japan, 
na  und  Japan  und  33  allen  drei  Ländern  gemeinsam, 
infachen  Verzeichniss  mit  einer  Tabelle  der  geo- 
schen  Verbreitung  folgen  Bemerkungen  über  die 
len  Arten.  Proc.  Zool.  Soc.  London  1881  p.  856  ff. 
D  einem  Beitrag  zur  Lepidopteren-Fauna  Cen- 
Vsiens  verzcichnetStaudinger  die  in  der  Sammel- 
zweier Jahre  bei  Saisan  (100^  ö.  L.,  il^  n.  ßr.)  und  Le- 
id demAla  Tau  (96  o  ö.  L.,  45— 46»  n.  Br.)  gesam- 

Schmetterlinge.  Dieselben  tragen  einen  ganz  euro- 
en  ChaTakter  und  von  den  gesammelten  100  Tag- 
;terHngen  kommen  83  auch  im  eigentlichen  Europa 
lea  Iduna  und  Oenelte  Noma  nur  im  polaren  Norden) 
10  Arten  sind  bisher  nur  in  Central-Asien  (excl. 
n)  gefundeu.  Stett.  Ent.  Zeit.  1881  p.  253  ff.,  393  ff. 
)eseriptions  of  new  Asiatic  diurnal  Lepi- 
ira   by    F.   Moore;    Trans.   Ent.   Soc.  Lond.   1881 

ff, 
(oore  liefert  Descriptions  of  new  genera  and 
es  of  Asiatic  Nocturnal  Lepidoptera;  Proc. 
Soc,  Lond,  1881   p.  326  ff.  PL  XXXVII,  XXXVIIL 

\  List  of  (129)  Butlerflies  taken  in  Sikkim ; 

de  Nicöville;  Joum.  Asiat.  Soc.  Bengal(N.  S.)  vol. 
1  II  p.  49  ff. 

}n  a  Collection  of  (104)  Lepidoptera  from 
ron   India,    Beloochistan    and   Afghanistan; 

G,  Butler;  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.   1881  p.  602  ff. 
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Descriptions  of  some  new  Heterocera  from 
Samatra;  by  A.  G.  Butler;  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5) 
Vra  p.  379  ff. 

Das  Aanteekening  over  eenige  Lepidopters 
van  Amboina  en  de  Philippijnsche  eilanden  von 
P.  C.  T.  Snellen  bezieht  sich  auf  Oeadorix  Sphinx  J.; 
Porthesia  (Choerotricha)  8f4bnobilis;  Liaria  acuta;  Ophinsa 
cyanea\  Botis  punctiferalis  Ouen.;  Tijdschr.  v.  UntomoL 
XXIV  p.  127  ff.  PL  XIV  Fig.  2. 

List  of  Dinrnal  Lepidoptera  from  Port  Blair, 
Andaman  Isis.  etc.  by  J.  Wood-Mason  and  L.  de 
Nicäville;  Jonrn.  Asiat.  Soc.  Beng.  49  p.  223  ff. 

Onthe  Lepidoptera  collected  in  Socotra  .  . .; 
A.  G.  Butler,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881  p.  175  ff. 
PL  XVIII  (13  Arten). 

H.Dewitz  beschreibt  Africanische  Nachtsehmet- 
terlinge;  Nov.  Act.  Acad.  C.  Leopold.-GaroL  42.  Bd. 
p.  63  ff.  (Ist  mir  noch  nicht  zugekommen.) 

Gm  en  samling  fjärilar  frän  Gaboon  af  Chr. 
Aurivillius  s.  EntomoL  Tidskr.  1881  Bd.  I  p.  38  ff.  (23 
Bhopalocera,  5  Heterocera). 

Lord  Walsingham  giebt  ein  vollständiges  Ver- 
zeichniss  der  bekannten  Tortriciden,  Tineiden  und 
Pterophoriden  Südafrikas,  in  dem  er  zu  den  besehrie* 
benen  92  Arten  eine  beträchtliche  Anzahl  neuer  beachraM 
und  abbildet;  Trans.Ent.  Soc.  Lond.  1881  p.  219  ff.  PL X— XIII. 
(Wird  im  Bericht  angeführt  werden  als  „a.  a.  0.  l.*0- 

Grote  &ndert  den  Gattungsnamen  Spiloloma  als  za  älmliok 
klingend  mit  Spilosoma  in  Strenoloma  am;  The  North  Amor. 
Entom.  I  p.  99. 

Aedis  simtdatalis  (Nord -Am.);  Grote,  The  Nortli-AiMr. 
Entom.  I  p.  97. 

Lobopteryx  LaeUslai  (Askold) ;  Oberthür,  £tad.  Entou   V. 

Milleria  pontioiäes  (Sarawak);  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N  H. 
(6)  Vn  p.  85. 

Oedemasia  eximia  (Massach.);  Grote,  Ball.  ü.  8.  Geu  a. 
Geogr.  Surv.  VI  p.  276. 

Psendoglaea  deeepta  (Colorado);  Grote,   Bull.  ü.  S.  Oeo     m. 
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Oeogr.  Sonr.  VI   p.  271,  scobiälis;   derselbe,    The  North*Amen 
Entom.  I.  p.  97. 

Pyrosis  eximia  (Askold);  Oberthür,  £tad.  Entom.  Y. 

Triaula  Ändfoeas  (Askold);  Oberthur,  £tad.  Entom.  V. 


Microlepidoptera. 

Pterophorina.  Jordan  stellt  a  comparison  of  the  Ptero- 
phori  of  Europe  and  North-America  an,  wozu  Walsing* 
bam's  „Pterophoridae  of  California  and  Oregon"  den  einen  Theil 
des  Materials  geliefert  hatten;  Entom.  Monthl.  Mag.  XVIII  p.  73  ff., 
117  ff. 

EucnemidophoruB  as  Cnemidophoras  nom.  praeoco.; 

Pselnophorusn.  g,  fvLT  Liopt.  brachydactylas  2V.;  Wallen- 
gren, Entom.  Tidskr.  1881  Bd.  I  p.96. 

Aluoita  forHs  (Südafr.)  p.  284  PL  XIII  Fig.  49,  ferruginea 
ibid.)  p.  286;  Walsingham  a.  a.  0.  1. 

Aciptilia  hawanmsis  (Maui);  Bot l er,  Ann.  a.  Mag.  N.  H. 
(5)  VU  p.  408. 

Aciptihis  adrumbratus  (Pinetown)  p.  282  FL  XUI  Fig.  47, 
(tnjpiifUTtotti«  (Spring  Vaie)  p.  283  Fig.  48;  Walsingham  a.  a.  0.  1, 
vilis  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881  p.  594. 

Lioptilus  honaespei  (Südafr.);  Walsingham  a.  a.  0. 1  p.  281 
PL  Xin  Fig.  46. 

Oxyptilus  Wälkeri  (Spring  Vale);  Walsingham  a.  a.  O. 
1  p.  279. 

Amblyptilos  Africae  (Spring  Vale);  Walsingham  a.  a.  0. 
1  p.  278  PI.  XIII  Fig.  45. 

Tlnelia.  Th.  Lord  Walsingham  schreibton  someNorth- 
Ameriean  Tine'idae;  Proc  ZooL  Soo.  Lond.  1881  p.  301  ff. 
PL  XXXV,  XXXVI.  Von  den  10  Gattungen,  ans  denen  hier  Arten 
beschrieben  werden,  sind  erst  4  aus  Amerika  gemeldet;  3  neue 
werden  aufgestellt.  Von  Europäischen  Arten  werden  hier  Platella 
cruciferaram  Zdl.,  porrectella  Linn,;  Cerostoma  instabilella  Mawn, 
radiatella  (Donov.);  Depressaria  nervosa  (Haw.),  parilella  {Dreitsehke), 
emeritella  (Stn,)  aus  Amerika  nachgewiesen.  Die  neuen  Gattungen 
sind:  Phryganeopsis  (prope  Inourvariam,  caput  hirsutum,  anten- 
nae  pnbescentes;  haustellum  mediocre;  palp.  maz.  plicati,  labial, 
oapite  triplo  longiores,  porreoti,  snpra  et  infra  hirsuti;  al.  ant.  a 
basi  dilatatae,  costa  subarouata,  apice  depresso;  margo  apicalis  obli- 
quus;  abdomen  anguste  compressum;  tibiae  hirsutae,  aliquantnm 
incrassatae)  p.  801;  Äraeolepia  (prope  Flutdlam;  capilli  in  capite 
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et  fronte  hirsuti;  palp.  lab.  breves,  art.  II  incrassato,  supra  hirsato, 
III  inconspicuo;  antennae  puboscentes;  al.  ant.  elongatae,  ad  ango- 
lum  analem  dilatatae,  oosta  non  armata;  marg.  apio.  obliqunfl,  m 
conoavus;  al.  post.  satlatae,  acaminatae)  p.  803;  Eueeratia  (capiUi 
hirsati;  ocelli  nuUi;  palp.  max.  nuili,  lab.  longe  porrecti,  kirrati, 
art.  n  supra  floccoso,  III  basi  incraasato,  secundo  paullo  longiore; 
ant.  pubesoentes,  articuUs  alternis  aliquantulom  incrasaatiB ;  alae  ant. 
Costa  paullüm  arcuata,  amplae,  .margine  apicali  obliquo,  angnlo 
anali  anboonspicuo;  al.  poat.  planae,  ciliia  longia,  apice  vix  acamina- 
tae) p.  810.  Die  Arten  sind:  Phryganeopaia  bnmnea  (Calif.)  p.  SOS 
PI.  XXXV  Fig.  1 ;  Araeolepia  svbfascieOa  (North-Orogon)  p.  803 
Fig.  8;  Eaceratia  easteOa  (San  Franciaco;  Mt  Shaata)  p.  810  Fig.  10, 
8ecurdla  (Sonoma  county)  p.  311  Fig.  U.  (Wird  angefahrt  werdea 
„a.  a.  0.  2.«) 

Wallengren  (Skandinaviena  med  ögonlock  föraedda 
T.ine'ider  (Tineae  operonlatae))  giebt  eine  Tabelle  von  48SkaB- 
dinaviachen  Arten,  den  Gattungen  Nepticola  (27)^  Opoategt(4),  Boe- 
oulatrix  (11),  Cemioatoma  (4),  Phyllocniatia  (1),  Lyonetia  (1)  ange> 
hörig;  Entomol.  Tidakr.  1881  p.  124 ff. 

Hyposmochoma  (n.  g.  Geleoh.  Holoocerae  affine;  al.  poit 
Yen.  mediana  triramoaa,  ramia  autem  omnibna  bene  aeparatia,  petiolo 
band  emiaaia;  faaciculc  aetarnm  magno  baaali,  ciliia  marg.  ext.  Ion- 
giaaimia;  palpia  perlongia,  arcaatia,  a  latere  emiaaia;  oapite  lanogi- 
noso;  ant.  longia,  crasaia;  pedibua  longia,  robaatia,  tibiia  valide 
apinoaia)  Elackburnii  (Haleakala)  p.  400 ; 

Euper%88U8  (n.  g.  Tamdae  affine ; alar.  post.  vena 

mediana  anpra  late  ciliata,  ciliia  regularibus  rigidia,  penicilloHi 
elongatam  raga  abdominali  emiaaum  partim  obtegentiboa  ei  inhi- 
bentibua;  .  .  .  palpia  perlongia  arcnatia ;  pedibua  robuatia,  poat.  per- 
longie,  tibiia  aupra  aetoaia,  infra  inaequaliter  qnadriapinoaia)  crista- 
tw  (Honolulu)  p.  401  mit  Holzachnitt; 

Stoeberhinus  (n.  g.  ürbarae  affine,  Hypeolopho  aaaimfle; 
differt  palpia  ^  permagnia  craaaia,  aoopia  terminalibna  expansia,  ^ 
aimplioibua  longnliaporrectia;  antennia  craaaia)  testaeeus  (ihid.)  p.  402 
mit  Holzachnitt;  Butler  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VH. 

Genera  nova  Tinearum  anot.  H.  D.  J.  Wallengren; 
Entom.  Tidakr.  1881  Bd.  Ip.  94 ff:  8  iganorosis  Depreas.;  f&r 
olerella  Z.,  albipunotella  H.  eta; 

Exoteleia  Gelech.  für  dodecella  L,  p.  94; 

Syneunetis  Gelech.  f&r  inopella  Z,; 

Acrocereops  Gracilar.  für  Brongiardellna  F.; 

Casas  Coleoph.  für  leucapenneUa  H.  und  ballotella  j*.  B.  p.  91 

Casigntta  Coleoph.   für   aternipennella    JSie^.,  troglodytel* 
Dicp.  etc.; 

Heeista  Elachiat.  für  aubalbidella,  argentella,  poUinariella  p.  ( 
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Ischnopsis  (n.  g.)  angtisteUa  (Spring  Vale);  Walsingham 
,.  O-   1  p.  236r.  PI.  X  Fig.  11. 

Teratopsis  (n.  g.  Gryptolechiae  affine)  tunicdla  (Sfidafr.); 
Bei  he  ebenda  p,  260  PL  XII  Fig.  28. 

Euclendora  (n.  g.)  chalybeUa  (Spring  Vale) ;  derselbe  ebenda 
63  f.    PI  Xn  Fig.  83. 

Idioglossa  {n.g,)b%gemma{iyi]ThBXi)  p.27S  PI.  XIII  Fig.  42; 

Cnemidolophus  (n.  g.)  lavemeüus  (Südafr.)  p.  274 f.  Fig.  43; 
selbe  ebenda. 

^'ernaldia  (o.g.,  differt  a Psecadia  palporum  art.  8-io  longo, 
iii  curvato ;  alia  anter.  12-venati8»  posterior,  d-venatis;  vena 
IS  versa  a  v.  7a  ad  3-iam;  5  et  6  paene  ab  nno  puncto  in  angulo 
ae  tmnsveraae;  vena  mediana  biramosa)  ofintomeUa  (New- York); 
>te,  Ball.  U,  S,  Geol.  a.  Geogr.  Surv.  VI  p.274. 

I^sccadioifles  (n.  g.  Hyponoraeut.  ?)  asper sus  (Tokei);  But- 
r ,  Tranj5.  Ent.  Soc.  Lond.  1881  p.  593. 

HiaHoma  (n.  g.)  nübüella  (Paramaribo);  Möschler  a.  a.  0. 
40  Taf  XVni  Fig.  48. 

la  seiner  Synopsis  Skandinaviens  Arter  afTineid- 
uppen  Plutellidae  (Staint.)  stellt  Wa  1 1  e  n  g  r  e  n  folgende 
le  Gattungen  auf:  Caunaca  p.  56  für  bicingulata  JZeW.,  anna- 
illa   CurL; 

Credemnftn  p.  59  für  silvellum  L.,  alpellum  F.,  Incellum  F.; 

Pericltfmenobius  p.  61  für  falcellus  Schiff.,  xylo&tellus  L.  etc.; 

l^achoma  p.  62  für  asperellum  L.,  scabrellum  L.,  horridel- 

0  Treits.i  Etitom.  Tidskr.  1880  p.  53  flF. 

Acrolophus  paJlidus  (Paramaribo);  Möschler  a.  a.  0.  p. 438 
F.  XVUI  Fig.  46. 

EuBtixis  /^anüt^cöa  (!  ßedford,  Südafr.);  Walsingham  a.a.O. 
>.  260. 

Curo  zählt  15  Micropteryx- Arten  Italiens  auf;  II  Natural. 
:iliano  I  p.  88  f. 

LithoeoUetia  zuleUa  (Südafr.);  Walsingham  a.  a.  0.  1  p.  277 
XIII  Fig.  44. 

Walsingham  macht  auf  die  nahe  Verwandtschaft  der  Gat- 
]gon  Aetolß  Chamb.  und  Heliodines  Staint.  aufmerksam,  und 
^bt  voo  beiden  Gattungen  eine  Holzschnittfigur  des  Flügelgeaders; 

1  neu   beschreibt  er  Heliod.  extraneella  (Pitt  Riv.,  Cal.) ;  a.  a.  0.  2 
^23  f,  PL  XXXVI  Fig.  15. 

ChrysocÜEta  tigrina  (Haleakala)  p.  406»  (?)  Hakäkalae  (ibid.) 
407;  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VII. 

Laverna  JurasnieeHa  (Cressier);  Frey,  Mitth.  Schweiz.  Ent. 
isellach,  VI  p.  140,  aJt^ecta  p.  404,  corvina  (Haleakala),  domicolens 
hu\)  p.  405,  parda  p.406;  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  H  (5)  VII. 

Coleophora  trigeminella  (Bornich)  p.  462,  filagineUa  (F.  arvensis) 
AfClüv  f.  Nftturg.  XXSXVUI.  Jahrg.  2.  Bd.  M  r^  i 
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^4e^nmiäimdla{kriemiM  »UiynUiiua)  p.  467;  Fneki,  8t«tl.f 
Zeit.  1881«  TriÜei  (ein  neue«  scbädlicheo  Insekt  Eti^tUnds;   ma  i 
Larve  bekaoot);  Liademaa,  Bull,  Soc  Imp.  N&turaL  Moeooa  L 
p.  89  ff. 

Gracitaria  LorioUUa  (Crewier,  Cant.  de  Vmd);  Frey,  Mit 
Schweis,  Ent.  GeaellBoh.  VI  p.  \Ai),  iftana  (I  HodoIuIp),  aufipfm 
(Haleakala);  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VII  p.40i. 

Meoeata  m&esecfur  (Texia);  WaUingham  a.  a.  0.  %  f.t 
PL  XXXVl  Fifif.  9. 

Glypbipteryx  re§aUi  (ML  Sbasta)  Fig.  10  p.  S19»  Catiform 
(SbaBta  cy.j  Fi^.  11  p.  920,  bifoMciata  (San  Franciaco;  Mt  Sbai 
Fig.    12    p.  321|    unifasciata    (S.    FranciBco)    Fig,  13,    q  -< 

(Sba«ta  cy.)  Fig.  14  p.322;  Walaingham  a.  a.  0.  2  V\  L 

Oeoopbora    Schmüln    (Cbaumont,    DSp.    Haute -Marne);  Sa 
mQller,  Stett.  Eni.  Zeit  1881  p.21d,  (V)   oUiqitcHri^dia  (Smlafr 
Walsingbam  a.  a,  O.  1  p.ass  PI. XII  Fig.  27,  SeehoJdUUa  (Bill 
Span.);  Kreithner,  Sitzber.  zool.  bot.  Gca*  Wien  XXXl  p.  20f. 

Enicostoma  conrctata  (Südafrika);  WaUingbam  a.  a,  O 
p.  252  PI.  XI  Fig.  20. 

L&cilbocera  maculata  (Spring  Vale);  Walstngham  &,  a«0 
p.276  PI  XI  Fig.  18. 

Nothri«  meriäionella  (Südafr,);  Walaingbam  a.  a.  0. 1  p.  I 
PL  XUI  Fig,  38. 

Topeuti»  druceUa  (Bedford);  derselbe  ebenda  Fig.  tl9. 

Hypercallia  äubrcticidcUa  (ibid.);  derselbe  ebenda  p.  S 
Fig.  40. 

Ypaolnpbufl  laUpälpis  p.  265  PI.  XII  Fig.  35,  ^iraminü  p.  S 
Fig.  3ß,  siedfolii  p.  267  PI.  XUI  Fig.  37;  Walaingbam  a,  a,  0. 

Chdarin  albo-ffriftea  (Spring  Vale);  WalaingbaiD  a.  a*  O 
p.264  PK  XII  Fig.  M, 

Teleia  WachtUi  (Üntoragypten,  aus  Tamariigallen  der  Cecid«: 
Tamaricis  Koli);  Rogenbofer,  Sitzber.  ZooL  Bot  Gea,  WicnX^ 
p,  48. 

Kretmocera  iffnipicta  (Tokei);  Butler^  Trans.  Ent.  Sog.  Iah 
1881  p.693. 

Cryptoleebia  ohliqueUa  (Südafr.)  p.  254  PI.  XI  Fig.  22,  däuii 
p.255    Fig.  28,    atropunctdla    Fig.  24,   rosroflnmda    PL  XII  Fig. 
p.256.  roseocnsUUa  p.257  Fig.  26;  Walaingbam  a.  a.  O.  1. 

Autaeotricha  hanimactda  (Paramaribo);  Moacbler  a.  «^ 
p,  489  Taf.  XVin  Fig.  47,  (?)  ovaia  (Südafr.);  Walaingbam  1. 
0.  l  p.  25B. 

Paoricoptera  (?)  hifmidla  (Südafr.);  Waleingbam  t*  a*  0. 
p.  2ÖI  PI.  XII  Fig.  29. 

Geloobia  briRella  tife  biatory  (in  SUtice  limoniuna);  Mn 
ereaff,  Entom.  Moatbl.  Mag.  XVIII  p*  60. 
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G,  rwltt  p.261    PI  XII   Fig.  30,   flampalpdla    p,  262   Fig.  El 

afr.);  Waliingliftin  a.  a.  0.  1. 

Depressaria  tmtaia  (HodoIuIu?)  p.  39C,  gigm  (lia.\e^kn\B.\  indg' 

(ibid.)  p.  397,    hiciea  (ibid.)  p.  398,    firgentea   (Honolulu)  p.  399; 

ler,  Ann.  a.  Mag-,  N.  H.  (51  V!l,  sabukUa  (Mendocino  cy.,  Cal.) 

1.   argiUatiea  (Calif.)  Fig^,  2    p.  313,  arnicella    (Mt    Sbaeta,    auf 

anffustifolia)  Fig.  3,  Klamathiana  (Oregon)  Fig.  4  p.  814,  posit- 

(Ukecy.,  CaL)  Fig.  5  p.315,  nubiferella  (Oregon;  Calil)  Fig.  6 

6,  psoraliilla  (Sonoma  cy*,    in  Faoralia  physodes)  Fig.  7  p*  317, 

•atmostella  (Mt.  Shasta)  Fig.  8  p.  318;    Waisin  gham   a.  i.  0.  2 

^XXVI,  TrimeneUa  (Südafr.);  derselbe  a.  a.  0,  1  p,  251  PL  XI 

19. 

Chreatotea  drifas  (Honoluln);  Butler,  Ann.  a/Mag.  N.  H,  (Ö) 
p.40L 

Piecadia  semiopaca  (Colorado);  Grote,  Bull.  U.  S.  ßeol.  a. 
rr.  Surv.  VI  p.  275. 

Piutella  interrupta  (South  Oregon)  p.  304  Fig  4,  aUndorseUa 
e  Cy-,  Cal.)  Fig,  6,  vamUa  (San  Fi-anciaeo;  Shasta  cy.)  Fig.  6 
»2;  Walaingbam  a.  a.  0.  2  PK  XXXV. 

Ccrostoma  falciferdla  (Mt.  Shaata^  CaL)  Fig.  1\  cerveUa  {San 
icisco;  Mendocino  Cy.)  Fig.  8  p,  307,  ^uhlitcdia  (Calif.)  Fig.  9, 
ifer^Ua  (ML  Sbaata)  Fig.  10  p.  HOS,  canarieJia  (Scott'a  Valley, 
I  Fig.  11,  frusteUa  (!  Shaata  Cy.)  Fig.  12  p.  309;  Wal  sin  gham 
.  0.  2  PL  XXXV. 

Argf re^thia.  ^ebrinaf  (?)  aurisquafnoaa  (Honolulu);  Butler, 
..  a.  Mag.  N,  H.  (5)  VII  p.  4Ü3. 

Hyponomeuta  Rubplunibellus  {HM^U\);  Wal  sin  gham  a..a,  0.  1 
18  PI.  XI  Fig.  16. 

Calantica  polita  (Calif.?);  Wal  sin  gham  a.  a.  0.  2  p.  SOS 
XXXV  Fig.  2. 

Nemotois  aurifera  (Yokohama),  paradisea  (Tokei);  Butler, 
18,  Knt.  Soc.  Lond.  1B81  p.  59ü. 

Nemopbora  dmffatella  {UVrhm)  p.244  PL  XI  Fig.  13,  aUer- 
'nctella  (Südafr.)  p.  245  Fig.  14,  trigoniferdla  (ibid.)  Fig.  15 
tu;  Waliingham  a.  a.  O,  i. 

Tiquadra  Goochii  (Spring  Vale);  Walaingb-am  a.  a,  0»  l 
14  PL  X  Fig.  10. 

Hapsiferft  ßfeurnfö  (Kur rachee) ;  Butler,  Proc.  ZooL  Soc.  Lond. 
l  p.  623, 

Blahophanea  ühi$mhrata  (Honolulu);  Butler,  Ann.  a.  Mag. 
3.  (5)  VIT  p.a9a 

Tortridat-  Barrett  fahrt  in  aeinenNotei  on  Britiah  Tor- 
sei fort;  Knt.  MonihL  Mag.  XVII  p.  262  ff.,  XVIII  p,  I52£f. 
lelbeu    beziehüD    sich   auf  Peronia   Logiana  SMff\  ^  triatana 
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HüHm.,  rufana  ScMff.y  hastiaDa  L.,  ?ariegana  Schiff.,  perplezana  n.  sp^ 
aspersana  HiÄ^n.,  Shepherdana  Steph.,  Lorqainiana  Dup.;  Eapoeoiüi 
ambiguella. 

Skandinaviens  Gonchylididae  af  EL  D.  J.  Wallengren; 
Entom.  Tidskrift  1881  p.  137  ff.  (7  Gonchylis-,  21  Coooyx-A.). 

Chilotdes  (n.  g.  Paediseae  affine;  differt  palpis  longioribaa,  infn 
bene  oiliatis,  oiliis  antice  prodactis;  oapite  piloso;  alae  posücae  ramif 
2  et  8  mediania  bene  separatis,  petiolo  nnllo)  straminea  (Honolulo); 
Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  YH  p.S98. 

Proteopteryx  Blackbumii  (Mani);  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  E 
(6)  VII  p.  393. 

Phozopteryx  natalana  (Sfidafr.);  Walsingham  a.  a.  0. 1  p.25S 
PL  X.  Fig.  9. 

Steganoptycba  altheana  Mn.  =  Grooidosema  plebejana  ZdL\ 
Eppelsheim,  Stett.  £nt.  Zeit.  1881  p.  379;  das  Manneben  ist  dureb 
den  Besitz  der  „Ansstülpung'^  an  den  Hinterflügeln  ausgeEeichnet, 
die  Zell  er  ver^inlasst  hatte,   die  Gattung  Oocidosema  aufzustelleB. 

Steganoptycba  foetoriwrana  (Oabu);  Butler,  Ann.  a.  Msf. 
N.  H.  (5)Yn  p.d94,  granitoKa  (Tokei);  derselbe,  Trans.  Eni.  Soc. 
Lond.  1881  p.  591. 

Garpocapsa  putaminana  auch  in  Deutschland  (Wien)  is 
Wallnüssen;  Sohmidt-Göbel,  Entom.  Nachr.  1881  p.  156. 

Grapholitba  Krauaiana  (Banat);  Standfuss,  Zeitschr.  f.  Eo- 
tomologie,  Breslau,  (N.  F.)  8  H.  p.  8,  bro/cteatana  (GaUf.,  in  Zapf« 
von  Abies  bracteata);  Fernald,  in  Gomstook's  Report  etc.  for 
1880  p.  265. 

Ueber  Grapholitba  Zebeana  s.  noch  Thomas  in  der  Irmischii 
1881,  IX,  p.  86  f.  und  Entom.  Nachr.  1881  p.  281  ff. 

Eccopsis  fluctuatana  (Südafr.);  Walsingham  a.  a.  O.  p.290 
PL  X  Fig.  7. 

Aspis  circumfluxana  (Raddefka)  p.  78,  argutana  (Wladiwostok) 
p.79;  Christoph  a.  a.  0. 

Penthina  tranwersana  p.  75,  semicremana  p.  77  (Pompejefka); 
Ghristoph  a.  a.  0. 

Gonchylis  excdleniana  (Raddefka;  Wladiwostok);  Ghristopb 
a.  a.  0.  p. 74,  respiratana  (Amasia;  Portugal);  Staudinger,  Hor. 
Eni.  Ross.  XV,  Sep.  p.88  und  Ragonot,  Ent  Monthl.  Mag.  ^11 
p.232,  punctiferana  (Portugal);  Ragonot  a.  a.  0.  Anm.,  aflrie  w 
(Spring  Yale);  Walsingham  a.  a.  0.  1  p.227  PL  X  Fig.  6. 

Eupoecilia  ambiguella  auch  in  Beeren  von  Rhanraus  li  d- 
gula;  Barrett,  Entom.  Monthl.  Mag.  XYIU  p.l52. 

Gheimatophila  ignavana  (Nikolsk);  Christoph  a.  a.  0.  p.  3. 

Soiaphila  vetulana  (Wladiwostok);   Ghristoph  a.  a.  0.  p    1 

J.  Jablonczy.    Der  Springwurmwickler  (Loxotae    i> 
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criana)  ein  Feiod  unserer  Weingarten;  Wien  1881,  23  S.  8vo 
Abbild. 

Loxoiatsuia  dorsiplagana  p.  223  PI.  X  Fig.  2,  düuticüiana 
3,  cUgum  Fig.  4  p.  224  (Südafrika);   Waisingham  a.  a.  0.  1. 

Tortrix  ingentana  (Wladiwostok)  p.  64,  circumdusana  (ibid.) 
,  imtmbralana  (Askold)  p.  67,  Uratana  (ibid.)  p.  68,  indignana 
diwostok)  p.  C!>,  Asikoldana  (A.)  p.  70;  Christoph  a.  a.  0.,  JSato- 
m  (Portugal);  Hagonot,  £ut.  Monthl.  Mag.  XYII  p.281. 

T.  Lafauryana  Bagonot   in  Grossbritannien;   £nt.  Monthl. 

XVm  p,  17. 

Feruald  beschreibt  das  Eierlegen  von  Tortrix  fumiferana 
.  auf  Abif»  balsamea;  Amer.  Natur.  1881  p.  63  ff. 

Caco6cia  aäustana  (Spring  Yale);  Waisingham,  Trans.  £nt. 
Lond.  1881  p.  222  PL  X  Fig.  1. 

Tcras  ildicutana  (Wladiwostok)  p. 60»  hispidana  (ibid.;  Rad- 
i]  p,  61,  aJImcaptUana  (Wladiwostok)  p.  63;  Christoph  a.  a.  0. 

FjraMdlAä.  Neophrida  (n.  g.)  auroUmhäUs  (Surinam)  p.  417 
26; 

Liopa$ia  (tu  g.)  reliquäHs  p.  426  Fig.  35; 

Pilemia  (u.  g.)  defotmalis  (Paramaribo)  p.  427  Fig.  36; 

Linosia  (n,  g.)  sincerdUa  (ibid.)  p. 433  Fig.  40; 

Bingamia  (nov.  nom.  Ametris  H.-8ch,  loco  praeoccupat.) 
3;  MÖBchler  a.  a.  0.  Taf.  XYlll. 

ÜTaneophora  (n.  g.;  Palpi  falcati,  erecti,  longissimi,  ^-is 
üilHo  inatructi;  ant.  setaceae,  ^-is  brevissime  ciiiatae;  ocelli 
;  Caput  i^-is  penicillio  verticis  perlongo,  reflexo;  alae  ant.  ro- 
atae)  Ficki  (Wladiwostok);  Christoph,  Bull.  Soc.  J.  Nat. 
;uu  LVl  No.  1  p   1  ff. 

Pgcudebulca  (n.  g.  Boiid.)  Fentoni  (Tokei);  Butler,  Trans. 
ik)c.  Lond.  1881  p.  587. 

Ca taprosopus  (a.  g.  Galleriin*.  prope Lamacham et Murgisoam) 
ftrmiiü  ( ibid. ) ;  derselbe  ebenda  p.  590. 

DiphrtfX  {n,  g,  Crambid.)  prolateUa  (Wi9ConB.)\  Grote,  Bull. 
.  Güol.  etc.  Surv.  VI  p.  273. 

Agustfja  (u.g,)  hyUaeöides,  flavomactüata  (Darjiling);  Moore, 
.  Zoül.  Soc.  Lond.  1881  p.  378f. 

Scotomera  (n.  g.  Scopariae  affine)  tristis  (Eurrachee),  Butler, 
.  ZooL  Soc.  LoDd.  1881  p.  623. 

Eudioptis  fiuicicaudälis  (Paramaribo;  Jamaika);  Möschlera. 
.  p.  429. 

Lt'uciiiodes  (?)  preeiosalis  (Paramaribo);  Mösohler  a.  a.  0. 
l  Taf,  XVIll  Fig.  38. 

Apbomia  »poliatrix  (Wladiwostok);  Christoph  a.a.O.  p.  69. 

Ephestia  humerälis  (Oahu)  p.  332,  älbosparsa  (Hawaii)  p.  338; 
ler,  Adu.  a.  Mag.  N.  H  (5)  VU. 
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Euzophera  euprotaenieüa  (Wladiwostok);  Chriatoph  a.  a. 
p.58,  ZeHereOa  (aas  Datteln  erzogen);  Thieme,  Berl.  Eni.  Zeitadff. 
1881  p.lOi. 

Acrobasis  aquaiideüa  (Pompejefka;  Wladiwostok);  Christopk 
a.  a.  0.  p.51. 

Myelois  k^unetOla  (Raddefka)  p.  62,  cyniceOa  (Wladiwostok) 
p.  54,  obruteOa  (Raddefka)  p.  65,  coUm  (Wladiwostok)  p.  67;  Gkri- 
stoph  a.  a.  0.,  Ikterekheimidla  (aus  Raupen,  die  swischen  den  an 
Malaga  stammenden  Rosinen  lebten);  Thieme,  Berl.  Eni.  Zeitsckr. 
1881  p.  103.  , 

Word  und  Bück  1er  meiden  das  Vorkommen  von  Pempelis 
hostilis  8teph.  in  Herefordshire  und  beschreiben  deren  Larven;  Bar> 
rett  setzt  die  Unterschiede  dieser  Art  von  P.  adelphella  ZdL  aoa- 
einander;  Ent.  Monthl.  Mag.  XVII  p.  177  und  179. 

P.  GledüachieUa  (auf  61.  triacanthus);  Fernald,  in  Com- 
stock 's  Report  etc.  for  1880  p.262. 

Pempelia  ophthahniceUa  (Askold)  p.  49,  stjundeUa  (Raddefks 
Askold)  p.  50;  Christoph  a.  a.  0. 

Eromene  expansa  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881: 
p.  590. 

Diptychophora  exsecteUa  (Raddefka);  Christoph  a.  a.0.  p.41. 

Crambus  splendideUm  (Wladiwostok)  p.  43,  mandachuricus  (ibid.; 
Raddefka)  p.  44,  fuccUeilus  (ibid.)  p.  45,  texUüus  (Wladiw.)  p.  47,  «- 
maturdlus  (ibid.)  p.  48;  Christoph  a.  a.  0. 

Cr.  Warringtonellus  Naturgeschichte;  Buokler,  Est 
Monthl.  Mag.  XVIII  p.  129. 

Dicymolomia  Sauheri;  v.  Hedemann,  Abb.  Ver.  f.  natur«. 
Unterhaltung  in  Hamburg,  17.  Dec.  1880. 

Argyria  Candida  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent. Soc.  Lond.  1661 
p.  590. 

Apurima  fidvosparsa  (Tokoi);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  LooiL 
1881  p.  591. 

Schoenobius  vütatua  (Paramaribo);  Möschler  a.  a.  O.  p. 435. 

Scirpophaga  2kUeri  (Paramaribo);   Möschler  a.  a.  0.  p.  435. 

Chilo  spatioseÜus   Fig.  41,  surinameÜua   Fig.  42,    irrccteBw 

Fig.  43  p.436,  inghrieUw  Fig.  44  p.  437  (Surinam);  Möschler  a.  a.O. 

Taf.  XVIII. 

Prionophora  (?)  6m7^a  (Paramaribo);  Möschler  a.  a.  0.  p.    Si 
Taf.  XVIII  Fig.  46. 
m  Prionopteryx  oUveUa   (Illinois);   Grote,   Bull.  ü.  S.  Qeo    s. 

l  Geogr.  Surv.  VI  p.  274. 

^;  Pagyda  qtMdriUneata  (Yokohama);   Butler,  Trans.  Ent.  i  o. 

")S_  Lond.  1881  p.  586. 

i|^  Paraponyz  obnübüaUs  (Wladiwostok)  p.  32,  rufatenmmdis  (ib   L; 
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Askold)  p.  84;  Christoph  a.a.O.,  oddcuralt«  (Paramaribo) ;  Mösch- 
1er  a.  a.  0.  p.4S2  Taf.  XYIIl  Fig.  39,  utinoraZi«  (Madag.);  Mabiile, 
C.  R.  Ent.  Belg.  1881  p.  LXill,  turhata  (Yokohama);  Butler,  Trans. 
£nt.  Soc.  Lond.  1881  p.  586. 

C.  Maarice  beschreibt  die  Kiementrachenen  von  P.  stratio- 
lata  und  macht  allgemeine  Bemerkungen  über  aquatische  Schmetter- 
lingsraupen; Bull.  Sei.  Depart.  Nord  lY  p.  115  ff. 

Oligostigma  incommoda  (Socotra);  Butler,  Proc.  Zool.  Soc. 
Lond.  1881  p.  180. 

W.  Buokler  bringt  Further  Notes  on  the  early  stages  of  Hy- 
drocampa  nymphaealis;  Entom.  Monthl.  Mag.  XVll  p.  249  ff. 

Cataclysta  Midas  ijokei)^  Butler,  Trans.  Ent.Soo.  Lond.  1881 
p.685. 

Agrotera  fenestralis  (Wladiwostok);  Christoph  a.  a.O.  p. 39. 

Amaurophanes  amoeniälis  (Askold);  Christoph  a.  a.  0.  p.  30. 

Stenia  (?)  disaipatalis  (Pompejefka);  Christoph  a.  a.  0.  p.  28, 
fuscoeiUaUs  (Portugal);  Ragonot,  Entom.  MonthL  Mag.  XVII  p.  230, 
baUeäUs  (Madag.);  Mabille,  C.  B.  Ent.  Belg.  1881  p.  LXII. 

Orphnophanes  (?)  iurbatäUs  (Wladiwostok);  Christoph  a.  a.  0. 
p.  31. 

Uerpetogramma  expictaUs  (Wladiwostok);  Christoph  a.a.O. 
p.  36. 

DeamiA  propmgucUis  (Paramaribo);  Mo  sohler  a.  a.  0.  p.  480 
Taf.  XVIII  Fig.  37. 

Comstock  schildert  die  Verwandlung  und  Lebensweise  eines 
Feindes  des  Znckerrohrbaues,  der  ,,Diatraea  saccharalis  Fahr»'*  und 
einer  (anderen?)  Diatraea-Art,  die  das  Getreide  (Roggen,  Mais) 
schädigt;  Report.  .  .  .  f or  1880  p.  240ff.  PI.  II. 

Sparagmia  (?)  obtusälis  (Wladiwostok) ;  C  h  r  i  s  t  o  p  h  a.  a.  0.  p.  26. 

Phacellura  imparivirgalis  p.  LXII,  peridromeUa  p.  LXIII  (Congo) ; 
Mabille,  C.  R.  Ent.  Belg.  1881. 

Antigastra  (?)  virgatalis  (Pompejefka);  Christoph  a.  a.  0.  p.  38. 

Oi-obena  lemniseälis  (Paramaribo);   Mosch  1er  a.  a.  0.  p. 425. 

Eurycreon  omammtalia  (Paramaribo);  Möschlera.a.  0.  p.  418 
Taf.  XVIII.  Fig.  28. 

Meoyna  ennychicides  (Haleakala),  niffrescens  (ibid.)  p.  328,  mre- 
8€eH8  (ibid.)  p.329;  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VII. 

Soopula  lutealis  Larve  beschrieben  von  W.  Buokler,  En- 
tom. Monthl.  Mag.  XVIII  p.  147  f. 

Anemosa  aurcra  (Hawaii);  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VII 
P.S27,  Pryeri  (Yokohama);  derselbe,  Trans  Ent.  Soc.  Lond.  1881 
p.588. 

Botyodes  insigtna  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881 
P.  687. 
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Botis  fibüUdis  (Wladiwostok)  p  9,  söUrnnalis  (ibid.)  p.  10, 
püOatalis  (ibid.  u.  Raddefka)  p.  12,  dotatdUs  (Wladiwostok)  p.  13, 
lmit(Ui8  (Raddefka)  p.  14,  ea^UccOalis  (ibid.;  Wladiwostok,  Askold) 
p.  16,  clausälis  (Pompejefka;  Raddefka)  p.  18,  verbascalis  var.  egentalis 
(verbreitet)  p.  19,  exttnetdUs  (Raddefka),  trüalis  (Wladiwostok)  p.  20, 
orbicentrcUis  (Wladiwostok)  p.  22,  hilardlis  (Raddefka)  p.  23,  wode- 
ratälis  (ibid.;  Wladiwostok  p.  25;  Christoph  a.  a.  0.,  repetüaUs 
(Nordamerika,  in  Blumenkohl);  Qrote,  in  Gomstock's  Report  etc. 
for  1880  p.  270,  stercoralis  p.  419  Fig.  29,  ghOälis  p.  420  Fig.  SO, 
pcUronälis  p.  421  Fig.  81,  luciferälis  Fig.  82,  deUwaUs  Fig.  88,  per- 
cludcdis  p.  422,  dölosalis,  metricalis  p.  428,  flexalis,  UrricölaUs  p.  424, 
tenuiaUs  p.  425  Fig.  84  (Surinam);  Möschler  a.  a.  0.  Taf.  XYUl. 
holoxanthalis  (Madag.);   Mabille,   G.  R.  Ent.  Belg.  1881  p.  LXIL 

Botis  capitalis  (Florida)  p.  272,  fissdlis  (Buffalo),  angusUUis 
(Colorado)  p.  273;  Grote,.Bull.  ü.  S.  Geol.  a.  Geogr.  Surv.  VI- 

Rhodaria  arida  (Eurrachee);  Butler,  Proc.  Zool.  Soc  Lond. 
1881  p.  621. 

Pyrausta  chrysitis  (Tokei),  unipunctata  (Yokohama);  Butler, 
Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881  p.  584. 

Ennyohia  octomaculalis  Larve  beschrieben;  Backler, 
Entom.  Monthl.  Mag.  XVm  p.  57. 

E.  diversa  (Hakodat^);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881 
p.  585. 

Boreophila  mtnu8cula  (Haleakala);  Butler,  Ann.  a.  Mag. 
N.  H.  (6)  VII  p.  326. 

Aporodes  (?)  micacea  (Haleakala);  Butler,  Ann.  a.  Mag. 
N.  H.  (5)  VII  p.  326. 

Scoparia  Mandschurica  (Wladiwostok;  Askold);  Christoph 
a.  a.  0.  p.  8,  hawaienais  (Mauua  Kea)  p.  880,  jucunda  (ibid.),  frigida 
(Haleakala)  p.  831,  venosa  (Mauna  Loa)  p.  382;  Butler,  Ann.  a. 
Mag.  N.  H.  (5)  VII. 

Sc.  truncicolella  Larve  beschrieben  von  Porrit;  Entom. 
Monthl.  Mag.  XVIII  p.  106. 

Eudorea  conspieüldUs  (Windermere) ;  Hodgkinson,  Entom. 
Monthl.  Mag.  XVIII  p.  184. 

Asopia  oostalis  var.  aurotaentaUs  (Amurl.);   Christoph  s.  s. 
0.  p.  4,  atnomälis  (Paramaribo);  Mosch  i er  a.a.  0.  p.  418,  planatisi 
^.  Grote,  The  North- Amer.  Ent.  I  p.  98. 

Hypotia  vtdgaris  (Kurrachee);  Butler,  Proc.  Zool.  Soc.  Los 
V  1881  p.  621. 

1^  Endotricha  cosUtemacukdis  (Wladiwostok ;  Askold)  p.  4,  pema 

K  lalis  (Askold)  p.  6;  Christoph  a.  a.  0. 

^\  Omphalocera  dentosa  (Alabama);  Grote;  Bull.  U.  S.  6eol.     . 

U  '  Geogr.  Surv.  VI  p.  272. 

kJ  Stemmatophora  ingraia  (Kurrachee);  Butler,  Proc.  ZooL  Sc    . 
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Lond.   1881    p.  621,   meridionaUs   (Surinam);   Mösohler  a.   a.  0. 
p.  417  Taf.  XVni  Fig.  27. 


Macrolepidoptera. 


Cfeometridae.  Taehyphyle  (n.  g.,  allied  to  Jodis  and 
Phyle)  acuta  (Rio  Solimoes);  Butler,  Trans. Ent.  Soo.  Lond.  1881 
p.  829. 

Ballantiophora  (n.  g.  allied  to  Berberodes;  für  B.  gibbi- 
forata  G^ii^n^  und)  lanaris  (Bio  Negro);   derselbe  ebenda  p.  844f. 

Pseudostegania  (u.  g.  Gaber  prope  Steganiam)  chrysidia 
(Tokei);  derselbe  ebenda  p.  417. 

Metabraxas  (n.  g.  Zerenid.  inter  Abraxam  et  Icterodem) 
derica  (Tokei);  derselbe  p.  419. 

Macrochthonia  (n.  g.  Ligiid.)  fervens  (Tokei);  derselbe 
ebenda  p.  599. 

Loxachila  (o.  g.  Tanaorrhino  et  Geometrae  affine)  mutans 
(Neügherris);  derselbe,  Proc.  Zool.  Soo.  Lond.  1881  p.  615. 

Ligonia  (n.  g.)  exquisitata  (Paramaribo)  p.  399; 

Blechroma  (d.  g.)  exertata  (Surinam)  p.  404  Taf.  XVII 
Fig.  11;  Mösohler  a.  a.  0. 

Collix  minuta  (Yokohama);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond. 
1881  p.  42  L 

Eupithecia  monHcolens  (Haleakala);  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N. 
H.  (5)  Yll  p.S20,  prolangata  {ABkoldy,  Oberthür,  £tud*  Entom.  V., 
ja»ioneata  (BAuye  auf  I.  montana,  in  Nord-Devon);  Harpur  Grewe, 
Entom.  Monthl.  Mag.  XVIII  p.  80;  vgl.  p.  87. 

Coremia  fukida  (Yokohama);  Butler,  Trans.  Ent.  Soo.  Lond. 
1881  p.  422. 

Thera  granüalia  (Yokohama);  Butler,  Trans.  Ent. Soc. Lond. 
1881  p.  426. 

Gidaria  turbata  var.  arctica  (Ostfinmarken ;  Sndvarangar); 
Schöyen,  EDfK)mol.  Tidskr.  1881  p.  128  Taf .  I  Fig.  6.  Diese  Form 
ist  kleiner  un^  heller  gefärbt  als  die  Stammart  der  Alpen,  von 
der  sie  auch  dadurch  abweicht,  dass  sie  Torfmoore  bewohnt,  während 
sie  in  den  Alpen  an  felsigen  Stellen  und  um  die  Gipfel  von  Tannen 
fliegt.     Die  Art  ist  für  Skandinavien  und  die  arktische  Region  neu. 

G.  corusaaHa^  vemUata,  fabrefactaria,  Ashöldariaf  Ludovicaria, 
achatinellaria {Xskold);  Oberthür,  ]&tud. Entom.  Y,  minfia  (Tokei), 
Mariesii  (Nikko)  p.  424,  Prperi  (Yokohama),  (?)  ammala  (Tokei) 
p.  425;  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881. 

Melanippe  luctuosaria  (Askold)]  Oberthür,  £tud.  Entom.  V. 
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Oporabia  nexifaaciaJta  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  LomL 
1881  p.  421. 

Melanthia  Yokohamae  (Y.);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond. 
1881  p.  422. 

Lobopliora  musdgera  (Yokohama);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc 
Lond.  1881  p.  421. 

Sootosia  eorticea  (Haleakala);  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  H. 
(5)  Yll  p.  319,  ignohüia  (Yokohama);  derselbe,  Trans.  Ent.  Soe. 
Lond.  1881  p.  428. 

Ischnopteryx  pexatata  p.  412  Fig.  24,  wUMUUa  p.  413  Fig.  35 
(Surinam);  Mösohler  a.  a.  0.  Taf.  XVIII. 

Analtis  paludata  v.  (ab.?)  öbseuraia  (Südvarangar;  eine  mela- 
nitische nordische  Form);  Schöyen,  Entom.  Tidskr.  1881  p.  122 
Taf.  I  Fig.  6. 

Cleogene  sordida  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent  Soc  Lond. 
1881  p.  413. 

Myrteta  angelica  (Nikko);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc  Lond. 
1881  p.  418. 

Osicerda  paupera  (t  Tokei);  Butler,  Trans.  Ent  Soc.  Lond. 
1881  p.  418. 

FhMitkne  grüeo-Umhata  (Askold);  Oberthür,  j^tud.  Entom.  Y. 

Tephrina  Iwfinda  (Serpa);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond. 
1881  p.  34a 

Numeria  aeölopaciata  (Surinam);    Mosch  1er  a.  a.  0.  p.  41 1 
Taf.  XYII  Fig.  23,  japonica  (Tokei) ;  Butler,  Trans.  Ent  Soc  Lond. 
I  1881  p.  418. 

Nadagara  flaviceps  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent  Soc.  Lond. 
1881  p.  419. 

Bupalus  mirandus  (Yokohama);  Butler,  Trans.  Ent  See. 
Lond.  1881  p.  599. 

Tepbrosia  (?)  eretacea  (Prainha);  Butler,  Trans.  Ent  Soe. 
Lond.  1881  p.  B27,  exculta  (Yokohama);  derselbe  ebenda  p.  408, 
noctiwlana  (Tokei);  derselbe  ebenda  p.  598. 

Paragonia  ntmtnülaria  (Paramaribo)  p.  896  Fig.  2,  di$eimeaia 
(Surinam)  p.  396  Fig.  3;  Mo  sohl  er  o.  a.  0.  Taf.  XYII. 

Scardamia  ^odätaria (Paramaribo);  Mösohler  a.  a.0.  p.  899. 

Microsema  eaneomtaria  (Surinam);  Mösohler  a.  a.  0.  p.  898 
^  Taf.  XYII  Fig.  7. 

Pero  gamnuxria  (Paramaribo);  Mösohler  a.   a.   0.   p.   41.  f 
'  Taf.  XYU  Fig.  8. 

(^  Boarmia  stipitaria^   Dembowskiana^  ampMda»yaria  (AakoM    ; 

k  Oberthur,  !^tnd.  Ent  Y,  eogigaria  (Paramaribo);  Mösehlor  a.     . 

I  \  0.  p.  401,  paupera  (!  Yokohama),  Nikkonis  (N.)  p.  406,  moe$ta  (Y< 

kohama),  definita  p.  407,  piciUa  (1)  p.  408  (Tokei);  Butler,  Tnr»   . 
Ent.  Soc  Lond.  1881. 
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Stenotraobelys  cinerea   (Tokei);    Butler,    Trans.   Ent   Soo. 
Lond.  1881  p.  409. 

Bargosa  tioühm  (Tokei);  Butler,  Trans.  £nt.  Soc  Lond. 
]881  p.  410. 

Milionia  Gueniheri  (Sumatra);  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  H. 
(6)  Vni  p.  381. 

Xandrames  $ericea  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  800.  Lond. 
1881  p.  409. 

Menda  cinerea  (Rio  Jurua);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond. 
1881  p.  346. 

üemerophila  atrüineata  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soo. 
Lond.  1881  p.  406* 

Semiothisa  obditaria  (Paramaribo)  p.  409  Fig.  20,  pellucidaria 
p.  410  Fig.  21,  aeparataria  p.  411  Fig.  22  (Surinam);  Mosch  1er 
a.  a.  O. 

Parasemia  distane  (Prainha);  Butler,  Trans.  Ent.Soc.Lond. 
1881  p.  343,  Pryeri  (Hakodate  etc.);  derselbe  ebenda  p.  417. 

Eutropa  (?)  colunibairia  (Serpa);  Butler,  Trans.  Ent  Soc. 
Lond.  1881  p.  347. 

Cimicodes  iOectaia  (Surinam);  Möschler  a.  a.  0.  p.  394 
Taf.  XVn  Fig.  1. 

Macaria  cametifera  (Uraria  Channel);  Butler,  Trans. Ent.  Soo. 
Lond.  1861  p.  347. 

*  Epione  ossea^  ladhrytnosa  (!  Tokei);  Butler,  Trans.  Ent. Soc. 

Lond.  1881  p.  402. 

Nysiodes  Olgaria  (Askold);  Oberthür,  £tud.  Entom.  Y. 

Drepanodes  ctfclopeatal  Fig.  4,  depranarial  (statt  drepanaria) 
Fig.  5  (Paramaribo);  Möschler  a.  a.  0.  p.  397  Taf.  XYD. 

Die  jungen  Raupen  von  Himera  pcnnaria  haben  nach  der 
ersten  Häutung  6  Beinpaare,  darunter  ein  Paar  unentwickelter  Bauch- 
füsse  am  9.  Ringe,  das  nach  der  dritten  Häutung  kleiner  wird  und 
mit  der  vierten  verschwindet,  wo  seine  Stelle  durch  eine  kleine  Horn- 
platte  bezeichnet  ist;  H ellin s,  Entom.  Monthl.  Mag.  XYIU  p.  33  f. 

In  einer  Revision  of  the  genus  Azelina  .  .  .  schliesst 
Butler  folgende  Arten  aus  der  Gattung  aus:  A.  peplaria  (TPaft.)=s 
Eudropia,  neonaria  Walk,  ss  Hyperetis,  atropnnotaria  TToft.,  gabrai'ia 
Wa1k.y  foedaria  TToflb.  ==  Endropia ;  xylinaria  €hi^  und  cyclodaria 
Feld,    et    Bog.  ss  Meticnlodes;    clelia    Crem,  ss  Orsonoba;  aretaria  ^ 

Waüs.  ==  Caripeta;  ceriata  Walk,  =  Meticnlodes?;  apioitruncaria 
H.-Sch.  «3  Hyperythra?;  perdioa  Oram.  «  Angerona;  olaustraria 
Feld,  et  Bog,  =3  Lagyra?,  Yolckeniata  SneU,  =  Clysia  sucoedens  TFoIfc.,  "^ 

maracandaria  JSVAcft.  SS  Timandra?;  metagonaria   TFa£k.  ss  Macaria  ^ 

immundaria  Walk.  =s  Thysanopyga  ?;  iudecoraria  WaUk,  »x  Pachy- 
cn^mia?;  ebenso  folgende  Arten  von  Gonodontis,  die  6uen6e  als 
synonym  mit  Aselina  ansieht:  antucaria  Fdd.  et  Bog,  s=  Eiuryfnene; 
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aamilutoarLa  Vdd.  et  Ilog.  ^  Ang:eTODa?;  nehoaaria  Fdd.  d  £ 
und  Felix  ButL  ^reböreu  f^leichfalls  in  eine  andere^  aber  nicbt  he 
baft  gemachte  Gattung.  AU  neu  beschreibt  Butler:  A.  TraiUi  (i 
Punis)  p,  31,  moUü  (Rio  Janeiro),  Bucklcyi  (Ecuador)  p*  34,  friff 
(Rio  Janeiro)  p.  S5,  Mathilda^  »cmiwita  ( Ecuador )  p.  37,  itwomU 
amica  (Rio  JaDsiro)  p.  38,  ochracea  (ihid,)  p.  39,  minima  (ibid.)  p, 
de»Hciiia$a  (Ecuador)  p.  42^  jf^riiaN^  (ÄTnaz.)  p.  43,  decora  (Rio 
neiro)  p.  44.  Einscbliesslieb  dieser  ueueo  enthält  die  Gattung  ! 
54Arteiij  Ann.  a.  Majr.  N.  H.  (5)  VIII  p.39ff. 

Cbryit>cestis  pofaYmidta  (AmazonH)i  Butler,  Traui.  Eok  I 
irond.   1881  p.  332. 

Hypt;rythra  phantasma  (Kurracheti)  ;  Butler,  Proc«  Zool.  ! 
Lond.  1B81  p.  615. 

Haiesa  glauca  (Bio  Jarua)^  Butler,  Traua.  Ent.  äoc.  Ia 
1B81  p.  319. 

Gyuopteryit  (Rio  Purut);  Butler,  Trans.  Ent  Soe.  Li 
1881   p.321,  lapidm  (Nikko);  derselbe  ebenda  p.  403. 

Endropia  ^ingularis  (Obydos);  Butler,  Trans.  Elut.  Soc.  L( 
1881  p.  324,  evaneifcens  (Yokobama)-  derselbe  ebenda  p.  404. 

Cratopters  triviata  (Sariaam);  Mo  seh  1er  a.  a.  0.  p.  397 
XVU    Fig.  6,    brunnea   (Rio   Jurua)   p.  319,   primtüima   (R,   Jut 
p.320;  Butler,  Trans.  Eut.  Soc  Lond.   188L 

Magida  auranÜaca  (Fonteboa);  Butler ^  TraiiB.  £dL  1 
Lond.  1881  p.322. 

Therapie  stramin^a  (Tokei);  Butler^  Trans.  Eut  Soc,  Lt 
1881  p.401. 

Calcarites  Oberthimi  (Tokci)r  Butler,  Traui.  Ent,  Soc,  L< 
1881  p.597. 

Tacparia  (?)  morosa  (Tokei);  Butler,  Trana.  Ent  Scmj.  L( 
1881  p.  403. 

Garaeufl  fen^sirtUus  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Li 
1881  p.  404. 

Pericallia  testacm  (Tokei);  Butler,  Trans,  Ent.  Soc.  L« 
1881  p.405. 

Nematocanipa  arenösa  (Rio  Jurua),  reficu^ala  (ibid.);  But 
Trana.  Ent.  Soc.  Lond.  1881  p.  323* 

Callabraxaa  prophtqua^  evanescem  (Tokei);  Butler ,  Trans*  ] 
Soc.  Lond,  1881  p.  420. 

Cabera  maffna  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond,  1 
p.  416. 

GalotbyBanis  pidckerrima  (Prainha);  Butler,  Trans.  Eut  1 
Lond.  1881  p.  342. 

Zonoso £na  disperffaria  (Surinam);  Moscbler  a.  a.  0.  p. 
Xaf.  XVIU  Fig.  15. 
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Trygodes  spoKaiaria  (SnriBam);  Mos  oh  1er  a.  a.  0.  p.  407 
Taf.  XYII  Fig.  18. 

Ephyra  rt^yripennis  (Rio  Negro);  Batler,  Trans.  Ent.  Soa 
Lond.  1881  p.  SSSi 

Anisodea  perpölüafia  p.  406  Fig.  16,  impartaria  p.  407  Fig.  17  ; 
MöBchler  a.  a.  0.  Taf.  XVII,  nodigera  (Rio  Purua)  p.  334,  neMi- 
gera  (Rio  Napo),  peculiaris  (Rio  Negro)  p.  835;  Butler,  Trans.  Ent. 
Soc.  Lond.  1881. 

Synegia  Esther  p.  411,  ineonspieua  (Yokohama),  (?)  FefOoni 
(Tokei)  p.412;  Butler,  Trana.  Jlnt.  Soc.  Lond.  1881. 

Numia  (?)  flava  (Rio  Jurua);  Butler,  Trana.  Ent.  Soc.  Lond. 
1881  p.  332. 

Eroeia  erekicea,  plagifera  (Yokohama)  p.  414,  sehidaeina  (Tokei) 
p.415,  Siyx  (Yok.)  p.  416;  Butler,  Trana.  Ent.  Soc.  Lond.  1881. 

Butler  zählt  die  (11)  Ophthalmophora-Arten  auf,  von 
denen  0.  heUa  (Limaa)  und  LuciUa  (Rio  Janeiro)  neu  aind;  Entom. 
Monthl.  Mag.  XYIII  p.69ff. 

Kacheoapila  pacificarid  (Paramaribo);  Möachler  a.  a.  0.  p.  408 
Taf.  XVII  Fig.  13,  nympha  (Tokei);  Butler,  Trana.  Ent  Soc.  Lond. 
1881  p.  411. 

Somatina  fervem  (Rio  Tapajoa);  Butler,  Trana.  Ent.  Soc.  Lond. 
1881  p.  340,  simplicior  (Tokei);  deraelbe  ebenda  p.  412« 
'0         Aplodea  maUna  (Rio  Jutahi);  Butler,  Trana.  Ent.  Soc.  Lond. 
1881  p.  330. 

Jodia  opaea  (Santarem);  Butler,  Trana.  Ent.  Soc.  Lond.  1881 
p.  328. 

Aathena  SneJJenaria  (Paramaribo;  Jamaika);  Möachler  a.  a. 
0.  p.408  Taf.  XVII  Fig.  19,  saneta  (Tokei);  Butler,  Trana.  Ent. 
Soc.  Lond.  1881  p.418. 

Agatbia  Ämphitritaria  (Aakold);  Oberthür,  Etnd.  Eutom.  V. 

Acidalia  distracta  (Kurraohee);  Butler,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond. 
1881  p.  616,  tmto  (Aakold) ;  Oberthür,  J^tud.  Entom.  V,  consumtata 
p.  408,  dUpunctata  p.409  (Paramaribo);  Möachler  a.  a.  C,  Stella 
(Rio  Jurua)  p.  337,  pülverea  (ibid.)  p.  338,  juruana  (ibid.),  stietopteris 
(Rio  Jutahi)  p.339;  Butler,  Trana.  Ent.  Soc.  Lond.  1881. 

Pyspteria  svffeetaria  (Paramaribo);  Möachler  a.  a.  O.  p.402 
Taf.  XVII  Fig.  10. 

Nemoria  frequens  (Eumchee);  Butler,  Proc.  Zool.  Soc  Lond. 
1881  p.  616,  ddicataria  (Paramaribo);  Möachler  a.  a.  0.  p.  402 
Taf.  XVII  Fig. 9,  ifis  (Rio  Tapajoa);  Butler,  Trana.  Ent.  Soc.  Lond. 
1881  p.  S28. 

Pborodeama  Jankowskiariaj  amoenaria  (Aakold);  Oberthür, 
£tnd.  Entom.  V,  sarpiaria  (Paramaribo);  Möachler  a.  a.  0.  p.  402 
Taf.  XVII.  Fig.  12. 
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Comibaena  lepid€ur%a  (Paramaribo);  Mösohler  a.  a.0.  p.404 
Taf.  XVII  Fig.  14,  vaga  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent  Soc.  Lond. 
1881  p.  410. 

Hootuidae.  Bisoba  (n.  g.  Cymaiopb.  für  Tbyat.  repugnant 
WaJk.  und  Bolina)  obstrueta  (Ceylon)  p.  828,  prominens  (Khasia  hüls), 
lUerata  (Nilgiris)  p.  329; 

Kerala  (n.  g.  Gymatoph.)  punotilineata  (Daijiling); 

Saronaga  (n.  g.  Gymatoph.)  für  Thyat.  albicosta  Moore, 
p.  330; 

Borolia  (n.  g.  Leucan.)  faadMa  (Daijiling)  p.  334  PI.  XXXYII 
Fig.  12; 

Norraea  (n.  g.  Leacan.)  Umgipennis  (Penang)  p.  840; 

Saiunaga  (n.  g.  Xylophas.)  für  Hadena  tenebrosa  Moore 
p.342; 

Daäiea  (n.  g.  Caradrin.  Radinaorae  affine)  Uneoaa  (Panjab 
hüls)  p.349; 

Tiracola  n.  g.  (Noctnid.)  für  Agrotis  plagiata,  spectabiKs 
Traflkp.361; 

Appana  n.  g.  (Hadenid.  prope  Habryntis)  für  Phlogophora 
indioa  Moore  p.  355; 

Noranga  (n.  g.  Acont.  fürXanthodes  diiFasa  und)  aenescem 
(Formosa)  p.  869; 

Churia  (n.  g.  Acont.)  nigriaigna  PL  XXXVIII  Fig.  18,  od^raeea 
(Galcutta),  maeüUUa  (Geylon)  p.360; 

Baghuva  n.  g.  (Heliotbid.)  für  Leuoania  confertisaima  WaXL 
p.  362; 

Sophuga  (n.  g.  Helioth.)  sinuata  (Bombay); 

Dorika  (n.  g.  Helioth.  für  Leuc.  anreola  WäOc  and)  oottgm 
nolenta  (Bombay)  p.863; 

Masalia  (n.  g.  Helioth.)  radiata  (Manpuri),  irroraila  (Daiji- 
ling) p.364; 

Prodatta  (n.  g.  Hilioth.  für  Leuo.  bivittata  WaXk,  und)  beatris:y 
decor<Ua  (Decoan)  p.  365,  artaxotdea  (Gashmir),  modeHa  (Manpori) 
p.  366 ; 

Curubasa  (n.  g.  Helioth.  für  Alaria  lanceolata  Waüh.  and) 
eruentata  (N.  W.  Indien),  eaiamaria  (Bombay),  marginata  (N.  W.  Hi- 
malaya)  p.  867; 

Ädisura   (n.  g.  Helioth.   für   Antbophila  marginalis  Wal 
Hei.  delicia  Feld,  et  Bog.  and)  Atkmsoni  PI.  XXXVII  Fig.  B,  few. 
niofides  (Kutoh),  duleia  (Daijiling)  Fig.  20  p.  868,  paUida  (Geylon),  «  • 
müis  (Galcutta)  p.  369; 

Methoraaa  n.  g.  (Eriopod.)  für  Eriopus  Latreillei  JDupoHC^  ; 

Goianda  n.  g.  (Eriopod.)  für  Eriopus  placodoidee  Gate  r 
p.  874; 
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Phalga  (n.  g.  Eriopod.)  sinuasa  (Daijiling)  p.  375  Fl.  XXXVII 
Fig.  7; 

Culasta  (n.  g.  Galpid.)  indeeisa  (Madras;  Bombay;  Benares) 
p.377;  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881. 

Lathosea  (n.  g.;  caput  latam,  tboraoi  arote  appHcatum; 
ocdli;  palp.  art.  3-io  longiore  et  tenui;  . . .  maxillae  modioae;  oouli 
nudi;  ^  antennae  inferne  lamellarum  serie  instruetae,  ciliatae;  geni- 
talia  longa  et  tenoia;  thorax  postice  fasoiculatus ;  alae  integrae)  puSa 
(Oregon);  Qrote,  Ball.  ü.  S.  Geol.  a.  Geogr.  Surv.  VI  p.270. 

Pyrinioides  (n.  g.  Thermesiin)  aurea  {Tokei);  Butler,  Trans. 
Ent.  Soc.  Lond.  1881  p.  199  f. 

Tanyoäea  (n.  g.  Siculid.)  ochracea  (Surinam);  Mos  ob  1er 
a.  a.  0.  p.  416  Taf.  XVIII  Fig.  60. 

Poujade  erwähnt  bei  den  $  von  Brephos  Parthenias 
am  5.  und  6.  Banohsegment  eine  Haarbürste,  und  vermuthet  deren 
Gebrauch  bei  der  Eiablage;  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1881  p.  LH. 

Hypenodes  BaHnenrum  (Raakasus);  Alpheraky,  Hör.  Soc.  Ent. 
Ross.  XV  p.  137. 

Hypena  rundigera  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soo.  Lond. 
1881  p.679. 

Gisira  Hercules  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881 
p.  579. 

Glottula  «onk'efa  (Tokohama);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond. 
1881  p.  174. 

Capnodos  Jankotoskü  (Askold);  Oberthür,  ]6tud.  Entom.  V. 
Azeta  BeuUri  (Nossi-Be);  Saalmüller,  Stett.  Ent.  Zeit.  1881 
p.  487. 

Selenis  affülgens  (No8si-B6);  Saalmüller,  Stett.  Ent.  Zeit. 
1881  p.439. 

Saraoa  cosiinoUOa,  sidmciacea  (Tokohama);  Butler,  Trans. 
Ent.  Soc.  liond.  1881  p.681. 

Rivula  subrosea  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881 
p.  580. 

Olybama iopowtca  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881 
p.  583. 

Meranda  ineonapieua  (Yokohama);  Butler,  Trans.  Ent  Soc. 
Lond.   1881  p.  683. 

ftfadopa  flavomactda  (Askold);  Oberthür,  £tud.  Entom.  V. 
liocaatra  elegana  (Yokohama);  Butler.  Trans.  Ent  Soc.  Lond. 
1881  p.  581. 

E^rnasia  fDosaioa  (Yokohama);  Butler,  Trans.  Ent.  Soo.  Lond. 
1881  p.582. 

Apopestes  incanapieua  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent  Soc.  Lond. 
1881  p.  191. 

Sicnlodes  meUea  (Nossi-Be);   Saalmüller,   Stett  Ent  Zeit 
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IB81  p.  442,  gracili9   (Paramaribo);   Möachlor  n.  a,  0.  |>,  41 
XVm  Fig.  49. 

Gerbatha  mibfasciata  p,  193,  granitalis  p.  194  (Tokei) ;  It» 
Trana,  Ent.  Soc.  Lond.  1881. 

Ercheia   umbrosa  (Tokei);    Butler,  Tran«.  Eni.  Soo. 
1881  p.  194. 

Achaea  Orm  (Madag.);  Mabille,  C.  R  Eni.  Belg. 
p.  LVIIL 

Megacepbalou  st^ffiwm  (Madagaskar) ;  Saalmöller,  Sie i 
Zeit.  1881  p.  217. 

PaDdeama  viren^  (Tokei);  Butler,  Traxts.  Ent.  Soc  Lond 
p.  192, 

Toxocampa  imkanea  (Tokßi);  Butler,  Trjina.  Ent  Soc. 
1881  p.  192. 

Tbria  inepta  (Afgban.);  Butler,  Proa  Zool. Soc  I^ond 
p.  620, 

Ophiuea  />mrj  (Nossi-Bi^);  SaalmtiUer,  Siett.  Ent  Z^lt 
p. 435,  cyanta  (Lu»on);  Snellen,  Tijdscbr.  v.  Eiitom.  XXIV  1 
PL  XIV  Fig.  2. 

Opbiüma  imperatrix  (Madagaaoar);  Saal mü Her,  Steti 
Zeit.  1881  p.314. 

Ophiades  ftclm  (Madag.,  Foulepoitite) ;  Mabitle,  C.  K. 
ßelg.  1881  p.  LVII, 

Athyrma  Saalmülleri  (Notai-Be);  Mabille,  C,  R.  Eni 
1881  p.  LVO, 

Phyllcidea  dux  (Nassi-Be);  SaalmuUer,  Stett  EnU  Z<a. 
p.  441. 

Chryaorithnim  fitscum  (Tokei),  rufeit(XfUt  (Yokohama);  Bti 
Trans.  Ent.  Soc.  Lfjnd.  1881  p.  198. 

Dewitz  theilt  eine  Beobacbtunp  Rüdorfr»  mit,  d<?rT.i 
bei  den  ^^  der  Ca tocala- Arten  die  MittclBchiene  an  der  iitrioi 
eiuö  Riune  trägt,  in  wt^loher  ein  an  ibrem  oberen  Ende  etit«pn 
der  Haarbüschel  liegt.  Beim  J  fehlt  diese  Einrichtung,  deren  '/ 
Dewitz  iinentecbieden  lägst  Berl,  Ent.  Zeitacbr.  1881  p.  297. 
ikbnlicbf>  Bildung  bat  F,  Müller  an  dem  Ilinterscbienen  von 
tberodes  pardalaria  boMchriebeu  und,  allerdings  ohne  volljfttJ 
Beweis,  für  (?inen  Duftapparat  erklärt;  Arch.  Mus.  Nae.  Rio  d 
neiro.  Vol.  U  p.40  Est  V  Fig.  1—9), 

C.  Oinp^/f  p.  196,  connexaf  nu&iTa  p.l9lS  (Tokei);  Bti 
Trane.  Ent  Soc.  Lond.  188L 

Butler  bemerkt  zur  Gattung  8ypna  QuinSet  da««  9\o  s« 
Erebiden  gehört  und  keine  nibere  Yerwuidtsebafl  mit  der  Gii 
Tarvia  hat,  obwohl  Walker  5  coHte  Bjpoa  tu  Jener  Gattung 
uete,  und  dadurch  andere  Forseber  irre  bitete.  Dann  giebt  f 
Voriceiahniaa  der  (28)  Arten  dieser  Gattung,  in  dem  folgtsnde  all 
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fi^rireD:  S.  marmaides  (Daijiling)  p.  202^  tenebrosa  (ibid.)  p.  208( 
wiüyrosa  (Assam)  p.  204,  apicaUs^  ^  ciüa  (Darjiling)  p.  206,  obscwraia 
(ibid.  und  Shillong)  p.  207,  pülchra  (Daij.)  p.  208,  Moorä  (ShilloDg), 
JEtr^yi  (Daij.)  p.209;  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881  p.  201  ff. 

Aoantholipes  flamsigna  p.  871,  nigrisigna  (Bombay),  hypenoHdes 
(Daijiling)  p.  872;  Moofe,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881,  macuUfera, 
angtOina  (Gongo);  Mabille,  C.  R.  Ent.  Beig.  1881  p.  LXf.,  mekOli' 
gera  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881  p.  190. 

Pelamia   Tehaelcha  Berg   (d.  Ber.  för  1875—76  p.  822  (864)) 
s  (Enclidia)  mnica  Fdd.  et  Bog. ;  B  erg,  Stett.  Ent  Zeit.  1881  p.  48. 
Photedes  bipdrs  (Assam);  Moore,  Proc.  Zool.  Soo.  Lond.  1881 
p.373  PI.  XXXVin  Fig.  7. 

Erastria  paXUdisca  Fig.  14,  tMrginata  Fig.  21  (Daijiling); 
Moore,  Proc.  Zool.  Soo.  Lond.  1881  p.872  PI.  XXXVU,  nenwrvm, 
eosHmaeulay  Mandschuriana  (Askold);  Oberthür,  l^tud.  EntomoL 
V,  atrata  p.  188,  senex  p.  189,  Fenkmi  p.  190  (Tokei);  Butler,  Trans. 
Eot.  Soc.  Lond.  1881. 

Bankia  cmguUfera  (N.  W.  Himalaya),  latmUay  erecta  (Nilgiris); 
Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881  p.878. 

Dyrzela  eara  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881 
p.  188. 

Hydrelia  eof^ugata  (Darjiling);  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond. 
1861  p.  869. 

Hyblaea  fortisäma  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond. 
1881  p.  191. 

Thalpochares  parmda  (Bombay)  p.  869,  aXbida,  rosecma  (ibid.), 
trifasciata  Fig.  21,  quadriUneata  Fig.  14  (Caicutta)  p.870,  divisay 
hifasdatay  flcmda  (Allahabad)  p.  871 ;  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond. 
1881  PI.  XXXVIII,  trigrammos  (Congo);  Mabille,  C.  R.  Ent.  Belg. 
1881  p.  LXI. 

Leptosia  quinaria  (Allahabad);  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond. 
1881  p.  871. 

Leoc3rina  nervosa  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond. 
1881  p.  187. 

Gyligramma  Concors  (Madag.,  Foulepointe);  Mabille,  CR. 
Ent.  Belg.  1881  p.  LIX. 

Apsarasa  lüwrata  (Gamaroons;  der  erste  Vertreter  dieser  Asia- 
tischen   Gattung   in  Afrika);   Butler,   Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VE 
p.87,  WaUacei  (Dorei);  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881  p.  859. 
Anthophila  heterogramma  (Congo),   J-grctecum  (Madag.);   Ma- 
bille, C.  R.  Ent.  Belg.  1881  p.  LXI. 

Acontia  variegata,  flavomaculata  (Askold);   Oberthür,  £tnd. 
EntomoL  V,  malgassica  (JA.);  Mabille,  C.  R.  Ent.  Belg.  1881  p.LX. 
Xanthodes  Mariae  (Kos8i-B6);  Mabille,  C.  R.  Ent.  Belg.  1881 
P.LX.  r  ] 

AreblT  1  H»targ.  XZXXVIIL  Jahrg.  2.  Bd.  Nafeed  by  LjOOglC 


m 


ßertkftu;  Beridii  ib.  die  wiMeaieluilU.  hutitmgtm 


Betiotbifl  pmgioida  (N.  W.  Indien)  p.Z$l,  meemea  ^R 
|k3€2;   Moore,  Proc  Zool   Soc,  Lond.  1881»  ferrfms  fT*-- 
ler^  Tr&os.  fint  Soc  Lood,  1881  p.  186. 

Vhyoodm  tofindna  (S.  Indien),  mimor  (N.  W.  Indiea),  mm 
(Lhirjiling);  Moore,  Proc.  Zool.  Soc,  Lond.  1881  p.  a?^, 

KatoÜA  Biceifolia  (Darjiliiig);  Moore,  Proc.  ZooL  Soo 
1881  p.  375. 

Plofiia  Nadaja,  locttpkä  (Askold);  Obertbor,  timd.  f 
V,  mHahraeiea  (Tokei);  Butler,  Trans.  EnL Soc Lond.  1881] 

PI.  AsclopisdiB  Schiff,  in  Belgien  (Antet^einine) ;  C  B 
Belg.  1S81  p.  X. 

Enchalcia    C^iuhmirmsuf    (Sind    Valley);   Moore,.  ProcL 
Soc.  Lond.  1881  p.  370. 

Culpe  kUa  (Tokei);  Bot) er,  Trans.  £nt.  Söc  Lond. 
p.  21. 

Telesilla  maiachües  (Askold);    Oberthnr,   £ttid.    Ento 

Ingura  SneUmi  (Noa«i-Be);  Saalmaller,  Statt  EnL 
1881  p.  4S3. 

CnonUiH  aUtewem  (N.  W.  Himalaya);  Moore,  Pro€.  Zool 
Lond.  1881  p.  .557. 

Calliiania  jyfdhta  (N.  W.  Hinial,);  Moore,  Proc.  ZooL 
Lond.  1881  p.  358. 

Xylopharia  cömmi^cta  (Tokei;  Yokohama);  Butler,  1 
Ent.  Soc.  Lond.  1881  p.  174. 

XylomigeB  bcUa  (Yokohama);  Boiler,  Trana,  Eni.  Soe. 
1881  p.  175. 

RhiÄOgramma  inextricata  (N.  W*  Himal. :  Puojab);  Mc 
Proc.  ZooL  Soc.  Lond.  1881  p.342,  emrO^irfo  (A«kold);  Ober 
fitud.  Eutom.  V. 

Netiria  aimuJata  (Barjiling)  p.  343  Fig,  1,  inctsti^  9im 
(Punjftb)  p.  344;  Moore  Proc,  Zool  Soc.  Lond,  1881  PL  XM 

riatiia  monütjf  Fig.  11,  ccrvina  Fig.  12  (Dai^jiling).  rr^ 
(Khaaia  hüls);  Moor«,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881  p.848  PI 

Celaena  Stkkimctmi^  (Sikkim);  Movere ,  Proc.  ZooL  Soc 
1881  p.  348  PL  XXXVUI  Fig.  16. 

Calophasia  Canhmirnma  {Chik'ng&t,)^  fo&i/fra  (Bombay);  Mi 
Proc.  ZooL  Soc  Lond,  1881  p.  368. 

Asieroficopus  barometrictM  (Canüdt^;  verkriecht  ticH  beiB 
dos  Winters  in  Wohnungen  und  kommt  einige  Tage  vor  Ei 
deg Thauwetiers  wieder  zum  VorBcboin);  Goossena,  Le  Natur 
1881  No.  48  p-  380. 

Megasema  cinfuimomm  (Darjiling);  Moore »  Proc.  ZooL 
Lond.  1681  p.  352  PL  XXX VII!  Fig.  6. 

Varaia  fenealrata  (DarjUing);  Moore,  Proe.  ZooL  Soc.  I 
1881  p.  376. 


Digitized 


by  Google 


im  Gebiete  der  Arthropoden  im  Jahre  1861.  195 

Miselia  cinerea  (Yokohama);  Butler,  Trans.  Ent  Soc.  Lond. 
1881  p.  184. 

Orthosia  deeipiens  (Indiana)  p.  269,  inops  (Eittery  Point,  Maes.) 
p.  270;  Grote,  Bull.  ü.  S.  Geol.  a.  Geogr.  Surv.  VI,  rectwitta 
(DarjiliDg);  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881  p.  853,  (?)  «rci/era 
oehroglene  (Madag.)^  Mabille,  G.  R.  Ent.  Belg.  1881  p.  LVf. 

Gerastis  {aevt9 (Tokei),  subdolens  (ibid.);  Butler,  Trans.  Ent. 
Soc.  Lond.  1881  p.  181. 

Mesogona  exifftta  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond. 
1881  p.  182. 

Gosmia  hypmoiidea  (Bengal);  Moore,  Proo.  Zool.  Soc.  Lond. 
1881  p.  864 -PI.  XXXVIII  Fig.  19. 

Pacbnobia  Coppingeri  (Puerto  Bueno);  Butler,  Proc.  Zool. 
Soc.  Lond.  1881  p.  84. 

Taeniocampa  Aurariae  ( A skold) ;Oberthür,  fitud.  Entomol.  V. 

Acosmetia  nebülosa  (Darjiling)  Fig.  13,  mgrescens  (Bombay); 
Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881  p.  350  PI.  XXXVIII. 

Mythimna  limbata  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc  Lond. 
1881  p.  173. 

Garadrina or^nooea  (Masuri),äelecta (Darjiling)  Fig.  16;  Moore, 
Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881  p.  349  PI.  XXXVIII,  albosignata  (As- 
kold);  Gberthfir,  Ätud.  Entom.  V. 

Nach  einer  Vergleichung  der  typischen  Exemplare  von  Gara- 
drina leucoptera  aus  Schweden  mit  solchen  von  G.  quadripunctata 
var.  cinerasoens  {Tengstf.,  =  Menetriesii  Kretschm.)  aus  Finland, 
kommt  Scböyen  zu  dem  Schlüsse,  dass  diese  Formen  identisch  sind. 
Dieselbe  Ansicht  hat  er  über  G.  grisea  JBversm.  and  petraea  Tengstr. 
Ob  man  diese  letztere  als  selbständige  Art  oder  als  Varietät  von 
G.  quadripunctata  L.  anzusehen  hat,  lässt  sich  ohne  Eenntniss  ihrer 
Entwiokelung  nicht  entscheiden.  Beraerkninger  aangaaende 
de  i  Staud.-Wocke's  Katalog  opförte  Variationer  af  Gara- 
drina quadripunctata  L,  in  Entomol.  Tidskr.  1881  p.  216  ff. 

Axylia  renalis  (Kashmir:  Punjab),  fasciata  (Punjab;  Geylon), 
irrorata  (N.  W.  Himalaya)  p.  341,  albivena  (Punjab)  p.  342;  Moore, 
Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881. 

Aletia  angttUfera  (Eashmere),  disHncta  (Darjiling)  Fig.  4; 
Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881  p.  333  PI.  XXXVII. 

Leucania  bistrigata  (Darjiling)  Fig.  18  p.  334,  peniciUata  (Pun- 
jab), modesta  (Darjiling)  Fig.  11,  Uneatipes  (Gherra  Punji),  adusta 
(Marpari)  p.  836,  subsignata  (N.  W.  Himalaya),  eonsimilis  (Dagiling) 
Fig.  19,  compta  (Pudda  r.)  Fig.  8  p.  336^  Nainica  (N.  W.  Himal.) 
Fig.  15,  äRnstigma  (Daijiling)  Fig.  9,  Hotora  (Galcutta)  Fig.  16, 
rufistrigösa  (Umballa)  p.  337,  abdominalis  (Bengal),  Dharma  (Darji- 
ling) Flg.  17,  oBricosta  (ibid.)  Fig.  10  p.  338,  Canaraiea  (S.  Indien), 
umfomUs  (N.  W.  Himal.),  prominens  (Darjil.),    griseofasciata  (N.  W. 
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Himal.)  p.  889,  lanceata  (Ceylon)  p.  340;  Moore,  Proo.  Zool.  See. 
Lond.  1881  PL  XXXVII.  inanis  (Askold);  Oberthur,  £tud.  Entom.  V. 

Nonagria  innocens  (Yokohama);  Butler,  Trans.  Eni  Soa 
Lond.  1881  p.  173. 

Hermonassa  duilybeixta  Fig.  17,  sinuasta  Fig.  6  (DaijiHng); 
Moore,  Froc.  Zool.  Soc.  Lond«  1881  p.  353  PI.  XXXYIIL 

Hydroeoia  Khasiana  (Khasia  hills);  Moore,  Proc.  Zool.  Soc 
Lond.  1881  p.  842  PI.  XXXVII  Fig.  6. 

Gortyna  impecumosa  (Massacb.),  erepta  (Kansas),  jtwemüt 
(Colorad.)  p.  267,  Harriaü  (Massach.)  p.  268;  Grote,  BulU  ü-  S. 
Geol.  a.  Geogr.  Surr.  VI.  serrata;  derselbe,  The  NorÜi^Ain. 
Entom.  I  p.  95. 

Euplezia  distorta  (Daijüing);  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  Lood. 
1881  p.  854  PI.  XXXVni  Fig.  18. 

Nach  0.  Wackerzapp  lebt  die  Raope  von  Mania  Maurs 
in  der  Nähe  von  Bächen  an  saftigen,  niedrigen  Pflansen,  amliebstai 
von  Leontodon,  Ramex ;  Entom.  Nachr.  1881  p.  82. 

Plataplecta  phmbea  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent  Soc.  Lond. 
1881  p.  184. 

Seiepa  docilis  (Eurraobee);  Butler,  Proc.  Zool.  See.  Lond. 
1881  p.  619. 

Spirama  aegrota  p.  197,  aimplicior  p.  198  (Tokei);  Batler, 
Trans.  Ent.  Soc.  liondon  1881. 

Miana iHirtetum,  /bdtna (Askold) ;  Oberthur,  £tud.  Entom.  V. 

Buckler  beschreibt  Larve  und  Puppe  von  M.  ezpolita;  die 
Larve  lebt  in  Carex  glauca;  Entom.  Monthl.  Mag.  XVIU  p,  76  fL 

Lamprostiota  beUa  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soo.  Lond 
1881  p.  188. 

Grote  gibt  ein  Venseichniss  der  (79)  Nordamerikaiiiscbcfi 
H  ade  na- Arten,  p.  262  fif.  und  beschreibt  als  neuH.  separans  (Stm- 
York)  p.  260,  violacea  (Sierra  Nevada)  p.  261,  faseimaeuh  p.  262; 
Bull.  ü.  S.  Geol.  a.  Geogr.  Surv.  VI. 

H.  cu^uneta  (N.  W.  Himalaya),  aiderifera  (Pnnjab);  Moore, 
Proc  Zool.  Soc.  Lond.  1881  p.  357,  lahkonMi,  Kasakka  (Askold); 
Oberthur,  £tud.  Entom.  V,  T<^m8i8  (T.);  Butler,  Trana  fint 
Soc.  Lond.  1881  p.  186,  Hüktii  (Nord-Am.);  Grote,  The  North* 
Am.  Entom.  I  p.  95. 

Trigonophora  albosignata  (N.  W.  Eimalaya);  Moore,  P*-'« 
Zool.  Soc.  Lond.  1881  p.  855. 

Aplecto'ides  cäliginea  (Tokei);  Butler  Trans.  Ent  Soc  Im  1 
1881  p.  185. 

Berrhaea  olwacea  (Daijiling);  Moore,  Proc  ZooL  SocL  iL 
1881  p.  857. 

Apamea  ehenoMdes  (Maui),  cifwtipefmis  (Hawaii);  Butl  r, 
Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VU  p.  322  f.,  cuprina  (Sikkim)  Fig.8,  j    •- 
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NOM  (Nilgiris;  Ceylon),  latifasciaki  (Manpnri),  mucronata  (Daijiling) 
Fig.  8  p.  845,  striffidUca  (DaijUing)  Eig.  9,  haaäHs  (N.  W.  Himal.), 
nvbüa  (Darjiling)  Fig.  10  p.  346;  Moore,  Proo.  Zool.  Soo.  Lond. 
1881  PI.  XXXVm,  Äakddis  (A.);  Oberthür,  feud.  Entom.  V, 
nuMÜs  (Tokei);  Batler,  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  1881  p.  177. 

¥engeA  (7)  argyrostieia  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc. 
Lond.  1881  p.  177. 

Thalpophila  indiea (Masori),  eaJlopistrMdes  (N.  Indien);  M  oore, 
Proc.  ZooL  Soc.  Lond.  1881  p.  844,  digna  (Yokohama);  Batler» 
Trans.  Ent  Soc.  Lond.  1881  p.  176. 

Diohonia  Ooliath  (Askold);  Oberthur,  £tad.  Entom.  Y. 
Grote  verzeichnet  die  (10)  Nordamerikanischen  Po lia- Arten; 
Bull.  ü.  8.  Geol.  a.  Geogr.  Sur?.  Terr.  VI  p.  267. 

Notiz  über  Ammooonia  yetnla  Dup.  und  ihre  Banpe, 
von  A.  Pagenstecher,  Entom.  Nachr.  1881  p.  170  ff. 

Dianthoeoia  prozima  Hb.  in  Schlesien;  68.  Jahresber. 
Sohles.  Ges.  vaterl.  Gultur  p.  196. 

D.  eonfluens  (Darjiling);  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881 
p.354  PI.  XXXYIII  Fig.  20,  admranda(ABko\d);  Oberthur,  ttud. 
Entom.  y. 

MamestractiJ^a  (N.  W.  Himal.);  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond. 
1881  p.  847. 

Massenhaftes  und  schädliches  Auftreten  der  Gha- 
raeas  graminis  im  Thüringer  Walde;  Gutheil,  Entom.  Nachr.  1881 
p.  263  f.;  in  England;  Entom.  Monthl.  Mag.  XYIII  p.  68,  87. 

Noctua  stu/penSy  Hysgina (Askold) ;  Oberthur,  £tud.  Entom.  Y. 
Agrotis  quarta  (Sauzalito)  p.  268,  WashingUmiensis  (W.  terr.), 
immixta  (Texas),  doeiUs  (Colorado)  p.269,  t»ra2w  (Nebraska)  p.260; 
Orote,  BulL  ü.  S.  Geol.  a.  Geogr.  SurV.  YI,  guadrisignata,  cosHgera 
(Punjab)  p.  860,  junetura  (N.  W.  Himal.),  modesta  (Eashmir)  p.  361 ; 
Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881,  autumnalia  (Askold);  Ober- 
thur, £tiid.  Entom.  Y,  Baja  vor.  Binjula  (Lepsa)  p.  411,  simüts 
(Saisan)  p.  412,  Jla  (Ala  Tau)  p.  413,  deeorata  (Tarbagatai),  Par- 
nassiphila  (Ala  Tau)  p.414,  Junofda  (Saisan)  p.  416,  senescens  (ibid.) 
p.  416,  eognita  (Lepsa)  p.  417,  coetata  (Saisan)  p.  420,  conHnis  (ibid. 
ond  Lepsa)  p.  422,  hifurca  (Saisan)  p.  423;  Staudinger;  Stett. 
Ent.  Zeit.  1881,  Takionis  p.  178,  fiicosa  p.  179  (Tokei);  Butler, 
Frans.  Eni.  Soc.  London  1881,  dciia,  sublatiSf  Warihingtamiy  Bai- 
ieyana,  infimatia,  sculpta  (Nordamerika);  Grote,  The  North- Amer. 
Bntom.  I  p.  91  ff. 

Grapbiphora  flavirena  (Darjiling)  Fig.  3,    nigrosigna  (Sikkim) 

fig.  4;  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881   p.  362   PI.  XXXYIII. 

Ocbropleura    MageOanica  (Feuerland);   Butler,   Proc.  Zool. 

Soo.  Loud.  1881  p.  88,  oomanguinea  (Puigab);  Moore,  ebenda  p.  368, 

ilMm&ota  (Tokei;  Yokohama);  Butler,  Trans.  Ent  Soc. Lond.,^18^g|^ 
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Opigena  areno^a   (Tokei);    BuUer,   TraDs,    Ent.   Soc- 
1881  p.  179. 

Spaelotis  crirUgera  (Hawaii);  Butler^  Ann,  a.  Mag,  N. 
VII  p.  321,    lucens  (Tokei);  derselbe,  Tran».  Eat,  Soc.  Lond 

Bryopbila  Uterata  (Kasbmir)  p.  33 1,  Nüffiria  (N.),  mtdinnt 
j ab),  modesta  (N. W.  Himalajas)  p.3a2;  Moore,  P roc* Zool .  Soc 
IHBl,  plunibeola  (Saisan);  Staudingor,  Stett  EdL  Zeit  1881 

Triaeoa  ftMkcima  (Paigab) ;  Moore,  Proa  ZooL  Soc.  Lotit 
p.333,  anaedina  (Tokei);  Butltir,  Trans,  Ent.  Soc.  Lond.  1883 

Acronycta  bicohr  (Punjab);  Moore,  Proc.  2ool.  Soow 
1881  p.  332. 

Apatela  Jcmkowskii  (Aakold);  Oberthür,  l^tud.  Ei 
V,  thoracica;  Grote,  The  North-Ämer.  Eütom,  I  p.  96. 

Simyra  conspersa  (Manpuri,  N.  W.  iDdien);  Moore, 
Züol.  Soc.  Lond.  1881  p.  340. 

Asphalia  flavioornis  var.  Finmarchica  (Südvarangur ;  eine  i 
tiBche  Varietät);  Schöyen,EDtom.  Tidskr  1881  p.  121  Tal  I  Fi 

Cymatophora  argenteopicta  (Askold);  Oberthür,  Etu< 
tomol.  V. 

Thyatira  decorata  (Darjiliüg);  Moore,  Proc.  ZuoL  Soc. 
1881  p.  328  PI.  XXXVll  Fi^.  1,  PrtfiTi  (Yokohama);  Bi 
Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881  p    172. 

Palimpsestis  aitemata  F^g.  2;  cuj^irta  Fig^.  3  (Darjilin^);  A 
Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881  PL  XXXVll. 

Leptina  grata  (Tokei);  Butler,  Traus.  EnL  Soc  Lond 
p.  172. 

Gonophora  aurorina  (Yokohama);  Butler,  Tran«.  En 
Lond.  1881  p.  171. 

Hotodontidae.  Corma  u.  g.  (Pydnac  affme),  für  Eumeti 
fiüldi  und  Rafflesi  Moore;  Moore ,  Proc.  Zool.  Soc.  Loud.  1881 

Fentonia  (n.g.  „allied.  lo  Thiacidas**  .  .  .)  laevis  (Yoko 
Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond,   1S81  p.  20. 

Platychasma  (n.  g.  prope  Lopbopteryg.)  virgo  {'. 
Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1861  p.  596. 

Phalera  fuscescens  ( Yokoh am a) ;  Butler,  Tran s .  Eni 
Lond.  1881  p.  697. 

Ptilophora  plusiotis  (Aakold);    Oberthür,    fitud.   Eni 

Pterostoma  palpina  var.  Lapponüsa;  Teich,  Stett  Eni 
1881  p.  188. 

Trabala  splendida  (Askold);  Oberthür,  £tud.  Entom. 

Destolmia  insignis  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc 
1881  p.  19. 

Drymonia  veZtittna,  Uchenf  ple&^'a (Askold);  Oberthür, 
Entom.  Y,f  permagna  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent  Soc 
1881  p.  20. 
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Notodonta  lineata,  Jankowskii,  Dembowäkiiy  monäaria,  bomby- 
äna,  hiUJba  (Askold);  Oberthür,  Etud.  Entom.  V.,  anguattpennis 
(Madag.);  Mabille,  G.  R.  Eni.  Belg.  1881  p.  LYI. 

Uropas  Brafdckii  (Aakold);    Obertbür,   £tad.  Entomol.  V. 
Dicranara  Äakolda  (A.);  Oberthür,  tiud.  Ent.  V. 
fieterocampa  Chapmanfdi  (Florida);  Orote,  Bull.  U.  S.  Geol. 
a.  Geogr.  Sory.  Territ.  VI  p.  258. 

Ueber  die  Verpuppang  der  Harpyien  und  von  Hybocampa 
Millhaaseri  bemerkt  Standfuss,  dass  die  ersteren  in  ihr  Puppen-  ;jp 

gespinnst  abgenagte  Holzstückchen  einfügen,    während   letztere  nnr  ,  >  f^ 

die  äusserste,    vollst&ndig  verwitterte  Schicht   der  Rinde   mit  etwa  ;^l^ 

darauf  sitzenden  Flechten  zu  einem  Ueberzug  des  Pnppengespinnstes 
verwendet  Die  Puppe  besitzt  an  der  Stirn  einen  Stachel,  mit  dem 
der  ausschlüpfende  Falter  einen  elliptisch  begrenzten  Deckel  aus  dem  ^^^ 

fiehiuse  ausschneidet,  nachdem  er  die  betreffende  Stelle  zuerst  durch  \^B 

seinen  Speichel   erweicht  hat.    Zeitschr.    f.    Entomologie,  Breslau,  yj 

(N.  F.)  a  Heft  p.5£  ''^ 

Nach  Gattie   (Zeitschr.  w.  ZooL  35  p.  816)   hat   die   Raupe  '4-^ 

von  Harpyia   yinnla   im  Hinterlcibe   eine  „Fettdrüse**,   die  mit  ^  :  ^% 

2  Ausführungsg&ngen  in  die  beiden  Schwanzfaden  ausmündet.    Der  '/^:f 

Eodtheil  der  Wandung  dieser  Fäden   hat  rothe  Pigmentzellen,   die  «'.^ 

die  Fettmasse  roth  färben.    Diese  rothe  Masse   spritzt    die  Raupe  'i^ 

aas,    um  sich  gegen  Schlupfwespen  zu  vertheidigen.    (Nach  meinen  ;^i 

Kenntnissen  hat  die  Raupe   in  den  Schwanzanhängen   rothe  Fäden,  a^ 

die  sie  henrorstülpt  und  zurückzieht;  ein  Heraasspritzen  einer  Masse 
findet  nicht  Statt  Die  Vertheidigung  nützt  ihr  auch  wenig  oder 
gar  nichts,  da  sehr  oft  die  Raupen  dieser  Art  mit  Schlupfwespen 
behaftet  sind.    Refer.). 

Ueber  die  Unterschiede  der  Larve  von  Gerura  ermineaund 
vinula  s.  Entom.  Monthl.  Mag.  XVIII  p.  161. 

Ichneumon  designatorius;  Mesoleptus  testaceus;  Pimpla  exa- 
minator;  Gryptus  migrator  G^ao. Schmarotzer  von  Harpyia  bicu- 
spis;  in  den  Gocons  finden  sich  auch  die  Larven  von  Megatoma 
andata;  Standfuss,  Zeitschr.  f.  Entom.  Breslau,  (N.  F.)  8.  Heft 
p.  1  ff. 

H.  bifida  v.  SaUensiSy  eine  melanitische  Form  des  arktischen 
Rorwegens,  von  SaltenQord;  Schöyen,  Entom.  Tidskr.  1881  p.  120 
Taf.  I  Fig.  1. 

H.  Taceanowakii  (Askold);  Oberthür,  £tud.  Entom.  Y. 
Drepamdlda«.    Argyris  pltigiata  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent. 
8oc  Lond.  1881  p.  22. 

Drepana  acuta  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881 
p.  596. 

tetVItladM.  G.  Berg  giebt  die  Synonymen  von  4  Mimallo- 
Arten  in  folgender  Weise  an:  M.  diagonalis  {H.S.)  =  Eudea  diago-     , 
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nalis  II.'S,  =  Mimallo  pltiua  WaUc*  ^s  Eucl6tt  orihaaa  II, -S.  ss 
pboftt  diugouaUa  [LS.  =s  Mimallo  grthane  Walk,;  MiiiialJo  ot 
(blanch.)  =  Ciciuuu«  ortbano  Blanch^=M,  Orlbaiie  Watk.,  Bo] 
ptiotiulAta(C%:m4^=Emprctta  p,  dem.  =£  Euolcu  p.  Streck,  ^lA.  p. 
M.  inciBa  {Harv.)  ^=  Farftea  i.  Hart>,  ^^  Euolea  puenulata  Strrdt, 
incifift  Crfote  ==  M.  pa^oulata  Bert;,  —  M.  excnvata  Bertf  Ut  ein 
bycide  uud  idti^Dtiach  mit  Trogoptera  erosa  H^S*  =i  Pamaa  tau 
WaÜc,^  Peropbora?  eroea  11,-3. —  M.  triiunata  IL-S.  iwt  cbi 
ain  Bombycide  und  vorläufig  zur  Gattung  Lasiocampa  gosUilH 
ScKJ.  Cientif.  Arg,  XII  p.  31  ff. 

EupbrazLor  caeca  (Äakold);  Obertbür,  Etud^  Elatom.  \i 

Tropaea  Dalcinea  (Tokel);    liiitler,    Trans.    EnL  Soc. 
1881  p.  U. 

Sataroia  amabia  (Calabar)  p,  142  PI  XU  ¥ig,  2,  h^ 
(Südafrika)  PI  XIJI  Fig,  3,  Sergastus  (Japan)  Flg,  2,  Scinm  (Vf^. 
PL  XII  Fig*  3  p,  143,  Jok  (Assam)  Fig,  1,  (Eadaemouia)  Argi 
tes  (Sierra  Leone)  PI,  XllI  Fig.  1  p.  144;  Westwood,  Proc. 
Soc.  Lundou  1881,  Jafikotcskii  (Askold);  Oberthür,  6tud*  ) 
V,  Schencki  (Saiaan,  Margelan);  Staadiuger»  Stett.  Eni.  Zrv 
p.  406. 

Meiahoit  meldet    als    Auauabmefall    eine  z'WutiJi;«^^^  1 
tuDg   VOD    Autb.    Peroyi    f^   durcb  swei  ver&üliicHleue  ^,    eil 
flcheiDutig,  die  büim  Seidenspinner  sehr  oft  beobachtet  wenlüO 
Verb.  Ver.  uaturw,  Uutürhaltung  Hamburg  IV  p.  210  f. 

A*  hoj^ina  (Yokohania;  Takoi),  FcnUmi  (Tokei)  p.  13,  calitia{ 
morosa  (ibid»)  p.  14;  Butler,  Trana,  Eni.  Soc.  Land.  1861,  i 
phthiümus  (GoldkÜBto);    Kirby.  EDtom.  Montbl.  Mag.  XVllI  l 

Diu  harten  Cocoua  von  Attncua  Ceoropia  kcmneti 
Schnabel  von  Piciis  villoaus  doch  nicht  widerstebeu,  und  die  P 
machen  einen  wesentlichen  Bcstandtbeil  der  Nahrung  die^ui  ^ 
wahrend  des  Winteni  aui;    Webster,  Amer.  Natur.   1881  p, 

Bombyciilae.  PoecilocampaMf&pttrptirfa  (Tokei);  6a  tter/ 
Ent.  Soc.  Lond.  1881  p    18. 

Eatricha  döJöm  p.  lü,  ßonatat  Feniam  p.  17  (Tok^i);  Bu 
Trans.  Ent  Soc.  Lond.  1881. 

Borg  mann  beschreibt  die  Bcgattuiig  imd  da«  El  von 
terouyx  dumeti  JL;  Entomol.  Nachr.  1881  p^  6  ff. 

Eolasanti  untersuchte  den  EinHusa  der  Kälte  (lO—l 
auf  die  Puppe  und  Imago  von  B.  mori;  sie  wurde  ohnt$  $c\ 
vom  Schmetterling  sogar  wiederholt,  ertragen;  Aocad.  xnecH 
Roma,   Süd,  d.  2Ö  giugno  1879;    a.  Bull.  Soc.  Ent  ItaJ.  XUI  \ 

Bonibyx  lanestris  yar.  Avasaksae?  lAvaa.  im  ruflcitcheD 
laud,  unter  dem  Polarkreis);  Tuich,  Stott  Ent   Zeit  1681  | 

Uparldae.  Trisulatdett  (n.  g.  THaiüae  afllne;  düTeitd 
minua  productis,  pottioia  magia  rotunditis ;  c«piie  retraoto  hrt 

Digitized  by  Vj OOQ IC 


im  Gebiete  der  Arthropoden  im  Jablre  1881.  201 

palpis  brevioriboa;  sigDatoris  Bapra  Chrysorithri  vel  Catocalae)  seri^ 
eea  (Sbillong;  Darjiling);  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VII  p.  36. 

N.  Passe rini  beschreibt  die  Wülste  auf  dem  6.  und  7.  Ab« 
dominalsegment  der  Raupe  von  Phorthesia  chrysorrhoea. 
Dieselben  werden  bei  Beunruhigung  henrorgestülpt,  sind  dünn  mit 
Haaren  bekleidet  und  sondern  eine  Flüssigkeit  ab.  Sie  liegen  dicht 
über  dem  Rückeng^fito;  an  ihre  Wandung  inserieren  sich  Muskeln, 
■  die  als  Retraktoren  wirken.  Bull.  Soc.  £nt  Ital.  XIII  p.  298  ff. 
Tav.  n. 

P.  (Choerotrioha)  subnobüiB  (Amboina);  Snellen,  Tijdsohr.  v. 
Entom.  XXIY  p.  127. 

Ghaerotriofae mpAonts,  iquamosa  (Jokei);  Butler,  Trans.  Ent. 
Soc  Lond.  1681  p.  9. 

Laria  acuUi  (Manila);  Snellen,  Tijdsohr.  v.  Entomol.  XXIY 
p.  128. 

Dasyohira  virginea,  Olga,  acronycta  (Askold);  Oberthür, 
£tttd. £ntom. y,  (Da8orgy%a)pumüa{SMaB,n);  Staudinger,  Stett. 
Ent.  Zeit.  1881  p.  405,  orgenMa  (Yokohama);  Butler,  Trans.  Ent 
Soc.  Lond.  1881  p.  12. 

Porthetria  umbrosa  (Tokei)  p.  10,  hadina^  htceicms  (ibid.) 
p.  11;  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881. 

Orgyia  gvHosa  (Calif.);  Edwards,  „Papilio''  1881  p.61,  fkewh 
limbala  (Saisan);  Staudinger,  Stett.  Ent.  Zeit.  1881  p.  404,  appro- 
ximans,  ihyeiUna (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881  p.  10. 

Psjohidae.  F.  J.  M.  Heylaerts  (fils)  lässt  den  ersten  Theil 
eines  Essai  d'une  Monographie  des  Psychides  de  la  Faune 
Europeenne  erscheinen;  Ann.  Soc.  Entom.  Belg.  XXY  p.29ff.  In 
dem  allgemeinen  Theile  sind  in  chronologischer  Ordnung  die  wich- 
tigsten der  dem  Autor  bekannt  gewordenen  Schriften  und  Aufsätze 
über  diese  Familie  mit  einer  kurzen  Inhaltsangabe  aufgez&hlt  und 
damit  die  historische  Entwickelung  unserer  Kenntniss  dieser  höchst 
interessanten  Thiere  geschildert.  Hierauf  folgt  eine  Diagnose  und 
die  Besprechung  der  systematischen  Stellung  der  Psychiden,  die 
Heylaerts  zu  den  Bombyces,  und  zwar  zwischen  die  Heterogynidae 
and  Liparidae  stellt,  indem  er  die  letzteren  mit  Orgyia  beginnen 
lässt.  Die  Verwandtschaft  dieser  drei  Familien  wird  zumeist  durch 
das  Flügelgeäder  begründet,  das  von  je  einem  Vertreter  abgebildet 
ist;  von  einer  (idealen?)  Psyche-'Art   ist  die  Nervatur  zur  Erläute-  4 

rung  der  Terminologie  ausführlicher  behandelt.  Die  Schilderung 
des  Entwickelungsganges  ist  recht  eingehend  behandelt ;  eine  Parthe- 
nogenesis  will  Heylaerts  nur  bei  Apterona  heliz  gelten  lassen,  in-  f 

dem  er  die  weiter   gehenden  Behauptungen  auf  -„observations  trop  ^ 

peu  minutieuses^'  zurückführt,  vgl.  indessen  die  Angaben  von 
M.  Standfnss  über  Ps.  viadrina  und  Stettinensis ;  d.  Ber.  t  1879 
p.  443  (211).  —  Die  ganze  Familie  theilt  Heylaerts  in  die  Oike- 
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ticinay  Psyohina  (mit  denen  er  die  Animulina  H.-iScft.  TereinigtX 
Psyeheoldina  und  Canephoridae,  von  denen  folgende  IHagnoaen 
gegeben  werden: 

Oiketioina:  Les  aüea  anterieures  ont  denx  intemee,  dont 
la  superieure  s'anastomoee  avec  la  dorsale,  qui  emet  quelques  rame* 
aux  vers  le  bord  interne.  La  cellule  discoidale  des  ailes  ant.  et 
post.  a  une  cellule  interpoeSe.  Les  tibias  ant.  portent  une  epine 
tibiale  trds-longue; 

Psychina:  Ailes  ant.  avec  deux  internes,  qui  s'anastomosent 
ou  restent  separ^s.  La  dorsale  emet  toujours  nn  seul  rameau  yers 
le  bord  interne.      II  ne  se  trouve  pas  une  cellule  interposee   .... 

FayeheoidincL  Les  ailes  anterieures  ont  denx  intemee  se- 
pareesy  dont  la  superieure  est  tres-mince.  La  dorsale  ne  se  lafiirqae 
pas. .  .  .  Les  tibias  post.  ne  portent  qn'une  seule  paire  d'eperons. 

Canephoridae.  Les  ailes  ant.  ont  deux  internes  separeea; 
la  dorsale  n'est  pas  bifurquee.  .  .  Les  pattes  post.  sont  plus  longues 
que  les  ant.  et  portent  aux  tibias  deux  paires  de  grands  eperons. 

Zu  den  Oiketicina  rechnet  Heylaerts  die  Gattungen  Oeoeü- 
CU8  und  Landsdownia;  su  den  Psyohina  Animula,  Äeantkopsyehe 
(mit  den  Untergattungen  Oiketicoidestf  Paohytelia,^ micta),  Oreo- 
psyche  (U.  G.  Hyaline,  Scioptera),  Psyche  (U.  G.  Megalophanes^ 
Gymnn,  Stenophanes),  Apterona;  zu  den  p8ycheoidina  Diabaab 
und  Heckmeyeria;  zu  den  Canephoridae  Epiohnopteryx,  Fnmea  und 
Bijugis.  In  dem  Yerzeichniss  der  Arten  sind  nur  die  des  europäi- 
schen Fannengebietes  vollständig  vertreten. 

Eutheea  (n.  g.)  mora  (New- York,  vom  Ansehen  eines  Hepialat, 
aber  mit  längeren  Fahlem^  mit  einigem  Zweifel  in  vorstehende  Fa- 
milie verwiesen);  Grotc,  Bull.  U.  S.  Geol.  a.  Geogr.  Snrv.  VI  p.  257. 

Plateumeta  (n.  g.)  aurea  (Yokohama);  Butler,  Trans.  Bat. 
Soo.  Lond.  1881  p.  22  ff. 

PseudO'Psyehe  (n.  g.)  DenÜKnoskii  (Askold);  wird  vom 
Autor  zu  einer  neuen  Tribus  —  FiMIldO-PfliJchldaA  —  erhoben;  Ober- 
thQr,  £tud.  Entom.  V. 

Psyche  sera  Wüh.  »  A.  üeylaertsii  MüUbre-y  neu  ist  A.  TedeH' 
du;  s.  Heylaerts  a.  a.  0.  p.  73. 

Aoanthopsyohe  Bitaemae  (Mt.  Ardjoeno,  Java);  derselbe, 
Notes  Leyd.  Mus.  UI  p.  89. 

Oecetious  JJbboH {QeorgiA;  Texas);  Grote,  The  Nortii-Amerk 
Entom.  I  p.  52. 

Die  Zucht  von  Psyche  Graslinella;  C.  Schmitt,  Enton 
Nachr.  1881  p.  283  f. 

Ps.  leueos(ma  (Java);  Snellen,  Tijdsohr.  v.  Entomol.  XXIY 
p.  126  PI.  XIV  Fig.  1,  la. 

Comstook  beschreibt  Platoeoeticus  Gloverii  Pack.;  Rqport 
etc.  for  1880  p.  261. 
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Eiuneta  winuseuia  (Yokohama);  Butler,  Trane.  £nt.  Soc. 
Lond.  p.  22. 

Umaeodldae.  Nach  C.  Berg  sind  StrebloU  Neeea  {ßram.) 
Eh  und  vidua  {Sepp)  Berg,  die  Butler  zusammengezogen  hatte, 
spezifisch  verschieden.  Die  Gbittung  Neomiresa,  die  Butler  für  seine 
Strebl  Nesea,  Nyssia  argentata  WaOc,  und  eine  neue  Art  aufgestellt 
hatte,  wird  Ton  Berg  nicht  anerkannt.  An.  Soo.  Gientif.  Argent.  XII 
p.  36f. 

Aphendala  serieea  (Tokei);  Butler,  Trans.  Eni.  Soc.  Lond. 
1881  p.  695. 

Limaoodes  eastaneus,  dentatus  (Askold);  Oberthür,  l^tud. 
Entom.  V. 

Oossidae.  Zeuzera  (script.  Zenzera)  müUrittriffoUt  (Darjiling); 
Moore,  Proo.  Zool.  Soc.  Lond.  1881  p.  327,  leucanotttm  (Tokei); 
Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1681  p.  22. 

Htplalldte.  Hepialus  aneepa  (Calif.)  (wird  von  Butler,  Ann. 
a.  Mag.  N.  H.  (5)  VIII  p.  317,  in  die  Gattung  Sthenopis  Paek,  ge- 
stellt), inutilis  (ibid.);  Edwards,  »Papüio'*  1881  p.  36,  äUieola 
(GautereU);  Oberthur,  Ann.  Soc.  Entom.  Fr.  1881  p.  527. 

Arcttadae.  Spilosoma  Doerdiesi,  Jankowskü,  striatopwiCkUa 
(Askold);  Oberthur,  £tud.  Entom.  V. 

Nemeophila  macromera  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc 
Lond.  1881  p.  5. 

Diacrisia  Irene  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soo.  Lond. 
1881  p.  6. 

Rhyparioides  simphcior  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc. 
Lond.  1881  p.  6. 

Spilarctia  baetUmbata,  haeifasciata  (Tokei);  Butler,  Trans. 
Eni.  Soo.  Lond.  1881  p.  6  f. 

Leptarctia  Californiae  WM^  var.  Siretehii  p.  312,  Boisdueälii, 
latifasciata  p.  313  (Oregon);  Butler,  Ann.  a.  Bfag.  N.  H.  (5)  YIIL 
Pharetra  leuoaptera  (Yokohama);   Butler,    Trans.   Ent.  Soc. 
Lond.  1881  p.  595. 

Arctia  simpUeiar  (=  achaja  var.?;  Jacksonville) ;  Butler, 
Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VIII  p.  311,  Dodgeiy  ochreata^  rhoda  (Nord- 
amerika); derselbe,  Ent.  Monthl.  Mag.  XVIU  p.  136. 

Antarctia  rubra  (Galifomien) ;  Nenmoegen,  Papilio  1881 
p.  79,    Waismglkaimii  (Oregon);    Butler,   Ann.    a.   Mag.  N.  H.  (5) 

vm  p.  811. 

UtbotiaiUe.  Schistofnüra  (n.  g.  GhatamUe  affine) /Uft^rolis 
(Nikko); 

JSleysma  (n.  g.  Aglaopae  affine)  translueida  (Yokohama); 
Butler,  Trans.  Ent.  Soo.  Lond.  1881  p.  4. 

Chatamla  n.  g.  für  Euschema  flavesoens  Walk,  und  E.  nigre- 
aeens  Mooren  Moore,  Proc  Zool.  Soo.  Lond.  1881  p. 826. 
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Stigmatophora  n.  g.  für  (Setina)  micaas  Brem.  et 
Staudinger,  Stett.  Ent.  Zeit.  1881  p.  899. 

Hyal08C0te8  (n.  g.  Psyohae  et  Gomachae  aimile;  venarun 
ctura  ut  in  Byssophaga  Behn,  (=  Trichromia  i^&fi.),  sod  al 
margine  costali  longiore,  apioem  versuB  mairis  arcuato;  ,  .  ,  i 
nae  setosae,  basi  villosae;  .  .  .  palpi  admodum  purvi)  futnost 
Shastä);  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  YIII  p.  3U. 

Gnophria  (?)  Geramensis  VdUenh.  ^=  Lithoaia  enteüa  {C 
WäOc,;  Ritsema  Gz.,  Notes  Leyd.  Mus.  III  p.  84. 

Secusio  jHcatiM  (Sumatra);  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  1 
Vin  p.  380. 

Trypheromera  serenoides  (Sumatra);  Butler ^  Ann.  a« 
N.  H.  (5)  Vm  p.  380. 

Sinna  FentOfUf  clara  (Tokei);  Butler,  Tmna.  Ejit.  Soc.  ] 
1881  p.  8. 

Miltochrista  Gurtisii  (Sumatra);  Butler,  Ann.  a.  Ma^.  1 
(5)  VIII  p.  879,  coUivolans  (ibid.)   p.  380,   artiixidia   (Tokei); 
selbe,  Trans.  Ent.  Soc.  London  1881  p.  8. 

Gampola  noctis  (Tokei);  Butler,  Trana.  Eat.  Suc.  1 
1881  p.  8. 

Gamptoloma  binotatum  (Shillong,  Aesam);  Butler,  At 
Mag.  Nat.  Hist.  (5)  YU  p.  35. 

Aemene  tninuta  (Yokohama);  Butler,  Trane.  Ent.  Sog,  I 
1881  p.  595. 

Lithosia  ffiganUa  (Askold);  Obertbür,  £tud.  EuU>m.  Y 

Hypsa  ambusta  (Madag.?);  Mabille,  C.  E.  Knt  Bel^. 
p.  LY. 

Calligenia  Äskoldensis  (A.);  Ob  er  t hü  r,  &ud.  Kutom.  V 

Nola  minna  (Galif.);  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6) 
p.  816. 

lyoteolidaa.  CJ^ftonoffie«a(n.g.Tyauae  affine)  arf^mtea  0 
hama;  Tokei;  Fusiyama);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881  ] 

Earias  tristrigosa  (Beludsch. ;  Punjab) ;  Butler,  Froc. 
Soo.  Lond.  1881  p.  614,  raseifera  (Tokei);  derselbe,  Tran«, 
Soo.  Lond.  1881  p.  18. 

Sarothripa  nüoHca  (Ramleh;  auf  Tamarix  articulata  Vi 
Rogenhofer,  SiUber.  Zool.  Bot.  Ges  Wien  XXXI  p.  26. 

Syatoaüdae.  Pseudapiconoma  (n.  g.  caput  parvum,  defle 
palpi  breves,  lingua  brevis,  capite  parum  longiür;  auteDuae  Q. 
oeae;  al.  ant.  oblongae,  posticis  plus  duplo  longiorea,  marg-jm 
fltali  fSare  recto,  eztemo  longo,  aeqnaliter  convexo,  dorsali  brevi  r 
costae  12:  1  simplex,  in  medio  fortiter  curyata,  2  et  3  e  l&ter«  po 
cellulae;  4  et  5  ex  ipso  angulo  postico,  d  et  7  +  (8  +  9)  +  l( 
angulo  antioo  Orientes,  II  e  latere  antico  celtvilac  et  12  e  basi  ori( 
ante  apicem  inter  se  coigunguntur  et  truuco  oummuoi  in  uiargi 
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ooetalem  exeont;  al.  pott  parvae,  rotimdatae,  marg.  cost  fortiter 
oonvexo;  coatae  7;  1  simples,  2  et  8  e  latere  postico,  ....  4  et  5 
in  spioem  alae^  6  antem  ante  apicem  exennt;  tibiae  ant  femoribns 
breTiores;  caloaribus  2  minntis  armatae;  postioae  longitadine  femo- 
mm,  paullalum  oorvatae,  oalcaribns  solnm  2  apicalibas  armatae; 
abdomen  longum,  alas  post.  plas  duplo  saperans)  iestaeea  (Gaboon); 
Anrivillnis,  Entom.  Tidskr.  1881  Bd.  I  p.46  mit  Holzsohnitt 

Syntomit  er^&tna  (Tokei);  Butler,  Trans.  Ent.  Soo.  Lond. 
1881  p.  B. 

Zfgaeildae.  Procris  peyMna  (Askold);  Oberthür,  £tud. 
Entom.  V. 

AgariStidae«  Eoppler  giebt  die  Beechreibang  der  auf  Om- 
phalea  diandra  lebenden  Raupe  von  Urania  Leilns;  Stett.  Ent. 
Zeit.  1881  p.487. 

Castnia  eryeina  (Ecuador);  West  wo  od,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond. 
1881  p.  141  PL  XU  Fig.  4  und  ein  Holzsohnitt  auf  S.  142,  das  Fiügel- 
geader  darstellend. 

Sasladae.  Spbecia  rhynehfi&idee  (Tokei;  vom  Ansehen  eines  Rh.  j| 

bninneum);  Butler,  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  1881  p.689.  C| 

Sohreitmnller  erkennt  in  Sesia  megillaeformis  eine  selb- 
ständige Art,  deren  Raupe  an  den  Wurzeln  von  Genista  tinetoria 


1 


% 


lebt  und  sich  in  einem  in  «ine  Röhre  verlängerten  Ck>oon  verpuppt;  >«< 

S.  ichneumoniformis   lebt  an  den  Wurzehi  von  Hippoorepis  oomoaa  ^& 

nnd  verpuppt  sich  in  einem  gewöhnlichen  Cocon.    Entom.  Nachr.  "^' 

1881  p.  819  S.  ":'j 

S.  ee^ormis  (Lepsa)  p.895,  pudarina  (Saisan)  p.  896;  Stau-  .^ 

dinger,  Stett  Ent  Zeit  1881  p.898.  ^ 

Troohilinm  crabroniforme  Xeio.  var.  an.  n.  sp.?  (Lepsa);  Stau-  v 

dinger,  Stett  Ent  Zeit  1881  p.394.  -^ 

üeber  den  Zwitter  von  Tr.  apiforme  s.  oben  p.  167.  .V,*^ 

Spbl&gldae.    Cinogon   (n.  g.   „allied  to  Pterogon,  but  the  ^^ 

primaries  not  angulated  .  .  .  .)  dngtdatum  (Tokei);  Butler,  Trans.  >''^ 

Entom.  Soc.  Lond.  1881  p.  1  u.  2.  % 

Smerinthus  Äakoldensis ,  Jahkowskii  (Askold);  Oberthür, 
foud.  Entom.  V. 

Deilephila  cälida  (Hawaii,  nebst  Larve  beschrieben);  Butler, 
Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VH  p.  817.  : 

Mathe w  beschreibt  Raupe  und  Puppe  von  D.  spinifascia; 
die  Raupe  hat  4  Farbenvariet&ten  und  lebt  auf  Mühlenbeckia  inju- 
cunda;  Ent  Monthl.  Mag.  XVEI  p.  181. 

Hyloicus  Damdis  (Tokei;  Nikko);  Oberthür;  s.  Butler,  Trans. 
Ent  Soc.  Lond.  1881  p.  2.  ^ 

Höfner  beschreibt  eine  auffallende  Farbenvariet&t  der  Raupe  •  '^ 

von  Aoherontia  Atropos;  Jahrb.  naturh.   Landes-Mns.  v.  EAmtben, 
Xy.  Heft  p.  200  (schon  von  Hübner  erwfthnt  und  abgebildet;  Ref.).  J 

Digitized  by  VJKJ^^VIVI 


206        .  Bertkau:  Bericht  üb.  die  wissensohaftl.  Leistangen 

Hasperl&dae.  Heeperia^iicuiuia(Soootra);  Butler,  ProcZod. 
Soo.  Lond.  1881  p.  179  PI.  XVIII  Fig.  8,  Biraea  (Andaman  J.); 
Moore,  Trans.  Eut.  Soc.  Lond.  1881  p.  813. 

Pamphila  hereülea  (Nikko);  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6) 
YII  p.  140,  Harpälus  (Nevada)  p.3,  Cabelm  {Md.),  Verus  (Havilah) 
p.  4,  Segvius  (Florida),  Lagus  (Colorado),  TaxOea  (ibid.  und  Gdit) 
p.5;  Edwards,  Trans.  Am.  Ent.  800.  IX. 

Amblyscirtes  SinUua  (Colorado);  Edwards,  Trans.  Am.  Ent 
Soc.  IX  p.  6. 

Plötz  beginnt  eine  Synopsis  der  Arten  der  Gattong  Enda- 
mus;  Stett.  Ent.  Zeit.  1881  p.  500  ff. 

Pyrgus  fükxmUatm  (Chili);  Butler,  Trans.  Ent  Soc.  Lond. 
1881  p.  476. 

Daimio  Fdäeri  (Nikko);  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)70 
p.  140. 

Proteides  chrysaeglia  (Tesso);  Butler,  Proc.  Zool.  Soa  Lond. 
1881  p.856. 

Cyclopides  fhttieolma  p.477  Fig.  12,  PkCUppü  p.479  Fig.  18 
(Chili);  Butler,  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  1881  PI.  XXI. 

Lfcaenidae.  Theola  betühtdes;  (Kiukiang,  China)  Fig.  2,  ^yrv 
anthina  (ibid.)  Fig.  5  p.  84,  styffiana  (Nikko,  Central-Japan)  Fig.  6 
p.  85;  Butler;  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  YII  PI.  lY.,  <2tasfiafi^'wi, 
MiehaeUs,  Saphadis  (Askold);  Oberthfir,  £t.  Ent  Y,  Ibara,  Ont 
dice  p.852,  regina  p.858,  signata^.&bl  (Hokkaido);  Butler,  Proc. 
Zool.  Soo.  Lond.  1881,  BuOeri  (ibid.);  Fe n ton  ebenda  p.  853. 

Strymon  FenUmi  (Hokkaido);  Butler,  Proc.  Zool.  Soc.  Lon- 
don 1881  p.  854. 

Lampides  phimbeomicans  (Andaman  Isis.);  Wood-Mason,  Jonia. 
Asiat  Soc.  Bengal  49  p.  231,  trigetmnatus  (Copiapo);  Butler,  Tram. 
Ent  Soc.  Lond.  1881  p.  468. 

Jolaus  (Purlisa)  giganteus  (Penang);  Distant,  Ent  MonthL 
Mag.  XYn  p.  245. 

Catochrysops  Ella  (Kurrachee);  Butler,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond. 
1881  p.  606. 

Amblypodia  Uarbata  (Nikko);  Butler,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond. 
1881  p.855. 
i  Lycaonesthes  Uvida  (Grahamstown) ;  T  r  i  m  e  n ,  Trans.  Ent.  Soc. 

Lond.  1881  p.443. 

Lycaena  Telicanus  ab.  BdUeri  (Sixilion)^  Kagusa,  II  Naii    iL 
^  Siciliano  I  p.  87  Taf.  III  Fig.  2,  Eumedon  ab.  i^peym;  Huse,  Eni    n. 

[^  Nachr.  1881  p.244. 

>  J&ggi   giebt  eine  sehr  eingehende  Beschreibung  und  pri   i- 

tige  Abbildung  von  L.  Lycidas  TVopp,  von  der  Simplonstrasse,    ie 
nicht  zu  Escheri  Hb.,  Argus  X.,  Aegon  Schi/f.,  sondern  als  Wall'    r- 
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form  so  L.  Zeph3rraa  Friv,  gehört;  Mitih.  Schweiz.  Entom.  Gesollsch. 
VI  p.  96ff.  Taf.;  Tgl.  auch  Frey  ebenda  p.  148. 

L.  fugitwa  (Qnetta);  Butler,  Proe.  Zool.  8oc.  Lond.  1881 
p.606,  Pismdaegon  p.  861,  Ibtmensis  p.  852  (Hokkaido);  derselbe 
ebenda,  Älope  (ibid.);  Pen  ton  ebenda  p.  861,  üftris  (Sohahrud;  Sai- 
san;  Lepsa);  Staadinger,  Stett.  Ent.  Zeit.  1881  p.  263;  Cyna  (Texas); 
Edwards,  Trans.  Am.  Ent  Soo.  IX  p.  8. 

Sooliantides  plmnbea  (Chili);  Butler,  Trans.  Ent  See.  Lond. 
1881  p.486. 

Narathura  sttbfaseiaia  (Andamans);  Moore,  Trans.  Ent  Soc. 
Lond.  1881  p.  812. 

Polyommatns  $plenden8  p.  280,  dmorphus  p.  282  (Lepsa);  Stau- 
dinger, Stett.  Ent  Zeit  1881. 

Satyridae.  Parantirrhoea  (n.  g.)  Marshaüi  (S.  Indien); 
Wood-Mason,  Joam.  Asiat  Soc.  Bengal.  49  p.  248 ff.  und  Ann.  a. 
Mag.  N.  H.  (5)  VII  p.  888  ff. 

Tanaima  n.  g.  für  T.  (Lethe)  satyrina  Butler ;  Moore,  Trans. 
Ent  Soc.  Lond.  1881  p.805. 

Erebia  Shaüada  (Kunawar),  Moni  (Ladak);  de  Nioeville, 
Journ.  Asiat.  Soc.  Beng.  49  p.  247,  Pawsloskyi  Min.  var.  Haberhaueri 
(Tarbagatai),  yar.  Kindermanni  (Altai);  &taudinger,  Stett  Ent. 
Zeit  1881  p.  267f.,  seoparia  (Hokkaido);  Butler,  Proc.  Zool.  Soc. 
Lond.  1881  p.  849. 

Lethe  maitrya  (N.  W.  Himal.)  p.  245,  8atyavat%  (Assam)  p.  246; 
de  Niceville,  Journ.  As.  Soc.  Beng.  49,  »iderea  (Sikkim);  Mar^ 
shall,  ebenda  p.  246,  consanguis  (Nikko);  Butler,  Ann.  a.  Mag. 
N.  H.  (5)  VII  p.  188,  Todara  (Nilgiris);  Moore,  Trans.  Ent  Soc. 
Lond.  1881  p.  805. 

Mycalesis  oculus  (Travancore) ;  Marshall,  Journ.  Asiat  Soc. 
Bengal  49  p.247. 

Tphthima  waneseens  (Nikko);  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  H  (5) 
VII  p.  1S4. 

Neosatyrus  minimua  p.  461  Fig.  7,  ochreimttcOus  p.  462,  viola. 
eeus  Fig.  8,  JUedü  Fig.  9  p.463  und  var.?  fusceseens  p.  486  (Chili); 
Butler,  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  1881  PI.  XXL 

Hipparchia  mowUccHena  (Chili);  Butler,  Trans.  Ent  Soc.  Lond. 
1881  p.  484  PI.  XXI  Fig.  1. 

Epinephile  JE^mon(28ti  (Chili);  Butler,  Trans.  Ent.  Soc.  liOnd. 
1881  p.  461  PI.  XXI  Fig.  2. 

Neomaenas  coenonymphina  (Valparaiso)  p.  454  Fig.  4,  fracti' 
fascia  (Gordill,  von  Chili)  p.  455  Fig.  8,  WäOengremi  (ibid.)  p.  456 
Fig.  5;  Butler,  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  1881  PL  XXI. 

Leptoneura  Osßylus  (Bntterworth);  Trimen,  Trans.  Ent  Soc. 
Lond.  1881  p.487. 
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Dirphia  latUa  (Bio  Negro);  Berg,  Stett  £nt  Zeil.  IS81  ji 
und  Expedicion  ttl  Rio  Negro,  1,  p,  92  L.  TI  Fig.  11, 

Nconympha  Thobiei^  Naita  (Campos,  Br««.);  Capronii 
a,  Ä.  O.  p,  102. 

Oeneis  MuUa  (Tarbagaiai);  Staudinger,  Steil.  Ent  Zmt  l 
p.  270. 

ArgyrophengA  Ednumdsii  p.  457  Fig.  6,   simplex  p.  458  (€ 
,^tB,    above    Ihe    baths    of   Chillan**);    Butler,    Trans.    Eni 
Und.  188L 

FauBuk  sidligera  (Chili);  Butlor»  Trana.  Ent,  Soc.  li 
1881  p.  460  PI  XXI  Fig.  10,    . 

Calysifime  Socotrana  (S.)j  ßublcr,  Proc.  Zooi  8ao.  Loiid.  1 
p.  175  PI.  XVIII  Fig.  7, 

G&llerebia  Nada  (Kunawur)  p.  306,  YpMhmmtk»  (Tmvaiic 
p.  807j  Moore,  Trana.  Ent  Soo.  Lond.  1881. 

Neope  Bf ima  (Burmab);  Martha  11,  Journ.  Asiat.  Soc  B% 
49  p<  246,  niphonica  ( Central -Japan ) ;  Butler,  Ann.  a.  Mag.  ü 
(6) TU  p.  133,  Klmsiam,  (Kh.  Hilla);  Moore,  Tran«.  Ent.  8oc.  l 
1881  p.  306, 

Zophoc88a  Jälaurida  (K.W.  tlimaL);  de  Nic^ville«  Je 
Asiat.  Sog.  Bengal  49  p.  245. 

Mydosama   marginata   (Sumatra);   Moore,   Trans.    EnL 
Loud.  1681  p-  307, 

Eryolüidaa.  Eurygona  Abreas  (AnTsona);  Edwardt,  Ti 
Ann.  Eni.  Soc.  IX  p.  3. 

Lltiytheldae.  Libythea  Bohini  (Kbaaia  Uills);  Marshall .  Je 
Asiat.  Soo.  Bengal  49  p.  248. 

ioraaldaa.  Acraea  Barheri  (Pretoria)  p.  433,  fcnesttaia  { 
denburg)  p.  436;  Trinien,  Trans,  Ent.  Soc.  Lond.  1881. 

Helkoniadae^  Epithomia  n.  g.  rar  Bircenna  calli] 
Baten  p.  32 ; 

Calloleria  n.  g.  für  Ithomia  tutia  Hrnp.  p.  33; 

IlypoRcada  n.  g.  für  Ithomia  adelphina  Batcs  p.  36; 

Episcada  n.  g.  für  I.  Salvinia  Bates  p,  40; 

llypoleria  (n,  g.  Eymenitidi  affine)  Ubera  PI.  lY  Pi| 
13,  fumosa  Fig.  14  (Central-Am,)  p.  53; 

Paeudoseada  n.  g,  für  Ith.  tiUlla  ffew.  p.  55; 

HeterosaiH  ct.  g.  für  Ith.  nephele  ^^€5  p.  00;  Godmi 
Salvin,  Biolog.  Centrali-Amer. 

Tithonea  Hdimon  p.  10,  Hippothom  p.  11  PI.  11  Fig.  9  (lli 
america);  Godman  et  Salvin,  Biol.  Centr.-Am. 

Aeria  agna  p.  16  PI  IH  Fig.  12,  padfica  p.  16  Pig.  10. 
dieselben  ebenda. 

Ccratinia  dectitnana  (CenitstJ^-Am.)]  Godman  et  SftlYtiii 
Central-Amer.  p.  23  PI  IV  Fig.  3. 
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Callithomia  Hedüa;  dieselben   ebenda  p.  82  PL  III  Fig.  1. 
Pteronymia   Tigranes   p.  42   PL  IV   Fig.  10,  11,  Al&pe  p.  48;  Jo 

Godman  et  Salvin,  Biol  etc. 

Pteria  fukescem  p.46  Fig.  8,  9,  agaOa  p.47  Fig.  6,  7;  die- 
selben ebenda. 

Hymenitifl  fwrina  p. 69  Fig.  15,  16;  dieselben  ebenda. 
Horpbidaa.      Nach  Distant    ist  Zeuxidia  (Papilio)   Marcus 
SehdOer  das  Weibchen  von  Morphct  Adonis  Oram. ;   dasselbe  ist  be- 
schrieben und  von  der  Ober-  und  Unterseite  her  abgebildet;  Trans. 
Ent.  Soc!  Lond.  1881  p.  897  ff.  PL  XX. 

Wood-Mason  glebt  die  Charaktere  der  Gattung  Aemona 
Heujits,  und  beschreibt  die  drei  Arten  A.  Amathosia  (Hew.),  Lena 
Äik.  nnd  Peälü  (Assam)  p.  177  Fig.  5,  6;  Journ.  Asiat.  Soc.  Bengal 
49  p.  175  PL  VI. 

Danafdae.  Euploea  (Salpinx)  ^^lam^otit  (Moulroein);  Mar- 
sball,  Journ.  Asiat.  Soc.  Bengal  49  p.  245. 

Hestia  CSodeJZt  (Andaman  IsL);  Wood-Mason, .  Journ.  Asiat. 
8oc.  Bengal  49  p.  225  PL  XIII  Fig.  1,  Hadern  (Bnrmah)  p.  242 
Fig.  2;  derselbe  ebenda. 

Hympbalidae.  Orenis  MoranHi  (Pinetown);  Trimen,  Trans. 
Ent.  Soc.  Lond.  1881.  p.439. 

Cethosia  Logani  (Prov.  Wellesley,  Malacca);  Distant,  Ent. 
Monthl.  Mag.  XVIII  p.  184. 

Cirrochroa  Swinhoei  (Neilgherris);  Butler,  Proc  Zool.  Soc. 
Lond.  1881  p.  604. 

Argynnis  gemmata  (Darjiling);  Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5) 
VII  p.  82  PL  IV  Fig.  1,  paphundeSj  locuples  (Nikko);  derselbe  ebenda 
p.  184,  Hegemone  (Ala  Tau;  Margelan;  Tianschan);  Standinger, 
Stett.  Ent.  Zeit.  1881  p.  292,  Ärtonis  (Montana;  Nevada)  p.  1  (Liliana 
Bdto,  p.  2);  Edwards,  Trans.  Am.  Ent.  Soc.  IX. 

Melitaea  Athene  (Saisan  ?)  p.  266,  didyma  var.  Äla  (Lepsa) 
p.  288,  Minerva  (Ala  Tau)  p.  289,  Parthenie  var.  Älatauica  (A.)  p.  291, 
Asterotda  (Ala- Tau)  p.  292;  Staudinger,  Stett.  Ent.  Zeit.  1881. 

Synohloe  anomala  (Socotra);  Butler,  Proc.  ZooL  Soc.  Lond. 
1881  p.  178  PL  XVni  Fig.  3. 

Araschnia  öbscwra  (Hokkaido) ;  F en ton,  Proo.  Zool.  Soc.  Lond. 
1881  p.850. 

Vanessa  C.  album  var.  interposita  (Ala  Tau;  Altai;   Saisan);  j( 

Staudingor,  Stett.  Ent.  Zeit.  1881  p.  286,  lunigera  p.SbOy  eomtexa  • 

p.851  (Hokkaido);  Butler,  Proc.  ZooL  Soc.  Lond.  1881. 

Salamis  ndmUtaa  (St.  Lucia  Bay);  Trimen,  Trans.  Ent.  Soc. 
Lond.  1881  p.  441. 

Diadema  madagaseaneims'y  Mabille,  C.  R.  Ent.  Belg.  1881 
p.LV. 

Limenitis  Homeyer^  (Amur);   Tancre,  Entom.  Nachr.  1881 
ArcUv  fdr  Ntturg.  XXXXVm.  Jabrg.  Bd.  2.  D^tizeciby  Vj^^^^vIC 


l 


2^ 


210        Bertkan:  Bericht  üb.  die  wiBsensohaftl.  Leiatangen 

p.  120,  Boekii  (Sumatra);    Moore,  Trans.   Ent.  Soc.  Lond.  1881 
p.  308. 

Rahinda  Asaamca  (A.),  Siaka  (Sumatra),  Sattanga  (Barmab); 
Moore,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881  p.311. 

Neptis  Äf^ana  (Moulmein),  KaUaura  (Travancore),  eartieo^d» 
(Darjil.)  p.  809,  Martdbana  (Rangoon),  fuUginosa  (Moulmein),  Baiara 
(Sumatra)  p.  310;  Moore,  Trans.  Ent  Soc.  Lond.  1881. 

Herona  Sumatrana  (S.);  Moore,  Trans.  Ent  Soo.  Lond.  1881 
p.d08. 

Apatura  Bhavana  (Bengalen);  Moore,  Trans.  Ent  Soc.  Lond. 
1881  p.  807. 

Gbaraxes  Bälfowri  (Socotra);  Butler,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond. 
1881  p.  176  PI.  XVIII  Fig.  6,  Carteri  (Accra;  =  Ch.  cedreatis  JBTe- 
wits.);  derselbe  Ent  Monthl.  Mag.  XYIII  p.  108,  Kirhii  (Mamboia, 
O.-Afrik.);  derselbe  ebenda  p.  145. 

neridae.  Colias  Eltoesii  (Nikko)  p.  186,  mbaurata  (ibid.)  p.  138; 
Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  YII,  Dinora  (Ecuador,  unter  dem 
Ghimborazo);  Kirby,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881  p.  358,  minuteuila 
p.470  Fig.  11,  Cunninghamii  p. 471;  Butler,  ebenda  PL  XXI. 

Notes  on  the  spccies  of  Callidryas  found  within  the  United 
States;  by  W.  H.  Edwards;   Trans.  Amer.  Entom.  Soc.  IX  p.  9fil 

Dismorphia  Hewitsonii  (Chiquiuda);  Kirby,  Trans.  Ent.  Soc. 
Lond.  1881  p.  355. 

Appias  hippotdes  (Bengalen),  latifasciata  (Malabar);  Moore, 
Trans.  Ent  Soc.  Lond.  1881  p.  312. 

Grosser  Schwärm  von  Pierie  monuste  L>;  Americ.  NatoraL 
1881  p.  577.      . 

W.  H.  Edwards.  On  Pieris  Bryoniae  Ochs.^  and  ita  den* 
▼ative  forms  in  Europe  and  America;  Papilio  I  p.  83  ff. 

Eine  schwefelgelbe  Varietät  von  P.  Napi  von  den  Norfolk 
fens;  Barr  et,  Ent  Monthl.  Mag.  XVIII  p.  110. 

P.  imperator,  Smühii  (Ecuador);  Kirby,  Trans.  Ent.  Soc. 
Lond.  1881  p.  357. 

Die  sehr  verschieden  gefärbten  Geschlechter  von  P.  Saba  is 
copula  gefangen  und  abgebildet;  Proc.  Ent.  Soc.  Lond.  1881  p.  YUf. 
PI.  IX  Fig.  3,  4. 

Teracolus  nivcus  p.  177  Fig.  1,  candidus  p.  178  Fig.  2  (SocotTa); 
Butler,  Proc.  Zool.  Soc.  I^ond.  1881  PI.  XVIII,  ineretus  (Mamboia. 
O.-Afr.);  derselbe,  Entom.  Monthl.  Mag.  XVIlIp.  146. 

Hebomoia  Boepstarfii  ( Andaman  Isis.) ;  Wo od-Mason,  Joi  n. 
Asiat  Soc.  Bengal  49  p.  134  und  150. 

Leptosia  Morsei  (Hokkaido);  Fe n ton,  Proc.  Zool.  Soc.  Lc  d. 
1881  p.  855. 

PapUioilidae.  Ismene  Jankowskii  (Askold);  Oberthür,  K4  d. 
Entomol.  V. 
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Quelques  remarques  snr  les  Euryades  Gorethrns  et 
Duponcheli  von  ü.  Lucas  bestehen  im  Wesentlichen  in  einer 
üebersetzung  eines  Burm ei ster 'sehen  Artikels  ans  der  Stett.  £nt. 
Zeitung  1870;  Ann.  Soc.  Ent.  France  1881  p.  219  ff. 

Die  scharf  riechenden  Hörner,  die  die  Raupe  von  Papilio  Ma- 
cbaon  ans  dem  Nacken  hervortreten  lasst,  „lähmen  kleine  Spanner- 
raupen anf  6—8  Stunden'';  ein  Theil  der  letzteren  ging  sogar  zu 
Grunde;  W.  v.  Reichenau,  Entern.  Nachr.  1881  p.  824f. 

Entwickelungsgeschichte  des  (auf  Aristoloohia  tomentosa  leben- 
den) P.  Philen or;  Edwards,  Ganad.  Entom.  1881,  Januar,  und 
Americ.  Natur.  1881  p. 327;  von  P.  Blas;  Butler,  Trans.  Ent.  Soc. 
Lond.  1881  p.474  PL  XXI  Fig.  14. 

Gomstock  beschreibt  Raupe  und  (rindenähnliche)  Puppe 
von  P.  Cresphontes  JP.;  Report  etc.  for  1880  p.  246  ff.     , 

Ueber  den  Geschlechtsdimorphismus  von  P.  Merope  und  die 
Mimikry  der  Weibchen  nach  Dana'is- Arten  s.  Saalmiiller,  Ber. 
über  die  Senckenb.  Naturf.  Gesellsch.  1880—1881  p.  164.    . 

Bowker  beobachte  P.  Genea  £  und  Merope  ^  in  copula  und 
liefert  damit  auch  von  dieser  Seite  den  Beweis  für  die  Zusammen- 
gehörigkeit der  so  dimorphen  Gesohlechter;  Trans.  Entom.  Soc. 
Lond.  1881  p.  169. 

West  wo  od  sucht  wahrscheinlich  zu  machen,  dass  sein  P.  Ca- 
stor  ^  und  PoUux  ^  nicht  die  verschiedenen  Geschlechter  der- 
selben Art  seien;  P.  Gastor  ist  auch  im  weiblichen  Geschlecht  be- 
kannt, tind  hier  sowohl,  als  bei  dem  nahe  verwandten  P.  Dravida- 
rum  (s.  unten)  sind  beide  Geschlechter  einander  sehr  ähnlich;  Proc. 
Zool.  Soc.  London  1881  p.  479  ff.  PI.  XLIV,  XLV. 

Wood-Mason  liefert  Beschreibung  und  Abbildung  von  Pa- 
pilio Dravida/rum  (Süd-Indien)  und  von  dem  nahe  verwandten  P.  Ga- 
stor Westw.\  Journ.  Asiat.  Soc.  Bengal  49  p.  144 ff.  PI.  VIII,  IX  und 
Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VII  p.  64. 

F.  JLaesWygonum  (Andam.  Isis.);  derselbe  a.  e.  0.  p.  178 
PL  VI  Fig.  1,  2  (wird  hernach,  p.  237,  als  Synonymen  von  P.  Epa- 
minondas  Oberfh,  behandelt),  nebidosus  (Darjüing;  wird  von  Nice- 
ville  nebst  einer  anderen  Form  für  eine  Varietät  von  P.  Antipathes 
erklärt  ebenda  p.  385)  Fig.  3,  Mariesii  (Lu-Shan  mts.,  Ghina)  Fig.  4 ; 
Butler,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6)  VII  p.  33  PL  IV,  nicconicolens,  traeti- 
pmnis,  spctthaius  (Nikko);  derselbe  ebenda  p.  139,  Mechowi,  Hachei 
(Qnango,  Westafr.);  Dewitz,  BerL  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  286,  {De- 
Haani  var.  ?)  tutanus  (Hokkaido);  Fe n ton,  Proo.  ZooL  Soc.  Lond. 
1881  p,  856,  Pandiyana  (Travancore),  Tamüana  (Maiabar  Hills); 
Moore,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881  p.  313,  Virginiay  Charöba  (Ecua- 
dor); Kirby,  ebenda  p.  352;  Demoleus  var.  nübüa  (eine  orangegelbe 
Varietät);  Capronnier,  G.  R.  Entom.  Belg.  1881  p.  XLIIL 
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Hymenoptera. 

VonE.  Andr^'s  Species  des  Hym^noptöresd'En- 
%  rope  et  d'Algörie  sind  fasc.  8,  9,  10  nnd  11  erschiaien 

und  von  M.  Girard  in  Le  Natnraliste  No.  48  p.  383;  54 
p.  431;  59  p.  469;  65  p.  517  besprochen. 

y.  Dalla-Torre  stellt  ein  alphabetisches  Ver- 
zeichniss  der  in  den  Jahren  1869—1879  anfgestell- 
ten  Genns-Namen  der  Hymenopteren  zusammen; 
Entom.  Nachr.  1881  p.  330  ff. 

G.  V.  Hayek.  lieber  Wespen  und  deren  Baue; 
Schriften  des  Vereins  zur  Verbreitung  naturw.  Eenntnisse 
in  Wien,  XXII  p.  33  ff. 

0.  E.  L.  Da  hm  hatte  Gelegenheit,   ein  Wespennest 
\  während  längerer  Zeit  in  seinem  Hause  zu  beobachten  und 

theilt  Nägra  jakttagelser  rörande  getingar  mit,  E&- 
tomolog.  Tidskr.  1881  Bd.  I  p.  97  ff.  und  115  ff.  Die  Be- 
gattung findet  in  der  Weise  Statt,  wie  es  von  den  Bienen 
wiederholt  behauptet  ist,  dass  sich  das  Weibchen  aaf  den 
Rücken  des  Männchen  setzt.  Sic  dauerte  9  Minuten;  16 
Minuten  darnach  war  das  Männchen  todt,  ohne  dass  ihm 
durch  die  Begattung  die  Geschlechtstheile  ausgerissen  ge- 
wesen wären.  Bei  den  zahlreichen  Stichen,  die  er  roi 
den  Wespen  erhalten  hatte,  war  der  Stachel  in  2  Falten 
stecken  geblieben. 

Sphegidologische  Studien  von  F.  F.Kohl;  En- 
tom. Nachr.  1881  p.  27  ff.,  37  ff.,  90  ff,  239  ff. 

Die  Hymenopteren  in  J.  A.  Scopoli's  Entomo- 

logia   Garniolica  und  auf  den   dazu  gehörigen  Tafeh. 

Kritisch   behandelt  von  A.  Rogenhofer   und  Dr.  K.  W. 

V.  Dalla  Torre;  Verh.  Zool.  Ges.  Wien  XXXI  p.  593  ff 

r  Die  Verfasser  besprechen   die  Abbildungen   auf  den   -m 

Buchhandel  nie   erschienenen  Tafeln    und  beziehen      ie 

g^  Scopoli'sche  Nomenklatur  auf  die  heutige;   in   manci  ;o 

F  Fällen  wird  dem  Scopol i'schen  Namen   das  Recht   t  ^r 

£\  Priorität  zugestanden. 

%  Dalla-Torre  übersetzt  die  Beschreibung  der  nei  ai 

lH  Arten  Fabre's  in  dessen  Souvenirs  entomol.  (Cer«  n 
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Antoniae,  Jalii;   Bembex  Jalii;  Ammophila  Julii);  vgl.  d. 
vorigen  Bericht;  Entom.  Nachr.  1881  p.  152  flf. 

MocsAry  fährt  in  der  Beschreibung  der  Hymen o- 
ptera  nova  ex  variis  orbis  terrarum  partibas  fort;  Ter> 
mfez.  Füzet.  V  p.  29  flf. 

Dewitz  zählt  Hymen opteren  von  Portorieo  auf; 
Bcrl.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  197  flf.  Taf.  V. 

Der  3.  Theil  von  Comstock's  Report  etc.  for  1880 
ist  ein  Report  on  the  Parasites  of  the  Goccidae 
.  .  .  .;  von  L.  0.  Howard.  Die  angeführten  Schmarotzer, 
die  auf  Tondrucktafeln  abgebildet  sind,  gehören  (29)  den 
Chalcidiern  und  (2)  Proctotrypiden  an. 

Packard  liefert  Descriptions  of  some  new  Ich* 
neumon  Parasites  of  North  American  Butterflies; 
Proc.  Bost.  Soc.  N.  H.  XXI  p.  18  flf.  Das  Wort  „Ichneu- 
mon** ist  hier  im  weiteren  Sinne  genonmien,  indem  nicht 
nur  Schlupfwespenverwandte,  sondern  auch  eine  Pompilus- 
Art,  die  nach  Art  der  Schlupfwespen  in  einer  Raupe  lebt, 
aufgeführt  sind. 

Some  additions  to  Mr.  MarshalTs  Catalogne 
of  British  Ichneumon idae.  By  J.  B.  Bridgman. 
Trans.  Entom.  Soc.  Lond.  1881  p.  143  flf. 

Frey-Gessner  erstattet  Bericht  über  die  auf  seinen 
Excursionen  1880  erbeuteten  Hymenopteren  (Schweiz);  ein- 
gehend sind  besonders  die  Apiden  behandelt;  Mitth.  Schweiz. 
Entom.  Ges.  VI  p.  105  flf. 

P.  Magretti  liefert  eine  Memoria  1\  sugli  Imenot- 
teri  della  Lombardia,  Bull.  Soc.  Ent.  Ital.  XIII  p.  3ff., 
89  flf.,  213  ff.,  in  der  er  174  Arten  aus  den  Familien  Ten- 
thredinidae  (47),  Cynipidae  (1),  Evaniadae  (2),  Ichneumo- 
nidae  (1),  Braconidae  (1),  Ghalcididae  (2),  Proctotrypidae 
(1),  Chrysididae  (5),  Fossores  (42),  Vespidae  (9),  Formi- 
cidae  (10),  Apidae  (53)  mit  ihrer  geographischen  Ver- 
breitung aufzählt.  Daran  angeschlossen  ist  ein  Elenco 
sistematico  der  erwähnten  Arten;  ebenda  p.  267 ff. 

Ebenda  p.  43  ff.,  145  ff.  zählt  Gribodo  die  auf  einer 
Esearsione  in  Calabria  gesammelten  Arten  (167)  auf. 
Im   Entom.  Monthl.  Magaz.  XVIII  p.  165  ff.  sind  als 
VI  der  Notes  on  the  Entomology  of  Portugal   die    ^ 
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von  Eaton  1880  gesammelten   Hymenoptera  aenleata  yod 
Edw.  Saanders  aufgezählt. 

S.  Mocsäry.  A  Magyar  fauna  masnejii  daraz- 
sai.  (Heterogynidae  Faunae  Hnngaricae).  Budapest  1881. 
Habe  ich  nicht  gesehen. 

In   einem   dritten  Beitrag  zur  Kenntniss  der 

?:*  Hymenopteren   der  Umgegend   von  Hamburg  giebt 

^y  Beut  hin  Nachträge   zu  den  bisherigen  Verzeichnissen  (4 

Apiden,   2  Chrysiden,   15  Fossores)   und   ein  Verzeichnis 

der  (20)  bisher  gefangenen  Ameisen;  Verh.  Ver.  f.  naturw. 

Unterhaltung  Hamburg  IV  p.  239  flf. 

Brischke  bringt  die  H.  Fortsetzung  von  «Die  Ich- 
neumoniden  der  Provinzen  West-  und  Ostpreusscn; 
Schrift,  naturf.  Gesellsch.  Danzig  (N.  F.)V,  1.  und  2.  p.33Uf. 
(Enthält  Y  Crypti).  Am  Schlüsse  ist  wieder ' eine  Wirths- 
Tabelle  angefUgt. 

A  List  of  the  Hymenoptera  of  New  Zealand. 
By  W.  F.  Kirby; . . .  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881  p.  35  «f. 
(81  A.) 

M.  0.  Badoszkowsky.  Hym6nopt6res  d'Angola. 
Jörn.  Sei.  Math.,  Phys.  e  Natur.  Lisboa,  No.  31  p.  197  ff. 
Habe  ich  nicht  benutzen  können. 

Gribodo  handelt  von  (40)  Arten,  die  auf  der  Itahe- 
nischen  Expedition  nach  Scioa  gesammelt  waren;  Ans. 
Mus.  Civ.  Genova  XVI  p.  226  flf.  Die  neuen  Arten  waren 
bereits  im  XIV.  Bd.  der  Ann.  beschrieben, 

Emery  zählt  ebenda  p.  270  flF.  8  Formiciden  aus  der- 
selben Gegend  auf  und  stellt  einzelne  derselben  ganz  oder 
theilweise  in  Holzschnitt  dar. 

Derselbe  verzeichnet  39  Formiciden  von  Assab  am 
Bothen  Meer;  ebenda  p.  523  ff. 

Kirby  führt  4  Arten  von  Socotra  auf,  darunter  zwei 
neue;  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881  p.  649  f. 

Stein  berichtet  von  zwei  neuen  Fällen,  wo  Bombm 
muscorum  und  Vespa  vulgaris  (?)  in  Zaunkönig-nestem 
ihre  Brutwaben  angelegt  hatten;  Berl.  Ent.  Zeitschr.  I8S1 
p.  223. 

Part  IX  der  Observations  on  Ants,  Bees,  and 
Wasps  von  J.  Lnbbock   (Journ.  Linn.  Soc.  Lond,  XVI 
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p.  llOfF.)  beschäftigt  sich  zunächst  mit  der  Frage,  ob  and 
welche  Farbe  die  Bienen  bevorzugen ,  eine  iFrage,  die 
wegen  der  Erklärung  der  Entstehung  farbiger  Blumen 
durch  die  Insekten  von  grosser  Bedeutung  ist.  Obwohl 
nun  nach  Hülle  r  die  Bienen  gelbe,  gelbweisse  und  rothe 
Blumen  mehr  besuchen  als  blaue,  so  zeigen  dieselben  doch 
eine  grosse  Vorliebe  flir  die  blaue  Farbe.  Für  die  That- 
sache,  dass  verhältnissmässig  wenig  Blumen  blau  gefärbt 
sind,  kann  auch  Lubbock  keine  genügende  Erklärung 
geben,  denn  die  gegebene  Erklärung,  dass  die  blauen  Blumen 
sich  durch  Weiss  und  Roth  aus  Grün  entwickelt  haben,  ist 
selbst  dann  keine,  wenn  angenommen  wird,  dass  die  jetzt 
weissen  und  rothen  Blumen  auf^dem  Wege  sind  blau  zu 
werden.  Für  die  Ansicht,  dass^die  jetzt  blau  gefärbten 
Blumen  früher  gelb  oder  weiss  waren,  führt  Lubbock 
noch  einige  sprechende  Erscheinungen  an.  —  Der  Rest 
der  „Observ.''  bezieht  sich  auf  Ameisen;  s.  unten.  —  Aus- 
gezogen in  Nature,  Vol.  24  No.  607  p.  142  f. 

Unter  der  Ueberschrift  Some  Characters  useful 
in  the  study  of  the  Sphecidae  in  den  Proc.  Best.  Soc. 
N.  H.  XX  p.  378  ff.  giebt  Patton  die  Diagnosen  folgender 
Gattungen:  Pelopoeus,  Ghalybion,  Ghlorion,  Isodontia  n. 
g.,  Sphex,  Harpactopus,  Priononyx,  nebst  Angabe  der  ty- 
pischen Art  einer  jeden.  Bisher  unberücksichtigt  gebliebene 
Organisationsverhältnisse  sind  bei  diesen  Diagnosen  nicht 
aufgenommen,  mit  Ausnahme  gewisser  Modifikationen  in 
der  Bildung  doß  Kopfes  und  der  Mundtheile. 

In  seinen  Notes  on  the  hairs  of  Hymenoptera 
theilt  E.  Saunders  mit,  dass  er  die  früher  von  ihm  ge- 
fundene Regel,  dass  die  Mellifera  verästelte,  die  andern 
ein&che  Haare  haben,  auch  an  den  Haaren  zwischen  den 
Augen&cetten  bestätigt  gefunden  habe,  indem  dieselben 
bei  Entomognathus  brevis  einfach,  bei  Goelioxys  dagegen 
in  geringem  Grad  ästig  sind.  Ferner  liefert  er  die  Be- 
schreibung und  Abbildung  von  Haaren  an  der  Innenseite 
der  Hinterschienen  einiger  Mellifera  und  von  den  Vorder- 
schienen von  Bombus;  Entom.  Monthl.  Magaz.  XVII  p.  201  f. 
Mocsäry  macht  in  den  Entom.  Nachr.  1881  p.  18  ff. 
folgende  Synonymische  Bemerkungen:  Allantus  rufo-   t 
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cingulatus  Tisehb,  =  dispar  Klg,-^  xanthorius  Kriechi 
Dahlii  Klg.]  Macropbya  supetha  TiscJtbein  =  Ttjutlir, 
thropus  BruUe  c^;  Batzebnrgi  Tischh.  =  histrioiiic^ 
=  Tenthr.   postica  ^rwZi. ;  *  Tenthredo   tiavicorois  E 
Eversmanni  BruU.  =  fulva  KL ;  speetabilis  Macs.  ^ 
rica  Kriechb.;  Gephus  orientalis  Tischh.  =  Parreysü 
?;  Pompilas  ursus -F.  =  coccineus  F.  cTi  luctiiosns  j 
=  cingulatas  Rossi;  Ammopliila  limbata  Kriechb.  = 
BnM, ;  Tachytes  argentata  Brult  =  Andrena  Etrusea 
cT;  Eucera  spectabilis  Mocs.  =  tomentosa  Bours^  con 
Orib,  =  cinerea  2/g?.,  amplitargii^  Mocs.  ^  Pereni  Jfoc 
Echii  Mocs.  =  dubia  SicÄeZ  (=  robusta  Baer?);  Mcgi 
ursalaöers^.  =   curvicrus  Thoms.  ^  nigriventris  Sei 
imbecilla  Gerst.  =  pacifiea  Ps.   $ ,  Him^arica  31ocs.  = 
aensis  Äwi.;  Coelioxys  diplotaenia  i^örs^.  —  argcntea 

Ebenda  p.  53flF.  macbt  Kohl  folgende  Berichtigui 
Pompilns  Zellen  Bhlb,  =  Sphex  aterrima  Rossi^  ven 
Wesm.  =  Larra  G-maculata  Spin,*,  Priocnerais  bipun« 
F.  =  variegatus  F.  =  Sphex  versieölor  Scop.;  Cer€ 
histrio  -F.  =  Evania  albicincta  Rossi;  Tbyreopus  laci 
Chevr.  =  alpinus  Imh. 

Kohl  desgl.  ebenda  p.  230:  Bembex  dalmatina  JTr 
=  bidentata  Van  der  IAnd.\  Ccrceris  inodesta  Snti 
Philanthus  rubidus  Jurinc,  Pompilns  sesquialterni?  . 
=  aterrimns  Rossiy  fasciatus  Evermn,  =  ursna  F. 
dazu  bei  Mocsdry);  Priocnemis  nigriventris  Cosi 
Pompilus  Graellsii  Guer.\  Crabro  Bulöauenais  ÄiyW  = 
nipes  Moraw. 

Acrodactyla  degener  Haiid.  parasitisch  auf  dem  Uinlerle 
Liuypbia  obscura  EUMihß,  und  zubrina  Menge\  Cainbrid«,^e, 
Zool.  Soc.  Lond.  1881  p.259. 

Chirocerus /{ori(2anttS  (aus  LachnuEi  iiustralis^^^/tm.);  Äsb; 
Proc.  Amer.  Ent  Soc.  (1881)  IX  p,  XXXIV. 

MoDostegia  antifoda  (Neu  Süeland};  Kirby,  Trans.  Eni 
Loud.  1881  p.  50. 

Tentbredinldae.  Catalogue  raieoune  dos  Tontbrei 
recueillis  en  Syrie  et  en  Paleati ue  .  .  .;  par  E.  Andru^ 
See.  Ent.  France  1881  p.  845  ff.  (25  A.}. 

Cameron  macht  auf  die  Wielitigkoit  aurnierkatiiDj  di 
Ovipositor    für  die  ArtunteracheadiiDg  hat  und    boflchri>ibt  d( 
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ihm  angewandte  Verfahren,  uro  dieses  Organ  behufs  genaueren  Stu- 
diums 2tt  präparieren ;  Trans.  £nt.  Soc.  Lond.  1881  p.  576  ff. 

Parastatis  (n.  g.;  alae  et  corpus  ut  in  Tenthredine;  an- 
tennae  8-art.;  art.  3  duplo  fero  longior  quam  1+2;  art.  6— 8  clavam 
formantes  utrinque  attenuatam;  art.  4  omnium  longissimua  .  .  .) 
tndtea  (F.);  Kirby,  Entom.  Monthl.  Mag.  XYIII  p.  107. 

Caitkeron  giebt  ein  Yerzeichniss  der  (21)  Britischen  Tenthre- 
dopsis-Arten,  unter  denen  T.  nigranotatus  p.  566,  fiavomacuMw 
p.  667,  pictipea^  lividiventria  p.  568,  äWomaculaPus,  nigriceps  p.  569^ 
Saundersiy  dorsivittatw  p.  570,  inornattu  p.  571  neu  sind;  Trans.  £nt. 
Soc.  Lond.  1881  p.  566  ff. 

Lyda  irideacens  (Ostsibirien);  Andre,  Ann.  Soc  Entom.  Fr. 
1881  p.  448. 

Tarpa  oriefUcdis  (Brussa)  p.  34,  Turcica  (Kleinasien)  p.  36,  gra- 
tiosa  (Granada)  p.  36;  Moosäry,  Termesz.  Füzet.  Y,  kmdlata 
(Taschkend);  Andre,  Ann.  Soo.  Ent.  Fr.  1881  p.442. 

Nematus  smaragdinua  p.  60,  nebuhsus  p.  62  (Cbodau);  v.  Stein, 

£ubom.  Nachr.  1881,  superbus  (Egerland);   Gradl,   ebenda  p.  299» 

scoticus  (Braemar);  Cameron,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881  p.  563. 

Diphadnus  fuscicornis  Hart,  wahrscheinlich  =  Nematus  appen- 

diculatus;  Stein  a.  a.  0.  p.  64. 

Rudow  verzeichnet  einen  Beitrag  zur  Entwickelung  von 
Nematus  gallarum  Htg.  =  viminalis  X.  und  Yallisnierii 
Stg.;  als  Schmarotzer  der  ersteren  erzog  er  Pteromalus  excrescen- 
tium,  Enlophus  sp.,  Pimpla  vesioaria,  P.  sp.,  Gryptus  gallarum  n. 
sp.,  Hemiteles  gallarum  n.  sp.,  Exochus  erythronotus  Gr,y  concinnus 
Hgr.;  Entom.  Nachr.  1881  p.  78  f. 

Dolor  US  Hispanicus  (Granada);  Mocsary,  Termesz.  Füzet.  Y 
p.29,  Scotiem  (Schottknd);  Gameron,  Entom.  Monthl.  Mag.  XYII 
p.206,  Tiifiipes  (Egerland);  Gradl,  Entom.  Nachr.  1881  p.  297,  /tifot- 
notua  (Taschkond);  Andre,  Ann.  Soc.  Entom.  Fr.  1881  p.  439,  Hn- 
cHpennia  (?),  tnegapterua  (Manchester)  p.574,  intermediua  (England) 
p.  575;  Gameron,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881. 

Die  Larven  von  D.  palustris  Klg.  leben  in  Equisetum  limosnm ; 
Fitch,  Proc.  Ent.  Soc.  Lond.  1881  p.  XXIL 

Emphytus  succinctus  ^&t.  Steint;  Seh  mied  eknecht,  Entom. 
Nachr.  1881  p.215. 

E.  tegükUua  (Syrien);  Andre,  Ann.  Soc.  Ent.  France  1881 
p.  351,  äUnatemm  (Amur);  derselbe  ebenda  p.  439. 

Phyllotoma  m<;re$cete«  (Egerland);  Gradl,  Entom.  Nachr.  1881 
p.  298. 

Dineura  grandia  (Ostsibirien);  Andre,  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1881 
p.  437. 

Seiandria  VoOenhoveni  (Galabrien);  Gribodo,  Bull.  Soc.  Ent. 
Ital.  XIII  p.  50. 

Digitized  by  CjOOQ IC 


218 


Bert  kau:  Bericht  üb*  die  wisaenBcbaftl.  Leietungen 


•  C-.i 


Id  einer  Nota  sulla  Blennocatnpm  melnnopy g'i» 
schildert  L.  F&illa  Tedalda  die  Lftrve  und  Lebena weise 
Blattweape.  Daa  geHügelte  Insekt  erscheint  im  April  und  der 
Hälfte  den  Mai;  nach  der  Begattung  legt  das  Weibehon  aeiui 
an  die  Unter a ei te  der  Blätter  von  Eschenarten,  namentlicli  f 
phjUa  var,  brachycarpaj  die  bald  von  der  Larve  ekeletirt  sind, 
4— 5  Häutungen  begiebt  sieb  diese  zur  Verptippung  einige  Cent] 
tief  in  die  Erde  und  bleibt  im  Nymphenstadium  den  gansei 
des  Jahres  und  den  Winter,  so  dass  nur  einü  Gcneratian  vork 
II  Naturalista  Siciliano  1  p,  57  ff. ;  s,  auch  Andre,  Ann.  Soc 
Fr.  1881  p.4Mff.  PI  la.  H. 

BL  stfiguta  (Beyrut)  p.  352,  lu§ens  (ibid.)  p.  353 ;  A  i 
Ann.  Sog.  Ent  France  1881. 

Strongylogaater  viridis  (Thüringen;  Schleswig);  Scbni 
kneohtj  Entom.  Nachr.  1881  p.  214  und  228. 

Macrophya  ottoniana  (Amaaia)  p.  29,  triwloripe^  (Gra 
albimacula  (Süd-  und  Mittelungam)  p.  30,  co^nata  (Ungarn) 
const^rina  (Syrien),  maT0ifmta  (Dalmatien)  p.  32,  tenella  (Peat),  t\ 
(Mehadea)  x^^  33,  Uneata  (Syrien),  p.  34;  Mociäry,  Tormess£,  Fm 

Pacbyprotaais  fortmsa  (Thüringen);  Schmiedeknecht, 
tomül.  Nachr.  1881  p.  214»  (übicincta  (Himalaya);  Camorou,  1 
Ent.  See,  Lond.  1881  p.  565. 

AlEantua  Abeiüei  p.  355,  pktm  p.  B56,  c(Ü€aralus  (Bai 
Nazareefms  (N.)  p. 367;  Andre,  Ann,  Soc,  Ent  France  1881» 
skus  (Teheran)  p.  440»  tt^erctdatm  (Tascbkend)  p.  441;  dort 
ebenda. 

Öciapteryx  m^iventris  (Tascbkeud);  Andre»  Ann.  Soc, 
Fr.  1861  p.  44L 

Ilylotonia  proxima  (Bloudou,  Syrien);  E,  Audr6,  Ann. 
Ent.  Fr.  1881  p.  347,  tersicohr  (Taachkend);  derselbe  el 
p.  438. 

Schizoceras  ZaddacM  (Portorioa);  Dewitz  a.  a.  0.  | 
Fig.  12. 

Orocerldae.  Gra  dl  giebt  eine  synoptiacho  Tabelie  der  C( 
dcn-öattuügeu  und  charakterisirt  ein  neues  Gühub  Öephoso  ma 
art.  27,  querum  6—24  incraasati;  tibiis  med.  et  post,  soKim  una 
mcdiall  armatis;  palp.  lab.  4 -art,,  art.  1  et  2  aequalibus»  bn< 
fortiter  incraesato,  perverse  pyriformi,  cum  4  in  apice  tenui 
simo  cvadente  (?);  palp.  max.  6-ärt,,  1  brevi,  crasso,  2  longio 
anguatiore,  3  2  longiore,  4  dimidio  3ii  brevioro  et  fusiformi,  5 
angulo  recto  diäte ndentibus,  ante  apice rn  4  inscrtis,  terebra  recta 
uis  lateralibus] ;  die  Art  ist  C.  Syringae  (Egerland);  Entom«  N 
1881  p.  294tF. 

Sirex  ÄoA  (Persien),  «otes  (China) ;  MocsÄry,  Termeaa.  F 
Y  p,  36. 
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Brians  ,,üeber  Sirex  fusoicornis  F.^^  bestätigt  die 
uthuiig  L.  V.  Hey  den  8,  dass  diese  Art  in  Fagus  silvatica  lebe 
nacht  weitere  Mittheilungen  über    sie;   Entom.   Nachr.   1881 

ff. 

Ictalieiimoilfdae.  DicJcsonia  (u.  g.  Mesoleio  proximum;  dififert 
>  parum  t;lovato,  a  facie  planiuBcala  linea  Bubrecta  et  profande 
eaa  discreto,  apice  truncato  vel  late  rotundato  .  .)  arctka 
ia  Semlia);  Ilolmgren  a.  a.  0.  p.  11. 

Sibiriakoffia{u.  g.  Lissonotae  af&ne) arc^a p.  13;  derselbe 
a, 

Stand f  11  SS  erzog  Ichneumon  .designatorius  Grav. ;  Mesoleptus 
enfi   GTav.\   Pimpla  examinator   Graio.   und   Cryptos   migrator 

auä  Cocon»  von  Harpyia  bicuspis;  von  erster  Art  macht  er 
^heinUch,  dajs  die  Schlupfwespe  die  Cocons  aufsuche  und  an- 
?,  wenn  aich  in  denselben  bereits  (die  Puppe  oder  doch)  die 
r  Vorpuppuug  begriffene  Raupe  befinde.  Wenn  sich  aus  dem- 
1  Cocon  mehrere  Individuen  entwickelten,  so  gehörten  diese 
hmslos  demselben  Gesohlechte  an,  so  dass  dadurch  die  Au- 
e  iialio  gelebt  wird,  es  folgten  hier  männliche  und  weibliche 
nach  einander,  nicht  durcheinander.  Zeitschr.  f.  Entomolog. 
in.  (N.  F.)  8.  Heft  p.  1  ff. 

Campoplex     pieridiccHa    (Nordamerika,     aus    Pieris    Rapae); 

ard,  Proa  Bost.  Soc.  N.  H.  XXI  p.  20. 

MosouhoE-ii^  acicukAus  (aus  Apanteles  (glomeratus?)  in  Pieris 
iüao^;  Uridgman  a.  a.  0.  p.  162  PI.  VIU  Fig.  11. 

LimiKjria  Fitchii  (aus  Nola  albulalis)  p.  157  Fig.  13,  BarreUü 
laud,  aua  Oxyptilus  Teucrii)  p.  158  PI.  VIII  Fig.  14,  monticölaTia 
Eiachiata  monticola)  p.  159;  Bridgmau  a.  a.  0. 

OphiuiL  ii%rt (Nordamerika;  ausHesperiaXityrus);  Packard, 

IJoat.   Süc.   N.  H.  XXI  p.  19,   SkeUonii    (Blenhoim),  insularis 

Seeland);  Kirby,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881  p.  46. 

Periliaaus  VoUetihoveni  (Calabrien);  Gribodo,  Bull.  Soc.  Ehit. 

xiü  p.  5a 

Chorinaeus  flavipes  (Norwich);  Bridgman  a.  a.  0.  p.  165 
111  Fig.  15. 

Coluocentrui  ruficomis  p.  309,  maximus  (aus  Sirex  gigas?) 
Uaris  (Saperda  scalaris)  p.  310;  Rudow,  Entom.  Nachr.  1881. 

Meniacus  fumipennis  (aus  Xiphydria  dromed.?)  p.  311,  miimtua 
üückkäferu?)  p.  312;  Rudow,  Entom.  Nachr.  1881. 

Pimpla  amoetia  p.  310,  lativentrü  (aus  Tenthred.  sp.),  nematorum 
urgidus)  p.  311;  Rudow,  Entom.  Nachr.  1881,  nubecidaria 
orico);  Dowitz  a.  a.  0.  p.  206  Fig.  10. 

Epblaitca  ruficoüis,  atratus  (Pcrleberg);  Rudow,  Entom. 
r,  1881  p,  509,  Cressoni  (Portorico);  Dewitz  a.  a.  0.  p.  205 
9. 
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Aptens  Nordenskicidii  p.  15|  Pälanderii  p.  16  (Novaia  Semlia); 
Holmgren  a.  a.  0. 

Mesolius  brachifacanthus  (Exeter);  Parfitt,  fintom.  Monthl 
Mag.  XVIIl  p.  78,  BigneUii  (Plyraouth);  Bridgman  a.  a.  0.  p.  163 
Fl.  VIU  Fig.  12. 

Fletoher  erzog  19  Imagines  von  Hemiteles  Alni,  von 
denen  10  ^,  und  9  $  waren,  während  sonst  die^  im  Rufe  gronar 
Seltenheit  stehen;  ebenso  erhielt  er  darch  Zucht  ^  von  H.  rufa; 
Ent.  Monthl.  Mag.  XVIIl  p.  126  f. 

Holmgren  &  Zetterlund  geben  eine  erneute  und  einge- 
hende Beschreibung  von  Hemiteles  melanarius  Griw,^  den  rie 
als  Schmarotzer  aus  Vanessa  C-album  erzogen;  Entomol.  Tidskr. 
1881  Bd.  I  p.  48  ff.  und  58. 

H.  gäüarum  (Gallen  von  Nematus  gallarum  Htg,)\  Rudow, 
Entom.  Nachr.  1881  p.  79,  Gyrini  (aus  Puppen  von  G.  natator  er- 
zogen); Parfitt,  Entom.  Monthl.  Mag.  XVIII  p.  79;  vgl.  auch 
p.  88,  fascHpennis  (aus  Spinnennestem  und  MicrogasterHsooons); 
Brischke  a.  a.  0.  p.  348. 

Thaumatotypus  femoraUs;  derselbe  ebenda  p.  349. 

Cryptus  gäüarum  (Gallen  von  Nematus  gallarum  Htg.);  Ru- 
dow, Entom.  Nachr.  1881  p.  79,  an^enna^u« (England);  Bridgman 
a.  a.  0.  p.  153  PI.  VUI  Fig.  10,  varipes;  Brisohke,  SchriRen 
naturf.  Gosellsch.  Danzig  (N.  F.)  V  p.  882,  (aUr  p.  337). 

Macrocryptus  brevicarnis;  derselbe  ebenda  p.  383. 

Hoplocryptos  procerus;  derselbe  ebenda  p.  336. 

Hygrocryptus  thoracieus;  derselbe  p.  337. 

Cratocryptus  tenebronu;  derselbe  p.  839. 

Medophron  niger;  derselbe  p.  344. 

Phygadeuon  taraatus  (Arran);  Bridgman  a.  a.  0.  p.  150 
PI.  Vm.Fig.  9. 

Phaeogenes  simüia  p.  148  PL  VHI  Fig.  4,  formosus  (Norwich) 
p.  149  Fig.  5;  Bridgman  a.  a.  0. 

Dicoelotes  Gameroni  (Norwich);  Bridgman  a.  a.  0.  p.  146 
PI.  Vm  Fig.  8. 

Herpestomus  striatus  (Norwich);  Bridgman,  a.  a.  0.  p.  145 
PI.  vm  Fig.  1,  2. 

Kriechbaumer  erörtert  die  Unterschiede  zwischen  Ichneumon 
tuberculipee   und   oerebrosus  Weam,    und  beschreibt  von   letzter 
Art  das  ^;  Entom.  Nachr.  1881  p.  57  ff.,  desgl.  I.  eumerus   Wk 
^  eben£k  p.  117,   L   medialis  Weam.  ^  p.  133,    luteipea    TFesi 
p.  134,  deletus  Wem.  ^  p.  135. 

Zusätze  und  Bemerkungen  zu  der  Uebersicht  de 
europäischen  Arten  des  Genus  Ichneumon  Qr,  von  Tiscl 
bein  beschreiben  (5)  neue  Exephanes- ,  (20)  Ichneumon-,  (6)  AmUj 
teles-,  (1)  Oc^a^o  mt«9(abdomine  oblongo-ovato,  cum  8  segm.,  squan 
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ventris  ultima  omnino  pertinet  ad  radicem  aoalei;  segm.  2  et  8  ven- 
tralia  carinata;  clapeus  margine  antico  reotas,  antemiae  BOtiformes; 
corpus  robustnm)-Art  (0.  tricölor  von  Danzig;  nach  BriBchke  = 
Exeph.  femoralis ;  Eni  Nachr.  p.  216.);  Stett.  Ent.  Zeit.  1881  p.  166  ff. 

Kriechbaumer  und  Tischbein  machen  Bemerkungen 
zu  Hoimgren's  Enumeratio  Ichneumonidum,  oxhibens 
speoies  in  Alpibus  Tiroliae  captas  I;  Bericht  nat.-mediz.  Yer. 
Innsbruck,  XI  p.  1  ff. 

I.  hunterM  (Nordamerika,  aus  Pyrameis  Huntera)  p.  22, 
tharotia  (Melitaea  Tharos)  p.  24;  Paokard,  Proo.  Bogt.  Soc.  N. 
H.  XXI,  batis,  ttiop^  (Schweden);  Holmgren,  Entom.  Tidskr.  1860 
p.  82,  83,  Huttonit  (Neu-Seeland);  Kirby,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond. 
1881  p.  44. 

Kriechbaumer  beschreibt  das  yariabele  ^  von  Amblyteles 
litigiosas  Wem,  nach  11  Exemplaren;  Entom.  Nachr.  1881  p.  Iff. 

A.  celsiae  2Vsc/^.  =  Nonagriae  Hohngr,;  Brischke,  Entom. 
Nachr.  1881  p.  216. 

Octatomus  trioolor  Tisekb,  (s.  oben)  =  Exephanes  femoralis- 
Brüchk,;  Brischke,  Entom.  Nachr.  1881  p.  216. 

Braconidae.  Gamosecus  (n.  g.  Perilito  et  Microctono  afOne; 
cellula  cnbitalis  1  cum  c.  disoo'idali  1  coi^uncta)  vigüax,  mdlinus 
(Canada);  Provancher,  Le  Natural.  Canadien  XII  p.  167. 

Tricheaia  (n.  g.)  auripea  p.  203  Fig.  30; 

Arotropus  (n.  g.)  binodosus  p.  206; 

Copelus  (n.  g.)  paradoxm  p.  207  Fig.  85;  derselbe  ebenda. 

Reinhard  &hrt  in  seinen  Beiträgen  zur  Kenntniss 
einiger  Braconiden-Gattungen  fort  (Deutsch. Entom.  Zeitschr. 
1881  p.  33  ffl)  mit  der  Beschreibung  von  49  Apanteles- Arten  und 
vorkommenden  Falles  Angabe  des  Wirthes,  aus  dem  die  Art  er- 
zogen. Ab  neu  sind  A.  Vaneasae  (aus  Vanessa-,  Arg.  Aglaia-,  Li- 
mcnit.  Sibylla-Raupen)  p.  83,  lictoriua  p.  37,  aeäbrieülua  (aus  Cec. 
rosaria),  iütor  (=Microg.  lactipennis  Batzeb,  nom.  praeocc.)  p.  38, 
aitecua  p.  39,  nanua  (aus  Lithocolletis  amyotella)  p.  41,  vipio  (aus 
Tinea  Knochella),  lon^pcApia  p.  44,  lineatua  p.  45,  cormnua^  menda 
p.  46,  fratemua  p.  47,  pdUipea  (aus  Plusia  gamma;  Botis  verticalis) 
p.  48,  rubena  p.  51  beschrieben. 

Chelonus  carinaiua  (Oahu);  Gameron,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond. 
1881  p.  659. 

Macrocentrus  ii-ideaeena  (aus  Eugonia  subsignaria) ;  French, 
The  Ganadian  Entomologist  XII  p.  48. 

Monolexis  (?)  po^Zto^iM  (Honolulu);  Gameron,  Trans.  Ent. 
Soc.  Lond.  1881  p.  560. 

Microgaster  carinata  (Nordamerika,  Pyram.  Atalanta)  p.  25, 
Piefidis  (P.  rapae)  p.  26,  Ätaiofvtae  (Pyr.  At.),  earduieola  (P.  Cardui) 
p.  27,  (Limemtidia  (L.  Disippus)  p.  28);  Packard,  Proc.  Bost.  Soc. 
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N.  H.  XXI,  utüis  (auB  Sphinx  Carolina  und  Leocania  ap.);  French, 
Canadian  Entomolog.  XII  p.  42. 

Bfasladae.    Evania  mfieaput  (!   Portorico);  Dewitz  a.  a.  O. 
p.  205  Fig.  7. 
\  Hyptia  ru/ipecttM  (Portorico);   Dewitz  a.  a.  0.  p.  205  Fig.  8. 

Chalddtdae.  Tomoeera  (n.  g.  Pirenin.;  düFert  a  Maoroglene 
et  Calypso  palpis  max.  2artic.»  ab  Henioetro  vena  marginali  brevi, 
a  Pirene  forma  abdominis  ovata,  modice  pedunculata,  et  antennis 
^  9-articulati8,  articulis  funiculi  triangularibus,  fasoioulatis;  der 
Name  neben  Tomocerus  GoUemb.  anpraktisch)  cdlifomiea  (aus  Ije- 
canium  Oleae);   Howard  a.  a.  0.  p.  S68  PL  XXIV  Fig.  3,  4. 

Entedon  Äntiopae  (V.  Ant);  Packard,  Proc.  Boat.  Soc.  N. 
H.  XXI  p.  36,  Diastatae  (aus  einer  in  Boggenblattem  schmarotzen- 
den Diastata-Art);  Howard,  in  Gomstock's  Report  etc.  for  1880 
p.  246. 

AstichuB  mnutus  (aus  Lecanium  sp.);  Howard  a.  a.  0. 
p.  369. 

Eulophas  Theclae  (Th.  calanus),  SoHndemi  (desgl.?)  p.  S4, 
{semideae  (Chionobas  semidea)  p.  35);  Packard,  Proc  Bost.  Soc. 
N.  H.  XXI. 

Schwarz  schildert  die  Entwickelung  des  in  den  Raupen  des 
,,Cotton  worm^,  Aletia  argillacea  schmarotzenden  Euplectrus 
Comstockii  Hawwrd  yom  Ei  bis  zur  Image;  Amer.  Natural.  1881 
p.  61  ff.;  vergl.  Canadian  Entomologist  XII  p.  159  und  Gomstock's 
Report  etc.  for  1880  p.  275  P).  II. 

Encyrtus  Turm  (Pop.  Turnus);  Packard,  Proc.  Boei.  Soc 
N.  H.  XXI  p.  32,  Artattae  (aus  Artaoe  punctistriga  BcubL^  entweder 
priro&rer  Parasit,  oder  wahrscheinlicher  Parasit  eines  in  ArUoe 
schmarotzenden  Ichneumoniden) ;  Howard  in  Gomstock's  Report 
etc.  for  1880  p.  252,  flmma  (aus  Lecanium  hesper.)  PI.  XXIU  7,  8, 
inquisitar  (aus  Dactylopius  destructor)  PI.  XXIV  -1;  derselbe 
ebenda  p.  367. 

Gomys  hieolcT  (aus  Lecan.  hesperidum)  p.  862  PI.  XX (II  3, 
fusea  (Lee  sp.)  p.  363;  Howard  a.  a.  0. 

Chiloneurus  äXbieorwis  (Lecanium  sp.);  Howard  a.  a.  0.  p.  863 
PI.  XXin  Fig.  4. 

Aphycus  truptof  (Lecanium  sp.)  p.  364  PI.  XXIII  Fig.  6, 
fktom  (aus  Mytilaspis  citricola),  Ptävinariae  (aus  P.  ionumerabilis) 
p.  365;  Howard  a.  a.  0. 

Pteromalus  Calandrae  (aus  G.  oryzae  L,)\  Howard  in  Con 
stock's  Report  etc.  for  1880  p.  278. 

Blastothrix  adoutabüis  (aus  Lecan.  sp.)  p.  365  PI.  XXIU  Fig.  ^ 
i  imcerta^  Imgipennis  p.  866;  Howard  a.  a.  0. 

^,  Gallimome  caerulea  (Gallen  von  Gyn.  Q.  cinerea),    reeemareai 

j^  (!  Gallen  von  G.  Q.  recemaria),  aenea  (G.  Q.  vireus),  breviumktmdfi 


Digitized 


by  VJ^^^^VIAC 


im  Gebiete  der  Arthropoden  im  Jahre  1881.  223 

rophua  nebuLoaue)  p.  XXXIU,  deganHssima  (G.  Q.  ficus?)  mrentis 
virenß)  p.  XXXIV ;    A  b  h  m  e  a  d ,   Proc    Amer.  Ent.   Soc. 
IX. 

Trichograinmii  minutissimum  (Nordamerika,  aus  Pap.  Turnus); 
ard,  Proc,  Bost  N,  H.  XXI  p.  37. 

Apheliuus  IHaspidis  (yon  D.  rosae  Sandb,)^  äbnormis  (aus 
dpid  ap.)  p.  355,  fmdpennis  (aus  verschiedenen  Mytilaspis- 
,  pülcheUns  (aus  Asterodiaspis)  p.  356;  Howard  in  Com- 
's  Report  etc.  for  1880. 

Coi^ophagud    immaeuiatus    (aus  Eriococcus   Azaleae)   p.  358, 
;s  (auB  Lecanium),  cognatus  (L.  hesperidum)  PL  XXIII  2,    fra' 
(Leeanium  sp.)^  aUf  (Lecanium  sp.)  p.  359,   varieomis  (Aspi- 
I  p*  360;  Howard  a.  a.  0. 

Jmmm^ÄU^i  p.  %  Elymi(tMB  E.  Canadensis)  p.  10;  French, 
anad.  EntomoL  1881. 

Eurytoma  nlbinffvis  (in  Roggenhalmen);  Lindemann,  ßull. 
Natur.  Mos  COM,  LY,  4  N.o.  4  p.  385,  PhyUoxerae  (aus  Gallen 
ti.  cAryae-aciBsa)  p.  XXX,  succinipedis  (aus  Gallen  der  Gyn.  Q. 
ipea},  albipes  (Florida)  p.  XXXI;  Ashmead,  Proc.  Amer.  Ent. 
1881)  IX. 

Gyrolasla  flavimedm  (aus  Aleurodea  sp.);  Howard  a.  a.  0. 
I  PI.  XXIV  5. 

GeDioceruB  Lmiopterae  (aus  L.  cerealis);  Lindemann,  Bull. 
.  Natiin  MoBCOUj  LV  No.  4  p.  387. 

Decatoma  bicohr  (Florida,  aus  Gallen  des  Dryorrhizoxenus 
Lnue),  Cat€sb(iei  (Gallen  von  Gyn.  Q.  Gatesbaeü);  Ashmead, 
Araer.  Ent  Soe.  (1881)  IX  p.  XXXU. 

Smicra  ffigantea  {Florida);  Ashmead,  Ganad.  Entomol.  XIU 
decemjmtictata  (ibid.);  derselbe,  Proc.  Amor.  Ent.  Soc.  1881 
IX. 

E.  Andre  findet,  dass  keine  Unterschiede  zwischen  den  Gat- 
X  PhasgantJpbora  Westto.  und  Ghalcis  J^. vorhanden  sind, 
nü  ^eneriscihe  Trenuang  rechtfertigen.  Ebenso  ist  die  Gattung 
a  £^n.  z.  Tlietl  mit  Ghalcis,  z.  Th.  (die  Arten  mit  gestieltem 
rleib)  aiit  Smicra  synonym,  und  mit  Haltioella  Spin.,  Euchalcis 
und  Altocera  Sich.  Nach  Andre  kann  die  Gh.  conica  .F.  nicht 
auophora  eonica  Sichel  sein;  die  SiohePscho  Art,  die  bei 
eille  in  l>ei4]Gn  GeBchlechtem  in  grösserer  Menge  wieder  auf- 
lon  ist,  wird  daher  Gh.  goMica  neubenannt  und  im  männlichen 
lecht  hescbrielien.  Ferner  beschreibt  Andre  Smicra  jn'da  (Gu- 
p.  341  und  flai^escens  (Gayenne)  p.  343  und  bildet  das  Weib- 
von  Haiti  CG  Ha  veimsta  {JDuf,)  =  osmicida  Saund,  ab;  Ann. 
Cnt.  Franco  1881  p.  333  ff.  Pi.  9. 

Ch.  polyncsialis  (Honolulu)]  Gameron,  Trans.  Ent.  Soo.  Lond. 
p.  661. 
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ProotOtrypldae.  Saanders  erzog  Scleroderma  ephippiom  ans 
Zellen  einer  Rhaphiglossa  (vgl.  den  yor.  Her.  p.  185)  und  verrnnthet, 
dass  die  Raupen,  die  die  Rhaphiglossa  als  Nahrang  far  ihre  Brut 
eingetragen  hatte,  die  Nährwirthe  der  Scleroderma-Larven  gewesen 
sind,  und  dass  ferner  die  in  Häusern  anzutreffenden  Solerodenna- 
arten  zu  Odynerus  in  einem  ähnlichen  Verhältniss  stehen.  Unter 
den  sich  entwickelnden  Imagines  fand  sich  auch  ein  geflügeltes» 
mit  3  Ocellen  versehenes  Weibchen;  die  Männchen  erschienen  später 
als  die  Weibchen.  Hinsichtlich  der  systematischen  Stellung  ent- 
scheidet sich  Saunders  für  Westwood,  der  sie  mit  einigen  ver- 
wandten Gattungen  als  subf.  Epyrides  zu  den  Proctotrypidae  ge- 
stellt hatte;  Trans.  Ent.  See.  Lond.  1881  p.  109  ff. 

Belon  beobachtete  die  Larven  auch  als  (äusserliohe?)  Schma> 
rotzer  der  Larven  von  Oxypleurus  Nodieri  Jlfifb.;  ebenda  Proc 
p.  XL. 

Ebenda  Trans,  p.  117  ff.  theilt  Westwood  einige  Bemerkungen 
zu  dieser  und  einigen  verwandten  Gattungen  mit  und  erläutert  die- 
selben durch  vergrÖBserte  Zeichnungen  einzelner  Theile. 

S.  (ephippium,  aus  Eumeniden-Zellen  in  trockenen  Brombeer- 
stengeln, Epirusp.  IH)  gracüis  ]p,  115,  coneinna  (Epirus),  pöfynesialis 
(Haleakala)  p.  116;  Saunders  a.  a.  0.,  Wdüastanii  (St.  Helena) 
p.  122  PI.  Y  Fig.  2,  vigilans  Fig.  8,  4,  Thwaüesiana  (Ceylon),  Mr&r 
(Mexico)  Fig.  5  p.  123,  Ibnscolonibei  (Aix)  Fig.  6,  Unearis  (Prevesa) 
Fig.  7  p.  124;  Westwood,  ebenda. 

Proctotrypes  meridianali^  (Calabrien);  Gribodo,  Bull.  See 
Ent.  Ital.  Xni  p.  70. 

Cosmoooma  degans  (Californien ;  ans  Kormes  sp.);  Howard, 
a.  a.  0.  p.  371  PI.  XXIV  Fig.  7. 

Anaphes  gracÜis  (aus  Mytilaspis  pomorum);  Howard  a.  ft.0. 
p.  370  PI.  XXIV  Fig.  6. 

Gephalonomiapere^'fut  (Ceylon)  p.  127  PI.  VI  Fig.  5,  6,  Cursor 
(Prevesa)  Fig.  8  p.  129;  Westwood  a.  a.  0. 

Oynipidaa.  Ueber  Ad  1er 's  weitere  Untersuchungen  s.  oben 
p.  95. 

G.  Mayr   hat  sich  in  den  letzten  Jahren  eingehend  mit  dem 
Studium  dieser  Familie  beschäftigt   und  beabsichtigt,    eine  Bestim- 
mungstabelle  der  europäischen  Arten  der  Gallenbewohnenden  Gyn  i- 
piden  herauszugeben;   als   vorläufige  Frucht  seiner  Studien   ste?^ 
er  die  Genera  der  gallenbewohnenden  Cynipiden  zusammei 
20.  Jahresber.  d.  Communal-Oberrealschule  im  I.  Bezirke  (Wien)  tm 
separat,  Wien  1881  bei  A.  Holder;  p.  1—38  mit  Holzschnitten.    Di 
Bestimmungstabellen  sind  getrennt  für  beide  Geschlechter;  die  auf 
fuhrliohe  Gattungscharakteristik  behandelt  die  Merkmale  beider  6( 
schlechter  zugleich,  wenn  nicht,  was  bisweilen  der  Fall  ist,  nur  da 
Weibchen  bekannt  ist.    Mayr  nimmt  29  Gattungen  an,  von  denei 
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le,  doren  Diagnosen  man  a.  a.  0.  selbst  nachsehen  möge,  neu 
Eschatocertis  (^  ^  p.  13,  für  E.  AcadM  (aus  Gallen  von 
ledmna  in  der  Banda  oriental  del  Uruguay),  Belenocnema 
5,  für  B.  JVeatec  (Wurzelgallen  von  Quercus  virens  in  Florida), 
%pis  ^  $  p.  18,  für  T.  Lampsanae  Karseh  und  eine  neue 
hnofhiluE  ^  ^  p.  22,  für  Rh.  lA>eud  (aus  Gallen  an  Rhue 
n  vom  Cap),  Aphelonyx  <J,  für  A.  cerricola  CHraud  p.  29, 
pis  $  p;  29,  für  A.  pezomacboides  O.'S,  und  erinacei 
p  Chilaspis  $  p.  32,  für  Ch.  nitida  (riraud,  Plagiotrochus 
p.  32,  für  PI.  cocciferae  Licht,  und  Ilicis  Licht,  LoxauJus 

p.  33,    für  L.  mammula  Basset,  Holcaspis  $  p.  55  für  H. 
^B  Fitch,  doricoria  Boss,  und  rugosa  Boss. 
L  PaBzIavBzky    erläutert   die  Bildung  des  Rosenbedeguars, 

in  UebereiDatimmung  mit  allen  neueren  Forschungen  für  ein 
:t  der  junj^en  Larve  erkläirt;  an  seiner  Bildung  betheiligen  sich 
3  lieh  3  Blätter  einer  Knospe,  die  in  abnormer  Weise  umge- 
t  werden.  Farthenogenesis  wurde  ebenfalls  beobachtet.  —  Näher 
\k  auf  dicae  Arbeit,  deren  Schwerpunkt,  mit  Ausnahme  des 
Bchon  Theile«,  wesentlich  auf  Seite  der  Botanik  liegt,  nicht 
Bn.  T(*rmesz,  Füzet.  V  p.  198  ff.  und  in  der  Revue  p.  277  ff.,  Taf.  I. 
^V.  H.  Ashmead.  On  the  Cynipidous  galls  of  Florida; 
Am,  Ent.  Soc.  IX  (1881)  p.  IX  ff,  XV  ff,  XXIV  ff.  Der 
beachreibt  Gallen  und   Gallwespen    folgender   neuer  Arten: 

q.  vkem  p.  X,  0.  q.  batatoides,  suceinipes  p.  XI,  foliata, 
a  p,  XIII,  Cateshaei  p.  XV,  Turnerii,  aquoHcae  p.  XVI, 
r,  rugosa  p,  XVIII,  cinerea  p.  XIX,  racemaria  p.  XXVI,  cla- 

conifera  p.  XXVII,  eitriformis  p.  XXVIII;  Spathegaster  q. 
liae  p.  XVII;  Dryorrhizoxenus  (n.  g.)  floridcmw  p.  XXV. 
Water bou»e  fand  in  der  Linne'schen  Sammlung  2  Arten 
[er  Aufschrift  Cynips;  die  eine,  mit  Linne's  Handschrift  C.  Sy- 
,  ist  die  Hasselqu  ist 'sehe  C.  sycomori,  die  von  Westwood 
h  Sycopbaga  crassipes  beschrieben  wurde;  die  andere,  von 
nicht  bezettelte  Art,  ist  der  C.  Ficus  Hassdq.,  der  sehr  der 
ihflga  grossorum  Orav.  gleicht;  vonWostwood  wurde  diese 
i  Bl.  Sycomori  HasseJq.  beschrieben.  Die  Linn6*sche  Art  C. 
I  in  die  er  die  beiden  verschiedenen  Arten  Hasselquist's  C. 
und  C,  Caricae  vereinigt,  ist  nicht  aufrecht  zu  halten.  Proc. 
oc,  Lond.  1881  p.  XLI  ff. 

Dynips  q.  Itikyi  (Ohio;   Gallen   ähnlich  denen  von  C.  q.  pun- 
Bassett,  Amer.  Natural.  1881  p.  149;  die  Galle  von  Riley 
LOT.  Entomol.  III  p.  153  beschrieben. 
[/llI7Sldldae.    H.  Lamprecht.  Die  Goldwespen  Deutsch- 

Zerbst,  \m\,  8^  26  S.  Habe  ich  nicht  gesehen, 
tlolopygfa   imperialis  (Egerland);    Gradl,  Entom.   Nachricht. 
^.  300. 


W 


eh  f,  NmtnrgeBch.  XXXXVin.  Jahrg.  2.  Bd. 


Digitized  by  CjOOv  ICl 


..i^^L 


226         Bertkau:  Bericht  ab.  die  wissenachaft).  Leistangen 

OrabroilidM.  Isodontia  d.  g.  Sphegid.  (clypeua  $  medio  in 
margine  anteriore  elevato  depressus,  utrinque  dentatus,  ^  limplex 
▼el  leviter  crenulatus;  labrum  ^  medio  oarinatum,  apice  bidentatnm; 
rnandibulae  breves,  in  utroqne  sexn  tridentatae  .  .  .)»  typische  Art 
ist  Sphex  philadelphioa  Lq^d. ;  ausserdem  gehören  noch  Sph.  elegans 
Smith,  übialis  Lep.,  nigella  Smith,  azteca  8au8S,  und  costipennis 
Spin,  in  dieselbe  Gattung;  Fat  ton,  Proc.  Bost.  Soo.  N.  H.  XX 
p.  880. 

Äphilanthops  n.  g.  Pbilanth.  Nectanebo  Spin,  affine, 
differt  cellula  marginali  acuta,  antennis  approximatis,  ciliis  tarsariuB 
anter.  ^  brevioribus,  tarsis  post.  simplicibus,  segmenti  abdominalis 
Ultimi  in  ^  area  indusa  deficiente,  in  $  area  inclusa  praesente) 
für  Philanthus  frigidus  Smith;  wahrscheinlich  auch  laticinctos  und 
albopilosus  Cresar,  Patton,  Proc.  Bost.  Soc.  N.  H.  XX  p.  401. 

W.  H.  Pat ton /bringt  eine  List  of  the  North  American 
Larradae,  nebst  einer  Synopsis  der  Gattungen  (Pison,  Astata, 
Lins,  Lyroda,  Larra,  Tachytes);  einzelne  Arten  sind  auch  genan 
beschrieben.    Proc.  Bost.  Soo.  N.  H.  XX  p.  885  ff. 

Derselbe  macht  ebenda  p.  807  ff.  Notes  on  the  Philan- 
thinae,  die  in  ihrem  allgemeinen  Theile  die  Behaarung  der  Seiten 
des  Glypeus  und  ihre  Verschiedenheit  bei  Philanthus,  Äphilanthops 
Euceroeris  und  Cerceris  zum  Gegenstande  haben.  Ferner  werden 
der  Glypeus  und  die  Mandibeln  einer  vergleichenden  Betrachtung 
untersogen.  Im  speziellen  Theile  sind  eine  neue  Gattung  und  eine 
neue  Art  aufgestellt;  vgl.  oben. 

Intelligenz  einer  Grabwespe;  Melsheimer,  GorrespbL 
naturh.  Ver.  preuss.  Rheinl.  u.  Westf.  1881  p.  173. 

Ammophila  egregia  (Beirut);  Mocsary,  Entom.  Nachr.  1881 
p.  827. 

Kohl  giebt  nach  Einsicht  in  die  typischen  Exemplare  eine 
eingehende  Beschreibung  folgender  Dahlbom'soherSphex-  Arten: 
Sph.  fuscata  p.  28,  subfusoata  p.  29,  fera  p.  87,  oonfinis  p.  38,  bioo- 
lor  p.  89;  Entom.  Nachr.  1881. 

S.  syriaca  (Beirut);  Mocs4ry,  ebenda  p.  328. 

Thynnns  pieinus  (Brasil.);  Westwood,  Trans.  Ent  Soo. 
Lond.  1881  p.  133  PL  VII  Fig.  6. 

Lestiphoms  semistriatua  (Thüringen);  Schmied ekneeht, 
Entom.  Nachr.  1881  p.  286. 

Liris  (?)  &nmne»p6« (Colorado;  Nevada);  Cresson,  Proc.  Ai 
Ent.  Soc.  IX  (1881)  p.  III. 

Tachytes  Costae  (Sciacca);  De  Stefani,  11  Natural.  SioUiaB 
I  p.  42  Tav.  III    Fig.  4,    Frey-Gessneri   (Sicilien;   Syrien);   Kohl 
Ent.  Nachr.  1881  p.  242,   crasaus  (Waterbury,  Conn.)  p.  398,  man 
dihularia  (New  Haven)  p. 394,  karpax  (Waterbury)  p.  396;  Pattor 
a.  a.  0. 
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Larra  oeuto  (Waterbary,  Conn.);  Patton  a.  a.  0.  p.  891. 
Astata  occidentaUs  (Washington  Terr.)  p.  in,  niffropüosa  (Ne- 
vada),  caerulea  (ibid.)  p.  IV,  mexicana  (M.),  nevadica  (N.),   mantana 
(ibid.;  Color.)  p.  V,  degans  (Wash.  Terr.),   beUa  (San  Diego)  p.  VI; 
CresBon,  Proc.  Am.  Ent.  Soc.  IX  (1881). 

Hoplisus  laevigatas  EbM  $;  Kohl,  Entom.  Nachr.  1881 
p.  90. 

BembeoinuB  Erberi  (Gorfu;  Epiras);  Mocsary,  Entom.  Nachr. 
1881  p.  829. 

Cerceris  mandtbularis  fWaterbury,    Conn.)  Patton   a.   a.  0. 
p.  403,  Krugi  (Portorico);    Dewit«    a.  a.  0.  p.  200  Taf.  V  Fig.  8. 
Trachypus  Gerstäckeri  (Portorico);    Dewitz    a.  a.  0.  p.  202 
Taf.  V  Fig.  6. 

Crahro  Balsanensis  JToU  =  spinipes  Moraw.;  Kohl,  Entom. 
Nachr.  1881  p.  289. 

Cr.  Mayeri  (Portorico);  Dewitz  a.  a.  0.  p.  201  Fig.  4,  poly- 
nesialis  (Manna  Loa);  Camer on,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881 
p.  562. 

Pompllidae.  Pompilas  quadriguttatas;  Priocnemis  rubricans; 
Aporas  dubius  nen  für  die  Hamburger  Fanna;  Verh.  Ver.  f.  naturw. 
ünterh.  zn  Hamburg  1877  IV  Sitzber.  p.  XXI. 

MygnimiA  extranea  (Socotra);  Kirby,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond. 
1881  p.  649. 

£.  L.  Holmberg  beginnt  in  An.  Soc.  Cientif.  Argent.  XII 
p.  181  ff.,  278  ff.  eine  Aufzählung  der  Argentinischen  Arten  der 
Gattung  Pompilus,  die  er  in  einer  analytischen  Tabelle  diagnosti* 
ziert.  In  den  vorliegenden  Heften  sind  29  Arten  behandelt,  von 
denen  P.  pampeanus  (Prov.  Buenos  Ayres),  harbartta  (Chaoo)  p.  185, 
insuiaris  (Inaul.  Antequera)  p.  186,  diabolictis  (Buenos  Ayres)  p.  187, 
Taaehenberffii  (=  semiplumbeus  ^  Taaehbg.)  p.  188,  sublimatus  (Flores) 
p.  189,  tuctmanus  (T.)  p.  140,  correwtinus  (Corrientes)  p.  141,  Bergii 
p.  142,  Satancu  p.  148,  Ouentherii  (Buenos  Ayres)  p.  144,  trocküinus 
(Prov.  Baen.  Ayres)  p.  278,  eujanus  (Mendoza)  p.  276,  insidiagus 
(Buenos  Ayr.)  p.  276,  autumnaUs  (ibid.),  Lynchii  (ibid.)  p.  277,  als 
neu  beschrieben  sind.  Von  P.  erubescens  Taschbg.  ist  angeführt, 
dass  diese  Art  nicht  im  Saude,  sondern  in  Wänden,  seltener  in 
morschen  Baumstümpfen  niste;  ihre  gewöhnliche  Beute  ist  Holconia 
(Voconia)  Pythagorica  J3b297»5.  =  V.  macnlata  Keys,,  seltener  Taren« 
tala  pampeana  HoJmb.  und  T.  poliostoma  (7.  L,  Koch\  ebenda 
p.  280. 

P.  Daüatorreanus  (Bozen);  Kohl,  Entom.  Nachr.  1881  p.  98, 
Creasoni  (Portorico);  Dewitz  a.  a.  0.  p.  208  Fig.  6. 

P.  (Anoplius)  haematopus  LepeUt.  ist  wahrscheinlich  nur 
eine  rothbeinige  Varietät  von  P.  apicalis  Von  der  Lind.;  sie  trägt 
Segestria  bavarica  0.  L.  Koch  in  ihr  Nest;  Kohl  a.  a.  0.  p.  91  ff. 
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.  Packard  erwähnt  eine  mit  Pompiliw  aetbiopa  ve 
Art,  welche  aus  Grapta  interrogationie  ala  Scbmarotaar 
wurde;  Proc.  Bost.  Soc.  N.  H.  XXI  p.  38. 

Kohl  beschreibt  ausfuhrlich  PriocDei^is  abdominalis 
Ent.  Nachr.  1881  p.  241. 

Pr.  Wakefkldii  (Neu  Seeland);  Kirby,  Trans.  Ent  £ 
1881  p.  39. 

Scoliadae.  Dyscolesthes  (n.  g.  ^  ^  *  antennae  lot 
dies,  haud  geniculatae,  13-art.,  .  .  .  apice  abdomiais  spint 
nutis  armato;  alae  .  .  .  venia  (nisi  ad  basini)  destitatae;  . 
graciles,  valde  setosi;  tibiae  pedum  2  ant.  breveSf  calcari  c 
vato,  piano,  apice  obtuso  .  .  .)  canus  (Chili);  Weatwoof 
Ent.  Soc.  Lond.  1881  p.  387  ff.  PI.  XVI  Fig.  1—10.  —  I 
matische  Stellung  dieser  auch  im  männlichen  Geschlecht  \ 
Gattung' ist  noch  zweifelhaft;  Westwood  entacheidot  sie 
Scoliaden  und  lässt  die  Möglichkeit  zu,  dass  Chastns  Gi 
in  Gay's  Historia  de  Chile,  vom  Autor  zu  den  Miitillidei 
dieselbe  Gattung  und  Art  ist. 

Gribodo  setzt,  in  sehr  ausführlicher  Weise  die  ünt 
zwischen  Tiphia  femorata,  morio,  minuta  und  ruficornis  aua 
Bull.  Soc.  Ent  Ital.  XIII  p.  124  ff. 

Hntillidae.  Methoca  cäliformea  (C.)  p.  133  PL  VI 
haemorrhaidalis  (Caffrar.)  p.  134  Fig.  2;  Weatwood,  Tr 
Soo.  Lond.  1881. 

Fonnicidae«  A.  Forel  giebt  ein  Yer^eichnisa  der  I 
der  Antille  St  Thomas,  die  er  während  eines  funftägi 
enthaltes  gesammelt  hat.  Es  waren  13  Arten,  darunti^r  die 
Kosmopoliten  Prenolepis  longicornis  Ltr. ;  Ta|nnama  melano 
F.;  Solenopsis  geminata  F.;  Phidole  megaccpbala  F.;  Totr 
simillimum^fmttft,  sowie  ferner  PrenolepisDodifemJfayr;  Cardi 
JBmertfi'p.b)  Monomorium  carbonarium  iSmifh;  Pbidole  fall 
Solenopsis  Steitiheüi  p.  1 1 ,  corticalia  p.  18;  Cremastogaster Siein 

Von  Cardiocondyla  .£^it€r.  sind  ausserdem  die  Gattungad 
in  Folge  des  Hinzukommens  der  neuen  Art,  sowie  des  Le] 
nudus  3fayr,  der  eine  Cardiocondyla  ist,  berichtigt  und  d 
älteren  Arten,  nnda  Mayr  und  eleganfl  Emtry.  lieschr 
Ausserdem  sind  noch  als  von  St.  Thomas  stammend  bekannt  tl 
JUS  vestitus  Mayr,  Campono  tue  Sau  83  ur  ei  For.,  uitu« 
Mitth.  Münch.  Entomol.  Ver.  V  p.  1  ff. 

E.  Andr6  giebt  einen  Catalogue  raisonne  des 
cides  provenant    du  Voyage   en  Orient   de  M.  Abeille  d 
Ann.  Soc.  Ent  France  1881  p.  53  ff.  PI.  3.  Derselbe  zählt 
auf,  darunter  Camponotus  Libanicus  (Bethmeri)  p.  6B    Fif 
Myrmecocystus  aitisquamis  (Antilibanon)  p.  56  Fig.  4;  Moi 
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(Jaffa)  p.  67,  clacicome  (ibid.)  p.  68  Fig.  9;  OxyopQm^r- 
n.  g.  Myrmic.  Aphaenogastri    affine,    a  quo   differt    antourn», 

pronoto  minus  globuloso  .  .  .)  octUatus  (Bet-Dejjan,  beiJalFa) 
*ig.  1 — 3  neu. 

..  Forel  (üeber  Myrmecocystus  mellifer  Llave)  leigt, 
r  Honig,  der  nach  früheren  Autoren  frei  im  Leibe  liegen 
lieh  im  Vormagen  befindet,  der  colossal  ausgedehnt  ist  und 
rigen  Organe  plattgedrückt  hat.  Nach  Answeis  dei  Ge- 
is- und  Giftapparates  sind  diese  wandernden  Honigbebalter 
rinnen;  Mitth.  morph.  physiol.  Gesellsch.  Müneheo;  Aarztb 
)nzbl.  1880. 

ine  ausführliche  Mittheilnng  über  den  Bau  \wä  die  Lebeus- 
lieser  Art    macht   Mac  Cook  in  den  Proe.  Aead.  Nat.  Soc. 

1881  p.  17  ff.  PI.  I— X:  The  honey  ante  of  the  garden 
gods.  Er  fand  ihre  Bauten  in  Colorado  im  ,, garden  of  tbe 
181  Fuss  über  M.  und  vermuthet,  dass  sie  die  Höhen  von 
'500  bevorzugen.  Ihre  Wohnungen  hatten  sie  gawöbnlich 
nen  Erdwällen  angelegt;  der  oberirdische  Theil  stellt  einen 
tzten  Kegel  von  etwa  2—3  Zoll  Höhe  und  7—8  Gnioddiircb- 
dar.  Von  der  Spitze  führt  eine  Oeffnung  von  V*-^'/«  ^^ll  in 
enkrechten  Gang,  der  sich  in  einer  Tiefe  von  4 — 6  Zoll  recht- 
jr  krümmt  und  dann  in  einen  Vorraum  erweitert,  von  dem 
llerieen  nach  verschiedenen  Richtungen  ausstrahlen.  Die 
äger  finden  sich  in  domartig  gewölbten  Räumen,     in  denen 

ihren  Beinen  an  der  Decke  festhangen;  wenn  sie  herunter- 
so  bleiben  sie  bülflos  liegen  (können  aber  so  Monate  lang 
Bn),  wenn  sie  nicht  von  anderen  Arbeitern  wieder  in  die 
usagende  Lage  gebracht  werden.  Der  Honig  bat  nach  einer 
1  Analyse  von  Dr.  Wetherill  die  Zusammen eetzung  dos 
isirten  Traubenzuckers  (C,2H,40,4),  von  dem  er  sich  durch 
ngelnde  Fähigkeit  zu  krystallisiren  unterscheidet;  sein  Ge- 
:  ist  angenehm.  Die  Quelle  für  den  Honig  sind  die  Aua- 
ingen  aus  den  Gallen  einer  unbeschriebene d  iTnllwespe  an 
eigen  von  Quercus  undulata,  die  während  der  Nacht  auf^e* 
erden.  Die  „Honigträger"  werden  von  einem  gewissen  Zeit- 
1  wahrscheinlich  von  den  übrigen  Arbeitern  gefüttert  als  leben- 
»nigbehälter,  die  für  die  schlechte  Jahreszeit  im  Am  eisen  stock 

Rolle  spielen,  wie  die  Honigwaben  im  Biene n«tocke.  Arbeiter, 
rend  4  Monate  mit  einigen  „Honigträgem**  znsainmengeaperrt 
and  mit  Ausnahme  von  Wasser  ohne  alle  Nahrung  blieben, 
1  trotzdem  ganz  gut.  Wurde  beim  Oeffnen  eines  Nestes  ein 
räger''  verletzt,  so  dass  der  Honig  ausflosa,  so  Hessen  die 
r  sich  durch  ihre  Vorliebe  für  den  Honig  von  der  Erfüllung 
bliegenheit  in  einem  solchen  Falle  (Beiseiteschaffen  der  Lar- 
iederherstellung  des  Baues)    abhalten   und  leckten  eifrig  den 
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Honig  auf;  der  Hinterleib  von  ihren  Kameraden  aber,  die 
^natürlichen  Todes  gestorben  waren»  wurde  nicht  seines  Honigvor- 
r^thes  wegen  verletzt,  sondern  gleich  anderen  Leichen  auf  den 
jy^i^chhor*  gebracht.  Fälle  einer  individuellen  Zu-  oder  Abneigung 
konnte  Mac  Cook  bei  dieser  Art  nicht  beobachten.  Die  Möglich- 
keit einer  Stridulation  giebt  er  zu,  ohne  aber  durch  eine  direkte 
Beobachtung  den  Beweis  zu  erbringren,  und  föhrt  eine  Mittheilung 
von  Swintottv  an,  der  eine  Myrmica  ruginodis  einen  der  Syritta 
pipiens  ähnlicheia^  Ton  von  sich  geben  hörte.  Hinsichtlich  dsr 
Natur  der  „Honigträger^  stimmt  Mac  Cook  mitForel  überein  and 
erläutert  ihren  Bau  durch  mehrere  Zeichnungen.  Zum  Schluss  liefeit 
er  eine  Beschreibung  der  Art,  oder  vielmehr  der  Var.  M.  mellifer 
var.  hoHus  (!)  deorum,  die  demnach  von  var.  mexioanus  We9m,  verschie- 
den zu  sein  scheint. 

Henry  0.  Forbes  erwähnt  zwei  zirpende  Ameisen  (Polyr- 
rhachis  sp.  und  eine  nicht  näher  bezeichnete  Gattung);  Natnre, 
Vol.  24  No.  605  p.  101  f.,  No.  621  p.  484,   Vol.  25  No.  628  p.  32. 

Unter  der  Ueberschrifb  A  natural  An t-trap  erzählt  S tone 
die  allbekannte  Thatsache,  dass  sich  Ameisen  an  Lychnis  viaooaa 
fangen;  ebenda  No.  633  p.  152. 

Ueber  Anergates,  von  dem  bekanntlich  nur  ^  und  ^  be- 
kannt sind  und  der  mit  Arbeitern  von  Tetramorium  caespitum  zu- 
sammen lebt,  vermuthet  L  üb  bock,  dass  sich  ein  Weibchen  in  ein 
Nest  von  Tetramorium  einschleiche,  die  Tetramorium-Königin  be- 
seitige und  auf  diese  Weise  den  Gi^ind  zu  einem  gemischten  Ameisen- 
neste  lege.  So  würde  sich  die  sonst  befremdende  Erscheinung  er- 
klären, dass  in  dem  Tetramorium-Nest  mit  Anergates  sich  keine 
Larven  oder  Puppen  von  Tetramorium  finden  lassen.  Durch  den 
Versuch  hat  Lubbock  gezeigt,  dass  ein  Ameisennest  5  Jahre  lang 
ohne  Königin  bleiben  kann. 

Welche  Mittel  die  Ameisen  haben,  die  AngehörigCQ  des 
eigenen  Stockes,  selbst  nach  mehrmonatlicher  Zwischenzeit^  wieder- 
zuerkennen^ ist  noch  unaufgeklärt.  Sperrt  man  einige  Ameisen  aus 
dem  Nest  A  und  B  für  sich  zusammen,  so  vertragen  sich  dieselben ; 
setzte  Lubbock  aber  nach  mehrwöchentliohem  friedlichen  Beisanunen- 
leben  Exemplare  aus  A  in  B  oder  umgekehrt,  so  wurden  dieselben 
vertrieben  oder  getödtet.  Ameisen,  die  eine  Zeit  lang  im  Waai — 
gelegen  hatten,  wurden  sofort  von  den  Angehörigen  ihres  Nes 
als  Freunde  aufgenommen. 

Auffallend  ist  das  verschiedene  Gebahren   von  Lasius  um 
und  Formica  fusca  einem  fremden  Neste  gegenüber :  während  letsie 
kaum   dahin  zu  bringen  ist,   in  ein  fremdes  Nest  zu  gehen,    tb* 
orstcre  Art  dies  mit  Leichtigkeit,    obwohl   auch  sie  sofort  als  Eij 
dringling  behandelt  wird.  Lubbock  vermuthet  in  der  verschiedenf 
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Lebensweise  (Lasias  ist  bekanntlich  eine  unterirdische  Art)  den 
Hauptgrund;  indem  Laains  duroh  den  Instinkt  veranlasst  wird,  sich 
sofort  zu  verbergen.  —  Von  ein^ro  1874  in  Gefangensohaft  gebraohten 
Neste  von  Formica  fusca  lebten  die  beiden  Königinnen  noch  jetzt 
(17.  Novemb.  1881).  Lubbook,  Part  IX  der  Observ.  on  Ants,  Bees 
and  Wasps,  Joum.  Linn.  Soc.  Lond.  XVI  p.  115  ff. 

Älaopone  (n.  g.  Doryl. ;  antennae crassae,  9-articnlatae,  arti- 
culo  ultimo  permagno;  .  .  .  )  Oberthürii  (Calcutta),  ÄnUnorü  (Let 
Marefia,  Afr.);  Emery,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XVI  p.  274,  275 
mit  Holzschnitten,  von  denei)  aber  der  eine  die  Fühler  von  A.  Ober- 
thürii als  10-gliederig  darstellt. 

Gremastogaster  Chiarinii  (Eaka);  Emery,  Ann.  Mus.  Civ. 
Genova  XVI  p.  271  mit  Holzschnitt. 

Monomorium  ÄbeüUi  (Jaffa)  p.  581  Anm.  2,  nüoticum  (Gairo), 
luteum  (Aden)  p.  583;  Emery,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XVI. 

V.  Ihering  macht  eine  briefliche  Mittheilnng  über  die  Minier- 
arbeiten der  Atta  cephalotes,  die  zu  einer  totalen  Veränderung 
der  Boden-Oberfl&che  führen;  Neues  Jahrb.  far  Mineral,  etc.  1882 
I.  Bd.  p.  156. 

Ponera  AbeiUei  (Ajaccio);  E.  Andre,  Bull.  Soc.  Ent.  Fr. 
1881  p.  XLVm. 

Tetramorium  Dori<»e  (Assab);  Emery,  Ann.  Mus.  Civ.  Genova 
XVI  p.  630. 

Aphaenogaster  Bland  (Marseille)  p.  XL VIII,  crocea  (Algier) 
p.  XLIX;  E.  Andre,  BuD.  Soc.  Ent.  Fr.  1881. 

Camponotus  Forelt  (Algier);  Emery,  Ann.  Mus.  Civ. Genova 
XVI  p.  526  Anm. 

?68pida6*  Zethus  (Didymogastra)  pamparum  (Rio  Colorado); 
Berg,  Stett.  Ent  Zeit.  1881  p.  69  und  Expedic.  al  Rio  Negro,  I, 
p.  112  L.  II  Fig.  20. 

Belenogaster  Sawsurei  (Soootra);  Kirby,  Proc.  Zool.  Soc. 
Lond.  1881  p.  649. 

Odynerus  (Pachod.)  nt^ftct«{u8  (Mendoza) ;  Berg,  Stett.  Ent. 
Zeit.  1881  p.  70  und  Expedic.  al  Rio  Negro,  I,  p.  112. 

Polybia  arge/ntina  (Nueva  Roma);  Berg,  Stett.  Ent.  Zeit 
1881  p.  68  und  Expedic.  al  Rio  Negro,  I,  p.  111  L.  II  Fig.  19. 

Schmiedeknecht,  der  von  Vespa  austriaca Pxr.  ebensowenig 
wie  seine  Vorgänger  Arbeiter  auffinden  konnte,  vermnthet,  dass 
diese  Art,  f&r  die  er  den  Gattungsnamen  Paeudoveepa  vorschlägt, 
bei  V.  rufa  schmarotze;  ferner  liefert  derselbe  eine  synoptische 
Tabelle   der  deutschen  Vespa- Arten;  Entom.  Nachr.  1881  p.  818  ff. 

ipi^UM.  H.  Müller  fand,  dass  die  Bienenlarven  (von  Dasy- 
poda  und  Megachile)  nur  bis  zu  einem  gewissen  Alter  keinen  After 
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babun,  während  ar  sich  später  bildet  und  auch  schon  in  de 
funktioairt.  Die  Dasypoda-Larven  verzehren  erst  ihren  ganzen 
vorrath  und  beginnen  dann  die  unverdauten  üeberreste  auszua 
Zool.  Ana.  1881  p.  530  f. 

C.  Henrich  verzeichnet  32  weitere  bei  Hermannst 
obacbtete  Blumenwespen  und  giebteine  Berichtigung  zu  der  1 
Liflte;  vgl  d.  Her.  üb.  1879  p.  484  (252));  Verh.  und  Mittb,  B 
Stadt  XXXr  p.  68  tF. 

Ein  Beitrag  zur  Bienen-Fauna  Mittel-Asie 
Dr  F.  Morawitz  zählt  172  Arten  nebst  Anmerkungen  i 
Schreibungen  der  neuen  auf;  Bull.  Ac,  Imp.  des  Sei.  St.  ', 
XXVI  p,  337  ff. 

Systrophü  ruficornis  (Krasnpwodsk);  Morawitz,  Bü 
Imp,  St  Petersb.  XXVI  p.  356. 

FanurginuB  nigripes  (Gan-su  im  Hochgebirge);  Mor 
Bull.  Soc.  Imp.  St  Petersb.  XXVI  p.  357. 

Halictus  Mongolicus  (nordw.  M.)  p.  365,  nigricepit  | 
p.   3Ü6;  Morawitz,  Bull.  Soc.  Imp.  St  Petersb.  XXVI. 

Epimethea  nana  (Ordoss);  Morawitz,  Bull.  So< 
St  Pacrab.  XXVI  p.  367. 

liaeypoda  rJmdodactyla   (Mte.  Baldo);   Dalla  Torre, 
Nachr.  1881  p.  U  nebst  analytischer  Tabelle  von  D.  hirtipe 
mipes,  argen  lata,  rhododactyla  $. 

Ebenda  p.  80  ff.  charakterisiert  Rudow  in  analytische! 
die  mitteleuropäischen  Dasypoda-Arten  hirtipes,  spt 
(Eberawalde)  p.  81,  distincta,   plumipes,    spissipes,    rufipes, 
I  aurata  p.  82,   argentata;    vgl.    auch  p.  114    und   v.  Stein 

p.  107  ff. 

D.  tibicilis  (südöstl.  Mongolei);  Morawitz,  Bull.  Soc 
St  Ptjtürab.  XXVI  p.  368,  EaUmi  (Villa  Real,  Portug.);  Sau 
Etitam.  MunLhl.  Mag.  XVIU  p.  168. 

Caraptopoeum  rufwentre  (Karak,  Turkestan);  Mori 
Bull.  Soc.  Imp.  St  Petersb.  XXVI  p.  355. 

Andrena  anthracina  (6«n-8u)  p.  359,   Mangolica   (nori 
iV|^  P^  3tjl,  genalis  (ibid.)  p.  363,  scuieUaria  (ibid.)  p.  864;  Mor 

BuU.  Soc.  Imp,  St  Petersb,  XXVI. 

PanurguB  Cavanncie  (Calabrien);  Gribodo,  BulL  Soc 
[tat  XIII  p.  Ißl,  ;>roxtittii«  (zw.  Almodovar  und  SSo  Barnabe,  P< 
SaundetB,  Entom.  Monthl.  Mag.  XVIII  p.  168  nebst  Holz2 
die  äusseren  Gesehlechtstheile  des  ^  darstellend. 

Nomnda  thofocica  (südöstl.  Mongolei);  Morawitz,  Bu 
Imp,  St.  Petersb.  XXVI  p.  369. 
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Nomia  latipes  (Kraanowodflk) ;  Morawitz,  Bull.  Boo.  Imp. 
St.  Petersb.  XXVI  p.  868. 

Crocisa  PatUähn  (Portorico);  Dewitz  a.  a.  0.  p.  198  Taf.V 
Fig.  2. 

Melecta  eorptdenta  (Tjan-Schan) ;  Morawitz,  Bull.  Soo.  Imp. 
St.  Petersb.  XXVI  p.  371. 

Stelis  acukata  (nordw.  Mongolei);  Morawitz,  Bull.  Soo.  Imp. 
St.  Petersb.  XXVI  p.  374. 

Coelioxys  spinosa  (Portorico);  Dewitz  a.  a.  0.  p,  197  Taf.  V 
Fig.  1, 3fi€l&cr^' (Amu-Darja) ;  Morawitz,  Bull.  Sog.  Imp.  St.  Petersb. 
XXVI  p.  378. 

Osmia  Mongolica  (südöstl.  M.)  p.  882,  maculata  (Kuldsha) 
p.  883,  excisa  (Ordoss),  denudata  (nordwestl.  Mongolei)  p.  385,  bre- 
vieornis  (Erasnowodsk)  p.  886;  Morawitz,  Bull.  Soc.  Imp.  St.  Pe- 
tersb. XXVI. 

Anthidium  Caspicum  (Krasnowodsk) ;  Morawitz,  Bull.  Soc. 
Imp.  St.  Petersb.  XXVI  p.  375. 

Megaohile  nasica  (Amu-Darja),  DohrandU  (ibid.)  p.  §78,  genalis 
(Tjan-Schan)  p.  380;  Morawitz,  Bull.  Soc.  Imp.  St.  Petersb.  XXVI. 

Tetralonia  turoomannica  (Erasnowodsk);  Morawitz,  Bull. 
Soc.  Imp.  St.  Petersb.  XXVI  p.  364. 

Anthophora  aimpUdpes  (Tjan-Schan)  p.  344,  acutihbris  (ibid.) 
p.  346,  asiatica  (Krasnowodsk)  p.  347,  Frshewakkyi  (Tjan-Schan) 
p.  348,  Chriatofi  (Krasnowodsk)  p.  349,  pilosa  (Tjan-Schan)  p.  351, 
embeseens  (Krasnowodsk)  p.  358;  Morawitz,  Bull.  Soc  Imp. 
St.  Petersb.  XXVI. 

D.  Gronen  theilt  (Bekanntes)  zur  Naturgeschichte  der 
Meliponiden  (Melipona,  Trigona,  Tetragona)  mit;  ZooL  Garten 
1881  p.  880  ff. 

Bombus  Scrimshiranus  Illig  neu  für  die  Schweiz  p.  111; 
über  die  Fundplätze  des  B.  opulentns  Oerst.  p.  110  ff.;  Frey- 
Gessner,  Mitth.  Schweiz.  £nt.  Ges.  VI. 

Ueber  die  Variabilität  der  Gattung  Bombus  s.  Sohmiede- 
kneoht  im  Ck)rrespbl.  der  Irmischia,  1881,  No.  16  und  Entom. 
Nachr.  1881  p.  321  ff. 

B.  ligusticus   Spin,    ist  die  im  Süden  häufigere  Weibchen- 
Form  von  B.  ruderatns  F.,    wie  aus  zwei  bei  Graz  ausgehobenen  f 
Nestern  hervorgeht,   deren    $    der  ersten,    ^  und  $   der   zweiten 
Form  angehörten;  v.  Dalla  Torre,  Zool.  Anz.  1881  p.  835  ff. 

B.  RegeU  (Kuldsha)  p.  388,.  luguMs  (Gan-su)  p.  389,  Prshewals-  ^ 

ktfi  (ibid.)  p.  342,  rufocinctus  (ibid.  und  Ordoss)  p.  348;  Morawitz;  4 

Bull.  Soc.  Imp.  des  Sei.  St.  Petersbourg  XXVI. 

£.  Hoffer  theilt  sehr  werthvoUe  Biologische  Beobaoh- 
tnngon  an  Hummeln  und  Schmarotzerhummeln  mit;  Mitth. 
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Naturw.  Vereins  f.  Steiermark.  Jahrg.  1881,  p.  68  ff.  Das  Eierlegea 
beschreibt  er  in  einer  von  Huber  etwas  abweichenden  Weise.  Die 
Königin  verfertigt  aas  Wachs  einen  Ring  wall,  den  sie  mit  Blutben- 
staub  und  Honig  füllt;  in  die  Oeffnung  steckt  sie  dann  den  Hinter- 
leib und  stemmt  den  Stachel  gegen  die  Wand,  wodurch  die  6e- 
schlechtsöfhiung  weit  klafft  und  eine  wechselnde  Zahl  (8—7)  Eier 
entlässt.  Bei  diesem  Geschäft  ist  sie  von  Arbeitern  und  anderen 
Weibchen  belästigt,  die  mit  Vorliebe  die  frisch  gelegten  Eier  rauben 
and  verzehren,  wenn  sie  von  der  Königin  nicht  daran  gehindert 
werden.  Nach  dem  ersten  Eierlegen  wird  auf  die  Zelle  neuer  Futter- 
vorrath  aufgehäuft  und  eine  neue  Eilage  gemacht  und  so  fort,  bis 
in  einer  Zelle  sich  etwa  8  Eier  befinden ;  in  Ausnahmefallen  steigt 
die  Zahl  derselben  bis  auf  24,  die  anfangs  von  der  Königrin,  später 
auch  von  den  Arbeitern  „bebrütet"  und  gefüttert  werden.  —  Aus 
den  Eiern  der  alten  Königin  entvnckeln  sich  sowohl  Männchen,  wie 
Weibchen  und  Arbeiter,  und  die  Königin  hat  es  daher,  gleioh  der 
Bienenkönigin,  in  ihrer  Gewalt,  Weibchen-  und  Drohneneier  za  legen; 
„jene  Eieni^  aus  denen  sich  Männchen  und  Weibchen  entwickeln 
sollen,  werden  nicht  in  Futterbrei  getban.^  Aus  einer  Beobachtung 
zieht  Hoff  er  auch  den  Schluss,  dass  die  sog.  kleinen  Weibchen  Eier 
für  Arbeiter  und  Weibchen  (und  natürlich  Männchen)  legen;  in 
dem  betreffenden  Falle  war  aber  die  Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen, 
dass  das  betreffende  Exemplar  befruchtet  war.  —  Die  Hammel- 
männchen, welche  bei  schönem  Wetter  ihr  Nest  verlassen,  kehren 
anfänglich  immer  wieder  dorthin  zurück;  erst  von  Mitte  Aagust 
an  bleiben  viele  draussen. 

Bei  einem  Neste  von  ß.  ruderatus  beobachtete  Ho  ff  er  auch 
den  von  Gödart  zuerst  gemeldeten  „Trompeter",  ein  sog.  kleines 
Weibchen,  das  Morgens  gegen  8Vs  ühr  sich  einen  erhöhten  Platz  im 
Nest  aussuchte,  und  über  eine  Stunde  lang  ein  lautes  Summen  ertönen 
Hess,  das  Ho  ff  er  neben  der  Flügelbewegung  auch  dem  Ausströmen 
der  Luft  aus  den  Stigpnen  zuschreibt.    Dies  wiederholte  sich  regel- 
massig,  bis  der  Trompeter  abgefangen  und  getödtet  wurde,    worauf 
am  nächsten  Morgen  ein  anderes  kleines  Weibchen    die   Rolle  des 
Trompeters  übernahm;    später    wurde    dieses  Geschäft  nur  nnregel- 
mässig  besorgt     Hoffer  vermuthet,    dass   nur   sehr  starke  Nester 
und  solche  von  unterirdisch  lebenden  Arten  ihren  Trompeter  haben; 
ein  Herr  Fritsch  beobachtete  ihn  aber  auch  bei  B.  lapidarius. 
Die  sogenannten  gemischten  Hummelgesellschaften  entstehen  dadurd 
dass  einzelne  Individuen    ihr  Nest   nicht  wiederfinden  konnten  an 
nun  in  einem  Nest  einer  anderen  Art  Aufnahme  suchten  und  fandei 
Gewöhnlich  ist  die  Zahl  der  „Gäste"  gering;  in  den  Fällen,  wo  di 
Individuenzahl  beider  Arten  beträchtlich  ist,   hat  man  anzunehmei 
„dass  die  Königin  einer  fremden  Art,   deren   Nest  zerstört   werde 
ist,   zu    einem  Nest  kommt,    dwen  Königin  vor  kurzem  zu  Grunr 
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iag^n  ist  und  dasselbe  in  Besitz  nimmt/'  —  Die  Schmarotzer- 
melü,  von  denen  A.  campestris  eingehender  beobachtet  wurde, 
1  als  Kommensalen  bei  ihren  WiHhen,  mit  Vorliebe  bei  B.  varia- 

Sehmiedehn^y  aber  auch  bei  B.  agrorum.  Diese  Arten  sowie 
ideratus  und  confusus  scheinen  den  Yerzehrer  ihrer  Vorrätbe 
ennea  uod  strauben  sich  gegen  den  Eindringling,    müssen  mdh 

doch  zuletzt  dessen  Gesellschaft  gefallen  lassen.  —  Id  einem 
c  von  B.  confusus  Sckenck  fanden  sich  die  beiden  Hauptvarie- 
L  (mit  rathem  und  weissem  Hinterleibsende)  und  zahlreiche 
rgäDge  zwischen  beiden  vor;  dieselben  sind  nebst  den  äusseren 
talien  des  Männchens  auf  einer  lithographierten  Tafel  aauber 
iert  abgebildet.  —  Zum  Schluss  giebt  der  Verfasser  ein  Ver- 
Disa  der  in  der  Umgebung  von  Graz  vorkommenden  Humniel- 
t,  das  folgende  Namen  aufweist:  Bombus  terrestris  X.,  ruderatus 
iOrtorum  Jr.,  Latreillellus  Kirby,  mesomelas  Gerst,,  hypnorum  L,^ 
)rum  X.,  soroensis  F.,  mastmoatus  Gerst.,  lapidarius  X.,  cocfuaus 
'tckj  BajelluB  Kirby^  silvarum  £.,  arenicola  Thoms.,  agrorum  F., 
orum  F.j  variabilis  Schmiedekn.y  pomorum  Pe. 

B.  Grassi.  Saggio  di  una  monografia  delle  Apid' 
ia.   Milano  1881.  (Apis  lignrica  Spinda  und  mellifica  s.  s.  X.). 

Bienen  ans  Brasilien;  s.  Gronen  im  Zool.  Garten    XXII 

f, 

J.  Spaulding's  populärem  Aufsatz:  The  Bee's  tongue> 
g^lauds  connected  with  it,  Amer.  Natur.  1881  p.  113  C 
1  Ilobecbnitten,  fehlt  nicht  nur  der  Vorzug  von  Originalbe- 
itungf^n,  sondern  auch  der  Literaturkenntniss;  vgl.  auch  Amer 
t.  Micr.  Journ.  I  (1879)  nach  Journ.  R.  Microso.  Sog.  22  p.  442. 

In  A.  J.  Gook's  Vortrag  vor  der  Entom.  Sect.  der  A,  A.A. 
:  The  relation  of  apicnlture  to  science  sind  die  Namoti 
iincrikanischen  Bienenfeinde,  die  sich  zum  grössten  Theila  aus 
:t{3D  rekrutiren,  wohl  nicht  allgemein  bekannt  gewesen;  Amer. 
1881  p,  195  ff. 

Ebenda  p.  353  ff.  schildert  G.  Macloskie  the  Enducra- 
1  and  maxillary  Suspensorium  of  the  bee. 

J-  G-  Fischer  bekämpft  Perez*  Polemik  gegen  dieDziorzon- 
Siebold'sche  Theorie;  Verb.  Ver.  f.  naturw.  ünterh.  zu  Uani- 

lY  p,  181  ff,;  vgl.  d.  Ber.  für  1877—78  p.  7  (351). 

E.  Erlenmeyer's  und  A.  von  Planta-Reichenau's  Ch«> 
^he  Studien  über  die  Thätigkeit  der  Bieneu,  4.  Theil, 
ir  Eichst.  Bienenzeit.  1880  p.  2  ff.  bestätigen  die  frühere  An i^abe; 
;a.   Ber.  über  1879  p.  491  (259). 

F.W.Vogel.  Die  Honigbiene  und  die  Ver  mehr  uüg  der 
iuvötker  nach  den  Gesetzen  der  Wahlzucht;  Mannheim  I&80, 
.  1-X,  1-409. 


Digitized 


byGoC 


286        Bertkau:  Bericht  üb.  die  wisseiiBchaflL  Leistungen 


€oleoptera. 


Von  Erichson's  Naturgesch.  der  Ins.  Deutschlands, 
erste  Abth.,  Goleoptera,  ist  der  VI.  Bd.  1.  Lief.,  Bogen 
1—12,  bearbeitet  von  Jul.  Weise,  erschienen.  Diese  Liefe- 
rang  beginnt  mit  den  Phytophagen,  von  denen  im  allge- 
meinen indessen  keine  Schilderung  gegeben  wird;  viel- 
mehr beginnt  der  Text  mit  einer  eingehenden  Charakteri- 
sierung der  1.  Abth.  Eupoda,  worauf  die  2.  Abth.  Cam- 
ptosoma folgt.  Diese  ist  bis  zur  Gattung  Gryptocephalus 
absolvirt,  mit  deren  31  Arten  vorliegende  Lieferung  ab- 
schliesst.  Die  Gattung  Bhaebus  wird  nach  dem  Vorgange 
anderer  von  den  Sagrini  entfernt  und  zu  den  Brnchiden 
gebracht.  Auf  Grund  des  ^^Prioritätsprincipes"  werden 
eine  Menge  Arten  umgenannt;  bei  den  Donacien  ist 
die  Gattung  Plateumaris  Thoma.  fttr  sericea,  discolor, 
braccata,  consimilis,  rustica,  affinis  angenommen.  S.  die 
ausführlichen  Besprechungen  von  Kraatz  in  Deutsch.  Ent. 
Zeitschr.  1881  p.  344,  Paasch  inBerl.  Ent.  Zeitschr.  1881 
p.  283  ff. 

Schaufuss  giebt  Notizen  zum  ,,Catalogas  Co- 
leopterorum  Europae''  von  Stein  et  Weise,  durch 
die  er  vorzüglich  ftir  Schaufuss 'sehe  Arten  und  Varie- 
täten eintritt;  Entom.  Nachr.  1881  p.  98  ff. 

In  den  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  folgen 
p.  67  No.  IV,  p.  97  IV  a  (Oedemeridae,  Cistelidae  (d.  i. 
Byrrhidae),  Georyssidae,  Thorictidae),  p.  343  V  (Paussidae, 
Clavigeridae,  Pselaphidae,  Scydmaenidae),  p.  681  VII  (Ce- 
rambycidae)  der  Bestimmungs-Tabellen  der  euro- 
päischen Coleopteren,  IV  und  V von  Reiter,  IVaunH 
VII  von  L.  Gangibauer. 

R,  Gestro.  Aliquot  (16)  Coleopterorum  Musei 
Civici  lanuensis  diagnoses;  Ann.  Mus.  Civ.  Genovn 
XVI  p.  658  ff 

Die  Fortsetzung  der  „American  Coleoptera"  u 
9.  Bde.  der  Trans.  Amer.  Entom.  Soc.  enthält:  Synopsi 
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thc  Lampyridae  of  the  United  States  by  John 
4econte  p.  15  flf.;  Revision  of  the  species  of  Po- 
hylla  .  .  .  by  G.  H.  Hörn  p.  73  flF.;  Notes  on  Ela- 
dae,  Cebrionidae,  Rhipiceridae  andDascylr 
,6  p.  76  ff. 

List  of  Coleoptera  coUected  inManitoba  and 
reen  lake  Winnipeg  and  Hndsons  Bay;  Le  Coiite, 
log.  a.  Nat.  Bist.  Surv.  of  Canada,  Report  for  1870  — 
C  p.  70  ff. 

E.  Dng^s  fährt  in  den  Descripciones  de  Goleo- 
ros  indigenasfort;  La  Natnraleza  V  p.  103  ff.  Lara. 
40  ff.  (8  Cieindeliden,  4  MeloYden,  2  Cnrcnlioniden). 

E.  Abeille  de  Perrin  bringt  eine  Gontribntion 
i  fanne  col^optörologique  de  laH^diterran^e; 
i.  in  8». 

Der  erste  Band  vonL.  BedeTs  Fanne  des  Gol6o* 
res  dn  bassin  de  la  Seine  ist  mit  S.  288—360 
sndet,  die  Palpicomia,  Famil.  Hydrophilidae  nnd  Sphac- 
idae,  enthaltend;  Paris  1881. 

G.  Piolti  zählt  J  (549)  Coleotteri  di  RivoH 
monte)  anf.  Ann.  d.  R.  Accad.  di  Agric.  di  Torino 
UI.  Torino  1881. 

A.  Fiori  beginnt  einen  Saggio  di  un  catalogo  dci 
leotteri  del  Modenese  e  del  Reggiano  mit  der 
Zählung  von  216  Arten  und  19  Varietäten  von  Cicinde- 
n  und  Garabiden;  Aunuario  d.  Societä  dei  Natural. 
lena  XV  p.  61  ff. 

E.  Ragusa.  Addenda  Garabidae,  Dytiscidae, 
rinidae,  Hydrophilidae,  Staphylinidae,  Psela- 
dae,  Glavigeridae  et  Silphidae  Siciliae.  Pa- 
ao  1881. 

Derselbe  besehreibt  Goleotteri  nuovi  o  poco 
Loseiuti  della  Sieilia;  II  Naturalista  Siciliano,  I 
3  ff,  42  ff.,  62  ff.,  Tav.  I,  IH. 

Goleopterologische  Ergebnisse  einer  Excur- 
n  nach  Süd-Ungarn  im  Mai  1880;  E.  v.  Bodemeyer- 
inrichau;  Entom.  Nachr.  1881  p.  245  ff.,  257  ff. 

Stu  ssiner  beschreibt  Goleopterologi sehe  Streif- 
ge  in  Istrien;    Deutsch.  Ent.  Zeitschr.  1881   p.  81  ff. 
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Neue  und  seltene  Coleopteren  in  Süddalma- 
tien  und  Montenegro;  Deutsch.  Eni  Zeitschr.  1881 
p.  177  ff. 

Letsner  giebt  den  Status  der  schlesischen  Co- 
leopterenfauna  am  Ende  des  Jahres  1880  zu  4276 
Arten  an;  58.  Jahresb.  Scbles.  Ges.  vaterl.  Cnltur  p.  209f. 

Fein  imd  Haase  theilen  ihre  Beobachtungen 
über  Fundorte  und  Fangzeiten  einiger  interessanteren 
oder  selteneren  schlesischen  Käfer  mit;  Zeitschr.  f. 
Entom.  Breslau,  (N.  F.)  8.  H.  p.  18  ff. 

L.  y.  Heyden  giebt  ein  Zweites  Verzeichnis  yon 
Coleopteren  aus  Asturien  mit  Bemerkungen  zu  ein- 
zelnen Arten;  Deutsch.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  241  ff. 

Fr.  Westhoff.  Die  Käfer  Westfalens  I.  Abth. 
(Carab.-Heterocerid.  incl).  Supplement  zu  den  Verh.  naturh. 
Vereins  preuss.  Rheinl.  und  Westfalens  1881 ;  Bonn  1881. 

Tenckh  off  beschreibt  die  Käferjagd  im  Winter 
und  ihr  Ergebniss  an  Garabiden;  9.  Jahresb.  Westf.  Prov.- 
Ver.  pro  1880  p.  24  ff. 

Helm  fahrt  26  interessante  Käfer  von  Danzig  auf; 
Schriften  naturf.  Ges.  Danzig  (N.  F.)  V,   1.  u.  2.  p.  304  f. 

Preudhomme  de  Borre  zählt  als  erste  Centurie 
seiner  Mat^riaux  pour  la  faune  Entomologique  de 
la  Province  de  Namur  100  Carabiden  auf;  Bull.  Soc 
Naturalistes  dinantais,  Brnxelles  1881. 

Ebenso  für  die  Province  du  Luxembourg  Beige;  In- 
stitut R.  grand-ducal  de  Luxembourg,  XIX  (Section  des 
sei.  nat.  et  math^m.); 

du  Brabant;  Bullet.  Soc.  royale  Linn6enne;  separat 
1881,  Bruxelles; 

d'Anvers;  Bullet,  du  Cercle  Floral  d'Anvers;  separat 
Bruxelles  1881; 

1.  u.  2.  Centurie  .  .  .  province  de  Liege;  Möm.  Soc. 
Royale  des  Sciences  de  Li6ge  (2)  IX  No.  8  u.  9. 

Desselben  erste  Centurie  der  Mat^riaux  etc.  de  Flandres 
habe  ich  nicht  gesehen. 

Rerremans.  Catalogue  des  Col6opt6res  de 
Belgique  et  des  rögions  voisines,  Bruxelles  1880. 
^  (Nicht  gesehen.) 
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Tralsieme8  Addenda  au  catal.  de»  Col.  de  Bei* 
le  (27  A.);  Donckier,  C.  R.  Eivt,  Belg,  1881  p.  XXXIV 
LIII  f.;  Quatrifemes  etc.  (16  A.);  ebenda  p.  L  f.; 
lui^mes  etc.  (4  A.);  ebenda  p.  LXXXIV;  s.  auch 
XXXIX. 

Kittel  setzt  seine  Systematische  Uebersicht  der 
er  Bayerns  fort;  Corrbl.  Zool.-rain.  Ver.  Regensb. 
Jahrg.  p.  35,  71,  89,  101,  129,  147,  173  ff,  (Hapalus^ 
orrhynchus). 

Catalog  der  Coleopteren  von  Sibirien  mit 
chluss  derjenigen  der  Turaniscben  Länder^  Turkestans 
der  chinesischen  Grenzgebiete.  Mit  speciellcr  Angabe 
öinzelnen  Fundorte  in  Sibirien  und  genauer  Citining 
darauf  bezüglichen  einzelnen  Arljeiten  nach  eigenem 
gleich,  sowie  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  geo* 
hische  Verbreitung  der  einzelnen  Arten  über  die  Grenz- 
er, namentlich  Europa  und  Deutschland^  bearbeitet  von 
as  von  Heyden  .  .  .  .;  Beiheft  der  deutschen  Ento- 
gischen  Zeitschrift;  Berlin  1880—1881.  (1.  Theil:  Ca- 
lae  —  Mimela).  —  In  dem  ausführlichen  Titel  ist  neben 
Bürgschaft,  die  der  Name  des  Autors  leistet,  eigentlich 

das  enthalten,  was  diesen  Catalog  so  vürtheilhaft  vor 
ichen  auszeichnet. 

Ytterligare  diagnoser  öfver  nagro  nya  aibi- 
:a  Coleopter-arter;  af  Fr.  W.  Mäklin;  Öfv.  Finak. 
Soc.  Förh.  XXII  p.  79  ff. 

Beiträge  zur  Eäferfauna  von  Turkestan;  von 
.  Heyden  und   6.  Eraatz;  Deutsch.   Ent.   Zei^chr. 
p.  321  ff. 

Fairmai re  stellt  die  in  den  Pet.  Nouv.  und  Le 
iraliste  veröffentlichten  Diagnosen  neuer  Arten,  ver- 
rt  um  einige  von  anderen  Autoren  beaehriebcne  und 
ge  neue  zu  einem  Essai  sur  les  Coleopteren  des 
i  Viti  (Fidgi)  zusammen;  Ann.  Soc,  Ent.  France  1881 
42  ff.,  461  ff. 

L.  Fairmaire schreibt  Diagnoseö  de  Col(5optöres 
la  M61anösie;  Le  Naturaliste  1881  No.  43,  44,  47, 
49,  51,  53. 
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On  some  aew  Coleoptera  from  thc  Hawi 
Islands;  by  D.  Sharp;  Trans.  Ent.  Soc,  Lond. 
11,  507  flf. 

Karsch  bringt  einen  Beitrag  zur  Käferfaun 
Handwich-,  Marshall-  und  Gilbertslnseln;  BerK  ] 
Zcitschr.  1881  p.  1  ff.  Taf.  I. 

Manual  of  the  New  Zealand  Coleoptcr 
Capt.  Th.  Broun.  Wellington,  Janiea  Hughes,  188^ 
ich  das  Werk  nicht  gesehen  habe,  so  tUbrc  ich  hi 
v?ichtigste  aus  einer  Anzeige  desselben  in  den  A 
Mag.  N.  H.  (5)  VII  p.  412  an:  Es  siad  1141  An 
H55  Gattungen  beschrieben,  deren  grosse  Zahl  die  Be 
jenes  Landes  mit  seiner  Arrauth  an  thierischeiii 
überraschen  muss.  Am  zahlreichsten  (207)  sind  Ah 
ruUoniden,  dann  folgen  Longicornier{182),  Carabideii 
Buprestiden  haben  nur  2,  Scarabaeidcn  20,  Phytop 
36  Arten.  Die  Pselaphiden  und  Colydier  sind  mi 
verhältnissmässig  hohen  Zahl  von  44,  if*  Arten  ven 
Die  Käferfauna  von  Neu-Seeland  hat  wenig  gerne 
mit  der  von  Australien  und  noch  weniger  mit  irgend 
anderen  benachbarten  Lande. 

Some  new  Species  and  Genera  of  Coleo 
from  New  Zealand;  by  D.  Sharp,  Eutom.  Month! 
XVm  p.  46  ff. 

Desbrochers  des  Loges  bcscbreiht  Colöop 
nouveaux  du  nord  de  TAfriqiie;  Bull  de  ] 
trHipporie  No.  16.  B6ne  1881.  (Mir  nicht  zngHnglit 
wesen.) 

Wallengren  beginnt,  nachdem  früher  von  ihm  R< 
terlinge,  Neuroptera  und  Hemiptera  des  Transvaal! 
behandelt  sind,  eine  Aufzählung  der  Coleoptera  T 
vaaliensia;  Entomolog.  Tidskrilt  1881  L  Bd.  p 
(reicht  bis  Lamellicornia  incl.). 

On  the  Coleopterous  Insects  collected  . 
the  Island  of  Socotra;  by  Ch.  0.  Waterhouse; 
Zool.   Soc.  London  1881    p.  469  ff   Fl  XLIII.  -  Ol 
die  Zahl  der  Käfer  nur  24  beträgt,  so  genügt  dieselbe 
lim  zu  zeigen,  dass  die  Fauna  ausgezeichnet  afriks 
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ist,  wie  auch  zu  erwarten  war.  5  der  Arten  haben  eine 
weitere  Verbeitung,  in  Afrika  bis  zum  Th.  nach  Südenropa: 
Hyphydrus  Guineensis  ÄtAe\  Gybister  africanus  Laporte; 
Dineutes  aereus  Klug;  Temnopterus  spinipennis  Cruerin; 
Epilachna  chrysomdina  Ol;  2  kommen  vorzugsweise  in 
Südeuropa,  Eleinasien  und  Aegypten  vor:  Ateuehus  sacer 
L.;  Ocnera  setosa  Menetr,;  3  sind  aus  Abyssinien  bekannt: 
Oxythyrea  Helenae  Schaum\  Jnlodis  Glouei  Buquet;  Hi- 
steromorphus  plicatus  J&i^^gr.;  endlich  kommt  dort  auch  der 
kosmopolitische  Dermestes  vulpinus  Fahr.  vor.  12  Arten 
sind  als  neu  beschrieben.  An  Zahl  überwiegen  die  Hete- 
romeren  (10)  bei  weitem. 

Kar  seh  beschreibt  21  neue  Arten  von  den  Guinea- 
Inseln  (Ilha  de  Sao  Thom6;  Ilheo  das  Rolas),  die  z.  Th. 
„eine  gewisse  Analogie'*  mit  denen  Brasiliens  zeigen; 
Sitzgsber.  Gesellsch.  Naturf.  Freunde  Berlin  1881  p.  55  ff. 

G redler  verzeichnet  44  Arten  von  Tahta  in  Ober- 
Aegypten ;  Sitzber.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  21. 

E.  Reitter  führt ( 1)  Paussidae,  (1)  Clavigeridae,  (11) 
Pselaphidae  und  (9)  Scydmaenidae  aus  Syrien  auf;  Verh. 
Zool.  Bot  Ges.  Wien  XXXI  p.  331  ff. 

Käfer,  namentlich  Elateriden,  in  grosser  Menge  durch 
die  Ausdünstungen  eines  Vulkans  (in  Süd-Yezo)  ggtödtet. 
Der  Beobachter  nimmt  an,  dass  sie  durch  starken  Wind 
gegen  ihren  Willen  an  den  Krater  getragen  wurden,  und 
meint,  dass  Käfer  mit  kurzen  Flügeldecken  in  dieser  Hin- 
sicht im  Vortheil  sind.  Lewis,  Entom.  Monthl.  Mag.  XVIII 
p.  138  f. 

Die  Notes  upon  the  food  of  predaceous  beet- 
les  von  F.  M.  Webster  führen  hauptsächlich  solche  Käfer 
auf  (zunächst  Garabiden),  die  entgegen  der  Gewohnheit 
ihrer  Familienverwandten  den  Pflanzen  schädlich  werden; 
niin.  State  Lab.  Nat.  Bist.  Nov.  1880  und  Ann.  a.  Mag. 
N.  H.  (5)  VII  p.  348  ff.;  vgl.  auph  The  Amer.  Natur.  1881 
p.  325. 

Kraatz  macht  nochmals  auf  die  Wichtigkeit  der 
Untersuchung  des  männlichen  Begattungsgliedes 
der    Käfer  für  Systematik  und  Art-Unterscheidung  mit 
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Nachdmck  anfinerksam;    Deutsch.   Entom.   Zeitscl 
p.  113  ff.;  vgl.  auch  unter  Cetoniint. 

H.  Enell   stellt  eine  Analyse   der  leiichtendi 
stanz  von  l^ampyris  in  Aussicht,   um    tjx  entseheii 
der  Phosphorwasserstoff  derselben  durch    Zersetzi 
phosphorhalti^en   Protoplasmas  entsteht,     Etttom. 
1881  Bd.  I  p.  101  und  117  ff 

Nach  Blanchard   sind  die  feinen  Fäden, 
zwischen  den  Malpighi' sehen   GefässeD    beim   lü 
ausspannen,  nicht,  wie  bisher  angenommen,  bindege 
Natur,  sondern  Muskeln.    Bull.  Soc.  Zool.  de  Fra.ni 
So.  du  28  d^cbre. 

Schiödte  liefert  den  10.  Beitrag  und  Taf, 
seiner  de  metamorphosi  Eleutheratorum  ol 
tiones;  Naturhist.  Tidsskrift  XII p.  513  ff.  Tab. XI V- 
Es  sind  hier  in  Wort  und  Bild  Larven  und  Pnp 
schildert  von  Phymatodes  tuberculatus  F,;  Lagr 
L.;  Pyrochroa  coccinea  L.,  rnheus  Schdl]  Tomox 
phala  Costa]  Nacerdes  melanura  i.;  Asclera  coem 
Oedemera  virescens  L.^  Melandrya  caraboides  L.\  i 
pus  testaceus  Oliv,;  Hypulus  bifasciatus  F.,  Ab( 
xuosa  PayJc.;  Orchesia  micans  Pjs. 

y^,  desGozis   macht   folgende  Yorschlige.    da   Rl 
Oeoffr.   (=  Rhynchites  Herbst)   etwas   anderes    als    Rhino 
ist,  so  mag  letztere  Gattung  Cimheris   genaust  werden^ 
Xf.  =  Mylabris   Geoffr.\    für   Mylabris  F.  wird    Megahri 
schlagen    (ist  schon  Zonabris  Har.  genannt);    für  Paohynie 
(Bruchid.)    wird  Adromisus ,   für  Corticus  Latr.    weg^en 
PtW.  et  Mitter.  Horrimantus;  für  Cteniopus  Sof.  Wfgen 
Fisch.   Sarandonyx   in  Vorschlag  gebracht;   Bull   Soc 
1881    p.  CXII  f.,     ebenso    Chalcoides    Fmidr.    (wegen    C 
Motsch.)  Foudrasia  p.  CXXXIV,  Crenephiks  Jtfo^.^cA.  =^ 
Thoms.  1860;     Melanotus  Eschsch.  za   nennen  Perimecu 
p.  CXXXY;  für  Amphibolus  MiAs.  et  Rey  praeooc.    Claud 
Liprus  Motsch.  (wegen  Lyprus  Schöhh.)  Nancredis  p.  CX 

Pantoxistus  (n.  g.;  Fascoe,  Cist  Entom.  1881  p.  6' 
pennis  (Flyr.,  Neu  Guinea);  Chevrolat,  Bull.  Soc  Ent.  Fri 
p.  LXIX. 

Sehirotrachelus  Schmeilteii  (York's  I.);  Fairmai re, 
raliste  1881  No.  68  p.  421. 
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Coccinellidae.    W.  G.   Schneider   beschreibt   neue   Farben- 
Varietäten   von  Hippodamia  13-panctata;   Anisostiota   19-panctata; 

Adalia   bothnica,   bipunctata;   Goccinella    10-punctata,    14-punctata; 

Harmonia  4-punctata;  Halyzia  conglobata,  22-punctata;   Ezochomus 

4'pa8tu]ata8;    Zeitschr.   f.    Entom.   Breslau,   (N.  F.)  8.  H.  p.  lOff.; 

Sajo  desgl.  von  Adonia  variegata  Goeze;  Adalia  11-notata  Schimid,; 

Halyzia  conglobata  L.\  Entom.  Nachr.  1881  p.  273. 

Coelophora  (xttcivneaJta- ( Viti ;  Ovalau ;  Neu Galed.) ;Fairmaire, 

Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1881  p.  491. 

Erotylldae.    Aulacochüus  BeM%  (Nikko);   v.  Harold,  Mitth. 

Münoh.  Ent.  Ver.  IV  p.  170. 

Triplax  tergestana  (Triest);  Reitter,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr. 

1881  p.229. 

Helota  cereo-puncteUa  (Japan);  Lewis,  Ent.  Monthl.  Mag.  XVII 

p.  255,  oceüata  (Java)  p.  79,  semifiäva  (Mt.  Ardjoeno)  p.  80;  Ritsema 

Cz.,  Notes  Leyd.  Mus.  III. 

Cbrysomelidae.    Jacoby  liefert   Descriptions  of  (2)  new 

genera  and  (20)  species  of  Pbytophagous  Coleoptera;  Proc. 

Zool.  Soc.  Lond.  1881  p.  489  ff. 

Caasidini.  AlsNo. 5  seiner  Cassididae  giebt  B.  Wagendr 
in  den  Mitth.  Münch.  Entom.  Ver.  V  p.  52  ff.  die  Bestimmungsta- 
bellen der  Gattungen  Forphyraspis  Hope,  Himatidium  F.,  Galliaspis 
Bohem,,  Spilophora  Bohem,,  Galyptocephala  Bohem.,  Omoplata  Hope, 
Hybosa  Bohem.y  Mesomphalia  Hope;  unter  No.  IV  (ebenda  p.  17  ff.) 
solche  der  Gattungen  Hoplionota  Hope,  Prioptera  Hope,  Tauroma 
Hope,  Batonota  Hope,  und  beschreibt  folgende  48  neue  Arten:  Ho- 
plionota ciroumdata  (Indien),  obaewra  (Gelebes)  p.  17,  umdulata  (Min- 
danao),  modesta  (Indien)  p.  18,  vittata  (Bohol),  bircmosa  (Philippinen) 
p.  19,  rufa  (Malacca)  p.20;  Himatidium  nigrum  (Ecuador);  Gallia- 
spis punctata  (Bahia);  Prioptera  paMida  (Malacca)  p.  25,  mutttpki- 
giata  (Andaman  J.),  Jati88ima  (Philippinen),  immaculata  (ibid. ;  Bohol) 
p.  26;  Tauroma  azurea  (Venezuela),  euprea  (ibid.;  Golumbien)  p.  80; 
Mesomphalia  annülosa,  äUa  p.  84,  retwa  (Brasilien),  cordata  (Peru) 
p.  35,  Chofpuisi,  modesta  (Ecuador)  p.  36,  euprea  (Paraguay),  fene- 
strata  (Cayenne)  p.  87,  subopaca  (Peru),  serricomis  (Ecuador)  p.  88, 
thoracica  (Brasilien),  rufo-dwAa  (Neu-Freiburg)  p.  39,  cdüocata  (Go- 
lumbien), retia  (Brasilien),  parva  (Ecuador)  p.  40;  Batonota  rufimar' 
ginata  (Brasilien),  rugosa  (St.  Domingo)  p.  41,  minima  (Paraguay), 
faaciata  (Brasilien)  p.  42,  marginevittata  (Ega)  p.  43,  zexplagiata  (Rio 
Tipetape,  Nicaragua)  p.  44;  Aspidomorpha  lateramosa  (Neu-Guinea), 
flavodorsata  (ibid.)  p.  48,  septemcostata  (Rockhampton),  ölivaeea  (Hi- 
malaya)  p.  49;  Cassida  retictdata  (Buenos  Ayres),  deflexa  (Minas  Ge- 
raes)  p.  60;  Goptocycla  nigropunctata  (Gentral-Amer.)  p.  51. 

Ischyrosonyx    hospes   (Transvaal);    Dohrn,  Stett.  Ent.  Zeit. 
1881  p.  811. 
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^'-''  Hispini.     Waterhouse    schreibt    on   the   Colepteroas 

t\  Inseots   belonging  to  the  familiy    Hispidae  ...  in  £cua- 

r.  ,  dor;   Proc.   Zool.    Soc.   Lond.  1881  p.  260  ff.  PI.  XXK.     Bis  dahin 

waren  aus  Ecuador  17  Hispinen   bekannt   geworden,   von  denen  15 

-,  in  der  Sammlung   vertreten  sind;   dazu  kommen  folgende  19  neue 

l  äie  fast  alle  von  Sarayaou  stammen :  Frosopodonta  sctUdlaris  p.  260 

Fig.  19;   Cephaloiia   aüemans    Fig.  6,  omata  Fig.  6  p.  261,    laeta 

(Baizar  Mts.)  Fig.  9,    antennata  Fig.  7  p.  262,  fdix  Fig.  8,  cmgusti- 

coüis  Fig.  4  p.  268;   Homal^ispa  cribripennis  Fig.  1,  coUaris  Fig.  2; 

Aresens  (perplexus  BaiyFig.  14  p.  265,}  pulcher  Fig.  11,  12,  aemulus 

Fig.  18  p.  266 ;  Uroplata  rugata  Fig.  15,  deplanata  Fig.  16,  bispinosa 

Fig.  17  p.  267;   Odontota  anmUipes  Fig.  18,  spec.  ine;   Metaxyoera 

quaärigtstMa  Fig.  21  p.268 ;  Cephalodonta  lycoüdes  (Chiqninda)  Fig.  10 

p.  269. 

Estigmene  cribricoüia  (Travancore);  Waterhouse,  Ann.  a. 
Mag.  N.  H.  (5)  Vn  p.  461. 

Galerucini  In  einem  Bijdrage  tot  de  Kennis  der  In- 
landsche  Halticiden  giebt  A.  F.  A.  Leesberg  zun&chst  den 
wesentlichsten  Charakter  dieser  Gruppe,  dann  eine  Bibliographie  und 
analytische  Tabelle  der  Gattungen,  soweit  sie  in  der  Niederländi- 
schen Fauna  vertreten  sind.  Bei  jeder  Gattung  ist  zun&chst  eine 
lateinische  Diagnose,  dann  eine  analytische  Tabelle  der  Arten  ge- 
geben ;  dieser  schliesst  sich  die  genauere  Beschreibung,  Futterpflanze» 
Lebensweise,  Erscheinnngszeit  der  Art  u.  s.  w.  an.  Auf  der  beige- 
fügten Tafel  sind  9  Arten  vergrössert  in  farbiger  Abbildung  darge- 
stellt. Bis  jetzt  sind  .von  den  14  Gattungen  5  (Fsylliodes,  Dibolia 
Chaetocnema,  Batophila,  Aphthona  mit  subg.  Phyllotreta)  liehandelt 
Tijdschr.  v.  Entom.  XXIV  p.  169  ff.  PL  XVI. 

Neocharis  (n.  g.  Platyxanth.;  antennarum  articulo  tertio 
valde  dilatato  distinctum)  fuknccUis  (Java);  Jacoby,  Proc.  Zool. 
Soc.  Lond.  1881  p.448. 

Malacotheria  (n.  g.  Galerucae  proximum)  fünerea  (Vüi), 
strigisctaata  (Ovalau)  p.  487,  lateritia  (Viti)  p.  488;  Fairmaire, 
Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1881. 

Metrioldea  (n.  g.  Platyxanth.)  signatipetmis  (Viti;  Ovalaa); 
Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1881  p.489. 

Entheca  tnalayana  (Maoassar);  Baly,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond, 
1881  p.  55. 

Adimonia  costipennis  (Erasnow);  Kirsch,  Entom.  MonatsbL 
1880  p.  164. 

Earsch  giebt  eine  Uebersicht  der  Arten  der  Gattung 
Pachytoma  Clark,  von  denen  maeulicoUis  (Natal)  p.  225,  dwet 
Bohem  i.  1.  (ibid.),  elavieomia  Hat,  i.  1.  (Dondo)  p.226  neo  sind; 
Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  225  f. 
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Chthoneis  marginicoUis  (Peru) ;  Jacoby,  Proc.  ZooL  Soc.  Lon- 
don 1881  p.  449. 

Diacantha  Lacordairei  (Scioa,  Mahal  Uonz);   Ghapais,   Ann. 
Mus.  Civ.  Genova  XV  p.  17. 

Oides  costata  (Nyassa)  p.  51,  antennalis  (QueeneL)  p.  62;  Baly, 
Trans.  Eni.  Soc.  Lond.  1881. 

Zur  Kenntniss  der  Gattung  Oedionychis.  Von  E.  v. 
Harold  (I.  Stück).  Berl  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  119 ff.  Harold 
scheidet  zunächst  eine  Gruppe  (Oe.  megalophthalmae)  kleiner  Arten 
aus,  die  „durch  leicht  gewölbten  Körper,  flach  abgesetzten  Seitenrand 
von  Thorax  and  Flügeldecken,  deren  breitere  Epipleuren,  insbe- 
sondere aber  durch  ihre  grossen,  innen  nicht  ausgerandeten  Augen  sich 
auszeichnen,  welche  den  zwischen  ihnen  liegenden  Stirntheil  so 
einengen,  dass  seine  Breite  nur  mehr  der  eines  einzelnen  Auges  gleich- 
kommt.^ Einen  anderen  Artenkomplex  fasst  er  als  0  e.  y  i  1 1  a  t  o  s  i  g  n  a- 
t  ae  zusammen  und  charakterisiert  ihn  mit  folgenden  Worten:  Corpus 
plus  minusve  convexum,  non  deplanatum.  Frontis  pars 
intraocularis  oculo  singulo  duplo  vel  etiam  latior.  Ely- 
tra  signaturis  longitudinalibus,  non  transversis,  ornata. 
Epipleurae  ante  medium  plus  minusve  subito  attenuatae, 
non  sensim  angustiores.  Mit  diesen  Oe.  vittatosignatae  be- 
schäftigt sich  nun  das  I.  Stück  der  Beiträge,  indem  der  Autor  zu- 
nächst in  einer  analytischen  Tabelle  und  dann  in  Diagnosen  und 
ausführlicheren  Beschreibungen  48  Arten  kennzeichnet,  unter  denen 
folgende  neu  sind:  Oe.  casstd&ides  (Brasilien)  p.  125,  quadrüineata 
Sturm  i.  1.  (Mexico)  p.  126,  taenioUUa  (Brasilien)  p.  127,  livida  (Bra- 
silien) p.  128,  famüiaris  (Mexico)  p.  130,  separata  (Brasilien),  Bergi 
(Montevideo;  Buenos- Ayres)  p.  131  mbeola  (Brasilien)  p.  134,  Haagi 
(Corrientes)  p.  135,  Seytha  (Brasilien)  p.  186,  pcOricia  (Brasilien)  p.  187, 
quaenUa  (Brasilien)  p.  138,  fenestrata  (Ubague),  wstita  (Brasilien) 
p.  139,  desmogrammica  (ibid.)  p.  140,  Homi  (Texas)  p.  142,  ferrugata 
(Bahia)  p.  144,  SeUoi  (Brasil.)  p.  145,  mendax  (ibid.),  BurmeisUri 
(Ck>rrientes)  p.  147,  (Utemana  (Brasil.  ?)  p.  149,  patriaiü  (Brasilien) 
p.  153. 

Oe.  se^uncta  (Brasil.)  p.  167,  aaguraiü  p.  168,  omcmeniaUa 
p.  169  (Ecuador);  v.  Harold,  Mitth.  Münch.  Entom.  Ver.  IV,  tna- 
themaHca  (Minas  Geraes),  defecta  (Columbien)  p.  91,  27-macukita 
(Buenos-Ayres)  p.  92;  derselbe  ebenda  V. 

Nach  demselben  ebenda  IV  p.  169  ist  0.  porosa  Ä%  = 
variolosa  J7ar.,  crassa  Baly  =  sanguinipes  Har.,  septemmacu-  * 

lata  Jacciby  =  propugnaculum  lUig.,  quinquemaculata  J(ux%  = 
dissepta  Er, 

Asphaora  ohkcta  (!  Amaz.)  p.  56,  inehmt  (Venezuela)  p.  57; 
Baly,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881. 
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Blepharida  gtUiüUUa  (Angola)  p.  52,  omata  (TrtiLiävaal)  p, 
xanthospüota  {Chinei),  n^ripennü  (Malaoca)  p.  54;  Baiy,  Trans.  E 
Soo.  Lond.  1881. 

Febra  varioloidea  (Ovalau);   Fairmaire,   Abu,  Scm:.  Eut. 
1881  p.  490. 

Disonycha  interUneata  (Salinas  Ghicas;  Rio  Colorado);  Bei 
Ste'tt.  Eni.  Zeit.  1881  p.  65  und  Expedic.  al  Bio  Ncgro,  I,  p- 1 
L.  II  Fig.  18. 

Grepidodera  madagoisa  (M.);  Baly,  Trans.  Eni.  Soc.  I^ 
1881  p.58. 

Podagrica  madagassa  (llt.);  Baly,  Trans.  Ent  Soc.  Lo 
1881  p.  58. 

Notozona  Clarhii  (Bahia);  Baly,  Trane.  Eni.  Soc.  Lond.  l\ 
p.  56. 

Chrysomelinu  üeber  die  Lebensweiae  der  in  Südeur^ 
verbreiteten,  auf  Lavendula  und  RosmarinuB  lebenden  Chryson 
americana  bemerkt  t.  Heldreich,  dass  er  sie  auf  Siphnos  und 
ro8  massenhaft  in  halberstarrtem  Zustande  in  dem  Gemäuer 
auf  den  höchsten  Bergspitzen  erbauten  Kapellen  gefunden  bi 
Da  in  Griechenland  die  letzteren  dem  Propheten  Elias  geweiht  $i 
80  nennt  er  diesen  Käfer  den  Käfer  des  Propheten  Eli 
(Diese  Erscheinung  ist  ein  Seitenstück  zu  der  Anziehung,  die  auch 
uns  hohe  Bergspitzen  auf  fliegende  Insekten  ausüben;  Bef.) ;  äitz| 
Ges.  naturf.  Freunde  Berlm  1881  p.  125. 

Chr.  diiaceraJta  (Uzagara;  Innerafr.);  Ancey^  Le  Natural] 
1881  No.  61  p.  485. 

Eumolpini.  Baly  liefert  Desoriptiona  of  unchar 
terized  species  of  Eumolpidae,  with notice^  of  some  previoi 
described  insects  belonging  to  the  same  Family;  Trans.  Ent.  S 
Lond.  1881  p.  491  ff". 

Auran%u8{Tx.  g.;  oblongo-ovatus,  modice  convesas ;  faciet  \ 
pendicularis;  oouli  leviter  emarginati;  antennae  dimidia  corp« 
longitudiue,  artic.  ultimis  5  dilatatis;  palpi  max<  subfiliforiaaa,  i 
ap.  elongato  apice  subacuto;  thoraz  cylindricus,  valde  ooiivex 
lateribus  medio  dentatis;  elytra  thoraoe  multo  ampliora,  pos 
angustata,  longitudinaliter  rugosa,  insterstitiis  transvemin  mg« 
et  punctatis;  tibiae  apice  ampliatae  et  compressae;  unguiculi  app 
diculati;  prostemum  longius  quam  latins,  medio  coarctatum^  \ 
truncatum;  epistemum  anterius  convexum)  rcbustm  (Brasil); 
ooby,  Proc  Zool.  Soc.  Lond.  1881  p.  447. 

Vitihia  (n.  g.  prope  Metachroma)  ruffmoiacea  (ViU);  Fs 
maire,  Ann.  Soc.  Ent.  de  Fr.  1881  p.  485. 

Colaspoidea  Amatona  (Haue);  Jacoby,  Froi;.  ZooL  Soc.  L 
don  1881  p.448. 
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Corynodea  limbatus  (Gaboon);  Baly  a.  a.  0.  p.605. 
Euryope  ptOchdla  (Gap)  p.  604,   nigrita  (Port  Natal)  p.506; 
*     Baly  a.  a.  0. 

Colasposoma  ßibbicöüe  (Zanzibar),  apicdU  (Transvaal)  p.  441, 
longipes  (ibid.),  tarsäle  (AMka)  p.  442,  mdancholicum  (Transvaal), 
variabüe  (Zanzibar)  p.  448,  antenndle  (Süd-Afr.),  omaticoUe  (Cochin- 
China)  p.  444,  amatum  (Indien)  p.  445,  röbustum  (Neilgherris)  p.  446; 
Jacoby,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881. 

Colasposoma  barbatam  Har.  (1879)  ==  sellatam  B(üy  (1878; 
varians  Bcd.  (1878)  =  instabile  Ear.  (1877);  Jacoby  a.  a.O.  p.446. 

Eubraohys  apieälis  (Cameroons);  Jaooby,  Proc.  Zool.  Soc 
Lond.  1881  p.  446. 

Aalexis  dongatus  (Java);  Jacoby,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond. 
1881  p.  440. 

Callisina  indiea  (J.  ?);  Baly  a.  a.  0.  p.  603. 

Chalcophana  optdenta  (Bogota),  mexicana  (M.)  p.  499,  eximia 
(Ecuador)  p.  500,  Jacöbyi  (Peru),  hinotata  (Ecuador)  p.  501;  Baly 
a.  a.  O. 

Metaxyonycha  gigas  (Bras.)  p.  491,  puicheUa  (ibid.)  p.  493, 
pretiosa  (Ecuador)  p.  494,  Batesi  (Ega)  p.  495,  octosignata  (Amaz.) 
p.  496,  tarsata  (Parana),  distincta  (Amaz.)  p.  497,  retifera  (Parana) 
p.498;  Baly  a.  a.  0. 

Noda  unicostata  (Amazons);  Jacoby,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond. 
1881  p.  440. 

Phaedra  Buekleyi  (Ecuador);  Jacoby,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond. 
1881  p.439. 

Lamprosphaerus  gigas  (Peru),  stAcostatua  (Bogota);  Jacoby, 
Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881  p.  439. 

Cryptocephalini.  Cryptocephalus  Mechowi  (Malauge,  An- 
gola); v.  Harold,  Mitth.  Münch.  Ent.  Ver.  IV  p.  167. 

Scaphodius  compacte  (Neu-Seeland  ?) ;  Sharp,  Entom.  Monthl. 
Mag.  XVni  p.  50. 

Chlamydini,  E.  Duges  schildert  die  Y erwandlungsgeschichte 
von  Exema  dispar,  dessen  Larve  gleich  einigen  Verwandten  sich 
von  ihrem  Koth  ein  Gehäuse  verfertigt;  in  einem  Falle  hatte  eine 
Larve  ihre  Wohnung  verlassen  und  suchte  sich  in  einem  trockenen 
Zweige  eine  Höhlung  zu  einer  neuen  zu  bereiten.  Ann.  Soc.  Ent. 
Belg.  XXV  p.  5  ff.  PI.  I. 

Cr  iocer  int.    Preudhon^me  de  Borre  giebt  ein  Verzeich- 
nis« von  14  von  van  Volxem  in  Brasilien  gesammelten  Crioceriden  )i 
und   beschreibt   einige   neue   Arten  aus  Amerika;  Ann.   Soc.  Ent 
Belg.  XXV  p.  74  ff. 
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CrioceriB   rufficoUis   (Guatemala);    Preudhomme  de 
a,  a.  0.  p.68. 

Lema  septentrionis  (bei  Berlin    auf  Nasturtium:  =  I. 
90ui  Thom^^  aeo  Suffir*);  Weise,  Entom.  Monaiabl.  1880.  W 

L,  Chapuisi  (Mexico)  p.  75,  Viliei  (Ecuador)  p.  76,  adf 
p*  77,    dimidiaticomis    (Mexico),    paraguayensis    (?*}  p«  78^ 
equinum  (Amerika)  p.  79.    Volxemi   (Brasil)  p.  80,    atrtpm 
Utemamdata  (BrasiL)  p.  81,    Duzest  (Guanaxuato),   surifiant« 
p.82;  Preadhomme  de  Borre  a.  a.  0, 

Cemnbjoidae^  Eine  Bestimmanj^s  •  Tabelle  der  &am 
Arten  dieser  Familie  be^nnt  L.  Ganglbauer  in  den  Vei 
Bot  Ges.  Wien  XXXI  p.  681  fi',  Taf.  XXII;  dieaolbe  macht 
der  von  Reitter  veranlassten  „Bestimm ungs-Tabellcn  otc" 
der  Einleitung  bespricht  Ganglbauer  die  Versuche  Tbc 
und  Schiodte^s  zu  einer  natürlichen  Anordnung  der  xal 
Gattungen  dieser  Familie  und  geht  auf  Thomson^s  1S64  > 
lichtes  „Systemu  Cerambycidarum^'  zurück,  indem  er  nach 
len  oder  Vorhandensein  einer  schiefen  Furche  auf  der  Ii 
der  Vorderschienen  die  beiden  üuterfaroilien  der  Cerami 
(Anatilacnemitae  TJtofns.)  und  Lamiitae  (Metaulacnemita^ 
unterscheidet.  Auch  darin  schliesst  er  sich  noch  an  Thoni 
dass  er  unter  den  Cerambycitae  nach  der  BeschaÜenheil  dei 
hüften,  Kopf-  und  Augenbildung  die  3  Hauptgruppen  der 
rini,  Cerarabycini  undPrionini  unterscheidet »  weicht 
riu  von  demselben  ab,  daaa  die  Spondylini  Thoms.  mit  det 
bycini  vereinigt  werden,  Biese  Anordnung  sucht  nun  Gattj 
auch  durch  eine  Parallelgruppierung  der  Larven  «u  stütjt^ 
namentlich  Schiödte^s  Angaben  benutzt  sind;  die  Larveii 
rambycitae  haben  einen  queren,  die  der  Lamiitae  einen  li 
Kopf  j  bei  den  Lepturini  sind  die  Pleuren  des  Kopfea  auf 
aalseite  vollkommeu  getrennt,  nach  hinten  divergireod,  bei  i 
nini  vorn  mit  einander  verwachsen,  nach  hinten  getrennt  m 
girend»  bei  den  Cerambycini  ihrer  ganzen  Länge  nach  ver 
hinten  einzeln  abgerundet.  Auf  Taf.  XXII  sind  die  ßei$ 
die  verschiedene  Kopfbildung  der  Lurven  und  Hüften-  ui 
bildung  der  Imagines  zur  Exemplifizirung  des  im  Text  Goal 
gebildet*  E«  muss  weiteren  Uotersuchungen  überlaaaen  bh 
wie  fern  diese  Eintheilung  Gültigkeit  haben  kann,  oder  t 
und  für  sich  sind  die  verwandten  Merkmale  suhr  gehngl 
ist  eine  Eiutheilung,  die  diu  Spondylini  als  Untcrabtheilung  d( 
bycini  behandelt,  nicht  sehr  bestechend.  —  Die  Arttabellen 
ausführlich  abgefasst  und  machen  eine  Beschreibung  fast  ilb 
von  den  Lamiitae  stehen  dieselben  noch  tos.  Auf  Cly1 
0€rm.  wird  C^rtocl^tus  gegründet  p.  688* 
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Desoriptions  of  new  Longicorn  Coleoptera  from  In- 
dia,  Japan  and  Africa;  by  Ch.  0.  Waterhonse;  Trans.  Ent  Sog. 
Lond.  1881  p.  427  ff. 

Ed.  Brandt,  üeber  das  Nervensystem  der  Bockkäfer; 
flor/Ent.  Ross.  XVI,  Sitzber.  p.  Xff. 

Lamiini.  Bates  giebt  eine  Revision  of  the  Aerenicides 
and  Amphionychidesof  Tropical  America;Ann.  a.  Mag.N.H. 
(5)  Ymp.  142  ff.  196  ff.,  290  ff.  Den  genannten  Gruppen  gehören,  mit 
Ausnahme  der  Gattungen  Oberea,  Tetraopes  und  Phaea,  alle  echten  Sa- 
pcrdinen  des  tropischen  Amerikas  an.  Sie  sind  den  Phytoecien  der  Alten 
Welt  nahe  verwandt  und  —  es  gilt  dies  namentlich  von  den  Aereniciden 
—  in  einigen  Angehörigen  von   denselben   kaum  zu  unterscheiden.  ,^^ 

Die  Mittelschienen  sind  gewöhnlich  einfach,  das  Prostemum  einge* 
schnürt  und  der  Kopf  zurückgezogen.  Während  Lacordaire  in 
seinen  ,,Genera''  83  Arten  namhaft  macht,  zählt  Bates  jetzt  deren 
220  auf,  darunter  folgende  neue:  (Aereniciden)  Aphilestes  (n.  g.) 
rustiea  (Yenezuala);  Antodyce  juncea  (Brasil.);  Aerenica  spissicanns 
p.  145,  leucippe  (PAT&ni)y  porosa  (Venezuela)  p.  146;  Äpagomera 
(n.  g.  für  Saperda  triangularis  Oerm.  und)  mtureUa,  agurescem  (Bra- 
sil) p.  147;  Eulachnesia  cobaUina  (Neu  Granada),  eaXUste  (Peru) 
p.  148,  aequatoria,  viricUpennis  (Ecuador)  p.  149;  (Amphionychiden) 
Sphallonycha  n.  g.  (für  Amphionycha  roseicollis  Bates)  p.  149; 
Alampyris  planipennia  (S.  Brasil.)  p.  150;  Calocosmus  janwy  «emi- 
marginatus (GuhB);  Tetanola{ii,  g.)  polita  (Ecuador) p.  151;  Ochro- 
mima  n.  g.  (für  Amphionycha  megalopo'ides  Bates);  Chry sa- 
per da  (n.  g.  Mime  von  Megalopus)  metdüica  (Ecuador;  Peru)  p.  152; 
Amphionycha  charis  (Ecuador),  aJbiveniris  (Venezuela)  p.  197,  lettco'- 
dryas,  lacta  (Neu  Granada),  tribaUecUa  (Peru)  p.  198,  spilota  (Rio 
Grande  do  Snl),  sexUneata  (Rio  de  Janeiro),  theaphia  (Ecuador) 
p.  199,  dikaicepSf  dinddiata  (Neu  Granada),  hiseOata  (Ecuador)  p.  200, 
svturata  (Brasil.),  pubiearnis  (Amazons),  postüenata  (Rio  Janeiro) 
p.  201,  reMinea  (Minas  Geraes),  longipennis  (Ecuador),  fefnesl^aita 
(Rio  Janeiro)  p.202,  fuscipennis  (Bolivia),  fidvicomis  (Rio  Janeiro), 
disciodllis  (Ecuador)  p.  208,  nibra  (Rio  Janeiro),  urocosmia  (Neu 
Granada)  p.  204;  Isomerida  fimbriata  (Minas  Geraes)  p.  290,  plumosa 
(Rio  Janeiro),  picticoUis  (S.  Brasil.)  p.  291,  vittipennis  (Rio  Janeiro),  ^ 

lonfficamis  (Bahia);   Hemilophus   infu8C(xtus  (Rio  de  Janeiro)  p.  291,  A 

Uucogramma,  fmiccior  (Brasil.),  Smithii  (Unterer  Amazon.)  p.  298, 
cayennensis  (G.),  duplkatus  (Neu  Granada);  Tyrinthia  macüenta,  Ion-  ^ 

g%9capu8  (Rio  Janeiro)  p.  294,   reoersay   xanthotaenia  (ibid.),   obtusa  T 

(Nea  Granad.)  p.  295 ;  Malacoscylus  cdbens  (Brasil.),  iodinus  (Ecua- 
dor), awricomm  (Peru)  p.  296,  cincttdus  (Bolivien),  gratiosus  (Ecua- 
dor), gonostigma  (Rio  Janeiro)  p.  297 ;  Themistonoe  exüis  (Bolivia) ; 
Lycidola  expansa  (Neu  Granada)  p.  298. 
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Bosenhergia  (n.  g.  Batocerae  proximamj  sed  meaoel 
ftcube  producto  . . .  .)  mandibularis  (Doreh)  p.  Ll|  nctmta  (ibid.)  i 
Ritsema  Gz.,  Notes  Leyd.  Mus.  III. 

Dolichoprosopus  (n.  g.  Nemophanii  et  Jothocerae  i^ 
macz«?a^ttö  (Halmaheira);  Ritsema  Gz.,  Notes  Leyd.  Mus.  III  p^ 

Bacchisa  nigriventris  (Sumbawa);  Hitsema  Cz.^  Notea  1 
Mu».  III  p.  7  (wird  ebenda  p.  83  als  Momisia  aagrota  Fmcoe  erk 
die  beiden  Gattungen  sind  synonym,  erste re  auf  das  mänuliche, 
tere  auf  das  weibliche  Geschlecht  begründet;  BacchiBa  als  äl 
N^ame  hat  das  Vorrecht). 

Agapanthia  granülosa  (Gran)  p.  XG V,  iVicoem^if  (Kiz^a)  p.  li 
Chevrolat,  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1881. 

Sparna  platyptera  (Parani);  Batee,  Eni  MouthL  Mag* 
p,  276. 

Gameades  personata  (Neu  Granada),  noäicomis  (Ecuador), 
eiUata  (Neu  Granada)j    Bates,   Ent.  Moothl  Mag.  XVII  j).  27 

Synchyzopus  canceüatus  (Bolivia),  la^tus  (Ecuador)  p.  275, 
Stigma  (Neu  Granada),  dtipUx  (Bahia)  p.  276;  Bates,  Ent.  Mc 
Mag.  XVII. 

Exocentrus  cunttissima  (Viti);  Fairmaire,  Ann.  Soo. 
Fr.  1881  p.482. 

Gopsis  griseocaudatus  (Viti)  p.  480,  donatm  (Ovaluu;  To 
dücedens  (ibid.  und  Viti  Levu)  p.  481;  Fairmairo,  Ann,  Soc. 
Fr.  1881. 

Menyllus  xyalopus  (MarshallJns.) ;  E  a  r  s c  b,  Berl.  Ent.  Zeit 
1361  p.  11  Taf.  I  Fig.  17. 

Stesilea  curvicamis  (Honolulu);  Karacli,  Berl.  Ent  Zeil 
1861  p.  8  Taf.  I  Fig.  12. 

Praonetha  Moensii  (Bandong,  Java);  KitflemaOE.p  Notee  ] 
Mus.  III  p.l5. 

Xiphotheata  luctifera  (York's  L);  Fairmaire,  Le  Natur 
1881  No.  45  p.  369. 

Oleneoamptus  laeteoguttatus  (Ruk*Carolina) ;  Fairmairt 
NaturaUste  1881  No.  46  p.  359. 

Gymatura  Mechoun,  hizofuxta  (Angola^  Malange),-  Que 
feldt,  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  289. 

Inesida  (Phryneta)  hecpbora  Thonis,  (von  Malange,  Ae 
aufs  Neue  beschrieben  von  v.  Harold,  Mitth.  Münch.  Ent  Ve 
p.  166. 

Gnathoenia  dlöomaeukUa  (Quango);  G.  Queden feldt, 
Eut.  Zeitschr.  1881  p.  289. 

Poemenesperos  Ikbraei  (Gaboon);  Water  ho  use,  Ann.  &. 
N.  H.  (6)  VU  p.  409. 
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naoo8ter(D)a   Meehowi  (Q^ngo);   Quedenfeldt,  Berl.  £nt. 

.  1881  p.289. 

amotomis   vaariabüia  (Quango);   Quedenfeldt,   Berl.  £nt- 

1881  p.  289. 
»gacriodes  Forbesii  (Sumatra);  Waterhouse,  Ann.  a.  Mag. 
)  Vn  p.  408. 

.  ebeninus  VoU,  =  Batooera  Roylii  Hope;  M.  guttatus  Voll, 
omaculata  Thoms.  nee  F.  a  B.  Fabricii  Th(m8,\  die  letztere 

den  Vollenhoven'schen    Namen   zu   tragen;   Ritsema  Gz., 
3yd.  MuB.  III  p.  10. 
reopsius  a^gicalis  (Java);    Ritsema  Gz.,  Notes  Leyd.  Mus. 

mithera  yiduata  Pascoe  =  G(o)elo8tema  ombrosa  Thoms, ;  Rit- 

z./  Notes  Leyd.  Mus.  III  p.  83. 

elananster  Medenbaehii  (?);  Ritsema  Gz.,  Notes  Leyd.  Mn* 

[  p.  89. 

ono[c]ham(m)us  grandü  (Japan);  Waterhouse  a.  a.  0.  p.  431, 

tt  (Mt^  Barisan,  Sumatr.;   Himalaya);  Ritsema  Gz.,  Notes 

UB.  III  p.  156. 

amophas   Bosenberffii  (Nord-Gelebes) ;    Ritsema  Gz.,   Notes 

US.  ni  p.  148. 

nhammus   dberrans    (Borneo);    Ritsema  Gz.,   Notes   Leyd. 

p.  146. 

orimus  inaequcUis  (S.  Indien),  plagtatus  (Travancore) ;  Water- 
Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6)  VH  p.  459. 

oroadion  turkestanicutn  (Margelan);  Kraatz,  Deutsch.  £nt. 
.  1881  p.  335,  Perrinii  (Bloudan,  Antiliban.);  Fairmaire, 
ß.  £nt.  France  1881  p.88. 

shthistatus  binodoms  (Tokei);  Waterhouse  a.  a.  0.  p.  431. 
)hingnotu8  Torkensis  (York's  I.);  Fairmaire,  Le  Natura- 
n  No.  45  p.  859. 

irambyeini,  Cyrtoclyius  n.  g.  (von  Glytus  durch  das 
(e  Schildchen  und  die  Höcker  zu  beiden  Seiten  desselben 
Flügeldocken  unterschieden)  für  Gl.  capra  Germ.;  Gangl- 
i.  a.  0.  p.  688  und  736. 

lectogaster  (n.  g.  prope  Megacoelum?)  pecHnicomis  (Ga- 
I,  thoracica  (Mamboio);  Waterhouse  a.  a.  0.  p.  429f. 
e  Larve  von  Xylotrechus  convergens  lebt  in  dem  Stamme 
•rn  apple"  oder  „red  haw"  und  macht  ihre  £ntwickelung  in 
Fahre  durch;  die  Image  erscheint  um  den  15.  Juni.  Amer. 
881  p.  151. 

ytarlus  J^'n«cA»(01inda);  v.  Harold,  Mitth.  Münch.  £ntom. 
p.  166   und   Karsch,   Berl.  £nt.  Zeitschr.  1881   p.8  Taf.  I 

pulviüatus  (Grove  Ranche);   Karsch  a.  a.  0.  p.  9  Fig.  14, 
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pmnatus  (Haleakala)   p.682,  fragiUs  (Oahu)  p.  534;  Sharp,  Trm 
£Dt.  Soo.  Lond.  1881. 

Glytos  aseUiM  (Margeiaa)  p.  99,  Ugnatorum  (=  pulcher  Ekuisl 
ft4gUivu8  (ss  ibex  Gebl  yar.)  p.  100,  deooior.  (s  cuneipennis  Emk] 
p.  101  (Amar);  Thieme»  Berl.£nt.  Zeitschr.  1881;  vgl.  daza  EraatE, 
Dentsok  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  886. 

AnaglyptaB  Seitteri,  Baddei  (Kaukasus);  Ganglbauer,  Verb 
ZooL  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  737. 

Rhopalopos  Lederi  (Kaukasus);  Ganglbauer,  Verh.  ZooL 
Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  747. 

Philemathium  Oreeffi  (Ilha  de  SSo  Thome);  Kar  seh,  Sitib. 
Gesellsch.  naturf.  Freunde  Berlin  1881  p.  62. 

Gallichroma  Holubi  (Zambesi);  Dohrn,  Stett.  Ent.  Zeit.  1881 
p.  90,  (an  n.  g.?)  testaceipennia  (Palembang) ;  Bitsema  Gz.,  Noiei 
Leyd.  Mus.  III  p.  158. 

Pachyteria  Hügdi  (Jara);  Distant,  Ann.  a.  Mag.  N.  E  (S| 
VII  p.  298,  rugoaieoUia  (Mt.  Ardjoeno,  Java)  p.  81,  puncUodüU  (ibii) 
p.  88,  affinia  (?)  p.  35,  paraUda  (Java)  p.  36,  Seheepmakeri  (Ar^joeno) 
p.88;  Ritsema  Gz.,  Notes  Leyd.  Mus.  III  (P.  puncticollis  erksnoi 
derselbe  ebenda  p.  83  für  P.  javana  Bates). 

Gallimus  Narciasus  (Tarsus)  p.  138,  Ädonia  (\bid.  und  Gai&) 
p.  189;  Abeille  de  Perrin,  Nouv.  et  Faits  1881  No.  35. 

Molorohus  hireus  (Bloudan,  Antilib.);  Abeille  de  Perria, 
Nouv.  et  Faits  div.  de  l'Ab.,  1881  No.  34  p.  188. 

Desmocerus  califomicus  (C.)  p.  VII,  cnbripenms  (Wasb.  Terr.) 
p.VUI;  Hörn,  Proc.  Am.  Ent.  Soc.  IX  (1881). 

Gortodera  inumki  (Kaukasus);  Ganglbauer,  Verh.  Zool.  Bot 
Ges.  Wien  XXXI  p.  710. 

L.  V.  Hey  den  setzt  die  Synonymie  von  Leptura  rufa  BfnK 
und  oblongomaculata  Baq,  aus  einander;  Deutsch.  Ent  Zeiteohr. 
1881  p.  249  ff. 

Sven  Lampa  sucht  zu  zeigen,  dass  L.  quadripusiulatu  F. 
nur  eine  Farbenvarietät  von  L.  quadrimaculata  X.  sei;  alsVateriaod 
derselben  hat  Fabricius  irrthümlich  Schweden  anstatt  Sibirioa 
angegeben;  Entomolog.  Tidskr.  1881  p.  178  f. 

Rhagium  pygmaeum  (Kaukasus);  Ganglbauer,  Verh.  ZooL 
Bot.  Ges.  Wien 'XXXI  p.  718. 

üeber  die  Frassspuren  von  Bh.  Linnei  Laich.,  inquisitor 
L.  s.  Preudhomme  de  Borre,  G.  R.  Ent.  Belg.  1881  p.  CLt 
PI.  IV. 

Aproeictus  bilineatus  (Waigeoe);  Ritsema  Gz.,  Notes  laji 
Mus.  m  p.  145. 

^  Geresium  grandipetme  (Viti)  p.  472,  impuncHcoüe  (Tahiti),  gf^ 

y-'  cüipea  (Ovalau)  p.478,  angustuhtm  (Viti)  p.  474,   Fairmaire.  Ann. 

^::  Soc.  Ent  Fr.  1881. 
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,ch  Eraatz,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr.  1881  p,  63  f.,  gehören 
alus  pachymerus  MiUs,  als  ^,  polonicas  uiu\  coriaeeus 
ab  Varr.  zu  rusticus  L,;  ferus  Kraatz  vielleicht  zu  epibata 

in  den  nudsonsbayländern  kommt  Cr.  agrestis  Kirhy  von 
^io ninL  Ha lyci doerius  (n.  g.  inter  Rhipidocerum  Westw, 
plopborum  Blanch.;  differt:  mandibulis  subhoriEOatalibaB 
bus,  valde  arcaatis  acutis,  medio  dente  valido  et  acutiu&culo 
fj  elytris  corpore  paüllo  brevioribas,  coriaceit»,  trico&tatiBj 
liscentibus,  apicem  versus  admodum  angustatia^  apicä  ipao 
aoBis)  PhiUppii  (Salinas  Chicas);  Berg,  Stett,  Ent.  Zeit 
14  und  Expedicion  al  Rio  Negro,  I,  p.  107,  L.  II  Fig.  17. 
)gaeus  {D.g.  Priotyranno* affine)  auix^acus  (Indien);  Water- 
Änn.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VII  p.  468. 
g-oBoma  f€flexum(QTOvoBMiohe);  Earsch,  BerJ.  Ent.  Zeitachr. 

Taf*  I  Fig.  11,  bicoloripes  (Sumatra);  RitsemaCe.,  Notes 
18.  III  p.  151. 

icrotoma  (gubg.  Sarothrogastra)  edulis  (Ilha  de  B9o  Thom6; 
e  wird  von  den  Negern  gegessen  und  auf  dem  Markte  feil 
;  Karech,  Sitzsber.  Gesellsch.  naturf.  Freunde  Berlin  1881 
ndpennis  (Indien;  ausgezeichnet  durch  metallische  Flügel- 
Waterhoase  a.  a.  0.  p.  428. 

coscelea  (?)  latus  (Cap);   Water  ho  use  a.  a.  0.  p.  427. 
IcMdae.    Die  Exemplare  ohne  Rüssel  in  der  Gattung  Fr  o t  e  - 
^harp  sind  M&nnchen;  die  Weibchen  haben  einen  starken  Rüssel; 
Arten   dieser,   wie  es   scheint,    in  Polynesien    verbreiteten 

sind  P.  hystrix  (Hawaii)  p.  527,  dispar  (Oahu)  1^528,  gra- 
una  Loa)  p.  529,  angularis  (Honolulu),  punctipenni^  (Maui) 
lajtdt«^  (Haleakala)  p.  581  beschrieben;  Sharp  Trans.  Ent. 
,d.  1881. 

'uebus  hamatus  (Lesina);  Miller,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr. 
328. 

»rneliuB,  Zur  Käfer gattung  Bruchusü.  und  besanders 
pisörum  L.;  Correspbl.  naturh.  Ver.  preuss.  Rheinl  n.  Weitf. 
151  ff. 

itliTibIdae.  Poecilocaulus  (n.  g.  y,Stenoceris  quodammodo 
piciuraius  (yiii)'y   Fairmaire,  Le  Naturalis te  1881  No.  44 


hinotropis  (n.  g.  prope  Phlaeopem)  cristiferm  (Viti);  Fair- 

Ann,  Soc,  Entom.  Fr.  1881  p.  467. 

iwBsia  Diardi  (Buitenzorg);  Roelofs,  Notes  Loyd.  Mus.  III 

tfitbldae^    Bothriorrhinus  (n.  g.  Amorphocephalis  affine) 
*nnis  fYork's  L);    Fairmaire,  Le  Naturalistc  1881  No.  63 
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Änomohrenthus  (n.  g.  Ectocemis  affine)  A<wffnatiTOs#rw  (!  Viti), 
Fairmaire,  Le  Naturaliete  18SI  No.  44  p.  349. 

Ithystenus  nigrosulcatus  (Viti);  Fairmaire^  I^e  Natoralate 
1881  No.  58  p.  421. 

Ectocemas  spinipennis  (York^&  I.);  Fairmatre.  Le  Naiiiri- 
liste  1881  No.  44  p.  849. 

Enbactrus  spissicomis,  fusrnjanthinus  p.  373^  metaUieomis  fViti) 
p.  421;  Fairmaire,  Le  Naturalist*'  1881. 

Ceocepbalus  Oeorgei  (Ilha  ^e  Sao  Thome);  Karsch,  Siticgsb. 
Ges.  naturf.  Freunde  Berlin  1861  p.  61. 

EutracheluB  sumatrensis  (S.)j  Waterhoiiee,  Trane.  Eni.  Sor 
Lond.  1881  p.489. 

Cerobates  Vitiensis  (V.);  Fairmatre,  Le  Naturalute  1S8I 
No.  53  p.  422,  Australasiae  (Auetralien) ;  derselbe,  Ann.  Soc  Eu'. 
Fr.  1881  p.  463. 

Scolytldae.  K.  Lindem  an  ti  bringet  Neue  Beitraje^e  zur 
Kenntnissder  Borkenkäfer  Ru es  1  and s:  Deutsch.  Eni.  Zeltsehr^ 
1881  p.  233  ff.  Ueber  die  Lebens  weise  des  T  o  m  i  c  u  a  ty  p  o  g  ra  p  h  ti  t 
theilt  er  mit,  dass  das  ^  sich  die  Stelle  des  spateren  Nestes  auf- 
suche, eine  ,,RammeIkammer''  anlege  und  in  derselben  das  J  erwanL 
und  befruchte.  Dieses  legt  dann  hernach  den  ,.Mutterganfr"  an, 
sind  2  oder  3  ^  in  die  Ramme  1  kämm  er  desselben  ^  giekomm'i*n. 
so  hat  das  Nest  auch  mehrere  Muttergänge^  und  die  verschiedeiie 
Form  der  Gänge  dieses  Käfers  hingt  daher  TOn  der  relativen  Zahl 
der  beiden  Geschlechter  ab. 

T.  chalcographus  X.  lebt  sowohl  in  der  Kiefer,  wie  in  der 
Fichte. 

Dryocoetes  autographus  lebt  bei  Mcakau  nur  auf  der  Fichir 
und  benutzt  nur  selten,  was  Ratzeburg  als  Regel  angabt  die  GiDge 
anderer  Borkenkäfer ;  gewöhnlich  macht  er  selbständig  ein  Eingaitgs^ 
loch  in  die  Rinde.  In  langen  warmen  Herbsten  werden  die  Eiar  im 
September  abgelegt;  gewöhnlich  aber  überwintert  der  Käfer »  ist 
seine  Eier  erst  im  nächsten  Frühjahr  abzusetzen.  Ebenso  bnt  tk 
Alni  S.,  wahrscheinlich  auch  Dr.  Coryli  Perr-  in  Eussland  nur  ein  ? 
Generation,  aber  die  Schwärmzeit  des  letzteren  dauert  aebr  lange. 

Derselbe   unterscheidet    in    atialytiB^her    Tabelle   die    rii»- 
sischen  Scolytus-Arten    multistriatiis  M.,    intricatua  üf,,  ProBi 
22.,  rugulosus  2?.,  Ratzeburgii  J.,    destruct^r  OL  und  macht  Bei 
kungen   zu    denselben    hinsichtlich    ihrer  Verbreitung   und   Leb 
weise;  Deutsch.  Ent.  Zeitschr.  1B81  p.  171  ff, 

Buddeberg  theilt  seine  Beobachtungen  über  die  Lebe 
weise    und    Entwickelungsgeschichte    des    Thamnurg. 
Kaltenbachi  Bach  mit;     Jahrb.   Nass.  Ver.   f.   Naturk.  38  o.  ^. 
p.  394  ff.  mit  Tafel  und  Holzschnitt.    Dieser  in  Labiaten,  namentlio^ 
in  Teuorium  Soorodonia,   lebende  Käfer   bohrt  von  Anüeuig  Mai  l 
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warn  JuH  Stengel  geeigneter  Pß&nzen  auf  um  seine  Eier  bineinsu- 
l^en.  Die  Entwickelang  nimmt  je  nach  der  Witterung  2—3  Mo- 
nate in  AoBprueh  j  eine  regelmässige  doppelte  Generation  kommt  bei 
un9  wohl  nicht  TOrj  die  im  Spltiommer  und  Herbst  ausBchlüpfendon 
Käfer  bohren  sich  wohl  auch  in  die  Stengel  ein,  ohne  dasa  jedoch 
Eier  aufgefunden  wurdan  (al&o  wahracheinlich  zur  Ueberwinternng), 
—  Der  Holzacbnitt,  der  das  NervenBystem  einer  hftlbauBgewaöbftonen 
Larve  darBtellexi  soll,  ist  mir  ein  Rathael. 

ÜyluTgus  MiGkUtri  (Dalcnetien) ;  Waohtl,  Deutsch.  Ent. 
Zeitacbr  1881  p.  227  Taf.  ¥1  Fig.  28, 

GircollOllldae.  Paeooe  bringt  Part  IV,  V  seiner  New  Neo- 
tropical  Ctiroulionidaej  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6)  VIT  p.  38ff*^ 
299  ff. 

Dcscription  de  (25)  CurculionideB  de  Zangaebar  par 
Aug,  Che^^rolat;  Ann.  Soe.  Ent.  Belg,  XXV  p.  85  ff. 

CossoninL  Blackburn  liefert  DescriptionH  of  four  new 
apeoies  of  CosBonidae  from  the  Hawaiian  Islands ;  Entom.  Menth l. 
Mag.  XVn  p.  199  ff. 

EhyncoluB  opacus  (OUnda);  KarBch,  BerK  Ent.  Zeitflckr.  1881 
p*7  Taf.  I  Fig.  10. 

Anotheorus  ipmzt^t^^  (Haleakala);  Blftckburn,  EnL  Monthl. 
Mag.  XVIT  p.201. 

Raymond ia  salpmg&idis  (Dalmatien);  Kraatz,  Deutech.  Ent 
Zeitachr.  1881  p.  236  Taf.  VII  Fig.  7. 

Oodemas  Olindae  (Halaekala),  iinfernum  (Manna  Loa)  p.  199, 
sitb,nrkttm  (Haleakalft)  p.  200;  Blackburn ,  Ent.  MonthL  Mag.  XVII, 

Calandrini.  Liocalandra  (n.  g.)  nuda  (Zangtiebar); 
Che?rolat,  Ann.  Soe.  Ent.  Belg,  XXV  p.  92. 

Ithaura  niticia  (Parana);  Paacoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H,  (6)  VII 
p.  306. 

Sphenophorus  isukipeB  {Marahall-I.) ;  Karsch,  Berl.  Ent.  Zeitschr. 
1881  p,  11  Taf.  I  Fig.  16. 

BaryBlethuq  &emitmtmtoms  (Neu  Calcdonien),  hemiscf^tus  (J.  Li- 
xard);  Cherrolat,  BtilL  Soc.  Ent.  Fr.  IBBl  p,  VTII. 

Protocedna  pupuratus  (Sarawak);  Dohrn,  Stett.  Ent.  Zeit 
1881  p.  447. 

Baridiini.  Dif}ry€auliis  n.  g.  für  Diorymerus  panctateUiiB 
^'aim.  (a.  d,  Bericht  für  1877—78  1,B,,  p.  526  (307));  Fairmaire, 
inn.  Soc.  Ent  France  1881  p.  S16. 

TrigonopterQB  crt&reZ2tcQlZf>  (Samoa-I.);  Fairmaire,  Ann.  Soc. 
Entom,  France  1831  p.  316, 

Ceuthorrhi^nchini.  Ce iitor rhy nch us hnffirüst ris  (Py re n B&en) 
p.  I29j  Leprieuri  (Bona)  p.  130;  BriBOut  de  BarncTiJle]  Ann» 
See.  Ent  Franoe  1881.  ^  , 
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Pterocolini.  Microrrhinua  (n.  g.  prope  Pterocolam) ^fiottu 
(MiBsiones);  Chevrolat,  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1881  p.  XXXIII. 

Pyropini.  Pyropus  puaülus  (Jamaika);  Pascoe,  Ann.  a. 
Mag.  N.  H.  (6)  VII  p.  807. 

Zygopini,  Sympiezopus  aibolineatus  (Zaoguebar);  Ghevrolat, 
Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  XXV  p.  92. 

Panoptes  convexus  (Ilheo  das  Rolas);  Earsch,  Sitzgsb.  Ges. 
naturf.  Freunde  Berlin  1881  p.  61. 

Metialma  africana  (Zanzibar) ;  6  es t ro ,  Ann.  Mus.  Giv.  Genon 
XVI  p.  664. 

Cryptorrhynchini,  Edesiusin.  g.;  rostr.  validum,  basi subito 
arcuatnm;  aerobes  infra  rostrum  cito  desinentes;  oculi  laterales; 
proth.  parvus,  lobis  ocularibus  apiceque  produotis,  basi  bisinuatos; 
elytrsK  ampla,  in  medio  elevata,  lateribus  oarinatis;  pectus  profunde 
canaliculatum ;  cozae  ant.  basi  oontiguae;  mesostemum  depressum; 
femora  infra  dentata,  tibiae  arcuatae  apice  uncinatae,  ungrues  apiee 
fissiles)  o&estt«  (Pari);  Pascoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  fl.  (5)  VII  p.  S05; 

Baris sea  (n.  g.;. rostr.  breve,  validum,  scrobes  obliquae,  in- 
fra rostrum  cito  desinentes ;  oculi  majusculi  rotundati,  fortiter  gn- 
nulati;  ant.  medianae,  funiculus  7-art.;  proth.  transversus,  lobis  ocn- 
laribus  prominulis;  scutellum  majusculnm ;  elytra  breviuscula,  con- 
vexa;  rima  pectoralis  inter  coxas  intermedias  terminata  äpice  elerata; 
abd.  segm.  3  intermediis  aequalibus,  sutura  1  recta;  femora  subli- 
nearia,  subtus  sulcata  et  dente  armata ;  tibiae  compressae,  extus  recte 
carinatae  apice  mucronatae,  ungues  liberi)  rufipennis  (Parana); 
derselbe  ebenda  p.  306. 

Microbothrua  {n.  g,)  aquamituber  (Tong&\  Ovalau);  Fair- 
maire^  Ann.  Soc.  Ent.  France  1881  p.  801  f. 

Thylaeoaternua  (n.  g.  Anaballis  affine)  higibboam  (Viti-Lera); 
Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent.  France  1881  p.  806  f. 

Pteroporua  (n.  g.  Poropteris  affine)  aubtruneaiua  (Ovalan); 
Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent.  France  1881  p.  807  f. 

Dipaltoaternua  (n.  g.  Psepholacis  affine)  ina%di€aor  (Viti); 
Fairmaire,  Le  Naturaliste  1881  No.  49  p.  889. 

HeteromoUua  (n.  g.  Strongylopteris  faciesimile)  hylesincüdef 
(Viti);  Fairmaire,  Le  Naturaliste  1881  No.  49  p.  889,  trieoatatm 
(ibid.);  derselbe  Ann.  Soc.  Ent.  France  1881  p.  804. 

PaeudomoUua  (n.  g.  Heteromoliis  simillimum)  eraaaieor"" 
(Ovalau);  derselbe,  Le  Naturaliste,  No.  68  p.  421. 

Coptomerua  (n.  g.  Gasterocerin.)  nigrinasus  (Somersi  ; 
Ghevrolat,  BuU.  Soc.  Ent.  Fr,  1881  p.  LXIX. 

Ampagia  rudesquamea  (Viti-Levu);   Fairmaire,    Ann.  S< 
Entom.  France  1881  p.  812. 

Cryptorrhynchus  Brandti  (Peking);  v.  Harold,  Mitth.  Mono 
Entom.  Ver.  IV  p.  166. 
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G&Bterocerctii  nigr(Hiene[8]u8  (Somerset);  Ghevrolat,  Le  Na- 
taralist«  1881  No.  62  p.  495. 

CyamoboluB  Gretffi  (Ilha  de  SSo  Thom6);  EarBch,  Sitzgsber. 
Gerelljch.  naturf.  Freunde  Berlin  1881  p.  61. 

CamptorrhlD us  sanguincHentus  (Zanguebar) ;  Ghevrolat,  Ann. 
Sog.  Ent  Belg.  XXV  p.  91. 

Tomeuma  i^tctiZa  (3.);  Ragusa,  IlNaturalista  Sicilianol  p. 48 
Tav.  m  Fig.  6. 

Cleogonus  rubripmwia  (Fly  river);  Ghevrolat,  Le  Naturaliste 
:^l  No.  62  p.  495. 

Anale is  famcUus  (Amazon.)  p.  806,  strtahts  p.  807  (Minas 
Gertea);  Pascoe,  Anß.  a.  Mag.  N.  H.  (6)  VII. 

Imaliodes  pitöiHti^  (Marshall-I.) ;  Kar  seh,  Berl.  Ent.  Zeitschr. 
1881  p.  10  Taf.  I  Fig.  15. 

Ocladiua  setipes  (Aden);  Ancey,  Le  Naturaliste  1881  No.  47 
p.  372. 

Detmidophonis  ?  {Tetracyphus  n.  g,7)  odontotiiiM(Zangaebar); 
Chevrolat,  Ann.  Soc,  Ent.  Belg.  XXV  p.  91. 

Cjpborrbjnchu«  rugosus  O^ga),  scaptdahM  (Para);  Pascoe, 
Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VU  p.  304, 

GoDotracbeltii  eximius  (Sarayaou);  Pascoe,  Ann.  a.  Mag.  N. 
H=  (6)  Vn  p.  303. 

Ectflto rrhi n qb  Qmleffroyi  (York's-I.) ;  Fairmaire,Le Natura- 
Ikte  1881  No.  49  p.  389. 

Cholini,  Lobaspia  (n.  g.  für  Gholus  squamosus  Bhn.t 
Bükel,  iulphnratus  Fhr,  und)  argenttdus  (Golumb.),  moiitor  (Bras.); 
Cheyrolat,  Le  Naturaliste  1881  No.  59  p.  467,  468. 

Callinotus  afwrmis  (!  Brasil,};  Chftvrolat,  Bull.  Soc.  Ent. 
Fr.  1881  p.  XX. 

Dionyohus  concilmtus  (Brasil.);  Pasooe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H. 
15)  VII  p.BQS,  ?(Ardoleucu8)  marginieoüis  (ibid.);  Ghevrolat,  Bull. 
Söe  Ent.  Fr,  1881  p.  XX. 

CheTTolat  ändert  den  Namen  seines  Archarias  carinatns 
wegen  Gholtii  carinatus  in  A.  frontalis  um  und  beschreibt  ferner 
A.  mulii{mtatus  (Chiquitos),  Boekfsi  (Gayenne);  Le  Naturaliste  1881 
So.  69  p,  467. 

A.  cyZtn^rtrostm  (Amazon.)  p.  XXI,  atfipea  (Bras.)  p.  XXVI, 
r    »/er  (Columb.)  p.  XXVII;    derselbe  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1881. 

Cholus  lu€tuosm  p.  44,  moestus  p.  45  (Sarayacu);  Pascoe, 
At  ..  a.  Mag.  N,  H,  (6)  VIT,  consor« (Bras. ;  Esp.  Santo?);  Ghevrolat, 
Lf  Naturalis  1881  No.  59  p.  467,  aübiomtfis  (Gosta  Rica),  catölei^- 
cir  (Bras.),  jioIHdm  (Co\\imh.)f  transversälia  (Venezuela)  p.482,  brun- 
m  wfm  (Columb.),  conspiciüatusy  super cüiosus  (Ober  Amaz.),  chsole- 
tu    (1)^  c0lumbU9  (Venezuela)  p.  483   No.   61;    derselbe  ebenda,     ^ 
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Braailianus,  fdveus,  omatus  p.  LXXID,  cdleaius  (Brasil.),  Lacordairei 
(Mexico)  p.  LXXIV;  derselbe,  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1881- 

Ampbyorrhynchus  flexuosus  (Brasil.);  Cbevrolat,  Bull,  Soc. 
Ent.  Fr.  1881  p.  XXVI. 

Camarotini.  Karsch  theilt  die  Arten  derOattuTtg  CaiD&- 
rotus  in  zwei  Gruppen;  in  der  einen  (coocineUoldes  Gcrm.j  cam- 
do'ides  CfyUh.)  sind  die  Vorderscbienen  aaseen  zabnartig  vorgezogts 
and  die  Ränder  der  Flügeldecken  fast  flügelartig  verbreitert;  beide 
Eigen tbümlichkeiten  fehlen  der  2.  Gruppe,  in  der  C.  ?>rucÄftkI?* 
(SSo  loSo  de!  Key)  und  attehb&ides  (Virmond,  Brai.)  Tat  0  Fig.  l, 
neu  sind ;  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  50  f. 

Metatyges  Hocquardi  (Zanguebar);  Ghevralat«  Ann*  Soc. 
Ent  Belg.  XXV  p.  89. 

Älcidini,  AloideB  latefaseiatus p,  BQy  ortentalü^  ertfthroptfru. 
(Wahlbergi  Boh,,  dentipes  OUv.,)  tetragrarnrntts  p.  90,  simus  p.  9t 
(Zanguebar);  Chevrolat,  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  XX V,  pmiastictug 
(Somerset)  p.  372  No.  47,  humer osus,  rubripetmis  (Uzagara,  Inner- 
afr.);  Anoey,  Le  Naturaliste  1881  No.  58  p.  461,  (nf^rmeflitM  (ibid*) 
No.  61  p.  485;  derselbe  ebenda. 

Tychiini,  Pachytychius  Be«W»  (Daya,  Alg.);  CheTroUt,  Bxd  . 
Soc.  Ent.  Fr.  1881  p.  XXXII. 

Bhinomacerini,    Rhynchites  Bacchus   ein  Aprikoean- 
feind;  Schmidt-Göbel,  Entom.  Nachr.  1881  p.  130 C;  über  sdr^ 
nördliche  Verbreitung  ebenda  p.  187. 

Der  Rebenstecher  (Rhynchites  Alni  MiUL,  ßetuleti  F 
sein  Leben  und  Treiben  und  seine  Vertilgung.  Von  Med,  I> 
M.  Schmidt-Göbel;  Wien  1882  (C.  Gerold's  Sohn). 

AtUbalini,  Attela*bu8  pustula  (üzagara);  Ancey,  Le  Natu- 
raliste 1881  No.  59  p.  469. 

Apoderus  flavotinctus  (Uzagara);  Ancey,  Le  Natunüiite  ISSl 
No.  59  p.  469. 

Cybe  hini,     Cybebus   gibbipennis    (Viti-Levu) ;    F a i  rnci &i r  e ,  ■ 
Ann.  Soc.  Ent.  France  1881  p.  289. 

Erirrhinini,  Ochetina  (n.  g. ;  rostrum  {n'^cite,  arcuatnai; 
scrobes  praemedianae,  snbrectae;  ant.  tenues,  funic.  O^art.;  acah 
reniformes,  transversi,  grosse  granulati;  proth.  tranaverRaii^  \mm 
rotandatus;  scutellum  inconspicuum ;  elytra  br^vinflcnla,  hum  m 
prominulis;  abd.  segm.  8  et  4  brevissimis,  2  ad  lat^ra  augulo  ^ 
ducto;  femora  subclavata,  mutica,  tibiae  perpamm  areuatae,  L  t? 
sulcatae,  apice  mucronatae;  tarsi  elongati,  lineares,  artieulo  pennlL  ta 
integre,  ungues  liberi)  uniformis  (Amazon.);  Pascoe,  Ann.  m^  M  g^ 
N.  H.  (5)  Vn  p.  802. 

Dorytomus  septerUrionalis    (Sopotsohnoj,    Sibir.]^     Jf&k.    et, 
Öfv.  Finsk.  Vet-Soo.  Förh.  XYn  p.  86.  ^ 
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Hyiöbiini.  Paseoe  beBch reibt  (45)  neue  Hilipus-Arten, 
die  er  nach  der  Schönherr' sehen  Anordnung  gruppiert,  sowie 
folgende  neue  Gattungen: 

Syphorbus,  für  S.  twrgidua  (Cayenne)  p.  92  f.,  PI.  II 
Fig.  5; 

ByeeSy  für  B.  sciureus  (Columbien)  p.  94  Fig.  7; 

Baetrius  fnr  B.  lophototdes  (Espiritu  Santo)  p.  95  Fig.  9; 

ÄrniticuSj  für  A.  gladiator  p.  96  Fig.  8,  ffibbosuSy  hrmeoQia 
p.  97  (Brafil.); 

Choeriua,  für  Gh.  squa^dus  (Columbien)  p.  96; 

Plethes  för  PI.  dibolineabus  (Columbien)  p.  99  Fig.  6,  verru- 
mmm  (ibid.)  p.  100; 

Acallestes  für  A.  tä^  (Columb.)  p.  100  Fig.  8; 

Irenarchus,  für  Hil.  fossilis  Thoms.;  Tartarisus  für  Hil. 
ingnotipennia  Blanch.  p.  101 ;  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1881  p.  61  ff., 
PI,  I,  n. 

Hypnideus  (n.  g.  prope  Stemuchum;  rostr.  breve,  orassnm; 
aerobes  obliquae  antemedianae ;  ant.  breviusculae,  dava  a  funiculo 
sat  distincta;  oculi  laterales,  ovati,  infra  subacuminati ;  proth.  basi 
rectus;  elytra  demissa,  humeris  obliquis,  ad  latcra  tuberculo  instructa; 
femora  valida,  dente  paryo  instructa,  tibiae  sulcatae,  intus  bisinuatae, 
tani  normales,  ungues  connati;  abd.  sutara  prima  arouata)  drcum- 
d(Uu8  (Para);  Pascoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VII  p.  801. 

Cleoninu  Lixus  biplieatus  ]ß,QS,  hifoveaius  p.  89  (Zanguebar) ; 
Chevrolat,  Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  XXV. 

Hyperini,  Phytonomus  punetatus  F.  ein  in  Amerika 
importirter  Kleefeind;  Amer.  ^atur.  1881  p.  912. 

Promecopini,  Eudius ZtneoIa^M  (Brasil),  alboUmbatus (JSord- 
amerika);  Chevrolat,  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1881  p.  XXX Vm. 

Coleocerus  aJbidus  (Bogota);  Chevrolat,  Bull.  Soc.  Ent. Fr. 

1881  p.  xxxvin. 

Molytini,  Anchonus  planipmnis  (Valparaiso);  Chevrolat, 
ßaU.  Soc.  Ent.  Fr.  1881  p.  XXXII. 

L i thini ni,  Rhytidophloens  Obertkuri  (Zanguebar) ;  Chevro- 
lat, Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  XXV  p.  88.^ 

Bhypar osomini.    Styphlus  syriacus  (Caifa;  Syrien);  Sti er- 
lin, Mitth.  Schweiz*  Ent.  Ges.  VI  p.  168,  der  p.  164  eine  Uebersicht 
^  ihm  bekannten  Arten  g^iebt. 

Leptopini.  Paeudoleptops,  n.  g.  für  Otiorrh.  nodnlosus 
iNcft.;  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom.  France  1881  p.  297. 

Daenirus  (n.  g.;  antennae  scapo  brevissimo;  prothorax  lobis 
daribus  obsoletis;  caetera  ut  in  g.  Rhigo)  flexuo8U8  (Rio); 
iicoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (6)  Vil  p.  800  f. 

Cydianims  omatus  (Brasil.);  Pascoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H. 
0  VII  p.  sob. 
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RhigOB  ve^^^üw  (Braeil.);  Pascoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5) 
VII  p.  299. 

Otiorrhynchini,  Pseudomeira  (n.  g.;  dense  squamuUtaB; 
rostro  capitis  longitudine  et  latitudine,  apice  emarginato;  pteijgiii 
parum  divaricatis ;  sorobe  supera,  brevi,  profunda,  ocolos  non  attin- 
gente ;  ant.  terminales,  craasae,  scapo  crasao,  thoracis  marginem  ib- 
perante,  funiculo  curto,  crasso,  art.  I  snbelongato,  2  8  non  longion, 
tranaverso,  clava  ovata  acuminata,  funiculo  paullo  craaaiore,  scapo 
fere  tenniore;  oouli  rotundati,  parum  prominuli;  thoraz  latitodine 
breyior,  parce  punctatus;  elytra  latitudine  paulo  longiora,  sabdepreB«, 
aetulosa;  femora  mutica,  tibiia  anticia  spinoais,  unguicalia  basi  ood- 
natis)  rdcaeeims  (Mentone)  p.  161,  Clairi  (ibid.)  p.  162,  miniUa  ßbid.) 
p.  168;  Stierlin,  Mitth.  Schweiz.  Ent  Ges.  VI. 

Äpirocalus  (n.  g.  prope  Elytrorum)  camutus  (Fidgi  L; 
Yule);  Pascoe,  Giat.  Ent.  1881  p.  590  (s.  Fairmaire,  Ann.  See. 
Entom.  France  1881  p.  290). 

Epipedosoma  {n.  g.)  ZanguebaHcum  (Z.);  Chevrolat,  Ans. 
Soc.  Ent  Belg.  XXV  p.  87. 

Ex  arides  (n.  g.  Celeathet.;  roatrum  breviusculum,  canalieor 
latum,  apice  excavatum;  acrobea  reotae,  ad  oculoadeainentea;  antea- 
nae  graciles  aubterminalea;  aoapua  ooulumsuperana;  oonli  rotnnditi; 
prothorax  normalis;  elytra  oonnata,  baai  proth.  band  latiora,«ad  lir 
tera  abrupte  decliyia;  pedes  mediocres,  femora  integra,  tibiae  sab- 
r^ae,  apice  muoronatae,  corbulis  cavemosis,  tarai  aequalea,  angoes 
liberi,  abd.  segm.  1  inter  coxas  anguato,  antice  rotundato)  carMtM 
(Macaa);  Paacoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VII  p.  48. 

Phyllobius  verruculahis  (Ilba  de  SSo  Thome);  Earach,  Sitigaber.- 
Ges.  Naturf.  Freunde  Berl.  1881  p.  61. 

Peribrotua  biUnedlus  (Zanguebar);  Chevrolat,  Ann.  Soc 
Ent.  Belg.  XXV  p.  88. 

Sphingodea  (ISphrigodea?)  niger  (Zanguebar);  Ghevroltt, 
Ann.  Soc.  Ent.  Belg.  XXV  p.  87. 

Elytrogonus  öbtuaatus  (Viti);  Fairmaire,  Ann.  Soc  Eot 
France  1881  p.  298. 

Systatea  (?)  fumctdarü  (Zanguebar);  Che?rolat,  Ann.  Soc 
Ent.  Belg.  XXV  p.  87. 

Otiorrhynchua  SeOae  (Mte.  Viao)  p.  182,  (Tournieria)  Im« 
(Peloponnea)  p.  184,  Ehlersi  (Picos  de  Europa,  Südapanien)  p.  1^ 
a/reoUOua  (ibid.)  p.  186,  Johannis  (Asturien)  p.  187,  väiidus  (Qrar 
darrama)  p.  189,  Baudii  (Piemont)  p.  140,  acuminatus  (Griechenland) 
p.  169;  Stierlin,  Mitth.  Schw.  Entern.  Ges.  VI. 

0.  tricarinatua  Chevr.  slugens  Germ.;  pachydermua  Ckctr.» 
planithorax;  pilicornis  Chevr.  =  Pereai  Stierlin;  Stierlin,  Mittk. 
Schweiz.  Entom.  Gesellsch.  VI  p.  198. 
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Sphaerorrhinas  aberrans  (Tonga);  Fairmaire,  Ann.  iSoc.  Ent 
France  1881  p.  294. 

Sphaeropteras  serieffranaiua  (Viti-Levu ;  Ovalau) ;  Fairmaire, 
Ami.  Soa  Ent.  France  1881  p.  295. 

Elytrorns  horizonMü  (Fidgi);  Fairmaire,  Ann.  Soo.  Ent. 
France  1881  p.  291,  sübviUaiits,  rttsticus  (ibid.);  Pascoe,  Gist. 
Entom.  1881  p.589f. 

Brachyderini.  PA  an  a  a  or  a  (n.  g.  Naapact.;  roatrnmBub- 
angustam,  suloo  angulato  basi  a  capite  separatnm;  antennae  medio- 
eres,  subterminales;  scapus  ocnlum  saperans;  funiculus  articulis  2 
basalibus  aequalibus;  prothorax  soboylindricas;  elytra  basi  proth. 
latiora;  pedes  subaequales;  femora  clayata,  omnia  infra  dente  acute 
armata;  tibiae  intus  bisinuatae,  apice  mncronatae,  corbulis  apertis, 
tarsi  art.  ultimo  ampliato,  liberi)  plumbea  (Bogota)  p.  39; 

Emmeria  (n.  g.  Gyphin;  rostrum  breve,  robustum,  supra 
eanaliculatum,  apice  triangulariter  exoisum;  scrobes  ourvatae,  infra 
oonloa  desinentes;  antennae  tenues  breviusculae  in  medio  rostri  in- 
sertae;  oculi  snboblongi,  prothorax  transversus,  basi  bisinnatus; 
elytra  basi  producta,  humeris  obeoletis;  pedes  breviusculi;  femora 
incrassata,  baud  petiolata;  tibiae  anticae  curvatae,  omnes  intus  den- 
tieulatae ;  corbulis  cayernosis;  tarsi  breviusculi  aequales^  ungues 
liberi;  processus  intercoxalis  angustus;  abd.  segm.  8  et  4  brevibus) 
fMrginata  (Para)  p.  48;  Pascoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VII. 

Pactorrhinus  (n.  g.  Naupaotin.  ,,ä  la  suite  des  Sitones  et 
des  Pandeleteius**)  griseseens  (Arizona);  Ancey,  Le  Natnraliste  1881 
Ko.  61  p.  485. 

Bornason  n.  nom.  Gneorrhini  pars.;  des  Gozis,  Bull.  Soc. 
Ent.  Fr.  1881  p.  GXX. 

Apooyrtus  contraettts,  marginenodosus,  spinipeSy  efflorescenSy 
hreoicoUi3j  femoraiis,  longipes  No.  46  p.  363,  guadricinctuSf  tumori- 
dorsum,  lenie,  aptdentus,  gläberrimus  No.  48  p.  882,  gramfertts,  rugkoQis^ 
XMidUlua  No.  55  p.  439  (Philippinen);  Ghevrolat,  Le  Naturaliste 
2881. 

Paohyrrhynchasannu2a^us  (Philipp.?),  cetUrocostatus  (Maldona- 
do),  impresHpennis,  auroguttatus  (Phil.) ;  Ghevrolat,  Le  Naturaliste 
1881  No.  44  p.  348,  attbcostatus  (Philipp.)  No.  56  p.  439,  ignipes 
p.  359,  UUeogtOkttm,  chlorites  (Philipp.)  Larquim  (Maldonado)  p.  860 
Ho.  45;   derselbe  ebenda. 

The  species  of  .  .  .  Eupholus  Ghi^,  enumerated  by  G.  Rit- 
aema  Gz;  Notes  Leyd.  Mus.  III  p.  85. 

Rhinoscapha  lagopyga  (Viti);  Fairmaire,  Le  Naturaliste 
1881  No,  44  p.  348;  hifaaciata  (Neu  Guinea);  Gheyrolat,  ebenda 
No.  62  p.  494  und  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1881  p.  LXIX. 

Meg^alostylus  ea?pan«t«5  (Mexico);  Pascoe,  Ann,  a.  Mag.  N.  H. 
[5)  Vn  p.  42. 
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Stigmatotrachelus  (?)  Näbab  (Zanguebar);    Che^rolai,  Ann- 
Soc.  Ent.  Belg.  XXY  p.  86. 

Polycl[a]ei8  aurtventm,  aXbiauM  (Zanguebar);  Che?rolat, 
Ann.  Sog.  Ent.  Belg.  XXY  p.  86. 

Esamas  limeMMa,  quinque-Uneatua  (Himalaya)^  Chevrolat, 
BuU.  Soc.  Ent  Fr.  1881  p.  LXXXVia 

Piasomias  vermieulosua  (Socotra);  Waterhouae,  Proc  ZooL 
Soo.  Lond.  1881  p.  478. 

Anemenis  cyUnäripeiMMS  (Uzagara);  Anoey,  Le  Nattiraliit« 
1881  No.  61  p.  485. 

Pandeletius  ftoupactokles  (Brasil.);  Pascoe,  Aon,  a  Mag,  N. 
H.  (5)  VII  p.  88. 

Pleotrophorus  quadrimacuiUKbua  (Brasil.);  Chevrolat,  BuU, 
Soc.  Ent.  Fr.  1881  p.  XXXVm. 

Naupactus  simpUx  (Brasil.),  cUoroplewrua  (Bahia)  p.  3^,  ^ermm 
(Parana),  inibutua  (Macas)  p.  40,  sulphwrifer  (Urugufty)i  magicm 
(Brasil.)  p.  41;  Pascoe,  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VII,  (aenütlMltu 
(Buenos  Ayres;  Rio  Colorado);  Berg,  Stett.  Ent.  Zeit,  1881  p.  61 
und  Expedicion  al  Rio  Negro,  I  p.  106  L.  II  Fig.  16, 

Blosyrus  scopulifery  nwrinus  (Uzagara,  Inner&fr,)^  Aocey. 
Le  Naturaliste  1881  No.  61  p.  485. 

Oedemeridae.  In  IVa  der  Bestimm ungs-Tabellon  der 
europäischen  Goleopteren,  Verh.  Zool.  Ges.  Wien  XXXI 
p.  97  ff.,  vereinigt  Ganglbauer  Anonoodes  und  Letbonyrouiä  mn 
Nacerdes,  Stenaxis  mit  Oedemera,  Chitona  mit  Probo&ca,  gründet 
dagegen  auf  Xanthochroa  Auberti  Ab.  Die  neue  Gatiung  Xantho- 
chroina  p.  105  und  giebt  von  ihr  folgende  Diagnose:  Caput  aniioe 
abbreviatum;  oculimagni,  reniformes,  approximati;  aateunae  breveA, 
proxime  oculis  insertae,  ll-artic,  art.  2  dimidio  tertio  vix  breviar^: 
pedes  simplioes,  tibiae  bispinosae.  Als  neu  sind  beachricben  Na- 
cerdes austriaca  (Wien)  p.  108 ;  Ischnomera  BeUteri  (Kaukasu«)  p.  106 ; 
Oedemera  breoipennis  (Rumelien)  p.  108. 

Oed.  actaipälpie,  pruinosat  coarctieoUiSi  atricepa;  AbeiUe  de 
Perrin,  Contribut.  etc. 

Nacerdes  carinata  (Audjila);  Kar  so h,  Berl.  £nt.  Zaitschr. 
1881  p.  50  Taf.  II  Fig.  9;  die  Abbildung  giebt  dem  Käfer  funfglie- 
derige  Hintertarsen. 

Ananca  Uffnicolor  (Viti-Levu),  aubueta  (Viti)  p,  287,  apic  "  i 
(ibid.;  Tonga)  p.  288;  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent.  France  1881 

lelofdae.  Anancomoea  (n.  g.  Daner ci  affine;  di^ert  pal  i 
maxillaribus  in  utroque  sexu  conformibus;  a  Tegrodora  &rti<r  ' 
tarsomm  penultimo  lobato)  dentata  (Tarowa,  Gilberts-L);  K&re  ^ 
BerL  Ent.  Zeitoobr.  1881  p.  12  Taf.  I  Fig.  18. 

Zonitidea  (n.  g.)  octüifer,   Abeille  de  Perriu,    Ckmiri 
tion  etc. 
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Daneree»  (?)  semiptcea  (Ilha  de  SSo  Thome);  Earscb,  Sitagab. 
GeBäll&ch.  naturf.  Freunde  BerliQ  1881  p.  60. 

Gorris  y  Mufiozi  macht  einige  MittheilaDgen  über  die  Lo- 
beufiweiae  und  Ent Wickelung  von  Melo'iden;  Act,  Soc.  Eapafl.  Eist. 
Natur.  1831  p.  56  ff.  Von  verschiedenen  Arten  wird  die  Erechei- 
Qnngf^eii  und  die  FflanEenart  angegeben,  auf  der  aie  eich  gewöhnlich 
einfinden.  Von  Meloe  majalia  hatte  der  Verfiaaier  schon  früher 
(See.  d.  6.  Nov.  1878)  die  Larve  beschrieben;  jetst  theilt  er  aeino 
Beobachtung-  über  da^  Eierlegen  von  M,  tuociue  mit.  Ferner  be- 
ficfareibt  er  die  Eier  und  Larve  von  Mylabr,  geminati,  duodccimpun- 
data  und  quadri punctata  var.  amarilia;  Versuche  künstlicher  Fütte^ 
rung  gelangen  hei  c^ inigen  Arten  ^  bei  anderen  nicht. 

Burmelster  beachreiht  dieargentini sehen  Cantharid^n; 
Statt,  Ent.  Zeit.  1881  p.  20  ff,  {22  Cantharie*,  6  Tetraonyx*,  1  Spa- 
atica-A.). 

P.  Magretti  studierte  die  Eigenaehaften  und  naorphologischon 
ßeatandtheile  dea  gelben  Saftca,  den  die  Meine- Arten  bei  der  Berüh- 
rung aua  den  Kniegelenken  hervortreten  lataen,  ohne,  wie  es  scheint, 
Leydig^a  Angaben  über  diesen  Gegenstand  (einfach  daa  Blut  der 
Meloe)  zu  kennen.  Er  fand  ia  demselben^  der  nach  ihm  ans  Drüsen 
stammt,  zweierlei  Eleraoate:  groase  runde  Zellen  mit  Kern  und 
Kernkörperchen,  die  leiöht  Waasör  aufnehmen,  und  kleinere,  bim- 
förmige  mit  einem  Kern,  die  gegen  Wasser  und  Färbemittel  weniger 
empündlich  sind.  Letztere  liefern,  mit  Ammoniak  behandelt,  Ammo- 
niumnrat,  enthalten  also  Harnaäure;  BuH.  aeientifico  di  Pavia,  No.  1. 
Aprile  1881,  mit  Hobaehnitt, 

Bagen  wendet  sich  gegen  die  Müll  er 'sehe  Spekulation  in 
Betreff  des  ^Büeaela'^  von  Nemognatha;  b.  d.  vor.  Ber.  p.  94,  220,- 
Proc.  Boit.  Soc  N.  H.  XX  p.  429  f. 

Sitaria  hnmeraHs  in  Nestern  von  Bombus  terrestrts;  Eot, 
MonthL  Mag.  XVO  p,  186. 

S.  acutijjmnis  fCatalonieD}^  Fairmaire,  Bull.  Soc,  Ent  Fr, 
1881  p.  XLIV. 

Zonitis  bipunctam  p.42  Tav,  III  Fig.  5,  nana  p,48  (Sizilien); 
Eagnaa«  0  Natural.  Sioiliauo  1,  sp€€t{ibiUs  (Margelan);  Eraatz, 
Deutich.  Eni.  Zeitach r.  1381  p.  326,  ^bicoHiSy  terminata,  anäUs, 
mficöUü^  concQlor ;  A b e il  1  e  de  P e r r i n ,  Cdntribnt.  etc. 

Lyduß   tarmlü,   cerw-tttSf    tenuitarsiSj    sülcicoüis,   brevkomis, 
'&AöT^  depüis^  gracilk,  atpratus  ;Abeilled6Perrin,  Contribut.  etc. 

Oenaa  fimc&miSy  hispanmj   cnbriiioUk,    Tarsensis,   brevicoüis, 
vkoliis  tmm€orfm;  Abeiile  de  Perrin,  Contribut.  etc. 

Spaa t ica apJiacToäera (BucnuaAyrea);  Bnrmeister,  Stett.  Ent. 
it.  1681  p.  34, 

C,  Berg   giebt    eine  Revision   der  (22)  argentinischen  Arten 
X  Gattung  Cantharis;  Stett*  Eut.  Zeit.  1881  p.  301  ff. 
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Lytta  erythrocephala  Fcms.  bei  Sieua  deo Kartaffelf eldem 
schädlich  geworden;  Ball.  Soc.  Ent.  Ital,  KlII  p.  210. 

L.  biwrgata  p.  140,  moniUcorms,  mf^xm  p,  142;  Dug^j, 
La  Natoralesa  y,  verrucicoUis  (Djebl  Tarrhiiu&){  Karecb,  BäH.  EqI^ 
Zeitflohr.  1881  p.  49  Taf.  II  Fig.  7,  Uucoloma  (Bauda  Oriental ;  nach 
Berg,  a.  a.  0.  p.  303  =  luotif era  FairmO  p.  23,  tUgramma  (ibid., 
nach  Berg  p.  304  =  griseo-nigra  Fairm.)  p.  24,  emttraliif  (Cord&ra; 
La  Bioja;  Santiago  del  Estero)  p.  26,  ftd'üieornü  (Tucuman;  Fan- 
gnay)  p.  29  und  807;  Barm  ei  st  er  a.  a.  0.,  Lacordair  ei  {Uexico;  =^ 
macalata  Klug  nee  8ay)  p.  803,  Missionum  (M.)  p.  28  and  d06, 
dericalis  (ibid.)  p.  308;  Berg  a.  a.  0. 

Tetraonyx  propint^ua  (Mendo^a,  Cordova)  p.  31,  lamp^mujes 
(Taoaman),  Colon  (Cordova)  p.  33;  Burmeister  a.  a.  0, 

Mylabris  Staudingeri  p.  328,  magnoguttata  {Margelan),  {Deca* 
toma)  Kraatgii  (Persien)  p.  329;  v.  Uaydan,  Dautscb.  Eut.  Zeitscbr. 
1881,  afjßnis  Abeille  de  Perrin,  Coutribut.  etc. 

(üoryna  contamiwUa,  caudanigra;  Abeille  de  Perrin,  Coß- 
tribat.  etc. 

Geroooma  syriaea-,  Abeille  da  Perrin,  Contribut  etc. 

Rhlpidophoridae.  Emenadia  gibbifera;  Abeille  de  PerriDr 
Gontribat.  etc. 

Aathiddae.  Aathicus  Gebleri  (Emnojaräk);  Mäkli a ,  üfv.  Fmak. 
Vet-Soo.  Förh.  XXII  p.  85,  degener  (Libanon)  p,  294,  coardkoBig 
(Beyrat)  p.  295;  Baadi,  DeaUoh.  Ent  ^eitaobr.  1681. 

Tomoderas  DoZmo^'nus (Dalmatien ;  Herzeg.);  R  ei  1 1  e  r,  Deiitsch. 
Entom.  Zeitschr.  1881  p.  224. 

Melaidiyadte.  Zilora  eUmgata  (Finnland,  unter  troukener  T&n> 
nenrinde);  Sahlberg,  Meddel.  af  Soc.  pro  Fauna  et  Flora  Feanica 
VII  p.  133. 

HallomenaB  seaptdaris  (Corsika);  Fatrmaire,  Bull.  Soc.  Ent 
Fr.  1881  p.  XII. 

Lederia  asHtrienna  (A.);  Reitter,  I>eutBGh.  Entom.  Zeit«chr. 
1881  p.  232. 

Eostrophas  bimaculaius  (Zanzibar);  Oestro,  Ann.  Mui,  Qt. 
Genoya  XVI  p.  663. 

(Astelldae.  Cistela  sdoana  (Mahal-Uons);  Gastro^  Ann.  Mus. 
CiT.  Genova  XVI  p.  204,  syriaca  (S.) ;  B  aud  i ,  Deutsch.  Eni.  Zeitsdir. 
1881  p.  293. 

AUecola  or(mthea  (Libanon);  Baadi,  Deutsch.  Ent  Zeitschr 
1881  p.  292. 

TtaAbrioiMie.  StrongylUnL  Aspidoctemum  pkfMapUnm. 
(Abetefi,  Guinea);  T.Harold,  Mitth.  Manch.  Entom.  Yer.IY  p.  1S4. 

StrongyHum  tmberipe^me  (Tork's  f.);  Fairmaire,  Le  Natora- 
liste  1881  No.  45  p.  359. 
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Helopinini.  Uelopinus  degans  (Assab);  Baadi,  Deutsch. 
Eni.  Zeitschr.  1881  p.  287,  psalidifortnis  (Aden);  Anoey,  Le  Na- 
^raiiste  1881  No.  50  p.  397  und  Band i  a.  a.  0.  p.  289. 

Helopini,  Omalo'ia  AUicua  (A.);  Ailard,  BalL  Soc.  Eni. 
Fr.  1881  p.  cm. 

Theai\t9L pmieUceps  (Viti?);  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Eint.  France 
1881  p.281. 

flelop«  (Odocnemis)  valgus  (Jernsalem);  Bandi,  Deutach.  Eni. 
Zeitschr.  1881  p.  291. 

Chariotheca  gmcara^ipuncMa  (Viü),  neamidma  (Viti-Levu); 
Fairmaire,  Le  Naturalist«  1881  p.  878  und  Ann.  Soc.  Ent.  France 
1881  p.  278,279,  tn/ima  (Tonga-Tabu ;  Yiti-Levu);  derselbe  a.  L  0. 

Laena  jEau/monm  (Herzeg.;  Dalmatien),  Krüperi  (Olymp),  Iwr- 
tipes  (Lenkoran);  Reitter,  Deutsch.  Eni. ^Zeitschr.  1881  p.  222. 

Cnodalonini.  Aphyllocerus  (n.  g.  Tetraphyllis  affine)  de- 
eipiens  (Viti);  Fairmire,  Le  Naturaliste  1881  No.  44  p.  848  und 
Ann.  Soc  Ent.  France  1881  p.  282. 

Tenebrionini.  Zophophilus  (n.  g.  Nyctobati  affine  .  .  .) 
eurHeanUs  (Tork's  L);  Fairmaire,  Le  Naturaliste  1881  No  45 
p.859. 

Me  eopi  s t  hop  u  8  (n.  g.  Platyopae  affine ;  tarsorum  posier,  arti- 
eulo  primo  praeier  solitum  elongato  insigne)  Bohifsi  (Audjila-Djalo) 
p.  47  Taf.  n  Fig.  4; 

Storthocnemis  (n.  g.  inter  Plaiyopem  et  Lasiosiolam  inter- 
medium)  Stecken  (Uadi  M'bellem;  Sockna)  p.  48  Fig.  8;  Karsch, 
Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881. 

Dilamus  pietm  (Cairo);  Baudi,  Deutsch.  Eni.  Zeitschr.  1881 
p.  285. 

Boromorphus  Vbanicus  (Libanon);  Baudi,  Deutsch.  Ent. 
Zeitschr.  1881  p.286. 

Menephilus  eonqumatua  (Ilhade  SSo  Thome);  Kar  seh,  Sitzgsber. 
Ges.  naturf.  Freunde  Berlin  1881  p.  60. 

Derosphaerus  rugieeps  (Mombas);  Oestro,  Ann.  Mus.  Giv. 
Genova  XYI  p.  663,  Justi,  Marguesi  (Uha  de  SSo  Thome);  Kar  seh, 
Sitzgsb.  Ges.  naturf.  Freunde  Berlin  1881  p.  59. 

Nyctobates  laevigtUus  (Mombas);  Oestro,  Ann.  Mus.  Civ. 
Genova  XVI  p.  662. 

Ulomini.  ilpftfte«fs  (n.  g.  prope  Alphitobium;  tibiaemagis 
lineares  et  punctatae  nee  non  pubescentes;  thorax  subtus  concayus, 
ut  in  Crypüc  qnisq.,  sed  pedes  non  adeo  longi  ac  tenues  ut  in 
hoc,  apierus)  o5esa  (Socotra);  Waterhouse,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond. 
1881  p.  477  PI.  Xliffl  Fig.  4. 

Toxicum  umbromtm  (Japan);  y.  Harold,  Mitth.  Münch.  Ent. 
Ter.  IT  p.  166. 
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Uloma  CSostoe (11ha  de  S2k>  Thomo);  Karech,  Sitegab.  Gesell seb, 
Natarf.  Freunde  Berlin  1881  p.  59. 

Opatrini.  üsagaria  (n.  g.  propo  Paehyptemm)  pubens. 
(Uzagara,  Innerafr.);  Ancey,  Le  Nätur&tistc  18B1  No.  ö4  p.  509. 

Anemia  convexa  (Mombas);  Gc&trOf  Ann.  Mu».  Civ.  Genova 
XVI  p.  662. 

Phylax  boleorict»  (R);  Schau fuaa,  Yerfa.  Zool.  Bot  Qm. 
Wien  XXXI  p.  623. 

Opatroides  judaieus  (See  Tiberiaa) ,  Baudi,  Deutsch.  Eni. 
Zeitschr.  1881  p.  283. 

Opatrum  cosUferum  (Socotra) ;  VVaterhouBü  Pr oc.  Z oo l  So€, 
Lond.  1881  p.  476  PL  XLin  Fig.  2,  cakaripes  (Ilbeo  daa  Bol^); 
Earsoh,  Sitzgsb.  Gesellsch.  Naturf.  Fröuade  Berlin  1831  p.  5!^. 

Adavins  aethiopicus  (Ansaba;  die  ante  Art  aus  Afrika);  Oeatro, 
Ann.  Mu8.  Giv.  Geno?a  XVI  p.  662. 

Pedinini.  Gabirus  öbsoletus  (Libanon;  Tiberiaa);  Baudi, 
Deutsch.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  281. 

DendaruB  cdUaratus  (Libanon);  Uaudi,  Deutsch.  Ent.  Zeitsclir. 
1881  p.  281.  ' 

Pandarinus  subopacua  (Antilibanon):  Baudi,  Deutach.  Eai. 
Zeitschr.  1881  p.  282. 

Selinus  obaoletua,  paraüdus  (Uzagara ^  Innorafr);  Ancey ,  La 
Naturaliste  1881  No.  59  p.  468. 

Opatrinus  cTo^epAt  (Ilheo  das  Rolaa);  Karecb,  Sitsgsb.  GeEeüaob. 
Naturf.  Freunde  Berlin  1881  p.  58. 

Molurini,  Vieta  gracüenta  (Aden)  Nr  50  p.  S97,  erectioaUis^ 
uncigera  (Uzagara)  No.  58  p.  461;  A  üc&y,  Lc  Naiuraliitc  1381^, 

Sepiäiam  peniciüigerutn  (Djebl  Tarrhuna);  Karach,Berl.  Ent. 
ZeiUchr.  1881  p.  49  Taf.  U  Fig.  2. 

Pimeliini.  Pimelia  variobüiSj  i^ordida  p-  3S1,  (PodhomaU) 
FamH  p.  383  (Margelan);    Kraatz,    Deutsch.  Ent.  Zeitschr.  188 L 

Thriptera  mtirtna  (Yemen);  Baudi,  Deutsch.  Ent.  2^itsdir* 
1881  p.  280. 

Prionotheca  ovalis  (Yemen);  Aucey,  Le  Naturaliste  1381 
No.  60  p.  397. 

Blaptini,  Allardfahrt  in  seinem  Easai  de  Glaaaifioatian 
des  Blapsides  de  l'Ancien  Monde  fort;  Ann.  Soc.  Ent.  France 
1881  p.  131  ff.,  493  ff.;  vgl.  den  vor.  ß©r.  p,  223.  Der  vorliegende 
Theil  beschäftigt  sich  nur  mit  der  Gattung  Blaps»  resp.  deren  Unter- 
gattungen üroblaps,  Lithoblaps,  Rhi^oblapa,  Dlapiaa,  Platyblaps. 
Als  neu  sind  (Urobl.)  spinosa  (Mesopot.)  p.  135,  Bat€d  (ibid.) 
p.  139,  Tingitana  (Marocoo ;  Aeg.)  p.  14(3,  antmmüia  (?)  p.  141 ;  (in- 
flata  Cheür.)j  Heydeni  (Marocco)  p.  144,  (Ehisoblaps)  pubesGem  (Bou 
Saada)  p.  162,  pinguis  (Tanger)  p.  179^  (BlapLsA)  JuUac  (Jcrua. ; 
Aegypt.)  p.  506,  (Platyblaps)  ocreata  (Algier?)  p.  626  aufgeatellt 
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Kraatz  macht  n%oh  Ansicht  der  Originalexemplare  Bemer- 
kungen über  typische  Exemplare  von  Arten  der  G.Blaps 
ans  Fischer  v.  Waldheim's  Sammlang;  Deutsch.  Eni  Zeitschr. 
1881  p.  53  ff.  Nach  denselben  ist  Peltarium  ovatum  =:  Dineria  con- 
fusa  Min,f  Dila  snlcata  =  Bl.  pruinosa  Fald.;  Bl.  Tariolosa  enth&lt 
2  Arten:  Bl.  rugosa  OM.  und  reflexa  G€bL\  Bl.  seriata  =  pruinosa 
FM,,  dorsata  =  fatidica;  coriacea  Fiaeh.  =  seriatimpunctata  Fisch, 
^,  pterostiphasreflexicoUis   ^. 

Nach  demselben  variieren  die  Prosodes-Arten  hinsichtlich  der 
Skulptur  ihrer  Flügeldecken  sehr  stark;  ebenda  p.  61f. 

Prosodes  mnutus  (Yernoje);  Kraatz,  Deutsch.  Ent.  Zeitsohr. 
1881  p.  62. 

Blaps  <rt|K>2ttanica(Eafra);  Karsch,  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881 
p.  48. 

Dineria  ilf($netri^sn (Schova ;  Derbent);  Kraatz,  Deutsch.  Ent. 
Zeitschr.  1881  p.  56. 

Scaurini.  Enneacoides  (n.  g.  Enneaci  affine)  nincuUger 
(Viti);  Fairmaire,  Ann.  8oo.  Entom.  France  1881  p.  277.     . 

Stenosini.  Stenosis  costülata  (Yemen)  p.  278,  Arabs  (Aden) 
p.  279;  Baudi,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr.  1881. 

Ädelosiomini.  Adelostoma  biearinatum  (Socotra);  Water- 
house,  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881  p.  475  PI.  XLIII  Fig.  3,  meri- 
dionaJe  (üzagara,  Innerafr.);  Ancey,  Le  Naturaliste  1881  No.  59 
p.  468  und  61  p.  485. 

Epitragini.  Epitragus  difremytm  (Waimanalo);  Karsch, 
BerL  Ent  Zeitschr.  1881  p.  6  Taf.  I  Fig.  9. 

Tentyriini.  Eusyntelia  (n.  g.  prope  Tentyriam;  linea 
gularis  transversa,  non  ad  latera  obliqua)  Balfouri  Fig.  5,  ebenina 
p.  474,  glabra  Fig.  6  p.  475  (Socotra);  Waterhouse,  Proo.  Zool. 
Soc.  Lond.  1881  PI.  XLIII. 

Micipsa  Burtoni  (Aden);  Baudi,  Deutsch.  Ent.  Zeitsohr. 
1881  p.  277. 

Mesostenopa  carinata  (Samahr)  p.  660,  agiUs  (Keren,  Sdotel), 
arabica  (Aden)  p.  661 ;  Oestro,  Ann.  Mus.  Civ.  Grenova  XVI,  gracü- 
lima  (üzagara,  Innerafr.);  Ancey,  Le  Naturaliste  1881  No.  58 
p.  462. 

Tentyria  mesosten&ides  (Yemen);  Baudi,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr. 
1881  p.  276. 

Adesmiini.  Adesmia  austera  (Yemen);  Baudi,  Deutsch. 
Bnt.  Zeitschr.  1881  p.  275. 

Erodiini.  Histeromorphus  plieatipennis  (Socotra);  Water- 
house, Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1881  p.  473  PI.  XLIII  Fig.  1. 

Arthrodeis  mpressifrom  (Arab.  feiix) ;  Baudi,  Deutsch.  Ent. 
Zeitschr.  1881  p.  274,  pinguis  (Aden);  Ancey,  Le  Naturaliste  1881 
No.  64  p.  509. 
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Zophosini,  Zophosis  oe^^uo^ (Socotra);  Waterbon^e,  Proc, 
Zool.  Soc.  Lond.  1881  p.  478,  Sabaea  (knh.);  Baadi,  Beutscli.  Ent. 
Zeitschr.  1881  p.  278. 

Oioldaa.  Trichapus  (n.  g.;  ant.  10-art.,  dava  3-art.;  (igiüa 
paraglossaeque  desant;  coxae  ant  snbcylindricae,  traDsversaa^  ace- 
tabulis  pauUalo  immissae;  tarn  8-artioalati)  glaherj  ptdiescem 
(Blumenau,  Südbras.);  Friedenreich,  Stett.  Ent.  Zeit  1881  p.  828  f. 

Ceraois  compressicomis  (Viti-Levu);  Fairmai re,  Ann.  Soc- 
Ent  France  1881  p.  276. 

Bostryohldae.  In  einer  Antwort  auf  L.  Camerano's  ,^el 
Sinoxylon  muricatum  Fabr.  in  Piemonto"  (e.  den  vor,  Bor. 
p,  236,  wo  durch  den  Schreibfehler  Sinodendron  die  Notiz  an 
den  unrechten  Platz  gekommen  ist)  „II  Sinoxylon  BG^deutatum 
Oliv»  nel  Senese'*  spricht  sich  A.  Dei  dahin  aus^  dass  bdda  Si* 
noxylon-Arten  nicht  die  üi^ache  des  Absterbens  der  Weiustöcke 
und  anderer  Pflanzen  sind,  sondern  erst  bereits  im  Absterben  be< 
griffene  anfallen.  Das  S.  sexdentatum  aus  Piemont  ist  dieselbe  Art, 
die  Costa  unter  demselben  Namen  in  seiner  Arbeit  siilV  ios^ti 
che  attaocano  l'albero  ed  il  frutto  delF  olivo  etc.  aus  Neapel  behan- 
delt hatte;  Bull.  Soc.  Ent  Ital.  Xin  p.  297  ff. 

S.  truncattUum^  aubretumm  (Dagana,  Seneganb.);  Anceyi  Le 
Naturaliste  1881  No.  64  p.  509,  senegaUnse  (S.);  Earsch^  BerLEoi. 
Zeitschr.  1881  p.  42. 

Apate  nüidipennia  (Socotra);  Waterhouse,  Proc.  Zool.  Soc. 
Lond.  1881  p.  472,  uncinata  (Audjila-Djalo);  Karach,  Bert.  Ent. 
Zeitschr.  1881  p.46. 

Ptinidae.  Xyletohius  (n.  g.  Xyletin.)  marmotatm  (Haleakala) 
p.  617,  mgrinus  (ibid.)  p.  518,  ocviaius  (Mauna  Loa)  p.  519; 

Holcohius  (n.  g.  Xyletin.  prope  Metholcum;  antennae  don- 
gatae,  minus  serratae,  caput  parvum,  tibiae  simplicas,  noa  extar-De 
angulatae)  gramüaiw  (Haleakala),  glabricoUis  (Honolulu)  p.  5:^,  ma}m^ 
(Haleakala)  p.  521; 

MieroBternus  (n.  g.  Dorcatom.;  die  Arten  dieser  Gattoiig 
sind  im  höchsten  Grade  mit  der  Fähigkeit  ausgerüstet,  Beine  und 
Fühler  einzuziehen) ptincto^  (Oahu),  dbscwrus  (ibid.),  muticm  (Mauna 
Eea  und  M.  Loa)  p.  528,  carinatus  (Haleakala),  gloJMpmnü  (Oahu) 
p.  524,  ddMis  (ibid.),  hicohr  (ibid.)  p.  526;  Sharp ^  Trans.  Ent. 
Soa  Lond.  1881. 

Exallophthalmus  (n. g.  Ptinis  affine)  quinqmguU^iim (ViÜ  L); 
Fairmaire,  Le  Naturaliste  1881  No.  47  p.  872. 

Kraatz  fuhrt  als  für  Deutschland  neue  Anobieidae 
auf:  Priobium  planum  MvX8,\  Anobium  oonfusum  KraatB  (denticolle 
Thoms)]  HadrobregmuB  ThomawU  n.  sp.;  Emobius  iarstitw«  Kraati 
(=s  Liozoum  moUe  MvHa^y  das  nicht  moUe  ü. ist);  Ern.  craisltiBCultia 
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Muls.  (=  Pini  Sturw%  parvicoUis  Mvis.;  Anobiam  paradoxum 
Sosenh.  =s  Ern.  snccinctaB  Chwr.,  Raphaelensis  Muis,]  Deutsch. 
Ent.  Zeitschr.  1881  p.  301  fif. 

Lasioderma  Ucölor  (Balearen);  Schaafass,  Verh.  Zool.  Bot. 
OeB.  Wien  XXXI  p.  622. 

L.  laeve  lüig.  in  zijne  verschiUende  ontvikkelongstoestanden 
beschreven  door  Dr.  J.  Ritzema  Bob;  T\jdfiohr.  v.  Entom.  XXIV 
p.  115  £f.  PL  XIII.  —  Die  Larve  lebt  in  trockenen  Tabakblättern 
und  -Stengeln,  in  denen  sie  unter  Umstanden  erheblichen  Schaden 
anrichtet. 

Trypopitys  eapucinm  (Olinda);  Earsch,  BerLEnt.  Zeitsohr. 
1881  p.  6  Taf.  I  Fig.  8. 

Hadrobregmus  Thomsoni  (Deutschland ;  =»  H.  brunneus  Hums,, 
der  nicht  An.  brunneum  OUv.  ist);  Kraatz,  Deutsch.  Ent. Zeitschr, 
1881  p.  802.  . 

Emobins  tarsatus  (==  laozoum  molle  MuU.);  Kraatz,  Deutsch. 
Ent.  Zeitschr.  1881  p.  802. 

üeber  die  Verbreitung  des  Niptus  hololeucus  Faiderm, 
8.  Entom.  Nachr.  1881  p.  16J.  und  115. 

Ptinus  breoivittis  (Herzegowina);  Reitter,  Deutsch.  Ent. 
Zeitschr.  1881  p.  221. 

Glerldae.  Spermodenops  (n.g.)  moßis (Bab-el-Ouad,  Palaest.); 
Abeille  de  Perrin,  Ann.  Soc.  Entom.  France  1881  p.96. 

Tenerus  firontdUs  (Tork's  I.);  Fairmaire,  Le  Naturaliste 
1881  No.  49  p.  889. 

Omadius  Uvidipes  (Viti) ;  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Entom. 
France  1881  p.  275. 

Trichodes  gemtna  (üzagara);  Ancey,  Le  Naturaliste  1881 
No.  58  p.  461,  hngiaaimus  (Ebene  von  Bekä,  Palaest.);  Abeille  de 
Perrin,  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1881  p.99. 

Glerus  anguetifrons  (Tarsus)  p.  100,  viridi-aMreus  (S.  Tiberias) 
p.  101;  Abeille  de  Perrin,  Ann.  Soc.  Ent.  France  1881. 

Malaoodermata.  Eine  Synopsis  der  Nord- Amerikanischen  Ar- 
ten dieser  Familie  unter  dem  Namen  Lampyridae  giebt  Leconte 
in  den  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  IX  p.  15fif.  Er  theilt  sie  in  die  S 
ünterfamilien  Lyoidae  (mit  Lyci,  Erotes,  Lygistopteri),  Lampyridae 
(mit  Lampyrini  (Mathetei,  Lampyres,  Photini,  Luciolae)  und  Phengo- 
dini),  Telephoridae  (Chauliognathini,  Telephorini).  Folgende  neue 
GattoDgen  werden  aufgestellt: 

Rhyncheros  (Lyci)  für  Rh.  sanguinipennis  Say  p.  18; 
Lopheros  (Erotes)  für  L.  fratemus  Bandatt  p.23; 
TenaBpis  (Photini)  für  T.  angularis  Gorham  p.  83; 
Zarrhipis  (Phengodini)  für  Z.  integripennis  Lee,  und  rufi- 
eom»^  pidnentris  (Calif.)  p.  89; 
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Cenophengus  (Phengodini)  for  C.  debüis  (Califoniien)p.41; 
▼gl.  Stett.  EDt.  Zeit.  1881  p.  492. 

Melyrini,  Bei  der  Beschreibung  neuer  Malachiiden/  meist 
aus  dem  Orient  (Ann.  See.  Ent  Fr.  1881  p.  104  ff.),  bezieht  aich 
Abeille  de  Perrin  auf  Peyron's  Monographie  in  der  Abeille; 
vgl.  d.  Bericht  über  1877—78  p.  488  (270). 

Troglops  oriefOalis  (Betmeri,  Liban.;  Blondan,  Antil.);  Abeille 
de  Perrin  a.  a.  0.  p.  121. 

Cephalogonia6^tf^afYif  (Madeira);  Abeille  de  Perrin  a.a.O. 
p.  123. 

Hypebaens  wtticoOis  (Palästina)  p.  117,  dUdfer  (See  Tiberias) 
p.  118;  Abeille  de  Perrin  a.  a.  0. 

Ebaeus  coUiiris  JE^rtc^.  yar.  princeps  (Algier);  Abeille  de 
Perrin  a.  a.  0.  p.  115.'. 

AnihocomuB  cardinalis  (Syrien);  Abeille  de  Perrin  a.  a*  O. 
p.  111. 

Abeille  de  Perrin  spricht  sein  Bedauern  darüber  aus,  daas 
Peyron  nicht  wenigstens  einen  Theil  der  von  Rey  auf  Kosten  der 
Gattung  Attalus  gegründeten  Gattungen  angenommen  habe  und  be- 
schreibt A.  (Antholinus)  mdum  (Gaiffa);  a.  a.  0.  p.  114,  115. 

Malachius  dimarplMS  (Mont-Dore,  Pyren.)  p.  105,  Oäh$ema' 
ntensis  (Jerusalem)  p.  106,  Peyroni  (Bloudan,  Antilib.)  p.  108,  BedeU 
(Algier)  p.  110,  Damascaenus  (D.)  p.  125,  Mosstdmsis  (M.)  p.  126; 
Abeille  de  Perrin  a.  a.  0. 

Axinotarsus  peniMulana  (Barcelona)  p.  112,  instdaris  (Ajaccio) 
p.  113;  Abeille  de  Perrin  a.  a.  0. 

Psiloderes  (?)  biguttatus  (Tiberias);  Abeillede  Perrin  a.a.O. 
p.  119. 

TeUphorini,  Enehleoehrous  (n.  g.  Tyloceris  forsan  (!) 
affine)  semicyaneus  (Viti);  Fairmaire,  Le  Naturaliste  1881  No.  48 
p.  881  f.  (und  Ann.  Soc.  Ent.  France  1881  p.  274  als  Euchleochr.) 

Diurus  eompressicauda  (Ponape,  Carolinen);  Fairmaire,  Ije 
Naturaliste  1881  No.  44  p.  349. 

Malthinus  cttripennis  (Texas)  p.  60; 

Malthodes  eapHoaus  (Va.),  rectus  (ibid.),  eurvatus  (111.)  p.  61. 
furcifer  (Col.),  areifer  (Md.),  analis  (Middle  States),  eongruus  (Va.) 
p.  62,  quadrieoüis  (Lake  Sup.)  p.  63;  Leconte  a.  a.  0. 

Silis  munUa  (Id. ;  Col.)  p.  56,  gpathtdata  (III),  perforata  (Tez. 
p.  57;  Leconte  a.  a.  0. 

Ditemnus  fosniger  (Tex. ;  Aris.);  derselbe  ebenda  p.  58. 

TelephoruBimMO,  Wcdehii  (111.)  p.51,  nigriMua  (H.  B.  Terr.) 
nanulua  (Detroit)  p.  52,  ruficoUis  (Color.),  impar  (Texas)  p.  63,  aUieoia 
(Color.;  Wyom.),  ochropus  (Calif.)  p.  54,  mgemmB  (Nevada)  p.55, 
Leconte  a.  a.  0. 

Polemius  repandua  (Pa.;  Ga.;  Texas);  derselbe  ebenda. 
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Podabrus  (Brachynotns)  noüho^ides  (L.  Superior),  quadraius 
(Texas),  fissus  (Florida)  p.  46,  binotatm  (Calif.),  (Malthaous)  Kmbdius 
(N.  H.)  p.  47,  xanihoderm  (Calif.),  hUoms  (ibid.;  Vancouver;  Nevada), 
extremua  (H.  B.  Terr.)  p.  48,  Bciteri,  meOUm  (Calif.)  p.  49;  Leconte 
a.  a.  0.  • 

Phengodes  frmUüis  (Texas),  laticolUs  (N.-Carolina),  Saüei  (La.); 
Leconte  a.  a.  0.  p.  89. 

Ghaaliognathus  faseiatua  (Utah);  Leconte  a.  a.  0.  p.  44. 

Lampyrini.  Lampyris  (Lampronetes)  Turkegtamea  (Marge- 
lan); ▼.  Heyden,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.826. 

Photinns  dimissm,  bemgnm  (Texas);  Leconte  a.  a.  0.  p.  86. 

Pyropyga  indicta  (Detroit);  Leoonte  a.  a.  0.  p.  82.' 

Yesta  satumälia  (Indien)  p.  18,  prooßma  (ibid.  ?),  basälis  p.  14; 
Gorham,  Trans.  Ent.  Soc.  Lond.  1880. 

Pleotomus  JDavMif  (Gamberland  Gap,  Ey.);  Deconte  a.  a.  0. 
p.  37. 

Lycini,  Homalisns  (Phaeoptems)  nigricomia  (Daltoatien); 
Reitter,  Deatsoh.  Entom.  Zeitsohr.  1881  p.220. 

Calochromus  fervens  (Colorado);  Leoonte  a.  a.  Or^p.  28. 

Pyroptems  Wmal^ieus  (Sikkim);  Bourgeois,  Bull.  See.  Ent. 
France  1881  p.  CXLIV. 

Galopteron  tetifertm^  tricarinahim  (Arizona);  Leconte  a.  a.O. 
p.  201 

Caenia  am/pUcornis  (Colorado);  derselbe  ebenda  p.  22. 

Stadenus  Aubeirti  (Gaben);  Bourgeois,  Bull.  Soc.  Ent.  Fr. 
1881  p.  XXXVII. 

Lycostomus  fuheRus  (Colorado);  Leconte  a.  a.  0.  p.  18. 

Dasoyllldaa.  Pherocladus  (n.  g.  Ptilodaotylis  affine)  der- 
mesMdes  (Yiti  I.);  Fairmaire,  Le  Naturaliste  1881  No.  47  p.  872. 

Saoodes  proUetua  (Nagasaki);  v.  Harold,  Mitth.  Münch.  En- 
tom. Ver.  IV  p.  169. 

Prionocyphon  omatua  (Blondan,  Antil.);  Abeille  de  Per- 
rin,  Ann.  Soc.  EnC.  France  1881  p.  108. 

CebrionidaO.  Scaptolenus  oereaim  (Texas);  Hörn,  Trans.  Am. 
Ent.  Soc.  IX  p.  85. 

Cebria  estfiaJtua  (Texas);  Hörn ,  Trans.  Amer.  Ent.  Soo.  IX  p.  83. 

Hateridae.  Candöze  beschreibt  Elat^rides  nouveaux; 
Mem.  Soc.  R.  d.  Sciences  de  Liege  (2.  s6r.)  IX  p.  1  ff. 

Anaspasis  (n.  g.  Agrypnin.;  firons  convexa,  apice  subito 
acnminata  et  inflexa;  fossulae  antennales  subrotundatae,  subinfundi- 
bnliformes;  margo  labri  triangularis;  antennae,  praesertim  ^,  for- 
titer  serratae,  art.  2  et  3  minimis;  prostemum  lobatum  et  mucro- 
natum,  suturae  laterales  fortiter  canaliculatae,  nitidae;  laminae  oo- 
xales  post.  extus  latiores ;  tars.  art.  8  et  4  laminati ;  corpus  opacnm) 
ftudokfta  (Chili;  Patagonien)  p.  4;  r^  i 
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Tarsalgus  (n.  g.  Dicrepidiin.;  frons  valde  conrexa,  perpen- 
dionlaris;  apioe  acuminata;  lamina  nasalis  cum  labro  fere  confon, 
rugata,  valde  prolongata;  ob  inferum;  labrum  Bubbilobatum;  mandi- 
bulae  longae  falcatae,  basi  crinitae;  palpi  validi;  prostemom  lobo 
destituti^,  brere,  longe  mncronatum,  suturis  lateralibus  brevibos, 
arcuatis;  meaoBt.  angustisBimum ;  laminae  ocxales  trianguläres,  extui 
yalde  ampliatae;  pedes  longiusculi,  tibiae  incrasBatae,  crinitae;  tarsi 
baud  laminati,  subtus  dense  pilosi,  art.  1  post.  fortiter  incrassato, 
subtns  confertim  crinito;  unguiculi  fissi)  Mechom  (Guango)  p.  39; 

Äpochreais  (n.  g.  Monocrepid.;  frons  oonvexa,  angustissime 
marginata,  mandibulae  sulcatae,  apioe  Bimplices,  acutissimae ;  antennae 
filif.,  breves ;  proBt.  lobatum  et  reote  mucronatum,  suturis  lateralibus 
rectis  angustis,  apioe  baud  oanaliculatis;  mesost.  triangulariter  declive; 
lam.  cox.  post.  intus  panlo  et  sensim  dilatatae;  tarsi  breves,  art  4 
cordiformi)  asper  (Benguela)  p.  46; 

Homotechnes  (n.  g.  Elaterin.;  frons  plana  rugosa,  aatioe 
arouatim  marginata;  antennae  art  8.  majore,  simplioes,  serratae; 
prostemi  mucro  reotus,  suturae  laterales  rectae,  tenues,  apioe  haad 
apertae;  mesost.  breviter  horizontale;  ooxarum  laminae  intus  dilata- 
tae; tarsi  longiusculi,  simplioes)  corymbiMdea  (Moupin)  p.  71 ; 

Paeudiconus  (n.  g.  Cryptohypnin. ;  frons  impressa,  panun 
extensa,  margine  antico  brevi,  oiroulari  distineta;  antennae  filiformes, 
sparsimciliatae;  prost,  latnm,  oonvexum,  suturis  lateralibus  angfustis, 
extus  arcuatis;  mesost  trianguläre,  baud  prominulnm;  laminae  oox. 
angustissimae,  intus  sensim  dilatatae;  tarsi  simplioes,  art  1—4  grm* 
datim  brevioribus)  mendax  (Santiago,  Chili)  p.77; 

ParaphiUus  n.  g.  Pyrophorin.  för  (Aphanobius)  Thoreyi 
Oertn.  p.  92f.; 

Hifo  (n.  g.  Pyrophor.;  frons  leviter  ooncava,  antioe  immar- 
ginata;  palporum  articulus  tertius  triangularis;  antennae  ut  in  Py- 
rophoris;  prost  normale,  suturae  simplices;  mesostemi  margo  fossnlae 
valde  prominens;  coxarum  lam.  angustae;  pedes  longiusouli,  tarso- 
rum  art.  4  laminatus)  poc^/icti«  (Tonga-Tabou)  p.  94; 

Diadysis  (n.  g.  Corymbit.;  frons  subquadrata,  concava,  an- 
tice  haud  marginata;  mandibulae  crassae,  faloatae,  emarginatae;  ant 
breves,  monilif.,  art.  3  sequente  vix  breviore;  prost,  breve,  snbqua- 
dratum,  suturis  lateralibus  simplicibus ;  mesost.  declive;  ooxar.  poat. 
laminae  intus  breviter  et  fortiter  quadrato-dilatatae ;  tarsi  orasi 
simplices;  unguiculi  haud  dentati)  Mor8%  (Gap  York)  p.  99; 

Osorno  (n.  g.  Corymbit  ex  affinitate  Dima,  Hypodesis,  Paral- 
lotrius)  ambigwu  (Patagonien)  p.  100; 

FaraBaphea  (n.  g.  Asaphin. ;  frons  plana,  apioe  aouminata 
mandibulae  acute  bidentatae;  fossulae  ant.  apertae,  trianguläres;  ant 
filif.,  art.  2  et  3  parvis,  snbaequalibus ;  prost,  lobatum  et  mucrona- 
tum,  suturis  lateralibus  latis,  nitidis,   haud  oanaliculatis;    laminae 
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cox.  post.  intaa  sensim  dilatatae;   tarsi  articalo  1  loD^ro,  2  dimidia 
longitudine,  8  dilatato,  4  brevi)  eiegans  (Qaeensl.)  p.  101 ; 

Ädolesches  (n.  g.  Lndiin.;  froDB  lata,  valde  convexa,  antice 
non  carinata ;  labrum  transversam,  antice  anguste  depressam ;  os  in- 
ferum,  mandibulis  crassis;  prost,  breve,  sabquadratum,  sataris  sim- 
plicibas,  band  lobatam,  mucronatum  ;  mesost.  parvum,  declive,  trian- 
guläre;  coxaram  laminae  angustae,  intus  sensim  dilatatae;  pedes 
erassi  breviuscali,  tarsi  breves,  simplices)  crinitus  (Uragnay)  p.  108; 
Candeze  a.  a.  0, 

Dtoa;yj>^efU8(n.g.Aphanobii8  affine)  nigrotransversuSy  flexu- 
asu8,  guUulatu^,  vagepictus  (Viti) ;  Fairmaire,  Le Naturaliste  1 881 
No.  51  p.  406  und  Ann.  Soc.  Ent.  France.  1881  p.  267  ff. 

DicronyohuB  Hacquardi  (Zanguebar)  p.  86,  psephoides  (Delagoa- 
Bay),  grantdaim  (Gafi^.),  mändthtüaris  (ibid.)  p.  87,  irittis  (Transvaal) 
p.  38;  Candeze  a.  a.  0. 

Pleonomus  rotundiooUis  (Margelan;  vielleicht  ^  von  tereti- 
collis);  Kraatz,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  824  f.,  der  zugleich 
die  (Gattung  eingehend  bespricht. 

Hemiops  aciUangfdata  (Pulo-Pinang)  p.  106,  Sinensis  (Shang- 
hai), longa  (Sumatra)  p.  106;  Candeze  a.  a.  0. 

Glyphonyx  anUquus  (Neu-Granada);  Candeze  a.  a.  0.  p.  106. 
Ochostemus  gigas  (Neu-Caledonicn) ;  Candeze  a.  a.  0.  p.  105. 
Agonischius   müitaris  (Andamans)   p.  104,   langicomis  (N.  S. 
Wales)  p.  105;  Candeze  a.  a.  0. 

Agriotes  nitidicoüis  (Budua);  Mi  Her,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr. 
1881  p.  220. 

Ludius  Schaum  (Griechenland),  Sinensis  (Eui-Tcheii),  SiUieÜ' 
CU8  (S.)  p.  108,  anchctstinus  (Moupin),  hydropicus  (QueenBl.)  p.  104; 
Candeze  a.  a.  0. 

Cardiorrhinus  laetipennis  (Sta.  Catharina,  Bras.),  tactus  (Ega); 
Candeze  a.  a.  0.  p.  102. 

Chrosis  Lansbergei  (Neu  S.  Wales);  Candeze  a.  a.  0.  p. 97, 
violacea  (Greymouth,  Neu  Seel.);  Sharp,  Entom.  Monthl.  Mag.  XYIH 
p.   49. 

Hapatesus  hirteUus  (Neu  Guinea);  Candeze  a.  a.  0.  p. 98. 

Corymbites  coruscus  (Clinda);   Kar  seh,   Berl.  Ent.  Zeitschr. 

1881  p.  5  Taf.  I  Fig.  6,  Le  Contei  (Mariposa)  p.  94,  morosus  (Cochin- 

*  ina),   litura  (Victoria)  p.  95,   ambiguus   (ibid.),   centralis  (Moupin), 

catus  (Schlesien)  p.  96,,  eiegans  (Califom.)  p.  97;  Candeze  a.a.O. 

Pyrophorus   scintiütda  (Para)  p.  90,    trinotatus   D  ej.  (Brasil.) 

n,  notatissimus  (Surinam)  p.  92;  Cand^e  a.  a.  0. 

Athous  eingidaUts  (Cattaro);  Miller,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr. 
'^l  p.219  Taf.  VII  Fig.  5,  6,  jocosus  (Amur);  Candöze  a.  a.  0. 
90. 

Melanotus   JDesbrochersi   (Azoren  1)  p.  87,  ineaUidus  (Assam), 
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breffis  (Coohin-China),  carbonarius  (Woo-8ang)  p.  88,  sciwrus  (Chiua), 
nuceus  (1  Moupin),  arctus  (ibid.)  p.  89;  Candeze  a.  a.  0. 

Diplooonas  nigripennis  (Samatra),  umbüieatvs  (Java)  p.  86, 
barbus  (Menado)  p.  87;  Candeze  a.  a.  0. 

EsthesopnB  apicatus  (Mexico),  beUus  (£ga);  Candeze  a.  a.  0. 
p.  86. 

HoristonotuB  beMaris  (Para),  rufwentris,  pedestris  (Onatemala) 
p.  84,  Ärechaoaletae  (Uruguay),  minimus  (Brasil.,  Rio)  p.  85;  Can- 
deze a.  a.  0. 

Gardiophorus  Margdanicus  (M.);  v.  Hey  den,  Deatsch.  Eni. 
Zeitschr.  1881  p.  325,  microcephalus  (Marocco)  p.  77,  hiflatus  (Hand- 
Bcharei),  erythrwrus  (Monpin)  p.  78,  angularis  (Zanzibar),  jaeasus 
(AbysB.),  foUiculus  (Zanzibar)  p.  79,  gagatinus  (Abyssin.),  riMlis  (Na- 
bien),  Daoidianus  (Moupin)  p.  80,  devius  (ibid.),  acunUnatus  (Gaffr.) 
p.  81,  Burdoiy  Usagarae  {U.).  lignetis  (Madag.)  p.  82,  compactus,  de- 
«pecttM  (Melbourne)  p.  88;  Candeze  a.  a.  0. 

CryptohypnuB  Davidianm  (Moupin),  Oberthüri  (Neu  Granada) 
p.  75,  atomarius  (Darjeeling),  aequaUs  (Uruguay)  p.76;  Candize 
a.  a.  0. 

Protelaier  nigricans  (Greymouth,  Neu  Seel.);  Sharp,  Entom. 
Monthl.  Mag.  XYm  p.  50. 

SmilioeruB  ganatus  (Bogota);  Candeze  a.  a.  0.  p.  74. 

Betarmon  Änatolietts  (Smyma),  Sharpi  (Neu  Seeland);  Can- 
deze a.  a.  0.  p.  74. 

DeromeouB  carinatus  (Chili),  tumidus,  tenuieoUis  p.  72,  aneha- 
stinus,  ceminus  p. 78  (ibid.);  Candeze  a.  a.  0. 

MelanoxanthuB  ducaiis  (Celebes),  Lanshergei  (Sumatra)  p.  67, 
Florensis  (Fl.),  füiformis  (Celebes),  Ärö^oenieus  (Java)  p.  61,  »t^- 
Mus  (ibid.),  inaeqwdis  (Gabon),  dilatieoüis  (Queensland),  cuneiformis 
(N.'S.-Wale8)  p.69;  Candeze  a.  a.  0. 

Megapenthes  Beedi  (Chili)  p.  64,  funebris  (Moupin),  Umgus 
(Slam),  jocasus  (Malaoca)  p.  65,  Sondanicus  (Java),  octoguttatus  (Mou- 
pin),  Brasüianus  (Br.)  p.  66;  Candöze  a.  a.  0. 

Elater  humeralü  (Clinda);  Harsch,  Berl.  Eni.  Zeitschr.  1681 
p.  5  Taf.  I  Fig.  7,  fMaceipennis  (Mariposa)  p.  62,  Homi  (ibid.),  par- 
tüus  (Calif.)  p.  68,  aspenüus  (Austral.)  p.64;  Candeze  a.  a.  0. 

DraBterius  aethiopicus  (AbysB.);  Candeze  a.  a.  0.  p.  62. 

Elastrus  senegaiensis  (Cazamance);  Candeze  a.  a.  0.  p.64. 

Anchastus  fasciatus  (Ega)  p.  58,  bicolor  (ibid.),  müitaris  (Calif.)« 
brevis  (Bogota)  p.  59,  Baftrayi  ( Abyss.),  Klagt  (Zanguebar ;  Gabon) 
p.  60,  UgneuSy  peetoraKs  (Gabon),  unicoHor  (Mindanao)  p.  61 ;  Can  d^ze 
a.  a.  0. 

Physorrhinus  insularis  (Guadeloupe);  Candeze  a.  a.  O.  p. 68. 

Heteroderes  aeoMdes  (Gabon),   crux  (Abyas.)  p.  56,  juwnau 
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(AbyBs.),  cryptohypnmdes  (Persien)  p.  57,  Arechaväletae  (Montevideo) 
p. 58;  Candeze  a.  a.  0. 

Aeolns  Waggae  (N.  S.  Wales),  versicolor  (Swan  R.),  SteinheiU 
(Bogota)  p.  54,  livens  (Ega),  pectoralis  (Venezuela)  p.  55,  u7i%€ol(>r 
(Ega)  p.  56;  Candeze  a.  a.  0. 

Monocrepidius  älacer  (Brasil.),  Rodrigueei  (Guatemala)  p.  47, 
fo88ukUu8  (Bras.),  vidneratas  (Mexico),  lenia  (Amaz.)  p.  48,  calcaratm 
(Bras.)  p.  49,  cofwretus  (Cayenne),  figülaris  (St.  Domingo),  probits 
(Guatemala)  p.  50,  monachus  (Bankok),  capucinus  (Cochin-Ghina)  p.  51, 
antermaiis  (Champion-  B.),  aurukntus  (Swau-  R.),  plagiatus  (Hock- 
hampton) p.  52,  spatidatus  (N.-S.-Wdes),  amaeonicus  (Ä.)  p.  63; 
Candeze  a.  a.  0. 

Glyphochilus  Championi  (Champion -Bay),  occidentälis  (Swan-R.); 
Candeze  a.  a.  0.  p.  45. 

Melanthoides  luteipes  (Zanguebar);  Candeze  a.  a.O.  p.45. 
Simodactylus  tertius  (Andai);  Candeze  a.  a.  0.  p.  44. 
Glyphens  Lanshergei  (Victoria);  Candeze  a.  a.  0.  p.  44. 
Eudactylus  hifoveatiis  (Antillen);  Candeze  a.  a.  0.  p.  43. 
Dicrepidius  cavifrons  (Guadeloupe);    Candeze  a.  a.  0.  p.  43. 
Ischiodontus   Hatoaienaia    (Sandwichs-I.) ,    decoratu»  (Brasil.); 
Candeze  a.  a.  0.  p. 42. 

Anacantha  Fairmairei  (Chili);  Candeze  a.  a.  0.  p,  S. 
Spilus  brems  (Amazon.);  Candeze  a.  a.  0.  p.  43. 
Anoplischius  JBgaensis  (E.),   rusticWf   suturälis  (Brasil.)  p,  40, 
deganhdus  (Bogota),  aeoUMea  (Columb.),  mdanot&ides  (Brasil.)  p.  41 ; 
Candeze  a.  a.  0. 

Psephus  Chnneensis  (N.  G.)  p.  27,  Oberthüri  (Zanguebar) j  miU- 
taris  (ibid.)  p.  28,  nigricornia  (ibid.),  Meehom  (Congo),  melanchoU- 
CU8  (CafiFr.)  p.  29,  Raffrayi  (Zanguebar),  worto  (Monrovia)  p.  30,  aüio- 
ides  (Angola),  tabidtis  (Caffr.)  p.  31,  correctus  {Qahou),  juvenilis  (ibid.) 
p.  31,  minor  (ibid.),  Mwrrayi  (Calabar),  nitidus  (ibid.)  p.  33,  denlatmf 
sanguinolentus  (Gaben)  p.  34,  nobüiSf  rufinus  (Ceylon),  papnensis 
(Amberbaki)  p.  35,  latercdis  (Sumbawa),  subfuscus  (Ternatc)  p.  36; 
Canddze  a.  a.  0. 

Pantolamprus  Dohmi  (Monrovia);  Candeze  a.  a.  0.  p^  27. 
Tetralobus    Limngstonei    (Zarabezi),    rubiginosus    (Monrovia) 
p.  2S,    Itaffrayi  (Abyss.),    Dohmi  (Guinea)  p.  26,  capucinus  (Somer- 
set) p.  27;  Candeze  a.  a.  0. 

Peotocera  Mätatsiana  (Celebes);  Candeze  a.  a.  0.  p.  34. 
Campsosternus  Lansbergei  (Java  Orient.)  p.  23,  taeniatus  (Java), 
carincUiM  (Bomeo)  p.  24;  Candeze  a.  a.  0. 

Semiotus  splendidus  (Ecuador);  Candeze  a.  a.  0.  p,  23. 
Chalcolepidius  Mniszechi  (Mexico),  cyaneus  (Brasil.)  p.  21,  Rum- 
höldti  (Bogota)  p.  22;  Candeze  a.  a.  0. 

Hemirhipus  eleganHssimus  (La  Plata);  Candeze  a.a^.  p.  20. 
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Alaas  Dohfni  (Monrovia),  Crokisii  (Grand-Bassam),  Ilacqmrdi 
(Zftnguebar)  p.  15,  pantherinm  (Mindanao)  p.  16,  Laportei  (Maiacca)« 
Cdffsi  (Flores),  Hurria  (Sumatra)  p.  17,  Äoontias  (Fly-River)  p.  18» 
OfMS  (Celebes),  Lanshergei  (Ardjoeno)  p.  19,  griseus  (Rio  Magda- 
lena) p.  20;  Candeze  a.  a.  0.,  bituberosus  (York's-L);  Fairmaire, 
Le  Natnraliste  1881  No.  48  p.  881. 

Gtenicera  controversa  (Gainea-Inseln);  Kar  seh,  Sitz^b.  Go§. 
Naturf.  Freunde  Berlin  1881  p.  58. 

TylotarsuB  siäxKulatus  (Antananarivo)  p.  18^  dcpressttj^  (Mmdag .), 
redtictus  (Gabon)  p.  14;  Gand^ze  a.  a.  0. 

Agraeus  constrictus  (Batavia);  RitsemaCz.,  Notes  Le^rd.  Mus. 
m  p.  29. 

Lacon  deeoratm  (Madag.),  stiboceUcUw  (Nossi-Be),  signatm 
(Zanguebar)  p.  6,  aet^iopicus  (Bogos),  caffer  (C.)  p,  7,  ^hnicus  (Co- 
chin-China),  settüosus  (Hores),  spretus  (Bomeo)  p.  6,  DeJeäsarti  (Neel- 
gherrhies),  parddlinus  (Darjeeling)  p.  9,  limoms  (Neu  Guinea),  g'Mm^ 
(Cleveland  Bay),  eompcuitus  (ibid.)  p.  10,  rttbiginosm  (Port  Darw.) 
Mac  Leayi  (Port  Denison),  Castdnaui  (Swan-Rivor)  p>  12,  eorrittm 
(ibid.),  numackus  (Victoria)  p.  12,  palpalia  (Cleveland  Bay),  (kalbatm^ 
(Gap  York)  p.  13;  Gandeze  a.  a.  0.,  stricticoüis  (Viii);  Fairmaire, 
Ann.  Soc.  Ent.  France  1881  p.  266. 

Dilobitarsus  füiformis  (Abyssinien),  badUus  (ibid.);  Cand^ie 
a.  a.  0.  p.  8. 

Adelocera  AUaica  (A.),  maastUa  (Mexico);  €  andere  a.  a. 
0.  p.  2. 

Agrypnus  Himerensia  (Sizilien,  der  erste  Vertreter  dietor  Gat- 
iang);  Ragnsa,  II  Natur.  Siciliano  I  p.  8  Tav.  I  Fig.  1,  8»  dorf«i* 
»ifw  (Neu  Guinea),  padficm  (Woodlark);   Gandeze  a-  a.  0.  p.  1. 

Monommldae.  Monom ma  mycotreUnde  (! !  Aden);  Ancey,  Le 
Naturaliste  1881  No.  50  p.  397,  stenota/rsoide  (!!  ÄQdamaT>  I.);  der- 
aelbe  ebenda  No.  52  p.  413. 

Trtxagidaa.  Lissomus  Francisd  (Ilheo  das  Rolas);  Karaeb, 
Httzgsb.  Ges.  Naturf.  Freunde  Berlin  1881  p.58. 

Bvpresttdae.  Discoderes  paioo  (Keren);  Gettro,  Ann.  Mos. 
Civ.  Genova  XVI  p.  660. 

AmorphoBoma  diveraicolor,  suinndutum  (Transvaal);  Wallen- 
gren,  Entom.  Tidskrift  1881  Bd  I  p.  16. 

Ghrysobothris  regradata  (Transvaal);  Wallengren,  Entomo. 
Tidskr.  1881  Bd.  I  p.  16. 

Sphenoptera  Libanica  (L.) ;  F  ai  r  m  a  i  r  e ,  Ann.  Soc.  Ent  Franc 
1881  p.87. 

Aomaeodera  pastoräUs  (Keren)  p.  659,  Raffrayi  (Mombas) 
p.660;  Gestro,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova  XVI. 
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Stigmodera  Macfarlani  (Torres  Str.);  Waterhouse,  Ann.  a. 
Mag*  N.  Bist  (6)  VII  p.  463. 

Die  GftttaDgon  Dactylozodes,  Lasionota  and  Zemina  sind  iden- 
tisch, da  die  Form  and  die  Länge  der  Tarsenglieder  der  versohie* 
deaoii  Arten,  ja  der  Individaen  derselben  Art,  variieren.  Mit  D. 
quadrifasciata  (Mannerh.)  sind  synonym  Ladonota  qnadrioinota  Dej.^ 
Dact  tetrazoQtt  Ühevrolf  Zebrina  Dorbignyi  Cst.  et  Oor,,  hirsata  Cst. 
et  Gor.;  Berg,  Stebt.  Ent.  Zeit.  1881  p.56. 

Kraatz  ^iebt  eine  Revision  der  Arten  der  Qattang  Lampra 
(Spinda)^  wobei  er  auf  den  Bart  (resp.  die  Behaarung)  auf  dem 
ProBterDum  der  Männchen  aufmerksam  macht,  der  ein  allgemeines 
Eaunzciübon  des  männlichen  Gesohlechtes  in  dieser  Gattung  ist ;  Ein tom. 
MonatabJ-  1880  p.  145  ff. 

Sharp  pnioisiert  die  Unterschiede  zwischen  den  beiden  ein- 
zigen Arten  der  Gattung  Euchroma,  E.  gigantea  und  goliath,  und 
bespricht  deren  geographische  Verbreitung  und  Variet&ten.  Trans. 
Ent.  Soo.  Lond.  1881  p.  289  ff. 

GhalootaeniatH^to^a(Queensl.)p.  462,  laeta  p.463;  Waterhouse, 
Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VH. 

Gatoxantha  ct^ascens  (TravancorOi  Indien);  Waterhouse, 
Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VU  p.  457. 

Stemocera  (kmbieri  (Innera&ika,  Tanganyioa);  Preudhomme 
de  Borre,  C.  R.  Ent.  Belg.  1881  p.  CII  PI.  IV,  atfOüirens  (üzagara); 
Ancey,  Le  Naturaliste  1881  No.  58  p.461. 

Scarabaeidae.  Coprini.  Stenoaternua  (n.  g.;  Eurystemo 
afüne;  tibiae  intermediae  posticaeque  aculeis  8  crassis  instructae; 
tarsi  omnino  nulli;  oaput  transversum;  pronotum  basim  versus 
angustatum,  medio  sulcatum,  angulis  apicalibas  pauUo  productis; 
elytra  cosia  dorsali  munita;  coxae  mediae  sublongitudinales,  valde 
approximatae;  metast.  angustissimum ;  prost  int.  poxas  tuberoulo 
orasso  instructum)  costatm  (Ilha  de  SSo  Thome);  Karsch,  Sitzgsb. 
Gesellsch.  Naturf.  Freunde  Berlin.  1881  p.66. 

Ganthon  diabolious  (Bahia),  infernälis  (Brasilien);  v.  Harold, 
Mitth.  Münch.  Ent.  Ver.  IV  p.  150.  —  Nach  demselben  ist  G.  semi- 
cupreus  Burtn.  =  lividus  Blanch,;  p.  151. 

Deltoohilum  trisignatum  (Brasilien);  v.  Harold,  Mitth.  Manch. 
Eni,  Ver.  IV  p.  160. 

Goptorrhina  fordpoita  (Cap);  v.  Harold,  Mitth.  Manch.  Ent. 
er.  IV  p.  149. 

Ghoeridium  äsperatwn  (Brasilien);  v.  Harold,  Mitth.  Manch, 
at.  Ver.  V  p.  87. 

Sharp  fand,  dass  nur  die  Weibchen  vonAteuchus  (Homalo- 
pris  SoUky)  Tmolus  Fisch,  die  Anschwellung  an  den  Hinter- 
shenkeln besitzen  (während  die  Männchen  statt  derselben  an  den 
interschienen  dicht  gestellte  Haare,  ähnlich  dem  Gopris  brahminus 
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haben)   und  beschreibt  Synapsis   tridens  (Assam.);   C.  R.  Ent  Belg. 
1681  p.XCIf. 

Copris  pumüionis  (Christiana,  Transvaal);  Wallengren.  En- 
tom.  Tidakr.  1881  Bd.  I  p.  20,  minator  (Südafrika);  v.  Harold, 
Mittb.  Manch.  Ent.  Ver.  IV  p.  152,  magicus  (Nord-Indien)  p.Sa, 
spinalof  (Nicobaren)  p.80;  derselbe  ebenda  V. 

Phanaeos  Charon  (Gua3raquil)  p.  151,  faveolatus  (ibid.)  p.  162; 
V.  Harold,  Mitth.  Münch.  Ent.  Ver.  IV. 

Epirinus  serobiculatus  (Cap);  derselbe  ebenda. 

Onitis  Visehfiu  (Indien);  Preudhomme  deBorre,  C.  R.  Eot 
Belg.  1881  p.  XXXIX. 

<3nthophagas  dedecoTy  graphicus  (Transvaal);  Wallengren, 
Entüinol.  Tidskr.  1881  Bd.  I  p.  21,  Uopterus  (Bagamoyo);  v.  Harold, 
Mitth.  Münch.  Ent.  Ver.  IV  p.  168. 

Nach  demselben  ist  0.  tenuicomis  Klug  =:  aernginosus 
l^oih.  aeneas  F.  =  trancaticomis  Hbst.  (non  SchaU.)  =  spinifex 
K  J.  DeyroUei  Raffr.  =  dives  Harold,  disooideus  OUv.  =  bitu- 
berculatue  Oliv,  $,  exaratus  Kött.  =  chalybeus  Rlug;  0.  (Co- 
prifl)  bicuspis  Wted.  ist  ein  Cacoobius  und  mit  C.  tortos  Sharp 
iietiiisclL 

Oniticellus  splendena (Transvaal);  Wallengren,  Entom.  Tidskr. 
1331  Hd.  I  p.  22,  amplieoUis  (Madagaskar) ;  v.  Harold,  Mitth.  Mfincb. 
Eot  Ver.  IV  p.  165. 

Äphodiini,  Aphodius  turkestanicus  (Margelan);  v.  Heyden, 
Dcaiscb.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  32S,  pälmetincölue  (Sockna);  Karsch, 
Ikirl.  Ent  Zeitschr.  1881  p.  46,  PiraznoUi  (Tunis);  Fairmaire, 
hiiW  Hoc.  Ent.  France  1881  p.  CXLV,  fuscolimbatus  (Mesopotamien); 
V.  Harold,  Mitth.  Münch.  Ent.  Ver.  IV  p.  155,  /a«e^er  (Darjeeling); 
derselbe  ebenda  V  p.  89. 

Nach  demselben  ebenda  IV  p.  166  ist  A.  areatus  Heif,  s 
Löpid Ullis,  vittula  Hdf,  =  ornatulus  Har.;  Bohemani  Har,  (ferra- 
giutiuj  Boh,)  =  guineensis  Klug;  urostigma  Harold  nicht  = 
pallidicomis  Walker, 

Trogini.  Trox  mdicoia  (Fontainebleau  =  Tr.  Haroldi  Fkuh); 
Botinaire,  Bull.  Soc.  Ent.  France  1881  p.LXÜI;  vgl.  p.XCV,  m«- 
mm  (Herero-Ld.);  v.  Harold,    Mitth.  Münch.  Ent  Ver.  IV  p.l66. 

Me lolonthini.  Dicheloplia  crassa  (Loeboekh  Tarab) ;  S h s r p, 
Notes  Leyd.  Mus.  HI  p.  219. 

Serica  pertusa  (Beyrut)  p.  82,  modesta  (Jaffa),  ddicoMa  (Rao 
kfi)  p.  83;  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent  France  1881,  UUeipes  (Sai 
dimen);  derselbe  ebenda  Bull.  p.  XXVI. 

Homaloplia  paitper  (Transvaal) ;  Wa  1 1  e  n  g  r  e  n ,  Eintom.  Tidab 
1881  Bd.  I  p.  19. 

Ablabera  flavo-dypeata   (Transvaal);    Wallengren,   Ento 
Tid«krift  1881  Bd.  I  p.  19. 
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ApogoDia  brevis  (Silago)  p.  220,  sifnplex  (Rawas),  ftdgida  (So- 
bk;  Silago;  etc.)  p.221f  i^euteUaris  (Soepajang)  p.  222,  settUosa  (Fa- 
d»Dg)  p.  223;  Sharp,  Notes  Leyd.  Mus.  III. 
I  SchixoDycha   äquamifera  (Transvaal);   Wallengren,    £ntomp 

'       Tidfikrift  1881  Bd.  1  p.  19. 

Leuoopholis  cingulata  (Alahan  pandjang);  Sharp,  Notes  Leyd. 
Mus,  m  p.  233, 

Tricholepis  vestiia  (Soepajang;   Solok);   Sharp,   Notes  Leyd. 
I       Mus.  m  p.  232. 

j  Lachnosterna   aimatrensis  (Soepajang)  p.  224,  pumih  (Silaga; 

'  Rawas)  p.  226,  bcurbata  (Palembang)  p.  226,  gravida  (Soerian)  p.  227, 
conoexa  (Soeroelangoen),  discedena  (Padang)  p.  228,  marmonxta  (Pa- 
lembang) p.  229,  miranda  (Soepajang)  p.  281;  Sharp,  Notes  Leyd. 
Mus.  m. 

Hörn  giebt  in  den  Trans.  Am.  Ent.  Soc.  IX  p.  7Bff.  eine 
Revision  of  the  species  of  Polyphylla  of  the  United  Sta- 
tes (P.  Hammondi,  cavifrons,  decemlineata,  crinita,  oooidentalit, 
variolosa  und  gracilis  (n.  sp.  von  Jackson vilie,  Fla.,  p.  76). 

Polyphylla  üa^^iMO«  (Sizilien);  Eraatz,  II  Naturalist.  Siciliano 
*       I  p.  82. 

Melolontha  Hippocastani  var.  (nigripes  ComoUi?)  mit  schwar- 
zem Halsschild  und  Beinen,  grösser  selbst  als  M.  vulgaris  (Bathe* 
i;ow);  Cornelius,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr.   1881  p.  804. 

M.  (y)  furcicauda  (Ladak,  Tibet);  Ancey,  Le  Naturaliste  1881 
No.  62  p.  413. 

Pachydema  puncHceps  (Socotra);  Waterhouse,  Proc.  Zool. 
Soc.  Lond.  1881  p  471,  adusta  (Audjila-Djalo);  Earsch,  Berl.  Eni. 
Zeitschr.  1881  p.  46,  Äbeület  (Jaffa)  p.  84,  sinuatifrofu  (Antilibanou) 
p.86,  (für  diese  und  die  orientalischen  Arten  überhaupt  schlägt  Fair- 
üiaire  den  Namen  Braehydetna  vor;  p. 86);  Fairmai re,  Ann, 
Soc.  Ent.  France  1881. 

Butelini,  On  Some  South  American  Goleoptera  of 
tbe  Family  Butelidae;  by  Chas.  0.  Waterhouse;  Trans.  Ent. 
Soc.  Und.  1881  p.  685  ff. 

Phyllopertha  xcmthogastra  (Japan);  v.  Harold,  Mitth.  Müncb. 
Ent.  Ver.  V  p.  90. 

Anomala  (Spilota?)  Cwriim  (Sumatra);  Waterhouse,  Trans,  M 

^'  t.  Soc.  Lond.  1881  p.  487,  sordidtda  (Perak)  p.  283,  rotundicep^ 
lago ;  Rawas)  p.  234,  breviceps  (Padang)  p.  286,  fuscula  (Silago  etc.) 
236,  chaieitea  Dej.  (Silago  etc.)  p.  287,  fhgeOata  (Alahan  Pandjang),  ^ 

'    Hc€9cen8  (Agam)  p.  238;  Sharp,  Notes  Leyd.  Mus.  III. 

Mimela  debüis  (Padang);  Sharp,  Notes  Leyd.  Mus.  III  p.  239.  M 

Popilia/ooeo2ato(Bomeo;  Sumatra);  Sharp,  Notes  Leyd.  Mua» 
[  p.  240. 

Antichira  modesia  (Ecuador),  söbrina  (Peru)  p.  636,  laeta  (Ba- 
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his)  p.  536,  laemcoUia  (Minas  Geraes)  p.  B37,  [aUrrtma  Dej.  nu.  p.  5S8), 
crihraia  (Monte  Video),  gagatina  (Bras.)  p.  539,  Ikßmarestii  (Eouä- 
dar)t  polüa  (Neu  Granada)  p.  540,  gefierma  (Cayenue)^  8vMn<MZ4i 
(Para)  p.  541,  ftUgida  (Peru?)  p.  542,  nulcipmnig  (Ecuador)  p.  54S, 
pikfmia  (ibid.),  puberula  (Neu  Granada)  p.  544;  Waterhotise  a.  a.  0 

Thyridium  Sommeri  (Brasil.)  p.  545,  punctatttm  (Venezuela),  xh 
diUe  (Ecuador)  p.  546,  scuteUatum  (Brasil.  V)  p.  547,  cr^anipes  (Columh/) 
p.  548,  punctaUssimum  (Venezuela)  p.  549,  punctwmitre  (Ecuador) 
p.  550;  Waterhouse  a.  a.  0. 

Chlorota  diaspia  (Bras.);  Dohrn,  Stott  Ent,  Zeit.  1B81  p.  447^ 
uerm  (Ecuador),  vitrina  (ibid.)  p.  551,  Udentata  (Köu  Grauada)  p,  552; 
msociata  (Ecuador)  p.  558;  Waterhouse  a.  a.  0. 

Parastasia  nigripennis  (Palembang),  Mordida  (Rawas);  Sharp, 
Notes  Leyd.  Mus.  lU  p.  241. 

Dynastint,  Brachysiderus  (n.g.  iuter  Autedon  et  Mltra- 
L^ephalum  locandum;  ab  ambobus  difiert  thorace  corna  destitato) 
quadrimacülaitis  (Amazons);  Waterhouse,  Äun,  a.  Mag.  N.  H.  (5] 
VU  p.409f. 

Melanhyphus  (!  n.  g.  OryctoderiA  valde  affinSp  für  0.  platy- 
genioides  und)  Kleinschmidtii  (Neu  Brit);  Fairmaire,  Le  Natura* 
liste  1881  No.  49  p.  889. 

Oryctoderus  platygenmdes  (York'e  I)j  Fairmaire,  Le  Natu- 
raliste  1881  No.  48  p.  340 ;  vgl.  Melanhyphus  n.  g. 

Comstock  schildert  den  Entwickelau gagang  und  die  Verwüs- 
tungen des  gefährlichsten  Feindes  des  Zuckerrohrs,  Ligyrus  rugiceps 
Lc  a ;  Report  .  .  .  for  1880  p.  236  ff.  PI  IL 

Oronotus  quadrUüber  (York's  I.);  Fairmaire,  Le  Natur aliste 
13dl  No.  43  p.  340. 

Trichogomphus  SemmdinkU  (Ger am;  Buru);  Riisem«  C^., 
Notes  Leyd.  Mus.  DI  p.  159. 

Cyphonistes  camurus  (Ilha  de  Sao  Thome);  Karach,  Sitsgsb. 
Geseilsch.  Naturf.  Freunde  Berl.  1881  p^  57. 

Cetoniini.  Eraatz  schreibt  über  dieMadagaskarisehe  n 
C  ^  t o  D  i  d e  n-Gattungen  Chromoptilia  Wm tw.  {=^  Trichotars m  jB u rw.), 
PogoDotarsus  Burm.y  Stenotarsia  Burm.,  Pai-achilia  Burm,,  EpixaDthii 
Burm.y  Liostraca  Burm,,  Bricoptis  Bumi.j  Euchilia  Burm.^  Anoehilit 
Btmn.,  Gelidota  Bwrm.,  Doryscelis  Burm.j  Cyriodera  BuniK^  Adonidt^ 
TJtoms,  und  Stizopygora  n.  g.,  für  Pygora  puncticollis  WaUrh. 
p.  79;  Deutsch.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  65  ff. 

Den  Gattungsnamen  Cetonia  beschränkt  derselbe  auf  die  mit 
aurata  verwandten  Arten;  ebenda  p.  127  und  133. 

Derselbe  macht  ebenda  p.  174  ff,  Bemerkungen  über  eimfe 
(vou  Thomson,  dies.  Ber.  für  1880  p.  233)  aufgestellte  Cetomden- 
Gattungen;  Lydinodes  Thams,  =  Disohista  Burm.»  Platin ocnema  = 
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Apbe1orrhiTi&  W^stw.^  Oraniola  =  Melinesthes  KraatZy  Isandula  =^ 
Smaraj^desthes  KracUs. 

Derselbe  zeig't  ebenda  p.  129 ff.  Taf.  I  an  26  Arten  dieser 
Gruppe  die  gute  Verwendbarkeit  der  verschiedenen  Penisbildung 
zur  Artunterscheiduog,  Der  Penis  ist  bei  den  Cetoniaden  zweiklap> 
pig.  Bit  weilen  sind  die  beiden  Klappen  in  ihrem  ganzen  äuBseren 
Umfang  vai3  gleicher  Beschaffenheit,  und  die  Klappe  heisst  dmiin 
eiBlliob^  gewöbnliob  aber  ist  an  der  oberen  Seite,  an  der  St<}Ue, 
wo  die  beiden  Klappen  zusammenstossen,  ein  innerer  Lappen 
stärker  chitinisiert  und  von  den  äusseren  Lappen  doroh  eine 
Furche  getrennt.  Änf  Grund  der  üebereinstimmnng  oder  VerBchia- 
danheit  des  Fenii  erklärt  nun  Kraatz  C.  piligera  Iftsch.  und  viri- 
diopaca  MtscJh  für  dieselbe  Art,  dagegen  aurata  und  Charthami  für 
vt^rscbiedene  Arten.  Cetonia  tincta  kann  nicht  mit  floralis  in  eiuü 
Gattung  (AethiesBa)  gebracht  werden,  und  die  Verschiedenheit  des 
Feuis  von  Tropinota  femorata  lU.  ist  so  gross,  dass  die  Gattuug 
Paleira  Reicht  für  diese  Art  volle  Berechtigung  hat. 

üoliathua  (Goliathinus)  Pluto  (Bogos,  Abyss.) ;  Raffray,  Ann, 
Soc.  Ent.  France  1881  PL  6  Fig.  1. 

Hypsclogonia  corrosa  (Mamboia,  O.-Afr.);  Bates,  £ntom^ 
Moüthl.  Mag.  XVni  p.  166. 

Mycteristes  micfophyllus  (Naga  hüls,  Indien);  Wood-Maaon^ 
Ann.  a.  Mag.  N.  IL  (5)  VII  p.411  PI.  XVII  Fig.  A-C. 

Kraatz  gruppiert  die  Varietäten  des  Neptunides  polycbrous 
Thoms.  j  purpurasuens  Thoms.,  lineaticoUis  Krtz.,  fasciicollis  Tlionai.^ 
abundan^  Tkomn^t  marginicollis  Krtz.);  Deutsch.  £nt.  Zeitschr.  1B81 
p.  257  ff. 

Ueber  die  Varietäten  der  Dicranorrhina  Oberthüri  Deyr*  s. 
ebenda  p.  26ör. 

Bates  beschreibt  das  ^  von  Geratorrhina  prinoeps  Ohcrth^ 
Bowie  C,  Euthalia  und  Burkei  var.  histriOy  von  Mamboia,  O.-Air.; 
Entom.  MontU.  Mag,  XVIII  p.  156  f. 

WaterbouBß  iseigt,  dass  seine  Aphelorrhina  Julia  nicht  Ä, 
simUIima  Wesiw.,  und  seine  A.  simillima  (=  A.  Westwoodii  Knmtz) 
die  echte  Ä,  simillima  sei;  Ann.  a.  Mag.  N.  H.  (5)  VÜI  p.  36S; 
Tg),  d.  Bericht  für  1880  p.  234. 

Plcffiorrhiuft  muiülata  (Mamboia,  O.-Afr.);  Bates,  Entom. 
Jonthl  Mag.  XVDl  p.  167. 

Tmeaorrhina  simiUma  (Westafrika);   Kraatz,  Ent  Monatsbl., 

1880  p.  155. 

Hoterorrbina    gr(ttio8a   (Zanguebar);   Ancey,   Le  Natura)  iete 

1881  No.  64  p.  509,  cühjiuc  (Abo,  Guinea),  v.  Harold,  Mitth.  Münch. 
Kot.  Ver.  IV  p,  157,  tricölor,  (Anisorrhina)  laevicauda,  dangata  (Mam- 
boiaj  O.-Afr.)  j  BatoB,  Entom.  Monthl.  Mag.  XVIII  p.  157. 
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Cotinis  malimUy  senex  (Mexico) ;  Janson,  Cistul.  Entom.  1880 
II  p.  575. 

Gymnetis  spurca,  fumata  p.  576,  fabaria^  scapuiaria  p.577 
(Ecuador),  eupriventris  (Peru)  p.  578,  dispersa,  discdor  p.  579,  dateo- 
rka  p.580  (Ecuador);  Janson,  Cistul.  Entom.  1880  II. 

Macronota  anceps  (Sumatra);  Waterhouse,  Trans.  Ent  Soc. 
Lond.  1881  p.488. 

Schizorrhina  truncatipennis  (Aru  J.);  Ritsema  Gz.,  Notes 
Leyd.  Mus.  III  p.  1. 

AnoplochiluB  seticöSUs  (Zanzibar);  Er a atz,  Entom.  Monatsbl. 
1880  p.  154. 

Leuoocelis  cupricoüis  (Nyassa)  p.  153,  Hüdebrandti  (Sansibar) 
p.  154;  Eraatz,  Entom.  Monatsbl.  1880. 

Ecooptocnemis  rducens  (Mamboia,  O.-Afr.);  Bates,  Entom. 
Monthl.  Mag.  XVHI  p.  157. 

Pachnoda  Massajae  (Scioa);  Oestro,  Ann.  Mus.  Civ.  Genovs 
XYI  p.204,  prasina  (Guinea-Inseln);  Earscb,  Sitzgsb.  Gesellsch. 
Naturf.  Freunde  Berlin  1881  p.  57,  nigritarsis  (Trop.  Afrika);  v.  Hs- 
rold,  Mitth.  Münch.  Ent.  Ver.  IV  p.  158. 

Cetonia  aurata  Farbenabnormität;  W.  G.  Schneider,  Zeitsclir. 
f.  EntomoL,  Breslau  (N.  F.)  8.  H.  p.  17. 

C.  floricola  Herbst  var.  metallioa  F-  mit  monströsem  Protho- 
rax; L.  Camerano,  Bull.  Soc.  Ent.  IUI.  XII  p.  231. 

C.  magica  (Külek);  v.  Harold,  Mitth.  Münch.  Ent.  Ver.  IV 
p.  160. 

Myoderma rti^ennis  (H.  Deyrollei.  1.,  Let-Marefia) ;  Oestro, 
Auu.  Mus.  Civ.  Genova  XVI  p.  204. 

Trichoplus  cordicdüis  (Zulu):  Waterhouse,  Ann.  a.  Mag.  K. 
IL  (5)  Vm  p.  319. 

Laoaaidae.  Oestro  zahlt  68  Arten  des  Malaiischen  Archipeli 
auf,  giebt  eine  Uebersicht  der  Verbreitung  derselben  auf  den  Inseln 
der  Indo-  und  austro-malaiischen  Subregion  und  beschreibt  9  neue; 
Ann.  Mus.  Civ.  Genova  XVI  p.  803  ff.  mit  zahlreichen  Holzsobnitten. 

Cardanus    Oklfurus  (Andai,   Neu    Guinea);    Oestro  a.  a.  0. 
p.  339. 
1^  Figulus  AJbertisii  (Fly   r.;    Ramoi,    Neu   Guinea),    mtiM« 

r  (Fly  r.),  p.  885,  paptMnus  (Kei  ins.;  Fly  r.)  p.  836,  Beocarü  (Suma*-' 

p.  338;  Oestro  a.  a.  0. 
■^  Lissotes  j5«lfym  (Greymouth,  Neu  Seel.);  Sharp,  Ent.  Moni 

f  Mag.  XVm   p.  49,   Bematesti   (Neu   Seeland)  PI.  5   Fig.  4  p.  S 

^  distinctus,  basüaris  (Tasmanien)  p.  240;  De y rolle,  Ann.  Soc.  fii 

France  1881. 

Alcimus  cdtematus  (J.  Ponape);   Fairmaire,  Le  Naturalis 
^  1881  No.  48  p.  340. 
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A^öguspusiüus  (Jobi  ins.)  p.  828,  minutus  (Neu  Guinea)  p.  S29; 
Oestro  a.  a.  0. 

Gnaphaloryx  aper  (Fly  r.,  Neu  Guinea);  Gestro  a.a.  0, 
p. 324  mit  Holzschnitt  (=s  sculptipennis  Party;  Ritsema  Gz.,  No- 
tes Leyd.  Mus.  III  p.  82). 

Eurytrachelufi  GhiMami  (Kei  ins.)  p.  316,  intermeAim  Deyr. 
i.  1.  (Neu  Guinea)  p.  317,  Lansbergei  (Java)  p.  820,  coranus  (Dorei- 
Harn)  p.  321;  Gestro  a.  a.  0. 

E.  LsLUBher gel  Oestr,  =  E.  euryoephalus  var.  maximus  Bf4rtH.\ 
£.  coranus  Oestr.  =  £.  arfakianus  var.  minor  Lanaberg.]  Ritsema 
Gz.,  Notes  Leyd.Mu8.  HI  p.  82. 

Cyclommatus  elaphus  (Sumatra);  Gestro,  Ann.  Mus.  Giv.  Ge- 
nova  XYI  p.  309  mit  Holzschnitt. 

Neoiucanus  muni^ac  (Sarawak);  Gestro  a.  a.  0.  p.  814  mit 
Holzschnitt. 

Hexarthrius  mandibularis  (Bomeo);  Dey rolle,  Ann.  Soc.  Eni. 
France  1881  p.  237  PI.  5  Fig.  2. 

Rhyssonotus  paroUelzi^  (Australien);  Deyrolle,  Ann.  Soc.  Ent 
FrsDce  1881  p.  238  PI.  5  Fig.  3. 

Parnldae.  Friedenreich  bringt  einen  Beitrag  zurKennt- 
üiss  von  Parnidenlarven;  Stett.  Ent.  Zeit.  1881  p.  104 flf.  Die 
Larven  der  nicht  näher  bestimmten  Arten  sind  Brasilianer  und  lebeu 
in  schnell  fliessenden  Gebirgsbächen,  eine  auch  in  Bromelien  iu 
dem  hier  angesammelten  Regen wasser.  Der  Verfasser  rechnet  Eopf 
and  Vorderbrust  als  ein  Segment;  ausser  diesem  grössten  sind  noch 
11  fernere  Segmente  vorhanden,  von  denen  das  5.-9.  je  ein  Paar 
Kiemen  tragen.  Die  Verzweigung  der  Tracheen  ist  im  allgemeineu  di^ 
chotomisch  und  nur  an  den  Ganglien  büschelig.  Das  Hinterleibsgaug* 
lion  wird  von  Querasten  des  4.,  5.,  6.,  7.  und  8.  Segmentes  versorgt 
und  verrath  sich  dadurch,  dasses  aus  5  Ganglien  verschmolzen  ist.  — 
Malpighi'sche  Gefasse  glaubte  der  Verfasser  4  gesehen  zu  haben; 
Speichel-  und  sonstige  Anhangsdrüsen  des  Verdauungsapparatos  ver^ 
misste  er. 

Limnius  iwtermediiM  p.  XI,  sulcipennis  (Sardinien),  Damryi 
(Corsica)  p.XII;  Fairmaire,  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1881. 

Dryops  serieatus  (Pekin);  Waterhouse,  Ann.  a.  Mag.  N.  H. 
(6)  VII  p.  410. 

Helichus  ehngatus  (Sumatra):  Reitter,  Notes  Leyd.  Mus.  III 
p.  76. 

Pamus  gracilis  (Ain  Schersozura) ;  Kar  seh,  Berl.  Ent.  Zeitscbr 
1881  p.46. 

Byrrhidte.  Eine  Bestimmuogstabelle  der  europäischen  Oat* 
tungen  und  Arten  dieser  Familie  giebt  Reitter  in  den  Verh.  Zool. 
Bot.  Ge«.  Wien  XXXI  p.  67  fif.  Für  den  Gattungsnamen  Byrrhii^ 
fahrt  er  den  älteren  Geoffroy'schen  Gistela  ein  und  nennt  darnach 
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auch  die  Familie  Gistelidae;  der  Name  Byrrhus  seinerseits  wird 
für  Anobium  Fahr,  eingeführt.  Ich  habe  schon  früher  meine  An- 
sicht über  die  Folgen  eines  solchen  Verfahrens  ausgesprochen,  dt< 
ganz  ungefährlich  wäre,  wenn  seit  Geofi&oy,  Linne  und  Fäbriciuf 
nichts  über  Byrrhus  und  Gistela  geschrieben  wäre,  unter  da 
jetzigen  Verhältnissen  aber  nur  Verwirrung  anrichten  kann  ood 
nicht  den  geringsten  Vortheil  bietet.  Dazu  kommt  nun  noch,  dm 
Geoffroy  die  binäre  Nomenklatur  Linn6*s  durchaus  nicht  dige- 
mein  angenommen  hatte  und  dass  daher  auch  im  Sinne  der  Priori- 
tät ein  Zurückgehen  auf  Geoffroy  durchaus  nicht  geboten  ist  — b 
der  Gattung  Byrrhus  hat  Reitter  die  leicht  schwindende  Haarl» 
kleidung  der  Oberseite  als  Artmerkmal  fallen  lassen  und  dafor  die 
beständigere  der  Unterseite  und  die  Skulptur  der  Deckschilde  benck- 
sichtigt ;  ausserdem  sind  die  Penis  dieser  Gattung  auf  Taf.  II  ab- 
gebildet und  in  ihrer  Wichtigkeit  für  die  Art  Unterscheidung  erliaiert 

Ghelonarium  canspersum  (Batavia);  Reitter,  Notes  Leyd. 
Mus.  III  p.  78. 

Curimus  MontenegritMM  (M.);  Reitter,  DeutscL  EirtoB. 
Zeitschr.  1881  p.  218,  interstUiaUs  (Südeuropa)  p.  71,  Eridum 
(Karpathen),  Caucasicua  (Surampass)  p.  72;  derselbe,  Verh.  ZooL 
Bot.  Ges.  Wien  XXXI. 

Dermestldae.  Reitter  bespricht  die  aussereurop&ischen  Artsu 
seiner  Sammlung,  mit  70  Diagnosen  neaer  Arten;  Verh.  naturf.Y6r. 
Brunn,  XIX  p.  27ff.;  ich  werde  diese  Arbeit  oitiren:  a.  a.  0. 

Anthrenus  incanus  (Fiume);  Frivaldszky,  Termesz.  Fözei 
V  p.  28,  dibo8tietU8j  undatus  (Gap)  p.  58,  Simonis^  erustaceus  (Syrieal 
maculffer  (Indien);  (Anthrenops)  st^laviger  (Aden)  p.  59;  Reitter 
a.  a.  0. 

Gryptorrhopalum  rufipes,  ghbtUum^  püberüliim^  cribripeKK 
p.  46,  Büimekiy  vülosumy  incanum  (Mexico)  p.  46,  cUroptibefce^ 
atripes  (Bogota),  pundatissimum  (Ocanä),  Sahlberffi  (Brasilien)  p.  49, 
atomariunif  difficüe  (Brasilien),  spUndidum  (Golumbien)  p.  50.  Obff' 
thuri  (Muzo;  Bns.^  quinquepunctatum  (Boliv.)»  sexsignatum  (JeSt; 
Ega)  p.  61,  sexpunctatum,  impericde  (Ega),  orbiciüomm  (Bogota) 
p.  52,  centromacuUUum  (Bras.),  Teffensis  (!  Ega),  trogoäcrm^ 
(Brasilien)  p.  68,  subtrifasciatum  (ibid.),  bimaculaiwn  (Neu  Freib«^ 
rufofaaeiaium  (Bogota)  p.  54,  affine  (Gelebes),  biflexum  (Indien)  *^SS 
e(m/Mum,  varia2»i2tf  (Südaustralien),  JEWcAtfont  (Tasmanien;  Melbr  w) 
p.  56;  Reitter  a.  a.  0. 

Trogoderma   apicipenne  (Neu  Holland);    Reitter,   Deu  pck 

^'  Entom.  Zeitschr.  1881  p.  232,  Mexieanum  (iL),  bicifictum  (Ant  eo) 

p.  88,  Schmorli,  pectinicome,  subrotundattm  (Brasilien),  subUU  ('  ^ 

p.  40,  ruficoUe,  thoracicum,  (Bras.),  funestunif  humerale  (Gap)  f  ^^ 

irrora<ttm(Aegypten)p.42;  derselbe,  Verh.  naturf.  Ver.Broni    H 
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Thaamaglossa  Hüleri  (Japan)  p.  42,  comcawfrana  (Tasmanien?) 
p.  48;  Reitter  a.  a.  0. 

Hadrotoma  clavata  (Brasilien);  Reitter  a.  a.  0.  p.  37. 

Megatoma  un data- Larve  in  Gocons  von  Harpyia  bicaspis; 
Standfufls,  Zeitschr.  f.  EntomoL,  Breslau,  (N.  F.)  8.  Heft  p.  4f. 

M.  tenuefasciata  (Tasmanien);  Reitter  a.  a.  0.  p.  86. 

Aethriostoma  sparsttta  (China;  Himalaya);  Reitter  a.  a.  0. 
p.  36. 

Telopes  Heydeni  (Tanger),  hreviuaculus  (Cap) ;  Reitter  a.  a.  0. 
p.  35. 

Attagenus  eapensis,  auratofasdatus,  ftflwcolUs,  flexieoUis  p.  31, 
famatopunctaius,  diversHs,  Uopardinus  (Cap)  p.  82,  metaUicus  (Abys- 
sinien)  p.  88,  Simonis  (Syrien),  cyphonidea  (Südaegypten)  p.  34; 
Reitter  a.  a.  0. 

Dermestes  fascivmtris  (!  Ostsibirien)  p.  28,  impresncolUs  (Süd- 
amerika), fühicollis  (Himalaya)  p.  29;  Reitter  a.  a.  0. 

Thorlctidae.  DielY.der  Bestimmungstabellen  der  euro- 
päischen Coleopteren  von  E.  Reitter,  Verh.  Zool.  Bot.  Ges. 
Wien  XXXI,  behandelt  p.  86  fif.  diese  Familie.  Myrmeoobius  Luc^ 
wird  aus  derselben  ausgeschlossen  und  zu  den  Silphiden,  in  die 
Nähe  von  Catopomorphus,  gestellt.  So  zählt  die  Familie  in  Europa 
nar   2  Gattungen,   Thorictus  und  Thorictodes  mit  29,  resp.   1  Art. 

Neu  sind  Thorictus  trisulcaius  (Algier)  p.  88,  punctiihorax 
(Abyssinien),  Lederi,  (Easp.  Meer,  in  den  Nestern  der  Cataglyphis 
Cursor)  p.  90,  cHiatus  (Palästina),  rugulosus  (Algier),  Persicus  (Nor%>.) 
p.  91,  tuberosus  (Palästina),  myrmecophüus  (Kasp.  Meer,  bei  einer 
kleinen  Cataglyphis- Art)  p.  93,  dücAipennis  (Syrien)  p.  94. 

Lathridiadae.  Corticarina  gloUpennis  ( Auckland  I.) ;  Reitter, 
Mitth.  Münch.  V  p.  139. 

H.  Brisout  de  Barneville  liefert  einen  Essai  monogra- 
phique  des  especes  d'Europe  et  des  confins  de  la  Mediterranee 
du  genre  Corticaria;  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  1881  p.  375  fif.  Er  bringt 
die  Arten  in  die  2  Divisionen:  Rand  des  Prothoraz  gekerbt  oder 
gezähnelt  .  .  .,  und:  Rand  des  Prothorax  ganz;  zur  ersteren gehören 
31,  zur  letzteren  10  Arten.  Die  Arten  sind  zunächst  in  analytischer 
Tabelle  und  dann  mit  ausführlichen  Diagnosen  genauer  kenntlich 
gemacht.  9  beschriebene  Arten  konnte  der  Verfasser  nicht  vergleichen; 
zum  Schlüsse  giebt  er  ein  systematisch-synonymisches  Verzeichniss 
der  (52)  Arten.  C.  montioola  (Mt.  Louis,  unter  Fichtenrinde)  p.  388, 
und  Clairi  (Menton)  p.  401  sind  neu. 

Langelandia  cailo^ipennis  (Herzegowina);  Reitter,  Deutsch. 
Entom.  Zeitschr.  1881  p.  217. 

CryptOpbagldao.  Atomaria  (Anchicerus)  MofOenegrina  (M.); 
Reitter,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1881  p.  218. 
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GlC^ldie.  A.  Gronvelle  liefert  6e  Memoire  seiner  CciCEijh 
des  nouveaDx  oa  peu  connus;  Ann,  Soe.  Eot  Frauoe  1^1 
p.  89  ff.  PL  4. 

Lewis  macht  Bemerkungen  über  CacajuB  Mnisiaehi  Fairm.- 
Brontes  planatas,  Dendrophagns  orenatns  von  Japan  und  ein^  oent: 
Gocujus-Art;  Entom.  Monthl.  Mag.  XVII  p.  \m  f. 

Silvanas  columbintSs  (Col.);  Grouvello  a.  a.  O,  p.  06  Fig  l^ 

Telephanas  tninutus  (Jamaika)  Fig.  4,  obsettruA  (Caracas)  Fig  &; 
Grouvelle  a.  a.  0.  p.  91. 

Laemophloeus  capito  (Cordova,  Mexico);  Grouvelte  a.  a.  O. 
p.  94  Fig.  9,  poUtus  (Viti);  Fairmaire  ebenda  p.  257,  paraHiWf 
(Celebes  auf  einer  Tanbe);  Reitter,  Mitth.  Münch.  Ent.  Ver.V  p.  130. 

Platamus  castaneus  (Para);  Grou Teile  a.  t.  0.  p.  89  Fig.  2. 

Inopeplus  vMiaXUaeem  (Viti);  Fairmaire,  Ann.  Soe.  Ent 
France  1881  p.  254. 

Ino  picea  (Colamhien);  Gronvelle  a.  a.  0.  p.  95  Fig.  ID. 

Prostomis poct^cu« (J.  Viti-Leyu);  Fairmaire,  Le  Naturalist e 
1881  No.  43  p.  340. 

Gaoigas  cocdfuxtus  (von  Yokohama  bis  Yeao);  Lewis,  Entom. 
Monthl.  Mag.  XVII  p.  198,  Bavidx  (Moupin,  China);  Grouirelle 
a.  a.  0.  p.  89  PI.  4  Fig.  1. 

Coljdladie.  Pathodermus  (n.  g.  Bothrid«r.  prope  Emma- 
glaeuro)  Libanicua  (L.),  interrupius  (Zanzibar)  p.  80^  r^tfosquameu^ 
(Queen's  Ld.),  Indicus  (J.),  hdophorcfides  (Shanghai)  p.  ei^  co^euia^uj 
(Cochinchina)  p.  82;  Fairmaire,  Ann.  Sog.  Ent.  France  188L 

Bothrideres  pardXldus  (Eeren);  Gestro,  Ann.  Hns.  Civ, 
Genova  XVI  p.  659,  Beitteri  (Palembang,  Bumatr.);  Ritsema  Cx.. 
Notes  Leyd.  Mus.  IH  p.  77. 

B.  Künotrif  suocinioola  (im  Bernstein);  Stein,  Berl.  EnL 
ZeiUchr.  1881  p.  221. 

Pathodermus  excisus  (Andaman  L):  Ancey,  La  Naturaliste 
1881  No.  64  p.  609;  vgl  vorher. 

Ditoma  JatiusaUa  (Viü)]  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Eni  France 
1881  p.  255. 

TrogOSttidae.  Parallelodera  (n.  g.  AÜDdriis  affine)  qmtdra'^ 
ticolUs  (Viti);  Fairmaire,  Le  Naturaliste  IBftl  No.  43  p.  34(1  und 
als  P.  luteicomis  in  den  Ann.  Soc.  Ent.  France  1881  p.  256. 

Trogosita   Fatricioi  (Ilha  de  SSo  Thome);   Kar  seh,    Sitzgi' 
Gesellsch.  Naturf.  Freunde  Berlin  1881  p.  56. 

Alindria    SSdühti  (Madagaskar);    Leveill6,   Bull.  Soc  Ec 
Fr.  1881  p.  LVL 

VltldvUdae.    Ipsimorpha   nigrofasciaXa   (Gayenne);    Reittei 
Mitth.  Münch.  Ent.  Ver.  V  p.  140. 

Prometopia  rotundata  (Sumatra);  Reitter,  Notes  Leyd.  Moa 
lU  p.  76. 
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Epuraea  minuta  (Intsarewo);  Mäkliii,  Öfv.  Finsk.  Yet-Soe. 
Förh.  XXII  p.  85. 

BraohypepluB  inauratm   (Mauna   Kea)  p.  608,   afffnis  (ibid.) 

p.  509,  hidens  (Manna  Loa)  p.  510,   vestÜM  (Honolalu),  metaUescens 

(Mauna  Loa  und  M.  Eea)  p.  511,  varius  (M.  Loa)  p.  512,  guttatus 

(Honoluln)  p.  513,  sordidtis  (Kilauea)  p.  514,  striatus  (Mauna  Kea),  ^^^ 

ohsöktus  (ibid.)  p.  515,  Elaekburni  (Mauna  Loa),  616;  Sarp,  Trans.  -  ^^ 

Eni.  Sog.  Lond.  1881.  \:^. 

w 
Hlsteridae.    Eretmotes  PcHumboH  (Sizilien,  bei  einer  schwarzen  ^^ 

Ameise  unter  Steinen);  Ragnsa,  II  Natural.  Sioiliano  I  p.  7.  -M, 

Dendrophilus  ^ane2t9  (Sumatra) ;  Reitter,  Mitth.  Munch.  Ent.  /:■% 

Ver.  V  p.  140.  y^ 

Hister  finni<Uus  (Ain  Schersoznra;  im  Wasser);  Kar  seh,  Berl.  -^ 

Ent  Zeitschr.  1881  p.  45  Taf.  II  Fig.  6.  ;/!:? 

Scapbidladae.  Toxidinm  Oherthüri  (Abyssinien) ;  Reitter, 
Mitth.  Mtinch.  Ent.  Ver.  V  p.  141. 

ScaphisOma  Gestroi  (Somerset)  p.  140,  ÄlberHsi  (ibid.)  p.  141 ; 
Reitter,  Mitth.  Munch.  Ent.  Ver.  V.  1;!^ 

Scaphidium  nigromaculaium  (Ceylon) ;  Reitter,  Ent.  Monatsbl.  >*',^ 

1880  p.  170.  ^;  3 

SUphldae.    Apharia   (n.   g.   Myrmecobio  affine)  mditophüa  >k;: 

(Cayenne,  bei  der  dortigen  „Honigbiene^'  lebend);   Reitter,    Verh.  € 

Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  87  Anm.;    nach  Bedel  =  Scotocry-  f 

ptns  M.  Girard;  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1881  p.  CLXV. 

Dohrn  giebt  einen  Auszug  aus  Horn's  Synopsis  of  tbe  Sil- 
phidae  of  the  United  States  etc.;  Stett.  Ent.  Zeit.  1881  p.  288  ff.; 
vergl.  den  vor.  Ber.  p.  241.  \^^ 

Gyrtusa  castanescens  (Gorsica)  ;  Fairmaire,   Bull.  Soc.  Ent.  '"^ 

Fr.  1881  p.  XXI.  '$■ 

AnisotomaUaydent  (Sizilien);  Ragusa,  II Naturalista Sicillano  -f 

I  p.  62.  I; 

Reitter   stellt  die  Gattung  Myrmeoobius  Imc.   in  diese  -^^ 

Familie,  in  die  Nähe  von  Gatopomorphus,  und  beschreibt  M.  pruinosus;  J.% 

Verb.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  87  Anm.  \ 

Nach  Gzwalina  darf  die  Gattung  Golon  weder  gespalten 
(in  Golon  s.  str.  und  Myloechns  Thoms.),  noch  zu  einer  besonderen 
Tribus  erhoben  werden;  ersteres  nicht,  weil  einzelne  Arten  yon 
Colon  s.  str.  (angulare  z.  B.)  fast  einfache  Yorderfasse  und  ein 
grosses  Haisschild  haben  und  sich  unzweifelhaften  Arten  von  Myloe- 
chns so  sehr  näheren,  dass  eine  Trennung  unstatthaft  ist;  letzteres 
nichty  weil  einzelne  ^  deutlich  nur  4  Hinterleibssegmente  sehen 
lassen,  einzelne  $  dagegen  ebenfalls  ein  fünftes  Segment  ausser  den 
gewöhnlichen  vier  haben,  unter  dem  Widerspruche  der  Redaction 
vereinigt  der  Autor  G.  Zebei  Kr,  mit  dentipes  und  bespricht  dann 
C.  bidentatum,  viennense,  serripes,  myope  n.  sp.  (Gaueasos)  p.  808, 
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angulare,  griaeum  n.  sp.  (Frankreich;  Dalmatien)  p>  810,  armipea, 
appendiculatum,  calcaratum,  dentipes,  var.  n.  Lerttzii  p.  313.  mfipe» 
n.  sp.  (Spanien)  p.  314,  fusoicorne,  brunneum,  epistemak  m  »p. 
(Eaasel)  p.  815,  rufescens,  latum,  Delarouzei^  microps  n.  sp.  (England) 
p.  318;  Deutsch.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  305  ßf. 

Colon  curvipes  (Wersohininskoj):  Mäkliu,  Öfv.  Fiosk,  Vet.- 
Soc.  Förh.  XXII  p.  84. 

Ca  top  s  flavicornis  Thoms,  in  Deutfichtand;  Deutsch,  Ent 
Zeitschr.  1881  p.  820. 

Adelopa  Destefanii  (Sizilien),  Raguea,  II  Natural.  Siciliano 
I  p.  6  Tav.  I  Fig.  5,  6,  Doroikana  (Grotte  bei  Drieno)  p.  215,  Le- 
tinae  (L.)  p.  216;  Reitter,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr.  1B81. 

Bathyscia  lüicomis  p.  118,  SeebMit  (!)  p.  115,  cantabrica 
p.  118,  fiamohrigensis  p.  121,  Maearredoi  p.  123  (Vizcaya) ;  Uhagon, 
An.  Soc  Esp.  Hist.  Natur.  X,  Persica  (Astrabad),  tropica  (Cartbageaa), 
Damryi  (Sardinien),  Midletenais  (Grotte  de  Mialet,  Gard);  Ab  ei  He 
de  Perrin,  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1881  p.  IX. 

Necrophilus  jpro2on</atu«  (Greymouth,  Neu  SeeL);  Sharp,  Ent 
Monthl.  Mag.  XVIII  p.  47. 

Pholeuon  Pluto  (in  Grotten  des  Velebit-Gebirges);  Reitter, 
Deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1881  p.  214. 

Scydmaenidae.  In  No.  V  der  „Bestimmuügs^TabeUen  etc.^  ia 
den  Verb.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  ist  auf  S.  543  ff.  diese  F»- 
milie  von  Reitter  behandelt.  Als  neue  Gattung  wird  Eudcsit 
aufgestellt  (Kopf,  Halsschild  und  Flügeldecken  von  gleicher  Brette ; 
oben  flachgedrückt;  erster  es  gross,  fast  rund,  ohne  Aagen;  Fühler 
am  Vorderrande  eingefügt,  einander  sehr  genähert^  11 -gliederig  mii 
3-gliederiger  Keule;  Halsschild  und  Basis  der  Flügeldecken  sehr 
scharf  gerandet;  Trochanteren  der  Hinterhüften  einfach)  für  E.  agUnn 
aus  Corsika,  p.  584. 

Cephennium  Montenegrinum  (M.;  Dalmat.)  p.  204  Tat  VI 
Fig.  17,  Lesincie  (L.)  p.  205  Fig.  18  lüiputanum  (Ragusa;  Drieno) 
p.  206  Fig.  19;  Reitter,  Deutsch,  entom.  Zeitechr.  1381,  Judamm 
(Beirut)  p.  884,  Nicaeense  (Seealpen),  majwi  (Krain,  Croatlen),  diffi- 
eüe  (Central-Üngam)  p.  548,  sitnüe  (Toscana),  Carnicvm  (Kraüi: 
Croatien)  p.  549,  HtMgaricum  (Banat)  p.  550,  (Geodytes)  Algmranu» 
(Algec.)  p.  552,  (Gephennarium)  apicäUf  Äübei  (Corsica),  mtntmmi 
(ibid.,  Sardinien)  p.  554,  (Nanophthalmus)  rotundieoUe  (Kaukasus; 
Lenkoran)  p.  555;  derselbe,  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI. 

Euthia  claoata  (Bakoner  Wald);  Reitter,  Deutsch.  Entom. 
Zeitschr.  1881  p.  206,  formicetorum  (Frankreich;  Dalmatien;  Cas- 
pisches  Gebiet);  derselbe,  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  546. 

Reitter  und  Simon  geben  eine  treffliche  Monographie 
der  Gattung  Leptomastax;  Deutach.  Ent  Zeitschr.  1881  p.  145E 
Taf.  IV,  V  (14  Arten). 
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L.  nemardUs  (Piemont)  p.  151  Taf.  IV  Fig.  2,  hipunctatua 
(Griechenland)  p.  167  Fig.  7,  Kaufmanni  (Ragusa;  Herzegowina) 
p.  162  Taf.  V  Fig.  3,  lapidariua  (Brussa)  p.  164  Fig.  5;  Reitter, 
a.  a.  0.;  granäis  (Italien)  p.  155  Taf.  IV  Fig.  5,  Syriaeus  (Kaifa) 
p.  156  Fig.  6,  J^öryi  (Neapel)  p.  161  Taf.  V  Fig.  2;  Simon  ebenda. 

Eumicrus  (Fastemmus)  OUvieri,  Oeorgt  (Algier),  Spartanus 
(Taygetua)  p.  582,  Pßrrisii  (Frankreich,  Istrien,  Ungarn,  Croatien. 
p.  583;  Reitter,  Yerh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI,  Äbyssinicus 
p.l66,  Baffrayi  p.  167  (Abyss.);  derselbe,  Entom.  Monatsbl.  1880) 

ScydmaenuB  iüicornia  (Herzegowina)  p.  208  Taf.  VH  Fig.  2, 
tficavulius  p.  209  Taf.  VI  Fig.  20,  21,  sulcipmnis  Fig.  22,  28,  fla* 
veolu8  Fig.  23  p.  210,  (triUmus  Fig.  24),  frondosus  (Asturien)  p.  281 ; 
Beitter,  Deutsch,  entom.  Zeitschr.  1881,  lustrator,  -^PP^h  (Täter, 
(Beirut)  p.  885,  Damryi  (Gorsica),  Baudii  (Sardinien)  p.  569,  tqpto- 
derus  (Syrien),  microphthälfnus  (Gorsica)  p.  570,  (Stenichnus)  glcbu- 
lipennis  (ibid.),  picipennis  (Lenkoran)  p.  572;  derselbe,  Yerh. 
Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI,  protervus^  (ütomu9  (Algier) ;  derselbe, 
Entom.  Monatsbl.  1880. 

Euoonnus  microeephalus  p.  211  Taf.  VH  Fig.  8,  Nthitanm 
Taf.  VI  Fig.  25,  subterraneus  Fig.  26  p.  212,  Dorotkanus  p.  218 
Fig.  27;  Beitter,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1881,  Ganglbaueri 
(Beirut)  p.  336,  (Napoohus)  barhatülus  (Lenkoran)  p.  578,  (Eucon* 
nu»)  punieeua  (Süddalmatien)  p.  574,  röbusttia  (Kaukasus)  p.  575, 
Mnffuifdpennis  (Norddalmatien)  p.  577,  (Tetramelus)  Oredleri  (Bozen) 
p.  578,  Kraatzii  (Algeoiras)  p.  581;  derselbe,  Yerh.  Zool.  Bot. 
Ges. Wien  XXXI,  &ar&a<i» (Abyss.) ;  derselbe,  Entom.  Monatsbl.  1880. 

Chevrolatia  egregia  (Süddalmatien);  Beitter,  Deutsch,  entom. 
Zeitschr.  1881  p.  207  Taf.  YII  Fig.  1,  Marcecana  (M.);  derselbe, 
Entom.  Monatsbl.  1880  p.  169. 

Neuraphes  Lederianus  (Kaukasus),  solitafiua  (Portugal)  p.  556, 
eximius  (Liryk)  p.  557,  Capeüae  (Krain;  Groatien)  p.  558,  l^tocerus 
(Toscana ;  Mehadia)  p.  560,  tenmcomis  (Sardinien),  Margaritae  (Bona)* 
proximus  (Gorsica),  simUaris  (ibid.),  Ehkrai  (Busaco)  p.  561,  TUan 
(Spanien),  pusiüimus  (1  Griechenland)  p.  562,  dubius  (Gorsica),  Brucki 
(Toscana)  ip.  564,  Biodetianus  (Süddalmatien),  nigrescens  (Meha- 
dia) p.  666,  Bevdierei  ((Gorsica)  p.  567;  Reitter,  Yerh.  Zool.  Bot 
(Jes.  Wien  XXXI. 

Pansidie.  In  den  Yerh.  Zool.  Bot  Ges.  Wien  XXXI  ist  auf 
8.  446  f.  eine  analytische  Tabelle  der  4  dem  europäischen  Faunenge- 
biete angehörigen  Pausus-Arten  von  E.  Reitter  aufgestellt. 

Pansus  Äntinörii  (Soioa);  Gestro,  Ann.  Mus.  Giv.  Genova 
XYI  p.  658,  Howa  (Madagascar) ;  Dohrn,  Stett.  Ent.  Zeit.  1881  p.91. 

ClATlgoridao.  Reitter.  stellt  in  No .  Y  seiner  ,3estimmung8- 
Tabellen^'  eine  analytische  Tabelle  der  europäischen  Articerus-  (1) 
und  Claviger-(17)Arten  auf:  unter  letzteren  sind  Gl.  Peregii  (Eeco- 
AzohiT  f.  Haturg.  XXXXVm.  Jahrg.  2.  Bd.  oi^i^^^  by  vj^^^^giC 
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riftl),  CkumioUcus  (Krain)  p.  448,  Caspicus  (Weri)  p.  449  nea;  von 
16  Arten  sind  die  Fahler  auf  Taf.  XIX  Fig.  1—18  abgebildet;  VerL 
Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  447  ff. 

Pselaphldae.  Eine  doppelte  Bestimmungstabelle  der  earopaischen 
(82)  Gattungen,  und  eine  einfache  der  (384)  Arten  dieser  Familie  giebt 
Reitter  in  den  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  460  ff.  Taf.  XU; 
Fig.  14— -81.  Die  erste  ist  nach  den  systematisch  wichtigen,  die 
zweite  nach  sekundären  Merkmalen  aufgestellt.  Yon  den  drei 
Hauptgruppen,  in  die  Saulcy  die  Familie  theilte  (solche  mit  2  aas- 
gebildeten Klauen,  solche  mit  1  ausgebildeten  und  1  mdiment&ren, 
und  solche  mit  nur  1  Klaue)  zieht  Reitter  die  zweite  ein  und  ver- 
schmelzt  sie  mit  der  dritten.    Als  neue  Gattungen   sind  aufgestellt: 

BatraxiSf  Mittelform  zwischen  Batrisus  und  Bryaxis,  fär  B. 
Hampei  aus  Griechenland,  p.  464; 

Äbatrisops,  Mittelform  ztnschen  Batrisus  und  Triohonyx, 
für  Batrisus  thoraoicus  Motsch.  p.  618; 

ÄmauronyXj  mitTrichonyx  yerwandt,  aber  das  erste  sichtr 
bare  Rückensegment  und  das  zweite  Bauchsegment  sind  kraftig  Ter 
langert;  für  A.  Maerkelii  iliid^,  Euphontae  fifattZey,  Bamerillei  Sauki/ 
etc.  p.  619; 

Pseftdoplectus,  Mittelform  zwischen  Buplectus  und  Trimiam, 
für  Eupl.  perplexns  Duoal,  p.  681. 

Saulcyonymus  (n.  g.)  für  Conoderusnom.praeocc.;  Reitter, 
Deutsch.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  200  Anm. 

Zeatyrus  (n.  g.  prope  Tyrum)  Lawsoni  (Auckland);  Sharp, 
Entom.  Monthl.  Mag.  XYIU  p.  48. 

Trimium  JSbp/fj^artm  (Herzegowina);  Reitter,  Deutsch.  Eni 
Zeitschr.  1881  p.  208,  Dieeksi  (Corsica)  p.  688,  imitatum  (Südportugal), 
Domo^I^  (Mehadia),  J.emonae  (Deutschland,  Krain,  Groatien)  p.  685; 
derselbe,  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI. 

Philus  Äubei  (Corsica);  Reitter,  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wi«i 
XXXI  p.  619.  (Der  Gattungsname  collidirt  mit  Philus  Saund.  unter 
den  Cerambyciden.) 

Euplectus  Carpathicus  (K.),  Aubeanus  (Meklenburg)  p.  685, 
Beaddieus  (B.)  p.  624,  oceipitälis  (Lenkoran)  p.  626,  afer  (Spanien; 
Nordafrika),  Bonvouiovn  (Corsica)  p.  627,  NarerOinw  (Narents) 
p.  529;  Reitter,  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI. 

Bythinus  Dahnatinus  (Südd. ;  Herzegow.)  p.  194  Taf.  VI  Fij-  ', 
6,  16,  MeUnensia  (M.)  p.  196  Fig.  6,  7,  16,  soHdus  (Castelnw  : 
Cattaro)  p.  196  Fig.  8,  9,  scapularis  (Ragusa  und  Drieno)  p.  i 
Fig.  10,  11,  armipes  (Montenegro)  p.  198  Fig.  12^14;  ReitI  , 
Deutsch.  Ent.  Zeitschr.  1881,  (Decatooerus)  ^teornts  (Balearen)  p.  i 
(Machaerites)  Ludyi  (Bozen)  p.  481,  Sevelierei  (Coraica),  Myn  ) 
(ibid.)  p.  482,  (Byth.)  camc^s  (Lenkoran)  p.  484,  Qrowodiei  (I  - 
aipen  bei  Nizza)  p.  487,  Mar^uie  (Etrurien),   vermcttltw  (Gorr     ) 
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p.  488,  pedatoTf  (Toscana)  p.  489,  äichfom  (Spanien),  Etruscus 
(Toscana)  p.  491,  Porzenna  (ibid.)  p.  496,  Äelütae  (Gorsica)  p.  497, 
Ehlersi  (Portugal)  p.  498,  Oertaeni  (Bozen)  p.  499,  Hopffgarteni  (Süd- 
Ungarn)  p.  500,  Stuasineri  (Mähren,  Schlesien,  Oesterreich)  p.  501, 
VierÜi  (Mehadia)  p.  642;  derselbe,  Yerh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien 
XXXI;  aaf  XIX  Fig.  14—81  sind  die  Fühler  von  66  Arten  abge^ 
büdet. 

Bibloporas  variicolor  (Lenkoran);  Reitter,  Yerh.  Zool.  Bot. 
Ges.  Wien  XXXI  p.  531. 

Bryaxis  (Reichenbachia)  Quedenfddti  {Tt^ger)]  Beitter,  Verb. 
Zool.  Bot  Ges.  Wien  XXtl  p.  477^ 

Trichonyx  ToZj/c^i^n^  (Lenkoran  und  Bozen) ;  Reitter,  Verb. 
Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  520. 

Amaurops  Syriaca  (Beirut);  Reitter,  Verb.  Zool.  Bot.  Ges. 
Wien  XXXI  p.  332. 

Tychus  anguUfer  (Lenkoran)  p.  509,  rufopuAus  (Corsiea)  p.  51 1^ 
ano/pHhaimus  (ibid.),  Lenkordnm  (L.)  p.  512,  ifUeger  (Sicilien),  Cor- 
sicus  (G.),  deaUfirons  (Tanger)  p.  513,  grandiceps  (ibid.,  Tetuan) 
p.  515;  Reitter,  Yerh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI. 

Pygoxyon  lai^Min/brme  (Ragusa;  Herzeg.;  Monten.);  Reitter 
Deutsch.  Ent  Zeitschr.  1881  p.  200  Taf.  YI  Fig.  1—8. 

Pselaphus  Stussineri  (Nord-Istrien) ;  Saulcy,  Deutsch.  Ent. 
Zeitschr.  1881  p.  95,  hirtus  (Beirut),  ekmgeröides  (ibid.);  Reitter , 
Yerh.  Zool.  Bot  Ges.  Wien  XXXI  p.  333,  Caspicus  (Gaucasus)  p.  504, 
BeveUerei  (Corsiea),  argtttus  (ibid.)  p.  506,  QangJbaueri  (ibid.)  p.  507, 
Bimwiis  (Algeciras)  p.  508;  derselbe  ebenda. 

Zibus  adustw  (Sicilien),  laeviceps  (Beirat);  Reitter,  Yerh. 
Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI  p.  517. 

Chennium  SteigeriooMi  (Croatien),  antennatum  (Hamarat)^ 
Reitter,  Yerh.  Zool.  Bot  Ges.  Wien  XXXI  p.  456. 

Staphylinldae.  Eppelsheim  macht  folgende  Synonymische 

Bemerkungen  über  kaukasische   Staphylinen:   Bolitochara 

venusta  Hochh.  =  Leptusa  analis;  Aleochara  solida  Hochh.,  carinata 

und  tuberculata  SatUcy  =  crassicomis  Lac,  AI.  filum  Krtz»  =>  mela- 

nooephala  MoU, ;  Myrmedonia  bituberculata  Bris,  =  Fussi  Kr.  =  con- 

igosa  Hochh.;  Homalota  lithuanioa  Mots.  Hochh.  und  Atheta  feu^ 

ca   J.   8ahß>.  =  humeralis    Kr. ;     Bolitobius    flavicoUis   Hochh.  == 

.*aatzii    Fand.  =  trimaculatus   Payk.   var.;   Dolicaon   angusticollia 

^ochh.  =s  Lathrobium  bicolor  Er.?;  Scopaeus  pusillus  Hochh.   (nee 

iesw.)  =s  bicolor  Baudi  ? ;  Stenus  minutus  Hochh.  =s  crassus  Steph. ; 

autsch.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  299  f. 

y.  Harold  liefert  einen  Sammelbericht  zur  Münchener 
'auna;  Mitth.  Müuch.  Ent  Yer.  Y  p.  93  ff. 
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Derselbe  bespricht  und  theilt  im  Auszuge  mit  John  Sahl- 
berg's  Bnumeratio  Goleopterorum  Braohelytrorum  Fen* 
niae.    Helsingfors  1876;  ebenda  p.  142  ffi 

Omaliini.  Gylletron  (?)  hyperhareum  (Novaja  Semlja);  Mak- 
lin,  ÖfV.  Finsk.  Vet.-Soc.  Förh.  XXII  p.  84. 

Oxytelini.  Oxytelus  ayriacus  (Gaifa);  Eppelsheim,  StetL 
Ent.  Zeit.  1861  p.  377. 

Stenini,  Stenus  inspeetor  (Seliwaninskoj ;  Aninskoj)  p.  82,  bo- 
recUis  (Dudino)  p.  83;  Mäklin,  Öfv.  Finsk.  Vet.-Soc.  Förh.  XXTT, 
ti/thu8  (Menorca);  Sohaufuss,  Yerh.  Zooi.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI 
p.  621,  pläniceps  (Bolivia);  v.  Harold,  Mitth.  Münch.  Ent.  Ver.iy 
p.  149,  QitedenfeldU  (Sansibar);  derselbe  ebenda  Y  p.  166. 

Paederini,  Paederus  Fauvdi  (Marooco;  Abyssinien);  M.  Qae- 
denfeldt,  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  292. 

Lithocharis  nüida  (Marocoo),  Simoni  (Andalusien);  M.  Qua- 
denfeldt,  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  291. 

Aohenium  ^revipenne  (Marocco) ;  M.  Qnedenfeldt,  Berl.  Ent. 
Zeitsohr.  1881  p.  291. 

Lathrobium  arHim  (Djebl  Tarrhuna);  Karsch,  Berl.  Ent. 
Zeitsohr.  1881  p.  45,  Ängolense  (A.);  M.  "Quedenfeldt,  ebenda 
p.  294. 

Staphylinini,  Xantholinus  coIorattM  (Djebl  Tarrhuna); 
Karschy  Berl.  Ent  Zeitschr.  1881  p.  44,  eoertüeipennis  (Angola); 
M.  Quedenfeldt,  ebenda  p.  293,  cicatricosus  (Lebong);  Faurel, 
Notes  Leyd.  Mus.  m  p.  163. 

Belonuchus  abyaainua  F  auvel  i.  1.  (Scioa,  Mahal-Üonz) ;  Q  e str  o, 
Ann.  Mus.  Giv.  Genova  XYI  p.  203. 

Philonthus  africanus  F SLuy e\  i.  1.  (Scioa,  Mahal-Uonz) ;  Gesiro 
Ann.  Mus.  Giv.  Genova  XYI  p.  202,  ^txZemeyen  (Mehadia) ;  Eppels- 
heim,  Stett.  Ent.  Zeit.  1881  p.  876. 

Homorocerus  röbustus  (Scioa);  Gestro,  Ann.  Mus.  Giv.  Genora 
XYI  p.  668. 

Quedius  vexans  (Ostpreussen ;  Sohlesien)  ;Eppelsheim,  Dentaoh. 
Ent.  Zeitschr.  1881  p.  297. 

Euryporus  argentatus  (Moeara  Laboe);  Fauvel,  Notes  Leyd. 
Mus.  m  p.  164. 

Aleocharini.    Homalota   leparina    (Palermo);    Fauvel,    II 
Natural.    Sioiliano  I  p.  65,   (Alianta)   Sibirica   (S.);    M&klin,    ( 
Finsk.  Yet-Soc  Förh.  XXII  p.  82. 
|K  Oxypoda  easarHva  (Worogowa   Selo);    Mäklin,    Öfv.   Fii 

^  Yet.-Soc.  Förh,  XXII  p.  81. 

n^  Myrmedonia  BeUteri  (Herzegowina);  Eppelsheim,  Deut» 

|;>  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  198. 

'■-  Leptusa  Hapffgarteni  (Dalmatien)  p.  190,    arida  (ebenda  n 

Montenegro)  p.  191;  Eppelsheim,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr.  188* 
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EchidnogioasA verUncasa  (Südspauien;  Marocco);  M.  Queden- 
feldt,  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  293. 

Bydrophllldae*  Synonymie  einiger  Arten  s.  Bedel,  Bull.  Soc. 
Ent.  Fr.  1881  p.  LXXXVI,  XCIV. 

Nach  Bedel -W at er hoase  ist  die  Synonymie  der  6  Sphaeri- 
dimn -Arten  Fabricius  folgende:  S.  dytiscoides  =:  Daotylosternum  sp. 
ined. ;  S.  atomariam  =  Gercyon  impressns  8t. ;  S.  haemorrhoidale  = 
Gero,  flayipes  aact.;  S.  quadripustulatnm  ist  eine  australische  Sca- 
phidium-Art;  S.  fimetarium  ist  eine  englische  Phalacrus-art;  S.  mi- 
nuium  ist  Cryptopleuram  atomarium  der  heutigen  Nomenklatur; 
BuU.  Soc.  Ent.  Fr.  1881  p.  LXXXI. 

Ochthebius  montanua  (Mehadia);  Friyaldszky,  Termesz. 
Füzet.  V  p.  27. 

I  Helophorus  singtüaris  (Pridworje,   Dalm.);   Miller,  Deutsch. 

Entom.  Zeitschr.  1881  p.  189,  Punientanus  (Balearen)  p;  620,  ßitar" 
««(Mallorca)  p.  621 ;  Sohauf uss ,  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXXI. 

Tropisternus  setiger  (rerm.  s  unabgeriebener  T.  glaber  (Hbst.) 
'      Sol;  Berg,  Stett.  Ent.  Zeit.  1881  p.  53. 

Garman  giebt  eine  Beschreibung  und  Abbildung  des  Eier- 
I  nestchens  und  der  jungen  Larve  von  Hydrophilus  trian- 
I'  gularis  Say^  die  im  Allgemeinen  mit  denen  unseres  H.  piceus 
übereinstimmen;  in  einem  Nestchen  zählte  der  Autor  107  senkrecht 
dicht  neben  einander  gestellte  Eier.  Die  beiden  Schwanzanhänge 
der  Larve^  denen  Westwood  eine  respiratorische  Bedeutung  zu- 
schrieb, scheinen  eine  solche  nicht  zu  haben,  da  nur  ein  dünner 
Tracheenast  in  sie  eintritt;  Amer.  Natur.  1881  p.  660  ff.  mit  Holz- 
schnitten; Riley  giebt  ebenda  p.  814  ff.  die  ganze  Entwickelungs- 
geschichte. 

üeber  Hydrophilus-Lymphe  s.  Erukenberg,  Verh.  Naturh. 
med.  Vereins  zu  Heidelberg  (N.  F.)  IH  p.  79  ff. 

Gyrlaldae.  Orectochilus  semisericeus  (Mahal-Uonz) ;  Gestro, 
Ann.  Mus.  Giv.  Genova  XVI  p.  202. 

Die  Larven  von  Gyrinus  natator  werden  von  3—4  Arten 
schmarotzender  Hymenopteren  heimgesucht ;  Hell  ins,  Entom.  Monthl. 
Mag.  XYin  p.  88. 

Dytlflddae.  Hydaticus  transversalis  var.;  Dohrn,   Stett.  Ent. 
'^  \t  1881  p.  121,  concinnaticius  p.  14,  coneolorans  p.  16  (Transvaal); 
allengren,  Entom.  Tidskr.  1881  Bd.  L 

Dohrn  hebt  hervor,  dass  die  Dytiscus- Arten  einen  gelben 
tnd  haben;  Stett.  Ent.  Zeit.  1881  p.  165  f. 

Dyt.  dimidiatus  Berg  $  mit  ungefurchton  Flügeldecken 
u*.  mutinensis);  Fiori,  Bull.  Soc.  Entom.  lial.  XIII  p.  274 ff. 

Bürge  SS  beschreibt  nochmals  die  Mundbildung  der  Dytiscus- 
rven  und  erläutert  dieselbe  durch  Holzschnitte.   Die  Mundöffhung^ 
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ist  gross  und  weit;  dass  man  nicht  hineindringen  kann,  hat  seinen 
Grund  in  einer  eigenthümliohen  Vorrichtung  vor  dem  Schlnndkopf, 
indem  die  obere  und  untere  Wand  mit  je  einem  schrägen  FortsaU 
versehen  sind,  die  sich  fest  mit  einander  verschränken.  Proa  Best. 
Soc.  N.  H.  XXI  p.  228  ff. 

Agabns  BrandH  (Peking);  v.  Harold,  Mitth.  MondL  Eni 
Yer.  lY  p.  148;  (A.  Mastersi  Mac  Leay  =  spilopterus  Qem.\ 
derselbe  ebenda  p.  149). 

Golymbetes  fusous  L.  var.  affinis  (Halön-See  bei  Berlio); 
Stein,  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  221. 

Rhantus  mixtits  (Tom  Bay);  Waterhouse,  Proc.  ZooL  See. 
LfHid.  1881  p.  81. 

V.  Martens  zeigte  in  der  Gesellsch.  naturf.  Freunde 
Berlin  die  Larve  von  Noterus  orassicornis  vor  und  machte 
dabei  auf  die  ähnliche  im  Bernstein  vorkommende,  und  von  Berendt 
unter  dem  Namen  6 1  o ss  a  r i  a  r o st ra  ta  als  Lepismatide  be8chnd)eDe 
aufmerksam;  Sitzgsber.  1881  p.  107. 

Hydro vatus  puaiMm  (Sumatra);  Regimbart,  Ann.  Mut.  Or. 
Genova  XVI  p.  620. 

Hydropoms  darsoplagiatus  (Yiti);  Fairmaire,  Ann.  Soc. Eni 
France  1881  p.  249. 

Carabldae.  Hom  stellt  als  Fortsetzung  der  früheren,  z.  TL 
von  Le  Conte  gelieferten  Bearbeitungen  der  Familien  nordamerika* 
nischer  Käfer  Tabellen  der  Ünterfamilien  und  Gattungen  der  Cara* 
biden  auf;  Trans.  Amer.  Entom.  Soc.  IX  p.  91  ff.  Mit  einiget 
Worten  spricht  er  sich  in  der  Einleitung  über  die  Stellung  der  Ganr 
biden  zu  den  übrigen  Adephagen  aus  und  erhebt  die  HaUpliden, 
Amphizoiden,  und  Pelobiaden  zu  Familien.  Auf  eine  Schildemsg 
des  Körperbaues  in  der  Familie  der  Carabidae  folgt  dann  eine  £»- 
theilung  derselben  in  die  3  Unterfamilien  Garabinae,  Harpalinaia» 
Pseudomorphinae,  deren  jede  wieder  in  eine  grosse  Zahl  Trihm 
zerfällt  wird.  Die  beigefügten  Taff.  III— X  geben  entweder  des 
ganzen  Käfer  in  Umrisszeichnungen  oder  einzelne  Theile,  namentlich 
Mundtheile,  vergrössert  wieder. 

Bemhidiini,  Bembidium  (Notaphus)  spurcum  p.  228,  (Lopltf) 
teres  p.  229  (Haleakala);  Blackburn,  Ent.  Monthl.  Mag.  XYII. 

Treehini,  Anophthalmus  Eurydice,  Ächerantius  (Croat  ; 
Schaufuss,  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  1881  p.  LXXXYL 

Trechuscavefntco2a(Croatien);  Frivaldszky,  Termesz.  F  l 
V  p.  26. 

Änchomenini,  Colpodes octooceZkitti«  (Olinda) ;  Karsch,  L 
Ent.  Zeitsohr.  1881  p.  3  Taf.  I  Fig.  8,  truncateUua,  xatUkoetk  t 
(Yiti);  Fairmaire,  Le  Naturaliste  1881  No.  44  p.  348,  mgn  » 
(ibid.);  derselbe,  Ann.  Soc.  Ent.  France  1881  p.  248. 
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'  DisenochuB  terebratus  (Haleakala);  Blackburiii  Ent.  Monthl. 

Mag.  XVn  p.  227. 

Cydothorax  unchis  (Haleakala)  p.  227,  kutm,  robustus  (ibid.) 
p.  228;  Blackbum,  Ent.  Monthl.  Mag.  XVII. 

Platynus  planus  (Olinda);  Kar  seh,  Berl.  Entom.  Zeitschr. 
1881  p.  2  Taf.  I  Fig.  2. 

AnohomenuB  puteaUs  (Haleakala);  Blackburn,  Ent.  Monthl. 
Mag.  XVII  p.  227,  Helmsi  (Greymouth,  N.Seeland);  Sharp,  ebenda 
XVUI  p.  47. 

Zargas  coUaUttt^  (Ilheo  das  Rolas);  Earsch,  Sitxgsber. 
Gesellsch.  Naturf.  Freunde  Berlin  1881  p.  66. 

Feroniini.  Vandenbranden  stellt  Tableaux  synop- 
tiqnes  des  espdces  Beiges  du  genreFeronia  l^ifr.  mit  seinen 
(Jntergattungen  Poecilus,  Adelosia,  Lagarus,  Pedius,  Lyperus,  Oma^ 
seus,  Argutor,  Orites,  Platysma,  Steropus,  Pterostichus,  Abax,  Molops 
auf;  BulL  Soc.  d.  Naturalistes  Dinantais;  1881.   Separat,  S.  1—6. 

Platyderus  brunnew  (Djebl  Tarrhuna);  Kar  seh,  Berl.  Ent. 
Zeitaohr.  1881  p.  48  Taf.  TL  Fig.  5. 

Letzner  setzt  die  Unterschiede  von   Feronia    (Haptoderus) 
anotolata  Duft,  subsinuataD^'.,  ^ntio^a  n.  sp.  (Gktstein;  Maongnaga) 
I    p.  207  und  apennina  Dej,  auseinander;    58.  Jahresber.  Sohles.  Ges. 
Faterl.  Cultur  p.  205  ff. 

Gelia  consöbrina  (Krasnojarsk);  Mäklin,  Öfv.  Finsk.Vet.-Soc. 
Förh.  XXU  p.  81. 

Molops  promissus  v.   Heyd.  =  longipennis  Deij. ;   Pterostichus 
!   Plitvicensis  y.  Heyd.  ist  ein  Molops ;  neu  ist  M.  Hqpffgarteni  (Croa- 

tien);  v.  Heyden,  Deutsch.  Entom.  Zeitschr.  1881  p.  247  f. 
I  Abax  sextiälis  (Gatalonien) ;  Fairmaire,  Bull.  Soc.  Ent.  Fr. 

l  1681  p.  XLIH. 

'  Pterostichus   SeUae   (Vall6e  du   Pesco,   Seealpen);   Stierlin, 

Mitth.  Schweiz.  Entom.  Gesellsch.  VI  p.  142. 

Adelosia  lyrodera  Chaud.  hat  Färbung    und  Augenbeschaffen- 
heit eines  Höhlenthieres;  v.  Heyden,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr.  1881 
p.  254. 
,  Haptoderus  EhUrsi  (Astarien);  v.  Heyden,  Deutsch.  Entom. 

I  Zeitschr.  1881  p.  231. 

Harpalini,   Pogonodaptus  (n.  g.  Dapto  affine,  neo  minus 
Pogono  simile;  mandibulae  prominentes,     decussatae,   apice  acutae, 
:  non  strigosae,  corpus  subpedunculatum ;    tibiae  anter.  non  fossoriae 
.  .  .)  piceus  (Texas);  Hörn,  Trans.  Amer.  Ent.  Soc.  IX.  p.  178 f. 

A cupalpus  hisefiatus  (Clinda) ;  E  a  r  s  c  h ,  Berl.  Entom.  Zeitschr. 
1881  p.  2  ^af.  I  Fig.  1. 
'^  Anisodaetylini.   A  nisodacty  Ins  etin^oft»  (Clinda);  Kars  oh, 

^  Berl.  Eni.  Zeitschr.  1881  p.  8  Taf.  I  Fig.  4. 
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A.  confus US  Pflanzenfresser;  Amer.  Natur.  1881  p.  1011. 

Cnemacanthini,  Promecoderus /b«5ii2atttö (Olinda);  Karsoh, 
Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  4  Taf.  I  Fig.  5. 

Miscodera  Dönitzi  (Nikko);  v.  Harold,  Mitth.  Mfinch.  Ent. 
Ver.  V  p.  86. 

Chlaeniini.  Chlaenius  vestitns  var.  Oreteus  (Sizilien);  Ba* 
gusa,  II  Natur.  Siciliano  I  p.  6  Tav.  £  Fig.  3. 

Chi.  (Rhysotrachelus)  Teani  (Adal);  Oestro,  Ann.  Mus.  Civ. 
Genov.  XVI  p.  201. 

Rhysotrachelus  lauHusctdus  (I  Pretoria,  Transvaal);  Wallen- 
gren,  Entom.  Tidskr.  1881.  Bd.  I  p.  13. 

Searitinü  Reioheia  frondicola  (Herzegowina);  Reitter 
Deutsch.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  189. 

Scarites  fatuus  (Guinea-Insel);  Kar  seh,  Sitzber.  6ee.  Naiorf. 
Freunde  Berl.  1881  p.  65. 

A nthi % ni.  Polyhirma  Piaggiae  (Somali) ;  G est r o ,  Ann.  Mus. 
Civ.  GenoTa  XYI  p.  201. 

Anthia  ifmnacuUxta  (Waterberg,  Transvaal);  Wallengren, 
Entom.  Tidskr.  1881  Bd.  I  p.  18,  Äemüiana  (Südafrika),  p.  322, 
aenigma,  Baucis  (ibid.)  p.326,  Dohrn,  Stett  Ent.  Zeit.  1881,  M- 
luonoides  (Uzagara,  Innerafr.);  Ancey,  Le  Naturaliste  1881  No.  56, 
p.  461,  Megaera  (Südafr.),  Bevoili  (Somali);  Lucas,  Bull.  SocEat 
Fr.  1881  p.  LXXX. 

Graphipterini»  Piezia  cUbo-lineata  (Waterberg,  Transvaal); 
Wallengren,  Entom.  Tidskr.  1881  Bd.  I  p.  12. 

Graphipterus  Oadameri  (Christiana,  Transvaal),  (idspeeiabäis 
(Potschefstroom);  Wallengren,  Entomol.  Tidskr.  1881  Bd.  I  p.  12. 

Periealini,  Pectinitarsus  (n.  g.  Thyreoptero  simüe,  a 
quo  differt  tarsorum  unguibus  pectinatis)  hohmdas  (Viti);  Fair- 
maire,  Ann.  Soo.  Ent.  France  1881  p.  245  f. 

Pamponerus  (n.  g.  Catascopis  et  Thyreopteris  vage  (1)  affine) 
Oodeffroyi  (York's  I.);  Fairmaire,  Le  Naturaliste  1881  No.  48 
p.  381. 

Gatascopus  obligmtua  (NeuBrit.);  Fairmaire,  Le  Naturaliste 
1881  No.  48  p.  881. 

Lehiini,  Tetragonoderns  flavamttatus  (Socotra);  Water- 
house,  Proc.  2ooI.  Soc.  Lond.  1881  p.  471. 

Onota  Fhridana   (Lake    Poinsett);    Hörn,    Transaot  Ai 
Ent.  Soc.  IX  p.  159. 

Hystrichopus  pudens  (Potschefstroom,  Transvaal);  WalK  - 
gren,  Entomol.  Tidskr.  1881  Bd.  I  p.  11. 

Braehyninu  Rougemont  hat  seine  Observations  i  r 
l'organe  detonant  du  Brachinus  crepitans  OUv.  in  un^  ^ 
änderter  Weise,  aber  ohne  Abbildungen  auch  in  den  Mittb.  Sohw    u 
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Untaiü.  Geeelbch.  YI  p.  99  ff.  abdrucken  lassen;  vgl.  den  Bericht 
at>er  1B79  p.  5ß9  (337).  Auch  hier  wiederholt  Rougemont  die 
Beschreibung  det  AuF^fuhrongsganges  der  DrÜ8e|  wie  sie  dem  ersten 
Anblicke  aniapncbt^  die  aberLeydig  bereits  vor  20  Jahren  berich- 
tigt hat. 

GaUrittnL  Polystichustnoma^ux  (Scioa);  Oestro,  Ann.  Mus. 
Civ.  Genova  XVI  p.  668. 

Gifchrini.  Cychrus  Bäkanicus  (Kodscha-Balkan) ;  v.  Hopff- 
garten,  Entom.  Nachr.  1881  p.  21,  (Sphaeroderus)  relictus  (Washin- 
gton Terr.y  der  erste  Vertreter  dieser  Untergattung  in  den  west- 
ItcbeD  TerntorieTi);  Hörn,  Trans.  Am.  Ent.  Soc.  IX  p.  188. 

Carahini.  Pantophyrtus  (n.  g.;  mentum  emarginatum, 
dente  mpdio  subacuto^  lobis  lateralibus  breviore;  caput  robustum, 
pro  longa  tu  m ;  genae  lateraliter  dilatatae,  prominulae;  mandibulae 
fort^a,  proloDgatae,  vix  arcuatae;  cet.  cum  g.  Carabo  oongr.)  Turco- 
manorum  (Margelan) j  Thieme,  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  98. 

Calosoma  abyssinicum  (Argu-Agher);  Gestro,  Ann.  Mus.  Civ. 
Genova  XYI  p.  201. 

DamaJter  capiio  (Sado  ins.,  Japan);  Lewis,  Entom.  Monthl. 
Mag.  XVII  p.  197. 

Garabus  auratus  Ir.  var.^icult»;  Bagusa,  II  Natural.  Siciliano 
I  p.  62. 

Stierlin  bespricht  die  Varietäten  des  C.  Olympiae  Seüa,  deren 
eine  er  var.  Seüae  nennt;  Mitth.  Schweiz.  Entom.  Gesellsch.  VI 
p.  141  f.  (Dieselbe  wird,  da  es  schon  einen  C.  Cenisius  var.  Sellae 
Kraate  giebt,  von  v.  Hey  den  var.  Stierlini  genannt  p.  198). 

Derselbe  desgl.  von  C.  Latreillei  und  hebt  dessen  Unter- 
schiede von  C.  alpinus  hervor;  p.  154  ff. 

Ueber  die  neuerdings  (von  Gehin)  aufgestellten  Variet.  des  C. 
monilis  F.  8.  Eraatz,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  167  ff.;  über 
C.  obliquus  Thoms.  ebenda  p.  271. 

C.  emarginatus  var.  Bohatschi  (nördliches  Italien);  Reitter, 
ebenda  p.  269. 

Ueber  C.  Germari  und  sein  Verhältniss  zu  C. obliquus  Thoms, 
und  pnrpurescens  s.  Proudhomme  de  Borre,  C.  R.  Ent.  Belg. 
1881  p.  LXXXn  f.,  CVII. 

Haury  beschreibt  eine  ^tudes  sur  le  G.  intricatus;  Le 
Naturaliste  1881  No.  55  p.  488;  56  p.  446. 

Carabus  cavemicola  (Dobrutscha,  in  Erdlöchern)  Kraatz, 
Entom.  Monatsbl.  1880  p.  157,  deKraatzih  (Liaotong)  p.  265,  semico- 
riaceus  (ibid.)  p.  266,  gracilentus  (Gebirge  westl.  Pecking)  p.  267, 
erassesculpius,  manifestes  (ibid. ;  letzterer  auch  am  Amur)  p.  268 ; 
derselbe.  Deutsch.  Entom.  Zeitsdhr.  1881. 

Sphodristus  Bohemani  M^nitr.  ist  durch  die  ziemlich  stark 
rückwärts    verlängerten    Hinter winkel    des   Halsschildes    aufs 
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beste  unterschieden ;  eine  damit  früher  verwechselte  Art  wird  S. 
separandus  genannt;  Kraatz,  Deutsch.  Ent.  Zeittchr.  1881  p.  170. 

Brachycoelia  coneolor  (Puerto  Bneno);  Waterhouse,  Proc. 
Zool.  Soc.  Lond.  1881  p.  80. 

Gldndelidae.  Dromica/bs^ulafa (Christiana, Transvaal);  Wallen- 
gren,  Entom.  Tidskr.  1881  Bd.  I  p.  11,  (Myrmecoptera)  HiM 
(Südafrika);  Dohrn,  Stett.  Ent.  Zeit.  1881  p.  318. 

Cicindela  nitidipes  p.  9,  minax,  inania  p.  10  (Waterberg, 
Transvaal);  Wallengren,  Entoro.  Tidskr.  1881.  Bd.  I,  OaJatka 
(Margelan);  Thieme,  Berl.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  97,  Panamemis^ 
Cheorolatü;  Boucard,  Bull.  Soc.  Zool.  de  Franoe,  1880,  Se.  du  88 
decbre. 

G.  maritima  Dej,  ist  nach  Ausweis  des  Penis  selbständige  Art; 
Kraatz,  Deutsch.  Ent.  Zeitschr.  1881  p.  240. 

Oxygonia  Boucardi  (Panama);  Chevrolat,  Bull.  Soc  Ent. 
France  1881  p.  VII. 

Megacephala  Eevoiii  (Somali);  Lucas,  BulL  Soc  Eni  Fr. 
1881  p.  Gl. 
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Berieht  über  die  Leistiuigeii  in  der  Katurgeseliichte 
der  VSgel  wälireiid  des  Jahres  1881. 

Von 

Aug.  T,  Felzeln 

in  Wien, 


Die  Tfaätigkeit  auf  omithologiscbem  Gebiete  war  im 
Jahre  1881  sebr  gross  und  fnicbthriDgend, 

Vollständig    erachienene   neue    Werke    sind:    Scla- 

I  ter:    Report    on    tbe   Birda   coüected  during  the  Voyage 

of  H.  M.  S,  „Challenger"j  E.  F.  von  Homeyer:  Ornitholo- 

gische  Briefe  und  Wanderungen  der  Vögel,  the  CoUeeted 

I  Scientific  Papera   of  A.    H.   Garrod:   the   Ornithologicai 

I  Works  of  the  Marquis  of  Tweed  dal  e,  Graf  Marschall  und 

IPeliseln;  Orbis  Vindobonensis,  Clarke  andRoebnck:  Ver- 
tebrata  ofYorkshire,  Dr.  Ruee:  Bilder  ans  der  Vogelatube- 
Begonnen  wurden:  Bootb:  Eough  Notes  on  Birds  in 
the  British  Islands  K.  u,  A.  Müller:  Thtere  der  Heimat, 
I  Brebm:  Thierleben  Chrom.  Ausgabe,  Robert  und  W.  Mar- 
shall: Gefiederte  Freunde,  Gentry:  Nests  and  Eggs  of 
the  Birds  of  the  Unites  States,  Stearns  and  Co  uee:  New 
Er  land  Bird  Life. 

Fortgesetzt  wurden:  Catalogue  of  the  Birds  of  the 
Br  ish  Museum,  Salvadori  Omitologia  della  Papuasia  e 
de  e  Molnccbe,  Sola  ter:  Mouograph  of  theJacamars  and 
Pn  '  Birds,  Grandidier  et  A,  M.  Edwards  Oiaeaux  de 
Mb  lagascar,  Gould:  the  Birds  of  Äsia,  the  Birds  of 
Nt   ^  Guinea,    SuppL   to  the    Trocbilklae,   Monogn  of  the 
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Pittidae,  Salyin  and  Godman:  Biologia  Centrali-Ameri- 
cana,  Yarrell  and  A.  Newton:  Brit.  Birds,  Beichenow: 
Vogelbilder  au8  fernen  Zonen,  Dr.  Buss:  Fremdl.  Staben- 
vögel,  Dubois:  Faune  de  la  Belgiqne,  Dr.  A.  B.  Meyer: 
Abbildungen  von  Vogelskeleten,  Bambert  etBobert:  Les 
Oiseanx  dang  la  Natnre,  Bathbnn:  Brigbt  Feathers,  Cory : 
Beaatifnl  and  Cnrions  Birds,  Illustrations  of  the  Nests  and 
Eggs  of  the  Birdg  of  Ohio. 

Abgegchlogsen  wurden:  Dregger:  Birdg  of  Europe, 
ßocage:  Ornithologie  d'Angola,  Hnme  and  Marghall: 
Game  Birdg  of  India,  Maynard:  Birdg  of  Eagtem  N. 
America,  Dr.  Schier,  die  gchädlichen  Vögel,  Baldamus: 
Handbuch  der  Federviehzucht. 

Neue  Zeitgchriften  gind:  Biologischeg  Centralblatt,  il 
Naturaligta  Siciliano,  der  Geflügelhof,  (Dr.  Rüg  s)  der  prak- 
tische Geflügelzüchter,  General-Anzeiger  für  Geflügelzucht, 
Waidmanng  Heil;  der  Oologigt  wird  erweitert  den  Titel  „The 
Ornithologigt  and  Oologigt**  führen. 

Durch  den  Tod  gind  der  Wiggenschaft  im  Laufe  des 
Jahreg  1881  entriggen  worden: 

E.  R.  Algton,  Ibig290,  Schalow  Orn.  Centralbl.  78. 

Prof.  Giebel,  derVerfaggerdeg  Thegaurug  Omithologica 
(Lebengbild  auf  Grundlage  eigenhändiger  Aufzeichnungen 
dcg  Vergtorbenen,  mit  Portrait.  Zeitgchr.  f.  die  gegammten 
Naturwigg.  3  F.  VI  1881  613. 

J.  Gould:  (Salvadori  Della  vitaedelle  opere  del  Or- 
nitologigta  inglege  J.  Gould  Atti  Acc.  Torino  XVI  789; 
vgl.  auch  Ibig  288,  Le  Naturaligte  No.  7.  375. 

J.  M.  Hildebrandt,  der  vielverdiente  Forgeher  in 
Madagagcar  (Schalow  Nekrolog  in  Orn.  Centralbl.  19; 
Virchow,  Ueber  die  letzten  Schickgale  und  den  Tod  des 
Reigenden  J.  M.  Hildebrandt  Berliner  Monatgber.  1882  117?' 

Kleingchmidt,  Der  unermüdliche  Durchforsche 
Polynesieng,  im  Juli  durch  die  Eingeborenen  Neu-Britaii 
uieng  getödtet  Ibig  620  u.  Fingch,  ib.  610. 

J.  A.  Köhler,  ein  erfolgreicher  Vogelzüchter  (Monatsch 
d.  Ver.  z.  Schutze  d.  Vogelwelt  221,  Gefied.  Welt  601). 

E.  Lawgon  (Ibig  292). 
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PeUegrino  Matteuoci,  der  ausgezeichnete  Africa- 
Beiseude, 

P.  J.  Polvliet  in  Rotterdam,  ein  hervorragender 
Vogelzüchter  (Zool.  Garten  319). 

Rougemont    in  Neuchatel  (Om.  Centralbl.  142). 

E.  V.  Schlechtendal,  der  verdienstvolle  Vorstand 
des  omitol.  Vereins  zum  Schutze  der  Vogelwelt  (Nekrologe). 
Thiele  Monatschr.  d.  Ver.  Schutz  Vogelwelt  142,  Portrait, 
W.  Thienemann  Om.  Centralbl.  98,  A.  Frenzel  Gefie- 
derte Welt  255. 

Schieiden,  wenn  auch  nicht  specieller  Ornitholog, 
doch  als  geistvoller  Naturforscher  zu  erwähnen. 

Albin  Schöpf,  Director  des  Zoologischen  Gartens 
in  Dresden  H.  Schalow  Orn.  Centralbl.  94. 

Conte  Ereole  Turati  in  Mailand,  Besitzer  einer  der 
prachtvollsten  ornithologischen Sammlungen  (T.  Salvadori 
Ibis  608;  vgl.  auch  Ornith.  Centralbl.  135  und  142). 

H.  Seh  alo  w:  Aus  dem  Todtenbuche  der  Omithologen 
1880  Ornith.  Centralbl.  19  (Berthelot,  Brewer,  Eyton, 
6.  A.  Frank,  0.  v.  Krieger,  P.  0.  Lund,  Mulsant, 
E.  H.  Rodd,  J.  E.  Sturge). 

Biographische  Notizen  über  T.  C.  Eyton  Ibis  178, 
aber  Mulsant  ib.  298. 

H.  Glieb:  Ludwig  Reichenbach  Nekrolog  Schluss 
Leopoldina  17.  Heft  No.  7/8  50-54. 

W.  Voss  Joannes  Antonius  Scopoli,  Lebensbild 
eines  österreichischen  Naturforschers.  Mit  Facsimile  Abh. 
Zool.  Bot.  Gesellsch.  Wien  XXXI  1881  17. 

W.  A.  Forbes,  On  the  Contributions  to  the  Anato- 
my  and  Classification  of  Birds  made  by  the  late  Prof. 
Garrod  Ibis;  mit  Holzschn. 

In  Memoriam.  The  Collected  Scientific  Papers  of  the 

'""^e  A.  H.  Garrod,  Edited  with  d.  Biographical  Memoir 

the  Author  by  W.  A.  Forbes  London  8.  1881  with  pl. 

The  Ornithological  Works  of  the  Ninth   Marquis   of 

^eeddale  Reprinted  from  the  Originals  by   the  desire 

his   Widow.    Edited    and    Revised     by    his    Nephew 

6.  Wardlaw  Ramsay   together    with  a  Biographical 

tetch  of  the  Author  by  W.  Howard  Rüssel  4.  London  1881. 
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M.  Schneider,  Das  Nanmanns-Denkmal  Om.  Cen- 
tralbl.  94. 

A.  Reichenow  u.  H.  Schalow,  Biographische  No- 
tizen über  Ornithologen  der  Gegenwart  Zweite  Serie.  Om. 
Centralbl.  187,  149. 


Allgemeines. 

The  Zoological  Record  for  1880  Edited  by  E.  C.  Rye, 
London  1881  Aves.  By  Howard  Saunders.  Mit  gewöhn- 
licher Sorgfalt. 

Zoologischer  Jahresbericht  für  1880.  Herausgegeben 
von  der  zoologischen  Station  zu  Neapel.  Redigirt  Yon 
Prof.  J.  V.  Carus.  Der  Bericht  über  die  Vögel  ist  von 
den  Referenten  Dr.  A.  Reichenow  und  H.  Schalow. 

Carus  Zoologischer  Anzeiger  1881. 

Rundschau  im  Ornithologischen  Centralbl  1881. 

Naturae  Novitates.    Von  R.  Friedländer  1881. 

A.  Reichenow  und  H.  Schalow  Compendium  der 
neu  beschriebenen  Gattungen  und  Arten  Joum.  f.  Omith. 
VI.  Folge  Serie  V  70,  VIL  Folge  Serie  V  417. 

H. Schalow,  Jahresversammlung  der  Allgemeinen 
deutschen  Ornithologischen  Gesellschaft.  Om.  Centb.   145. 

Dr.  H.  Bolau,  Jahresversammlung d.  Allgem.  deutschen 
Oraith.  Gesellsch.  Hamburg  31.  Aug.  bis  3.  Sept.  1881,  mit 
Verzeichniss  der  zur  Zeit  im  Zoologischen  Garten  ausge- 
stellten Vogelarten. 

L.  Holtz,  Bericht  über  die  Jahresversammlung  des 
deutschen  ornithologischen  Vereins  zu  Hamburg  in  den 
Tagen  vom  31.  Aug.  bis  3.  Sept.  Zool.  Garten  241. 

Jahresbericht  der  Oraithol.  (xesellsch.  in  Basel  1880, 
Basel  8.  vgl.  Zool.  Gart.  63. 

L.  Schmarda,  Bericht  über  die  Fortschritte  unser 
Kenntniss  von  der  geographischen  Verbreitung  der  Thit 
Bebn's  Geogr.  Jahrb.  147—206. 

Dr.  A.  B.  Meyer,    Versunkene  Continente,  Atlanii 
und  Lemuria.   Deutsche  Rundschau  Mai  1881  284. 

Prof.  W.  Neumayr,    Besprechung  von  A.  R.  Wa 
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laee:  Island  Life  in  N.  Jahrb.  f.  Mineralogie  1881  Band  II 
187  (wichtig  t  geogn  Verbr.  d.  Thiere). 

F,  C,  Noll,  kleine  Thiertbrmen  auf  den  oceanischen 
Inseln  Zool.  Gart.  ö9  (handelt  wohl  von  Sängethieren,  dürfte 
aber  anch  auf  Vilgel  anwendbar  sein). 

Dn  Otto  K nutze,  Um  die  Erde.  Reiseberichte  eines 
Naturfonscherä  Leipzig  1881  8.  Eingestreute  omithol.  Be- 
merkungen. 

Nordenskil^ld,  Die  Umsegelung  Asiens  und  Europas 
auf  der  Vega  1878—1880  Autor,  deutseh'.  Ausg.  Leipzig 
Berlin  n.  Wien  1881  3.  Illustr. 

A,  E.  Nordenskiold,  Voyage  of  the  Vega  round 
Agia  and  Europa  with  a  Hist.  Rev.  of  previons  Joumeys 
aloug  the  North  Coast  of  the  Old  World  Translated  by 
Leslie  2  Vol.  London  1881. 

Kronprinz  Rudolf  von  Oesterreich.  Eine  Orientreise. 
Nicht  im  Buehhamlel. 

Die  Orientreise  des  Kronprinzen  Rudolf.  Aus  den 
AufKeichnungon  eines  Reisetheilnehmers.  Illustr.  Wien  8. 
1881, 

Nachrichten  über  Dr.  Finschs  Reise  Om.  Central- 
bL  136, 

Alph,  Milne- Edwards  Observations  forOiseauxde 
la  regioQ  antarctiqne  Compt.  rend.  Acad.  Paris  211  (Pin- 
guine), 

Alpbp  Milne-Edwards  Recherches  sur  la  faune  des 
Regions  Australes  (sutte)  Annal.  des  sc.  nat.  VI  ser.  XII 
188L  Art.  7.  Chapitre  IIL  Des  Albatros  (Karte  3).  Chapitre 
lY  Les  Stercoraires  (Karte  4)  les  Goelands  et  les  Hiroudel- 
(les  de  Mer.  etc,  (Forts,  folgt). 

£,  F,  V.  Homeyer,  Die  curop.  Ornithologie  und  The 
Birds   of   Enrope    by    H.    E.  Dresser    Zool.   Gart.    267  ^ 

"ichtig  t  Nomenclatur  u.  Systematik). 

Regles  a  suivre  pour  etablir  la  nomenclature.  Vor- 
eschlagen  durch  das  Comite  des  Congres  intemation.  de 
reologie   vgl.    Rev,  scient.   de  France  et   Etrang.   XXVII  ^ 

SSL  96. 

Lawa  of  Nomenclature  Edd.  American  Naturalist 
;V  219. 
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R.  Ridgway,  Nomenclature  of  North  American  Birds 
chiefly  contained  in  the  United  States  National  Maseum.  BnlL 
Nn.  St.  Nat.  Mus.  N.  21  Washington  1881. 

A.  Giraldesi,  Questoes  de  filosofia  natural  IV,  Nomen- 
clatura  zoografica  Coimbra  1881  (nach  Rev.Bcientii  1881  537), 

D.  Roh  de,  Ueber  die  Bildung  neuer  Namen  auf  dem 
Gebiete  der  beschreibenden  Naturwisa,  Festschrift  zum 
50jährigen  Doctorjubiläum  des  H.  Bürgermeisters  D;  Hir- 
schenpauer  •—  Hierüber  Dr.  Baumert  Zeltschr.  f-  d. 
ges.  Naturwiss.  3  F.  V.  652. 

6.  Eraatz,  Ueber  die  Anwendung  combinirter  Autor- 
namen hinter  den  Gattungen  in  Deutsche  Entomol.  Zeitschr. 
25.  Jahrg.  I.  Heft  128. 

Dr.  J.  V.  Bedriaga,  Ueber  die  Anffassutig  und  An- 
wendung der  Begriffe  von  SpecieSj  Subspecies  und  Varie- 
tät. Zool.  Anzeiger  N.  75.  17.  Febr.  1881.  66. 

Graf  H.  Berlepsch,  On  sonie  necessary  Ghang^ä 
in  the  Nomenclature  of  South  American  Birds.  Ibis  239. 

Catalogue  of  the  Birds  in  the  British  Musciim.  Catalo- 
gue  ot  the  Passeriformes  or  Perching  Birds  in  ibe  Collee- 
tion  of  the  Brit.  Mus.  Cichlomorphae.  Part,  11  con*ainißg  the 
Family  Turdidae  (Warblef s  and Thruslies),  By  H,  S eeb  o  hm, 
London  1881  18  pl.-Cichlomorphae  Part.  Ill  eontainiog 
thefirst  Portion  of  the  Family  Timelüdae.  By  R.  B.  Sharpe 
1881.  18  pl.  vgl.  Aegithinidae,  Pycnonotidae,  Dicrnridae, 
Troglodytidae,  Hydrobatidae,  Turdidae,  Anpelidac,  Orioli- 
dae.  —  A.  0.  Hume,  Besprechung  von  P.  II  Stray  Feath, 
X  155. 

P.  L.  Sclater,  Report  on  the  Birds  collected  during 
the  Vogage  of  H.  M.  S.  „Challenger'*  in  the  yeara    1873— 
1876.  4.  1881.  30  col.  pl.  (Abdruck  der  Berichte  in  den  Proc. 
Z.  S.  mit   solchen  Aenderungen,  welche   durch    den  Foit 
schritt  der  Wissenschaft  seit   der  Publicatiou   notbwenij 
geworden). 

E.  F.  vonHomeyer  Ornithologisclie  Briefe,  Blätter 
der  Erinnerung  an  seine  Freunde  gesammelt  von  —  Ber- 
lin 1881.  8.  Reich  an  werthvoUen  Beobachtungen  und  von 
grosser  Wichtigkeit  für  die  Geschichte  der  Ornithologie, 
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Cory,  ßeautiful  and.  Curious  Birds  of  the  World 
Pari  II  (FebrO  A!ca  impennis  mit  Text,  Cicinimrus  regius, 
Äpteryx  australis.  P.  III  Menura  superba,  Diphyllodes  res- 
publica,  MacheteB  pngnax  (Text  u.  Abbildungen). 

OuBtalet  Notes  d'Ornithologie.  Bullet  Soc.  Philo- 
inath,  Paris.  7.  Jahrg.  T.  V.  1880—1881.  No.  2.  63.  vgl. 
Asien  und  Australien. 

Comte  Marschall,  Especes  nouvelles  d'Oiseaux  signa- 
leäs  dans  les  jouaaux  omithologiques  allemands  des  an- 
n^es  1880  et  1881  ib.  N.  4.  170. 

Dr.  A,  Brehm  Thierleben.  Chrom.  Ausgabe  Heft  1. 
1881. 

Dr.  A.  Reichenow,  Vogelbilder  aus  fernen  Zonen 
(Papageien)  Lief.  VU.  VIU. 

Dr.  K.  Russ,  Die  fremdländischen  Stubenvögel  4.  Bd. 
Lehrbuch  der  Stubenvogelpflege,  Abrichtung  und  Zucht 
1881  Lief.  1.  (Berücksichtigt  auch  die  einheimischen  Stu- 
benvögel.) 

Dr.  E.  Russ,  Nachträge  und  Ergänzungen  zu  dem 
Werke:  Die  fremdländischen  Stubenvögel.  Gefied.  Welt.  17, 
47,  69,  151. 

Dr.  K.  Russ,  Handbuch  für  Vogelliebhaber.  Züchter 
und  Händler.  IL  Einheimische  Stubenvögel  2.  völlig  um- 
gearbeitete Aufl.  Hannover  1881.  8. 

J.  M.  Bechstein,  Natural  History  of  Cage  Birds. 
New  edit.  London  1881.  8. 

R.  A.  Boulart,  Ornithologie  du  Selon,  synonymie, 
description,  moeurs,  norriture  des  oiseaux  de  voliöre  eu- 
ropeens  et  exotiques  Paris.  Illustr. 

Rambert  et  Robert,  Les   oiseaux  dans  la  nature  ^ 

Vol.  m.  Paris  1881.  fol.  avec.  20  pl.  ^ 

Baldamus,  Handbuch   der  Federviehzucht  II.  Bd.  ! 

Schluss  (nicht  neue  Auflage). 

Museum  Godeflfroy  Catalog  VIII  1881. 

Du  Bois  Reymond,  üeber  die  Grenzen  des  Natur- 
erkennens.  Die  sieben  Welträthsel.  2  Vortr.  (Oct.  1881) 
Leipzig  1882.  8. 
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Dr.  A.  Ranber,  Thier  und  Pflanze.  Zool.  Anzeiger 
177,  203,  226,  248,  298,  323. 

A.  Bauber,  Das  Wachsthamgesetz  bei  Thier  und 
Pflanze  in  Naturforscher  1881.  160. 

Dr.  Hugo  Magnus,  Farben  und  Schöpfung.  Acht 
Vorlesungen  über  die  Beziehungen  der  Farbe  zum  Menschen 
und  zur  Natur.  Mit  1  Tafel.  Breslau  188L  8. 

Dr.  W.  Boux,  Der  Kampf  der  Theile  im  Organismus. 
Beitrag  zur  VervoUständigang  der  mechanischen  Zweck- 
mässigkeitslehre  Leipzig.  1881.  8. 

H.  Genthe,  Epistola  de  proyerbiis  Bomanorum  ad 
animalium  naturam  pertinentibus.  Hamburgi  1881.  4. 

J.  D.  Gaton,  Effects  of  Beversion  to  the  Wild  State 
in  our  domesfic  Animals.  Americ.  Naturalist  XV  955  (Tn- 
huhn,  Huhn). 

K.  W.  Dalla  Terra,  Anleitung  zur  Beobachtnng 
der  alpinen  Tbierwelt.  Beilage  zum  Jahresber.  d.  deutsch, 
u.  österr.  Alpenvereines  1881.  8. 

J.  A.  Jeff  ries,  On  theNumber  of  Primaries  in  Burdä. 
Bull.  Nutt.  Gm.  Club.  VI  156. 

Gh.  M.  Adamson,  Sorae  more  Scraps  about  Birds 
1880—1881.  8. 

Von  der  Ber.  de  Zoologie  ist  Bef.  kein  Heft  zuge- 
kommen. 

Biologisches  Gentralblatt  unter  Mitwirkung  von  Dr. 
M.  Beess  und  Dr.  E.  Selenka  herausgegeben  von  Dr. 
J.  Bosenthal.  Erlangen  1881.  Prospect. 

n  Naturalista  SicUiano  Giomalo  d.  scienze  naturafi 
Palermo.  Anno  I.  8.  (monatlich). 

Blätter  des  Böhmischen  Vogelschutz- Vereines  in  Prag 
(Bed.  Dr.  Wladislaw  Schier)  No.  1  (October  1881)  2.  3. 
(Dec.  1881). 

The  Gologist  edited  by  J.  M.  Wade  and  C,  W.  Wil- 
lard, Bochville  Gönn,  wird  mit  dem  VI.  Jahrgang  erwei 
und  den  Titel   „The  Ornithologist   und  Ooologist"  fttl 
(Gm.  Gentralbl.  45). 

Waidmanns  Heil.  lUustrirte  Zeitschrift  ffir  Jagd, 
scherei  und  Schtttzenwesen  der  österreichischen  Alf 
länder.  Bedact.  G.  Storf,  Klagenfurt.  Von  1881  an. 

Digitized  by  V3l^^V.»V  iC 


der  Vogel  während  des  Jahres  1881.  B&t 

Mittheihingen  des  niederösterreichischen  Jagdschutz^ 
Vereines,    Herausgeber  Dr.  Josef  Troll.  1881.  8. 

Der  praktische  Geflügelzttchter.  Zeitschrift  für  Ge- 
flügelzucht und  Vogelschutz.  Organ  des  Central- Vereines 
für  GeflligelKucht  in  der  Provinz  Hannover  (Red.  C.  Ehlers 
und  E,  B.  de  Hameln  I.  Jahrg.  (Erscheint  dreimal  im 
Monate*) 

Der  Geflügelhof.  Wochenschrift  für  Geflügelliebhaber, 
Züchter  und  Hänüler,  zugleich  Organ  für  bezügliche  Akkll- 
matiöationS'Bestrebungen,  herausgegeben  von  Dr.  Karl 
Eu88j  Berlin  (von  Januar  1881  an). 

General- Anzeiger  für  Geflügelzucht.  Organ  für  sänimt- 
liche  Geflügelzüchter- Vereine  und  Geflügelzüchter,  Verleger 
und  Redacteur  R.  Wolf.  Leipzig,  fol.  Probe  1.  Juli 
1881. 

Führer  durch  das  Eönigl.  zoologische  Museum  zu 
Dresden  mit  12  Taf.  Abbildungen  und  Grundplan.  DrcBdcn 
1881.  8. 

Acquisitionen  der  omith.  Sammlung  des  British  Mu- 
seum im  letzten  Finanzjahr.  Ibis  499. 

Ueber  J.  Gould's  Sammlungen  ib.  498. 

R.  Ridgway,  Catalogue  of  Old  World  Birds  in  the 
United  States  National  Museum.  Proc.  Un.  St.  Nat*  Mus, 
1881  317-333. 

Dr.  R.  Blasius,  Ueber  das  Museum  Booth  in  Brigh- 
ton.  Ver.  f.  Naturwiss.  Braunschweig  8.  Dec. 

H.  Weyenbergh,  Museo  zool.  de  la  Univers»  Nov- 
C.  Catal.  de  la  Colecc.  omitholog.  Periodico  Zoologico.  Or- 
gane de  laSociedad  Zoologica  Argentina  VH.  1881.  8.  261, 
E.  Rüdiger,    Omithol.   Seltenheiten  des  Grossherz, 
Museums  zu  Darmstadt.  Gefied.  Welt  148. 

H.Nitsche,  Der  zoologische  Unterricht  und  die  zoo- 
^gische  Sammlung  an  der  Akademie  in  Tharand.  Tbarand. 
irstl.  Jahrb.  B.  XXXI. 

Dr.  E.  Mob  ins,  Das  neue  zoologische  Institut  der 
niversität  Kiel.  Zool.  Anzeiger  673. 

,    A.   Kraus,    Thierstand    der  K.    K.   Menageric    zu 
cbönbrunn  am  Schluss  des  Jahres  1880.  Zool.  Gart.  112. 
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Dr.  W.  Stricker,  Zoologisches  ans  London.  Zool. 
Gart.  178.  —  Alb.  Günther,  Berichtignng  hierzu  ib.  255. 

A.  H.  Malm,  Prof.  A.  W.  Malms  Methode,  Gegen- 
stände für  zool.  zoot.  Sammlungen,  die  in  Spiritus  aufbe- 
wahrt wurden,  aufzulegen.  Göteborgs  Naturhist  Mus.  IIL 
Aar.  V.  1881  13. 

A.  R.  Wickersheimer^s  Gonservirungsflüssigkeit  Om. 
Centralbl.  16. 

Dr.  G.  Bieban,  Eine  neue  Methode  der  Trocken- 
präparation. Zool.  Anzeiger  672. 

W.  P.  Mentan,  Taxidermy  without  a  Teacher.  Com- 
plete  Manual  of  Instructions  for  preparing  and  preserving 
Birds  and  Animals  Boston  1881. 

L.  P.  Mouillard,  L'empire  de  TAir  Essai  d'Omitho- 
logie  appliqu^e  a  Taviation  (Flug).  Paris  1881.  8.  Mit 
Illustr. 

Dr.  C.  Fr.  W.  Krukenberg,  Die  Farbstoffe  der 
Federn.  Erste  Mittheilung.  Mit  Taf.  IIL  (Vergleich, 
physiol.  Studien.  V.  Abth.  Heidelberg.  8  (Turacin,  Zoone- 
rythrjn,  Zoofulvin.) 

Die  Farbstoffe  der  Federn  der  Edelpapageien  und 
des  Königsparadisvogels  nach  Untersuchungen  von  Dr,  C. 
Fr.  W.  Krukenberg.  Mitgetheilt  von  Dr.  A.  B.  Meyer. 
Mitth.  Orn.  Ver.  Wien.  83. 

P.  Fraisse,  Embryonalfedem  in  der  Mundhöhle  der 
Vögel.    Zool.  Anzeiger  310. 

W.  A.  Forbes,  Desiderata  für  anatomische  Zwecke. 
Ibis  174. 

C.  T.  Eyton,  Osteologia  Ariam  or  Sketch  of  the 
Osteology  of  Birds.  Gomplete  with  all  Supplem.  London 
1881.  4. 

Dr.  A.  B.  Meyer,  Abbildungen  von  Vogelskelete« 
Lief.  IL  1881 1. 11  Crevecoeur-Henne,  t,  12  Manila-Kamj 
bahn,  t.  13  englischer  Kampfhahn,  t.  14  Malayen-Uahi 
t.  15  japanisches  Zwerghuhn,  t.  16  Tetrao  tetrix  u.  Kop 
von  T.  urogallus,  t.  17  Stringops  babroptilus,  t.  18  Cac&to 
sulphurea,  t  19  C.  citrinocristata,  t.  20  Eclectus  pob 
chlorus  mas. 
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W.  A.  Forbes,  Contributions  to  the  Anatomy  of 
Passerine  Birds  Part  IV.  On  some  Points  in  the  Anatomy 
of  the  Genus  Conopophaga  and  its  systematic  Position.  Proc. 
Z.  S.  435  mit  1  Holzsch. 

P.  Frais se,  Ueber  Zähne  und  Zabnpapillen  bei 
Vögeln.    Sitzungsber.  Naturf.  Gesellsch.  Leipzig  1881.    16. 

P.  Frais se,  Ueber  Zähne  bei  Vögeln.  Verb.  phys. 
med.  Ges.  Wtirzburg.    Sitzungsb.  XV.  Bd.  III— V. 

Dr.  P.  Fraisse,  Die  Zähne  der  Vogelembryonen. 
Vortrag  im  Kosmos  von  Krause.    5.  Jahrg.  1  Heft.  66. 

J.  A.  Jeffries,  On  the  Fingers  of  Birds.  Bull.  Nutt. 
Om.  Club  VI.  6. 

A.  Hanau,  Beiträge  zur  Histologie  der  Haut  des 
Vogelfusses.    Mit  2  Taf.  Frankfurt  a.  M.  1881. 

C.  Fromann,  Ueber  dieStructur  der  Epidermis  und 
des  Rete  Malpighi  an  den  Zehen  von  Hühnchen,  die  eben 
aus  dem  Ei  geschlüpft,  oder  demselben  in  den  letzten  Tagen 
der  Bebrütung  entnommen  worden  sind,  Jenaische  Zeitschr. 
XIV.  Bd.  Suppl.  Heft  I.  1881.  56. 

J.  Chalm,  De  la  signification  du  Pont  de  Sylvius 
dans  Tencephale  des  Oiseaux.  Bullet.  Soc.  Philomath.  Paris 
1880-1881  57. 

P.  Denissenko,  Ueber  den  Bau  und  die  Funktion 
des  Kammes  (Pecten)  im  Auge  der  Vögel.  Arch.  f.  mi- 
krosL  Anat.  Bd.  XIX.  Heft  4.  1881.  733  t.  34. 

Dr.  G.  Denis  senko,  Ueber  den  Bau  der  äusseren 
Kömerschicht  der  Netzhaut  bei  den  Wirbelthieren  ib.  Heft 
3.  395.  t.  21. 

M.  A.  Schulgin,  Lobi  optici  der  Vögel.  Vergl.  anatom. 
Studie.  Zool.  Anzeiger  277  u.  300. 

G.  Wa  e  1  c  h  1  i ,  MikrospektralanalytischeUntersuchungen 
der  gefärbten  Kugeln  in  der  Vogelretina  mit  Taf  Zoot. 
Physiol.  Laborat.  Utrecht  (3)  D.  6.  Afl.  2.  1881.  297. 

LaTocat,  Du  temporal  ecailleux  dans  la  serie  des 
Vertebrfes.  Compt.  rend.  Acad.  Paris  XCII.  1427. 

L.  Acconci,  Nervi  laringei  inferiori  e  glosso-fa- 
ringei  negli  Uccelli.  Atti  Sc.  Toscana  Sc.  nat.  Proc.  verb. 
1881.  162. 

W.  B.  Tegetmeier,    On  the  convolutions  of  the 
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Trachea  in  Birds.  London  1881,  8.  9  ill.  (for  private 
circnlation.) 

IL  A.  Brants,  De  betrekkeligke  grootte  der  Af- 
deelingen  Ton  het  Spijswerterings  canal  bij.  Zoogdicreu  en 
Vogels.  Eene  bijdrage  tot  de  Keonis  der  Variabilität  der 
inwendige  Organen.  Acad.Proefscbr.  Utrecht  1881,  8.  1  Tat 

A.  Budge,  lieber  das  dem  zweiten  Blutkreisslanf 
entsprechende  Lymphgefässsystem  bei  Htihnerembrjonen. 
Centralbl.  f.  d.  med.  Wiss.  1881.  N.  34, 

Th.  Korn,  lieber  die  Betheiligung  der  Milz  und  des 
Knochenmarks  an  der  Bildung  rother  Blutkörperchen  bei 
Vögeln.    Königsberg  1881.  8. 

H.  A.  Pagenstecher,  Allgemeine  Zoologie.  Berlin 
1881.  8.  (Hamabsondernngsorgane  und  Haut.) 

P.  Cazeneuve,  Sur  rexcrettou  de  l'acide  urique 
chez  les  Oiseaux.  Gompt.  rend.  Aead.  Paris,  XCUI  455. 

J.  Budge,  lieber  die  Harnblase  bei  Vogelembryonen. 
Deutsche  medic.  Wochenschr.  1881,  N.  6, 

Dr.  A.  Angeln cci,  lieber  Entwicklung  und  Bau  des 
vorderen  Uvealtractes  der  Vertebraten  Arch.  fUr  mikroskop. 
Anat.  XIX.  Heft  2.  152. 

P.  A.  Loos,  lieber  die  Eiweissdrtisen  im  Eileiter 
der  Amphibien  und  Vögel  in  Zeitschr,  f,  wisBeneeh.  ZooL 
XXXV  3.  Hft  478  Taf.  27.    Auch  apart,  LeipEig  188L  S, 

C.  Parona,  Nuovi  casi  di  Pigomelia  nei  VertebratL 
Giorn.  d'Anat,  Fis.  e  Patol.  degli  Animali  Pisa  188  L 

C.  Parona,  Annotazioni  di  Teratologia  e  di  Pato- 
logia  comparata  II  in  Bull,  scientif,  dei  Maggi  etc.  Dl 
N.  3.  73  (Parus  major) 

F.  M.  Balfour,  Handbuch  der  vergleichenden  Em- 
bryologie. Mit  Bewilligung  des  Verf.  aus  d.  Englischen 
von  Dr.  B.  Vetter.  Jena  1881.  IL  Bd.  L  u.  IL  Heft 
8.  (Schluss.) 

G.  Romiti,  Lezioni  di  Embriogenia  nmana  e  col 
parativa  dei  Vertebrati.  P.  I.  Embriologia  generale  SieE 
1881.  8. 

C.  Koller,  Untersuchungen  über  die  Blätterbilduoi 
im  Hühnerkeim.  Arch.  f.  mikrosk.  Anat.  20,  Bd.  2.  Heß 
174  t.  10—12. 
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0,  Hertwigj  lieber  die  Entwicklung  des  mittleren 
Keimblattes  der  Wirbelthiere.  Jenaische  Zeitschr.  f.  Na- 
tttrw.  14,  Bd.  Siippl.-Heft  110,  15.  Bd.  286  mit  4  Taf. 

Mari  Waldner,  lieber  das  Verhalten  der  Zellkerne 
in  den  Farchnngskugeln  im  Ei  der  Wirbelthiere.  Vorl. 
Mittb.  in  NaturwisB.  iped.  Ver.  Innsbruck.  9.  Jahrg.  163. 

A.  Sedgwiük,  On  the  Eaxlj  Developement  of  the 
Anterior  Part  of  the  Wolffian  Duct  and  Body  in  the  Ghick, 
together  with  some  Remark  on  the  Excretory  System  of 
the  Vertebrata.  With  1  pl.  Quart.  Journ.  Microscop.  Sc.  Vol. 
XXU,  432-468. 

E.  Young,  Influence  des  lumiferes  colori6es  sur  le 
developpement  des  animaux  Üniversit6  de  Geneye  Rec. 
scientif.  23.  Ann.  1881.  523. 

E.  F.  von  Homeyer,  Die  Wanderungen  der  Vögel 
mit  Rücksicht  auf  die  Ztlge  der  Säugethiere,  Fische  und 
Insecten.  Leipzig  1881.  8.  Eine  sehr  wichtige  Erscheinung 
auf  die  langjährigen  Beobachtungen  und  Untersuchungen 
des  Verf.  basirt. 

A.  F.  Graf  Marschall,  Aelteste  Beobachtung  über 
den  Zug  der  Vögel  (1750)  Mitth.  Om.  Ver.  Wien  100. 

Dr.  Job.  Palacky,  Skizze  des  in  der  Monatsver- 
sammlnng  der  ornithologischen  Vereins  am  14.  Januar 
1881  gehaltenen  Vortrages  über  die  Wanderungen  der 
Vögel,  ib.  23. 

The  Migration  of  Birds  (J.  A.  Allen).  Americ.  Na- 
turalist XV.  905. 

H,  D.  Mi  not,  Notes  on  the  Migration  of  Birds  ib.  870. 

Migration  of  Birds  at  Night  ib.  902. 

Migration  of  Birds  ib.  1004. 

Dr.  Wladislaw  Schier,  Die  Zugstrassen  der  Vögel  in 
Böhmen.  Blätter  des  Böhmischen  Vogelschutz  -  Vereins. 
]   ag.  IL  1,  18,  33. 

Dr.  W.  Schier,  Rundschau  ib.  11.  28,  45. 

Golz,  lieber  die  Zugstrassen  der  Vögel  und  den 
^  andertrieb  im  Lichte  der  Darwinischen  Theorie.  Journ. 
^    Om.  216. 

H.  Schacht,  Der  Zug  der  Vögel  im  Herbste  1880. 
;  iol.  Gart.  19. 
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y.  Tschusi,  Aufzeichnangen  über  den  Vogelzug  im 
Jahre  1880.    Mitth.  Om.  Ver.  Wien  75. 

F.  K.,  BeobachtUDgen  über  den  Zug  der  Vögel.  Gefied. 
Welt.  542. 

Prof.  Eilert,  Verspätete  Zugvögel  ib.  519. 

J.  Harvie  Brown,  J.  Gordeai^z  and  0.  Karmode, 
Report  on  the  Migration  of  Birds  in  tbe  Spring  and  Ao- 
tumn  of  1880.  London  1881.  8. 

J.  A.  Harvie  Brown,  Migration  of  Birds.  Zoolo- 
gist 105. 

J.  Cord e au X,  On  the  Spring  Migration  of  Waders 
along  the  East  Goast  in  1881  ib.  326. 

Th.  Lister,  Spring  Migrants  of  Barusle;  and  Sonth 
Yorkshire  district  and  dates  of  first  notices  for  past  and 
present  seasons.  The  Naturalist  (Yorkshire)  Vol.  VII.  1. 

W.  E.  D.  Scott,  Some  Observations  on  the  Migration 
of  Birds.  Bull.  Nutt.  Ornith.  Club  VI  97. 

Zaborowski,  Les  migrations  des  animaux  et  le 
Pigeön  voyageur  Coulommiers.  1881,  12. 

V.  Tschusi,  Bemerkungen  zur  Frage,  ob  Zugvögel 
bei  Eintritt  winterlicher  Witterung  im  Frühjahr  wieder 
rückstreichen.    Om.  Centralbl.  11. 

C.  S  achse.  Einige  Bemerkungen  über  den  Bückstrieb 
der  Vögel  bei  eintretendem  schlechten  Wetter,  ib.  65. 

Dr.  Quistorp,  Erwiderung  (über  die  Umkehr  von 
Zugvögeln)  ib.  62. 

B.  Borggreve:  Wie  die  Seeschlangen  entstehen.  A. 
Die  Wanderung  kleiner  Vögel,  ib.  49. 

Small  Birds  carried  by  cranes  in  their  migration. 
Zoologist  265. 
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J.  Stengel,  Belebung  des  Interesses  der  Schuljugend 
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277,  mit  Holzschnitt. 

A.  Caraven-Cochin,  Sur  une  nouvelle  maladie  des 
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Nomenclature  carefuUy  revised.  London  8.  1881  (623  sp.).  ^0 

E.  F,  von  Homeyer,  Die  europäische  Ornithologie  "5^ 
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P.  E.  Freeke,   Gn  European  Birds  observed  in  N.  ;,| 

America  Zoologist  365.  j| 

D'Hamonville,   Gbservations  sur  quelques  oiseaux  ^ 
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von  S,  P.  Robert.  Mit  beschreibendem  Text  von  WiB. 
Marshall.    Erste  Ser.  20  Taf.  Leipzig  1881.  Fol. 
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gearbeitete  Auflage.  Hannover  1881.  8. 

Dr.  Hermann  Müller,  Am  Neste.  Beobachtungen  und 
Mittheilungen  über  das  Leben  und  die  Fortpflanzung  ein- 
heimischer körnerfressender  Vögel.  Für  Vogelliebhaber, 
Ornithologen  und  Züchter.  Mit  einem  Vorworte  von  Dr. 
A.  E.  Brehm  Berlin  8. 

A.  Polar  Becönnaissance,  being  the  Voyage   of  the 
^Isbiöru"*  to  Nowaya  Zemlya  in  1879  by  Albert  H.  Ma^^- 
ham.     Notes  on  the  Birds  collected  by  Capt.  Markt 
by  Capt.  H.  W.JFeilden  (mit  List  of  the  Birds  of  Nowi 
Zemlya  and  Waigats)  London  1881. 

Ueber  das  Thierleben  auf  Nowaja  Semlja   in  N 
denskiolds  Umsegelung Europas  und  Asiens  auf  der  V< 
I.  93  mit  Holzschnitten. 
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lieber  Mr.  B.  Leigh  Smiths  Forsebanngen  in  Frans 
Josefs  Land  (nach  der  Londoner  Times  nnd  lUnstr.  London 
News)  Americ.  Natnralist  XV.  254. 

J.B.  Barth,  Norges  Faglavildt  og  Jagten  paa  samme. 
Ejöbenhayn  188L  8. 

B.  Coliett,  Mindre  Meddelelser  verdrorende  Norges 
Fuglefauna  i  Aarene  1877—80  Nyt  Mog.  f.  Natnrvid. 
Kristiania  1881.  26  Bd.  254. 

R.  Gollett,  Graniets  og  Oreaabringernes  Bygning  hos 
de  nordenropeiske  Arter  af  Familia  Strigidae  Vidensk. 
Selsk.  Forh.  1881  N.  31. 

R.  CoUett,  Oreoeincla  varia  (Fall.)  og  Aegialitis 
alexandrinus  (L.)  nye  for  Norges  Fauna.  Kristiania  1881.  8. 

R.  Collett  Tringa  Temminckii  u.  minuta  nnd  deren 
Brüten  in  Norwegen.    Joum.  f.  Om.  323. 

W.  Storm,  Throndhjems  Omegns.  Fngle  in  K. 
Norsk.  Vid.  Selks.  Skrift  1880  42. 

J.  Schröder,  Mittheilangen  über  eine  Reise  nach 
Norwegen  (brieflich)  Mitth.  Om.  Ver.  Wien  15. 

H.  Schalow,  Ueber  B.  Radakoffs  Handatlas  der 
geographischen  Verbreitung  der  im  europ.Rnssland  nistenden 
Vögel  Moskau  1876—1880  gr.  fol.  I.  Bd.  in  5  Lief.  Joum. 
£  Orn.  219. 

G.  Seh  weder,  Die  Vögel  der  Ostseeprovinzen  mit 
ihren  Merkmalen.  Programm  des  Stadt  Gymnasiums  zu 
Riga  1881.  8. 

E.  J.  Warm,  Jaktagelser  om  doggddjur  och  foglar 
Saoyenjok  och  Vist  saari  samt  Valkeale  soknor  in  Meddel 
Soc.  Fauna  el  Fl.  Feun.  7.  111. 

0.  Y,  Loewis,  Bemerkungen  zur  Orais  Est-,  Liv- 
und  Kurlands  in  Sitzungsber.  Naturf.  Ges.  Dorpat  5.  Bd. 
4.  Heft.  386. 

0.  V.  Loewis,  Allerlei  aus  Livland.    Zool.  Gart.  56. 

0.  y.  Loewis,  Die  Schlafstätten  der  Waldhühner  in 
rtand  ib.  129. 

Finnische  Vogeleier  abgebildet  von  G.  Sun  dm  an, 
sxt  von  J.  A.  Palmen  (deutsch  und  englisch).  Helsing- 
^.  querfolio  I— III. 

E.  Büchner  u.  Th.  Pleske,   Beitrage  zur  Oraitho- 
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logie  des  St.  Petersburger  Gouvernements.  Beiti^e  z 
Kenntniss  des  Russ.  Reiches.  II.  Folge,  Bd.  IV.  Petersburg 
1881.  8.  55. 

M.  Memzbier^  Revue  comparative  de  la  Faune  orci- 
thologique  des  Gouvernements  de  Moseou  et  de  Toula.  Bull. 
Natur.  Moseou  1881  N.  3.  208  (wifd  fortgesetzt.) 

E.  Lieb,  Vogelleben  in  der  Krim.  Gefied.  Welt 
56,  68  u.  80. 

Kessler,  lieber  ornithologische  Beobachtungen  im 
Kaukasus.    Orn.  Centralblatt  21  u.  Joum.  f.  Om.  110. 

Dr.  Reichenow,  Ueber  ein  von  H.  G.  Ltibbert 
vorbereitetes  Werk  tiber  die  deutschen  Vögel.  Om.  Cen- 
tralblatt 183. 

K.  u.  Ad.  Müller,  Thiere  der  Heimath.  Deutschlands 
Säugethiere  und  Vögel.  Mit  Original-Illustrationen  nach 
Zeichnungen  auf  Holz  und  Stein  von  C.  F.  Deck  u.  Ad. 
Müller.    1.  Lief.  Cassel  1881. 

Ad.  Walter,  Ornithologische  Notizen.  Orn.  Centralbl. 
68  (Deutschi.) 

Ad.  Walter,  Sonderbare  Erlebnisse  auf  einer  or- 
nithologischen  Excursion.  Monatschr.  der  Ver.  Schutz 
Vogelw.  183. 

W.  Thienemann,  Die  deutschen  Würger  ib.  I.  149 
(Lanius  cxcubitor),  II.  198  (L.  minor),  III.  (L.  rufus),  IV. 
(L.  coUurio)  254.  mit  Abbildungen. 

R.  Mortons,  Die  Rohrsänger  Deutschlands.  Gefied. 
Welt  583  u.  595. 

E.  V.  Wolffersdorf f,  Mittheilungen  aus  dem  Leben 
einiger  Vögel.  (Deutsche  Vögel.)  Monatschr.  d.  Ver.  Schatz 
Vogelw.  134. 

Dr.  Lazarus,  Seltenere  deutsche  Käfigbewohner. 
Gefied.  Welt  34. 

F.  Withum,  Einheimische  Vögel  als  Käfigbewohi 
ib.  371. 

L.  Tobias,  Ornithologische  Bemerkungen.  Omii 
Centralbl.  118. 

K.  Th.  Liebe,  Ornithologische  Notizen.  V.  D 
Witterung  des  Frühjahres  1881,  ib.  113. 
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F.  Trenkelbach,  Ankunft  der  Zugvögel.  Gefied. 
Welt  243. 

Der  nächtliche  Wanderzug  der  Vögel  über  Helgoland. 
Nach  H.  Seebohm  a.  d.  Engl  von  F.  Trefz  ib.  337. 

W.  Eess,  Beiträge  zu  einer  Fauna  der  Insel  Spike- 
rooge.  Abh.  naturforsch.  Ver.  Bremen,  7.  Bd.  133.  Säuge- 
thiere,  Vögel,  Insecten  etc.,  Nominalliste. 

J.  Haute r mann,  Zur  Fauna  und  Flora  der  Insel 
Arngast  im  Jahdebusen  ib.  7.  Bd.  139. 

Prof.  Dr.  AI  tum,  Notizen  aus  Ostpreussen.  Omith. 
Gentralbl.  20. 

H.  Schalow,  lieber  die  omithologische  Literatur, 
die  Mark  Brandenburg  betreffend.    Journ.  f.  Om.  215. 

H.  Schalow,  Ein  zweiter  Beitrag  zurOmis  der  Mark 
Brandenburg.  Journ.  f.  Om.  222  u.  289  (vgl.  Journ.  f. 
Om.  1876),  auch  Lebensw.,  Brüten.  Beigefügt  eine  Biblio- 
graphia  omithologica  marchica. 

H.  Schalow,  Notizen  aus  dem  Spreewalde.  Om. 
Centralbl.  121. 

B.  Mertens,  Die  Dubrow  (i.  d.  Mark).  Gefied.  Welt 
347  u.  358. 

Dr.  Quistorp,  lieber  die  Verminderung  der  kleinen 
Vögel  in  der  Provinz  Neu-Vorpommem.  Om.  Cenlralbl.  99. 

Dr.  Quistorp,  Zug  der  Wandervögel  durch  Neu- 
Vorpommem  im  Frühjahr  1881  ib.  129. 

H.  Hintze,  Ornithologischer  Jahresbericht.  Zeitschr. 
d.  Om.  Ver.  Stettin  1881.  35. 

H.Schacht,  Erscheinungen  aus  dem  Vogelleben  des 
Teutoburger  Waldes  im  Jahre  1881.  Omith.  Centralbl.  29, 
44,  60,  76,  92,  109,  124,  141,  153,  176,  183. 

W.  Thienemann,  Omithologische  Eeiseskizzen  aus 
der  Glticksburger  und  Dübener  Haide.  Monatschr.  d.  Ver. 
Schutz  Vogelw.  2. 

F.  Koch,  Die  Bratvögel  des  gebirgigen  Theiles  von 
\restfalen  in  IX.  Jahresber.  d.  Westfäl.  Provinc.-Ver.  f. 
Visa.  u.  Kunst  1881.  8. 

M.  Neumann  und  A.  Grunewald,  Beobachtungs- 
üotizen  über  das  Jahr  1879.  Gesammelt  in  Grossenhain 
md  Umgegend  (Forts.).  Om.  Centralbl.  25,  41  u.  57. 
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M.  Neumann  and  A.  Grünewald,  Notizen  ans 
GroBsenhain  ib.  102. 

B.  Mertens,  Ornithologiscbe  Streifzüge  durch  den 
Grünewald.    Gefied.  Welt.  196,  206,  218. 

y.  Meyerinck,  Frühjahrs  -  Beobachtungen  aus  der 
Umgegend  von  Gr.  Peterwitz,  Schlesien.  Omith.  Gen* 
tralbl.  134. 

P.  Kollibay,  Omithologisches  aus  Oberschlesien  ib. 
132,  161  u.  185  —  Ad.  Walter  Bemerkung  hierzu  188. 

P.  K.  Vultur  cinereus  und  Aquila  fulca  in  Schlesien 
ib.  34. 

G.  B.  Krezschmar ,  Omithologisches  aus  dem  Biesen- 
gebirge.   Monatschr.  d.  Ver.  Schutz  Vogelw.  73. 

F.  Leydig,  Ueber  Verbreitung  derThiere  im  Bhön- 
gebirge  uad  Mainthal  mit  Hinblick  aufEifel  und  BheinthaL 
Verh.  naturh.  Ver.  preuss.  Bheinl.  in  Westph.  XXXVIIL 
Jahrg.  Bd.  1.  1881  N.  2  Vögel  p.  63. 

M.  Kruel,  Bericht  über  die  Ankunft  der  Zugvögel 
im  Gebirge  der  Bheinpfalz.    Gefied.  Welt  175,  220. 

A.  F.  Graf  Marschall,  Arten  der  Omis  Austriaoo- 
Hungarica,  welche  in  Gilgit  in  N.  W.  Kaschmir  yorkommen 
(nach  Major  J.  Biddulph).  Mitth.  Orn.  Ver.  Wien  46  u.  52. 

y.  Tschusi  zu  Schmidhoffen,  Ornithologiscbe  Mit- 
theilungen aus  Oesterreich-Ungarn  1880.  Journ.  f.  Omith. 
1881.  209. 

A.  F.  Graf  Marschall  und  A.  y.  Pelzeln  Omis 
Vindobonensis.  Die  Vogel  weit  Wiens  und  seiner  Umgebungen. 
Mit  einem  Anhang:  Die  Vögel  des  Neusiedlersees.  Hit 
einer  Karte.    Wien  1882  (1881  erschienen).  8. 

y.  Tschusi,  Salzburgs  Vögel:  in  A.  Simon:  Beiträge 
zu  Salzburgs  Fauna.  Festschrift  zur  Versanunlung  d.  Katorf. 
u.  Aerzte  in  Salzburg  1881.  73. 

y.  Tschusi,  Omithologisches  aus  Salzburg.    Mi. 
Orn.  Ver.  Wien  93. 

Fr.  Arnold,  Vergangene  Tage.    Gefied.  Welt  90 
160.    (Alle  Vögel  in  Tirol) 

Dr.  W.  Schier,  Bundschau.   Blätter  d.Böhm.  Vog 
schütz  Vereines  in  Prag  II  (topogr.  Uebers.),  11,  28,  ^ 
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A.  Rauscher,  Ankunft  von  Zugvögeln  bei  Karlsbad 
ib.  U  15. 

J.  Biha,  Aus  Chlometz  an  der  Cidlina  ib.  15  (Zug- 

E.  Bartuska,  Ans Bud weis  ib.  32.    (Om.  Notizen.) 

J.  Talsky,  Mein  Ausflug  auf  die  Schneekoppe  des 
Rieeengebirges.    Mith.  Om.  Ver.  Wien  13  u.  21. 

J.  TalBkjTf  Omithologische  Notizen  aus  Mähren  ib. 
53  u.  73. 

Dr.  J.  V.  Madarasz,  Systematische  Aufzählung  der 
V5gel  Üoganiä  nebst  Angabe  der  Literatur  (Ungarisch  und 
Deutsch).     Bndapest  1881. 

J,  Y.  Madarasz,  Ueber  Paridae,  namentlich  unga- 
garische  Arten  (in  ungarischer  Sprache).  Budapest  1881.  8, 
mit  1  Tafel. 

J.  y.  Madarasz,  Ueber  einige  bemerkenswerthe  Er- 
scheinungen aus  der  Umgebung  von  Budapest.  Mitth.  Om. 
Ver.  Wien  28. 

V.  Hutten-KIingenstein,  Seltene  Vögel  aus  der 
Gegend  von  Nagy-Bossan  ib.  100. 

Karl  Bayer,  Beiträge  zur  Ornis  der  Herzegowina. 
Mitgetheilt  von  Ritter  vonTschusi  zuSchmidhoffen^  ib. 
11,  20,  29. 

E.  Hodek,  Reise-Erzählungen  und  Zugvögel- Wander- 
bericht von  der  unteren  Donau  aus  dem  Vorjahre  ib.  67, 
79  u.  85. 

A.  AUöon,  Catalogue  des  Oiseaux  observßs  aux  envi- 
rons  de  Constantinople  (Schluss)  Bull.  Soc.  Zool.  France 
1880  86. 

Bolle,  Ueber  die  Vögel  Griechenlands.  Joum.  f. 
Orn.  214. 

Y a  r  r e  1 1 ,  History  of  Britisch.Birds.  4.  ed.  by  A.  N  e  w-  M 

♦-n.    London  1881.  8.  P.  14.       *  ' 

Catalogue  of  British  Mammals,   Birds,  Reptiles,  Am- 
aibians  and  Fishes  showing  what  Species   are  or   have 
'thin  Historical  Periods  been  fonad  in  the  Country  Lon- 
m  1881.  8. 
^}  E.  Newman,  A.  Dictionary  of  British  Birds,  being 

I  leprint  of  Montag  us  Ornithological  Dictionary  together 
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with  the  additional  Species  described  by  Selby,  Yarrell 
in  all  three  editions  and  in  Natural  History  Journals  London 
188L  8. 

E.  T.  Booth,  Rough  Notes  on  the  Birds  observed 
during  20  years  shooting  and  coUecting  in  the  Britiab 
Islands.  London  fol.  Part  1. 1881  (with  plates  from  dmwings 
by  E.  Noule  taken  from  specimens  in  the  Anthors  Pos- 
Session). 

H.  W.  Marsden  A  List  of  Britigb  Birds  with  as  an 
Appendix  the  Granadet  List  for  labelling  Eggä.  Gloncester 
1881.  8. 

A.  G.  More,  Ueber  Exemplare  und  Eier  seltener 
Vögel  ans  England  Proc.  Z.  S.  489. 

B.  R.  Morris,  British  Game  Bird^  and  Wild  FowL 
New  ed.  with  60  col.  pl.  London  1881.  4. 

G.  Sim  Rare  Birds  Scottish  Naturalist  XLI  Edtob. 
January  1881.  13. 

J.  H.  Brown  Report  on  the  Migration  of  Birds  in 
the  Spring  and  Autumn  of  1880.    London  188  L  8. 

F.  Kerry,  Autumn  Migration  of  Birds  oo  the  East 
Goast  Zoologist  26. 

Moneruff  Gurions  Birds  ib. 

W.  Eagle  Clarke  and  W.  D.  Roebuck  A  Handbook 
of  the  Vertebrate  Fauna  of  Yorkshire  Londou  188  L  8. 

W.  Engle  Clarke  Birds  life  of  the  Farne  Islands. 
Naturalist  J Yorkshire)  Vol.  VL  Jan.  81. 

Th.  Lister,  The  Birds  of  Bamsley  and  South  York- 
shire. Naturalist  (Yorkshire)  Vol.  VIL  58. 

J.  H.  Gurney,  Wildfowl  in  Leadeuball  Market  Zoo- 
logist 144. 

J.  H.  Gurney,  jr.,  Winter  Birds  near  Eeigate,  Snrrey 
ib.  210. 

R  J.  Ussber,  Wildfowl  in  Waterford  ik  144. 

E.  C.  Phillips,  The  Birds  of  Breconshire  ib.  402, 

W.  S.  M.  D.  Urban,  Winter  vigitantä  in  Üevonshiri 
ib.  57. 

J.  Gateombe  Omithological  Notes  from  Devon  and 
Cornwall  ib.  50  et  195. 
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J.  K  Harting,  Gornish  names  of  Wild  Animals 
ib.  382. 

E.  Hamilton,  The  Avifauna  of  Wimbledon  Common 
ib.  237. 

E.  Harn  il ton,  Ornithological  Notes  from  8.  W. Suther- 
land  ib.  50. 

W,  Jeffery,  Ornithological  Notes  from  West  Sussex 
ib.  47. 

Th.  Park  in,  Rare  Birds  in  Sussex  ib.  491. 

Lord  Lilford,  Ornithological  Notes  from  North 
Northamptonshire  ib.  24  et  61. 

F*  H.  Nelson,  Jvory  Gull,  Hoopoe  etc.  at  Redcar 
ib.  25. 

F.Mitchell,  Ornithological  Notes  from  Lancashire 
ib.  185. 

J.  R  Gurney,  Ornithological  Notes  from  the  Neigh- 
bourbood  of  Cromer  ib.  380. 

J.  H.  Gurney,  Ornithological   Notes   from  Eastem. 
Norfolk  ib.  484. 

A.  P.  Morris,  Ornithological  Notes  from  Salisbury 
ib.  489. 

Cb.  A.  Parker,  Ornithological  Notes  from  West 
Camberland  ib.  466. 

J.  T  ü  c  k ,  Ornithological  Notes  from  Aldeburgh 
ib.  468. 

B.  Ha df leid,  Ornithological  Notes  from  the  Isle  of 
Whigt  ib.  421. 

Hay,  Birds  of  Tay.  Scottish  Naturalist,  XLI  Edinb. 
January  1881. 

H.  M.  Drummond  Hay,  Notes  on  the  Birds  of  the 
basin  of  the  Tay  and  its  tributaries  ib.  4—12. 

D.  Hay  The  Grallatores  andNatatores  of  theEstuary 
of  the  Tay  Dandee  1881.  8. 

Dr.  R.  Blas  ins,  Ueber  den   Bath  Felsen  bei  Edin- 
irg  Ver.  f.  Naturwiss.  Braunschweig  8  Dec. 

A.  Williams,  Ornithological  Notes  from  Dublin 
lOologist  467. 

R  Warren,   Ornithological  Notes  from  Mayo  and 
igo  ib.  131,  254. 
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Dubois,  Faune  ill.  Vertebr.  Belgiqne.  ü,  Oiseanx. 
Bruxelles  Livr.  39.  1881. 

Jahresbericht  der  OmithologischeD  Gesellschaft  Lo 
Basel  1880.    Basel  8. 

H.  V.  Salis,  Omithologische  Hittheilnßgen  ans  Chur 
in  Graubündten.    Orn.  Centralbl.  15  L 

E.  H.  Giglioli,  Notes  on  the  ÄyiEaiiiia  of  Italv. 
Ibis  181. 

E.  H.  Giglioliy  Ebenco  delle  Bpecie  d'Uccelli  che 
trovansi  in  Italia  stazionarie  e  di  passoggio^  coUe  indiciizioni 
delle  epoche  della  nidificazione  e  della  niigrazioBe  Anal. 
d'Agricoltura  Roma  1881. 

L.  Paolucei,  Sopra  alcune  specie  rare  d'nccelli  ita- 
liani  Accad.  Lincei  Vol  V.  fasc.  3.  84. 

P.  Pavesi,  Dalle  mie  annotazioni  /oologiche  in  Rendi- 
conto  R  Istit.  Lombardo  2  ser.  Vol.  XIV  fasc.  18/19 
(Uccelli  ruri  del  Parese  etc). 

A.  Garruccio  Importanza  ed  utilita  delle  coUezioni 
faunistiche  locali  e  contribuzioni  alla  fauna  dell'  Emilia 
Vertebrati  del  Modenese  in  Annaar.  Soc.  Natnr.  Modena 
(2)  Ann.  15  Disp.  1—3.  130. 

A.  Fiori,  Contribuzioni  all  Ayifauna  del.  Modenese 
e  del  Reggiano,  annotazionl  sali'  Omithologia  di  qaeste 
provincie  Annuar.  Soc.  Nat.  Moden.  Ser.  11  Ann.  XIV  181.  89. 

A.  Fiori,  Catalogo  degli  Uccelli  raccolti  nel  Mode- 
nese e  Reggiano  del  Dott  Andrea  Fiori  e  che  conser- 
vansi  nella  sua  coUezione  in  Casinalba.  ib.  125. 

A.  Fiori,  Nuovi  Uccelli  del  Modenese  ib.  175. 

Fei.  Mazza,  Note  faunistiche  sulla  valle  diStaffora. 
Vertebrati  Atti.  Soc.  Ital.  sc.  nat.  Vol.  XXIV. 

E.  A.  Gold  1  in,  Ornithologisches  aus  Neapel.  Journ. 
f.  Gm.  188. 

Ludwig  Holtz,  Um  und  durch  Spanien.  Reiseskizzen 
gesammelt   auf  einer  im  Jahre  1879  nach  Spanien   a 
geführten   omithologischen    Reise.    Wien,    Pest,  Leipi 
1881.    8. 
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Asien. 

Von  Gould's  Birds  of  Asia  ist  im  Lanfe  des  Jahres 
1881  keine  Lieferung  erschienen;  die  nächste  von  M.  R. 
B.  Sharpe  redigirte  Lieferung  XXXIII  trägt  schon  das 
Datum  1.  Februar  1882. 

A.  E.  Nordenskiold,  Umsegelung  von  Europa  und 
Asien  vergl.  Allgemeines. 

Thier-  und  Pflanzenleben  auf  der  Tschuktschen  Halb- 
it  insel  Nordenskiold,  Umsegelung  Europas  und  Asiens 
auf  der  Vega  II  43  mit  Holzschnitten. 

^  Ornithologische  Reiseskizzen  aus  dem  Oriente. 
Mitth.  Om.  Ver.  Wien  57.  Höchst  werthvolle  Beobachtungen 
aus  Palästina. 

Tristram,  lieber  Vögel  und  Eier  vom  See  von 
Antiocbien  (auch  über  Plotus  Loaillantii)  Proc.  Z.  S.  826. 

Dr.  Hart  lau  b,  On  the  Birds  collected  in  Socotra 
and  Sonthern  Arabia  by  Dr.  Emil  Rieb  eck.  Proc.  Z.  S. 
953  t  72. 

J.  Michalovski,  Ornithologische  Beobachtungen  in 
Transkaukasien  im  Sommer  1878.  St.  Petersburg  1881 
gr.  8.  in  russischer  Sprache. 

Dr.  G.  Radde,  Reise  nach  Talysch,  Aderbeidshan 
und  zum  Sawolan  1873—1880.  Petermanns  Mittheilungen 
27.  1881.  47. 

H.  Schalow,  Neuere  Nachrichten  ttber  Oberst  Pr ze- 
walsky.    Orn.  Centralbl.  15  u.  24. 

Das  von  Oberst  Przewalski  in  Aussicht  gestellte 
Werk  wird  den  Titel  führen:  Travels  in  the  Deserts  of 
Central  Asia.  Es  wird  VIII  Bände  umfassen,  darunter  Bd. 
IV  Vögel.  Americ.  Naturalist  1881  415. 

Ueber  Oberst  Przewalsk.i's  letzte  Expedition, 
is  178. 

Dr.  H.  Bolau,  Ueber  Vögel  aus  dem  Saifun-Gebiet, 
esammelt  von  Friedrich  und  Henry  Dörries  (Festland 
egenüber  von  Askold).  Joum.  f.  Ornith.  51. 

L.  Taczanowski,  Bericht  tlber  die  Ornithologische 
auna  der  Insel  Askold.    Joum.  f.  Om.  117. 
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0.  F.  von  Möllendorff,  Reisen  nnd  topographische 
Anfhahmen  in  der  nordchinesischen  Provinz  Dschy-li,  Zeit- 
schr.  d.  Gesellsch.  f.  Erdkunde  zu  Berlin  XVII  1B8K  91 
(Omithol.  Mittheil.  u.  Beobachtungen.) 

Omithologisches  aus  Nord -China.  Nach  den  Auf- 
zeichnungen Dr.  0.  F.  V. Möllendorff 8  mitgetbeilt  von  H, 
Schalow.    Om.  Centralbl.  105. 

A.  A.  Fauvel,  Promenades  d'un  NaturaliBte  dans 
TArchipel  de  Chusan  et  sur  lei  Cotes  du  Chekiang  (Chine) 
Tom.  I  Cherbg  1881.  8.  av.  curte  et  pl. 

W.H.  Dali,  Sudden  Interest  on  Japanese  Omithology 
Americ.  Naturalist  XV  1005. 

Brauns,  Japanische  Vögel  I.  Der  Yama-gara  (Paras 
varius)  Monatschr.  d.  Ver.  Schutz  Vogelw.  260  U.  Die 
Tsubome  (Hianud  rustica)  ib.  264. 

Prof.  Brauns,  Die  Vogelwelt  Japans  ib.  1880  98. 

Von  A.  Hume's  „Stray  Feathers"  sind  Ref  zuge- 
kommen Vol.  IX  N.  5.  6.  Vol.  X  N.  1—3. 

W.  T.  Blanford,  A  numerical  Estimate  of  the  Spe- 
cies  of  Animals,  chiefly  Land  and  Freshwater^  hitherto 
recorded  from  British  India  and  its  Dependencies  Joum. 
Ac.  Soc.  Bengal  Vol.  L  P.  II  1881.  263  (Vogelspecies 
1681). 

H.  E.  Barnes,  A  List  of  Birds  obscrved  in  the  aeigh- 
boorbood  of  Ghaman  S.  Afghanistan  Stray  Featb  IX  449 
Note  von  A.  Hume. 

Major  J.  Biddulph,  On  the  Birds  of  Gilgit  (mit 
Noten  von  Dr.  J.  Scully)  Ibis  35  auch  Lebensweise,  Eier 
(auch  Stray  Feathers  IX  302). 

Dr.  J.  Scully,  A  contribution  to  the  Ornithology  of 
Gilgit  Ibis  415  1. 14  und  567  (Schluss).  Wichtig  t\lr  geogr. 
Verbreitung,  auch  Eier  (Auch  Stray.  Feath.  X  88,) 

A.  Hume  and  C.  H.  S.  Marshall  The  Game  Birdi 
India,  Burmch  and  Ceylon.  3  Vol.  Calcutta  1878--1880  Roj 
8.  Ist  nunmehr  abgeschlossen. 

R.  6.  Wardlaw  Ramsay,  Description  of  two  new 
Species  of  Birds  (Analcipus  consanguineus  et  EdolUsom^ 
alterum).  Ibis  32.  t.  1. 
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E.  Hargitt,  On  three  apparently  new  Species  of 
Jyngipicus  Ibis  598. 

W.  F.  Diqne,  Ueber  Albinoß.  Stray  Feath.  X  508. 

F.  W.  Butler,  Note  on  the  occnrrence  of  various 
Game  birds  ib.  161. 

H.  Eden,  Wild  Fow.  ib.  163. 

A.  Harne,  Additional  species  from  N.  E.  Cachar 
ib.  505. 

A.  Harne,  On  the  ocearrence  of  Fuligula  marila, 
Anas  marmorata,  Goracias  garrula  atGoargaon  near  Delhi 
ib.  174. 

G.  Reid,  The  Birds  of  the  Lacknow  Civil  Division 
ib.  IX  1—88  mit  Karte. 

E.  A.  Butler,  A.  Tentative  Catologue  of  the  Birds 
of  the  Deccan  and  South  Mahratta  Gountry  ib.  367—442 
mit  Karte.    Auch  wegen  Wanderungen  interessant. 

0.  W.  Gates,  Ornithology  (of  British  Burma)  in 
Brit.  Burma  Gazetteer  Vol.  I  569. 

G.  H.  T.  Bingham,  Additional  Notes  on  the  Nidi- 
fication  of  Birds'in  British  Burma  Stray  Feath.  IX  471. 

H.  B.  Kelham,  Omithological  Notes  made  in  the 
Strait*s  Settlements  and  in  the  Western  States  of  the  Ma- 
lay  Peninsula  Part  I  Ibis  362  u.  501  auch  Lebw.,  Nisten,  Eier. 

Oustalet ,  Notes  d'Omithologie.  Bull.  Soc.  Phüomath. 
Paris  7.  sec.  V.  1880—1881.  N.  263.  1.  Observations  sur 
les  Barbus  de  la  Gochinchine,  du  Gambodge,  du  Laos  et 
du  royaume  de  Slam  S.  63:  2.  Observations  sur  divers 
Oiseaux  de  TAsie  et  de  Nouvelle  Guin6e  71. 

G.  Tiraut,  Les  Oisseaux  de  la  Basse  Gochinchine 
Bull.  Gom.  Agricole  de  la  Gochinchine  Ser.  3.  L  73. 

Besprechung  von  Legge 's  Birds  of  Geylon.  Am.  nat. 
bist  5.  ser.  VII.  344. 

H.  Parker,  Notes,  ohiefly  Oological,  from  North. 
'     ist  Geylon.  Stray  Feath.  IX.  475. 

F.  Nicholson,  List  of  Birds  collected,  by  Mr.  H. 
i       Fo'rbes  in  the  Island   of  Java  Ibis  139,  auch   Eier, 

]   fit  -f 

Dr.  B.  Hagen,  Ornitbologische  Stdzzen  ans  Ostanma" 
1   ^  (Aosland).  Gefied.  Welt  448,  459  n.  470. 
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B.  B.  Sharpe,  On   the  Birds  of  Sandakaa  Morth- 
^  east  Borneo  Proceed.  2  S.  790.  (Sammlung  von  M.  Pryer). 

i'.  W.  B.  Pryer,  Animal  life  in  Borneo.  Zooiogist  395. 

*  Dr.  W.  Blasins    u.   A.  Nehrkorn,   Beiträge  zur 

Kenntniss  der  Vogelfauna  von  Borneo  (nach  d.  Sammlungen 
^;.  des  Dr.  Platen)  in  Jahresber.  Ver.  f.  Naturwiss.  Braun- 

^  schweig  l  d.  Geschäftsjahr   1880—81,  Genaue   Beobaeh- 

tungen,  Eier,  Nester,  Beschreibungen  Messungen. 
•i  Frau  Dr.  Platen,  Die  Papageien  von  Sarawak.  6e- 

t  fied.  Welt  148  u.  160. 


Africa. 

*  Omithologische  Reiseskizzen  aus  dem  Oriente.  Hitth. 
Om.  Ver.  Wien  57.  Ausgezeichnete  und  wichtige  Beobach- 
tungen über  die  Vögel  Aegyptens  bis  an  die  Grenze 
Nubiens. 

MacCarthy,  La  faune  derAlgerie  Rev.  scient  France 
et  Etrang.  3  ser.  I  476. 

H.  Schlegel,  On  the  Zoological  Besearches  in  West 
Africa  directed  by  H.  Schlegel.  Notes  from  Leyden  Mu- 
seum. Note  XIV.  53. 

H.  Schlegel,  (Mededeelingen  over  het  Zoologisch 
Onderzoek  in  Liberia  door  de  Herrn  Büttikoferen  Sala). 
Mittheilungen  über  die  im  Jahre  1880  erzielten  Ergebnisse 
der  zoologischen  Forschungen  in  Liberia,  unternommen 
von  J.  Bttttikofer  und  C.  Sala  4. 

Barboza  du  Bocage,  Subsidios  pora  a  Fauna  des 
possessoes  portuguezas  d' Africa  occidental  Jörn.  Sc.  Math. 
i  Phys.  Nat.  Lisboa  N.  XXVI  55-96  I  Ilha  de  S.  Thom*, 

\  II  Sertoo  de  Angola,  de  Bengallo  ao  Bihä  III.  Sertao  d' An- 

gola, de  Bih6  ao  Cassonge  Mamm.  Aves   Bept.  et  Am- 
^|.  phibia. 

:  Barboza  du  Bocage,  Aves  poss.  portug.  Africa  occi- 

\  ■  dental  21.  Lista  ib.  XXX  120.  (Aconda  S.  Auchicta). 

^  Barboza  du  Bocage,  Ornithologie  d'Angola  Deuxieme 

Partie  Lisbonne  1881  mit  Taf.  Schluss  des  Werkes. 

Hermann  Baron  von  Maltzan,  Bericht  über  die  von 
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ibm  im  Herbste  des  Jahres  1880  unternommene  Reise  nach 
der  Küste  Senegambiens  und  insbesondere  über  die  Fauna 
dieses  Gebieteä.  Bericht  tlber  die  Senkenbergische  natur- 
forsch,  Geaelkeh,  1880-1881.  118. 

Aus  dem  von  Dr.  Emil  Holul  am  26.  Februar  1881 
gehaltenen  Vortrag:  Beobachtungen  tlber  südafrikanische 
Vögel  und  Schilderung  einer  Jagd  auf  Strausse.  Mitth. 
Orn.  Ver.  Wien  23. 

Matabele  Land  and  the  Victoria  Falls.  A  Naturalists 
Wanderings  in  the  Interior  of  South  Africa  from  the  Let- 
ters and  Journals  of  the  lale  Frank  Gates  edited  by 
C.  G,  Gates  London  1881.  8  with  lUustr.  Omithology  by 
R.  B.  Sparpe  p.  294. 

W»  Petera,  üeber  zwei  neue  mit  Turdus  libonyanus 
und  Ciunyris  oliyacea  Smith  verwandte  Arten  ans  Inham- 
bane.  Joum.  f.  Gm.  49. 

Dr.  Reichenow,  üeber  von  Abden  Gindi  in  Berdera 
(Ost-Africa)  eingesendete  neue  Arten  (Habropyga  charmo- 
sjna,  Hypbantornis  castonosoma,  Otis  canicollis^  Sarcio- 
phorus    lätlfroüB.  Gm.  Centralbl.  78  und  Joum.  f.  Gm.  333. 

G.  E,  Shelley,  Gn  new  Species  of  East  African 
Birds.  Ibis  H.  5  t.  2  (Parus  albiventris,  Gosmopsams  uni- 
color,  PogoQorbynchus  albicanda,  Schizorbis  Leopoldi, 
Gallirex  chlorochlainys). 

G.  E.  Shelley,  List  of  Birds  recently  collected  by 
Dr.  Kirk  in  Eastern  Africa.  Proc.  Z.  S.  561  t.  50. 

J.  H.  Gurney,  A  List  of  Birds  collected  at  or  near 
Mombasa,  East  Africa  (Sammlung  von  M.  J.  W.  Handford) 
Ibis  124. 

E.  Gustalet,  Giseaux  nouveaiix  de  TAfrique  Orien- 
tale Bull.  Soc.  Philomath.  Paris  7  ser.  V.  N.  4.  1880—1881. 
^Tockus  Bocagei,  Eupodotis  Gindiana). 

lieber  die  Reisen  Dr.  R.  Bö  hm 's  in  Africa.  Gm. 
lentralbl.  7  u.  24. 

Dr.  6.  Hartlaub,  Beitrag  zur  Gmithologie  der  öst- 
ch  aequatorialen  Gebiete  Africas.  Nach  Sendungen  und 
Joten  von  Dr.  Emin  Bey  in  Ladö  in  Abh.  Naturwiss. 
Ter.  Bremen,  VIL  Bd.  2.  Heft  83  mit  einer  Karte.  Enthält 
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auch  ein  systemat.  Verzeichniss  der  Vögel  Dr.  Emin  Beys. 
Einer  der  wichtigsten  Beiträge  zur  Ornithologie   Afrikas 

Pelzeln,  üeber  eine  Sendung  von  Vögeln  ans  Cen- 
tral-Afrika  (von  Dr.  Emin  Bey).  Abb.  zool.  bot.  Gesellscb. 
Wien  1881.  141. 

Pelzeln,  lieber  Emin  Bey 's  zweite  Sendung  von 
Vögeln  aus  Gentral-Afrika  ib.  605. 

lieber  die  Vögel  von  Socotra.  Ibis  179. 

P.  L.  Sclater  und  Dr.  G.  Hartlaub,  On  the  Birds 
collected  in  Socotra  by  Prof.  J.  B.  Balfour,  Proc.  Z.  S. 
165  t.  15—17. 

Dr.  Hartlaub,  On  the  Birds  collected  in  Socotra 
and  Southern  Arabia  by  Dr.  Emil  Riebeck,  Proc.  Z.  S. 
953  t.  72. 

Grandidier,  Hist.  phys.,  nat.  et  politique  de  Mada- 
gascar  Oiseaux  par  A.  Milne  Edwards  et  Grandidier, 
Tome  I.  Texte  2.  partie  1881,  T.  IIL  Atlas  II  1879  (erst 
jetzt  erhalten)  T.  IV.  Atlas  III 1881. 

W.  Deans  Cowan,  A  List  of  Madagascar  Birds  An- 
tananarivo 1881.  8. 

R.  B.  Sbarpe,  On  a  new  Genus  of  Timeliidae  from 
Madagascar  with  Remarks  on  some  other  Genera  Proc.  Z.  S. 
195  t.  19  (Neomixis  n.  g.  striatignla  n.  sp.,  Oxylabes 
cinereiceps  n.  sp.).  Anordnung  der  Timeliiden  von  Mada- 
gascar. 

H.  H.  Slater,  The  Island  of  Rodriguez  and  its 
Fauna  as  they  were,  and  as  they  are.  The  Naturalist 
(Yorkshire)  Vol.  V  25,  VI.  Jahrg.  177.  Aug.  2. 


^    Amerlea. 

Bulletin  of  the  Nuttall   Ornithological  Club.  Vol.  VI 
in  4  Parts.  General  Notes  54,  111,  176,  244.  Renect  Lite 
rature  41,   107,   164,   236.    Minor   Ornithological  Papei 
47,  112. 

R.  Ridgway,  Nomenclature  of  North  Americai 
Birds,  ohiefly  contained  in  the  United  States  Nationi 
Museum.  Proc.  ün.  St  Nat.  Mus.  N.  21.  Washington  1881 
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Bemerknngen  hierzu  Ibis  490  u.  Bnll.  Nutt.  Ors.  Club 
VI  164. 

B.  Ridgway,  List  of  special  Desiderats  among 
North  American  Birds  (U.  S.  Nat.  Mus.)  Proc-  Un.  St.  Nat. 
Mus.  1881.  206  u.  223. 

R.  Bidgway,  On  two  receit  Additions  to  the  North 
American  Bird  Fauna  ib.  414  (Motacilla  ocularis  Swinhoe 
and  JE^endro^ca  Vieilloti  Bryant). 

B.  Bidgway,  Descriptions  of  twonew  Thmsbesfrom 
the  United  States  ib.  374. 

W.  Brewster,  Addition  to  the  Anifauna  of  the  Uni- 
ted States.  Bull.  Nutt.  Orn.  Club  Vf  282. 

Nests  and  Eggs  of  the  Birds  of  the  United  States 
with  Text  by  Th.  B,  Gentry,  lUustrated  by  elegantly 
colored  lithographic  plates  Philadelphia  (Soll  in  25  monat- 
lichen Lieferungen  erscheinen),  fol.  Lief.  1 — 9. 

C.  J.  Maynard,  The  Birds  of  Eastem  North  America 
with  Original  Descriptions  of  all  the.Species  which  oceqr 
East  of  the  Mississippi  River  between  the  Arctic  Circle  and 
the  gulf  of  Mexico  with  füll  Notes  upon  their  Habits  etc. 
P.  XVI.  J881.  Schluss  des  Werkes.  (Abbild.;  Dendroeca 
maculosa  t.  28  u.  D.  castanea  t.  31. 

F.  B.  Rathbun,  Bright  Feathers  or  some  North 
American  Birds  of  Beauty  Anbum  Part.  I—II  1881. 

Forest  and  Stream.  Bird  Notes.  And  index  and  sum- 
mary  of  all  the  ornithological  matter  contained  in  Forest 
and  Stream.  Vol.  I— XII.  Compiled  by  H.  B.  Bailey,  N. 
York  1881.  8. 

E.  Holterhoff,  A  CoUectors  Notes  on  the  breeding 
of  a  few  westem  Birds.  American  Naturalist  XV.  208. 

P.  E.  Fr  ecke,  On  European  Birds  observed  in  N. 
America.  Zoologist  365. 

J.  J.  Dalgleish,  List  of  Occurrences  of  N.  American 
Birds  in  Europe,  Bull.  Nutt.  Orn.  Club  VI.  63. 

H.  Nebrling,  Zwei  americanische  Prairiefinken. 
Monatsch.  d.  Ver.  Schutz  Vogelw.  VI  58. 

Ch.  Aldrich,  Birds  oat  of  Place.  American  Natura- 
Ust.  1881.  476. 
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R.  Eidgway,  A.  Review  of  the  genne  Centams 
Swains.  Proc.  U.  St  Nat  Mus.  188L  9B. 

Dr.  R.  W.  Shufeldt,  Osteology  of  the  N.-Ämenean 
Tetraonidae  in  Bull.  GeoL  and  Geogr.  Sarvey  VI  N.  2, 
1881.  309. 

Dr.  R.  W.  Shufeldt,  On  the  Ossicie  of  the  anti- 
brachium  as  found  in  some  of  the  North-Ämerican  Falconi- 
dae.  Bull.  Nutt.  Orn.  Club.  VI  197  mit  Holzschnitt 

H.  Nehrling,  Nordamerikanisehe  Vögel  im  FreÜeben 
geschildert  Gefied.  Welt:  Regulus  colendula  14  n,  24, 
Scolecophagus  Breweri  Nhrlg  (cyonocephalus  Äuct)  44 
u.  57,  Opomis  formosa  100,  Turdas  Pallasii  Gab.  173,  Co- 
laptes  auratus  228,  240,  251  u.  265,  Milvulus  forficatos 
Sw.  325  u.  333,  Polioptila  coerulea  ;i68,  380  u.  nm,  Re- 
gulas setrapa  Licht.  435,  Oreoscoptes  montanns  Baird  528. 

W.  Brewster,  On  the  relationship  of  Heliniutho- 
phaga  leucobronchialis  Brewster  and  H.  Lawrence  i  Herrick 
with  some  conjectures  respecting  certaio  other  North-.^meri- 
can  Birds.  Bull.  Nutt.  Orn.  Club  VI  218. 

W.  E.  D.  Scott,  Migration  of  Birds  at  Night  ib,  188, 

A.  M.  Frazar,  Destruction  of  Birds  by  a  Htorm 
while  migrating  ib.  250. 

J.  Reinhardt,  Notitser  til  Grönlands  Ornithologi 
(2)  Vidensk.  Meddel.  naturh.  For.  Kjöbenhairn  1881.    183. 

E.  W.  Nelson,  Door-Yard  Birds  of  the  Far  North 
Bull.  Nutt  Orn.  Club  VI.  1. 

E.  A.  Mearns,  List  of  the  Birds  of  the  Hudson 
Highlands  with  Annotations  (Forts.).  Bull.  Essex  Inetit- 
Vol.  V  10  u.  109. 

Extrait  from  a  Report  of  Exploration  by  Prof,  J.  Mo- 
coun  Rep.  Depart.  of  Interior.  Ottawa  1881? 

Dr.  C.  Hart  Merriam,  Preliminary  Hat  of  Birds  as 
certained  to  occur  in  the  Adirondak  region,  North  Eastem 
New-York.  Bull.  Nutt. Orn.  Club  VI,  225, 

New  England  Bird  life:  being  a  Manual  of  New-Eng- 
land  Omithology.  Revised  and  edited  Irom  the  Mannseript 
of  Winfrid  A.  Stearns  by  Dr.  Elliott  Cones  Part.  I 
Oscines.  Hlustr.  Boston  1881.  Bespr.  Ball.  Nutt  Ornith. 
Club  VI  236. 
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Minot's  Land  and  Game  Birds  of  New-England 
N.  D.  Minot  and  W.  Brewster.  Bull.  Nutt.  Orn.  Club 
VI.  241. 

Jahresbericht  des  Naturhistorischen  Vereins  von  Wis- 
consin f&r  die  Jahre  1880—81.  Milwaukee  1881. 

T.  Gilpin,  Birds  of  Prag  in  Nova  Scotia.  Proc.  and 
Transact.  of  the  Nova  Scotian  Institute  of  Natural  Sciences 
of  Halifax.  Vol.  V.  part.  3.  1880  (1881). 

Dr.  L.  Berrier,  Notes  on  a  few  Birds  observed  at 
Fort  Hamilton,  Long-Island  N.-Y.  BuU.  Nutt.  Om.  Club 
VI.  11. 

Dr.  F.  W.  Langdon,  Zoological  Miscellany.  Joum. 
Cincinnati  Soc.  Nat.  Hist.  Vol.  IV.  Dec.  1881.  336. 

P.  E.  Freke,  On  Birds  observed  in  Amelia  County, 
Virginia.  Sc.  Proc.  R.  Dublin  Soc.  Vol.  III.  Part.  HI.   26. 

Dr.  F.  V^.  Langdon,  Field  Notes  on  Louisiana  Birds. 
Journ.  Cincinnati  Soc.  Nat.  Hist.  July  1881.  145. 

W.  Brewster,  With  the  Birds  on  a  Florida  River 
Bull.  Nutt.  Omith.  Club  VI.  38. 

W.  E.  D.  Scott,  On  Birds  observed  in  Sumpter, 
Lewy  and  Hillsboro  Conuties  Florida  ib.  14. 

Dr.  P.  L.  Hotch,  A  List  of  the  Birds  of  Minnesota  in 
Ninth  Ann.  Rep.  Geol.  and  Nat.  Hist.  Survey,  Minnesota  for 
1880,  1881.  361. 

T.  S.  Roberts,  The  Winter  Birds  of  Minnesota 
From  the  Ninth  Rep.  Geol.  and  Nat.  Hist.  Survey  of  Min- 
nesota for  the  year  1880.  Minneapolis  1880. 

T.  S.  Roberts,  The  Water  Birds  of  Minnesota  ib.  373. 

G.  E.  Jones  and  E.  J.  Schulze,  Illustrations  of 
the  Nests  and  Eggs  of  the  Birds  of  Ohio.  P.  VUI  (April) 
IX  (July). 

Dr.  J.  C.  Marrill^Oological  Notes  from  Montana.  BulL 
itt.  Om.  Club  VI.  203. 

W.  J.  Hoff  mann,  Annotated  List  of  the  Birds  of 
ewada.  Bull.  ün.  St.  Geol.  and  Geogr.  Surv.  Territorics 
I.  1881. 

Gh.  Aldrich,  Brief  Notes  on  some  Jowa  Birds. 
^meric.  Natural.  XV.  653. 
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B  Bidgway,  Gatalogne  of  the  Birds  of  Illinois, 
Normal.  DL  1881. 

B.  Bidgway,  A  Bevised  Catalogue  of  the  Birds 
ascertained  to  occor  in  Dlinois.  Illinois  State  Laboratory  of 
Nat.  Eist.  BuU.  N.  4.  Bloomington  Dl.  May.  1881.  181. 
Besp.  Bull.  Nutt.  Om.  Club  VI  71. 

H.  Nehrlingy  Beiträge  zur  Omis  des  nördlichen 
Illinois  (Forts,  v.  1880.  418).  Journ.  f.  Omith.  196,  439,  Le- 
bensw.,  Eier,  Nisten. 

F.  Trefz,  Die  Vögel  des  South  Park  in  Colorado. 
Monatsehr.  d.  Ver.  Schutz  Vogelw.  1881.  280.  (auch  Nisten). 

F.  M.  Drew,  Field  Notes  on  the  Birds  of  Sao  Juan 
County,  Colorado.  Bull.  Nutt.  Om.  Club  VI.  85  u.  138. 

H.  Nehrling,  Omithologische  Beobachtungen  aas 
Texas.  Monatsoh.  d.  Ver.  Schutz  Vogelw.  1880.  122, 
1881.  111. 

W.  Brewster,  Notes  on  some  Birds  from  Arizona 
and  New-Mexieo  with  a  Description  of  a  sopposed  new 
Whip-poor  Will.  Bull.  Nutt.  Om.  Club  VI.  65. 

B.  Bidgway,  List  of  Species  of  Middle  and  South 
American  Birds  not  contained  in  the  Un.  St.  Nat.  Husenm 
Proc.  ün.  St.  Nat.  Mus.  1881.  165  et  193. 

Salvin  and  Oodman,  Biologia  Centrali-Americana 
Aves  pag.  129—200  t.  9—12. 

B.  Bidgway,  Notes  on  some  Costa  Bican  Birds  Proc 
Un.  St.  Nat.  Mus.  1881.  383  (Sammlung  von  Don  Zeledon). 

A.  Nehrkorn,  Beschreibung  yucatanischer  Eier. 
Journ.  f.  Ora.  65. 

P.  L.  Sclater,  Monograph  of  the  Jacamars  and  Puff 
Birds  (Galbulidae  and  Bacconidae)  P.  V  (July).  VI  (No- 
vember). 

Gould,  Suppl.  of  Trochilidae  P.  II  1881  (contin.  by 
B.  B.  Sharpe). 

Graf  Beriepsch,  On  some  necessary  Changes  in  i 
Nomenclature  of  South  American  Birds.  Ibis  239. 

P.  L.  Sclater  and  0.  Salvin,  Descriptions  of  sot 
new  Species  of  South  American  Birds  of  the  families  T] 
rannidae  and  Formicariidae.  Ibis  267.  t.  9. 
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P.  L.  Sclater,    üeber  die  westindischen  Chrysotis- 
Arten.  Proc.  Z.  S.  627. 

Dr.  J.  Gundlach,  Nachträge  zur  Ornithologie  Cabas. 
Journ.  f.  Orn.  460. 

Dr.  J.  Gundlach,  Nachträge  znr  Omithologio  Por- 
toricos  ib.  401. 

Ch.  B.  Cory ,  Descriptions  of  four  new  Species  of  Hai- 
tian  Birds.  Bull.  Nuti  Orn.  Club  VI.  129  t.  1. 

Ch.  B.  Cory,  List  of  the  Birds  of  Haiti,  taken  in 
different  parits  of  the  Island,  between  January  and  Alarch. 
12.  1881  ib.  151  mit  Karte. 

Alfr.  and  Edw.  Newton,  List  of  the  Birds  of  Ja- 
maica  in  Handbook  of  Jamaica  for  1881.    Jamaica  8. 

J.  A.  Allen,  Supplementary  List  of  Birds  of  the 
Island  of  Santa  Lucia.  Bull.  Nutt.  Orn.  Club  VI.  128. 

Nachrichten  über  die  Expedition  der  Herren  Cre- 
voux  und  Lejaune.  Sie  reisten  von  der  Mündung  des 
Magdalenenstromes  nach  Keyva,  von  da  nach  der  von 
ihnen  aufgefundenen  Quelle  des  Rio  Goyabero  (oder  Gua- 
viari) ;  auf  diesem  Flusse  abwärts  125  Ileus  bis  San  Fer- 
nando de  Abatapo;  von  dort  gingen  sie  mit  Indianern 
nach  Ciudad  Bolivar  (Angostura)  und  von  dort  mit  Dampfer 
bis  zur  Mündung  des  Orinoco.  Rec.  scientif.  France  et 
Etrangr.  3.  ser.  I.  436;  vgl.  auch  Le  Naturaliste  N.  50,  450. 
A.  Göring,  Omithologische  Erinnerungen  aus  Vene- 
zuela. Monatschr.  d.  Ver.  Schutz  Vogelw.  1881  90  mit 
Tafel  (Schlucht  in  der  Cordillera  von  Merida). 

O.  S  alvin,  Descriptions  of  two  new  Species  of  Wrena 
from  Ecuador.    Ibis  129  t.  3. 

P.  L.  Sclater,  On  the  Birds  of  the  Vicinity  of  Lima, 
Peru.  With  Notes  on  their  Habits  by  Prof.  W.  Nation  of 
Lima-  Proc.  Z.  S.  484  t.  46. 

H.  B.  Tristram,  üeber  die  Insel  St.  Ambros  an 
der  Küste  von  Peru  (keine  Landvögel,  nur  Aestrelata  De- 
filippiana  und  Anous  coeruleus  mit  den  Eiern  der  ersteren 
eingesandt.)    Ibis  177. 

F.  L.  Sclater,  On  some  Birds  coUected  by  M.  E,  F- 
im  Thurn  in  British  Guiana  Proc.  Z.  S.  212  (AgelaiuB 
Imthurai  n.  sp.) 
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W.  A.  Forbes,  Eleven  Weeks  in  North  -  Eiasteru 
Bras&il«    Ibis  812.    Aach  Lebensw.,  Nisten. 

J.  J.  Dalgleish,  Notes  on  a  CoUection  of  Birds  and 
E^^gs  from  Central  Uruguay.  Proc.  R  Phys.  Soc.  Edinb. 
VL  232,  mit  Abbildangen  von  Eiern. 

P.  L.  Sclater,  On  two  new  Species  of  Birds  disoo- 
vBted  by  Mr.  E.  W.  White  in  the  Argentine  Republic 
Ibis  599.  t.  17  (Poospizi^  erythroplhrys  n.  Synallaxls 
Whitii). 

H.  Weyenbergh,  Moseo  Zool.  de  la  ünivers.  Nuo. 
C.  Gatal.  de  la  Colecc.  omitolog.  Periodico  Zoologico.  Or- 
gano  de  la  Sociedad  Zoologica  Argentina  IIL  4.  1881.  251. 

E.  W.  White,  Cameos  from  the  Silver  Land  or  the 
Exp(;riences  of  a  Toung  Naturalist  in  the  Argentine  Repnblic 
VnL  I.  London  1881.  8. 

Account  of  the  Zoological  Collections  made  during 
the  Survey  of  H.  M.  S.  „Alert"  in  the  Straits  of  Magellan 
aiul  on  the  Coast  of  Patagonia  Communicated  by  Dr.  A 
Günther  P.  II— XL  Proc.  Z.  S.  2.  Birds  by  B.  B.  Sharpe 
ib,  0»  (Sammlungen  von  Dr.  R.  W.  Coppinger)  auch 
Eier. 

Australien. 

T.  Salvadori,  Ornitologia  della  Papuasia  e  delle 
Molucche  Vol.  IL  —  Bericht  von  Dr.  A.  B.  Meyer,  Joum. 
f.  Orn,  401. 

Dr.  0.  Finsch,  Ornithological  Letters  from  the  Pa- 
citic.  N.  V  et  VI  Ibis  102  N.  V  Kuschai  mit  Verzeichn. 
(N.  VI  Ponap6  mit  Verzeichn.)  N.  VII  Ibis  245  Nowado 
tPlLi^sant  Island),  VIII  New  Britain  ib.  532. 

Dr.  A.  ß.  Meyer,  lieber  Vögel  von  einigen  der  sfld- 
üstllchen  Inseln  des   malayischen  Archipels  insbesonder 
über  diejenigen  Sumba's,  Abb.  Zool.  bot.  GeseUsch.  Wie 
188L  759.   Neue  Arten.  Ninox  Rudolfi  (Beschreibung  fol| 
im    Ibis),  Graucalus  sumbensis.  -    Neue  Var.  Tanygnathiu 
inegtUorhynchus  var.  sumbensis. 

von  Rosenberg,  Ein  Jäger-Eldorado  (Celebes).  Zool 
Gart.  164. 
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Gould,  The  Birds  of  New  Guinea  and  the  Papuan 
Islands  {contin.  by  R.  B.  Sharpe)  Part.  XII  1881.  Ab- 
bildungen und  Beschreibungen  von  Seleucides  nigricans, 
Rcctea  uropygialis,  K,  jobiensis,  Cinciosoma  ajax,  Clyto- 
cryx  res.,  Munia  Forbesi,  Donacicola  speetabilis,  D.  nigri- 
ceps;  Myzomela  Sclateri,  M.  cineracea,  Aeluroedus  Stonii, 
Ca&aarlas  bicarEuculatus. 

0.  C.  Stone,  A  few  Months  in  New  Guinea.  London 
1880,  8. 

E.  Oüstalet,  Sur  la  fetune  ornithologique  de  la 
Nouvellc  Guin^e  Gudeon  de  Kewille.  Gompt.  rend.  de  la 
Reunion  des  Delegu^  des  Soc.  Savantes  a  la  Sorbonne. 
Rouen  1881  8. 

E.  Oustalet,  Notes  d'Ornithologie  Bullet  Soc.  Phi- 
lomath.  Paris  7.  ser.  V.  1880—1881  N.  2.  63. 2.  Observations 
sur  divers  Gisseaux  de  TAsie  et  de  la  Nouvelle  Gui- 
nte  71. 

E.  P.  Bamsay,  Contributions  to  the  Zoology  of 
New  Guinea  Part.  IV.  On  some  new  and  rare  Birds  from 
the  South-East  Coast  of  N.  Guinea  etc.  Proc.  Linn.  Soc. 
N.  S.  Wales  IV  464  (n.  Sp.  Astur  brachyurus  N.  Brita- 
nien,  Ninox  terricolor,  Piezorhynchus  melanocephalus,  Scri- 
comis  fulvipectoris,  Myzomela  Forbesi,  Otidiphaps  cervi- 
calis). 

von  Rosenberg,  Vögel  von  Neu-Guinea:  Stidküste. 
Zool.  Gart.  26  (Verzeichniss  nach  Stone's  A  few  Months  in 
N.-Guinea). 

T.  Salvadori,  Descrizioni  di  alcune  Specie  Nuove 
o  poco  conoscinte  d'Uccelli  della  Nuova  Britannia,  della 
Nuova  Guinea  e  dell'  Isola  del  Duca  di  York  Atti  Accad. 
Torino  XVI  1881.  619  n.  sp.:  Strix  aurantia,  Zosterops 
hypoxanthus,  Myzomela  erythromelas,  Sauropatis  cyano- 
phrys). 

P.  L.  Sclater,  lieber  zwei  von  H.  Kleinschmidt 
in  N.-Britannien  gesammelte  neue  Vögel.  Proc.  Z.  S.  451 
t.  39  (Trichoglossus  mbrigularis  und  Ortygocichla  [n.  g. 
Timeliidarum]  rubiginosa.) 

H.  B.  Tristram,  üeber  eine  von  Lieut.  G.  E.  Ri- 
chards eingelangte  Sendung  von  Vögeln   von  den  Salo- 
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mon-Inseln,  N.-Britannien  und  einigen  benachbarten  Inseln. 
Proc.  Z.  S.  996. 

K  P.  Bamsay,  A  Descriptiön  of  some  New  Bird» 
from  the  Solomon  Islands  and  N.-Britain  in  Linn.  Soc.  oi 
London  S.November  1881.  (Geyxsacerdotis/Pomarea  ngiengis, 
Calornis  fundensis,  Carpophaga  Finschii,  Baza  Gurneyi, 
Astur  pulchellas). 

E.  P.  Ramsay,  Notes  on  the  Zoology  of  the  Solomon 
Islands  with  Descriptiön  of  some  new  Birds.  Proc.  Linn. 
Soc.  N.  S.  Wales  VI  1881.  718  (n.  sp.  Astur  versicolor, 
Janthoenas  Phillipinae,  Ptilopns  Richardi  (rhodostictus 
Trist.),  Pt.  Lewisi,  Chaleophaps  Mortoni,  Stumoides  minor), 
Part.  II  ib.  VI  1881  (n.  sp.  Graucalus  elegans,  Piezorhyn- 
chus  Richardsi,  Myzomela  Tristrami,  M.  pulcherrima,  Te- 
phras  olivacea,  Nasitema  Finschii). 

E.  P.  Ramsay,  Notes  on  some  recently  described 
Birds  from  the  Solomon  Islands  with  Remarks  on  some 
Australian  Birds  mentioned  in  Mr.  R.  B.  Sharpe^s  Cat. 
Birds  Vol.  IV  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  W.  IX  (?)  363, 

Edgar  L.  Layard,  and  E.  Leopold  Layard,  Notes 
on  the  Avifauna  of  New-Caledonia  and  New-Hebrides.  Ibis 
132  t.  5.  With  Remarks  of  Mr.  Tristram. 

E.  L.  and  E.  L.  C.  Layard,  Ueber  einige  Vögel 
von  Neu-Caledonien  und  Norfolk-Insel.  Ibis  171. 

E.  L.  Layard,  Ueber  einige  Vögel  von  den  Fidschi- 
Inseln.  Ibis  170. 

H.  B.  Tristram,  Notes  on  a  CoUection  of  Birds 
from  the  Marquesas  Islands.  Ibis  249. 

P.  L.  Sclater,  Ueber  einige  von  Mr,  G.  Brown  auf 
der  Insel  Rotumeh  erhaltene  Vögel  (Ghallenger  Exped.) 
Proc.  Z.  S.  451. 

R.  Ridgway,  Descriptiön  of  a  new  Flycatcher  and 
a  supposed  new  Petrel  from  the  Sandwich  Islands.  Proc 
Un.  St.  Nat.  Mus.  1881.  337. 

E.  P.  Ramsay,  Ueber  Pycuoptilus  floccosus  Gon 
und  einige  andere  Vögel  aus  der  Umgebung  Sydney's.  Prot 
Z.  S.  839. 

Notizen  über  australische  Vögel  in  Bezug  auf  di 
Nistgeschäft,  von  welchen  Gould's  Handbuch  (1865)  weai( 
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oder  keine  Anfechlügge  liefert.  Briefliche  Mitheilung  an 
A.  Nehrkorn  von  M.  R.  H.  Nanearrow.  Mitth.  Om.  Ver. 
Wien  84. 

Transactions  and  Proceedings  of  the  N.  Zealand  In- 
stitute Xni  1880  (issned  April  1881). 

F.  W.  Kirk,  Notes  on  some  Additions  to  the  CoUec- 
tion  of  Birds  in  the  Golonial  Mnseam  (N.  Seeland)  Trans- 
act.  N.  Zeal.  Instit.  XIII  235. 

Dr.  von  Lorenz,  lieber  die  Skelete  von  Stringops 
habroptilns  and  Nestor  notabilis.  Sitzgb.  E.  Akad.  Wiss. 
Wien.  Dec.  Heft,  1881  mit  3  Tafeln. 

Accipitres. 

F.  Gilpin,  Birds  of  Prey  in  Nova  ScotiaProo.  and  Transaot. 
of  the  Nova  Scotian  Institute  of  Halifax  Vol.  V  part.  3.  1880  (1881). 

Gypaetidaa.  Dr.  A.  Oirtanner,  Die  Geschichte  eines  sohwei« 
zerischen  Bartgeiers  —  eine  Familiengeschichte.  Mitth.  Om.  Ver. 
Wien  17. 

V.  Tschusi,  Im  Engadin  ein  Gypactus  gefangen  ib.  40. 

Dr.  A.  Gir tanner,  Ein  Bartgeier  (Gypactus  barbatus  L.)  in 
Tirol  gefangtn  ib.  45. 

Vultnrldae.  R.  W.  Shufeldt,  The  Claw  on  the  Index  Digit 
of  the  Cathartidae,  American  Naturalist  XV  906. 

Ad.  Schöpf,  Das  Brutgescbäft  des  Kondors,  Sarcorhamphus 
gryphus  im  Dresdener  Zoologischen  Garten.  Zool.  Gart.  161. 

FalOOBidae.  E.  F.  von  Homeyer,  Ueber  Falconiden  (Be- 
sprechung von  Dresser's  B.  Eur.)  Zool.  Gart.  805  n.  326. 

J.  H.  Gurney,  Notes  on  a  „Catalogne  of  the  Accipitres  in 
the  British  Museum"  by  R.  Bewdler  Sharpe.  1874.  (Forts,  von  Ibis 
1880.  471)  Ibis  1881,  118  (Harpagns)  271  (Microhierax,  Poliohierax, 
Spiziapteryx,  Harpa,  Hieracidea,  Cerchneis),  455  (Cerchneis)  547 
(Gerchneis). 

R.  W.  Shufeldt,  On  the  ossicle  of  the  Antibrachium  as  found 
^n  some  of  the  North- American  Falconidae.  Bull.  Nutt.  Om.  Club 
1.  197. 

0.  V.  Riesenthal,  Verkannte  und  Missachtete.  4.  Die  Bus- 
&rde.  Monatschr.  d.  Ver.  Schutz  Vogelw.  1880.  58,  108,  153  a.  212. 

Gh.  Parker»  Nesting  Habits  of  the  common  Bazzard  Zoolo« 
ist  106. 

A.  Harne,  Buteo  desertorum  in  Southern  India  Stray  Feath. 
C  159. 
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R.  Bidgway,  AHawknew  to  the  United  States  (Bateofalj- 
ginosuB  Sdater)  Forest  and  ßteam  and  American  Naturalist  XY.  478. 

R.  Ridgway,  On  a  Tropical  American  Hawk  to  be  added 
to  the  North- American  Fauna  (Buteo  brachyurns  Yieill.).  Boll.  Nutt 
Om.  Club.  207. 

H.  G.  Bennetty  Notes  on  the  Habits  of  the  Black  breasted 
Buzzard  (Gypoiotinia  melanostemon  Gould).  Proc.  Linn.  See.  K.  S. 
Wales.  VL  146. 

J.  H.  Gurney,  Note  on  Onychotes  Grueberi  Ridgway.  Ibis 
396  t.  12. 

R.  Service,  Rough  legged  Buzzard  in  the  Stewaxtry  of 
Eirkcudbright.  Zooiogist  61. 

Ph.  Gro  wley,  Rongh  legged  Buzzard  in  Surrey.  Zoologist  107. 

E.  F.  von  Homeyer,  Zu  der  Adlerfrage.  Mitth.  Om.  Ter. 
Wien  83. 

£.  Hodek,  Steinadler-Goldadler.  Entgegnung  auf  den  gleich- 
namigen Artikel  von  E.  Schauer  ib.  19  u.  80. 

H.  Thiele,  Steinadler  in  Ziecken  erlegt.  Om.  Centralbl.  174. 

Ein  Adlerhorst  (nach  den  Tiroler  Stimmen).    Zool.  Gart.  282. 

Alter  eines  Königsadlers.  Omith.  Geutralbl.  77. 

J.  y.  Gsat6y  Beobachtungen  über  den  Schreiadler.  Aquila 
naeyia.  Br.  Mitth.  Om.  Ver.  Wien  48  u.  52. 

E.  F.  Yon  Homeyer,  Notiz  über  den  Schreiadler  ib.  61. 

Th.  Gornish,  Osprey  (Pandion)  in  Gomwall.  Zoologist  498. 

H.  G.  Bumpus,  Breeding  Habits  of  the  Fish  Hawk  (Pandion) 
American  Naturalist  XV  809. 

y.  Tsohusi,  Der  Würgfalke  (Falco  lanarius  Pall)  in  Mahren 
erbeutet  Mitth.  Om.  Ver.  Wien  24. 

A.  G.  More,  Iceland  Falcon  in  Ireland.  Zoologist  488. 

Schweder,  Falco  ceachris  Bp.  Röthelfalke  bei  Riga.  Zeitschr. 
Ora.  Ver.  Stettin  V.  69. 

G.  Goester,  Horst  des  Tinnunculus  alaudarius  und  Ani^aebt 
seiner  Jungen.  Zool.  Gart.  261. 

Pfannschmid,  Falco  tinnunculus  und  Athene  noctoa  ab 
Zimmergenossen.  Gefied.  Welt  223. 

W.  L.  Bull  er,  Note  on  Harpa  Noyae  Zealandiae  Ibis  463. 

H.  Nehrling,  Der  Schwalbenweih  (Nauderus  forficatus). 
Om.  Gentralbl.  9. 

P.  Kollibay,  Notiz  über  Astnr palumbarius Om.  GentralbL  l 

Watzel,    Zähes   Leben    eines    Taubenhabiehts    (Astur    p. 
lumbarius).  Monatschr.  d.  Ver.  Schutz  Vogelw.  VI  86. 

£.  Peter  mann,   Beitrag  zur  Eenntnias  des  Sperbers  (Asii 
nisus)  ib.  86. 

J.  H.  Gur ne  y ,  Notes  on  some  Hawks  of  the  Subgenera Coc^m 
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astnr  and  Urospizias.  Ibis  258  t.  8  —  T.  S&lvadori,  Bemerkungen 
hierzu  ib.  605. 

J.  Murray,  Circus  cineracous  in  Sindh  Stray  Feath.  X.  178. 

Dr.  J.  V.  Haast,  On  Harpagomis  (third  Paper),  Transact.  N. 
Zeal.  Instit.  XIII  232  t  9.  (Mandible  of  Harpagomis  assimilis  Haast, 
H.   assimilis  dürfte  nach  Yerf.  das  Männchen  von  H.  Moorei  sein. 

Neue  Arten:  Basa  Gumeyi  E.  P.  Ramsay.  Linn.  Soc.  Lon- 
don 8.  Not.  1881.  Salomon-Ins.?  N.  Brit.?  —  Ferwis  TweedddUiEwme 
J.  fi.  Gumey  and  A.  Hume  Stray  Feath.  IX.  446  Sumatra,  Malacoa.  •— 
Asiwr  ptddidlua  J.  P.  Ramsay  Linn.  Soc.  London  8.  Nov.  1881. 
Salomon-Ins.?  N.  Britannien?  —  Aatur  versicolor  £.  P.  Bamsay  Proo. 
Linn.  Soc.  N.  %.  Wales  VI  1881.  718  Salomon-Ins.  —  Ä,  brackyurus 
£.  P.  Ramsay  ib.  IV.  464  N.  Britannien. 

Abbildungen:  Buteo  brachyptems  A.  M.  Edw.  et  Grandid. 
Madag.  t.  881  f.  8  Ei  —  Buteo  solitarius  Scläter  Rep.  Voy.  Chal- 
lenger  t.  —  Onychotes  Grueberi  Ridgw.  Gumey  Ibis  t.  12.  —  Gol- 
den Eagle  Booth  Rough  Notes  P.  I.  4  pl.  —  White  tailed  Eagle  ib. 

—  Osprey  ib.  —  G^ranaetus  melanolensus  Ei  Dalgleish  Proc.  R. 
Phys.  S.  Edinb.  VI  t.  —  Tinnunculus  Newton!  Grand,  et  A.  M.  Edw. 
Madag.  t.  801  f.  8  (Ei).  —  Baza  madagascariensis  ib.  t.  19  A.  ohar. 

—  Machaerhamphus  Anderssoni  ib.  t.  24  A.  char.  —  Milvus  Eorschun 
ib.  t.  801  f.  4  Ei.  —  Eite  Booth  Rough  Notes  I  2  pl.  —  Elanus 
melanopterus  Grand,  et  A.  M.  Edw.  Madag.  t.  29  A.  f.  2  —  Astur 
Francesii  ib.  i.  801  f.  6  Ei.  —  A.  Moreli  ib.  t.  82  A.  char.  —  Eu- 
triorchis  asiur  ib.  t.  9  A.  char.  —  Polyboroides  radiatus  ib.  t.  16 
A.  char.  —  Urospizias  albogularis  J.  H.  Guraney  Ibis  t.  8.  —  Cir- 
cus Hudsonius    (carpus)   Shufeldt  Bull.  Nutt.   Om.    Gub  VI.    199 

—  C.  Humbloti  Grand,  et  A.  M.  Edw.  Madag.  t  29  A.  f.  1,  et 
29  B.  f.  1,  t.  29  c.  f.  2  char.  —  G.  Maillardi  var.  macroscelis  ib. 
t.  29  B.  f.  2  u.  t.  29  c.  f.  2  char.  —  G.  Maillardi  typicus  t.  29  B. 
f.  8,  u.  t.  290  f.  8  char.  —  Harpagomis  assimilis  (mandibula)  J.  v. 
Haast  Transact.  N.  Zeal.  Instit.  XIII.  t.  9. 

Strtgidaa.  R.  Gollett,  Graniets  og  Oreaabringemes  Bygning 
bos  de  nordeuropeiske  Arter  af  Familien  Strigidae  Vidensk.  selsk. 
Forh.  1881  N.  81. 

Pfannen schmid,  Falco  tinnunculus  und  Athene  noctua  als 
Zimmergenossen.  Gefied.  Welt  328. 

R.  W.  Shufeldt,  Gsteology  of  Speotyto  cunicularia  var.  hy- 
pogaea  and  of  Eremophila  alpestris.  Bull.  Un.  St.  Geol.  and  Geogr. 
Surv.  Vol.  VI  N.  1  with  8  pl. 

Dr.  Lazarus,  Der  Uhu  (Strix  bubo).  Gefied.  Welt  147. 

R.  J.  U  SS  her,  Supposed  occurrence  of  the  Virginian  Horaed 
Owl  (Bubo  virginianus)  in  Ireland  Zoologist  808. 

R.  M.  Christy,  Short-eared  Owl  breeding  in  Cambridgeshire. 
Zoologist  886. 

Digitized  by  VjOOQIC 


846  Pelz  ein:  Bericht  üb.  die  Leistangen  in  d[er  Natargeachicfate 

A.  G.  More,  The  Hooting  of  the  Long-cared  Owl.  Zoolo- 
gist 56. 

R.  Bidgway)  Description  of  a  new  owl  from  Porto-Rico. 
Proc.  Un.  St.  Nat.  Mas.  1881  366,  auoh  über  andere  Arten  des  Ge- 
nas Asio. 

W.  Brews  ter ,  Proceeding  of  the  Aroadian  Owl  (Nyctale  acadica] 
in  Massachusetts.   BalL  Nutt.  Gm.  Club  VI.  143. 

Neue  Arten:  Ninox  Budölphi  Dr.  A.  B.  Meyer,  Abb.  sooL 
bot.  Gesellsch.  Wien  1881  761  (Beschreibg.  folgt  in  Ibis)  Ins.  Samba. 

—  N.  terrieolor  J.  P.  Ramsay,  Proc.  Linn.  Soc  N.  S.  Wales  lY. 
464  Goldie  River.  —  Aaio  partoricenstB  Ridgw.  Proc.  ün.  St.  Nat. 
Mus.  1881.  866.  Porto-Rico  —  Symiam  Biddülphi  Soally  Ibis  423 
Gilgit.  —  Strix  aurarUia  Solyadori  Atti  Aoo.  Torino  XVL  1881.  N. 
Britannien,  H.  Eleinschmidt. 

Abbildungen:  Athene  superoiliaris  Grand,  et  A.  M.  Edw. 
Madag.  t.  86  D.  f.  2  char.  —  Symiam  ftddulphi  J.  Scally  Ibis  1. 14. 

—  Soops  manadensis  Grand,  et  A.  M.  Edwards  Madag.  t.  801  £.  7 
Ei.  —  Heliodilus  Soumagnei  ib.  t.  36  D.  f.  1  char.  —  Strix  flammea 
ib.  t.  801  f.  7,  Ei. 


Passeres  fissirostres. 

GaprtfflVigldae.  A.  Wreesniowski,  üeber  den  Goacharo 
(Steatornis  caripensis)  nach  briefl.  Mittheilong  von  H.  J.  Stola  mann 
Gm.  Centralb.  189. 

Neue  Arten:  AegotheUa  SaveH  Layard  Ibis  182.  N.  Caledo- 
nien.  —  Eurostopodus  nigripennis  E.  P.  Ramsay.  Proc.  Linn.  Soe: 
N.-S.-Wales  VI.  1881,  Ins.  Rubiena,  Salomon-Gruppe. 

Neue  Varietät:  Autrostomm  voeiferua  Arieonae.  W.  Brew- 
ster,  Bull.  Nutt.  Gm.  Club  VL  69  Arizona. 

Abbildungen:  Batrachostomus  septimus  Sclater  Rep.  Voy. 
Challenger  t.  —  Aegotheles  Savesi  Layard  Ibis  t.  5.  —  Caprimalgas 
madagascariensis  Grand,  et  A.  M.  Edwards,  Madag.  t.  802  f^  7  Ei* 

(^selldae.  T.  Salvadori,  More  about  Gypselas  horus  H. 
et  F.  Ibis  640. 

0.  Sachse,  Einige  Beobachtangen  über  den  Segler  in  Ver 
gleich  mit  den  von  J.  F.  Naamann  veröffentlichten.  Grn.  CentralbL  101. 

Notiz  über  den  den  Seglern  und  Schwalben  durch  die  Witte- 
rung zugefügten  Schaden  ib.  101. 

E.  Schulz,  üeber  eine  junge  Thurmschwalbe  (Cypselus  apos) 
ib.  126. 

H.  V.  Salis,  Ueber  den  Mauersegler  (Cypselus  apos)  ib.  164. 
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Abbildangen:  CypseloB  parvus  Grand,  et  A.  M.  Edw.  Madag. 
t.  802  f.  5  Ei  —  CoUooalia  franeica  ib.  f.  6  Ei.  —  C.  Linchi  mit 
Nest.    Führer  durch  das  Dresdener  Mus.  t.  6. 

HirnndiBidae.  Notiz  über  den  den  Seglern  und  Schwalben  durch 
die  Witterung  zugefügten  Schaden.    Om.  GentralbL  101. 

Beobachtungen  über  den  verspäteten  Abzug  der  Schwalben  im 
Herbste  1881.  Gesammelt  Ton  Pelzeln,  Mitth.  Om.  Yer.  Wien  94. 
Schwalben  im  October  (N,  f.  Presse  1881)  Zeel.  Gart.  314. 
J.  E.  Harting,  Swallows  in   Deoember.  Zoologist  62. 
Rauchschwalben  im  Käfige  brütend.  Mitth.  Om.  Yer.  Wien  74. 
Dr.  Gronen,  üeber  Schwalbennester.  Zool.  Gart.  G18. 
H.  Schacht,  Die   Rauchschwalbe  (H.  urbica)?  Monatsch.  d. 
Ver.  Schutz  Vogelwelt  204. 

Prof.  Brauns,  Japanische  VögeL  II.  Die  Tsubome  (Hirundo 
rustica)  ib.  264. 

Abbildungen:  Phedina  borbonica  yar.  madagasoariensis 
Grand,  et  A.  M.  Edw.  Madag.  t.  150,  t.  161  Skelet  u.  Det.  t.  164 
A.  f.  2  ohar. 

Coracladae.  Abbildungen:  Eurystomüs  glaucuras  Grand,  et 
A.  M.  Edw.  Madag.  t.  302  f.  8  Ei.  —  Leptosomns  discolor  ib.  t. 
84  A.  char.  —  Brachypteracias  pittoides  ib.  t.  104  A.  Skelet,  t. 
104  C.  f.  2  char.  t.  302  f.  9  Ei.  —  B.  leptosomus  ib.  t.  104  B.  f.  1. 
char.  —  B.  sqnamigera  ib.  f.  2  char.  —  B.  Crossleyi  ib.  t.  104  c. 
f.  1  char. 

Trogonidae.    W.  A.  Forbes,   Note   on    the  Structure  of  the 
Palate  in  the  Trogons  (Trogonidae).  Proc.  Z.  S.  836  m.  Holzschnitt. 
Abbildung:  Pharomacrus   moinno  Holzschnitt,  d.  Gaumens. 
W.  A.  Forbes.  Proc.  Z.  S.  837. 

BllCC01lida6.  P.  L.  Solater,  Monograph  of  the  Jacamars  and 
Puff  Birds  (Galbulidae  et  Bucconidae)  P.  V  (July),  VI  (Nov.). 

P.  L.  Sclater,  On  the  Generic  Divisions  of  the  Bucconidae. 
together  with  the  Description  of  a  new  Species  of  the  Genus  Nonnula 
Proc.  Z.  S.  775  mit  Holzschn. 

Neue  Gattungen:  Micromonaeba  Sclater  Proc.  Z.  S.  777 
et  Monogr.  Galb.  et  Buccon.  P.  V.  (Bucco  lanceolatus  Deville.)  — 
Hapaioptüa  Sclater  P.  Z.  S.  777  et  Monogr.  P.  Vi  (Malacoptila  ca-  4 

stanea  Verr.). 

Neue  Arten:  Nonnula  brunnea  Sclater  Ibis  600  et  Monogr. 
BuGOOn.  P.   VI  Ecuador  M.  Buckley,  Columbia,   0.  Peru.  —  N.  eine-  ^ 

racea  Sclater.  Proc.  Z.  S.  778.  et  Monogr.  Buccon  P.  VI  Ober-Ama- 
zonien.  ^ 

Abbildungen:    Bucco   radiatus   Sclater   Monogr.   Galb.   et 

Bucconidae  P.  V.  t.  36.  —  Malacoptila  fusca  ib.  t.  37.  —    M.  rufa 

ib.  t.  38.  —  M.  torquata  ib.  t.  39.   —    M.  panamensis  ib.  t.  40  — 

M.  inomata  ib.  t.  41.  —  M.  fulvigularis  ib.  t.  42.  —  M.  substriata 
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ib.  t.  48.  —  Micromonacha  lanceolata  ib.  t.  44  und  Holzschnitt  des 
Schnabels,  Flügelendes,  Schwanzes  und  der  Füsse  Sclater  Proc.  Z. 
S.  776  f.  1  —  Nonnula  rubecula  Sclater  Monogr.  Gulb.  et  Bacoon. 
P.  VI  t.  46  f.  1.  -  N.  cineracea  ib.  f.  2.  —  N.  ruficapilla  ib.  t.  46 
f.  1.  —  N.  brunnea  ib.  f.  2.  —  Hapaloptila  castanea  ib.  t.  47  und 
Holzschnitte  von  Schnabel,  Flügelende,  Schwanz  und  Fuas  Sclater 
Proc  Z.  S.  777  f.  2  —  Monacha  nigra  Sclater  Monogr.  Buccon.  P.  VI 
t.  48.  »  M.  flavirostris  ib.  t.  49.  —  M.  morpheus  ib.  t.  50  —  M. 
peruana  ib.  t.  51.  —  M.  grandior  ib.  t.  52.  —  M.  pallesoens  ib.  i 
58.  —  M.  nigrifrons  ib.  t  54. 

AloedlDldae.  üeber  wiederholtes  Eierlegen  des  EisTogeb.  (Alcedo 
ispida).  Orn.  Centralbl.  126. 

Neue  Arten:  Sauramarptis  cyanophrys  Salvad.  Atti  Aec 
Torino  XVI  1881  N.-Guinea  H.  Gerrard.  —  Ceyx  sacerdoUs  E.  P. 
Ramsay  Linn.  Soc.  London.  3.  Not.  1881.  Salomon-Ins.?  N.  Brit.? 

Abbildungen:  Clytoceyx  rex  Gonld  B.  N.  Guinea  P.  XII  t 
—  Ispidina  madagascariensis  Grand,  et  A.  M.  Edw.  Madag.  t.  89  A. 
Skelet  und  Det.,  t.  111  A.  f.  2.  char.  —  CSorythomis  cristatus  ib.  i 
802  f.  12  Ei. 

Meropidae.  Abbidung:  Merops  superciliosus  Grand,  et  A. 
M.  Edw.  Madag.  t.  802  f.  18  Ei. 

Passeres  tenuirostres. 

üptpldae.  G.  Sim.  Hoopoe  in  Shetland.  Zoologist  27. 

unser  Wiedehopf.  Gefied.  Welt  88,  99  u.  110. 

T.  Salvadoriy  Ueber  Drapanomis  Bruijnii  Oust.  Ibis  287. 

Abbildungen:  Seleucides  nigricans  Gould.  B.  N.-Goinea 
P.  XII  t.  —  Falculia  palliata  Grand,  et  A.  M.  Edw.  Madag.  t.  117 
A.  f.  1  char. 

Promeropldae. NeueArten:  Nectarinia olwadna Peters. Joam. 
f.  Om.  50  (Inhambane)  S.- Africa  Peters.  N»  intermedia  Bocage  (chalybes 
ante)  Jörn.  Sc.  Math.  Phys.  Nat.  Lisboa  XXVIH  1880;  XXX  et 
Om.  d' Angola  II  544.  —  dnnyris  Btdfauri  Sclater  et  Hartl.  Proc: 
Z.  S.  169;  Hartl.  ib.  954.  Socotra  Prof.  Balfour.  —  Dieaeum  Pfyen 
R.  B.  Sharpe.  Proc.  Z.  S.  794  Sendakan  N.  0.  Borneo  Mr.  Pryer. 

Abbildungen:  Nectarinia  soulimanga  Grand,  et  A.  M.  f* 
Madag.  t.  106  A.  f.  1  char.,  t.  802  f.  10  Ei.  —  N.  noUta  ih.  t. 
A.  f.  2.  char.  t.  802  f.  11  Ei.  —  Cinnyris  Balfouri  Sclat  et  Ha 
Proc.  Z.  S.  t.  15  f.  2  auch  Nest.  —  Nectarophila  Juliae  Sclater  R 
Voy.  Challenger  t.  —  Neodrepanis  coruscans  Grand,  et  A.  M.  £d 
Madag.  t.  107  B;  t.  106  Ä.  f.  8  char.  —  Dieaeum  mindai« 
Sclater  Rep.  Voy.  Challenger  t. 

Trachllidae.   Gould,  Supplement  to  the  Trochilidae  er  ^^ 
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ming-Birds  (contin.   by   R.   B.    Sharpc)   P.   II   u.  III   1881  24  pl. 
(von  P.  III  konnten  die  Tafeln  nicht  speciell  angeführt  werden). 

R.  Ridgway,  Catalogue  of  Trochilidae  in  the  Collection  of 
the  United  States  Nat.  Museum.  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  III  1880 
308-320. 

0.  Salvin  and  F.  D.  Godman;  On  some  new  and  little 
known  Species  Trochilidae.  Ibis  695  t.  16. 

A.  F.  Wiener,  Kolibris  in  der  Gefangenschaft.  Gefied. 
Welt  186. 

R.  Ridgway,  On  Amazilia  yacatanensis  (Cabot)  and  A. 
cerviuiventris  Qould  Proc.  ün.  St.  Nat.  Mus.  1881.  26. 

L.  Taozanowski  et  J.  Stolzmann,  Notice  sur  la  Loddige- 
sia  mirabilis  (Bouro).  Proc.  Z.  S.  827  mit  Holzsohn. 

Neue  Arten:  EucephcUa  pyropygia  Salv.  and  Godm.  Ibis 
596  Ecuador?  —  Panychlora  russata  Salv.  and  Godm.  ib.  567  Co- 
kmbien  Mr.  F.  Simons;  vgl.  Ibis  1879,  205,  1880  174. 

Abbildungen:  Androdon  aequatorialis  Gould  Suppl.  Troch. 
II  t.  —  Eupherusa  poliocerea  ib.  —  Doricha  lyrura  ib.  —  D.  Bryanti 
ib.  —  Helianthe  dichroura  ib.  —  Loddigesia  mirabilis  Taozanowski 
et  Stolzman  Proc.  Z.  S.  833.  —  Chaetocercus  bombus  Gould  Suppl. 
Troch.  II  t.  —  Hypuroptila  melanorrhoa  ib.  —  Spathura  solsti- 
tialis  ib.  —  Eustephanus  Leyboldi  ib.  —  E.  femandensis  ib.  —  En- 
cephala  pyropygia  Salv.  and  Godm.  Ibis  t.  16. 

Meltphagida6.  Neue  Arten:  Myeomela  erythromdas  Salvad. 
Atti  Acc.  Torino  XVI  1881.  N.  Britannien  H.  Kleinschmidt.  — -  M. 
Forheai  E.  P.  Ramsay  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  IV.  464  Wood- 
lark  Island.  —  M.  Tristrami  E.  P.  Ramsay  ib.  VI  1881  Salomon- 
Ins.  —  M.  pulcherrima  E.  P.  Ramsay  ib.  Salomon-Ins.  —  Plectrorhyn- 
eha  fulmventris  E.  P.  Ramsay  ib.  VI  1881  718.  —  ZoHerops  hypo- 
xaniha  Salvad.  Atti  Acc.  Torino  XVI  1881  N.  Britannien  H.  Klein- 
schmidt. —  Tephras  olivacea  J.  P.  Ramsay  a.  a.  0.  Salomon-Ins. 

Abbildungen:  Myzomela  pammelaena  Sclater  Rep.  Voy. 
Challenger  t.  —  M.  Sdateri  Gould  B.  N.  Guinea  P.  XII.  —  M.  ci- 
neracea  ib.  —  Ptilotis  carunculata  Sclater  Rep.  Voy.  Challenger 
t.  —  Pt.  procerior  ib.  —  Pt.  provocator  ib.  —  Philemon  albitorques 
ib.  —  Zosterops  flaviceps  ib.  —  Z.  explorator  ib.  —  Z.  madagascariensis  J| 

Grand,    et  A.  M.  Edw.  Madag.  t.  302  f.  15  Ei. 

Anabatld&e.  Pelz  ein,  On  the  Genus  Fumarius  Ibis  402. 
Neue  Gattung:  Äcanthidops  Ridgw.  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus. 
1881  335  (A.  Bairdi  n.  sp.). 

Neuer  Gattungsname:  Hypositta  A.  Newton.  Proc.  Z.  S. 
438  (für  Hypherpes). 

Neue  Arten:  SynaUaxis  Whitti  Sclater  Ibis  600  Argentina 
Mr.  White.    —  Leptasthenwa  piUata  Sclater  Proc  Z.  S.  487  Andes 
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Yon  Peru.  —  Äcanthidaps  Bairdi  Ridgway  Proc.  ün.  St.  Nat.  Mos. 
1881  886  Costa  Rica  D.  Zeledon. 

Abbildungen:  Synallaxis  Whitii  Sdater  Ibis  t.  17.  f.  2  — 
Hypositta  (Hypherpes)  corallirostris  Grand,  et  A.  M.  Edw.  Madag. 
t  121  A.,  t.  121  B.  Skelet  u.  Det.  t.  121  C.  f.  1.  char. 

Cdlthlldaa.  Dr.  A.  Girtanner,  Der  Mauerläufer  in  Gefiangen- 
schaft.  Orn.  Gentralb.  30  Zusatz  Yon  A.  R. 

Neue  Art:  Certhia  matUpurensia  A.  Hume  Stray  Feath.  X 
161  Manipur. 

Abbildung:  Hylypsornis  Salvadorii  Bocage  Gm.  d' Angola 
n  t.  11  f.  2. 

MeDOrldae.  J.  A.  Harvie  Brown,  Habits  of  the  Lyre-bird 
(Menura  superba)  Zoologist  104. 

Abbildungen:  Menura  Victoriae  Ei  Journ.  f.  Gm.  t.  8  f. 2. 

—  M.  superba  Cory  Beautiful  and  Gurions  Birds  P.  III. 

Troglodytidae.  R.  B.  Sharpe,  Catal.  B.  Brit.  Mus.  VI  Sub- 
familia  Troglodytinae.  Genera:  Ginnicerthia  182,  Odontorhynohus 
184  et  408,  Campylorhynchus  184,  Thryophilus  204,  Thryothoms 
218,  Cistothorus  240,  Troglodytes  247,  Urociohla  268,  Spelacornis 
264,  Salpinetes  266,  Anorthura  268,  Catherpes  280,  Sphenoeiehla 
283,  üropsila  285,  Henicorhina  285,  Cyphorhinus  289,  Microoerculni 
295,  Pnoepyga  301,  Donaoobias  364. 

Gh.  Aldrich,  Yalue  of  the  House  Wren  as  Insect  Destrojer 
American  Naturalist  1881.  318. 

J.  Willmore,  Wrens  Nest  in  January  Zoologist  108. 

Ad.  Walter,  Zaunkönigsnester.  Gmith.  Gentralbl.  172. 

Nene  Gattung:  UrocicMa  Sharpe  Gat.  B.  Brit.  Mus.  VI  268 
(Pnoepyga  longicandata  Moore). 

Neue  Arten:  Pnoepyga  rufa  Sharpe  (squamata  Bp.  ne& 
Gonld)  Catal.  B.  Brit.  Mus.  VI  304  Java.  —  Troglodytes  (7)  odiraceui 
Ridgway  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  1881.  384  Costa  Rica  D.  Zeledon 

—  Thryothorus  ndanensis  Sharpe   (ludovicianus  mianensis    Ridgw.) 
Gat  B.  Brit.  Mus.  VI  222.  G.  Florida.   —    Th.  mektnogaster  Sharpe 
(fasoiativentris  Auct.  nee.  Lafr.)   ib.  230   Gentral-America.    —    7%. 
amagonieus  Sharpe  ib.  285  Sarayacu  E.  Bartlett.  —  Th.  grigdpeetut 
Sharpe  (coraya  Gray  neo  Gmel).  ib.  236.  Naula  £.  Bartlett   —  Th. 
paucimaculatua  Sharpe  ib.  238.  Ecuador.  —  Anorthura  pacifica  Sha 
(hyemalis  paciücus  Ridgw.)  ib.  274.  W.  K.  N.  Amer.  —  Cista(ho\ 
ptUudioola  Sharpe  (palustris  Auct.  plur.)  ib.  242.  W.  N.  America.  - 
0.  brunneiceps  Salv.  Ibis   129   et  Sharpe   Gat  B.  Brit  Mus.  VI  2 
Ecuador  Mr.  Buckley  —  Cyphorhinw  Sälvini  Sharpe  (modulator  G. 
Gray  nee  Grb.)  Cat  B.  Brit.  Mus.  VI  292  Rio  Napo.  —  G.  brufm 
cens  Sharpe  (phaeocephalus  Sei.  et  Sal.  nee.  Sei.  ib.  293  Caucathal. 
Microeercalus  taeniatus  Salvin  Ibis  130  Ecuador  Mr.  Ulingworth.  - 
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Salpinctes  guadelupensis  Sharpe  (obsoletas  guadelupensis  Bidgw.)  Cat. 
B.  Brit  Mus.  VI  268  Guadeloupe. 

Neue  Artnamen:  CampyJorhifnehus  Oonesi  Sharpe  Cat.  6. 
Brit.  Mufl.  VI  196  (bruneioapillus  Auct.  nonunll.)  —  Thryophüus 
eortoricenais  Sharpe  (oastaneus  Lewr)  ib.  217. 

Neue  Subspecies:  Troglodytes  frater  (solstitialis  Sol.  et 
Saly.  neo  Sol.)  Sharpe  Cat.  B.  B.  M.  VI  261  Bolivien  Mr.  Bridge«.  — 
IV.  rufociliatus  (brnnneicollis  Sei.  et.  Salv.  nee  Sei.)  Sharpe  ib.  262 
Guatemala. 

Abbildungen:  Thryothorus Bairdi  Sharpe  Cat.  B.  Brit.  Mus.  VI 
1. 13.  —  Th.  fasciativentris  ib.  1. 14  f.  1.  —  Th.melanooster  ib.  f.  2.— Th. 
amazonicns  ib.  1. 15  f.  l.  —  Th.  griseipectus  ib.  1. 15  f.  2.  —  Anorthura 
pacifica  ib.  1. 16  f.  1.  —  A.  fumigata  ib.  1. 16  f.  2.  —  Cistothorus  bmnnei- 
ceps  Salvin  Ibis  t.  3  f.  1  —  Urocichla  leucogastra  Sharpe  Cat.  B. 
B.  M.  VI  t.  17.  —  Campylorhynchus  gularis  ib.  t.  12  f.  2.  —  C. 
pardus  ib.  1. 12  f.  1.  —  Cyphorhinus  modulator  ib.  t.  18  f.  2.  —  C. 
Salvini  ib.  t.  18  f.  1.  —  Microcerculus  taeniatus  Salvin  Ibis  t.  8f.  2. 

Holzschnitte  in  Sharpe  Cat.  B.  B.  M.  VI:  Eopf  von  Cinnicer- 
thia  unirufa  S.  182,  Flügel  von  Campylorhynchas  variegatus  184, 
Kopf  von  Thryophilus  longirostrii  204,  Kopf  von  Thryothoras  lüde- 
vioianns,  Fuss  von  Cistothorus  palustris  240,  Fuss  von  Troglodytes 
domesticns  247,  Fuss  von  Salpinctes,  obsoletus,  Fuss  von  Anorthura 
troglodytes  268,  Eopf  von  Catherpes  mezicanus  280,  Eopf  von 
Sphenocichla  Humii  283,  Eopf  und  Fuss  von  urocichla  leucogaster, 
Schnabel  von  Henicorhina  leucosticta  285,  Eopf  von  Cyphorhinus 
modulator  285i  289,  Schnabel  von  Microcerculus  bambla  295,  Fuss 
von  Pnoepyga  albiventris  801. 


Passeres  dentirostres. 

LnsolnldtO.  Catalogue  of  the  Birds  in  the  British  Museum  Vol. 
y.  Cichlomorphae  Part.  II  containing  the  family  Turdidae  (Warblers 
and  Thrushes)  by  H.  Seebohm  London  1881.  8.  18  pl.  Subfomilia 
Sylviinae  Genera:  Sylvia  S.  3,    Phylloscopus  87,  Hypolais  75,  Acro-  M 

cephalus  87,  Locustella  107,  Lusciniola  120,  Cettia  188,  (unter  Sub-  ^ 

'j.  Turdidae  aufgeführt:)  Erithacus  292,   Sialia  327,   Euticilla  334, 

rmecocichla  354,  Saxilola  362.  ^ 

E.  P.  Ramsay,   Note  on  Pycnoptilus  floecosus  Qould  (aus  N. 
Wales)  Proo.  Z.  S.  839.  ^ 

R.  B.  Sharpe,  A   Note   on  the  Genera  Sohoenicola  and  Ca- 
iscus  Proc.  Z.  S.  99. 

B.   Mertens,    Die   Rohrsänger   Deutschlands.   Gefied.   Welt 
3  u.  595.  ^  , 
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W.  0.  Hammond,  Occurence'of  the  Great  Reed  Warbier 
(AcrocephaluB  arundinaceuB)  in  Eent  ZooLogist  463. 

V.  Tschasi,  Calamoherpe  lascinioides  bei  Hallein  erbeutet 
Mitth.  Om.  Ver.  Wien  40. 

W.  £.  Brooks,  Dameticola  branneipectns  Blyth  Stray  Feath. 
IX  446. 

T.  Wesaely,   Die  sohwarzköpfige  Grasmücke.  Blätter  Böhm 
^y);.  Vogelsch.  Ver.  II  89. 

F*:  H.  Chich.  Hart,  Ocoorrence  of  Sylvia  atricapilla  in  Co.  I>OB^ 

p^  gal.  Zoologist  886. 

^    '  P.  Sylvia  melanooephala.  Gefied.  Welt.  268. 

K  G.  V.  Gisycki,  Sylvia  melanooephala.  Monatsch  d.Yer.  Schott 

Vogelw.  1880  165  mit  Ulustr.  von  P.  Mangelsdorff. 
^  B.  Plaozek,  Beobachtangen  an  einer  Spötterhecke (Ficedola 

hypolais)  in  Kosmos  (E.  Krause)  5.  Jahrg.  Bd.  10.  141. 
r  R.  Mertens,  Sylvia  hypolais  u.  S.  palustris.  Gefied.  Welt  506. 

W.  E.  Brooks,  Reguloides  trochiloides,  Horomis  flaviventris 
;  Neoruis  assimilis  Stray  Feath.  X  169. 

H.  Thienen,  Die  Nachtigall  (Lusoinia  vera).  Monatsch.  d. 
Ver.  Schutz  Vogelw.  VI  123. 

Th.  Koeppen,  Bericht  über  die  Wiederkehr  der  Nachtigallsfi 
in  Coburg  im  Jahre  1880  und  die  Züchtung  derselben  im  Freien. 
Orn.  Centralbl.  73  und  Gefied.  Welt  171  u.  188. 

Th.  Koeppen,  Bericht  über  die  Wiederkehr  and  Züchtang 
der  Nachtigallen  in  Coburg  im  Jahre  1881.  Gefied.  Welt  584  u.  594 
auch  Coburg  1881. 

Th.  Koeppen,  Einbürgerung  der  Nachtigallen  bei  Coburg 
(Briefl.  an  Dr.  Golz).  Ornith.  Centralbl.  108,  117. 

T.  Wessely,  Doppelstimmiger  Gesang  bei  Nachtigallen.  Gefied. 
Welt  253. 

Dr.  Lazarus,  Zum  Sprossergesang  ib.  186  u.  195. 

Dr.  Lazarus,  Der  diessjährigo  Sprosserzug  in  der  Bukowina 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Liebhaberei  ib.  461. 

J.  R.  Reichert,  Züchtung  von  Sprossem  ib.  311. 

Dr.  £.  Baldamns,  Brüten  des  Hausrothschwanzes  mitten  im 
Winter.  Orn.  Centralb.  33. 

Dr.  Reich enow.  Brüten  eines  Haasrothschwanzes  mitten  im 
Winter  (nach  Baldamus  Mitth.)  Journ.  f.  Orn.  215. 

Aug.  Müller,   Ein   hennenfederiges   Vogelmännchen  (2 
von  Ruticilla  tithys)  Journ.  f.  Orn.  203. 

A.  Müller,    Ueber   die  Arten   der  Gattung  Cyanecula.  C 
Centralbl.  59  und  Journ.  f.  Orn.  111. 

A.  Müller,  üeber  Cyanecula- Arten.  Orn.  Centralbl.  23. 

Aug.  Müller,  Zur  Blaukehlchen-Frage  ib.  155.      ' 
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£.  A.  Göldlin,  Zu  Müller's  Artikel  über  das  Blaukehlchen 
ib.  132. 

J.  A.  Harvie  Brown,  On  the  occurrenoe  in  Scotland  of  the 
bluetbroated  Warbier  (Gyaneonla  Wolfi).  Zoologist  452. 

J.  A.  Harvie  Brown,  Late  stay  of  the  Wheatear  (Saxicola 
oenanthe)  in  Eirkcndbright  Zoologist  54.  —  Harting  ib.  — 
J.  Cordeaux  ib.  55. 

J.  J.  Dalgleish,  On  the  Desert  Chat  (Saxicola  deserti  Buepp) 
and  its  occnrrence  in   Great  Britain.  Proo.  R.  Philos.  Soo.  Edinb.  VI. 
H.  £.  Dresser,  Ueber  ein  in  Grossbritannien  erlegtes  Ei  der 
Saxicola  deserti.  Proc.  Z.  S.  458. 

J.  E.  Harting,  Occurrence  of  the  Desert  Wheatear  (Saxicola 
deserti)  in  Scotland  Zoologist  146. 

A.  Hume,  Pratincola  insignis  von  Gandah  in  Oudh.  Stray 
Feath.  IX  505. 

S.  A.  Forbes,  Supplementary  Note  on  the  Food  of  theBlue 
Bird  (Sialia  sialis)  American  Naturalist  XV  66. 

A.  M.  Reynolds,  Carious  instance  in  the  Breeding  Habits 
of  the  Blue  Bird  (Sialia  sialis)  ib.  478. 

Nach  Mitth.  von  H.  Prof.  Camill  Heller  eine  Sialia  bei  Inns- 
bruck gefangen.  Mitth.  Grn.  Ver.  Wien  48. 

F.  Trefz,  üeber  Sialia  aretica  Swains.  Gefied.  Welt  81. 
Beschreibung  von  Accentor  fulvescens  Sev.  P.  Biddulph.  Ibis 
75  (Gilgit). 

Neue  Gattung:  Phyllolais  Hartl.  Abh.  Naturwiss.  Yer. 
Bremen  YH  90  (Prinia  pulchella  Ruepp.). 

Neue  Arten:  Drymoeca  haesitata  Sclater  and  Hartl.  Proc. 
Z.  S.  166  Socotra  Mr.  Balfour.  —  Cisticöla  incana  Sdat.  and  Hartl. 
ib.  166;  Hartl.  ib.  954  Socotra  Mr.  Balfour.  —  C.  margitMUsE&rÜ. 
Om.  Centralbl.  12  und  Abh.  naturwiss.  Ver.  Bremen  YII  89  Lado 
Central-Africa.  —  Mdlurus  cyanoMamys  R.  B.  Sharpe  (cyaneus 
Sharpe  Cat.  B.  M.  nee.  Ellis)  Proc.  Z.  S.  788  Moreton  Bay.  —  Ere- 
momda  hypoxantha  Pelzeln  Abh.  zool.  bot.  Gesellsch.  Wien  1881 
146  Kiri,  Centr.-Africa  Dr.  Emin  Bey.  —  Sericornis?  ftüvipeetoria 
J.  P.  Ramsay  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  lY  464  Goldie  River.  — 
Saxicola  lugentoides  Seebohm  Cat.  B.  Brit.  Mus.  Y  871  Sennaar  Mr.  m 

Botta.  —  S.  aennaarensis  Seebohm  ib.  891  Sennaar  Mr.  Botta. 

Neae  Artnamen:  Cettia  ussuriana  H.  Seebohm  Cat.  B.  Brit. 
Mus.  Y.  14S  fr.  Horomis  squamiceps  Swinh.)  —  Scucicola  persica  See- 
bohm ib.  871  (leucomela  et  monacha  Auct.). 

Neue  Yarietät:   Ervessa  teneUa  var,    major  Grandidier  in 

Grand  et  A.  M.  Edw.  Madag.  I  Texte  2  partie  1881.  328  Madagascar. 

Abbildungen:    Cisticöla  incana  Sclat  et  Hartl.  Proc.  Z.  S. 

t.  15  f.  1  —  C.  madagascariensis  Grand,   et  A.  M.  Edw.  Madag.  t. 
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803  f.  3  Ei.  —  Dromaeocercus  brunneus  ib.  t.  128  f.  2  char.  ^  D. 
Seebohmi  ib."  t.  131  A.  —  Eroessa  tenella  var.  major  ib.  t.  113 
A.  f.  1,  t.  113  B.  f.  2  char.  —  E.  tenella  typica  ib.  t.  113  B.  f.  1 
char.,  t.  302  f.  16  Ei.  —  Ellisia  madagascariensis  ib.  t.  126  A.  f.  1. 
char.,  t.  303  f.  1  Ei  —  E.  Lantzi  ib.  t.  303  f.  2  Ei.  —  Caiu- 
modyta  Newtoni  ib.  t.  303  f.  4  Ei.  —  Locustella  fasciolata  Seebohm 
Cat.  B.  Brit.  Mus.  V.  t.  5.  —  Cettia  major  ib.  t.  7.  —  C.  brumiei- 
frona  ib.  t.  8.  —  Thamnobia  munda  Gab.  Joum.  f.  Orn.  t.  4  f.  8.  — 
Thamnomis  chloropetoides  Grand,  et  A.  M.  Edw.  Madag.  t.  128  A. 
f.  1  ohar.  —  Crosaleya  xanthrophrys  ib.  t.  126  A.  f.  8  char.  — 
Sylvia  minuscula  Seebohm  Cat.  B.  B.  M.  V.  t.  1.  —  S.  Blanfordi 
ib.  t.  2.  —  S.  deserticola  ib.  t.  3.  —  Phylloscopus  Hamii  ib.  t.  4  f.  1. 
—  Ph.  Bubviridis  ib.  t.  4  f.  2.  —  Lascinicola  thoracica  ib.  t.  6.  — 
Erythacus  sibilana  ib.  t  17.  —  Saxioola  Layardi  ib.  t.  18.  —  S. 
Shelleyi  Sbarpe:  Gates  Matabele  Land.  t.  A.  —  Pratincola  torquata 
Grand,  et  A.  M.  Edw.  Madag.  t.  303  f.  5  Ei. 

HolzBchnitte  in  Seebohms  Cat.  B.  B.  M.  V.:  Schnabel  von  Syl- 
via cinerea  S.  4,  von  Phylloscopus  troohilus  37,  Acrocephalus  strepe- 
rus  87,  Schwanz  von  Myrmecocichla  polluz  354,  Flfigd  von  M. 
cinerea  358,  Flügel  von  M.  sinuata  359,  Schwanz  von  Saxicola 
oenanthe  362,  Schnabel  von  S.  lugens  370. 

Paridta.  Dr.  J.  V.  Madarasz.  Ueber  Pariden  (ungarisch) 
Budapest  1881.  8. 

V.  Tschusi,  Bemerkungen  über  Schwanzmeise  imd  Stauir. 
Orn.  CentralbL  12. 

V.  Kempen,  Merkwürdiges  Nisten  von  Parus  major.  BalL 
Soc.  Zool.  France  1881.  Proa  verb.  XXV. 

Dr.  E.  Buss,  Parus  cyanus  Pall.  u.  P.  Pleskei  Gab.  Gefied. 
Welt  67. 

Dr.  Brauns,  Japanische  Vögel.  L  Die  Yama-gara  (Pams 
varius)  und  die  Tsuboume.  Monatschr.  der  Ver.  Schutz  Vogelw. 
1881  260. 

Prof.  Gabanis,  üeber  die  Gattung  Psaltrites.  Orn.  Gentralbl. 
78  u.  Joum.  f.  Orn.  333. 

W.  Brewster,  On  the  AMnities  of  oertain  Polioptilae  with 
an  Description  of  a  new  Speoies.    Bull.  Nutt.  Orn.  Glub  VI  101. 

Neuer  Gattungsname:  PsäUrites  Gabanis,  Joum.  f.  Gm. 
333  (für  Psaltriparus). 

Neue  Arten:  Parus  aJbiventris  G.  Shelley  Ibis  116  et  Pr 
Z.  S.  578  Ugogo  Dr.Kirk.  —  PscUtrites  hdvivmtria  Gab.  Ora.  C 
tralbl.  78.  u.  Joum.  f.  Orn.  333  Mexico  (Mus.  Berol.).  —  PoHiopt^ 
cälifomiea  W.  Brewster  Bull.  Nutt.  Orn.  Glub  VI  113  Galifornien 

Abbildungen:    Parus  rufiventris  Bocage  Orn.*  d' Angola 
10  f.  1.  —  Psaltrites  helviventris  Gab.  Joum.  f.  Orn.  t.  4.  f.  1. 

Hülotlltldae.    W.  Brewster,   On  the  relationship  of  HoLbd-' 
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thophaga  leacobroDchialis  Brewster  and  H*  Lawreaoei  Herrick 
with  8ome  conjectares  respecting  certain  other  North  American 
Birds  Ball.  Nutt.  Orn.  Club.  VI  218. 

Neue  Arten:  Dendroeca  decoraSslv.  and  Godm.  (D.  Graciae 
var.  decora  Ridgw.)  Biol.  Centr.  Amer.  186  Central  America.  —  Geoth- 
lypis  caninueha  Saly.  and  Godm.  (poliocephala  var.  caninucha  Baird 
Brewer  and  Bidgw)  ib.  153.    Central- America. 

Abbildungen:  Dendroeca  decora  Salv.  and  Godman  Biol. 
Centr.  Amer.  t.  10  f.  1.  —  D.  maculosa  Maynard  B.  East.  N.  Amer. 
t.  28.  —  D.  castanea  ib.  t.  31.  —  Geothlypis  chiriqnensis  Salv.  and 
Godm.  Biol.  Centr.  Amer.  t.  9  f.  1.  —  G.  caninacha  ib.  t.  9  f.  2.  — 
G.  poliocephala  ib.  t.  9  f.  3.  —  Ergaticas  versicolor  ib.  t.  11  f.  1. 
—  Basileuterus  melanogenys  Baird  ib.  1. 10  f.  3.  —  Setophaga  torquata 
Baird  ib.  t.  10  f.  2.  —  S.  lacrymosa  (Cob.)  ib.  t.  11  f.  2. 

HoUcUIidae.  Migration  of  tbe  Wagtail  (Motacilla)  (from  the 
New  York  Evening  Post)  Nature  XXIU  387  et  98  (J.  Rae.) 

T.  Tschusi,  Anthus  Richardi  im  Salzbarg'schen  gefunden. 
Mitth.  Orn.  Ver.  Wien  93. 

H.  Stengel,  Ein  kleiner  Beitrag  zur  Kenntniss  unserer 
Pieper.  Monatschr.  d.  Ver.  Schutz  Vogelw.  VI  81. 

Abbildungen.  Motacilla  flaviventris  Grand,  et  A.  M.  Edw. 
Madag.  t.  303  f.  6.  Ei.  Anthus  pallescens  Bocage  Gm.  d'Angola  II 
t.  8.  f.  2. 

Tirdidae.  Catalogue  of  the  Birds  in  the  British  Museum 
Vol.  V.  Cichlomorphae  Part  11  containing  the  family  Turdidae  (Warb- 
iers and  Trushes)  by  H.  Seebohm,  London  1881.  8.  18.  Subfamilia 
Tardinae.  Genera:  Geocichla  147,  Turdus  184,  Morula  232,  Mimo- 
Giohla  280,  Catharus  283,  Monticola  312. 

Catal.  Birds  Brit.  Mus.  VI.  Timeliidae  by  B.  B.  Sharp e.  Sub- 
familia Miminae.  Genera:  Cinclocerthia  323,  Rhamphocindus  325, 
Cichlaherminia  326,  Melanoptila  331  „  Nesocichla  332,  Oreoscoptes  383, 
Galeoscoptes  335,  Minus  336,  Harporhynchus  353,  Melanotis  362, 
Donaoobius  (vide  Troglodytidae),  Rhodinocichla  366. 

L.  A.  Forbes,  The  food  habits  of  Trushes  (Turdidae)  Ame- 
rican Entomologist  Jan.  12. 

R.  Ridgway,  Descriptions  of  two  new  Trushes  froro  the 
^nited  States.  Proc.  Un.  St  Nat.  Mus.  374. 

A.  Dubois,  Remarques  au  sujet  de  quelques  Grives  Bull. 
foc.  Zool.  France  VI.  P.  3  et  4  1881  142  (Arten  yon  Oreocincla). 

E.  W.  H.  Holdsworth,  üeber  ein  in  Devon  erlegtes  Ex. 
on  Turdus  varius  Pall.  Proc.  Z.  S.  260  et  Zoologist  108. 

R.  Collett,  Oreocincla  varia  (Pall.)  og  Aegialitis  alezandrinus 
li.)  nye  for  Norges  Fauna.    Kristiania  1881.  8. 

£.  F.  y.  Homeyer,  Nisten  von  Turdas  pilaris  Zool.  Gart  58. 
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B.  TeicbmüUer,  Ausbreitung  der  WacbbolderdroBsel  bei 
Dessau.    Om.  Gentralbl.  83. 

Bleicbfarbige  Wacbbolderdrossel.    Mittb.  Om.  Yer.  Wien  24. 

H.  Tbienen,  Die  Singdrossel  (Turdus  mosicus  L.)  Gefied. 
Welt  1  u.  18. 

A.  Yon  Homeyer,  üeber  die  Beziehungen  der  Amsel  zur 
Nachtigall.  Jahrbuch  Nassau'sober  Yer.  f.  Naturk.  1880—1861  423 
u.  Zool.  Gart.  864. 

Noch  einmal  Amsel  und  Nachtigall;  (Brief  d.  Freih.  v. 
Beust  an  v.  Schlechtendal).  Monatschr.  der  Yer.  Schatz  Yogelw. 
1880.  189. 

H.  Burkart,  Ueber  die  Amsel.  Zool.  Gart  207. 

F.  Beiff,  Zur  Amselfrage  Zool.  Gart.  259. 

G.  Di  eck,  Zur  Amselfrage.  Monatschr.  d.  Yer.  Sehatz 
Yogelw.  228. 

F.  Sparkhorst,  Yon  der  Schwarzdrossel.    Gefied.  Welt  6a 

C.  Wolley-Dod,  The  Food  of  Blackbirds.    Zoologist  885. 
E.  L.  u.  E.  L.  G.  Layard,    Ueber  Eier  von  Merula   olioce- 

phala.    Ibis  172. 

A.  Kermenig,  Unsere  Merlenarten.  Mitth.  Om.  Yer.  Wie& 
25  u.  87. 

Dr.  V.  Gisyoki,  Bemerkungen  über  den  Gesang  der  Steii- 
an  der  Blaudrossel.    Monatschr.  der  Yer.  Schutz  Yogelw.  YI  27. 

Dr.  W.  Schier,  Ueber  die  Steindrossel.  Bl&tter  Böhm.  Vogel- 
schütz  Yer.  II  85. 

Züchtungsversuche  mit  Spottdrosseln.  (Brief  von  Dr.  Fr  ick 
an  T.  Schleohtendal.  Monatschr.  d.  Yer.  Schutz  Yogelw. 
1880  189. 

Neue  Arten:  Turdus  tropicaUs  Peters  Joum.  f.  Om.  50 
Inhambane  S,  Afr.  (Peters,  Biauconi)  —  T,  chiguancoides  Seebohm 
Gat.  B.  B.  M.  Y.  281  Gambia  —  Morula  moantna  (vulgaris?  Jerdon, 
vulgaris  Selby  apud  Scully)  Seebohm  ib.  405.  0.  Tnrkestan,  Kasohmir. 

—  Catharus  BirehalU  Seebohm  ib.  289  Orinoco  Thal.  —  GeoeMa 
papuensis  Seebohm  ib.  158.  N.  Guinea  M.  Goldie  —  G.  Dixam  See- 
bohm ib.  161  Nepal,  Darjeeling. 

Neuer  Artname:  Mimoeichla  Bryanti  Seebohm  Cat.  B.  B.  M. 
Y  280  (M.  plumbea  part.) 

Neue  Subspecies:  Hyhcichkt  füscesecns  sdlicieoia  Ridg«~ 
Proc.  Un.  St.   Nat.  Mus.  1881  374.    Ver.   Staaten.   ^  K  AUd 
BidkneUi  Ridgway  ib.  877  Yer.  Staaten. 

Abbildungen:   Turdus  falklandious  Seebohm  Gat  B.  B. 
Y.  t.  18.  —  T.  magellanicus  ib.  t.  14.  —  Merula  Bourdilloni  ib. 
15.  —  M.  ulietensis  ib.  1. 16  —  Geocichla  papuensis  ib.  t.  9.  —  ' 
Horsfieldii  ib.  t.  10.  —  G.  Piaggii  ib.  t.  11.  —  G.  Prioei  ib.  i  1 

—  Nesocichla  eremita  Sclater  Eep.  Yoy.  Ghalienger  t  —  Cossyp^ 
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ßocftgei  Boü.  Orn.  d'Angola  II  t.  11  f.  1  —  C.  barbata  ib.  11  f.  2 
—  C.  imerina  Grand,  et  A.  M.  Edw.  Madag.  t.  138  c.  f.  1,  t.  140 
f.  1.  —  C.  Sharpei  ib.  t.  138  f.  2.  char.,  t.  140  f.  2.  —  Copsychus 
albispecularis  ib.  t.  128  A.  f.  3  char.,  t.  303  f.  7  Ei.  —  C.  pica  ib. 
t.  803  f.  8  Ei. 

Holzschnitte  in  Seebohm  Gat.  B.  B.  M.  V.:  Flügel  von  Geo- 
cichla  yaria  147.  Schnabel  TOn  G.  monticola  161,  Schnabel  von  G. 
Princei  164,  Schnabel  von  Merula  fascoatra  243,  Schwanz  von  Mi- 
mocichla  ardesiaca  280,  Sohnabel  von  Monticola  oyanus  312,  Flügel 
von  Geocichla  litsitsiropa  404. 

Hydrobatldte.    Genus  Ginclus  Sharpe  Gat.  B.  B.  M.  VI  306. 
A.  Wiedemann,   Der  Wasserstaar  (Ginclus   aqnaticus)  Mo- 
natschr.  d.  Yer.  SStivitz  Vogelw.  229. 

Abbildungen:  Holzschnitte  von  Schnabel  und  Fuss  von 
Ginclus  Sharpe  Gat.  B.  B.  M.  VI  8.  306. 

Enpetldae.  W.  A.  Forbes,  Note  on  the  Systematio  Position 
of  Eupetes  macrooercus  Proc.  Z.  S.  837. 

Abbildungen:  Ginclosoma  Ajax  Gould  B.  N.  Guinea  P.  XII. 
—  Mystacomis  Grossleyi  Grand,  et  A.  M.  Edw.  Madag.  t.  121  C.  f. 
2  char.,  t.  302  f.  19  Ei  —  Mesites  variegatns  ib.  t.  246,  247, 
247  A  char.,  248  Skelet,  249  249  A  Details,  260  pterylose,  t. 
251  anat. 

Pycnonotldae.  R.  B.  Sharpe  Gatalogue  B.  Brit.  Mus.  VI. 
Subfamilia  Brachypodinao  Genera:  Ghloropsis  15,  Hypsipetes  35, 
Ixocincla  44.  Hemixus  48,  Jole  54,  Pinarocichla  61,  Poliolophds  63, 
Micropus  64,  Griniger  70,  Trichophoropsis  88,  Tricholestes  89,  Alcu- 
ros  91,  Trachycomns  93,  Xenocichla  94,  Andropadus  106,  Ghloro- 
cichla  112,  Phyllostrephus  115,  Ixonotus  118,  Pycnonotus  120,  Oto- 
compaa  157,  Kelaartia  162,  Tylas  163,  Rubigula  166.  Spizixos  172. 
Fr.  Arnold,  Die  weissährige  Heherdrossel  (Garrulax  auritus 
Dd.)  Gefied.  Welt.  531. 

A.  Hume,  Ueber  Trochalopteron  meridionale  Blanford  Stray 
Feath.  IX  505. 

Neue  Gattung:  Pinarocichla  Sharpe  (?  Euptilosus 
Reichb.)  Gat.  B.  B.  Mus.  VI  61  (Brachypus  euptilosus  Jard.  et  Selby.) 
Neue  Arten:  ^cnanotus  burmanicus  Sharpe  Gat.  B.  B.  M. 
VI  125  (haemorrbous  etc.  Auct.)  Hinterindien.  —  Tylas  Alfredi  Sharpe 
ib.  166  Madagascar.  —  T.  faMventris  Sharpe  ib.  Madagascar.  —  Chbro- 
cieMa  occidentalis  Sharpe  ib.  113.  —  Xenocichla  albigularis  Sharpe 
ib.  103  Fantee  Mr.  Ussher.  —  Pomatorhinus  Auateni  A.  Hnme  Stray 
Featb.  X  152  Manipur.  —  Trochalopteron  erythrolaema  A.  Hume  ib. 
163  Manipur. 

Nene  Artnamen:  Griniger  Cabanisi  Sharpe  Gat.  B.  B.  Mus. 
VI  8  (Trichophorus  flaveolus  Gab.  nee  Gould)  —  Cinclosoma  erythro- 
ihorcuc  Sharpe  Ibis  605  (f.  G.  oustaneothorax  Gould.).  ^  , 
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Abbildungen:  Pycnonotus  simplex  Sbarpe  Catal.  B.  B. 
M.  YI  t.  9.  —  P.  pusilluB  ib.  t.  10.  —  Hemixns  dnereus  ib.  t.  2. 
Chlor opsis  viridinucha  ib.  t.  1.  —  Hypsipetes  madagascarienBis  Grand. 
et  A.  M.  Edw.  Madag.  t.  141  A.  f.  1  char.,  t  303  f.  9  Ei.  —  Ty- 
las  madagaacariensis  ib.  t.  141  A.  f.  2  char.  —  T.  Edwardn  var. 
atrophiatuB  ib.  t.  144  A.  —  Criniger  Yerreauxi  Sharpe  Cai.  B.  B. 
M.  VI  t.  4.  —  Cr.  frater  ib.  t.  5.  —  Cr.   palawaneoBii  ib.  t.  6  f.  2. 

—  Cr.  Finschi  ib.  t.  6  f.  1.  —  Trichophoras  flavigula  Cab.  Joum.  f. 
Om.  t.  3  f.  1.  —  Chlorocichla  occidentaÜB  Sharpe  Cat.  B.  B.  M  t. 
8.  —  Xenocichla  olivacea  ib.  t.  7  f,  2.  —  X.  alligoIariB  ib.  t.  7  f.  1. 

—  Bernieria  madagaBcariensis  Grand,  et  A.  M.  Edw.  Madag.  t.  128 
A.  f.  1. 2.  char.,  1 123  B.  Skelot  a.  Det.,  —  B.  Zosterops  ib.  t  128  A. 
f.  3.  4  char.,  t.  126  A.  Skelet  a.  Det,  t.  802  1.18  Ei.  —  B.  cani- 
ceps  ib.  t.  123  A.  f.  5  char.  —  Jole  mfigularis  Sharpe  Cat  B.  B. 
M.  VI  t.  3.  —  AndropaduB  gracilis  Cab.  Journ.  L  Om.  t.  4  f.  2. 

Holzschnitte  Sharpe  Cat.  B.  B.  M.  VI:  Fubb  von  Hypsipetes 
paaroides  S.  35  von  Ixocincla  madagaBcariensiB  44^  Schnabel  und 
Schwanz  von  Hemixus  flavala  48,  Kopf  ders.  Art  49,  Schwanx  ▼. 
Jole  olivacea  54,  Kopf  von  Jole  olivascens  55,  Kopf  von  Pinarocichia 
euptilosa  61,  Kopf  von  Micropns  melanocephalas  64,  Kopf  v.  Criniger 
barbatuB  70,  Schwanz  von  Criniger  phaeocephalus  75,  n.  Cr.  Diardi 
76,  Kopf  von  Trichophoropsis  typus  88,  Contonr  von  Tricholeetea 
criniger  90,  Kopf  von  Alcurus  striatus  91,  Fubb  ders.  Art.  92,  Kopf 
von  Traohycomns  ochrocephaluB  98,  Kopf  von  Xenocichla  syndactyla 
95,  Kopf  von  Andropadus  importunus  106,  Kopf  and  Schnabel  voa 
Chlorocichla  flaviventer  112,  Tarsus  von  Phyllostrephns  capensis  116, 
Kopf  derB.  Art  117,  Kopf  und  Schnabel  von  Izonotus  gattatus  118, 
FasB  von  PycDonotus  haemorrhous  120,  Kopf  ders.  Art  124,  Kopf 
V.  Pycnonotus  nigricans  184,  v.  P.  plamosas  152,  v.  OtooompHi  len- 
cogenys  157,  von  Kalaartia  penicillata  162,  von  Tylas  Edwards!  164, 
Schnabel  von  Rubigula  dispar  166,  Schwanz  von  Rubigola  sqaamata 
n.  Webberi  171,  Kopf  von  Spizixus  canifrons  172. 

DlcnurldM.  R.  B.  Sharpe  Genus  Irena  Cat.  B.  Brit.  Mus.  VI  174. 

Neue  Art:  Braäiijwmi  Oatesii  Sharpe  in  Gates  Matabele 
Land  314.  S.  Africa. 

Abbildungen:  Dicrurus  striatus  Sclater  Bep.  Yoy.  Challenger 
t.  -~  D.  forficatuB  Grand,  et  A.  M«  Edw.  Madag.  1 145  A.  f.  4  ehar., 
t.  152.  t.  158  Skelet  und  Detaüs,  t.  304  f.  2.  Ei,  —  Bradyonüs  C 
tesii  Sharpe  in  Gates  Matabele  Land.  t.  B.  —  Holxaohn.  d.  Kop. 
von  Irena  criniger  Sharpe  Cat.  B.  B.  M.  YI  174. 

Artamidae:  Nene  Art:  Analeipus  cansanguineus  Wardia 
Ramsay  Ibis  33.  Sumatra. 

Abbildungen:  Artamia  leucocephala  Grand,  et  A.  M.  Edv 
Madag.  t.  154,  t.  154  A.  f.  1  char.  t  156  Skelet  und  Details.  - 
Leptopterus  chabert  ib.  t.  154  A.  f.  2  char.,  t.  158,  t  159  Skelc 
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n.  Det,  t.  304  f.  8  Ei  —  Oriolia  Bemieri  ib.  t.  164  A.  f.  3  char., 
t  162  —  Cyanolanios  bicolor  ib.  t.  156  A.  f.  1  char.  t.  157,  Skelet 
und  Det.  —  Analcipas  craentns  (Wagl)  Wardl.  Ramsey  Ibis  t.  1  f.  1 
—  A.  consangnineus  ib.  t.  1  f.  2. 

OrloUdae.  Sharpe,  Catal.  B.  Brit.  Mus.  VI  Subfamilia  Ptilo- 
rhynchinae.  Genera:  Ptilonorhynchus  S.  880,  Aelurodus  882,  Chlamy- 
dodera  888,  Scenopoeus  894,  Amblyomis  894,  Sericulus  895. 

T.  Wessely,  Der  Pirol  (Oriolus  galbpla)  Blätter  Böhm. 
Yogelsch.  Ver.  21. 

Fr.  Arnold,  Der  Pirol  (Oriolas  galbula  L.).  Gefied.  Welt 
227  n.  289. 

E.  P.  Ramsay,  Notes  on  Oriolus  affinis  Gould.  Proc.  Linn. 
See.  N.  S.  Wales  VI  1881.  718. 

V.  Schlechtendal,  15  Laubenvögel  (Ptilonorhynchus  nolose- 
riceus  Kühl).  Monatsoh.  d.  Ver.  Schutz  Vogelw.  VI  99. 

Abbildung:  Aeluroedus  Stonii  Gould.  B.  N.  Guinea  P.  XII. 

Pmidae.  Gould,  The  Pittidae  or  short  Uilad  Thrushes  P.  Q 
1881  12  pl.  (die  Abbildungen  konnten  nicht  speciell  aufgeführt 
werden). 

Neue  Arten:  Pitta  (Hydromis)  saror  R.  G.  Wardlaw  Ram- 
say.  Ibis  496  Saigon? 

Abbildungen:  Philepitta  oastanea  Grand,  et  A.  M.  Edw. 
Madag.  t.  111  A.  f.  1  char.  t.  802  f.  14  Ei.  —  Ph.  Schlegelii  ib.  t. 
111  A.  f.  2  char. 

Fonnicariidte.  P.  L.  Sclater  and  0.  Salvin,  Desoriptions  of 
Seme  new  Species  of  South  American  Birds  of  the  families  Tyran- 
nidae  and  Formicariidae.  Ibis  267  t.  9. 

W.  A.  Forbes,  On  some  Points  in  theAnatomy  of  the  Genus 
Conopophaga  and  its  Systematic  Positio.  Proc.  Z.  S.  435  mit  1 
Holzschn. 

NeueArten:  Myrmotherula  gtOturälis  Sclat.  et  Salv.  Ibis  269 
Brit.  Guiana  Mr.  Whitely.  —  Terenura  spodioptüa  Sclat.  and  Salv. 
ib.  278.  Brit.  Guiana  Mr.  Whitely. 

Abbildungen:  Terenura  spodioptila  Sclat.  and  Salv.  Ibis 
t.  9  f.  1.  —  T.  humeralis  ib.  f.  2  m.  f.  8  f.  —  Holzschnitt  des 
Siemum  von  Conopophaga  lineata  W.  A.  Forbes.  Proc.  Z.  S.  S.  486. 

iegithilüdae.  R.  B.  Sharpe,  Catal.  B.  Brit.  Mns.  VI  (Subfa- 
nilia  Brachypodinae)  Genera:  Aegithina  S.  4,  Aethorhynchus  13. 

R.  B.  Sharpe,  Ona  new  Genus  of  Timeliidae  from  Mada- 
gasoar  with  Remarks  on  some  other  Genera.    Proc.  Z.  S.  195  t.  19. 

T.  Salvador!,  Ueber  Stachyris  Bocagei  Salv.  Ibis  286. 

Nene  Gattungen:  Ortygocichla  Sclater.  Proc.  Z.  S.  452 
?gl.  auch  Salvadori.  Om.Papuasia  eMolucche  II  679  (0.  rubiginosa 
n.  sp.)  ~  Neomixis  R.  B.  Sharpe,  Proc.  Z.  S.  195  (N.  striati- 
gula  n.  sp.). 
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Neue  Arten:  OrtygoeieMa  ritbigifiosa  Sclat.  Proc.  Z.  8.  452 
(auch  Ei),  N.  Britannien  H.  B^leinschmidt  vgl.  auch  Salvad.  Orn. 
Papuas,  e  Mol.  II  674.  —  Oxylabes  dnereiceps  B.  B.  Sharpe,  Proc 
Z.  S.  197  Madagaskar  Mr.  Cowan  Tgl.  auch  Grand,  et  A.  M.  Edw. 
Madag.  860.  —  Neomixi»  striatigtda  B.  B.  Sharpe.  Proc.  Z.  8.  195 
Madag.  Mr.  Cowan.  —  Aethorhynchus  xanihatia  Sharpe  Cat.  B.  Brit. 
Mus.  VI  16  Cambodja  Mr.  Mouhot. 

Abbildungin:  Ortygocichla  rubiginosa  Sciater.  Proc  Z.  S. 
t.  89  (Vogel  und  Ei).  —  Neomixis  striatigola  Sharpe  ib.  t.  19.  — 
Oxylabes  cinereicps  Grand,  et  A.  M.  Edw.  Madag.  t.  113  A.  f .  2  — 
0.  madagascariensis  ib.  t.  126  A.  f.  2  char.,  t.  126  B.  Skelet  und 
Details. 

Holzschnitte  in  Sharpe  Cat.  B.  B.  Mus.  YI  Schnabel  von  Ae- 
githina  tiphia  S.  4,  Flügel  dieser  Art  8,  Flügel  von  Aethorynchus 
xanthotis  13. 

Hnsotoapldae.  R.  B.  Sharpe,  On  some  Flycatchers  lately  ad- 
ded  to  the  GoUection  of  the  British  Museum.  Proc.  Z.  S.  788  t.  67. 

T.  Salvadori,  Ueber  Chloromyias  Laglaizei  Oust.  und  Po- 
mareopsis  semiatra  Oust.  Ibis  287. 

B.  B.  Sharpe,  A  Note  onRhipidura  PreissiCab.  Proc.  Z.  S. 
887  (mit  Aenderung  des  Schlüssels  der  Arten). 

£.  L.  und  E.  L.  C.  Layard,  Ueber  Campephaga  analis  Ter. 
et  Des  Murs.  Ibis  171. 

E.  P.  Bamsay,  Note  on  an  ondetermined  Species  of  Lalmge 
Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  IV  896. 

Neue  Arten:  Pomarea  (Monaircha)  ugieMta  £.  P.  Ramaay 
Linn.  Soc.  London  8.  Nov.  1881  Salomon-Ins.  ?,  N.  Brit.?  —  SipMa 
öbseura  Sharpe  Proc  Z.  S.  789  Borneo.  —  S.  Eückii  Oastal.  Bull. 
Soc.  Philomath  Paris  7  ser.  V.  Malacca  M.  Bück.  —  Piezorkjfnthus 
Bicfiardst  E.  P.  Bamsay,  Proc  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales  VI.  1881  Saolmon- 
lus.  —  P.  mektnocephalus  E.  P.  Ramsay  ib.  IV  464  Ins.  St  Cristoval.  — 
Myiagra  Freyeineti  Oustal.  Bull.  Soc.  Philomath.  Paris  7  ser.  V.  71 
Mariannen.  —  Ehipidwra  Macgiüivrayi  Sharpe,  Proc  Z.  S.  789 
Lord  Howe's  Ins.  MacgiUivray.  —  Bh.  üraniae  Oustalet  Bull.  Soc 
Philomath.  Paris  7.  ser.  V.  Mariannen.  —  Eh,  Astrolabi  Oustal.  ib. 
Vanikoro  (Q.  et  G.).  — -  Chaaiempis  Sclateri  Ridgway.  Proc.  Unit. 
St.  Nat  Mus.  1881  837  Sandwich-Inseln  H.  Enudsen.  —  Oraueolus 
eUgans  J.  P.  Ramsay.  Proc.  Linn.  Soc  N.  S.  Wales  VI  1881  Sal-^ 
monJns.  -—  O.  8u$nben8is  Dr.  A.  B.  Meyer  Abb.  zool.  bot.  Gesellscl 
Wien  1881  765.  Ins.  Sumba  —  EdoUiaoma  aUerum  Wardlaw  Rams 
(Volvocivora  coerulescens  Tweeddalo  1877)  Ibis  84  Philippinen. 

Neuer  Artname:  Ehipidura  Sharpei  £.  P.  Ramsay,  Proc 
Linn.  Soc  N.  S.  Wales  IX  (?)  818  (f.  Rh.  saturaU  Sharpe  nee  Salvad.] 

Abbildungen:  Monaroha infelix Sciater  Rep.  Voy.  Challenger 
t.    —   Newtonia   brunneicauda  Grand,    et   A.  M.  Edw.    Madag.  t 
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145  f.  1,  t.  145  A.  f.  1  char.,  t.  146  Skelet  a.  Detailt.  —  Pseudo- 
bias  Wardi  ib.  t.  148  f.  2,  t.  145  A.  f.  2  ohar.  t.  146  A.  Skelet  u. 
Det.  —  Bhipidura  semirubra  Sclater  Rep.  Voy.  ChalleDger  t.  —  Rh. 
sqoamaia  ib.  —  Rh.  Macgillivrayi  Sharpe,  Proc.  Z.  S.  t.  67.  — 
Terpsiphone  mutata  Grand,  et  A.  M.  Edw.  Madag.  t.  145  A.  f.  8 
ohar.,t.  147.  148,  dann  149  Skelet  u.  Det.,  t.  804  f.  1  Ei  —  Gampephaga 
einerea  ib.  t  155  A.  f.  2  char.,  i.  168,  t.  304  f.  4  Ei.  —  GrauoaluB 
pollens  Sclater,  Rep.  Voy.  Challenger  t. 

TyraiBldaa.  Sclater  and  Salvin,  Descriptions  of  some  new 
Species  of  South  American  Birda  of  the  familiee  Tyrannidae  and 
Formicoriidae.  Ibis  267  t.  9. 

H.  Burmeiater,  Notiz  über  Taenioptera  anstralis.  Arch.  L 
Natnrgesoh.  XLYII  2.  Heft  138. 

£.  Gibson,  Die  bei  Licbenops  perspicillatas,  Ibis  1880.  22 
anfgefahrten  Beobachtungen  über  das  Brutgesch&ft  gehören  zu  Age- 
laeos  thiliufl  (Mol.)  Ibis  607. 

Mary  Treat,  The  Great  Grested  Flycatcher  (Myiarchus  crini- 
tus  L.)  American  Nataralist  XY  601. 

Nene  Gattung:  Tyranneutes  Sclater  et  Salv.  Ibis  268 
(T.  braohyurns  n.  sp.). 

Neue  Arten:  Todirostrum  sigtMtum  Sclat.  and  8alv.  (maon- 
latum  ScL  et  Sal.  nee  Desm.  ante).  Ibis  267  Amazonia  M.  M.Bart- 
leit,  Haozwell,  Whitely).  —  Eusearthmua  POgdni  Sclat.  and  Salv. 
(margaritaceiventer  Pelz,  nee  Orb.  et  Lafr.)  ib.  268  Bras.  Natterer.  — 
Tyranneutes  hräehyurus  Sclat.  and  Salv.  ib.  269  Brik  Gniana  Mr. 
Whitely.  —  Myiarchus  apieaUs  Sclat.  and  Salv.  ib.  269  Inneres  v. 
Columbien. 

Abbildungen:  Eier  von  Taenioptera  nengeta,  T.  irupero, 
Pitangus  bellicosus,  Milvulns  tyrannus,  Serpophaga  nigricans  J.  J. 
Dalgleish,  Proc.  R.  Phys.  Soc.  Edinb.  VI. 

Ampelida«.  Sharp e,  Gatal.  B.  BritMos.  VI  Subfamilia  Myia> 
dectinae.  Genera:  Myiadectes  S.  368,  Gichlopsis  377,  Platyciohla  379. 

Dr.  W.  Schier,  Der  Seidenschwanz.  Blätter  Böhm.  Yogel- 
achntz  Yer.  II  41. 

Dr.  K.  Th.  Liebe,  Yornehme  Wintergaste  (Ampelis  garrula) 
Monatachr.  d.  Yer.  Schutz  Yogelw.  YI  43. 

L.  Stejneger,  Description  of  two  new  races  of  Myadestes 
»bscurus  Lafr.  Proc  Un.  St.  Nat.  Mus.  371. 

Neue  Arten:  Myiadestes  montawus  Gory  Bull.  Nntt.  Om. 
[Hub.  YI  1881  180  u.  151 ;  Sharpe  Gat.  B.  B.  M.  YI  870.  S.  Domingo. 
—  Okhlopsis  guUaris  Salv.  and  Godm.  Ibis  (Jan.  1882)  Sharpe  1.  c. 
378  Damerara. 

Neue  Racen:  Myadestes  obseurus  vair  oecidentäUs  Stejneger. 
Proc  Un.  St  Nat  Mus.  371  S.  W.  Küste  von  Mexico  and  Guate- 
mala —  Jf.  obscurus  instdaris  Stejneger  ib.  Tres  Marias-Inseln. 
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Abbildung:  A mpeli s garr ula Liebe.  Monatsch.  d.  Ver.  Schutz 
Vogelw.  VI  t. 

Yireonidae.  P.  L.  Sclater,  On  the  Genus  Hylophilua.  Ibis  293 
t.  10.  11.  Eingehende  Monographie  mit  historischem  Theil  und  B^ 
merkungen  über  die  geographische  Verbreitung. 

Neue  Arten:  Vireo  amauronotus  Salv.  and  Godmann  BioL 
Centrali  Amer.  193  (Vireosylvia  gilva  var.  Josephae  Ridgw.)  Mexico 
Mr.  Sumiohrast  —  Hylophüua  luteifrons  Sclater.  Ibis  308  Brit 
Guiana. 

Abbildungen:  Vireo  ochraceus  Salv.  and Godm.  Biol.  Gentr. 
Amer.  t.  12  f.  1.  —  V.  pallens  ib.  t.  12  f.  2.  —  V.  CarmioU  ib.  t 
12  f.  3.  —  Hylophilns  muscicapinus  Sd.  et  Saly.  Sclater  Ibis  t.  10 
f.  1.  —  H.  fuscicapillus  Sclater  et  Salv.  ib.  t.  10  £  2,  —  H.  brunnn- 
ceps  Solat  ib.  t.  11  f.  1.  —  H.  ferrugineifrons  Sclat.  ib.  t  11  f.  2. 

Laaiidae.W.  Thienemann,  Die  deutschen  Würger.  Monatschr. 
d.  Ver.  Schatz  Vogelw.  I  149  (Lanius  excubitor)  II  198  (L.  minor) 
III  261  (L.  Senator  s.  rufus)  IV.  268  (L.  collurio). 

H.  Schalow,  Ueber  Lanius  major.  Journ.  f.  Gm.  106  (Mitth. 
von  Stejneger). 

J.  Reinhardt,  Üeber  Lanius  major  Pall.  und  dessen  Vor- 
kommen in  Dänemark  (aus  Mitth«  naturh.  Ver.  Kopenhagen  1879 
übers,  v.  A.  Granack).  Orn.  Centralbl.  17. 

H.Seebohm,  Ueber  ein  in  England  erlegtes  Ex.  von  Lanius 
major.  Proc.  Z.  S.  968. 

J.  H.  S alter,  Great  Grey  Shirke  in  Yorkshire.  Zoologiai  27. 

G.  B.  Cor  bin,  Great  Grey  Shirke  near  Ringwood  Zook>- 
gist  107. 

Dr.  R.  W.  Shufeldt,  Osteology  of  Lanius  ludovicianua  var. 
excubitorides.  Bull.  Geol.  and  Geogr.  Surv.  VI  N.  2  1881.  861. 

H.  A.  Macpherson,  Song  of  Woodchat  Shrike Zoologiet  492. 

Carl  Müller,  üeber  den  rothrückigen  Würger  (Lanius  oollu- 
rio).  Journ.  f.  Orn.  398. 

Lanias  collurio  in  Grefangenschaft.  Gefied.  Welt  273. 

Neue  Arten:  Pinarökstes  aanghirensis  Onstal.  BulL  Soe. 
Philomath.  Paris  7  ser.  V.  71.  Sanghir-Ins.  —  Pachi^ephda  innomi- 
nata  Salvad.  (sp.  Rams.)  Orn.  Papuasia  e  Molucche  11  222  Ins.  Teste« 
(Papuasia).  —  Laniw  uncmotua  Sclat.  et  Hartl.  Proc.  Z.  S.  168, 
Hartl.  ib.  964  Socotra  Mr.  Balfour. 

Neuer  Artname:  Laniarius  mdanothorax  R.  B.  Shar^ 
Ibis  606  (f.  L.  nigrithorax). 

Abbildungen:  Beetes  uropygialis  Gould.  B.  N.  Guin 
P.  XII  —  R.  jobiensis  ib.  —  Vanga  curvirostris  Grand,  et  A.  ] 
Edw.  Madag.  t.  160  A.  f.  2  char.,  t.  166,  t.  167  Skelet  und  Deta 
t.  804  f.  6  Ei.  —  Xenopirostris  Lafresnayi  ib.  t  168,  t.  170  A.  f 
char.,  t.  170  B.    f.  1  char.  t.  171  Skelet  u.  Det.  —  X.   PoUenii 
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t.  169,  t.  170  Ä,  f.  2  char,  t.  170  B.  cBar.  —  X.  Damii  ib.  t.  170, 
t.  1 70  A.  f.  3  übar,,  t.  170  B.  f.  8  char.  —  Pachycephala  phaeonota 
Solater  Rep.  Voj.  Challenger  t.  —  Galicalicus  madagasoariensis 
Omnd.  et  A.  M.  Edw.  Madag.  t.  164,  t.  164  A  f.  1  char.,  t.  165 
SkeSet  ii.  Det  —  Laotzia  rofa  ib.  1. 160,  t  160  A.  f.  1  char.,  1. 161 
Skelet  n.  Det.  —  Lanias  excubitor  Thieneman.  Mocatsch.  d.  Ver. 
Sobutss  Vogelw.  L  —  L.  minor  (mit  Nest)  ib.  t.  —  L.  Senator  ib.  t. 
—  Ii.  coUurio  ib.  (mit  Nest)  t.  —  L.  nnoinatus  Sclat.  et  Hartl.  Proc. 
Z.  S.  Holzschnitb  d,  Kopfes  S.  168.  —  Sigmodus  scopifrons  Peters. 
Shelley,  Proo.  Z,  S.  t.  51  f.  1. 


Passeres  eonirostres. 

Gorrfdae.  €h.  Aldrich,  Cur  Social  Blue  Jays.  American  Na- 
turaiist  XV  329. 

Ch.  Aldrich,  The  Blue  Jays  ib.  964. 

O.  T.  Rope,  Kavens  breeding  in  Captivity  Zoologist  121. 

MeiBuer,  Main  Jakob.  Monatsch.  d.  Ver.  Schutz  Vogelw. 
VI   94. 

Patke,  Lebensgeschichte  eines  Raben.  Gefied.  Welt  44. 

A.  BeBnard,  Observations  pour  servir  a  l'histoiredu  Gorbeau 
freux  (CorvTjfl  frugilegus)  Bull.  Soc.  Zool.  France  VI  169.  —  Vi  an 
tiamerkungen  hierzu  ib.  Proc  verb.  XXIV. 

Dtp  H,  Schroedor,  Eine  Saatkrähe  mit  starker  Schnabelmiss- 
bilduDg.  Orn.  Centralbl.  107. 

Abbildung:  Conms  scapulatus  Grand,  et  A. M«  Edw. Madag. 
t.   177,  t.  304  f.  6  Ei. 

FaräiliSOidae.  Die  Paradiesvögel  in  zoologischen  Gärten  (nach 
Tlifl  Field  1881)  Zool.  Gart.  220. 

Abbüdangen:  Paradisa  minor  m  et  f.  Führer  durch  das 
Dreadeoer  Maaenm  t.  7.  —  Cicinnurus  regius  Gory  Beautiful  and 
CarioQH  Birds  P.  II.  —  Diphyllodes  respublica  ib.  P.  IE. 

Starnldae^  Tristram,  üeber  Abänderungen  yon  Stumiden 
in  Roth    Ibis  &43. 

V.  TaDhasi,  Bemerkungen  über  Schwanzmeise  und  Staar. 
Om.  Centralbl.  12. 

J*  E,  Uarting,  Starling  hawking  for  Flies.  Zoologist  64. 

Dr.  Hrt^hm^  Ueber  Brüten  der  Staare.  Om.  Gentralbl.  160. 

H.  S.  Ueber  Staarkästen  ib.  23. 

S.  Schmidt,  Der  Staar  als  Stubenvogel.  Gefied.  Welt  123. 

Neue  Arten:  Cosmopsarus  unicolor  G.  Shelley.  Ibis  116  et 
Proc.  Z,  S.  5@S  ügogo,  0.  Africa  Dr.  Kirk.    —    Aplonia  rufipennia 

Attilüv  t.  Nftturg.  XXXXVm.  Jahrg.  2.  Bd.  V 
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£.  L.  Layard  Ibis  542  Vate  (Sandwich-Ins.),  N.  Hebriden.  — 
Bemerkungen  von  Mr.  Tristram  ib.  ~  Amydrus  fraJter  Sdat.  et 
Hartl.  Proc.  Z.  8.  171,  Hartl.  ib.  965  Socotra  Prof.  Balfoor.  — 
Cahrnia  fundensis  £.  P.  Bamsay  Linn.  Sog.  London  8.  Nov.  1881 
Salomon-Ina.  ?  N.-Brit.?  —  Stumoides  minor  E.  P.  Bamsay.  Proc 
Linn.  Soc.  N.  S.  W.  VI  1881  718  Salomon-Ins. 

Neuer  Artname:  Lamprocorax  grandia  SaWadori  Om.  Pa- 
puasia  e  Moluohe  II  460  (f.  L.  fülvipennis). 

Abbildungen:   Euryceros   Prevostii   Grand,  et  A.  M.  Edw. 

Madag.  t,  172,  t.  172  A,  obar.,    t.  178  Skelet,   t.  174-176  Acat,  — 

Hartlaubius  madagascariensis  ib.  t.  118  B.  f.  8  char.,  t  802  f.  17  EL 

—  Pholidauges  Verreauxii    Bocage  Orn.  d' Angola  11   t.  5.  —  Lftm- 

procolius  aouticaudus  ib.  t.  6.  —  Lamprotornis  purpureas  ib.  t.  7. 

leterldaa.  F.  Trefz,  Agelaius  phoeniceus.  Gefied.  Welt  205. 

Gh.  Aldrich,  The  Bedwinged  Stärlinge  Americ  Natnralist 
XV  898. 

J.  E.  Littleboy,  Bedwinged  Starling  in Hertfordshiie  Zoolo- 
gist 64. 

£.  Gibson,  Die  unter  Lichesops  perspicillatus  Ibis  1880  22 
aufgeführten  Beobachtungen  über  das  Brutgeechäft  gehören  zuAge* 
laeus  thiliuB  (Mol.)  Ibis  607. 

H.  Nehrung,  Der  Gelbkopfstarling  oder  Gelbkopftmpial 
(Xanthocephalus   icterocephalus   Baird).    Orn.  CentralbL  81  und  97. 

V.  Sohlechtendaly  Ein  seltsamer  Unglücksfall  (bei  Leistet 
flavus)  Monatschr.  d.  Ver.  Schutz  Vogelw.  1880  141. 

Gh.  N.  Allen,  Songs  of  the  Western  Meadow  Lark  (Storaella 
negleoto).  Bull.  Nutt.  Orn.  Club  VI  145  (mit  Noten). 

F.  E.L.  Beal,  Does  the  Grow  Blackbird  (Quisoalus  purporetia 
cat.  crayfish.  Americ.  Naturalist  XV  904. 

Gh.  Aldrich,  Blaokbirds  (Quisoalus  aeneus  Bidgw.?)  catching 
Fishes  ib.  810. 

H.  Seebohm,  üeber  ein  in  England  erlegtes  Ex.  von  Scole- 
oophagus  ferrugineus.  Proc.  Z.  S.  968. 

Neue  Art:  Agdaeus  Imthumi  Sclater  (Thilius  major  Bp.?) 
Proo.  Z.  S.  218.  Brit.  Guiana  E.  F.  im  Thurn. 

Abbildungen:  Agelaeus  Imthumi  Holzschnitt  des  Kopfes 
Sclater.  Proa  Z.  S.  S.  214.  —  Ei  von  Molothrus  badins.  J.  J.  Dal- 
gleish.  Proc.  R.  Phys.  Soc.  Edinb.  VI. 

Ploceldae.  Prof.  Gabanis,  üeber  die  Arten  der  Gattung  Uro- 
brachya.  Om.  GentralbL  188. 

P.  L.  Sclater,  On  two  apparently  new  Finohes  of  the  Ge- 
nus Erythrura  with  Bemarkt  on  other  known  Species  of  the  Groap. 
Ibis  543  t.  15. 

Dr.  Platen,  üeber  das  Vorkommen  der  lauchgrünen  Papagei- 
Amadine  (Spermestee  prasina)  auf  Boraeo.  Gefied.  Welt  162. 
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A.  F,  Wiener  u.  Dr.  K.  Rass,  Wieners  Astrild  ib.  493. 

H.  Sehleusnery  Züchtung  des  hoohrothen  Tigerfink  (Aegin- 
tha  panicea  Href-J  ib.  540. 

Prof.  Br.  GUser,  Drei  exotische  Finken  (Tigerfink,  Mus- 
katfink  uüd  Oraagebackchen).  Zool.  Gart.  869. 

B.  Bor  gas  j  Von  meinen  Frachtfinken.  Gefied.  Welt  14. 

T.  Schi,  Widerstandsfähigkeit  eines  jungen  Zebrafinken. 
Monatichr.  d,  Ver.  Schutz  Vogelw.  VI  188. 

Neue  Gattung:  Icteropsis  Pelzelu.  Abb.  zool.  bot  Ges. 
Wien  1881  149  (Hyphantornis  crocata  Hartl.). 

Neue  Arten:  Hyphantanm  crocata  Hartl.  Abb.  Naturwiss. 
Yer,  Bremen  VIT  100  Magungo,  Centr.  Africa  Dr.  Emin  Bey.  — 
H,  custan&soma  Reiohenow  Om.  CentralbL  79  u.  Joum.  f.  Orn.  334 
Berdera,  0.  Africa  Alden  Gindi.  —  ürobraehya  eamibarica  8helley 
(axillaris  Auct,V)  Proc.  Z.  S.  586  0.  Africa.  —  ü.  Mechom  Gab. 
Orn.  CentralbL  183  W.  Africa.  —  ü.  affinis  Gab.  ib.  Vaterl.?  — 
J^mtthetria  HaTtlaitbi  Bocage  Orn.  d' Angola  II  341  Gaconda  S.  d'- 
AuchLeta.  —  Habrapyga  ehartnosyna  Reichenow  Orn.  Gentralbl.  78 
und  Journ.  f.  Ornith.  333  Berdera  Alden  Gindi.  —  Erythrospiea 
reffia  Sclater  Ibis  544^  Api,  N.  Hebriden  Mr.  K.  Howard.  —  E.  aerena 
Selttter  ib.  ADlöcteaj  N.-Hebriden  M.  Gillivray. 

Abbildungen:  Hyphantica  cardinalis  Hartl.  Joum.  f.  Orn. 
t.  l  f.  1  m,  f.  2  f«in.  —  Sorella  Emini  Hartl.  ib.  t.  1  f.  3  ad  f.  4 
jut.  ~  Ploceua  eakalava  Grand,  et  A.  M.  Edw.  Madag.  t.  177  A. 
f.  1  char.,  t  178,  t.  304  f.  7  Ei.  —  PI.  pensilis  ib.  t.  177  A.  f.  2 
Ghar.,  t.  179,  t.  180  Skelet  and  Details,  t.  804  f.  8  Ei.  —  Foudia 
madagaacarienßiB  ib.  t.  177  A.  f.  3  char.,  t.  181,  t.  182  Skelet  u. 
Det.  t.  S04  l  9  £i.  ^  Spermestes  nana  ib  t.  177  A.  f.  4  char.,  t. 
183  f.  1,  t.  SQ4  f.  10  Ei.  —  Erythrospiza  regia  Sclater.  Ibis  t.  16 
f.  1.  —  E.  aerena  Sclater  ib.  t.  15  f.  2.  —  Hypargus  niveiguttatns 
(Peterfl.)  Shelley  Proo.  Z.  S.  t.  62  f.  2.  —  Mania  Forbesi  Gould.  B. 
H.  Guinea  F.  XII.  —  Donacicola  speotabilis  ib.  —  D.  nigriceps  ib. 

Taaogrfdae.  Gf.  Berlepsch  u.  A.  Dubois,  lieber  Ghloro- 
phonia  eyanodörsalia.  Ibis  179. 

Neue  Arten:  Bttarremon  Nationi  Sclater  Proc.  Z.  S.  488 
Andes  ¥on  Peru.  —  Phomicophilw  dominicensis  Cory  Bull.  Nutt. 
ro.  aub  VI  läö  et  132  Haiti. 

Abbildung:  Buarremon  Nationi  Sclater  Proo.  Z.  S   t.  46. 

Frllgilitiiae.  E.  F.  vonHomeyer,  Fringillidae  (Besprechung 
m  Dröflser'fl  Birds  of  Europe)  ZooL  Gart.  279. 

J,  von  Madarasz,  Von  dem  weisskehligen  Distelfinken  (Gar- 
aetia  elegana  albigularis  Termesz.  Füzetek  Vol.  V.  P.  1.  88. 

W.  Thienemann,  Kurze  auf  eigene  Beobachtungengegrün- 
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dete  Bemerkungen   über  den  Girlitz    (Fringilla  serinus)   Monatsohr. 
d.  Ver.  Schutz  Vogelw.  181. 

W.  Th.  Einwanderung  des  Girlitz  (Fringilla  serinus)  ib.  242. 

Dr.  W.  Jantzen,  Züchtung  der  Fringilla  intermedia  Gab. 
Gefied.  Welt  36. 

R.  Hertens,  Noch  einmal  der  Zeisig  ib.  159. 

Helene  Gühloff,  Zuchtversuche  mit  einheimischen  Flnksn. 
Mit  Zusatz  von  Dr.  E.  Buss  ib.  426. 

Habits  of  the  English  Sparrow  in  the  United  States.  Americso 
Naturalist  XV  139. 

S.  A.  Forbes,  The  English  Sparrow  in  Illinois  ib.  392. 

Sperlinge  in  S.-Australien  (Nature  8.  Noy.  188).  Om.  Cen- 
tralbl.  189. 

Der  Sperling  in  Neuseeland  (Globus  1881).  Zool.  Gart.  350. 

Encountre  between  Sparrow  and  Mouse.  Zoologist  358. 

F.  S.|  Schädlichkeit  und  Nützlichkeit  des  Sperlings.  Verast- 
nachr.  (?)  f.  Forst-,  Jagd-  und  Naturk.  1881.  2.  Heft  61. 

A.  Hume,  Passer  pyrrhonotus  Blyth.    Stray.    Feath.  EL  442. 

W.  Thienemann,  Der  Eernbeisser  (Goccothraustes  vulgans) 
Monatschr.  d.  Ver.  Schutz  Vogelw.  1880  115  mit  Abbild. 

V.  Schlechtendal,  üeber  Goccothraustes  melanurus  ib.  186. 

H.  Nehrung,  Zwei  americanische  Prairiefinken  ib.  1881  6S 
(Chondestes  grammaca  Bp.  n.  Passerculus  sayanna  Bp.)  auch  Eier, 
Nester. 

S.  Lockwood,  The  Eastem  Snow  Bird  (Junco  hyemalii) 
American  Naturalist  XV  518. 

Gh.  Aldrich,  The  Indigo  Bird  ib.  394. 

E.  Rüdiger,  Der  Blutfink  (Pyrrhula  vulgaris)  Gefied.  Welt  58. 

J.  Neu,  üeber  die  gefürchtete  Krankheit  des  sogen.  Ealk- 
durch&lls  bei  jungen  Dompfaffen  ib.  59. 

A.  N.,  Züchtung  des  Dompfaff  ib.  357. 

W.  Bock  er,  St.  Andreasberg  und  seine  Kanarienzucht  Ge- 
fied. Welt  303,  315,  326,  835^  348,  372,  383,  398,  415,  426,  438, 
451,  473.  484,  498,  514,  531,  543  u.  553. 

W.  Böcker,  Briefe  an  einen  angehenden  Eanarienzüohter  ib. 
230,  241,  254,  266,  277  u.  290. 

W.  Böcker,  üeber  die  Ausbildung  des  Gesanges  der  Haner 
Kanarien.  ib.  46  u.  58. 

'  W.  Bock  er,  Ist  die  Massenzucht  yon  nachtheiligem  £^  > 
auf  die  gesangliche  Ausbildung  der  Harzer  Eanarien  ib.  569,  ' 
u.  597. 

E.  W.  Fritzch,  Ein  doppelstimmiges  Stück  im  Eanariei  • 
sauge  ib.  26- 

E.  W.  Fritz  seh:  Ein  Eanarienvogel  mit  einem  doppelst)  ■ 
migen  Gesangesstück.  Monatschr.  d.  Ver.  Schutz  Vogelw.  VI.  IM 
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Ä,  Sßhlagel milch,  Die  Zucht,  Behandlang  and  Pflege  der 
Kanarieü.  Gefied.  Welt  6  u.  16. 

A,  Lad  ewig,  Zur  Eanarienliebhaberei  ib.  36. 

Masious,  2ur  Kanariengesangskunde  ib.  71,  219. 

Gf.  X  Baadisain,  Meine  Eanarien  nach  ihrer  Färbung  und 
^ren  GesaDgsleistungeD  ib.  468,  474,  484. 

J.  Böbaer  und  S.  Klüpfel,  Einiges  über  Färbung  und  6e- 
B&ogslei^uDg  der  Eanarien  des  H.  Grafen  J.  Baudissin  in  Bamberg 
ib.  566, 

A.  Stfthlin.  EEtstehung  des  rothen  Eanarien vogels.  Jahresb. 
d.   Orn.  Gesellsoh.  inBaHol  1880,  vgl.  Zool.  Gart.  1881.  68. 

0.  Braudner,  Der  Harzer  EanarienTogel.  Zweite  vollst,  um- 
gearb.  Aufl.  der  gekrönten  Preisschrift.  Der  Gesang  der  Harzer 
Hohlroller  I.  Th.  Gesangskunde  H.  Zucht  und  Pflege  Stettin  1881.  8. 

L.  Schrader,  Die  Ergebnisse  einer  Eanarienhecke  (1.  März 
bis  20.  Mai  1880)  Gefied.  Welt  82  u.  91. 

H.  E.,  Die  Eanarien- Ausstellung  in  Hannover  ib.  110. 

Einige  Beobachtungen  an  Eanarien  ib.  187. 

F.  Erause,  Eine  Eanarienbrut  im  Winter  ib.  160. 

£.  Zippel,  Aus  meiner  Eanarienzucht  ib.  196. 

£.  Budiger,  Rollerkäfige  ib.  207. 

E.  W.  Fritzsch,  Heurige  Zuchtergebnisse  in Eanarienstuben 
ib.  836,  859,  384,  499. 

T.  E.,  üeber  Abhärtung  des  Eanarienvogels  ib.  589. 

Dr.  G.  Schmitt,  Vom  rothen  Eardinal  ib.  5. 

C.  Bolle,  Notiz  über  den  Berghänfling  (Linota  montium). 
Orn.  Centralbl.  35. 

T.  Wessely,  Flachsfinken  bei  Prag.  Blätter  Böhm.  Vogelschutz 
Ver.  n.  15. 

Neue  Gattungen:  Plectrofringilla  Bogdanow  Arb. 
Easan.  Naturf.  Ges.  VIII  4.  Hf.  1879  67  (Passer  alpicolus  Pall.).  — 
Salieipasser  Bogdanow  ib.  60  (Passer  montanus).  —  Bhyn- 
choatruthus  Sclater  et  Hartlaub.  Proc.  Z.  S.  170  (Rh.  socotranus. 
n.  sp.). 

Neue  Arten:    Passer   insülaris    Sclat.  et  Hartl.  Proc.  Z.  S. 

169  Socotra  Mr.  Bulfour.    —  Bhynchostruthus   soeotrarms   Sclat.   et 

"irtl.   ib.    170,   Socotra    Mr.    Balfour.     —    Eh,  Miebecki  Hartl.  ib. 

j4  Socotra  Dr.  Riebeck.  —  Poospiza  erythrophrys  Sclater  Ibis  599 

Tgentina  Mr.  White.  —    Propasser  rhodometopus  J.  Biddulph  Ibis 

56.  Yarkand. 

Neue  Subspecies:  Carduelis  degans  albigvHaris  J.  v.  Ma- 
arasz  Termesz.  Füzetek  V.  P.  1.  88.  —  Loxigüla  portoricensis  var, 
ran^  G.  N.  Lawrence  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  204.  St.  Christoph 
^.  Indien. 
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Abbildungen:  Passer  insalaris  Sdat.  et  HartL  Proc  Z.  S. 
t.  16.  —  Rhynchostruthus  soootranus  Sclat.  et  Hartl.  ib.  t.  17  ancfa 
Holzschn.  von  Kopf,  Flügel  und  Fuss  ib.  S.  170.  —  Rh.  Biebecki 
Hartl.  ib.  t.  72.  —  Nesospiza  Aounhae  Sclater  Rep.Voy.  Challenger 
t.  —  Poospiza  crythrophrys  Sclater  Ibis  t.  17  f.  1.  —  ProposBer 
rhodometopus  Biddulph.  Ibis  t.  6.  —  Coocotraustes  vulgaris  (mit 
Nest)  W.  Thieneman  Monatschr.  d.  Ver.  Schutz  Vogelw.  1880L  t 
—  £i  von  Paroaria  dominicana  J.  J.  Dalgleish.  Proo.  R.  Phys.  Soc. 
Edinb.  VI. 

Bmberixidae.  Prof.  Newton,  Emberiza  rustica  in  England 
und  in  Helgoland.  Proc.  Z.  S.  27. 

W.  Eagle  Clarke,  On  the  Occurrence  of  the  Rustic  Buntmg^ 
Emberiza  rustica)  in  Yorkshire.  Naturalist  (Yorkshire)  VII  57,  Zoo- 
logist 85. 

J.  Cordeaux,  On  the  habits  and  migration  of  the  Sno? 
Bunting  (Pleotrophanes  nivalis)  mit  1  Taf.  Zoologist  1. 

W.  Hammond  Omaden,  Breeding  Range  of  the  Snow  Bus* 
ting  ib.  65. 

J.  Cordeaux,  Breeding  Range  of  the  Snow  Bunting  (PleetKr 
phanes  nivalis)  Zoologist  108. 

A.  Newton,  Breeding  of  the  Snow  Bunting  ib.  104. 

W.  H.  Hammond,  Breeding  ränge  of  the  Snow  Buntmg 
ib.  145. 

Neue  Art:  Euspiza  sp,  J.  ScuUy.  Ibis  575  Gilgit. 

Alaadldae.  D'Hammonville,  Observations  sur  quelques  Oiie- 
aux  afhcains  captures  dans  l'Europe  meridionale.  BulL  Soc  ZooL 
France  VI  16  (Abb.  über  Alanda  Reboudii  Loche). 

E.  Lim,  The  Woodlark  (Alauda  arborea).  The  Sooitith  Kt- 
turalist  April  1881. 

R.  W.  Shufeldt,  Osteology  ofSpeotyto  cunicularia  var.  hjpo- 
gaea  and  of  Eremophile  alpestris.  Bull.  Un.  St.  Geol.  and  Qeogt* 
Surv.  Vol.  VI  N.  1.  119. 

Neue  Gattung:  Nigrilauda  Bogdanow,  Arb.  Kasan.  Ni- 
turf.  Gesellsch.  VIII  4.  Hf.  1879.  76.  (Alauda  nigra  Güld.). 

Abbildungen:   Alauda  bova  Grand,  et  A.  M.  Edw.  Ma<Uf- 
t.  177  A.  f.  5  char.,  t.  188  f.  2,  t.  184  Skelet  u.  DeUils,  t  804  fll 
Ei.  —  Mirafra   nigricans   Bocage    Orn.   d' Angola   IL  t.  8  f .  1.  — 
Holzsch.   des    Kopfes   von  Otocorys   penicillata   und  0.  longiror"*' 
Gould  J.  Scully.  Ibis  58f 

Hvsophagidta.  Neue  Art:  Sehuforhis  Leopoldi  Shelley.  Ir 
117  et  Proc.  Z.  S.  591,  Böhm  in  litt.  u.  Reichenow  in  Joutb- 
Orn.  213  ügogo,  O.-Africa  Dr.  Kirk. 

Neuer  Artname:  GcUlirex  MaroMamys  Shelley.  Ihn  1 19 
Proc.  Z.  S.  590  (f.  Corythaix  porphyreolopha  Hartl.  u.  Finach). 

Abbildung:  Schizorhis  Ijeopoldi  Shelley.  Ibis  t.  2. 
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OpisthOCOmidae.  W.  v.  Nathusius,  Ueber  Eiscblife  von 
OpisthocomuB  cristatus  Orn,  Centralbl.  79  und  Journ.  f.  Orn,  B34 
(keine  Verwandtschaft  mit  Hühnervögeln). 

P.  L.  Solater,  Ueber  das  £i  von  Opisthocomna  criBtatuB 
Proc.  Z.  S.  269. 

Bücerotldae.    D.  6.  Elliot,  Monograph  of  the  BacerotMae. 

Prof.  Cabanis,  Kritische  Bemerkungen  zu  Ellioi^s  Mo- 
nograph of  the  Bucerötidae.  Jonm.  f.  Om.  214  n.  Orn.  Cen- 
tralbl. 46. 

Dr.  H.,  lieber  den  Homvogel  (Bartlett,  in  Land  and  Wa- 
ter über  Aaswerfen  der  Magenhaut).  Gefied.  Welt  276. 

Neue  Art:  Tockus  Bocagei  Oustalet.  Bull.  Soc.  Philomath. 
Paris  7  ser.  V.  N.  4.  161.  Ost-Africa  Gesammelt  von  Abdu  Gindi. 

Abbildungen:  Buceros  mindanensis  Solater  Rep.  Voy.  C hal- 
lenger t.  —  Hydrocorax  mindanensis  D.  G*  Elliot  Monogr.  Buoarot 
P.  VII.  —  Anthracoceros  convezus  ib.  —  Anorrhinus  galeritus  Ib. 
—  Cranorrhinus' leucocephalus  ib.  —  Bycanistes  albotibialie  ib.  — 
Tockus  melanoleucus  ib.  —  Buconrus  cafer  ib.  P.  VIIL  ^  Cranor- 
rhinus cornigatus  ib.  —  Bycanistes  buccinator  ib.  —  Anorrhinus 
Tickellii  ib*  —  Rhytidoceros  narcondumi  ib.  —  Tockus  camurus  ib. 
(Nachtrag  z.  vorigen  Bericht). 


Scansores. 


Pslttaddae.  Dr.  A.  Reichen ow,  Conspectus  Psittacorum 
Systematische  Ueber  sieht  aller  bekannten  Papageienarten.  Joura.  f. 
Orn.  1,  113,  225  u.  337  t.  V.  üebers.  d.  Gattung. 

Dr.  A.  Reichenow,  Vogelbilder  aus  fernen  Zonen.  Lief. 
Vn,  VIII. 

Frau  Dr.  Platen,  Die  Papageien  von  Sarawak.  Gefied.  Welt 
148  u.  160. 

T.  Salvadori,  Ueber  Aprosmiotus  callopterus  und  Cyclopait- 
tacus  Salvadorii  Oust.  Ibis  287. 

A.  Köhler* Weissenfeis,  Einige  Bemerkungen  über  die 
australischen  Plattschweifsittiche  in  der  Gefangenschaft.  Monatschr. 
d.  Ver.  Schutz  Vogelw.  131. 

H.  Scheuba,  Plattschweifsittiche  in  der  Gefangenschaft  ib.  193. 

Ed.  Rüdiger,  Einiges  über  Plattschweifsittiche.  Gefied.  Welt 
286  a.  312. 

Fr.  Trefz,  Der  Sohönsittich  (Euphema  pulchella).  Orn,  Cen- 
tralbl. 58  u.  61. 

Dr.  M.  Braun,  Die  Entwicklung  der  Wellenpapageien  (Melo- 
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psittaens  undulatas)  II.  Th.  in  Semper.  Arbeit,  a.  d,  zooL  saot>  In- 
stitut in  Würzburg.  Bd.  V  Hft.  3  188L  205  L  S-XIV. 

F.  Flor  in,  La  Perruche  ondul6e  jaune.  Bull.  Soc,  Accl.  Pari» 
1881.  814. 

L.  van  der  Snickt,  Gelbe  und  blaue  Wellensittiche.  Ge£ed. 
Welt  450. 

üeber  einen  von  H.  J.  Günther^  dem  K.  Museum  zu  Wien 
zum  Geschenke  gemachten  gelben  Wellensittich,  Mittb.  Orn*  Ter. 
Wien  99. 

Schmitz,    Zur  Züchtung  des  Singsittichs,  Gefied.  Welt  217. 

Frenzel,  Ueber  den  gelben  Keilecbwaozaitticb,  Conuru»  Itt- 
teus  Bodd.  Nach  Mittheilung  S.  H.  dei  Prinzen  Coburg.  Mooatschr. 
d.  Ver.  Schutz  Vogelw.  163. 

Pr.  Cabanis,  Ueber  Conurus  pavua  und  nächst  verwandte 
Arten  (C.  propinquus  und  enops)  dem  C.  Gundlachi  n.  sp.  Om. 
Centralbl.  8  u.  Journ.  f.  Gm.  107. 

Dr.  Max  Schmidt,  Der  graubrüstige  Sittich  (Bolborhjrnchos 
monachus).  Bull.  Natur.  Moscou  1881.  N.  3.  81. 

A.  Eberle,  Ueber  Pinselzüngler  (Loris).  Gefied.  Welt  508. 

Fr.  Arnold,  Zur  Einführung  und  Pflege  der  Lioris  ib.  517. 

R.  Fluck,  Nochmals  über  Loris  ib.  567. 

£.  Rüdiger,  Ueber  Trichoglossus  Swainsoni  ib.  2. 

Dr.  A.  B.  Meyer,  Gn  a  new  Speoies  of  Ecleotus  from  the 
Timorlaut  Islands.  Proc.  Z.  S.  927.  Auch  über  andere  Eclectus- Arten. 

Dr.  A.  Frenzel,  Zur  Naturgeschichte  der  Edelpapageien  II 
u.  III.  Monatschr.  d.  Ver.  Schutz  Vogelw.  VI  22  u.  26. 

A.  Frenzel,  Erzielte  Fortpflanzung  von  Ecleotus  in  der  Ge- 
fangenschaft. Proc.  Z.  S.  916. 

Dr.  Frenzel,  Gezüchtete  Edelpapageien.  Monatschr.  d.  Yer. 
Schutz  Vogelw.  1881.  267. 

Dr.  K.  RuBs,  Gezüchtete  Edelpapageien.  Gefied.  Welt  551. 

P.  L.  Sclater,  Schreiben  von  Dr.  leXatour  über  Nestor 
notabilis  und  seine  camivoren  Gewohnheiten.  Proc.  Z.  S.  626. 

T.  H.  Potts,  Gn  the  habits  of  the  Kea  or  Mountain  Parroi 
of  New-Zealand  (Nestor  notabilis)  Zoologist  290. 

Dr.  Reichenow,  Ueber  Pionias  menstruus,  flavirostris,  sor- 
didus,  corallinus  und  Maximiliani.  Gm.  Centralbl.  54  u.  Journ.  L 
Gm.  109. 

P.,  Beitrag  zur  Einfuhr  bzl.  Fütterung  der  Granpapageies 
Gefied.  Welt  441. 

Dr.  A.  Zipperlen,  Ueber  Psittacus  Levaillentii  ib.  2. 

P.  L.  Sclater,  Ueber  die  westindischen  Chrysotis- Arten.  Proc 
Z.  S.  627. 

P.  L.  Sclater,  Remarks  on  the  recently  described  Parrots 
of  the  Genus  Chrysotis.  Ibis  411. 
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Dr.  Heiehanow,  üeber  ein  Ex.  von  Chrysotis  Bodini.  Joam. 
f.  Orn.  2U. 

K.  Peterm&on,  Das  Freileben  der  Amazonenpapageien  und 
ihrer  VerwandteD.  Gefied.  Welt  24. 

H.  K>  schky,  Heilung  einer  Amazone  von  der  Drehkrankheit. 
Monatechr.  d.  Ver-  Schutz  Vogelw.  VI.  103. 

K.  Petermann,  üeber  Psittaous  leucocephalns  L.  Gefied. 
Welt  1S6. 

Dr.  Prenzel,  Ein  streitbarer  unzertrennlicher  ib.  90. 

Dr.  H.  Baum^arten,  Der  Nasenkakadu  (Liometis  nasica). 
Zool  Gart.  87, 

E.  Bulitz,  Kakadus  als  Stubengenossen.  Gefied.  Welt  487. 

Q.  Anton^  Meine  Rosakakadus.  Monatschr.  d.  Ver.  Schutz 
Yogelw.   1881  233. 

Dr.  von  Lorenz,  Üeber  die  Skelete  von  Stringops  habropti- 
lua  und  Nestor  noUbilis.  Sitzgsb.  Akad.  Wiss.  Wien  L  Abth.  Dec. 
Heft  1881  mit  S  Tafeln. 

Neue  Arten:  Platycereua  n.  sp.  (PL  Pennantii  von  Norfolk 
laland)  E.  L.  u.  E.  L.  C.  Layard  Ibis  173.  —  Ttichoglossus  rubrir 
gularis  Hdater  Proe.  Z.  S.  461  N.  Britannien  H.  Eleinschmidt.  — 
EclecUis  Miedeli  Dr,  A.  B.  Meyer  Proc.  Z.  S.  417  und  Abb.  zool. 
bot.  Oeaellich.  Wien  1881  772  Timorlant.  —  Conurua  Qttndlachi 
Caban,  Om.  Centralbl.  5  u.  Joum.  f.  Orn.  107  Ins.  Mona  bei  Por- 
tori co-  —  C  egregim  Sdater  Ibis  130  Denerara?  —  Piimiaa  rtibri- 
^uiüfiä  Cab.  Orn.  Centralbl.  70  und  Joum.  f.  Orn.  222  Central- 
America  (wohl  Abart  von  menstruus).  —  Nasitema  Finachii  £.  P. 
Rameay.  Proc.  Linn*  Soc.  N.  S.  Wales  VI  1881  Salomon-Ins. 

Neue  Varietät:  Tanygnathus  megaiorhynchm  vor,  sunibensia 
Dr.  A,  B.  Meyer,  Abb  zool.  bot.  Gesellsch.  Wien  1881  762.  Ins.  Sumba. 

Abbild ungeoi  Conurus  egregius  Sclater  Ibis  t.  4.  —  Lo- 
rieulus  pBfiayenHi*  Sekter  Rep.  Voy.  Challenger  t.  —  Trichoglossus 
itigrigularia  ib.  —  Eclectus  polychlorus  mas.  Dr.  A.  B.  Meyer  Ab- 
bild. V,  Vogel-Skelat.  II  t.  20  (Skelet).  —  Nestor  notabilis  v.  Lorenz 
Sit^gb.  K.  Ak.  Wis».  Wien  Dec.  Heft  1881  (Skelet  u.  Details).  — 
Corncopsiö  obicura  Grand,  et  A.  M.  Edw.  Madag.  t.  1  A.  char.,  t. 
3^1.  f.  1  El  -  C.  nigra  ib.  t.  301  f.  2  Ei.  —  Cacatua  sulphurea 
Meyer  Abbild.  Vog  Skel.  II  t.  18  (Skelet).  —  C.  citrinocristata  ib. 
i-  19  (Skelet)  —  String^ops  habroptilus  ib.  t.  17  (Skelet),  Dr.  Lorenz. 
Sitzgfib.  K.  Ak.  Wiss.  Wien  Dec  Heft.  1881  t.  2  Skelet  u.  Details. 

Cipitonidae.  Ouatalet,  Notes  d'Ornithologie.  Bull.  Soc.  Phi- 
lomatfa.  Paris  7.  syr,  V.  1880—1881  N.  261.  Observations  sur  les 
Barbu9  dv  la  Cochinchine,  du  Cambodge,  du  Laos  et  du  royaume  de 
Siam  63, 

Neue  Art;  Pogonorhynchm  dSbicauda  G.  Shelley  Ibis  117  et 
Pros.  Z.  S.  592  ügogo,  O.-Africa  Dr.  Kirk. 
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Pictdae.  E.  Hargitt,  Notes  on  Woodpeokers  N.  I.  On  the 
Pioulets  of  the  Old  World.  Ibis  222  t.  7. 

E.  Hargitt,  On  three  apparently  New  Species  of  Jyngipicni. 
Ibis  698. 

H.  T.  Wharton,  On  the  proper  Oeneric  Designation  of  the 
European  Woodpeokers.  Ibis  258. 

N.  B.  A ström:  Nägra  iaktagelsen aag&ende Hooks  spottenMi 
(Pions)  fadoftmaen  Meddel.  Soo.  Fauna  et  Flora  Fenn.  7  135. 

A.  Newton,  The  white  backed  Woodpecker  (Dendrocopos 
leuoonotns)  not  a  British  Bird  Zoologist  899. 

E.  F.  von  Homeyer,  üeber  Picus  Silfredi.  Zool.  GarL  304. 

H.  E.  Dressejr,  Üeber  ein  in  Frankreich  erlegtes  EIx.  Ton 
Picus  pubesoens  Proo.  Z.  S.  458. 

H.  C.  Bumpus,  Habits  of  the  yellow  bellied  Woodpecker. 
Amer.  Naturalist  XY  78a 

R.  Mortons,  Der  Sohwarsspecht  (Picus  martius  L.)  Gefiel 
Welt.  79. 

H.  Hocke,  üeber  den  Schwarzspecht  ib.  558. 

R.  Bidgway,  A  Review  of  the  genus  Centurus  Swains.  Proe. 
ün.  St.  Nat.  Mus.  1881.  93. 

Neue  Arten:  Picumnus  Lawrencii  Cory  Bull.  Nutt.  Gm. 
Club  VI  129  et  158.  Haiti.  —  Vivia  ehinensis  E.  Hargitt  Ibis  22& 
China.  —  Pieua  Mkhalowskii  Bogd.  Arb.  Kasan.  Naturf.  Ges.  YIII 
1879;  Journ.  f.  Gm.  1880  269  Kaukasus.  —  P,  pyrrhotharax  A,  Evwa 
Stray  Feath.  X  150  Manipur.  —  Jyngipicus  Doerriesi  Hargitt  (Pi- 
cus scintilliceps  Bolau  Journ.  f.  Orn.  1880  181)  Ibis  898.  0.  Sibirica. 
^  J,  Bamsayi  E.  Hargitt  ib.  598  Bomeo.  •—  J,  fühnfiucifUus  Hargitt 
ib.  Philippinen.  —  J.  pumäus  Hargitt  ib.  599.  S.  Tenasserim  6. 
W.  Gates. 

Abbildungen:  Piaumnus  Lawrencii  Cory.  Bull.  Nutt.  On. 
Club.  VI  t.  1,  Vivia  ehinensis  Hargitt.  Ibis  t.  7. 

OncvJJdae.  W.  v.  Nathusius,  üeber  Eierschliffe  von  Croto- 
phaga.  Journ.  f.  Gm.  885. 

Walter,  üeber  Kukukseier  und  deren  Gewicht.  Gm.  Cen- 
tralbl.  554  u.  Journ.  f.  Gm.  217. 

Ad.  Walter,    Bemerkungen   und  Betrachtungen  über  au%e 
fundene  Kukukseier.  Orn.  Centralbl.  1  (Schluss). 
^  Gustalet,   üeber    Cacomantis   pyrrhophaeus   (Y.)  BalL  Sf^' 

\  Philomath.  Paris  7  ser.  Y.  71. 

A.  R.  Eier  des  Glanzkukuks  Chrysococcyx  copreus  (von  D. 
?^.  A.  Fischer  aufgefunden)  Gm.  Centralbl.  16. 

':i^  Neue   Art:   Coecystea   dlbonotatus  Shelley.  Proo.   Z.   S.  6 

•    ^'-  (1  auratuB  Auct)  G.-Africa. 

Abbildungen:    Cona  Raynaudii  Grand,  et  A.  M.  £dw.  II 
^  dag.  t.  41 B.  f:  1  char.  —  C.  pyropyga  ib.  t.  41  B.  f.  2  ehar.,  1 41 
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f.  1  char.  —  G.  Yerreazii  ib.  t.  41 B.  f.  3.  char.  —  G.  Goqaereli  ib. 
t.  41  B.  f.  4  char.  —  G.  Delalandii  ib.  t,  41  G.  f.  2  char.  —  0.  crista- 
ta  ib.  t.  802  f.  1  Ei.  —  G.  gigas  ib.  i.  802  f.  2  Ei.  —  G.  olivaoe 
iceps  ib.  t.  302  f.  3.  Ei.  —  Gentropus  madagascariensis  ib.  t.  802 
f.  4  Ei.  —  Gnoulas  Audeberti  ib.  t.  66  A.,  t.  66  B.  ohar. 


Golambae. 

Golimbldae.  J.  G.  Lyell,  Fancy  Pigeons:  containing  füll 
directions  for  tbeir  Breeding  and  Management,  with  description  of 
eyery  known  yariety  and  all  other  informations  of  interest  or  use  to 
Pigeon  Fanciers.  Illnstr.  London  1881.  8. 

6.  Romanos,  Aberration  of  Instinot  (in  a  pigeon)  Nature 
XXUI  438. 

Zalorowski,  Les  migrations  des  animanx  et le Pigeon yoya- 
genr  Goulommiers  1881.  12. 

K  L.  and  E.  L.  G.  Layard,  üeber  Neet  und  Eier  yon  Dre- 
panoptila  holosericea.  Ibis  172. 

Dr.  A.  B.  Meyer,  üeber  die  Heimat  yon  G^aophaps  poe- 
cilorrhoa  und  Ptilopus.Fischeri  (Gelebes).  Ibis  169. 

P.  Landauer,  Zur  Eenntniss  der  Senegaltaube  (Golumba 
aegyptiaca  Temm.).  Monatschr.  d.  Yer.  Schutz  Yogelw.  236. 

Gh.  L.  Mann,  Die  Wandertaube  im  Jahresber.  des  Naturhist. 
Yer.  yon  Wisconsin  für  das  Jahr  1880—1881  Milwaukee  1881;  Zool. 
Gart.  261  u.  Omith.  Gentralbl.  164. 

Oustalet,  üeber  Otidiphaps  ceryicalis  Ramsay  (regalis  God* 
man)  Bull.  Soo.,  Philomath.  Paris  7  ser.  Y.  71. 

Üeber  Otidiphaps  regalis  (nach  Salyadori  yon  M.  Ramsay  als 
0.  oeryicalis  beschrieben).  Ibis  178. 

Neue  Arten:  Ptüopus  Bichardsi  J.  P.  Ramsay.  Proc.  Linn. 
Soc.  N.  S.  Wales  YI  1881  718  Salomon-Ins.  Pt.  Lewisi  J.  P.  Ram- 
say ib.  Salomon-Ins.  —  Carpophaga  Salvadorii  H.  B.  Tristram.  Proc. 
Z.  S.  996  Louisiade  Gruppe  G.  E.  Richards.  —  C.  Finsehii  E.  P. 
Ramsay.   Linn.    Soc.  London  8.  Noy.  1881  Salomon-Ins.?  N.  Brit? 

—  Janthoenas  phiüipanae  J.  P.  Ramsay.  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S. 
Wales  YI  1881.  718  Salomon-Ins.  —  Macropygia  rufoccOtaneaE.V, 
Ramsay  ib.  IX  (?)  313.  Salomon-Ins.  —  Turtur  ambiguus  Bocage 
(erythrophrys  Boc.  ante)  Orn.  d' Angola  D  386  Angola  S.  d'Anchieta 

—  Chalcophaps  Mortom  J.  P.  Ramsay.  Proc.  Linn.  Soc  N.  S.  Wales         j?!^ 
YI  1881  Salomon-Ins.  —  Otidiphaps  cervieaiis  £.  P.  Ramsay  (nobilis 
yar.  ante)  ib.  lY  464  Goldie  Riyer. 

Abbildungen:  Ptilopns  Johannis  Sclater  Rep.  Yoy.  Ghal- 
lenger  t.  —  Phobotreron  breyirostris  Sclater  ib.  —   Ghrysoenas  yio- 
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tor  ib.  —  Ch.  viridis  ib.  —  Yinago  australis  Grand,  et  A.  M.  Edw. 
Madag.  t.  190,  t.  190  A.  f.  1  char.  t.  191  Skelet,  t.  192  Details,  t 
SOS  f.  12  Ei.  —  Funingus  madagascarienais  ib.  t.  190  A.  f.  1  cbar. 
t.  19S,  t.  194  Skeiet,  1. 195  Det.,  t.  SOS  f.  13  Ei.  <-  Carpopbaga  rho- 
dinolaema  Sclater  Rep.  Yoy.  Challenger  t.  —  G.  latrans  ib.  —  Oem 
capensis  Grand,  et  Ä.  M.  Edw.  Madag.  t.  188,  t.  189  Skelet  und 
Details.  —  Geopelia  striata  ib.  t.  SOS  f.  10  Ei.  —  Turtnr  pictan- 
tus  ib.  t.  185,  t.  186  Skelet,  t.  187  Details,  t.  SOS  f.  11  Ei. 

Gallinae. 

Pterodldae.  M.  Bogdanow,  Bemerkungen  über  die  Grippe 
der  Pterocliden  in  Melang.  biolog.  St.  Petersb.  T.  11  Livr.  1.  49. 

Abbildungen:  Pterooles  personatus  Grand,  et  A.  M.  Edw. 
Madag.  t.  196,  t.  197  Skelet,  t.  198  Details. 

Megtpodidae.  Oustalet,  Monographie  des  Megapodidae  Den- 
xiemepartie.  Aaual.  des  sc.  nat.  VI  ser.  XI  1881  Art  2  et  49  Schlusi 
von  Talegallas,  dann  Megapodias,  distribution  geographique  des  Mega- 
podidae,  Considerations  generales. 

M.  d.  Saint  Denys,  Sur  les  Talegallee  deLatham.  fioll.  Soc 
Acclim.  Paris  1881  N.  S  189. 

J.  Brazier,  Remarks  on  Megapodius  Brazieri.  Proo.  Linn. 
Soc.  N.  S.  Wales  VI  150. 

Abbildungen:  Talegallus  (Aepypodius)  Bruijnii  Oustalet 
Annal.  des  Sc.  nat.  VI  ser.  XI  t.  2  f.  SS.  ->  Tetes  des  Talegallss 
ib.  t.  S  f.  S4— S6  (T.  Bruijinii,  T.  pyrrhopygius,  T.  jobiensis)  —  Me- 
gapodius, eremita  Sclater  Rep.  Yoy.  Ghalienger  t. 

Phasitnldae.  W.  B.  Tegetmeier,  Pheasonts,  their  Natural 
History  and  Practical  Management  2  ed.  graatly  enlarged  London 
1881. 

A.  0.  Hume,  üeber  einen  wohl  neuen  Gallophasis  vonMani- 
pur.  Ibis  608. 

Pelzeln,  lieber  Fasanbastarde.  Mitth.  Om.  Yer.  Wien  6. 

La  Perre  de  Roo,  Les  raoes  de  Houdan,  de  Greveoaeur  et 
de  la  Fleche  amelior^es  ou  transformees  8.  Fig.  Acclimat.  1881  ? 

J.  Montellano  del  Gorral,  La  Gallina.  Tratade  de  inofuba- 
cion  natural  y  artificial  Barcelona  1881.  4. 

W.  Thienemann,    Womit  ich   meine  Hühner   futtere.    1 
natsohr.  d.  Ver.  Schutz  Vogelw.  1880  176. 

W.  G.,  Ein  mann-weibliohes  Huhn  ib.  1881  168. 

J.  A.   Allen    und    F.    Lind  heimer,    Der  wilde   Trathal 
Melangris  ocellata  und  seine  Zähmung.  Zool.  Ghurt.  106. 

Dr.  A.  Zipperlen:    Missbildnng  bei   einer  Truthenne.  Zo. 
Gart.  122  mit  Holzschn.  (durch  den  Schnabel  gezogene  Zunge). 


Digitized 


by  VJ^^^VIX 


der  Vögel  während  des  Jahres  1881.  375 

J.  J.  Lafon,  Elevage  de  pintades  valturines  et  de  fai^ane. 
Ball.  mens.  Sog.  d'Acclimat.  1881.  745. 

Neue  Gattung.  Callophasis  Hume  Stray  Feath,  IX  467 
(C.  Humiae  q.  sp.  u.  C.  Ellioti). 

Neae  Arten:  CoUophasia  Humiae  A.  Harne  Stray  Feath, 
IX  461  Manipur.  ~  örossoptilan  Harmani  H.  J.  Elwes.  Ibis  399 
O.-Tibet  Mr.  Harman. 

Abbildungen:  Crossoptilon  Harmani  Elwes.  Ibis  t  13.  — 
Crevecoeur-Henne  (Skelet)  Dr.  A.  B.  Meyer  Abbild.  Vogel-Skelet,  U. 
t.  11.  —  Manila-Kampfbahn  (Skelet)  ib.  t.  12.  —  Englischer  Kampf- 
hahn (Skelet)  ib.  t.  13.  —  Malayen-Hahn  (Skelet)  ib.  t.  14,  -^  Japa- 
nisches Zwerghuhn  (Skelet)  ib.  t.  15.  —  Numida  tiarata  Grand,  et 
A.  M.  Edw.  Madag.  t.  204,  t.  206  Skelet,  t.  206  Details,  t.  207  Det. 
t.  305  f.  4  Ei. 

Teiraonldae.  Dr.  R.  W.  Shufeldt,  OsteologyoftheN.  Ameri- 
can Tetraonidae.  Bull.  Geol.  und  Geograph.  Surv.  VI.N.  2.  1&81.309. 

O.  V.  Loewis,  Die  Schlafstatten  der  Waldhühner  in  Livland. 
Zool.  Gart.  129. 

Dr.  W.  Wurm,  Nochmals  die  Schlafst&tten  der  Waldhühner 
ib.  237. 

6.  Yidal,  On  the  distribution  of  Francolinus  pictua  in  the 
neighbourhood  of  the  Ghats  Stray  Feath.  X  160. 

J.  B.  Murdoch,  Black  Partridge  calling  perched  on  a  tree» 
ib.  169. 

H.  Wenden,  Excalfactoria  chinensis  at the  Yeber Lake ^  Bom- 
bay und  Poona  ib.  165. 

B.  Bredow,  AufiEucht  junger  Wachteln.  Monatschr.  d.  Yer. 
Schutz  Vogelw.  218. 

P.  L.  Sclater,  üeber  das  Ei  von  Cotumix  Delegorgii,  Proc. 
Z.  S.  259. 

Dr.  Kutter,  Die  systematische  Stellung  der  Laufhühner 
(Tumicida)  nach  oologischen  Merkmalen.  Orn.  Gentralbl.  68. 

M.  A.  Nelson-Pastier,  De  Televage  de  PerdreauüE  rougea 
eu  vollere.  Bull.  Soc.  Acclim.  Paris  1881  N.  6.  388. 

J.  Schröder,  Ueber  Waldhühner  in  Norwegen  (briefl.).  Mittb. 
Orn.  Ver.  Wien  16. 

A.  Harvie  Brown,  The  Capercaillie  in  Scotland.  The  Soot«- 
tish  Naturalist  N.  42.  Apnl  1881  u.  N.  49.  60. 

E.  Müller,  Aus  dem  Leben  dos  Auerhahns.  Zool.  Gart.  28. 

Pfarrer  A.  J.  Jäckel,  Ein  Beitrag  zur  Naturgeschichte  des 
Rackelhahnes  (Tetreo  intermedius  Langsd.)  Zool.  Gart.  103. 

A.  F.  Graf  Marschall,  üeber  den  Rackelhahn.  Mitth.  Orn. 
Vor.  Wien  91. 

Dr.  A.  B.  Meyer,  Notiz  über  einen  Rackelhahn  ib.  72, 
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6.  A.  Moore,  On  the  allegred  former  existenoe  of  the  PUr- 
migan  in  Cumberland  and  Wales  Zoolo^st  44» 

Neue  Arten:  DrancoUfiUS  Finschi  Booage  (sp.  Boc.  1878) 
Orn.  d'Angola  11  406  Ceconda  S.  d'Anohieta.  —  Ferdicuia  manipwtK' 
818  A.  Harne  Stray  Feath.  IX  467  Manipur. 

Abbildangen:  Franoolinas  (Soleroptera) Schnotti Gab.  Jonra. 
f.  Orn.  t.  2.  —  Margaroperdix  striata  Grand,  e^  A.  M.  Edw.  Madag. 
t.  199  m.,  t.  200  f.,  t.  200  A  char.,  t.  201  Skelet,  t  201  A.  Detaüs, 
t.  805  f.  1  Ei  —  Coturnix  commanis  ib.  t.  806  f.  2  Ei  -—  Tamix 
nigrioolÜB  ib.  t.  202,  t.  203  Skelet  und  Det.,  t.  806  f.  3  Ei  ^  Tetrao 
tetrix  (Skelet)  Dr.  A.  B.  Meyer.  Abbild.  Vogel  -  Skelete  II  1  ib.  — 
T.  urogallus  (Schädel)  ib.  t.  16. 


Strathiones. 

W.  A.  Forbes,  On  the  C!onforniation  of  the  Thoracic  End 
of  the  Trachea  in  the  „Ratite«  Birds.  Proc.  Z.  S.  778  mit  Holz- 
schnitten. 

Stnitllloilldia.  Dr.  Reich enow,  Vortrag  über  Straussan- 
zacht  in  Afrika  im  Deutsch.  Ver.  f.  Vogelzucht  und  Acclimai.  Orn. 
Centralbl.  70. 

M.  G.  Lefebre,  De  Pelevage  de  PAutruche  au  Cap  de  boune 
Esperance  Bull.  Soc.  Aoolim.  Paris  1881  N.  6  821. 

A.  Douglas,  Ostrich  Farming  in  South  Africa;  being  ao 
Account  of  its  Origin  and  Rise,  How  to  set  it  etc.  London  1881. 

M.  P.  Lepervenche,  Acolimatation  et  Domeatication 
des  Autruchee  a  Tile  Maurice  Bull.  Soc.  Acclim.  Paris  1881  N. 
7.  423. 

Notes  sur  Peleyage  et  le  fermage  des  Autruches  en  Algerie 
et  an  Senegal  Paris  1881.  8. 

S.  H.  Offioer,  Report  on  the  Society 's  Ostriches  now  rnnning 
on  Messrs  Officer  Bro.  Station,  Murray  Downs  Proc.  Zoolog,  and 
Acclimat.  Soc.  of  Victoria  VoL  V.  1878  Melbourne  165. 

L.  Merlato,  L*incubation  artificielle  des  Genfs  d'Aotruche 
Application  du  microphone.  Bullet  Soc.  Acclim.  Paris  1881  N.  1.  5. 

Rolland,  Sur  un  oeuf  d'Autruche  anoien  (Römerzeit)  Compt 
rend.  Aoad.  Paris  XGIH  550. 

Abbildungen:  Struthio  Gamelus  Holzschnitt  d.  Trachea  W. 
A.  Forbes  Proc.  S.  779  f.  1—2. 

RhridM.  W.  A.  Forbes,   üeber  Rhea  macrorhyncha  Sclater. 
h  Ibis  360. 

%,  0.  C.  Böranger,   Reproduction  de  la  Bemache  de  Magellan 

V.<  et  du   Nandon   d'Amerique  Bull.  Soc    Acclimat.   Paris   1881.    N. 

rv  11.674. 
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StrausaeDJäger  und  Straussenjagden  in  Patagonien.  Im  Aaszuge 
übertragen  &m  Beerbohms  Wanderings  in  Patagonia.  Von  Dr. 
Reicheoow  Oru.  Centralbl.  169,  177. 

Abbildungen:  Rhea  americana  Holzschnitt  d.  Trachea  W. 
Ä-  Forbea.  Proc.  Z.  8.  786  f.  7.  8. 

GasQ&riidaa.  P  elzein,  Note  on  the  Egg  of  Gasuarins  Becca- 
rii  Seift ter  Ibis  401. 

Abbildiini^#ii;  Casuarius  bicaruncalatus  Gould  B.  N.  Guinea 
P.  XII  —  C.  galeatüs  Holzschnitt  d.  Trachea  W.  A.  Forbes.  Proc. 
Z.  S.  783.  f,  5.  6. 

OtnoniUhida«.  Prof.  Liversidge,  An  Analysis  of  Moa  Eggs- 
hell,  Communicated  by  Prof.  v.  Haast  Transaci  N.  Zeal.  Instit. 
XIII  235. 

Apterygidae.  Abbildungen:  Apteryz  australis  Gory  Beau- 
tiful  and  Curioas  Birds  P.  IL  —  A.  Mantelli  Holzschnitt  der  Trachea 
W.  A.  Forb^B  Proc.  Z.  S.  781  f.  3—4. 

Tiüimld&e.  Abbildungen:  Eier  von  Nothura  maculosa 
und  RhynchotuB  ryfeacens,  J.  J.  Dalgleish  Proc.  R.  Phys.  Soo. 
Edinb.  Vi. 

Grallae. 

0tldldie.  W«  Thienemann,  Die  Zwergtrappe  (Otis  tetrax) 
Monat Bchr.  d,  Ver.  Schutz  Vogelw.  VI  60. 

Kreaachin&rj  Ueber  die  Zwergtrappe  ib.  164. 

B.  Mathe w,  Little  Bustard  (Otis  tetrax)  in  North  Devon 
Zoologiat  68. 

0.  T.  Loewis,  Hubara  Macqueni  in  Livland  erlegt.  ZooL 
Gart.  15ö. 

A.  M,  Markham,  On  the  occurrence  of  Sypheotides  aurita 
at  Allahabad  Stray  Feath.  X  160. 

C.  A.  Tostama,  The  Great  Indien  Bustard  in  Madura  and 
TineweUy  ib.  167. 

N^eua  Arten;  OHs  eanieoUis  Reichenow  Om.  Gentralbl.  89 
y,  Joarn.  f.  Orn.  334  Berdera,  (0.  Africa)  Abden  Gindi  —  Eupoäotis 
Gindiana  Oiistalat  BuH,  Soc.  Philomath.  Paris.  7.  sec.  V.  N.  4.  161. 
0.  Africa  gesammelt  von  Abdu  Gindi. 

Gliaradrifda«^  Von  Kempen,  Ueber  einen  gehaubten  Oedi- 
meme  oriard.  Le  Naturaliste  891  (N.  49).  ^ 

B.  F.  Hart,  D otterei  (Gharadrius  morinellus)  in  Gomwall 
Zoologiftt  64. 

R.  Collett,  Oreocinela  varia  (Pall.)  og  Aegiolitis  alezandri- 
naa  (L.)  nye  for  Norges  Fauna  Kristiania  1881.  8. 

Neue  Art:  Sareiophorw  latifrons  Reichenow  Om.  Gentralbl. 
79  n.  Jonrn,  f.  Om.  3S4.  Berdera  (Ost-Africa)  Abden  Gindi. 
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Abbildung:  Cbaradrius  marginatus  var.  tenelluB  Qrand.  et 
A.  M.  Edw.  Madag.  t.  306  f.  5.  Ei. 

Glareolidaa.    H.  E.  Barnes,   Glareola  laotea  in  Sindb  Stny 
Feath.  X.  166. 
^  Nene    Conspecies:    Glareola    nucholis    Ltberifle  Schieß. 

Mitifa.   über   d.    zool.  Forschungen   in  Liberien   v.    Büttikofer  und 
Sftla  12. 

Abbildungen:  Glareola  ocularis  Grand,  et  A.  M.  Edw. 
Madag.  t.  256,  t.  257  Skelet,  t.  258  Details,  t.  806  f.  7  EL 

Cariamidae.  Prof.  Newton,  üeber  ein  von  Prof.  A.  Mike 
Edwards  eingesendetes  Ex,  v.  Cariama  cristala  Proc.  Z.  S.  2. 

Gmldae.  The  Hatural  Ilistory  of  the  Granes.  A.  Monograpb. 
of  the  late  Edw.  Blyth,  Gh-eatly  enlarged  and  reprinted,  with 
uumerous  illustrations  by  W.  B.  Tegetmeier  London  Roy. 
8.  1881. 

H.   Ch.   Hart,   Supposed  Occurrence   of  the   Crane   on  the 
Froinontory  of  Howth  near  Dublin.  Zoologist  289  correct.  ib.  807. 
ff  I  F.  E.  L.  Bent,    Migrations  of  the  Sand  Hill  Crane.  Americ 

'  Naturalist  XV  141. 

J.    D.    Ca  ton,    Amerikanisohe    Kraniche    in   Gefangenschdl 
Aus  Americ.  Natural.  XIY  übers,  v.  Dr.  Reichenow.    Gm.  Gen- 
f;  tralbl.  163. 

Ardeidae.  E.  A.  Butler,  Note  on  the  Nidifioation  of  Ardes 
göUath  Stray  Feath.  X.  149. 

K.  V.  E.,  Eine  zerstörte  Fisohreiher-Kolonie.  Monatsohr.  d. 
Ver.  Schutz  Vogelw.  1880  187. 

A.  Matthews,    On  the  food  and  habits  of  the  Bittem  (Bo- 
taurus)  Zoologist  462. 
'  Robert  Gray ,  On  the  Occurrence  of  the  Night  Heron  in  CUk- 

mr^nnanshire  and   the  American  Night  Heron   in  Ayrshire  Proc.  B- 
Phya.  Soc.  Edinb.  1880. 

Prof.  Cabanis,  üeber  die  Arten  der  Gattung  Butio  (Goi- 
ealdus)  Orn.  Contralbl.  159. 

Neue    Art:    Butio  Kutteri    Cabanis  Orn.  CentralbL  159  a. 
II  Joum.  f.  Orn.  424  Philippinen. 

Abbildungen:    Soopus    umbretta    Grand,   et   A.  M.  Edw. 
Madag.  t.  208,  t.  209  Skelet,  t.  210  Details.  —  Ardea  purparea  ib. 
^  L  305  f.  8  Ei.  —  A.  ardesiaca  ib.  t.  228  A.  —  A.  Idae  ib.  t.  2S 

227  Skelet,  t.  227  A.  Det.  —  A.  bubulcus  ib.  t.  227  B.  Det..  t  » 
9  i:i  —  A.  comata  ib.  t  227  C.  Det.,  t.  305  f.  10  Ei.  —  A.  atricai 
var.  Rutenbergi  t.  227  D.  —  A.  melanocephala  ib.  t.  805  f.  11 
—  A.  minuta  var.  podiceps  ib.  229  A.,  t.  280  Skelet,  t  280 
Det.  —  Nyctioorax  europaeus  ib.  t.  228  Skelet,  t.  229  Det. 

Gl€Ollllda«.    Dr.  Kutter,    Ueber  die  Unterschiede  der  1 
dee  «chwarzen  und  weissen  Storches.    Gm.  CentralbL  125. 
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.1,  B.  Bothj  Da»  erste  Paar  Störche  am  28.  Februar  in  Frank- 
furt a.  M.  Zool  Gari  59. 

R.  F  1  n  k  li ,  Eätbselhafter  Eigensinn  eines  Storchpaares 
ib.  92. 

J.  Stenge],  Der  schwarze  Storch  (Ciconia  nigra)  Monatschr. 
a.  Ter.  Schutz  Vogelw,  1881.  224. 

Dr.  H.  Simroth,  Die  Ansiedelnng  des  schwarzen  Storches 
am  südlichen  Harzraude  ib.  1880  69. 

Abbildungen:  Anastomus  madagascariensis  Grand,  et  A. 
M.  Edw.  Madag.  t.  211,  t.  212  Skelet,  t.  213  Details,  t.  214  Kopf, 
t.  214  A.  cbar,  t.  306  f  6  Ei. 

FlataUidae.  Abbildungen:  Platalea  Telfairi  Grand,  et 
Ä.  M.  Edw.  Madag.  t.  216,  t.  216  Skelet,  t.  217  Details,  t.  306 
f.   7  Ei. 

Tantalldae.  P.  L.  Sclater,  Ueber  ein  in  England  ge- 
aeboaHenes  Ex.  von  Plegadis  falcinellus  Proc.  Z.  S.  627. 

0.  Sim^  Gloasy  Ibis  (Plegadis  falcinellus)  in  Aberdeenshire. 
Zoologkt  2G. 

Th.  South  well,  Glossy  Ibis  in  Norfolk  S.  469. 

Ibis  religiosa  ii»  Pommern.  Orn.  Centralbl.  4:  ist  nach  Tan- 
cre  Plegadis  falcinellus  ib.  13. 

Abbildung^en:  Ibis  aethiopica  var.  Bernieri  Grand,  et.  A. 
M*  Edw,  Madag.  t  218  char.,  t.  219»  t.  220  Skelet,  t.  221  Details. 
—  J,  crrstata  ib.  t.  222  char.,  t.  223,  t.  234  Skelet,  t.  225  Det. 

Dromadidae.  Howard  Saunders,  Ueber  Eier  von  Dromas 
Ardeola  Proc.  Z.  S,  259. 

Abbildungen:  Dromas  Ardeola  Grand,  et  A.  M.  Edw. 
Madag.  t.  262  Skelet,  t,  253  Details. 

ScoIopaCldae-  J^  Stengel,  Der  grosse  Brachvogel  (Nume- 
niua  arquatus)  Moiiatflcbr.  d.  Ver.  Schutz  Vogelw.  1881  207. 

R.  Cüllett,  Tringa.  Temminckii  und  minuta  und  deren  Brüten 
in  Korwegfin.  Journ,  f.  Om.  323. 

W.  V.  Lngge,  On  the  Drumming  of  the  Snipe.  Rep.  50.  Meet. 
Brit.  Assoa  604. 

Prof.  A  1 1  u  m  ,  Das  Meckern  der  Bekassine.  Orn.  Cen- 
tralbl. 10. 

J.  E.  Harting,  Oa  the  Humming  of  the  Snipe.  Zoologist 
21— 13L 

R»  Herten a:  üeber  das  Meckern  der  Bekassine.  Gefied. 
WeU  124  u.  136, 

EL  B.  Sharps,  Ein  Ei  v.  Scolopax  Sabinii  Vig.  (melarioid 
-ar,  of  G.  scolopacioa)  bei  Seiborne  erlegt.     Proc.  Z.  S.  409. 

J,  W.  Ditmasj  Gallinago  nemoricola  in  the  Wynand.  Stray 
reatb.  X.  173. 

G.  M.  Rayment,  Pintail  and  Fantail  Snipe  ib.  178 
Arctiv  für  Hattirg.  rÄXSTHI.  Jahrg.  Bd.  2.  DigitizeZby  VjOO^le 
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W.  Eagle  Clarke,  Nesting  of  tbe  Jack  Snipe  Grallinago  (lim- 
nocryptus)  Gallinula  Naturalist  (Yorkshire)  Vol.  VI  189. 

A.  Hume,  Woodcock  in  Kurrachce  Stray  Featb.  X  59. 

A.  Tom  es,  Paiuted  Snipe  breeding  in  December  ib.  IX  508. 

E.  L.  Hawkins,  Painted  Snipe  in  Casbmere  ib.  X.  178. 

Abbildungen:  Machetes  pugnax  Gory  Beautifui  and  Gurioos 
Birds  P.  III  —  NumeniuB  arquatus  var.  madagaacariensis  Gnnd. 
et  A.  M.  Edw.  Madag.  t.  254,  —  Limosa  rufa  ib.  t.  255  Skelet  —  Bi- 
mantopus  autumnalis  ib.  t.  257  —  Gallin ago  nigripennis  var.  Bernieii 
ib.  t.  260,  t.  806  f.  8.  Ei.  —  Bhynchaea  capensis  ib.  t.  261,  t  806 
f.  9  Ei. 

R&Uidae.  Prof.  Cabanis,  Ueber  Arten  der  Galtung  Rallioa. 
Om.  Centralbl.  159. 

L.  Tobias,  Bemerkungen  über  Ballus  aquaticus  ib.  157. 

L.  B.  Sclater,   üeber  Rallns  macquariensis  Proc.  Z.  S.  963. 

Oustalet,  üeber  Rallus  rufescens  Vicill.  Bnll.  Soc.  Philo- 
matb.  Paris  7.  ser.  V.  71 

Neue  Arten:  GdUirex  chlorochlamys  G.  Shelley  Ibis  118  0. 
Africa  Dr.  Kirk  —  Hypotaenidia  obscwriora  A.  Hume  et  Marshall 
Game  Birds  India  II  Andamanen.  —  Baüina  (Euryeana)  gonatwentrü 
Cabanis  Om.  Centralbl.  159  u.  Journ.  f.  Om.  425  Malacca. 

Abbildungen:  Rallus  madagascariensis  Grand,  et  A.  IL 
Edw.  Madag.  t.  230  B.  f.  1  char.,  t.  231,  t.  306  f  1  Ei  —  R.  ga- 
laris  ib.  t.  230  B.  f.  2.  char.,  t.  232,  t.  306  f.  2.  Ei.  —  CaDirallui 
griseifrons  ib.  t.  230  B.  f.  3  char.,  t.  283,  t.  238  A.  Skelet,  t.  233  B. 
Details,  t.  306  f.  3  Ei.  —  Ortygoraetra  Watersi  ib.  t.  230  B.  f.  4 
char.,  t.  234  —  0.  insularis  ib.  t.  230  B.  f.  6  char.,  t.  235,  t.  286 
Skelet  u.  DeUils.  —  0.  pygmaea  ib    t.  806  f.  4  Ei. 

GaUlnilldae.  P.  L.  Sclater,  The  Range  of  Porphyrio  coe- 
ruleus  Ibis  178. 

Abbildungen:  Gallinula  chloropus  yar.  pyrrhorrhoa  Grani 
et  A.  M.  Edw.  Madag.  t.  240,  t.  241  Skelet,  t.  241  A.  DeUils,  t 
306  f.  5  Ei.  —  Porphyrio  smaragnotus  ib.  t.  242,  t  248  Skelet,  l 
244  Det.,  t.  306  f.  6  Ei.  —  P.  AUeni  ib.  t.  248. 

Parridae.  W.  A.  Korbes,  Notes  on  tbe  Anatomy  and  Sy- 
stem atic  Position  of  tbe  Jacanas  (Parridae)  Proc.  Z.  S.  689  mit 
Holzschn. 

Neue  Art:  Parva  violacea  Cory  Bull.  Nutt.  Orn,  Club  VI  ^ 
et  156  Haiti. 

Abbildungen:   Parra  albin ucha  Grand,  et  A.  M.  Edw. 
dag.  t.  237,  t.  238  Skelet.  t.  239  Details.  —  Holzschnitte  des  Schat    i 
von  Parra  jacana  W.  A.  Forbes  Proc.  Z.  S.  643  f.  1  —  Sternam  i    l 
Schultergürtel  von  Metopidias  albinuoha  ib.  645  f.  2  —  Flfigelknoe    i 
von  Metopidius  albinuolia  ib.  S.  646  f.  3. 
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Anseres. 

Phoenleopteridae.  H.  H.  Johnston,  lieber  Brüten  von  Phoe- 
nicopieruB  antiquorum  im  See  von  Tunis  Ibis  178. 

Abbildungen:  Phoenicopterus  minor  Grand,  et  A.  M.  Edw. 
Madag.  t.  262,  t.  263  Details. 

Anttidte.  J.  H.  Mc.  Leod,  Notes  on  the  occurrence  of 
yarious  species  of  Wild  Fowl.  Stray  Feath.  X  168  (Anatidae). 

W.  Forsyth,  Barren  headed  Oeese  and  Shieldrakes  in  As- 
sani  ib.   169. 

Prz.  C,  Ein  Beitrag  zur  Eenntniss  der  Schwangans  (Anser 
cygnoides)  Monatschr.  d.  Ver.  Schutz  Vogelw.  1881   166. 

W.  Thienemann,  Die  Schwan-  oder  Höckergans  (Anser 
cygnoides  ib.  1880  2. 

J.  E.  Harting,  Lesser  Snow  Goose  in  Ireland  (Anser  albatus 
Gase.).    Zoologist  308. 

F.  Schlag,  Die  Gans  als  Musik-,  beziehentlich  Gesangslieb- 
haberin.   Monatschr.    d.  Ver.  Schutz  Vogelw.  VI  102. 

0.  G.  Beranger,  Reproduction  de  ia  Bernache  de  Magellan 
et  du  Nandou  d'Amerique  Bull.  Soc.  Acclimat.  Paris  1881.  N. 
11.  674. 

J.  H.  Gurney  jr.  Ein  Ex.  von  Bernida  rußcollis  an  der 
Küste  Hollands  erlegt.  Ibis  495. 

J.  A.  Palmen,  Anser  ruficollis  in  Finland.  Meddel.  Soc.  Fauna 
et  Fl.  Fenu.  7.  144. 

E.  W.  Nelson,  Habits  of  the  Black  Brant  in  the  Vicinity 
of  St.  Michaels,  Alaska  Bull.  Nutt.  Orn.  Club.  VI  131. 

M.  Gourtois,  Education  de  Bernida  jnbata  Bull.  mens.  Soc. 
Acclimat.  Paris  1881.  67. 

Pfannenschmid,  Der  Singschwan  (C.  rousicas)  als  Gast 
an  der  deutschen  Nordseeküste.    Geflügelhof  u.  Gefied.  Welt  112. 

P.  M.  Wiebke,  Vulpanser  rutila  Pall.  in  der  Umgegend  von 
Hamburg  erlegt.    Orn.  Centralbl.  181. 

J.  Stengel,  Etwas  über  Entenaufzucht.  Monatschr.  d.  Ver« 
Schutz  Vogelw.  1880  173. 

Robert  Gray,   Note   on  the  Occurrence  of  the  Pintail  Duck  'A 

'Defila   acuta)   in   the   Outer   Hebrides  Proc.  R.  Phys.  Soc.  Edinb. 
580.  /^ 

R.  Ridgway,  On  a  Duck  new  to  the  North  American  Fauna 
'uligula  rufina)  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  1881  22.  ^ 

B.  P.  Gallvey,   Red    crested  Duck  in   Co.   Kerry   (Fuligula 
afina)  Zoologist  143  with  note  by  J.  E.  Harting. 

E.    F.    v.    Homeyer,     lieber    Fuligula    Homeyeri   Zool. 
art  328. 
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A.  Hume,  Occurrence  of  Fuligula  marila  at  Attock  Stray 
Feath.  X.  158. 

H.  Lang  ton,  Eider  Dnok  on  the  Sussex  Coast.  Zoologist  63. 

T.  H.  Nelson,  King  Eider  at  the  Farre  Island  ib.  62. 

H.  Langton,  Surf  Scoter  (Oedemia  perspicillata)  in  Orkney 
ib.  69-60. 

A.  Hume,  Occnrrence  of  Erismatara  leococephala  near  Delhi 
Stray  Feath.  X.  158. 

P.  L.  Sclater,  üeber  Mergns  australis  Humbert  Jacq.  Proc. 
Z.  S.  1. 

Abbildungen:  Anas  Wyyilliana  Sclater  Bep.  Yoy.  Cbal- 
lenger  t.  —  Nettapus  auritas  Grand,  et  A.  M.  £dw.  Madag.  t.  264, 
t.  266  Skelet,  t.  266  Detoils,  t.  276  f.  2  Kopf,  t.  307  f.  1  Ei.  — 
Sarcidiornis  melanotus  ib.  t.  267,  t.  268  Skelet,  t.  268  A.  et  B. 
Details,  t.  275  f.  1  Kopf,  t.  807  f.  2  Ei.  —  Anas  Meileri  ib.  t.  269, 
t.  276  A.  f.  1  Kopf,  t.  307  f.  3  Ei  —  Querquedula  gibberifroni 
var.  Bernieri  ib.  t.  270,  t.  271  Skelet,  t.  271  A.  Det.,  t.  276  f.  8 
Kopf.  —  Dendrocygna  arcuata  var.  major  ib.  t.  272,  t.  278  Skelet, 
t.  274  Det.,  t.  275  Det.,  t.  275  A.  f.  6  Kopf  —  D.  viduaU  ib.  t  275 
A.  f.  4  Kopf,  t.  307  f  4  Ei.  —  Anas  erythrorhyncha  ib.  t.  276  f.  4 
Kopf.  —  Thalassomis  leuconota  ib.  t.  275  A.  f.  2.  Kopf.  —  Querqnedala 
hottentota  ib.  t.  275  A.  f.  3  Kopf  —  Aythya  nyroca  ib.  t.  275  A. 
f.  4  Kopf  —  Eier  von  Mergellus  albellus,  M.  merganser,  serrator, 
Cygnns  musicus,  Fuligula  cristata,  hiemalis,  ferina,  fusca,  nigra,  mol- 
lissima,  olangula,  marila,  Anas  penelope,  querquedula,  tadoma, 
crecca,  boschas,  olypeata,  acuta  Palmen  u.  Sundman  Finnische 
Vogeleier  Heft  DI. 

Colymbidae.  B.  F  ord,  Great  Northern  Diver  in  Somersetshire. 
Zoologist  64. 

Podidpidaö.  H.  W.  Heashaw,  On  Podiceps  occidentalis  and 
P.  Clarkii  Bull.  Nutt.  Gm.  Club  VI  214. 

R.  B.  Sharpe,  üeber  ein  bei  Weymouth  erlegtes  Ex.  von 
Podilymbus  podiceps  Proc.  Z.  S.  734, 

J.  E.  H artin g,  On  the  reported  occurrence  in  England  of 
the  American.  Pied  —  billed  Grebe  (Podilymbus  podiceps)  Zoolo- 
gist 334. 

Abbildungen:  Podiceps  Pelzeini  Grand,  et  A.  M.  Edw.  Madag. 
t.  276,  t.  277  Skelet,  t.  278  DeUils, 

Alddae.  Cory.*  üeber  Alca  impennis  Beautiful  and  Corioiis 
Birds  P.  n, 

Robert  Gray,  On  tWo  unrecorded  Eggs  of  the  Great  Auk 
(Alca  impennis)  discovered  in  an  Edinburgh  Collection;  with  Re- 
marks  on  the  former  Ezistence  of  the  Bird  in  Newfoundland  Proo. 
R.  Soc.  Edinb.  1879-1880  667. 


Digitized 


by  Google 


des  Vögel  während  des  Jahres  1881.  383 

B.  Dybowski,  Beobachtangen  über  Mormouidae.  Mitth, 
Sitzungsber.  Dorpat.  Naturf.  Gesellsch.  1881  159. 

Abbildung:  Aloa  impennis  Cory  Beautifal  und  Curious 
Birds  P.  II. 

Sph^nlMidad.  A.  Milne  Edwards,  Observation  sur  les  Uisae- 
auz  de  la  region  antarctique  Compt.  rend.  Aoad.  Paris  XCII  281 
(Pinguine). 

Abbildungen:  Endyptes  chrysolophus  Sclater  Hep.  Yoy. 
Challenger  t.  —  E.  chrysocomus  ib.  —  Spheniscos  demerBus  ib.  — 
Sph.  magellanious  ib. 

Prooellarlidae.  Alph.  Milne  Edwards,  Recherchea  sur  la  Fauna 
des  Regions  australes  (suite)  Annal.  des  sc.  nat.  VI  sar.  XII  l&Bl 
Art.  7  Chapitre  III  Les  Albatros  (mit  Karte  3). 

R.  Warrens,  Supposed  Occurrenoe  of  the  Sooty  Shöar water 
(Puffinus  griseus)  off  Cork  Harbour.  Zoologist  420. 

A.  6.  More,  Sooty  Shearwater  (Puffinus  griseus  GmJ  obtained 
in  Ireland  Zoologist  334. 

J.  Backhouse,  Storm  Petrels  in  Yorkshire  ib.  27. 

A.  M.  Mathew,  Habits  of  the  Storm  Petrel  in  Gaptivlty 
ib.  489. 

Gh.  Dizon,  Petrels  on  the  Lincolnshire  Coast  ib.  49 L 

W.  Brewster,  Gritical  Notes  on  a  Petrel  new  to  North 
America  Bull.  Nutt.  Orn.  Club  VI  91  (Aestrelata  gularia  Peak). 

A.  W.  Bateman,  Notes  on  the  Mode  of  Flight  on  the  Alba- 
tros. Nature  Vol.  XXIU  125. 

How.  Sergent,  The  Mode  of  Flight  of  tho  Albatros  ib.  362. 

Neue  Gattung:  Garrodia  W.  A.  Forbes  Proo.  Z.  S.  736 
(Proc.  nereis  Gould). 

Neue  Arten:  Puffinus  horeälis.  Cb.  B.  Cory  Boll.  Nutt  Orn. 
Club  VI  84  Chatam  Isl.,  Cap  Cod  Mass.  —  Gymochorea  cryptokticura 
Bidgway  Proc.  Un.  St.  Nat.  Mus.  1881  837  Sandwich  Ins.  (V.  Knudsen). 

Abbildungen:  Prion  vittatus  Grand,  et  A.  M.  Edw.  Madag. 
t.  293  Skelet,  t  294  Details  —  Puffinus  chlororhynchut  ib.  t.  297 
Skelet,  t.  298  Det.,  t.  308  f.  8  Ei  —  Thalessidroma  ooeanica  ib. 
299  Skelet,  t.  300  Det. 

Laridaa.  Alph.  Milne  Edwards,  Recherches  aur  la  Fauna 
des  Regions  australes  (snite)  Annal.  des  so.  nat.  VI  aer.  XII  1&81 
Art.  7.  Chapitre  IV  Les  Sterooraires  (Karte  4),  les  Goelands  et  les 
Birondelles  de  Mer.  15  (Forts,  folgt.) 

Dr.  A.  Reichenow,  üeber  Raubmöven.    Orn.  Centralbl  9S. 

H.  Stevenson,  On  the  Abundance  of  Pomatorhine  atid  am  al- 
ier Skuas  on  the  Norfolk  Coast  in  October  and  November  1879. 
Trans.  Norfolk  and  Norwioh  Nat.  Soo.  1880. 

Jacob  Schmidt,  Die  Spatelraubmöve  (Lestris  pomarina)  Zool. 
Gart.  206. 
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Laras  marinus  bei  Budweis  geschossen  („Bohemia^)  Zool* 
Gart.  316. 

J.  Backhouse,  J?ory  Gall  in  Torkshire  Zoologist  108. 

W.  Bell,  Little  Gull  on  the  Mersey  ib.  27. 

Lilford,  Roseate  Teru  on  the  Norfolk  Coaat  ib.  26. 

Abbildungen:  Anous  stolidus  Grand,  et  A.  M.  Edw.  Madag. 
t.  289  Skelet,  t.  290  Details,  t.  308  f.  4  Ei  —  A.  tennirostris  ib.  t. 

290  A.  Skelet,  290  B.  Details,  t.  808  f  8  Ei  —  Gygis  Candida  ib.  t. 

291  Skelet,  t.  292  Det.,  t.  308  f.  5.  Ei  —  Rterna  Bergii  ib.  t.  295 
Skelet,  t.  296  Det.  —  St.  viridis  (?)  ib.  t.  306  f.  10  Ei  —  St.  anaes- 
theta  ib.  t.  308  f.  6  Ei  —  St.  fuliginosa  ib.  t.  308  f.  7  Ei. 

PhaetOBtdae.  A.  0.  Hume,  Phaeton  indicus  Hume  u.  Ph. 
aethereus  L.  Stray  Feuth.  X  146. 

Abbildungen:  Phaeton  candidus  Grand,  et  A.  M.  Edw. 
Madag.  f.  289  Skelet,  t.  289  A.  Detaib,  t.  307  f.  5  Ei  —  Ph- 
rubricauda  ib.  t.  281  Skelet,  t.  281  A.  Det.,  t  307  f.  6  Ei. 

Plotldae.  Tristram,  üeber  Plotns  Levaillantii  und  seine 
Eier  vom  See  von  Antiochien  (Syrien)  Proc.  Z.  S.  826. 

A.  D.  Bartlett,  Remarks  on  the  Habits  of  the  Darier  (Plo- 
tus  anhinga)  Proc.  Z.  S.  247  (Auswerfen  der  Eropfhaut). 

W.  A.  Forbes,  Note  on  Mr.  Burtletts  Gommunicatioo  on 
the  Habits  of  the  Darter  ib.  248. 

Abbildungen:  Plotos  melanogaster  Grand,  et  A.  M.  Edw. 
Madag.  t.  284  Skelet,  t.  285  Details* 

Pelecaaidafl.  J.  Murray  Sula  cyanops  at  Kurrachi  Stray 
Feath.  X  165. 

E.  v.  Homeyer,  lieber  Phalacrocorax  graculus  u.  Ph.  Des- 
maresti.    Zool.  Gart.  327  (Bespr.  v.  Dresser  B.  Eur.) 

Prof.  Ewart,  On  the  Nostrils  of  the  Cormorant.  Linu.  See. 
London  XV  458. 

V.  Hütten-Klingenstein:  Pelicane  in  Nieder-Oesterreich 
Mitth.  Orn.  Ver.  Wien  91. 

E.Ansorge,  Peleeanus  onocrotalus  in  Geibsdorf  bei  Lauban 
geschossen.  Orn.  Centralbl.  86.  War  aus  einer  Menagerie  in  Reichen- 
berg  entflohen.    Ansorge  u.  Dr.  Peck  ib.  102. 

A.  R.,  Notiz  über  den  Fregattvogel  (Tachypetes  aquila)  Orn. 
Centralbl.  20. 

Abbildungen:   Phalacrocorax  imperialis  Sclater  Rep.   Vo; 
Challenger  t.  —  Ph.  albiventris  ib.  —  Ph.  verrucosus  ib.  ~  GracuU 
africanus  Grand,  et  A.  M.  Edw.  Madag.  t.  282  Skelet,  t.  283  Detai 
t.  308  f.  1  Ei.  —  Sula  piscator  ib.  t.  808  f.  2  Ei.    —   Tachypetes 
minor  ib.  t.  286  Skelet,  t.  287  u.  288  Details. 
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Beriebt  fiber  die  Leistnngen  in  der  Naturgescbicbte 
der  Säagetbiere  wäbrend  des  Jabres  1881. 

Von 

Troschel. 


Von  Pagen  Stecher  8  „Allgemeine  Zoologie  oder 
Grandgesetze  des  thierischen  Baus  und  Lebens,  Berlin  1881" 
erschien  der  vierte  Theil.  Derselbe  umfasst  959  Seiten 
und  schildert  in  ausführlicher  Darstellung  die  Organe  der 
Harnausscheidung  mit  Einschluss  der  Leuchtorgane,  und 
die  äusseren  Bedeckungen.  Für  die  Säuger  sind  die  Nieren 
auf  p.  159—171  abgehandelt,  die  äusseren  Bedeckungen 
von  p.  834  bis  zum  Schluss.  Die  Hornbildungen,  Hufe, 
Haare,  Drüsen,  nervöse  Hautapparate  u.  s.  w.  werden  ge- 
schildert. Wird,  wie  das  ganze  Buch  durch  die  grosse 
Belesenheit  des  Verf.  in  hohem  Grade  lehrreich.  Da  das- 
selbe für  die  übrigen  Thierklassen  gilt,  komme  ich  bei 
diesen  nicht  wieder  darauf  zurück.  Wir  finden  hier  eine 
klare  Darstellung  der  anatomischen  Thatsachen  nach  den 
Anschauungen  der  Schriftsteller  bis  auf  die  neueste  Zeit. 

V.  Bischoff,  Vergleichend  anatomische  Untersu- 
chungen über  die  äusseren  weiblichen  Geschlechts-  und  Be- 
^ttungsorgane  des  Menschen  und  der  Affen,  insbesondere 
der  Anthropoiden.  Die  Weiber  aller  Menschenracen  be- 
sitzen grosse  Schamlippen  und  einen  Schamberg  mit  dem 
auf  beiden  befindlichen  stärkeren  Haarwuchs,  wogegen 
weder  die  Weibchen  der  Anthropoiden  noch  der  übrigen 
Affen  einen  Schamberg,  grosse  Schamlippen  und  stärkeren 
Haarwuchs  an  den  äusseren  Genitalien  besitzen.  Die  kleinen 
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Schamlippen  bilden  bei  den  Affen  allein  die  Begrenzung 
der  Schamspalte  und  sind  stark  entwickelt.  Die  Clitoris 
der  Affen  ist  grösser  als  beim  Menschen.  Kein  Afien- 
weibchen  besitzt  am  Scheideneingang  ein  Hymen  in  der 
beim  Menschen  allgemeinen  Form  u.  s.  w.  Abhandl.  der 
k.  bayrischen  Akad.  XIII,  2  p.  209—274  mit  Tafel  1—6. 
Dazu  ein  Nachtrag  ib.  3  p.  171—178  mit  einer  Tafel. 

Schulin,  Zur  Morphologie  des  Ovariums.  Verf 
untersuchte  ausser  dem  menschlichen  auch  die  Eier  einiger 
Säugethiere.  Archiv  mikrosk.  Anatomie  19.  p.  442 — 512, 
Tafel  22-24. 

E.  Meyer,  über  die  Spermatogenese  bei  den  Säuge- 
tbieren.  Er  empfiehlt  besonders  den  Humor  aqneus  aus 
dem  Auge  desselben  Thieres,  weil  er  gestattet  das  Gewebe 
im  lebenden  Zustande  zu  beobachten.  Indem  er  der  Haupt- 
sache nach  die  Ansicht  La  Valette's  theilt,  stellt  er  sich 
die  Spermatogenese  bei  den  Säugethieren  kurz  so  vor:  die 
Wandschicht  der  Hodenkanälchen  wird  von  zweierlei  Zellen 
gebildet,  von  denen  die  kleinere  Art  an  der  Erzeugung 
von  Spermatozoiden  keinen  directen  Antheil  hat,  die  grössere 
Art  producirt  durch  wiederholte  Theilung  ganze  Zelleom- 
plexe,  von  denen  jede  einzelne  sich  in  ein  Samenkörper- 
chen  verwandelt.  Die  Abbildungen  sind  entnommen  vom 
Hunde,  Wanderratte,  Maus,  Kater,  Kaninchen,  Meerschwein- 
chen, Bär.  M6m.  Acad.  St  P6tersbourg  27  No.  14  mit  2 
Tafeln. 

Balfour  macht  eine  kurze  Bemerkung  über  die  Ent- 
wickelung  der  Placenta,  und  über  die  Möglichkeit,  die  Cha- 
raktere der  Placenta  für  die  Classification  der  Säugethiere  zu 
verwenden.  Er  bespricht  die  verschiedene  Beschaffenheit  der 
Placenta  der  einzelnen  Ordnungen,  versucht  auch  die  eine 
Form  aus  der  andern  abzuleiten.  Er  meint,  es  sei  nicht 
geeignet,  auf  die  Placenta  allein  eine  Classification  zu  be- 
gründen, aber  man  könne  doch  aus  dem  Bau  der  Placenta 
einige  Winke  für  die  Verwandtschaften  der  Ordnungen 
der  Säugethiere  entnehmen.    Proc.  zool.  soc.  p.  210. 

Bastian,  The  brain  as  an  organ  of  mind.  With  184 
illustrations.  New  York  1880.  12»,  708  Seiten.  Ist  mir 
nicht  vor  Augen   gekommen.    Verif.  hat  die  Absicht   zu 
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zeigen,  das»  nicht  das  Gehirn  allein,  sondern  das  ganze 
Nervensystem  das  Organ  der  Seele  der  Geschöpfe  sei, 
sowohl  bei  niederen  Thieren,  wie  auch  bei  Wirbelthieren. 

Dennissenko^  lieber  den  Bau  der  äusseren  Körner- 
schicbt  der  Netzhaut  bei  den  Wirbelthieren.  Archiv  mi- 
krosk,  Anatomie  19  p,  395.  Taf.  21. 

Coudeiauj  Eecherches  sur  le  developpement  des 
blandes  de  Festomac  et  des  intestins  chez  les  Mammiferes. 
Association  fraQ^aise  pour  ravancement  des  sciences  IX, 
Reimb  p,  721. 

Legroe  und  Magitol  lieferten  in  einem  dritten 
Memoire  die  Entwiekelung  der  Zähne  bei  den  Säugethieren. 
Kobiu  JouriL  de  Tanatomie  17  p.  60—95  pl.  9  u.  10. 

R.  Hensels  Crauiologische  Studien  beziehen  sich  auf 
Musteliden;  Nova  Acta  d.  Ksl.  Leop.  Card.  D.  Akad.  d. 
Naturf.  XLU  p.  127  ff.,  Taf.  VI-XHI. 

LandoiB  sprach  über  die  Reduction  der  Zehen  bei 
den  Säugethieren,  und  führt  den  Nachweis,  dass  diese 
Reduction  nicht  allein  darch  Verkümmerung,  sondern  ebenso 
oft  durch  Verschmelzung  früher  selbständig  vorhandener 
Fusstheile  geschehe.  Verhandl.  Rheinland  und  Westfalens, 
Correspondenzbl.  p.  125. 

Cope  bespricht  die  Frage  über  den  Ursprung  des 
Fussbaues  bei  den  Ungulaten,  natürlich  Bezug  nehmend 
auf  fossile  Formen.  Araer.  Naturalist  p.  269.  Weiter  aus- 
gefllhrt  ib.  p.  542. 

Dönhoff  stellte  Berechnungen  für  die  mittlere  Lebens- 
dauer der  Thiere  ati.  Er  geht  von  dem  Satze  aus,  dass 
die  Zahl  der  in  einer  Gegend  einheimischen  Thiere  unge- 
fähr dieselbe  bleibt,  also  sterben  durchschnittlich  in  einem 
Jahr  soviel  Individuen  einer  Art,  als  junge  Brut  im  Jahr 
entsteht.  Kennt  man  also  die  Menge  Brut,  welche  ein 
Paar  in  einem  Jahr  hervorbringt,  so  kann  man  die  durch- 
weh uittliche  Lebensdauer  der  Art  berechnen.  Für  den 
Löwen  berechnet  Verf.  die  mittlere  Lebensdauer  auf  3 
Jahre.  Da  er  aber  zuweilen  ein  Alter  von  70  Jahren  er- 
reicht haben  soll,  m  verhält  sich  seine  durchschnittliche 
Lebensdauer  zar  natürlichen  wie  1:23.  Du  Bois  Reymond 
Archiv  tUr  PhysioL  18S1  p.  161. 
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Horvath  hat  seine  Beobachtungen  über  die  Winter- 
schläfer fortgesetzt.  Er  gibt  zunächst  in  einem  Anhange 
zur  Kespiration  der  Winterschläfer  eine  Tabelle  über  das 
Wachen  und  Schlafen  der  Ziesel,  und  eine  zweite  über 
das  Gewicht  der  Ziesel  am  1.  November  nnd  am  17.  März. 
Verband!,  phys.  medic.  Ges.  in  Würzburg  XV  p.  177.  — 
Ferner  ib.  p.  187  handelt  Verf.  über  den  Einfluss  verschie- 
dener Temperaturen  auf  die  Winterschläfer.  Er  beschreibt 
seine  Versuche  durch  die  Abkühlungsmethode  am  Ziesel, 
Igel,  Hamster  und  an  einer  Fledermaus.  Die  Winter- 
schläfer können  mit  Leichtigkeit  eine  mehrmalige  Abküh- 
lung auf  +  40  und  selbst  +  l,20oC.  aushalten;  dagegen 
sterben  die  Nichtwinterschläfer  unbedingt  bei  der  Abküh- 
lung bis  auf  19<>  C.  Darin  will  Verf.  ein  bestimmtes  Unter- 
scheidungsmerkmal zwischen  Winterschläfem  und  Nicht- 
winterschläfern erkennen.  Er  führt  dann  auch  Beispiele 
von  sommerlichen  Winterschläfern  an.  Am  Schluss  sagt 
Verf.:  „Der  Winterschlaf  ist  erstens  kein  Schlaf,  und 
zweitens  hat  er  gar  nichts  mit  dem  Winter  zu  thun.' 

Max  Schmidt  berichtet  über  die  Lebensdauer  der 
Thiere  im  Zoologischen  Garten  zu  Frankfurt  a.  M.,  als 
Ergänzung  zu  seinen  früheren  Angaben,  vergl.  vorj.  Ber.  p. 
261.    Naturforscher  p.  159,  165. 

Noll  erklärt  die  Erscheinung,  dass  auf  Inseln  so 
häufig  die  Säugethiere  in  kleinen  Formen  gefunden  werden, 
wie  Pferde,  Rinder,  Ratten,  dadurch,  dass  sie  auf  Ver- 
wandtschaftszucht oder  Jncestzucht, angewiesen  sind.  Zool. 
Garten  p.  59. 

Siegmund  hat  begonnen  herauszugeben:  „Aus  der 
Werkstätte  des  menschlichen  und  thierischen  Organismus. 
Eine  populäre  Physiologie  für  gebildete  Leser  aller  Stände. 
Nach  dem  neuesten  Standpunkte  der  Wissenschaft  bear- 
beitet." Wien,  A.  Hartleben's  Verlag.  Ein  hübsches, 
lehrreiches  Buch,  geschmückt  mit  zahlreichen  Porti^ts  be- 
rühmter Physiologen  und  den  Text  erläuternden  Holz- 
schnitten. Bisher  sind  mir  6  Lieferungen  zugekommen; 
das  Werk  ist  auf  20  berechnet. 

Köllnor  gab  eine  Brochüre  heraus:  Die  geologische 
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Entwickelungsgeschichte  der  Säugethiere.  Wien  1882.  S''- 
98  Seiten.    Bespricht  hauptsächlich  die  fossilen  Formen. 

Troaessart  hat  seinen  Gatalogne  des  Mammifcres 
vivants  et  fossiles  im  Bull.  Soc.  d'Angers  fortgesetzt  und 
damit  die  Nagethiere  beendigt.  In  dieser  Fortsetzung  und 
die  Familien  8  bis  21  enthalten  (vergl.  vorj.  Ber.  p.  263), 
Die  Gattungsnummem  zählen  von  428  bis  617,  die  Species- 
nummem  von  1330  bis  2071.  Bei  jeder  Art  sind  die  Ci- 
täte,  die  Synonyma,  die  Varietäten  und  das  Vaterland  an- 
gegeben. Die  lebenden  und  di^  fossilen  Arten  sind  recht 
vollständig  aufgezählt. 

Europa.  A  Handbook  of  the  Vertebrate  Fauna  of 
Yorkshire,  being  a  Catalogue  of  British  Mammals,  Birds, 
Reptiles,  Amphibians  and  Fishes,  showing  what  Species 
are  or  have,  within  historical  Periods,  been  found  in  the 
County.  By  Eagle  Glarke  and  Denison  Roebuck.  8. 
London  1881. 

Adolf  und  Karl  Müller,  die  Thiere  der  Heimatb, 
Deutschlands  Säugethiere  und  Vögel.  Cassel  bei  Fiödjer. 
Erscheint  in  25  bis  30  Lieferungen. 

Leydig  schrieb  eine  Abhandlung  über  Verbreitung 
der  Thiere  im  Rhöngebirge  nnd  Mainthal  mit  Hinblick 
auf  Eifel  und  Rheinthal.  Verband,  d.  naturhist.  Vereins 
der  preuss.  Rheinlande  und  Westfalens  38.  p.  43—183, 
Eine  Abhandlung  mit  zahlreichen  interessanten  Bemerknngeo, 
Von  Säugethieren  werden  erwähnt  16  Fledermäuse,  7  In- 
sectenfresser,  13  Raubthiere,  von  denen  Felis  lynx  Ulnggt 
ausgestorben  ist,  16  Nagethiere,  1  Vielhufer  und  2  Wieder- 
käuer. 

Roth  hat  in  seiner  Abhandlung  „Einige  Höhlen  Ober- 
Ungarns*'  auch  die  Knochenfunde,  namentlich  der  0-Ruzsiner 
und  der  Jatka-Höhlen  auf  der  Geraun  autgefÜhrt  Jahr- 
buch des  ungarischen  Karpathen-Vereins  VIII,  p.  399 
-430. 

A.  V.  Mojsisovics  machte  als  Anhang  zu  einer 
Abhandlung  „Streiftouren  im  Ried-Terrain  von  Bellyo  und 
in  der  Umgebung  von  Villany"  in  Ungarn,  der  auch  einige 
zoologische  Angaben  eingefügt  sind,  Bemerkungen  zur 
Säugethierfanna  von  Bellye.    Auflfallend  ist  dem  Verf.  das 
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gänzliche  Fehlen  des  Eichhörnchen.  Von  Wiederkäaera 
wird  nur  Cervus  elaphus  erwähnt.  Die  Nagcthiere  sind 
zahlreich  an  Arten:  Spennophilus  citillus,  4  Myosineu 
(Biber  scheinen  ausgestorben,)  Arvicola  ampiiibius  and 
arvalis  zeitweise  in  ungezählten  Mengen,  7  Arten  MuSj 
Gricetns  frumentarius^  Spalax  typhlus  und  Lepu^  timidas. 
Von  Raubthieren  werden  aufgeführt  Dachs,  Mustela  foina 
(ob  auch  martes  vorkommt,  ist  fraglich),  Foetoriug  putorins, 
erminea  und  vulgaris,  Fischotter,  Vulpes  vulgaris,  Lapia 
vulgaris,  Felis  catus.  Vj^n  Insectenfressero  wurden  nm 
Crossopus  fodiens,  Grocidura  araneus  und  Talpa  earopaca 
beobachtet,  aber  auch  Erinaceus  europaeus  und  mehrere 
Sorex-Arten  sollen  häufig  sein.  Chiropteren  sollen  reidi- 
lich  vertreten  sein,  doch  konnte  Verf.  diese  Ordnung  nicht 
gebührend  berücksichtigen.  Mittheil,  des  naturwiss.  Ver- 
eines für  Steiermark  1881  p.  163. 

Winge  bearbeitete  eine  durch  L.  Munter  zusammen- 
gebrachte Sammlung  griechischer  Säugethiere,  mit  Bemer- 
kungen über  die  Familien  Soricidae,  Mustelidae,  Mtiridne 
und  Myoxidae.  Das  Verzeichniss  enthält  11  Fledermäuse,  3 
Soricidae,  1  Mustela,  6  Muridae  und  2  Myoxidae,  zusammen 
23  Arten.  Die  meisten  derselben  kennt  mau  auä  den  M- 
liehen,  wie  aus  den  westlichen  Gegenden;  die,  von  denen 
das  nicht  gilt,  sind  ein  Beweis  von  dem  näheren  Anschloss 
Griechenlands  an  die  säugethierreichen  osteiiropäischeii 
Lande  im  Gegensatz  zu  dem  ärmeren  Westeuropa.  In 
Westeuropa  fehlen  Mus  mystacinus,  Cricetus  arenarius, 
Eliomys  dryas,  auch  Canis  aureus  und  Spalax  typhlus?- 
Den  Grund  zu  Griechenlands  und  Osteuropa'^  Reichihnni 
an  Säugethieren  im  Vergleich  zu  Westeuropa  sieht  Verf, 
theils  in  der  Nähe  an  Asien,  theils  darin,  dass  der  Wald 
sich  nie  so  stark  ausgebreitet  hat,  dass  er  den  Theil  der 
ursprünglichen  postglacialen  Fauna,  der  dem  offenen  Lande 
angehörte,  verdrängt  hätte.  Bei  manchen  Arten,  wie  C 
cidura  leucodon,  Mustela  boccamela,  Mus  mystacinus,  C 
cetus  arenarius,   Arvicola  Savii,  Eliomys   dryaa  sind  t 

V, gehendere  Bemerkungen   angefügt.    Vidensk.  MeddeleU 

foren.  i  Kjobeuhavn.  1881  p.  7—59. 

Africa.    Peters  berichtet  über  die  von  Major 
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Mechow  von  Westafrica  mitgebrachten  Säugethiere.  Diese 
Sammtnng  besteht  aus  1  Halbaffen,  2  Fledermäusen,  2 
Insectenfressern,  4  Nagern  und  1  Edentaten.  Besonders 
hervorgehoben  werden  Potamogale  velox  du  Chaillu  und 
ein  neuer  Georyehus.  Ges.  Naturf.  Freunde  zu  Berlin 
p.  131. 

Von  Koppen  fei  8  schildert  die  Gegend  um  den  Ga- 
booD  als  arm  an  Säugethieren,  aber  sie  bietet  grosses  Inter- 
esse durch  den  Besitz  von  Troglodytes  gorilla  und  niger, 
von  denen  er  ein  Exemplar  erlegt  hat;  der  Leopard  ist 
häufig,  Phacoehoerus  und  Sus  penicillatus.  kommen  in  ei- 
nigen Heerdeu  vor;  nur  wenige  Schakals  und  Hyänen, 
sowie  Mystomys  velox  werden  erwähnt,  ebenso  der  Man- 
dril^  Colobu^  nigcr,  Cercopithecus  cephus,  erxlebeni,  ae- 
thiop8  und  erythropyga.  In  den  Flüssen  und  Seen  leben 
Hippopotami,  welche  zuweilen  bis  in  den  Ocean  gehen; 
das  Manatj  nimmt  fortwährend  ab,  weil  es  wegen  des 
wohlschmeckenden  Fleisches  viel  gejagt  wird.  Amer.  Na- 
turalist XV  p.  452. 

v.  Maltzan  sagt  in  einem  Bericht  über  seine  Reise 
nach  Senegambien,  dass  die  grösseren  Säugethiere  ausge- 
rottet, oder  weit  ins  Innere  hineingedrängt  sind.  Nur  die 
Meerkatzen,  Cercopithecus,  sind  noch  häufig.  Sonst  werden 
von  kleineren  Säugern  nur  die  Palmenratte,  Sciurus  pun- 
ctulatus,  der  fliegende  Hund,  Mus  rattus  und  decumanus 
genannt  Bericht  der  Senckenbergischen  Gesellschaft  1880 
--81  p.  121. 

Asien.  Reu  lly  berichtete  über  eine  kleine  Sammlung 
von  Sängetbiereo,  welche  Swinhoe  in  der  Nähe  von 
Kandahar  im  südlichen  Afghanistan  zusammengebracht 
hatte.  Er  zählt  auf:  Vesperugo  Kuhlii,  Erinaceus  megalotis 
und  macracanthua,  Canis  lupus,  Vulpes  montana  und  Grif- 
fithi,  Mn.stt'la  sarmatica,  Mus  bactrianus  Blyth  und  eine 
eue  Art  Gerbillus.    Annais  nat.  bist.  VIII  p.  222. 

Lydekker   bemerkt    über    einige   Säugethiere    von 

jadnk,   dass  1)   ein  Fell  ihm  mit  Lutra  vulgaris  überein- 

t^ustirnmen  Bchien,  und  dass  2)  das  Murmelthier  aus  Ladä,k 

licht  Aretomys  eaudatus  sei,  wie  Blanford  annahm,  sondern 
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vielmehr  A.  himalayanus.  Jonrn.  As.  Soc.  of  Bengal  49 
p.  6. 

Scally  machte  Bemerkungen  über  einige  Sangethiere 
von  der  Nordwest -Grenze  von  Kashmir,  nämlich  über 
Martes  foina,  Mustela  temon,  Lutra  vulgaris,  Sciuroptems 
fimbriatus,  Arctomys  caudatus,  Mus  sublimis,  Lagomys 
macrotis  und  Boylei.    Annais  nat.  bist.  VIII  p.  95. 

Scully  hat  bei  einem  Aufenthalt  von  19  Monaten  in 
Gilgil  im  nördlichen  Kashmir  die  dortigen  Säugethiere 
gesammelt.  Die  Gegend  ist  sehr  gebirgig  mit  tiefen  Thälem 
und  hohen  Gipfeln.  Das  Klima  ist  sehr  trocken,  im  Sommer 
sehr  heiss,  im  Winter  streng  kalt.  Es  werden  33  Arten 
verzeichnet,  nämlich  9  Fledermäuse  (eine  neu),  9  Baab- 
thiere,  10  Nager,  5  Wiederkäuer.  Proc.  zooL  soe.  p. 
197—209. 

Von  Döderlein  ist,  in  Mittheilungen  der  Deutschen 
Ges.  für  Nat.  und  Völkerkunde  Ostasiens,  Yokohama  1881, 
eine  Schilderung  derLiukiu-Insel  Amami  Oshima  erschienen. 
Verf.  hatte  auf  ihr  einen  sechzehntägigen  Aufenthalt.  Als 
Hausthiere  halten  die  Oshimaner  Pferde,  Binder,  Ziegen, 
Schweine,  Hunde  und  Katzen.  An  wilden  Säugethieren 
ist  die  Insel  sehr  arm.  Von  grösseren  Thieren  sollen  nur 
das  Wildschwein  und  der  Hase  vorkommen,  ausserdem 
sind  noch  Mäuse  und  Fledermäuse  hier  heimisch. 

America.  Oldfield  Thomas  hat  in  dem  Bericht 
über  die  zoologischen  Sammlungen,  welche  von  J.  M.  Seh. 
Alert  in  der  Magellanstrasse  und  an  der  Küste  von  Pa- 
tagonien gesammelt  wurden,  die  Säugethiere  bearbeitet 
Es  wurden  nur  10  Arten  gesammelt,  unter  denen  ein  neuer 
Hesperomys.  Proc.  zool.  soc.  p.  3. 


Qnadrnmaiia. 

Forbes  macht  auf  einen  Unterschied  zwischen  dCi 
Affen  der  alten  und  neuen  Welt  aufmerksam.  Bei  dei 
Platyrrhinen  ist  das  Scheitelbein  nach  vom  verlängert  bi 
zu  dem  Kiefer  (Mala)  mit  einer  deutlichen  Nath  zwischei 
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beiden,    wobei  also  das  Frontale  ganz  ausgeschlossen  ist  j 

von  der  Articulation  mit  dem  Sqnamosum  und  Ali&pbi3uoi- 
deum;  bei  den  Catarrhinen  anderseits  erreicht  das  Parie- 
tale, wie  beim  Menschen,  den  Oberkiefer  nicht,  indem  ein 
Isthmas  zwischen  den  beiden  Knochen  bleibt»  der  dtireh 
die  Articulation  des  Stirnbeins  mit  dem  Alisphenoid  ge- 
bildet wird.  Report  British  Association  held  ad  V'ork 
p.  718.  ,, 

Catarrhinae.  Macdonald  Brown  nntersuchte  die  Seli  nkel- 
Arterien  verschiedener  Affen,  namentlich  von  Cercopithecus  i  iimp- 
belli,  Cercocebus  aethiops,  Cynocephalus  porcarins,  sphinx  utnl  votn 
Chimpanse,  Anthropopithecus  troglodytes.  Journal  of  Anatomy  and 
physiology  15  p.  522—535. 

H.  Schneider  spricht  seine  Ansicht  über  die  Erhaltung?  der 
anthropomorphen  Affen  in  Deutschland  dahin  aus,  dass  mnn  diu 
heisse  Temperatur  in  den  Käfigen  vermeiden,  die  Thiere  oicbt  ver- 
zärteln, und  sie  vielfach  der  frischen  Luft  aussetzen  müsse.  7>oq\. 
Garten  p.  47. 

A.  B.  Meyer  halte  Gelegenheit  einen  angeblichen  Bastard 
zwischen  Gorilla  und  Chimpanse,  den  v.  Koppenfels  eing^  mndt 
hatte,  zu  vergleichen.  Er  hält  ihn  für  einen  Chimpanse  und  be- 
zweifelt überhaupt,  dass  Bastarde  zwischen  beiden  Arten  vorkoTnnien. 
Zool.  Garten  p.  231;  vergl.  auch  p.  345. 

V.  Bischoff  hatte  Gelegenheit  einen  jungen  weiblichen  (lorilk 
anatomisch  zu  untersuchen.  Er  beschrieb  hauptsächlich  die  Muskeln, 
dann  ferner  Zunge,  Gaumen,  Magen,  Darm,  Leber,  endlich  Atliam- 
Organe,  Herz,  Hamwerkzeuge  und  Geschlechtsorgane.  Abhaiidl.  der 
k.  bayerischen  Akad.  XIII  3  p.  3—48  mit  4  Tafeln. 

Riese  sucht  zu  erweisen,  dass  der  Name  Gorilla  durch  einen 
Schreibfehler  entstanden  sei;  Hanno  habe  Gorgadas  geschrinlieDf 
wie  man  die  schrecklichen,  schlangenhaarigeu,  an  der  africaniHchen 
Küste  wohnenden  starkzahnigen  Wesen  nannte.    Zool.  Garten  p.  52, 

Max  Schmidt  theilt  seine  weiteren  Beobachtungen  am  Oraug- 
Utan  mit,  namentlich  über  seine  Beschäftigung  mit  Lärm  erzeugen- 
den Instrumenten  und  Blasinstrumenten.  Zool.  Garten  p.  97. 

Everett  machte  Mittheilungen  über  den  Guliga  von  liorneo.  i 

'■  ist  ein  Bezoar,  der  häufig  in  einem  rothen  Affen,  einer  Art  Si?mnc>~  J 

ithecns    vorkommt,  seltener  im  Stachelschwein,  wo  er  dann  Onliga  ^ 

landak  genannt  und  viel  mehr  geschätzt  wird.  Er  wird  ak  f^in 
fegengift  gegen  Schlangengift,  gegen  Fieber,  asthmati&oli"*  Be- 
chwerden  und  allgemeine  Schwäche  angewendet.  Journ.  k^f  tbe 
itraits  Branch  of  the  Royal  Asiatic  Soc.  1880  p.  56;  Annais  nat 
ist.  VII  p.  274. 
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Schlegel  hat  sich  überzeagt^  das  Golobus  ursinas  sich  definitiv 
von  Colobus  venerosus  von  der  Goldküste  unterscheide.  Notes 
Leyden  Museum  III  p.  57. 

Dobson  beschreibt  die  Musculatur  der-  Gliedmassen  von 
Gercopithecus  callitrichus  und  vergleicht  sie  mit  C.  sabaeus.  Proc. 
zool.  soc.  p.  812. 

Martin,  Die  Makaken.  10  Arten  werden  bescbriebeu.  Der 
Natiirhistoriker  1881  p.  41,  aus  der  lUustr.  Naturgesch. 

Platyrrhlnae.  Sclater  Hess  Pithecia  albinosa  nach  einem 
lebenden  Exemplar  des  zoologischen  Gartens  in  London  abbilden. 
Proc.  zool.  soc.  p.  258  pl.  29. 

Prosimii.  In  der  Zeitschrift  Le  Naturaliste  III  p.  337  findet 
sich  eine  Notiz  über  die  Lebensweise  von  Chiromys  madagasca- 
riensis. 


Volitantia. 

Ed.  Van  Beneden  nnd  Julin  haben  anknüpfend  an 
ihre  frühere  üntersuchnngen  und  an  die  von  Be necke, 
Eimer  und  Fries  (Ber.  1879  p.  111)  erneute  Untersu- 
chungen über  den  Bau  des  Ovariums,  die  Eibildnng,  die 
Befruchtung  und  die  ersten  Phasen  der  Entwickelung  bei 
den  Chiropteren  angestellt,  und  geben  darüber  eine  vor- 
läufige Mittheilung.  Bull,  de  Tacad.  de  Belgique  49  p. 
628-655. 

0.  V.  Loewis  glaubt  bestätigen  zu  können,  dass  die 
Befruchtung  bei  manchen  Fledermäusen  vor  dem  Winter- 
schlafe stattfinde,  und  dass  die  befruchteten  Keime  ohne  za 
wachsen  bis  zum  Frühjahre  ruhten.    Zool.  Garten  p.  57. 

Liebe  beobachtete,  dass  eine  Fledermaus,  Plecotas 
auritus,  einen  Vogel  gebissen  hatte  und  ihm  das  Blut  aas- 
sog.   Zool.  Garten  p.  353. 

Fteropodldae.  Ldponyx  n.  gen.  Jentink  Notes  Leyden  Mu- 
seum III  p.  59.  Schnauze  wie  Pteropus ;  Naslöcher  etwas  yorstehend, 
dazwischen  ziemlich  tief  ausgcrandet;  Oberlippe  voiti  mit  einer 
deutlichen  Furche.  Zeigefinger  ohne  Eralle;  Metacarpalknochen  des 
Mittelfingers  kleiner  als  der  des  Zeigefingers;  Flägel  von  den  Seiten 
des  Rückens  und  von  der  Basis  der  ersten  Zehe;  Schwanz  knrs, 
zum  grössten  Theil  frei  von  der  Membran.  Zähne  32.  L,  hüUikoferi 
von  Liberia,  St.  Pauls  River. 

Dobson   beschrieb  den  Bau  des  Pharynx,   des  Larynx  oad 

Digitized  by  VJ^J^IV  lAC 


der  Säagetbiere  während  des  Jabres  1881.  896 

der  Hyoidbeine  von  Epomophorus  franqueti  und  macrocepbalnB  und 
anderen,  begleitet  von  Holzschnitten.  Alle  diese  Tbeile  weichen  bei 
Epomophorus  von  dem  allgemeinen  Typns  der  Fledermäuse  merklich 
ab.  Proc.  zool.  soc.  p.  685. 

TespertUionidae.  HarpyiocepTiolus  tMnaris  Scully  Proc.  zool. 
soc  p.  200  von  Gilgit  in  Kashmir. 

Emballonnridae.    Peters,   über  die  Chiropterengattung  Mor- 

mopterus  und  die  dahin  gehörigen  Arten.    Er   kennt  5  Arten:    A« 

Mit  einer  Eehltasche,  Schädel  sehr  abgeplattet  und  Grista  anteorbi- 

3    111  — 1113 
talis  sehr  entwickelt  ♦  Gebiss     '    '    ' ßWq'    ^)  ^*  *cetabu- 

Io8U8  Comm.  Ohren  zugespitzt,  am  Vorderende  vor  der  Spitze  tief 
eingebuchtet.    2)  M.  jugularis  Ptrs.  Ohren  dreieckig  abgerundet,  am 

8.2.1.1--1.1.2.3 
Vorderrand  grade  **  Gebiss  o   n   i 4123  *  ^^  ^*  ^^fifö^  P*'*» 

B.  Ohne  Eehltasche,  Schädel  weniger  abgeplattet  und  Grista  anteor- 
bitalis  weniger  stark  entwickelt,  Gebiss  wie  unter**.  4)  M.  norfol- 
censis  Gray,  Entfernung  der  Ohren  auf  der  Schnauze  geringer  als 
die  Breite  der  Nase.  5)  M,  Beccarit  n.  sp.  Entfernung  der  Ohren 
gleich  der  Breite  der  Nase,  von  Amboina.  Von  allen  sind  Kopf, 
GebisB  und  Schädel  abgebildet.    Berliner  Monatsber.  p.  482. 


Insectiyora. 

Trouessart  setzte  den  ^^Catalogae  des  mammifiäres 
vivants  et  fossiles,  avec  la  coUaboration  de  M.  Marias 
Anbert,  Pr^parateur  au  Musäe  de  Marseille*"  fort,  indem 
er  iüh  2.  Fascikel  die  Insectivoren  brachte.  Er  theilt  die 
Inseetivoren  nach  folgendem  Schema  in  fllnf  Unterord- 
nungen. I.  Mesodonta  Cope  mit  den  Familien  Gäleopi- 
thecidae  1  Art,  Adapidae  alle  fossil,  ebenso  Notaarcidae. 
II.  Creodonta  Farn.  Arctocyonidae  fossil.  III  Insecti- 
vora  Vera  A.  Orbis  borealis.  Tupdidae  mit  1  Ptilocercns, 
?  Dendrogale,  9  Tupaia,  Macroscelidae  mit  8  Macroscelides, 
1  Petrodromus,  2  Rhynchocyon  und  einige  fossile,  JErina- 
c  idae  mit  1  Hylomys,  1  Gymnura,  19  Erinaceus  und  2  fos- 
s  le,  Soricidae  mit  83  Crocidura,  1  Diplomesodon,  2  Chi- 
li arrogale,  1  Nectogale,  24  Sorex,  5  Blarina,  2  Neosorex, 
1  Crossopus,  2  Anurosorex,  Tdpidae  mit  1  Uropsilus,  1 
l  rotrichus,  2  Plesiosorex  fossil,   2  Myogale  und  3  fossile, 
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2  Scapanus,  1  Scalops,  1  Gondylara,  1  Scaptonyx,  1  Sca- 
ptochirus,  8  Talpa  und  6  fossile.  B.  orbis  australis.  Farn. 
Centdidae  mit  1  Ericulus,  3  Centetes,  2  Solenodon,  Pcia- 
mogalidae  mit  1  Oryzoryctes,  1  Geogale,  1  Potamogale, 
ChrysocMoridae  mit  4  Chrysochloris,  4  Amblysomns.  C. 
Deperdita  sämmtlich  fossil.  lY.  Tillodonta  fossil.  V. 
Taeniodonta  fossil.  Im  Ganzen  bilden  hiernach  die 
Insectenfresser  129  Gattungen  und  358  Arten  mit  Einschlnss 
der  fossilen. 

Dobson  zeigte  das  demnächstige  Erseheinen  einer 
«Monograph  of  the  Insectivora,  systematic  and  anatomical* 
an.  Das  erste  Heft  ist  erschienen,  mir  aber  nicht  zu^og- 
lich  geworden ;  es  enthält  die  Familien  Erinaceidae,  Cente- 
tidae  und  Solenodontidae,  mit  ausführlichen  Beschreibungen 
aller  bekannten  Species,  mit  analytischen  Tabellen,  so  wie 
der  Osteologie,  Myologie  und  Eingeweide-Anatomie  der 
meisten  Arten.    Drei  andere  Hefte  sollen  noch  folgen. 

Erinaceidae.  Dobson  hat  sich  Untersuchungen  über  die  In- 
sectivoren  zugewendet,  und  zunächst  die  Erinaceidae  in  Angriff  ge- 
nommen. Er  beginnt  mit  der  anatomischen  Beschreibung  von  Gy- 
mnura  Rafflesit,  Skelett,  Musculatur  und,  die  Eingeweide.  Von  der 
Gattung  Erinaceus  hat  er  12  Arten  untersucht.  Die  Anatomie 
schildert  er  in  Kurzem  im  Allgemeinen.  Proc.  zool.  soc.  p.  389 
-408. 

Jentink  weist  nach,  dass  die  weisse  Varietät  Ton  Gymnara 
Rafflesii  eine  eigene  Art  darstellt,  die  er  O.  Candida  nennt.  Alle 
Exemplare  stammen  von  Borneo,  während  die  dunkeln  Sammtra 
und  Malacca  zum  Vaterland  haben;  auch  fand  er  Differenzen  am 
Schädel  und  Skelett.   Notes  Leyden  Museuro  lll  p.  166. 

Haoroacelidae.  Günther  unterscheidet  vier  Species  der  Gat- 
tung Rhynchocyon,  nämlich  Rh.  Cirnei  Peters,  fnacrtirtw  n.  sp. 
von  Ostafricfl,  chrysoppffus  n.  sp.  (pl.  14)  vom  Fluss  Mombaca,  ond 
Petersi  Bocage  1880.  Proc.  zool.  soc.  p.  168. 

Talpidae.  Der  Desman,  Myogale  moschata,  Naturforseher 
p.  69. 

Trouessart  machtauf  die  eigenthümliche  Beschaffenheit  der 
Sesambeine  an  den  Vorderfüssen  des  Maulwurfs  aufmerksam.  Sie 
sind  stark  entwickelt,  besonders  zwischen  dem  Metacarpas  und  der 
ersten  Phalange  und  geben  der  Hand  des  Maulwurfs  grosse  Kraft 
und  Beweglichkeit.    Le  Naturaliste  III  p.  428. 

Taipa  l^tura  Thomas  aus  China,  Annals  nat  bist.  VII  p.  469. 
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Yerf,  giebt  hierbei  die  Verschiedenheiten  des  Gebisses  der  verschiede- 
Qen  Maulwurf-Ärteu  aii. 


GarniYora. 

Lueae  hielt  einen  Vortrag  über  Statik  und  Mechanik 
des  Raubthierkörpers.  Bericht  über  die  Senckenbergische 
Gea.  1880—81  p.  166. 

ÜrslEi..  Watsoa  giebt  einen  kurzen  Anszag  aus  einer  Abhand- 
lung über  die  ^eiblicben  Geschlechtsorgane  und  die  Placentation  des 
Waschbären,  Procyon  lotor.  Er  kommt  zu  dem  Schluss,  dass  eine 
Berücksichtigung  der  Modificationen  in  Form  und  Bau  der  Placenta 
allein  unzureichend  als  Basis  für  eine  natürliche  Classification  der 
S'ängethiere  ist.    Zool.  Anzeiger  IV.  p.  142. 

Hostfilllia.  Herbst  beobachtete  die  Lebensweise  des  Dachses. 
Was  er  im  Eingänge  über  die  systematische  Stellung  sagt,  will 
nicht  viel  bedeuten.  Der  Termin  der  Paarung  fallt  meist  in  den  Juli 
oder  in  das  erste  Drittel  des  August;  die  Wurfzeit  in  das  letzte 
Drittel  des  Februar  oder  Anfangs  März,  und  die  Tragzeit  beträgt 
210  Tage.  So  lange  die  jungen  Thiere  mit  Milch  ernährt  wurden, 
sogen  sie  aus  der  Tasche  mit  einem  schlürfenden  Geräusch.  Der 
Einfluss  der  Jahreszeit  auf  das  Leben  des  Dachses  ist  bedeutend, 
der  Höhepunkt  des  Lebens  fällt  in  den  Juli.  Die  Tasche  erklärt 
Verf.  für  ein  Hülfsorgan,  anfänglich  für  den  Process  der  Verdauung 
und  Ernährung,  später  ist  sie  Excretionsorgan.  Zeitschr.  wiss. 
Zoologie  86  p.  471. 

Desor  erörtert  den  Ursprung  der  Sitte,  dass  in  verschiedensten 
Gegenden  das  Dachsfell  als  ein  Schutzmittel  angewendet  wird.  Bull, 
de  Neuchatel  XH  p.  195. 

Yan  Wiokevoort  Grommelin  machte  eine  Mittheilung 
über  das  Vorkommen  von  Mustela  erminea  in  den  Zandvoortechen 
Dünen.  Tijdschrift  Dierkundige  Vereeniging  V.  p.  CV. 

Mustela  JeUkii  Taczanowski  Proc.  zool.  soc.  p.  647  aus  Peru 
—  M.  Skilemanni  Taczanowski  ib.  p.  885  aus  Peru. 

Der  Vielfrass,  Qulo  borealis.    Naturforscher  p.  83. 

Cooks  konnte  die  Geburt  einer  Fischotter  beobachten.  Die 
agezeit  betrug  61  Tage,  die  Geburt  fand  am  12.  October  statt;  die 
arung  am  12.  August  im  Wasser.  Proc.  zool.  soc.  p.  249. 

J.  F.  Brandt.  Remarques  sur  les  variations  du  pelage  et 
jr  la  distribntion  geographique  de  la  Enhydris  marina;  Bull,  de 
ioad.  Imp.  de  St.  Petersbourg;  T.  XXVII  p.  15  ff. 

Gaslna.    Aid  rieh  spricht  von   einem  Hunde,  der  die  Töne 
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einer  Schelle,  die  von  einer  Kuh  getragen  wurde,  gut  nntersclieideo 
konnte.    Amer.  Naturalist  XY  p.  563. 

Cope  erweitert  nochmals  die  Eenntniss  von  dem  japanischen 
Sohoosshunde,  Dysodus  pravus  (vergl.  Ber.  1879  p.  116),  von  dem 
er  weitere  acht  Exemplare  untersuchte.  The  American  Naturalist 
XY  p.  233. 

Fellna.  Watson  machte  ergänzende  Bemerkungen  über  die 
männlichen  und  weiblichen  Geschlechtsorgane  von  Hyaena  erocnta, 
nach  Untersuchung  zweier  im  zoologischen  Garten  verstorbener 
Thiere.    Proc.  zool.  soc.  p.  516  mit  pl.  49. 

Max  Schmidt  gelang  es,  einen  jungen  Königstiger,  der  nach 
einer  Trächtigkeitsdauer  von  103  Tagen  im  zoologischen  Garten  in 
Frankfurt  a.  M.  geboren  war,  aufzuziehen.  Er  wurde  durch  eine 
Hündin  ernährt.    2iOol.  Garten  p.  1. 

Aid  rieh  schildert  die  Intelligenz  einer  Katze.  The  American 
Naturalist  XY  p.  140  und  p.  475. 

Hurd,  Intelligenz  einer  Katze.  Amer.  Naturalist  XY  p. 
1004. 

Girtanner  verkündet,  dass  in  St.  (fallen  eine  Katze  im  Jahr 
1881  in  fünf  Würfen  22  Junge  geworfen  hat,  eine  allerdings  auf- 
fallende Fruchtbarkeit.    Zool.  Garten  p.  216. 

Wilder  veröffentlichte  den  ersten  Theil  einer  Arbeit  über 
das  Gehirn  der  Hauskatze,  Felis  domestica.  Derselbe  behandelt  die 
grobe  Anatomie.  Proceed.  Amer.  philos.  Soc.  XIX  p.  524 — 562 
pl.  1—4. 

0.  V.  Loewis  erzählt,  dass  bei  seinem  Gute  Kudling  in  Liv- 
land  ein  Luchs  erlegt  worden  sei.    Zool.  Garten  p.  57. 


Pinnipedia. 

PhOGlUa.    Coli  et  t  gab  Kenntniss  von  dem  Werfen  der  Jungen 
des  Halichoerus  grypus   auf  den  Fro -Inseln  vor  dem  Throndhjemi- 
Fjord,  wo   sie    sich   zu  diesem  Zweck  im  Herbst  versammeln.    Sie 
bringen  nur  ein  Junges  jährlich,  welches  mit  wolligem  Haar  bedeckt 
ist;   dieses   fHUt   nach  14  Tagen   ab.    Die   Jungen    sind   anfang)*'*^ 
weiss,   nach  drei  Wochen  werden  sie  dunkler  in  verschiedenen  ä 
änderungen«    Die  ersten  drei  Wochen   bleiben   sie  auf  dem  Lar 
sie  saugen  und  schlafen.    Zuerst  sind  sie  sehr  mager,  wachsen  a 
sehr  schnell,  schon  nach  drei  Wochen  haben  sie  20—30  Kilograi 
Speck;   nach  der  Mauser  hört  das  schnelle  Wachsthum  auf.    Gl« 
nach  der  Geburt  findet  die  Begattung  statt,   und    zwar  immer 
Wasser,  wobei  jedoch  die  Schnauze  beider  Geechlechter  über  Was 
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bleibt.  Sie  loben  in  Polygamie.  Ihre  häufigen  und  blutigen  Kämpfe 
mild  bekannt.  Die  fetten  Jungen  werden  mit  Keulen  erschlagen 
wegen  des  Speckes.  Ihre  Nahrung  besteht  besonders  aus  Fischen. 
Ftoc,  zooL  soc.  p.  380. 

Flow  er  hatte  Gelegenheit  einen  grossen  Schädel  eines  8ee* 
elephanteti,  Macrorhinus  leoninus  L.  zu  untersuchen,  der  von  den 
Falkl&nd*Inseln  stammte  und  einem  Thiere  von  21  Fuss  Länge  an- 
geborte. Er  erörterte  auch  die  systematische  Stellung  und  die  ge- 
neriftcbe  und  apecifische  Benennung.  Kiefer  und  Zähne  sind  in 
Holzschnitt  abgebildet.    Proc.  zool.  soc.  p.  146—162. 

Troueasart  ist  der  Ansicht,  dass  die  Otarien  in  den  antark- 
tischen Ländern  ihren  Ursprung  haben,  von  wo  sie  sich  nach  Norden 
VQrbreUet  haben,  und  zwar  mit  Hülfe  der  Strömungen  und  geführt 
durch  Eisblöcke  nach  Cap  Hörn,  Falkland-Inseln,  Gap  der  guten 
HofFhung,  Kerguelen,  Neu-Seeland  nnd  Australien,  auch  durch  den 
Homboldt-Strom  im  Westen  bis  zu  den  Galapagosinseln.  Sie  kommen 
auch  an  den  Galifornischeu  Küsten  und  im  Norden  des  Stillen  Oceans 
vor,  sind  aber  gewiss  nicht  auf  directem  Wege  dahin  gelangt,  da 
sie  an  der  Westküste  Americas  von  Peru  bis  Nordmexico  durchaus 
fehlen,  und  da  die  Otarien  von  Galapagos  und  Californien  specifiscb 
und  generisch  verschieden  sind.  Durch  die  Richtung  der  ver* 
schiedenen  Strömungen  erklärt  sich  die  geographische  Verbreitung 
der  Otarien.  Aehnliches  lässt  sich  auch  auf  die  Seehunde  anwenden. 
Gomptes  rendus  1881  p.  1118;  Annais  nat.  bist.  VIII  p.  70.  —  Vergl. 
aach  Le  Naturaliste  III.  p.  429,  wo  Verf.  über  die  Bolle  spricht, 
welche  die  Meeresströmungen  auf  die  geographische  Verbreitung 
der  Robben  und  Otarien  ausüben. 

Trlcliechilia.  Boyd  verkündet,  dass  aus  einer  Thonschicht 
bei  Reef  Point  an  der  Westseite  des  Pleasant  River,  Washington 
Coonty,  Maine,  Knochen  ausgespült  seien,  die  er  dem  Wallross  an- 
gehörig anspricht.  Das  würde  für  ein  viel  südlicheres  Vorkommen 
in  früheren  Zeiten  sprechen,  als  es  jetzt  lebt.  Proc.  U.  S.  National 
Mos.  1881  p.  234. 


Rodentia« 

Mnrilia«  Der  Prairiehuud,  Cynomys  socialis.  Der  Natur- 
h:  ttoriker  p.  75. 

Nach  0.  V.  Loewis  sind  die  Eichhörnchen  in  Livland  fast 
v<  rschwunden.    Zool.  Garten  p.  57. 

Seiurus  Salae  Jentink,  Notes  Leyden  Museum  UI  p.  63  von 
L  heria,  St.  Pauls  River. 

Jentink  machte  Bemerkungen  über   die  Gattung  Bheithro* 
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sciurus  Gray  und  erklärt  sie  for  eine  sehr  gut«.  Notes  Lejden  Mu- 
seum III  pw  169. 

Myoxifta.  Rabus,  Beitrage  zur  Kenn tn ist  über  daa  Winter* 
schlaf  der  Siebenschläfer,  Muscardinus  aveUaDariuB.  beziehen  licb 
namentlich  auf  die  Gewichtszunahme  und  Abnahme  vor  und  -während 
des  Winterschlafes.    Zool.  Garten  p.  321. 

Mnrlfta.  unter  der  üeberschrifb  Lee  petite  Mammif&res  de 
la  France  giebt  Trouessart,  Fenille  des  Jeunes  Naturalisies  XI 
p.  45,  65,  77  nach  einer  Anleitung,  die  kleinen  Baugethi^r«  zu  fangen 
und  in  Sammlungen  aufzustellen,  eine  Ueberslcht  der  französiacfaen 
Mäuse.  Er  unterscheidet  in  der  Gattung  Mus  zwei  Gruppen:  1, 
Ratten  (Epimys  Trouessart)  mit  Mas  decumanus  und  rattusT  sn 
welcher  letzteren  er  M.  alexandrinas  als  Varietät  stellt.  2.  Mäuse, 
die  wieder  zerfallen  in  a)  Mäuse  mit  langen  Ohren  (Mus),  wohin 
Mus  musculus  und  sylvaticus  gehören,  und  b)  Mäuse  mit  kurzen 
Ohren  (Micromys),  dahin  Mus  agrarius,  die  in  Frankreich  nicht 
vorkommt  und  Mus  minutus.  Letztere  ist  mit  dem  Nest  auf  pU  2 
recht  hübsch  abgebildet. 

Schneider  schildert  einen  Hamster,  Crioetas  frumeittariot, 
den  er  in  Gefangenschaft  hält,  als  geizig  und  boshaft.  Der  jeooI. 
Garten  p.  42. 

Van  Bemmelen  über  die  Verbreitung  des  Hamsters  (Crice- 
tus  fmmentarius)  in  Holland.  Tijdschr.  NederL  Dterkundige  Yenee- 
niging  V  p.  LIII. 

Thomas  hat  die  Indischen  Arten  der  Gattung  Mus  bearbeiieL 
Er  verzeichnet  vier  Subgenera:  4  Arten  Nesokia,  IQ  Mus,  2  Legga^dm, 
1  Yandeleuria.  Proc.  zool.  soc.  p.  521—557  mit  Tafel  50  und  5K 
Auf  der  ersteren  ist  Mus  Blanfordi  ThomM  (Annab  nat  hisL  1861, 
VU  p.  24)  aus  Madras  abgebildet. 

Trouessart  hat  im  Pariser  Museum  die  Original-Exemplar« 

von  Mus   pilorides  Desm.,   welche  auf  Martinique    lebt«    untenocht. 

Sie  gehört  in  die  Gattung  Hesperomys  Waterh.   und  Verf.    gründet 

auf  sie  ein  neues  SuhgenuB  Megalom y 8  mit  folgenden  Charakteren. 

3—3 
Dentes  molares  ö^^^   superiores  et  inferiores  u  primo  ad  uUtmumion- 

gitudine  decrescentes;  digitis  mediis  haud  palmatis;  unguibus  rdcar- 
vis,  robustis;  cetera  Nectomys  Pet  Le  Natural  bte  p>  355. 

Schneider  schrieb  eine  Dissertation  „ Ueb e r  die  einheimisch en 
Rattenarten.  Bonn  1881."  Er  sucht  nachzuweisen,  das  Mus  alexan- 
drinus  keine  selbständige  Art,  sondern  nur  eine  Varietät  von  Mus 
rattus  sei. 

Kobelt  erzählt  von  Ratten  in  Tanger,  die  ihre  Nester  auf 
Bäumen  anlegen.  Er  hält  sie  für  Mus  alexandrinus.  Zool,  Garton 
p.  257. 
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Schlegel  theili  seine  Beobachtungen  über  Mus  minutns  und 
dessen  Winternest  mit.    Notes  Leyden  Museum  III  p.  28. 

Carl  Koch  in  Wiesbaden  beobachtete  wieder  eine  Singmans. 
Er  selbst  wie  Noll,  der  die  Section  machte,  glauben,  dass  in  der 
sogenannten  Singmaus  eine  pathologische  Erscheinung  vorlag,  dass 
dieses  Thier  an  Emphysem  gelitten  hatte.    Zool.  Garten  p.  66. 

Mus  arianua  Blanford  ist  der  Name,  in  welchen  Verf.  seinen 
Mus  erythronotus  (1875)  umtauft.  Die  Art  stammt  von  Ariana  in 
Gentral-Asien.    Annais  nat.  bist.  VII  p.  162. 

I^ammomya  Boudairei  Lataste  Le  Naturaliste  p.  492  aus  AI« 
gerien. 

Eesperomys  {Cälomys}  Coppingeri  Thomas  Proc.  zool.  soc.  p.  4 
aus  Fatagonien. 

Jentinl^  fand  im  Museum  zu  Leyden  vier  Exemplare  eines 
Arvicola,  die  aus  dem  Jahr  1886  stammten  und  zwischen  Leyden 
and  Hartem  gefangen  waren.  Er  bestimmte  sie  als  Arvicola  ratti- 
ceps  und  neu  für  die  Holländische  Fauna.  Er  kennzeichnete  bei 
dieser  Gelegenheit  die  dort  vorkommenden  Arten  A.  amphibius,  rat- 
ticepBy  glareolus,  und  agrestis.  Tijdschr.  Dierkundige  Vereeniging 
V-  p.  106.  pl.  I  Fig.  8,  4. 

Liebe  beobachtete  Steine,  welche  deutlich  die  Zahnspuren 
kleiner  Nager  trugen,  und  überzeugte  sich,  dass  sie  von  Arvicola 
arvalis  herrührten.    Zool.  Garten  p.  92. 

Arvicola  Wynnei  Blanford  Joum.  Asiat.  Soc.  of  Bengai  49 
p.  244  von  Mari  im  westlichen  Himalaya*Gebirge. 

Der  Lemming,  Myodes  lemmus.    Naturforscher  p.  83. 

Gerbiüus  Swinhoei  SouUy  Annais  nat.  bist.  VIII  p.  228  von 
Kandahar  im  südlichen  Afghanistan.  —  G.  Simom  Lataste  Le  Na- 
turaliste III  p.  497  aus  Algerien. 

Lataste  theilt  die  Gattung  Gerbillus  in  zwei  Subgenera: 
1.  Dipodillu8  six  tubercules  mStatarsiens,  bulles  auditives  niedio- 
crement  developpees,  surtout  dans  leur  portion  posterieure,  et  net- 
tement  de^tassees  par  l'occipital  en  arriere,  saillies  laterales  de  la  pre- 
miere  molaire  superieure  altemes.  2>.  garamantia  und  hirtipts  aus 
Algerien;  2.  Qerhillub  cinq  tubercules  metatarsiens  au  maximam, 
bulles  auditives  bien  developpees,  meme  dans  leur  portion  poste- 
rieure, et  atteignant  ou  depassant  le  niveau  de  l'occipital  en  ar- 
riere, saillies  laterales  de  la  premiöre  molaire  superieure  opposees. 
G.  campestris  und  Simoni.    Le  Naturaliste  III  p.  606. 

Huet  vereinigt  Gerbillus  auricularis  Smith  =  Gerbillus  bre- 
vicaudatus  Cuv.  mit  der  Gatt.  Pachyuromys  Lataste.  Le  Natura- 
liste III  p.  389. 

Heron-Royer  fand,  dass  die  Oe£Pnung  des  Uterus  beim  Weib- 
eben   von   Pachyuromys  Duprasi   durch  Pfropfen  von  geronnenem 
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Schleim  verstopft  war.  Er  giebt  an,  dass  die  Bewaffiiung  des  Penis 
nicht  allein  dazu  dient,  ihn  im  weiblichen  Organ  festzuhalten,  son* 
dem  auch  die  Schleimpfropfen  zu  beseitigen.  Le  Naturaliste  IJl 
p.  451. 

Giglioli  zeigt  an,  dass  das  Museum  in  Florenz  ein  £zem* 
plar  von  Lophiomys  Imhausi  von  Erkanid  am  Gebirge  zwischen 
Suakin  und  Singat  erhielt.    Zool.  Anzeiger  lY  p.  45. 

Macropoda.  La  taste  giebt  eine  üebersicht  der  Gattungen 
der  Dipodidae,  nach  dem  Vorschlage  von  Brandt  (1848).  Die5A^ 
ten,  welche  Trouessart  von  der  Gattung  Haltomys  auffuhrt,  wili 
Verf.  auf  drei  reduciren.  Von  ihnen  kommen  zwei  in  Algerien  vor: 
H.  hirtipes  und  aegyptius.    Le  Naturaliste  III  p.  479. 

Der  Pferdespringer,  Scirtetes  jaculus.    Naturforscher  p.  69. 

Älaetaga  mphratica  Thomas  Annais  nat.  bist.  VIII  p.  U  aufl 
Mesopotamien. 

fieoijohi.  Gearychua  Mechowii  Peters  Ges.  naturf.  Freunde  za 
Berlin  p.  133  aus  Malange,  Westafrioa. 

Acnleata.  Lugger  bemerkt,  dass  das  Canadisohe  Stachel- 
schwein, Eretbizon  dorsatus,  auch  in  Maryland  vorkommt.  Proc 
U.  S.  National-Museum  1881  p.  161. 

Leporlna.  Parker  verglich  einige  Punkte  in  der  Anatomie 
des  Coecum's  beim  Hasen  und  Kaninchen,  Lepus  timidus  und  cani- 
culus,  zugleich  als  Berichtigung  von  Krause's  Beschreibung  der  Be- 
ziehungen des  Üeum  und  Sacculus  rotundus  zum  Goecum  beün 
Kaninchen.    Proc.  zool.  soo.  p.  624  mit  Tafel  53. 

H.  Virchow  über  die  Gefasse  der  Chorioidoa  beim  Kanin- 
chen.   Verb.  phys.  med.  Ges.  in  Würzburg  15  p.  L. 


Edentata. 

Clftgnlata.  Reinhardt  wies  nach,  dass  bei  den  Gürtelthieren 
das  Schambein  von  der  Theilnahme  an  der  Bildung  der  Pfanne  des 
Beckens  ausgeschlossen  ist.  Zur  Veranschaulichung  irt  das  Becken 
von  Euphractus  sexcinctus,  Xenurus  gymnurus  und  squamioandia 
Dasypus  novemcinotus  und  Uroleptes  tetradactylus  abgebildet.  Med- 
delelser  Foren,  i  Kjöbenhavn  1881,  p.  154  tab.  III. 

VerinUillgllia.  Max  Schmidt  theilt  Einiges  über  die 
beusweise  des  Ameisenfressers,  Myrmecophaga  jubata,  mit.  2 
Garten  p.  225. 
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Solidnignla. 

Lechner  hielt  einen  längeren  Vortrag  über  Hofröta- 
tion.  Tageblatt  der  Naturforschervers.  in  Salzburg  in 
den  Berichten  über  Sections-Sitznngen  p.  95. 

Cope  schrieb  über  die  systematische  Eintheilung  der 
Ordnung  Perissodactyla.  Die  Erörterung  bezieht  sich  meist 
auf  fossile  Formen.  Daher  heben  wir  nur  hervor,  dasa 
Verf.  von  lebenden  Formen  annimmt:  2  GeratorhinuSj  2 
Rhinoceros,  2  Atelodus,  5  Tapirus,  1  Elasmognatbns  und 
7  Equus.    Proceed.  Amer.  philos.  Soc.  XIX  p.  377. 

Poliakof  bescbrieh  eine  neue  Art  Equua  PrzewaUkii  aus 
Centralasien.  Aus  den  Berichten  der  Rassischen  geogpraphiscben  Ge^ 
Seilschaft  übersetzt  in  Annais  nat.  bist.  YllI  p.  16.  Yerf,  atimmt 
der  Gray* sehen  Auffassung  zu,  dass  die  Gattungen  Equus  viod  Ä^i^ 
nas  zu  trennen  seien,  und  unterscheidet  sie  folgendermäBBen ;  L 
Equu8  verrucis  brachiornm  pedumque  distinctis,  artubui  craeatSy 
uogulis  latis  rotundatis,  cauda  undique  vel  in  diroidio  poaiertore 
setosa.  Die  neue  Art  unterscheidet  sich  von  Equus  caballue  dadurch, 
dass  nur  die  hintere  Hälfte  des  Schwanzes  mit  langen  Schweifhaaren 
besetzt  ist,  durch  die  kurze  aufrechte  Mähne  und  durch  den  Mangel 
der  Stimmähne.  2.  Astnua  verrucis  brachiorum  distinotie^  pedum 
nuUis,  artubus  gracilioribus,  ungulis  contractis  subcylindraceis,  oauda 
apice  setosa. 

Nach  den  „Russkije  Wjedomosti^  langte  in  Moskau  em  ganz 
unbehaartes  Pferd  an.    Zool.  Garten  p.  28. 

Forsyth  Major  glaubt  aus  einer  Abbildung  auf  einem  alten 
Becher  in  griechischem  Styl,  auf  dem  zwei  Esel  abgebildet  aind,  die 
gestreifte  Beine  haben,  schliessen  zu  können,  dass  der  Hausesel  nicbt 
von  dem  Mongolischen  Asinus  Dschiggetai  abstamme,  sondern  von 
dem  Afrioanischen  taeniopus.    Atti  della  Soc.  Tosoana  p.  227. 

Boas,  Om  en  fossil  Zebra -Form  fra  Brasiliens  Campos,  med 
et  Tillaeg  om  to  Arter  af  Slaegten  Hippidion.  Obgleich  wir  niohi 
auf  die  Arbeiten  über  fossile  Formen  in  unseren  Berichten  oinzu- 
gehen  pflegen,  werde  ich  doch  hier  dazu  bewogen,  weil  Verf,  bei 
der  Vergleichung  der  behandelten  Knochen  aus  Brasilien  mtt  den 
übrigen  Eqniden  auf  die  Verwandtschaft  mit  den  Zebra's,  also  auf 
die  Di£ferenz  der  Zebras  von  den  Pferden  hinweist.  Die  neue  Art 
JEquus  Lundii  schliesst  sich  durch  den  Bau  der  VorderzähDe  an 
Equus  quagga  und  Equus  BurcheUi  zunächst  an.  Video  sk.  Belsk. 
Skr.  1881. 
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Mnltiingiila. 

Proboseldea.  Watson  beschrieb  die  weiblichen  Gescbleohts* 
Organe  des  indischen  Elephanten  anatomisch.  Transact.  sooL  lOC 
of  London  XI  p.  111-130  pl.  21,  22.  —  Turner  gab  Nachricht 
über  Form  und  Verhältniss  eines  Fötus  des  indischen  Elephanten. 
Journal  of  Anatomy  and  physiology  15  p.  519. 

Chapman  berichtete  über  die  Geburt  eines  jungen  indischen 
£lephanten  in  der  Menagerie  von  Cooper  und  Bayley  in  London. 
Die  erste  Begattung  fand  statt  am  29.  Mai  1879,  die  letzte,  siebente, 
am  20.  Juni.  Das  Junge  wurde  am  9.  März  1881  geboren,  also  ist 
die  Tragezeit  630  bis  656  Tage,  je  nachdem  man  von  dem  ersten 
oder  letzten  Coitus  rechnet.  Verf.  beschreibt  dann  die  Placenta  nnd 
die  H&ute  ausfuhrlich,  und  dann  den  weiblichen  Geschlechtsappant 
eines  africanischen  Elephanten.  Journ.  Philadelphia  YIII  p.  413— 
422  mit  drei  Tafeln. 

Schaaff hausen  nahm  unter  Vorlage  der  Ghapman'scbea 
Abhandlung  Veranlassung,  die  Tragezeit  verschiedener  Säugethiere 
anzugeben  und  die  Verschiedenheit  der  Placenta  zu  erläutern.  Siti.- 
Berichte  d.  niederrh.  Ges.  zu  Bonn  p.  107. 

Gamerano  fand  bei  einem  erwachsenen  africanischen  Ele- 
phanten, Loxodon  africanns,  eine  Y-formige  Hamröhrenmondungi 
während  sie  Plateau  vertical  elliptisch  beschreibt.  Es  fragt  sich, 
welche  Form  die  normale  ist.    Zool.  Anzeiger  IV  p.  481. 

Obesa.  Harting,  Les  corps  amniotiques  de  Toeuf  de  l'Hippo* 
potame.  Natuurk.  Verh.  koninkl.  Akad.  XXI  mit  zwei  Tafeln.  Verf. 
hatte  Gelegenheit  zwei  Foetua  von  47,5  und  von  64  Gentimeter  sa 
untersuchen. 

Ghapman    hat   seine   Beobachtungen   an  Hippopotamos  ve^        i 
öffentlicht.    Er  hatte  Gelegenheit,  ein  weibliches  Exemplar,  welcbai        | 
in  der  Menagerie  des  Mr.  Forepaugh  starb,  und  ein  männliches  Thier, 
das  in  New- York  auf  dem  Wege  zum  zoologischen  Garten  von  Phil- 
adelphia gestorben  war,   zu  zerlegen.    Beide  hatten  etwa  eine  Läng« 
von  5  Fuss  6  Zoll.    Es   werden   der   Nahrungskanal  mit  dem  vier- 
theiligen Magen,   die  Circulationsorgane  mit  dem  Herzen,   die  Ge- 
schlechts-   und  Harnorgane    beider    Geschlechter,    das    Gehirn,  ^^ 
Sohweissdrüsen    beschrieben.    Verf.    stellt   dann   Betrachtungen 
über  die  natürlichen  Verwandtschaften  des  Hippopotamus  mit 
andern  Säugethieren.    Im  äusseren  Verhalten  erinnert  das  Nilpi 
an  das  Manati;    der  Magen   ist  zwischen  dem  Pekari  and  den  ? 
derkäuem;    das    Herz   ähnelt  dem  des  Manati;    die  weiblichen  \ 
sohleohtsorgane  des  Pekari  und  des  Nilpferd  sind  fast  identiBcfa;  * 
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Placenta  iai  diiFns  und  non-deciduous  wie  beim  Dugong.  Das  Oe- 
him  sohelnt  eine  Modification  des  dem  Schwein,  Pekari,  Schaf,  Rind, 
Girafe  eto.  gemeinsAmen  Typas  zu  sein,  hat  auch  Verwandtschaft 
mit  dem  Manoti;  beginnend  vom  Schwein  h&tten  wir  einen  leichten 
Ueborgang  zu  tu  Pekari,  welches  zum  Nilpferd  fuhrt,  und  dann  in 
di?ergirendon  Liniea  einerseits  zu  den  Wiederkäuern,  anderseits 
zum  Manati.  Verf.  sieht  nicht  das  Manati  als  einen  directen  Ab- 
kömmling vom  Nilpferd  an,  sie  könnten  möglicherweise  von  einem 
gemeinsameiL  Ahnen  abstammen.  Proc.  Philadelphia  p.  126  pl.  XI 
bis  XTI. 

AnlsQdaotjli.  Forbes  hat  die  männlichen  Geschlechtsorgane 
eines  Exemplars  von  Geratorr hinus  sumatrensis  untersucht,  und  mit 
denan  van  Rhinoceros  indicus  nach  Owens  Beschreibung  verglichen. 
Er  fnnd  iiamentlich  in  der  Glans  penis  Differenzen,  welche  die  Yer- 
sohiedenlieit  der  Genera  Rhinoceros  und  Geratorrhinus  bestätigen. 
Transact,  zool.  boc.  of  London  XI  4  p.  107  pl.  XX. 

Selon  B,  der  acht  Jahre  hindurch  in  Südafrica  der  Jagd  ob- 
gelegen hat,  hi  der  Ansicht,  dass  es  in  Africa  nur  zwei  Arten  von 
Ebinoouros  giebtt  Hb.  simus  und  bicornis.  Er  schildert  die  Thiere 
und  ihre  Lobensweiae.     Proc.  zool.  soc.  p.  725. 

Stricker  trug  einige  Notizen  zur  Geschichte  des  Rhinoceros 
zusammen.     ZooL  Garten  p.  90. 

Lydakker  hat  eine  Reihe  von  Schädeln  des  Rhinoceros  in- 
dicus, sowie  einige  andere  Arten  verglichen.  Das  Zahnsystem  zeigt 
sehr  beti-äoht liehe  Differenzen  in  verschiedenen  Arten,  und  zuweilen 
auch  in  verachiüdenen  Individuen  derselben  Art.  Journ.  Asiat.  Soc. 
of  Bengal  49  p.  135. 


Rnminantia. 

Ellen  berger  theilte  seine  Experimente  über  die 
Innervation  des  Psalters  der  Wiederkäuer  mit.  Tageblatt 
der  Nattirforschervers.  in  Salzburg  in  den  Berichten  tiber 
Sectiona-Sitziingen  p.  113. 

Tflopoda.  Senoner  giebt  eine  kurze  Notiz  über  die  Kameel- 
atuterei  zu  San  Ho«8ore  bei  Pisa.    Zool.  Garten  p.  309. 

Ricbiardi  machte  eine  Bemerkung  über  die  Hautdrüsen  des 
Dromedar'».  Atti  della  Soc.  Toscana  1881  p.  196;  Zool.  Anzeiger 
IV  p.  263. 

Cervina.  Pagenstecher  hielt  einen  Vortrag  über  die  Hirsche, 
in  welchem  er  die  wichtigsten  charakteristischen  Organe  zur  Sprache 
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brachte.  Er  unterscheidet  unvollkommene  Wiederkäner  mit  nur  3 
Magenabtheilungen,  Kameele,  Lama's  und  Traguliden  von  den  voll- 
kommenen Wiederkäuern.  Erstere  schliessen  sich  in  einigen  Punk- 
ten den  Schweinen  an.  Yerhandl.  desYereins  in  Heidelberg  in.  Bd. 
Heft  1. 

Rütimeyer  hat  in  den  Abhandlungen  der  schweizerischen 
paläontologischen  Oesellschaft  Vol.  VH  und  VHI  von  Beiträgen  sa 
einer  natürlichen  Geschichte  der  Hirsche  einen  ersten  Theil  mit  4 
Tafeln  herausgegeben,  Zürich  1680  und  1881.  Er  behandelt  darin 
die  natürliche  Geschichte  der  Hirsche,  und  speciell  die  Gestaltongs- 
gruppen  am  Hirschschädel.  Obgleich  er  die  Merkmale,  welche  den 
Schädel  der  Hirsche  von  dem  der  übrigen  Wiederkäuer  unterscheiden, 
schon  1877  angegeben  hat,  in  der  den  Antilopen  gevndmeten  Mono- 
graphie,  bringt  er  hier  die  Hauptpunkte  wieder  in  Erinnerung,  wor- 
aus jedoch  die  Schwierigkeit  erhellt,  die  einzelnen  Charaktere  mit 
Sicherheit  zu  verwenden.  Es  wird  dann  der  Schädelbau  der  ein- 
zelnen Gruppen  dargestellt,  ohne  jedoch  auf  die  Unterscheidung  der 
Species  näher  einzugehen.  Diese  Gruppen  sind  Moschina  mit  Mo- 
schus und  Hydropotes,  Cervulina  mit  Elaphodes  (Lophotragus),  Coas- 
sina,  Cervina  mit  Gapreolus,  Dama,  Axis,  Rusa,  Cariacus,  Blasto- 
cerus  (Furcifer),  Rangifer,  Aloes.  Ferner  Camelopardalis,  deren 
Schädel  diesen  Thieren  die  Stellung  unter  den  Hirschen  zuweist 
Darauf  folgen  dann  noch  die  fossilen  Wiederkäuer.  Die  Tafel  IV 
ist  eine  Karte,  welche  ein  sehr  anschauliches  Bild  von  der  geogra- 
phischen Verbreitung  der  Gruppen  giebt. 

Das  Ren,  Rangifer  tarandus.    Naturforscher  p.  83. 

Liebe  fand  bei  einem  jungen  Reh,  Spiesser,  in  dem  einen 
Unterkiefer  einen  Eckzahn.    Zool.  Garten  p.  187. 

Lydekker  beseitigt  die  Zweifel  über  das  Vorkommen  des 
Moschusthiers  in  Tibet.  Er  hat  sichere  Erkundigung^en  über  sein 
dortiges  Vorkommen  eingezogen.  Es  ist  der  einzige  Fall,  dasi  em 
grosses  Säugethier  aus  dem  alpinen  Himalaya  sich  bis  zu  den  trocke- 
nen Wüstengegenden  nach  Norden  verbreitet.  Journ.  As.  Soc  of 
Bengal  49  p.  4. 

Gavioomla.  Selous  machte  Bemerkungen  über  22  AntUopea, 
die  er  während  seiner  achij ährigen  Wanderungen  und  Jagdzüge  im 
centralen  Südafrica  beobachtet  hatte.  Cobus  Vardoni  ist  auf  pl  66 
abgebildet.    Proc.  zool.  soo.  p.  748. 

Sclater  liessOryx  beisa,  alt  und  jung,  in  Proc.  zool.  soc 
626  pl.  64  abbilden. 

Baraldi  zeigte,  dass  die  weiblichen  Geschlechtsorgane  < 
Nylghau- Antilope  (Portax  picta)  einen  doppelten  Uterus  bedts 
Atti  della  Soc.  Toscana  1881  p.  196. 

Lydekker  entscheidet    sich    nach  Untersttohung  eini| 
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osieologischer  Punkte  dafür,  dass  der  Bharal  oder  das  blaue  Schaf 
BUS  Tibet  mehr  Verwandtschaft  zu  den  Ziegen  als  zu  den  Schafen 
hat.  So  fehlen  die  Thränendrüsen,  das  Basi  -  ocoipitale  stimmt  mit 
dem  der  Ziegen  überein,  wogegen  der  Unterkiefer  mit  den  Schafen 
Aehnlichkeit  hat.  Die  Hörner  nähern  sich  wieder  denen  der  Ziegen 
u.  8.  w.  In  der  äusseren  Erscheinung  hat  es  wieder  mehr  vom 
Schafe.  Verf.  ist  also  geneigt,  den  Gattungsnamen  Pseudovis  für  das 
Thier  anzunehmen,  welche  Gattung  dann  ihre  Stellung  zwischen  Ca- 
pra  und  Ovis  findet.  Journ.  As.  Soc.  of  Bengal  49  p.  131. 
Körte,  Das  Wollschaf.    Naturhistoriker  p.  60. 

Bartels  berichtet  in  Kürze  über  das  FiqueVsche  Verfahren 
der  willkürlichen  Vorausbestimmung  des  Geschlechts  beim  Rinde 
(2.  Auflage  Berlin  1881).  Fiquet  stützt  sich  auf  das  Gesetz,  nach 
welchem  bei  der  Begattung  der  in  den  geschlechtlichen  Functionen 
prävalirende  Theil  dem  erzeugten  Nachkommen  das  entgegengesetzte 
Geschlecht  überträgt.  Derselbe  fand  dasselbe  in  mehr  als  dreissig 
Fällen  bestätigt.  Sitzungsber.  Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin 
p.  119. 

Kühn  berichtet  über  einen  Fall  von  Fruchtbarkeit  der  Yak- 
bastarde in  dem  Hausthiergarten  des  landwirthschaftlichen  Instituts 
in  Halle.  Es  wurde  von  einem  weiblichen  Yakbastarde  ein  Kuh- 
kalb geboren,  dessen  Vater  der  Shorthornrasse  angehört.  Die  Trage- 
zeit währte  271  Tage.  Bei  Paarung  unter  sich  scheinen  die  Bastarde 
nicht  fruchtbar  zu  sein,  was  an  den  männlichen  Individuen  zu  liegen 
aoheint.    Magdeburgische  Zeitung,  10.  Juli  1881. 

Kühn  zeigt  an,  dass  am  28.  November  d.  J.  von  einer  Kuh 
der  Westerwälder  Rasse  ein  weiblicher  Gayalbastard,  und  am  24. 
November  ein  reinblutiges  Bullenkalb  von  einer  Gayalknh  (Bos 
frontalis)  in  dem  Hausthiergarten  des  landwirthschaftlichen  Insti- 
tuts zu  Halle  a.  d.  S.  geboren  wurde.  Letzteres  ist  wenige  Tage 
später  gestorben.  Die  Section  ergab,  dass  es  13  Rippenpaare  be- 
sass  wie  der  Gaur  (Bos  gaurus),  was  für  die  Identität  der  beiden 
indischen  Rinderarten  spricht.  Die  Natur,  Zeitung  zur  Verbr.  na- 
turw.  Kenntnisse  1881  p.  636. 

Doyke  schrieb  eine  Geschichte  des  Büffels.  Die  erste  Nach- 
richt gab  Guzman  1532.    The  American  Naturalist  XV  p.  119. 


Natantia. 

StrtBia.    Flow  er  hat  mehrfache  Nachrichten  beigebracht,  um 
die  Frage  zu  beantworten,  ob  der  Manati  im  Stande  ist,  aufs  Land 
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ZQ  geben,  and  dort  Gras  zu  fressen,  wobei  vielleicbt  eine  Verweofas* 
lang  mit  dem  Hippopotamus  zu  Grunde  liege,  Proc.  zool.  soc.  p.  463. 
—  Daran  scbliesst  sich  ein  kleiner  Aufsatz  von  Miss  Agnes  Crane 
über  die  Lebensweise  des  Manatus  americanus  im  Aquarinm  zn 
Brigbton,  begleitet  von  einem  Holzschnitt  des  Thieres.  Es  stützt 
sich  auf  dem  Boden  seines  Wasserbehälters  mit  der  ünterfläche  der 
Schwanzflosse,  und  hebt  oft  den  Leib  in  die  Höhe  zom  Athmen. 
Ib.  p.  456. 

Oetacea.  P.  Van  Beneden  zählt  die  Cetaceen  auf,  welche 
während  der  Jahre  1878  und  79  an  den  Küsten  des  Mittelmeers  und 
des  westlichen  Frankreichs  gestrandet  sind.  Am  18.  Februar  1878 
wurde  Balaenoptera  rostrata  bei  Yillefranche,  Departement  des  Alpes 
maritimes  gefangen,  die  Capellini  als  neue  Species  B.  Mondini  an- 
sah; imOctober  1878  hat  man  Balaenoptera  musoulus  todt  zwischen 
Spezzia  und  Levanto  gefunden ;  im  September  1878  wurde  bei  VÜle- 
franche  ein  Ziphius  cavirostris  erlegt ;  im  August  1879  im  Golf  ron 
Marseille  ist  dieselbe  Art  gestrandet;  Balaenoptera  musculus  am  10. 
Juli  1879  bei  Soulac  sm  Eingang  der  Gironde;  dieselbe  Art  wurde 
todt  gefunden,  12  Meilen  südwestlich  von  der  Insel  Grois;  im  De- 
cember  1879  ein  Weibchen  von  Ziphius  cavirostris  oder  Mesoplo- 
don  Sowerbiensis  am  Strande  von  Hillion  (Gotes-du-Nord);  am  6. 
Januar  1877  südlich  von  der  Insel  Noirmoutiers  eine  Megaptera 
boops.  So  sind  also  in  zwei  Jahren  an  den  Mittelmeer-Küsten  Ba- 
laenoptera Musculus,  B.  rostrata  und  zwei  Ziphius  cavirostris  Tor- 
gekommen,  an  der  Westküste  Frankreichs  drei  Balaenoptera  masca- 
lus  und  eine  Megaptera  boops.  Bull,  de  l'acad.  de  Belgiqae  49 
p.  96 — 107.  Später  konnte  van  Beneden  den  Walfisch  von  Hü- 
lion  durch  Ansicht  des  Kopfes  als  Hyperoodon  rostratam  erkennen. 
Bull,  de  Pacad.  de  Belgique  50  p.  9. 

P.  van  Beneden  macht  auf  einen  im  Harper*s  Weekly  Jour- 
nal of  civilisation,  New- York  January  31,  1880,  erwähnten  Walfiadi 
von  50  Fuss  Länge,  der  bei  Gharleston  in  Südcarolina  gejagt  war, 
aufmerksam,  der  für  Balaena  biscayensis  gehalten  wird.  Bull,  de 
Tacad.  de  Belgique  49  p.  313. 

Struthers  beschrieb  die  Knochen,  Gelenke  und  Muskeln  der 
rudimentären  Hinterbeine  des  Grönländischen  Wallfisches,  Balaena 
mysticetus.  Journ.  of  anatomy  and  pbysiology  15  p.  141 — 176  nnd 
301—321  mit  Tafel  14-17. 

Markham  hat  die  Nachrichten  über  den  Wallfischfang  in  de 
Baskischen  Provinzen  Spaniens   gesammelt.    Proc.  zool.  soc.  p.  969 
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Marsnpialia. 

B&SfttrlBi-  Cunningham  beschrieb  die  Nerven  der  Hinter- 
beine Yon  Thjlacinus  Harrisii  und  Phalangista  maculata.  Journ.  of 
anatomy  and  physrology  15  p.  265— 277. 

Scandentia.  Korbes  berichtet  über  einige  Pankte  in  der  Anato- 
mie von  Fba^oiarcitos  cinereus,  welcher  im  Zoological  garden  in  Lon- 
don gelebt  hatte  und  daselbst  verunglückt  war.  Das  Thier  hatte  eine 
Länge  von  17  Zoll,  Die  Eingeweide  werden  beschrieben.  Die  Leber 
Qf^d  das  Gehirn  sind  in  Holzschnitt  abgebildet.  Am  Schlüsse  wird 
die  Familie  Fhalaagistidae  charakterisirt  und  in  Subfamilien  getheilt. 
Phalangistidae,  Diprotodonte  Marsupialia,  mit  Schlüsselbeinen, 
and  nicht  mehr  als  sechs  Schneidezähne  oben.  Daumen  vorhanden, 
der  s^weite  und  dritte  Finger  des  Fusses  kleiner  als  die  andern 
und  mehr  oder  weniger  verwachsen.  Magen  nicht  sackförmig.  Coe- 
cum  vorhanden.  Glans  penis  mehr  oder  weniger  zweilappig ;  Vagina 
mit  einem  mittleren  Blindsack.  L  Phalangistinae,  Zähne  mit 
Wurzeln,  oben  3  *  S  Schneidezähne,  mindestens  ein  kleiner  zusätzlicher 
Prämolar  oben  jederseits.  Schwanz  wohl  entwickelt.  Keine  Backen* 
tascben^  Magen  und  aufsteigendes  Colon  einfach.  Coecum  lang, 
einfa^ih.  Leber  nicht  zusammengesetzt  durch  secundäre  Furchen, 
und  mit  deutlichem  geschwänztem  und  SpiegePschem  Lappen.  Lungen 
mit  einem  Azygofl  Lappen.  Dio  Yaginal-Blindsäcke  verwachsen.  Gatt. 
Phakngiata^  Cuscus,  Belideus,  Acrobata,  Dromicia.  II.  Phase  ol' 
a retinae.  Zähne  mit  Wurzeln;  obere  Schneidezähne  8.3;  zu- 
sätzliche Framolare  fehlen.  Schwanz  rudimentär.  Deutliche  Backen- 
iascben.  Magen  mit  einer  Drüse  an  der  Cardia.  Coecum  sehr  lang, 
der  Anfang  du^  Colon  blinddarmartig,  beide  erweitert  und  mit  zahl- 
reichen  Längsfalten  der  Schleimhaut  versehen.  Leber  sehr  zu- 
sammengesetzt durch  secundäre  Furchen;  der  geschwänzte  Lappen 
nicht  fr^i^  Gallenblase  stark  verlängert.  Lungen  ohne  Azygos- 
I^appeu.  Va^inalblindsäcke  frei.  Gatt.  Phascolarctos.  III.  PhaS' 
colömijtnae.  Alle  Zähne  ohne  Wurzeln;  obere  Schneidezähne  1.1; 
keine  zusätzliche  Prämolaren.  Schwanz  und  Backentaschen  rudi- 
TDeni&r.  Der  Anfang  des  Colon  quer  sackartig.  Leber  etwas  zu- 
eammangeBetzt  durch  secundäre  Furchen,  kein  deutlicher  geschwänzter 
Lappen,  Lungen  mit  einem  Azygos-Lappen.  Vaginalblindsäcke  frei. 
Gatt.  Phascolomys.  Proc.  zool.  soc.  p.  180—196. 

Young  bearbeitete  die  Anatomie  von  Phascolarctos  cinereus, 
als  Ergänzung  zu  einer  früheren  MittheUung,  betreffend  den  Nah- 
rungskanal und  die  Geschlechtsorgane.  Journal  of  anatomy  and 
phyaiology  15  p^  466. 
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Mfttropoda.  Li  st  er  und  Fl  eich  er  haben  den  mittleren  Tbeil 
des  Vaginal- Apparates  der  Känguruhs  (Macropodidae)  onterracht 
Derselbe  ist  von  Macropus  rufns,  Halmaturus  ualabatus  und  Den- 
drolagus  inustus  in  Holzschnitt  abgebildet.  In  dem  sehr  frühen 
Zustande  ist  der  mittlere  Kanal  geschlossen.  Bei  einigen  Gat- 
tungen, wie  Macropus,  Halmaturus  und  Petrogale  bildet  sich  eine 
Oefibung  im  mittleren  Kanal,  um  dem  Jungen  den  Durchtritt  zu 
verstatten;  dies  kann  frühzeitig  stattfinden  (Halmaturus),  oder  nicht 
eher  als  bis  das  Junge  geboren  werden  soll  (Macropus).  Bei  Ma- 
cropus mfigor  kann  jedoch  diese  Oefifnung  vorhanden  sein  oder  nicht, 
und  das  Junge  durch  den  mitteren  oder  den  seitlichen  Kanal  treten. 
Bei  Hypsiprymnus  bleibt  der  mittlere  Kanal  geschlossen,  und  das 
Junge  geht  durch  die  seitlichen  Kanäle,  welche  sich  durch  ihren 
Bau  von  denen  der  übrigen  genannten  (Gattungen  unterscheiden. 
Proc.  zool.  soc.  p.  976. 

Ghapman  konnte  den  Foetus  des  Känguruh,  der  höchstens 
14  Tage  alt  war,  mit  seinen  Membranen  untersuchen.  Er  konnte 
die  Owen'sche  Angabe,  dass  keine  eigentliche  Placenta  vorhanden 
sei,  bestätigen.    Proc.  Philadelphia  p.  466  pl.  XX. 


Monotremata. 

Bennett  hat  Echidna  hystrix  in  ihrer  Heimath  beobachtet 
und  einige  Bemerkungen  über  sie  veröffentlicht.  Sic  nähren  sidi 
von  Insecten,  halten  keinen  Winterschlaf.  Im  ^ptember  und  Oc- 
tober  findet  man  die  Weibchen  tragend.    Proc.  zool.  soc  p.  737. 

Dubois  hatte  Gelegenheit,  ein  ausgewachsenes  Exemplar  des 
Tachyglossus  Bruynii  Pet.  et  Doria,  welches  Gervais   Acanthodm- 
ctylus  Bruynii  nannte,    genauer  zu  untersuchen.    Da  Kraats  einen 
Käfer  Acanthoglossa  genannt  hat,  so  schlägt  Verf.  für  unsere  Gattung 
den  Namen  Bruynia  vor,   falls   man  wegen  der  Aehnlichkeit  des 
Namens  denselben  verwerfen  sollte.  (!t)  Als  wesentliche  Gattnngsmerk- 
male  bezeichnet  er  den  sehr  langen  und  gekrümmten  Schnabel  und 
den  Besitz   von   nur   drei  Zehen   mit  Nägeln   an  jedem   Fuss;   die 
Innen-    und  Aussenzehe  sind   kurz   und  nagellos.    Das  ganze  Thier 
ist  auf  pl.  IX  abgebildet.   —   Zum  Schluss   giebt  Verf.   auch  eim 
üebersetzung  der  Beschreibung  von  Tachyglossus  LawesU   aus  de 
Süden  von  Neu-Guinea,  nach  Bamsay  Proc.  Linn.  Soc  N.  S.  Wall 
n  p.  81  pl.  1.  1878,   welche   mir  für  dem  damaligen  Bericht  nicL 
zugänglich  geworden  war.    Bull.  Soc.  zoologique  de  France  Yl  1881 
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Mi  not  beschreibt  in  einem  Aufsatze,  „Stndies  on  the 
tongue  of  Reptiles  andBirds"  die  Musculatur  der  Schlangen- 
znnge,  namentlich  von  der  Moccassin-Schlange,  Ancistro- 
don  pisciyorus,  Grotalus  durissus  und  Eutaenia  sertalis, 
femer  von  Ameiva  surinamensis  und  Chamaeleon  dilepis. 
Die  Zunge  empfängt  drei  Paar  NeiTcn,  den  lingualis,  den 
glossopbaryngealis,  und  den  bypoglossalis.  Sie  ist  bedeckt 
mit  einem  geschichteten  Epithelium,  welches  hinten  sehr 
dttnn  ist,  aber  sich  nach  der  Spitze  zu  verdickt.  Sie  Ulsst 
sich  in  drei  Theile  theilen:  1)  die  Basis,  welche  durch 
den  Hyoid-Apparat  gestützt  ist,  2)  den  mittleren  oder  be- 
weglichen Muskeitheil,  3)  die  Spitze,  auf  der  die  Tast- 
und  Geschmacksorgane  besonders  entwickelt  sind.  Diese 
drei  Theile  können  auch  nach  den  Nerven  bestimmt  werden, 
die  in  jedem  Theil  vorherrschen.  Die  Zunge  von  Ameiva 
ähnelt  sehr  der  der  Schlangen;  die  von  Chamaeleon  ist 
PÄch  einem  ganz  anderen  Typus  gebaut,  und  ihre  Muskeln 
1  jinen  nicht  mit  denen  von  Ancistrodon  und  Ameiva  ho- 
]  logisirt  werden.  Anniversary  Memoirs  Boston  Soc.  1880. 
!     Seiten  mit  1  Tafel. 

Van   Wijhe   hat   sich    mit   der   Untersuchung  des 

rogenitalsystems  der  Reptilien,   namentlich  mit  dem  der 

I    hildkröten   beschäftigt.     Er  fand  das  Rudiment  eines 
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Oviducts  beim  Männcben  und  eines  Vas  deferens  beim 
Weibchen  als  Hauptresaltat  seiner  Arbeit.  Untersaeht 
wurden  Emys  europaea,  Chelys  fimbriata,  Trionyx,  Sphai^ 
imd  Chelonia.  Abgebildet  sind  diese  Organe  von  einer 
weiblichen  Trionyx  und  einer  weiblichen  Chelonia.  Tijd 
sehr.  Dierkundige  Vereeniging  V.  p.  111  pL  I  Fig.  1,  2. 

Rabl-Rückhar'd  über  das  Vorkommen  eines  Fomix- 
rudiments  bei  Reptilien.     Zool.  Anzeiger  IV  p.  281. 

Mason,  Mikroskopische  Studien  über  das  Nerven- 
system der  Reptilien  und  Batrachier;  Jonm.  of  Nervous  and 
Mental  Disease  1880. 

Gustaf  Retzias  hat  in  seinem  schönen  Buche  „das 
Gehörorgan  der  Wirbelthiere,  morphologisch-histologisehe 
Studien",  L,  Stockholm  1881,  pag.  151—213  den  Amphibien 
gewidmet.  Beschrieben  und  abgebildet  werden  folgende 
Arten:  Proteus  anguinus,  Siren  lacertina,  Menobranchus 
maculatus,  Amphiunia  means,  Menopoma  alleghanniense, 
Siredon  mexicanus,  Triton  cristatus,  Pleurodeles  Waltliii 
Salamandra  maculosa,  Coecilia  annulata;  Bufo  vulgaris, 
Hyla  arborea,  Alytes  obstetricans,  Pelobates  fuscus  und 
Rana  esculenta.  Zwischen  den  Fischen  und  Amphibien 
findet  sich  auch  in  Betreff  des  Gehörorgans  eine  nicht 
leicht  auszufüllende  Kluft.  Bei  den  niedrigsten  Urodelen 
erinnert  dasselbe  nicht  wenig  an  das  des  Acipenser. 

Loos  schrieb  über  die  Eiweissdrüsen  der  Amphi- 
bien und  Vögel.  Zeitschr.  wiss.  Zoologie  35  p.  478  mit 
Taf.  27. 

Knauer,  Dimorphismus  der  Geschlechter  bei  den 
europäischen  Lurchen;  mit  Tabellen  zur  Bestimmung  der 
europäischen  Triton-Arten  und  Froschlurcharten.  Katar- 
forscher p.  71.  —  Desgleichen  bei  den  Krieehthieren 
mit  Tabelle  zar  Bestimmung  der  Lacerten  und  Nattern. 
Ib.  p.  79. 

Knauer,  die  europäischen  Kriechthiere  und  Lun 
Naturforscher  p.  87,  95. 

J.  G.  Fischer   fand   bei  der  Durchbestimmnng 
Schlangen   und  Eidechsen   der  Bremer  Sammlung  ein 
neue  Gattungen  und  Arten,  die  er  in  den  Abhandl.  Nato! 
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Vereins  in  Bremen  VII  p.  225  beschreibt  und  auf  4  Tafeln 
abbildet. 

Europa.  J.  v.  Bedriaga  hat  die  Amphibien  und 
Reptilien  Griechenlands  einer  Bearbeitung  unterworfen. 
BuU.  de  Moscou  1881.  2.  p.  242.  Er  zählt  4  ürodelen,  7 
Anuren,  15  Saurier,  14  Ophidier  und  5  Chelonier  auf,  zu- 
sammen 45  Arten.  Verf.  ergeht  sich  dann  in  Betrachtungen 
über  den  Begriflf  der  Art.  Festhaltend  an  der  Definition: 
die  Species  ist  der  Complex  aller  Individuen,  die  unter 
dem  Einflüsse  völlig  gleicher  Existenzbedingungen  auch 
gleiche  Merkmale  zeigen,  aber  beim  Eintreten  von  neuen 
Lebensbedingungen  im  Laufe  der  Zeit  verhältnissmässig 
unwesentliche  Abweichungen  aufweisen  können,  betrachtet 
er  fldie  Art  als  Summe  aller  Formen,  welche  sich  um 
einen  Punkt  concentriren."  Dann  werden  die  11  Amphi- 
bien mit  weiteren  Bemerkungen  versehen.  Eine  Fort- 
setzung folgt  ib.  3  p.  43  mit  Beschreibung  von  15  Ei- 
dechsen. 

Ad.  Franke,  die  Reptilien  und  Amphibien  Deutsch- 
lands, nach  eigenen  Beobachtungen  geschildert.  Leipzig 
1881.  80.  Beschäftigt  sich  vorzugsweise  mit  der  Lebens- 
weise, wie  Verf.  sie  in  einem  Terrarium  beobachtete. 

Leydig  bespricht  in  der  Abhandlung  über  Verbreitung 
der  Thiere  im  Rhöngebirge  und  Mainthal  mit  Hinblick 
aaf  Eifel  und  Rheinthal  von  Reptilien  5  Eidechsen  und  5 
Sehlangen,  von  Amphibien  8  Anura  und  5  ürodelen.  Ver- 
bandl.  Rheinland  und  Westphalen  38  p.  76. 

Noll  stellte  die  Fundorte  für  Lacerta  viridis  und 
Alytes  obstetricans  am  Rhein  zusammen.  Zool.  Garten 
p.  119. 

Boettger  gab  eine  Liste  von  Reptilien  und  Batra- 

cbiem,  gesammelt  1880 — 81  auf  Sicilien  durch  Carl  Hirsch. 

Es  sind  5  Eidechsen,  2  Schlangen  und  11  Batrachier.    Es 

werden   besonders  die  Varietäten  berücksichtigt.    Bericht 

ber  die  Senckenbergische  Ges.  1880—81  p.  134—143. 

Boettger  verzeichnete  9  Kriechthiere,  die  durch  Will 
uf  den  Balearen  gesammelt  worden  sind:  2  Schlangen, 
\  ü  Eidechsen,  2  Schildkröten  und  3  Batrachier.  Abhandl. 
\  er  Senckenbergischen  Ges.  XII  p.  386. 
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Boettger  liefert  einen  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Rep- 
tilien und  Amphibien  Spaniens,  indem  er  eine  Liste  der 
von  Hans  Simon  in  Stuttgart  im  Spätherbst  1880  in 
Südspanien  gesammelten  Eriechthiere  zusammenstellt 
4  Schlangen,   7  Eidechsen,   1  Schildkröte,   1  Urodele  uod 

6  Anuren  bilden  den  Inhalt.  Abhandl.  der  Senckenbe^- 
sehen  Ges.  XU  p.  371-385. 

Boettger  verfasste  eine  Liste  der  von  Kobelt  in 
Spanien  und  Algerien  gesammelten  Eriechthiere.  Er  ver- 
zeichnet aus  Spanien  4  Eidechsen  und  1  Hyla;  aus  der 
Provinz  Oran  5  Schlangen,  4  Eidechsen  und  4  Frösche. 
Bericht  über  die  Senel£enbergische  Ges.  1880—81  p.  144 
—147. 

Afriea*  Boettger  zählt  die  von  v.  Maltzan  im 
Winter  1880—81  am  Gap  Verde  in  Senegambien  gesammelten 
Eriechthiere  auf.  Unter  den  27  Arten  befinden  sieb  zwei 
neue.    Es  sind  9  Schlangen,  9  Eidechsen,  2  Schildkröten, 

7  Batrachier,  unter  den  letzteren  eine  neue  Gattung  Malt- 
zania  und  eine  neue  Art.  Abhandl.  der  Senckenbergischen 
Ges.  XII  p.  393—418  mit  einer  Tafel. 

V.  Maltzan  nennt  Senegambien  reich  an  Reptilien, 
glaubt  aber,  dass  die  Mehrzahl  der  Arten  einem  grossen 
Verbreitungsbezirk  angehören.  Erwähnt  werden  das  NU- 
krokodil,  Pelomedusa  galeata,  Python  Sebae,  ferner  Varanns 
saurus,  Chamaeleo  senegalensis,  Agama  colonomm,  Rana 
occipitalis  Gthr.,  Bibroni  Hall.,  galamensis  und  trinodiä 
und  die  Raniden-Gattung  Maltzania,  Bufo  regularis  ist 
sehr  häufig.  Bericht  über  die  Senckenbergische  Ges.  1880 
—81  p.  122. 

Peters  gab  eine  Uebersicht  der  von  Major  v.  Mechow 
mitgebrachten  herpetologischen  Sammlung.  Sie  enthält  5 
Eidechsen,  14  Schlangen,  1  Batrachier,  darunter  zwei  neue 
Schlangen.    Ges.  naturf  Freunde  zu  Berlin  p.  147. 

In  einem  siebenten  Beitrag  zur  Eenntniss  der  Fa 
von  Madagascar  beschreibt  Günther  drei  neue  Amphib< 
die  im  District  von  Betsileo  gesammelt  waren.  Ad 
nat.  bist.  VII  p.  357. 

Noll  hat   ein  Referat   von  Boettger's  Reptilien 
Amphibien  Madagascar's  gegeben.    Er  nennt  diese  Fi 
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als  die  reichste  der  Welt.  Auch  ftlr  die  Reptilien  existirt 
weDi^  Uebereinstimmung  mit  den  so  nahe  gertickten  afri- 
eaniecben  Gruppen,  wogegen  die  madagassi8chen  Reptilien 
mit  vielen  orientalischen  und  nicht  wenigen  amerikanischen 
Gattungen  und  Familien  theils  sehr  nahe  verwandt,  theils 
vollkommen  identisch  sind.  Im  Hinblicke  auf  die  Kriech- 
thiere  «ei  Madagascar  als  eine  streng  von  Africa  abge- 
schlossene Provinz  zu  betrachten.  Bericht  über  die  Sencken- 
bergische  Ges.  1880-81  p.  161. 

Boettger  brachte  einen  dritten  Nachtrag  zu   seiner 
Arbeit  über  die  Reptilien  und  Amphibien  von  Madagascar. 
Verf.  führt  zunächst  die  ihm  von  Neuem,  namentlich  durch 
Ebenau,  Stumpff  und  Andere  ihm  zugegangenen  Amphibien 
von  Nossi-B6,  Madagascar,   auf  und   beschreibt    dieselben. 
Die  neuen  Arten,  die  bereits  im  Zoologischen  Anzeiger  von 
1880   und   1881    aufgestellt   sind,     sind   auch   abgebildet 
Dieser  dritte  Nachtrag  bringt  10  Schlangen,  21  Eidechsen, 
1  Crocodil,   16  Batrachia  anura,  zusammen  48  Arten.    Es 
folgt  dann  eine  Aufzählung  der  bis  jetzt  von  Madagascar 
und    seinen   Kttsteninseln    bekannt  gewordenen   Reptilien 
und  Amphibien.    Dieselbe  enthält   28    Schlangen,   84  Ei- 
dechsen, darunter  22  Chamaeleo,  1  Crocodil  und  36  Batra- 
chia anura,  zusammen  149  Arten.  —  Der  dritte  Abschnitt 
bringt   Bemerkungen   über  die   verwandtschaftlichen   und 
geographischen  Beziehungen  der  Reptilien  und  Amphibien 
Madagascar's.    Von  Schlangen  sind  für  Madagascar  eigen- 
tbümlich  23  Arten,  gemeinsam  mit  Mauritius  2,  Bourbon  2, 
Comoren  1,   Süd-  uad  Ostafrica  1,   und  dem  indo-malayi- 
schen  Gebiet  1.    Von   Eidechsen   sind  Madagascar   eigen- 
tbümlich  70  Arten,   gemeinsam  mit  Mauritius  5,   Bourbon 
6,  Comoren  3,  Ost-  und  Südafrica  8,  Seychellen  2,  Ostin- 
dien und    dem    malayischen  Archipel   4,   Australien   und 
Polynesien  3,  Central-  und  Südamerika  2.    Das  madagas- 
i    che  Krokodil  soll  Madagascar  eigenthümlich  sein.     Von 
i     1   Schildkröten    sind  eigenthümlich    für    Madagascar    4 
j    'ten,  gemeinsam  mit  Mauritius  3,   Bourbon  2,  der  äthio- 
j  sehen  Region  8,   Indien  und   dem  ostindischen  Archipel 
]       Von   Batrachiern   sind  Madagascar  eigenthümlich  31 
j    ten,  gemeinsam  mit  Mauritius  2,   Bourbon  1,   Süd-  und 
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Ostafrica  2,  Seychellen  1,  und  mit  der  indischen  und  indo- 
malayischen  Region  1.  Somit  sind  im  Ganzen  von  den 
bis  jetzt  bekannten  160  Amphibien  129  =  80,6%  für  Mada- 
gascar  eigenthttmlich.  —  Was  die  neuen  hier  abgebildeten 
Arten  betrifft,  so  tibergehen  wir  die  bereits  1880  aufge- 
stellten, erwähnen  aber  unten  die  von  1881  im  Zoologisehen 
Anzeiger  bekannt  gemachten.  Abhandl.  der  Senckenbergt- 
sehen  Ges.  Xll  p.  438—558  mit  5  Tafeln. 

Günther  beschreibt  einige  Arophisbaenen  und  Schlan- 
gen von  der  Insel  Socotora,  gesammelt  durch  Balfour.  Es  ist 
von  Amphisbaenen  eine  neue  Gattung  und  Art,  unter  den 
4  Schlangen  eine  neue  Gattung  und  Art  und  eine  neue 
Art.    Proc.  zool.  soc.  p.  461  mit  Tafel  40  und  41. 

Blanford  hat  sechs  von  Balfour  auf  Socotora  ge- 
sammelte Eidechsen  bestimmt.  Darunter  befinden  sich 
drei  neue.    Proc.  zool.  soc.  p.  464  mit  pl.  42. 

Asien.  Blanford  berichtete  über  eine  Sammlong 
von  Eidechsen  und  Schlangen  aus  Persien,  welche  da» 
Britische  Museum  erhalten  hatte.  Sie  enthielt  6  Eidechsen, 
worunter  zwei  neue,  und  12  Schlangen,  worunter  eine  neue. 
Proc.  zool.  soc.  p.  671  mit  pl.  59. 

Blanford  hat  eine  Sammlung  von  Reptilien  und 
Fröschen,  hauptsächlich  von  Singapore,  bestimmt  Dieselbe 
gehört  dem  dortigen  Baffles-Museum.  Er  verzeichnet  6 
Eidechsen,  42  Schlangen  und  4  Batrachier.  Darunter  be- 
finden sich  zwei  neue  Schlangen  und  ein  neuer  Frosch, 
lieber  eine  Anzahl  Arten  werden  Beiperkungen  gemacht 
Proc.  zool.  soc.  p.  215  mit  pl.  20  und  21. 

D  öder  lein  gibt  über  die  Fauna  von  Oshima  an,  das» 
Schildkröten  manchmal  an  der  Küste  erscheinen  um  ihi« 
Eier  abzulegen.  Von  Eidechsen  erwähnt  er  Eumeces  quin- 
quelineatus,  einen  Tachydromus  und  einen  Iguaniden,  wahr- 
scheinlich Japalura.  Zwei  giftlose  Schlangen  wurdet 
nannt;  sehr  gefürchtet  ist  die  Giftschlange  Habu,  Trir 
l  surus  riukiuanus  Hilgend.,  deren  Biss  fast  immer  töd 

ist.    Auch  zwei  Seeschlangen  kommen  vor;   die  eine 
nicht  genannt,  die  andere  ist  Platurus  fasciatus,  die 
niemals  beisst,    während  die  erstere  sehr  gefürchtet  ' 
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Eine  Triton-Art.  Mitth.  der  Deutschen  Ges.  ftlr  Natur-  und 
Völkerkunde  Ostasiens,  Yokohama  1881. 

America.  Nach  Gtinther's  Bericht  wurden  von  dem 
Schiff  Alert  an  der  Magellanstrasse  und  Patagonien  nur 
drei  Reptilien  gesammelt.  Liodira  Gravenhorstii  bei  Tal- 
cahuanoy  Liolaemus  nigromaculätus  bei  Coquimbo  und 
Tachymenis  chilensis  ebenda.  Unter  den  vier  Batrachieren 
werden  drei  Arten  als  neu  beschrieben.  Proc.  zooL  soc.  p.  18. 

Boettger  giebt  eine  Liste  von  2  Amphibien  aus  der 
Provinz  Sao  Paulo  in  Brasilien,  2  Eidechsen,  5  Schlangen 
und  2  Batrachier.  Bericht  über  die  Senckenbergische  Ges. 
1880-81  p.  130. 

O'Shaughnessy  berichtete  über  eine  von  Buckley 
zusammengebrachte  Sammlung  Eidechsen  von  Ecuador.  Sie 
waren  gesammelt  bei  Ganelos,  Pallatanga  und  Sarayacu. 
Es  sind  26  Arten;  die  neuen  sind  abgebildet.  Proc.  zool. 
soc.  p.  227  mit  pl.  22—25. 

Hay  zeigte  das  Vorkommen  zweier  Schlangen,  Car- 
phiophiops  Helenae  und  Eataenia  radix  in  Indiana  an. 
Amer.  Naturalist  XV  p.  738. 

Gox  sagt,  dass  bei  Tucson  zwei  Landschildkröten, 
Cistudo  ornata  Agass.  und  Xerobates  Agassizi  Cooper,  und 
eine  Süsswasser-Schildkröte,  Cinosternum,  vorkommen,  die 
in  der  Liste  der  Reptilien  von  Südcalifornien  von  Dann 
und  Fischer  nicht  erwähnt  sind.  Amer.  Naturalist  XV 
p.  1003. 

Ghelonii. 

Packard  erklärt  die  lange  Lebensdauer  der  Schildkröten 
theils  durch  die  harte  Schale,  welche  sie  vor  den  Angriffen  der 
Schlangen,  Fische  und  Vögel  schützt;  theils  durch  die  Befreiung 
von  Jugendkrankheiten,  wodurch  die  Natur  die  geringe  Fruchtbar- 
keit ausgleicht;  theils  dadurch,  dass  sie  dem  Wechsel  der  Witterung 
"''?ht  ausgesetzt  sind.    The  Amer.  Naturalist  XV  p.  738. 

Hubrecht   macht  Bemerkungen  über  einige  Schildkröten  im 

ydener   Museum:    Testudo    Vosmaeri,    gigantea    und    elephantina, 

wie  vier  Arten  Cyclemys,  wovon  eine  Cydemys  giebelii  von  Borneo 

u;  ferner  Geomyda  spinosa  und  depressa,  Batagur  borneensis  und 

ays  subtrijuga.     Notes  Leyden  Museum  III  p.  41. 

Die  Schildkrötengattung  Chelone.    Naturforscher  p.  99. 
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SanriL 

Crooodlllnl.  J.  Cbaffanjon  theilt  Observations  aar  TAIH- 
gator  MissisBipienBiB  mit;  Ann.  Soo.  Linn.  Lyon  S.  XXYHI  83  ff., 
nebflt  Taf.  den  Tractns  inteBtinalis  and  daB  MeBenterium  darstellend. 

Dingler  giebt,  bezugnehmend  auf  eine  AeuBBerung  y.  MoUeo- 
dorfiPfl  an,  dasB  das  nördlichBte  Vorkommen  von  Krokodiliden  in 
der  alten  Welt  Palästina  sei.  Sitzungsber.^  der  niederrheiniBchen  Ge- 
sellBchaft  in  Bonn  1881  p.  78. 

RhyBChOCephali.  Im  NaturhlBtoriker  p.  49  findet  sich  eine 
Abbildung  von  der  Brückenechse,  Hatteria  punctata  aus  Schneider'B 
TypenatlaB. 

Laoartae.  Boulenger  Bchrieb  über  die  Eidechsen  der  G  attuogen 
Laoerta  und  Acanthodactylus.  Er  benutste  alle  Arten  des  britiscben 
Museums.  Die  Theilung  der  Gattung  Lacerta  in  Genera  wird  ver* 
worfen.  Er  giebt  eine  tabellarische  üebersicht  der  17  Spedea: 
L  Eine  einsige  grosse  Analplatte.  1.  Unteres  Augenlied  opac  A. 
Halsband  deutlich  gezähnelt.  a.  Vier  vordere  obere  Labialia,  ein 
Postnasale.  L.  vivipara  Jacq.  Rüokenschuppen  hexagonal  verl&ngert. 
ziemlich  gross,  zwei  Reihen  entsprechen  ein^r  Ventralplatte.  L.  tau- 
rica  Fall.  Rückenschuppen  körnig,  klein,  drei  Reihen  entsprechen 
einer  Ventralplatte,  b.  Vier  vordere  obere  Labialia,  zwei  Postna- 
salia.  L.  stirpium  Daud.  Postnasalia  nicht  regelmässig  über  einan- 
der. L.  viridis  L.  Postnasalia  regelmässig  über  einander,  Occipitale 
massig,  Rückenschuppen  länglich  hexagonal,  gekielt.  L.  Sohreibari 
Bedr.  Postnasalia  regelmässig  über  einander,  Occipitale  gross,  Rücken- 
schuppen oval,  gekielt.  L.  ocellata  Daud.  Postnasalia  regelmässig 
über  einander,  Occipitale  gross,  Rückenschuppen  körnig.  B.  Hab- 
band ganzrandig.  a.  Fünf  vordere  obere  Labialia,  zwei  PosinaBalia. 
L.  punctata  Gray,  Rückenschuppen  vollkommen  glatt,  keine  Masseier- 
scheibe, eine  einzige  Reihe  kleiner  Platten  umgiebt  die  Anale.  L^ 
Brandti  de  Fil.  Rückenschuppen  vollkommen  glatt,  Masseterscheibe 
sehr  klein,  8—10  Längsreihen  der  Bauchplatten.  L.  Danfordi  Gthr. 
Rückenschilder  vollkommen  glatt,  Masseterscheibe  fehlt  oder  ist  sehr 
klein,  6—8  Längsreihen  der  Bauchplatten.  L.  laevis  Gray  Bücken- 
schuppen  gekielt,  MasBeterseheibe  gross,  b.  Vier  vordere  obere  T-- 
bialia,  ein  Postnasale  L.  muralis  Laur.  c  Fünf  vordere  obere  L 
bialia,  ein  Postnasale.  L.  oxycephala  Fitz.  Bauohplatten  in  ser 
Längsreihen.  L.  galloti  D.  B.  Bauchplatten  in  12— ULängsreihi 
2.  Unteres  Augenlied  durchscheinend.  L.  perspicillata  D.  B.  II.  Zw 
oder  mehr  grosse  Platten  an  der  Analgegend,  Occipitale  sehr  kleii 
L.  delalandii  Edw.  zwei  Postnasalia,  acht  Längsreihen  Ventralpla 
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ten.  L.  tessellata  Smith  zwei  Postnasalia,  6  Langsreihen  Ventral- 
platten. L.  taeniolata  Smith  ein  Postnasale,  6  Langsreihen  Ventral- 
platten.  —  Von  Acanthodaotylas  Fitz,  unterscheidet  Verf.  10  Arten, 
die  meisten»  abgebildet  sind,  namentlich  A.  Bedriagae,  scutellatus, 
micropholis,  syriacus,  Tristrami,  Boskianus,  Gantori  und  vulgaris. 
Proc.  zool.  800.  p.  739  mit  Tafel  68  und  64. 

Ueber  den  Canalis  myeloentericus  der  Eidechse;  H. 
Strahl^  Sitzber.  Ges.  z.  Beford.  d.  ges.  Natnrw.  zu  Marburg  1880 
p.  37  ff.,  64  fl. 

Ueber  die  Entwicklung  der  Allantois  der  Eidechse; 
derselbe  ebenda  p.  47  ff.  und  1881  p.  25  ff. 

Ueber  den  Primitivstreifen  der  Eidechse;  derselbe 
ebenda  1881  p.  49  ff. 

Schreiber  hielt  einen  Vortrag  über  Lacerta  melisellensis 
Braun  von  der  Klippeninsel  Melisello  bei  Lissa,  die  der  Vortragende 
auch  von  der  Insel  St.  Andrea  kennt.  Es  sind  melanisohe  Formen, 
und  der  Vortragende  sucht  zu  erweisen,  dass  isolirt  im  Meere  gelegene 
einsame  Inseln  dem  Melanismus  günstig  sind.  Tagebl.  der  Natur- 
forscher-Vers, in  Salzburg,  zu  den  Berichten  über  Sections-Sitz.  p.  81. 
Acanthodactylus  Bedriagai  Lataste  Le  Naturaliste  p.  857  aus 
Algerien. 

Tachydromtis  amurensis  Peters  Ges.  naturf.  Freunde  p.  71  von 
Eissakewitsch. 

Uremias  {Mesälinä)  Bdlfouri  Blanford  Proc.  zool.  soc.  p.  467 
von  Socotara. 

Chamfteleo&tes.  Geisenheyner  macht  einige  Bemerkungen 
ä(»er  das  Betragen  der  Chamäleons,  die  er  gefangen  hielt.  Zool. 
Garten  p.  218.  Eines  derselben  starb  am  Blutsturz.    Ib.  p.  255. 

Parker 's  Abhandlung  über  den  Bau  des  Schadeis  vom  Cha- 
mäleon (vergl.  voij.  Ber.  p.  292)  ist  in  den  Transactions  zool.  soc. 
of  London  XI  8  p.  77—105  vollständig  erschienen.  Auf  den  Tafeln 
15 — 18  ist  der  Schädel  von  Chamaeleo  vulgaris^  auf  Taf.  19  der  von 
Ch.  pumilus  dargestellt. 

CJMtnaeleon  O^Shaughnessii  Günther  Annais  nat.  bist.  VII  p. 
358  pl.  19  von  Madagascar. 

IguanlAl.  Phoxophrys  n.  gen.  Agamidarum Hubrecht  Notes 
Leyden  Museum  III  p.  51.  Tympanum  verborgen,  keine  Schenkel- 
r^ren,  Rücken  und  Seiten  mit  kleinen  glatten  Schuppen  bedeckt, 
itermischt  mit  grösseren  gekielten  und  mit  sehr  grossen  vielkieli- 
I  n  oonischen  Höckern;  kein  Rückenkiel;  eine  Reihe  langer  auf- 
1  shter  Schuppen  über  dem  Auge;  Oberseite  des  Kopfes  mit  koni- 
]    beu  Höckern  bedeckt.    Ph.  tüberculata  von  Sumatra. 

Agama  peraicä  Blanford  Proc.  zool.  soc.  p.  674  pl.  59  ans 
]  ersien. 
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Enyalius  microlepis  und  praestabilis  O'ShaugbnejfSj  Proc.  £cioL 

'  Boc.    p.   288    pl.   24   fig.   2    und    pl.  25    fig.  1    aus  Ecundor.    —   £L 

0*Shaitghne88yi  BovLienger'Proc.  zooL  eoc.  p.  246  pL  26  aus  Ecuadtir. 

Sarah  Monks  schilderte  das  Betragen  vou  AqoHb  princi- 
palis  der  südlichen  vereinigten  Staaten,  von  denen  zwei  Exemplare 
in  der  Gefangenschaft  gehalten  wurden.  Farben  wecb  Bei,  Er  nah  rung, 
Häutung.     The  American  Naturalist  XV  p.  96. 

Anolis  Botüengeri  O'Shaughnessy  Proc.  zooL  sot!.  p.  242  pL  2i 
flg.  1  aus  Ecuador.  —  Anolis  Beckeri  Boulengrer  ib,  p,  021  von 
Yncaian. 

Phymatolepis  {Uta)  irreffularis  Fischer  AbhandL  Bremen  VII 
p.  232  Taf.  17  Fig.  1—4  aus  Mexico. 

Hoplocercus  annülaris  O'Shaughnessy  Proc,  s^ol  boc  p.  241 
pl.  25  ffg.  2  aus  Ecuador. 

Ascalabotae.  Fröhlich  hielt  den  Gecko,  Plaiydactyba  man- 
ritanicus,  zwei  Jahre  hindurch  in  der  Gefangecflchafi.  Sie  laufen 
mit  derselben  Schnelligkeit,  wie  auf  dem  Boden,  an  glatten  Olai* 
wänden  umher,  indem  sie  die  Zehenblättchen  augspreüten  und  «o 
luftverdünnte  Räume  zwischen  sich  und  dem  Glaste  herstellen.  ZooL 
Garten  p.  24. 

Hemidactylus  {Litmis)  homoeolepi^  Blanford  Proc.  eooL  aoc 
p.  464  pl.  42  fig.  2  von  Socotora. 

Pachydactyltts  dubit*s  Boettger  Zool.  An  ec  Lg  er  lEBl  p.  4€; 
Abhandl.  Senckenbergische  Ges.  p.  464  von  Nosei-Be. 

Scälahotes  madagascariensis  Boettger  ZooL  Anzeiger  p.  360: 
Abh.  Senckenberg.  Ges.  p.  360  Taf.  II  Fig.  6  von  Nossi-Be. 

Heteropholis  n.  gen.  Fischer  Abhandl.  Bremen  VII  p.  295 
Taf.  16  Fig.  1—5  von  Naultinus  durch  die  grossen  Tuberkel,  t3i©  in 
die  Eörperschnppen  eingestreut  sind  verschieden.  H.  rudü  aus  Neu- 
seeland. 

PhyUodactylus  oviceps  Boettger  Zool.  Anzeiger  p,  350  f  Abh. 
Senckenberg.  Ges.  p.  474  Taf.  III  Fig.  10  von  Nossi-Be. 

Goniodactylus  condnnatus  und  BucJdeyi  O^Sbaugbneas^  Pfoa 
zool.  soc.  p.  287  pl.  28  fig.  2  und  8  aus  Ecuador, 

Sphaeriodactylus  imhricatus  Fischer  Abhandl.  Bremen  VlI  p. 
234  von  unbekanntem  Fundort. 

Pristurus  insignis  Blanford  Proc.  zool.  soc.  p.  486  pL  42  ^,  1 
von  Socotora. 

Ptychopleirae.  Gerrhosaurus  (Cicigna)  rußpes  Boettger  4 
Anzeiger  p.  858;  Abhandl.  Senckenbergische  Geselhohaft  Xtl  p 
von  Nossi-Be. 

Cercosaitra  {PantocUictyltis)  reticulata  O'ShungbncÄsy  Proc 
soc.  p.  230  pl.  22  fig.  1  von  Canelos,  Ecuador.  —   Ü,  iPriönodt 
^ufi)  mamcata  O'Shaughnessy  ib.  p.  281  pL  22  fig.  8  ebeiidabert  l> 
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Deae  Sabgenns  untersoheidet  sich  darch  stark  gezähnte  Zehe»  ui 
Vorder-  und  Hinterfüssen. 

SdBCi.  Seincus  conirostris  Blanford  Proc.  zool.  soc.  p.  677 
ans  Persien. 

Lygosoma  (Mocoa)  guttulatum  und  platynotum  Peters  Gee. 
naturf.  Freunde  zu  Berlin  S.  83,  84  aus  Adelaide. 

Leposoma  Buckleyi  und  L.  (Ettspandylus)  Guentheri  O'Shaugh- 
nessy  Proc.  zool.  soc.  p.  28^  pl.  22  fig.  2  und  pl.  23  fig.  1  ans 
Ecuador. 

Job.  von  Fischer  schildert  die  Tupfen-Echse,  Plestiodan 
Aldrovandi  Wagl.,  in  der  Gefangenschaft.  Sie  lieben  die  Wärme, 
erstarren  schon  bei  +  16®  R.,  ersetzen  abgebrochene  Schwänze  sehr 
rasch,  sind  harmlos^  gutmüthig  und  zähmbar,  fressen  InsecteUt  Zool. 
Garten  p.  297. 

Sphenops  raeridionalis  Günther  ist  von  Boettger  Abbandl. 
Senckenbergische  Ges.  XII  p.  404  mit  einer  neuen  Diagnose  ver- 
sehen, beschrieben  und  abgebildet. 

Lipinia  mrens  Peters  Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin  p.  ^1 
von  Neu-Guinea. 

Alliplllflbae&&e.  Strauch,  der  beabsichtigt,  eine  grössere  Ar- 
beit über  Amphisbaenen,  gegründet  auf  ein  gewaltiges  Material^ 
herauszugeben,  hat  vorläufig  einen  Auszug  aus  dieser  Arbeit  j^elie- 
feri.  Er  verwirft  die  Eintheilung  in  eine  grössere  Anzahl  von  Gat- 
tungen und  nimmt,  der  Dumeril-Bibron'sohen  Eintheilung  folgend, 
nur  die  vier  Genera  Trogonophis  Eaup  mit  einer  Art,  Chirotei 
Dum.  eine  Art,  Aniphisbaena  L.  26  Arten  und  Lepidosternon  W&gL 
21  Arten  an.  Zwei  dichotomische  Tabellen  sollen  die  Bestimmung 
der  Arten  der  Gattungen  Amphisbaena  und  Lepidosternon  erleich- 
tern. Den  grössten  Theil  der  Abhandlung  nimmt  das  systemati- 
sohe  Yerzeiohniss  aller  bisher  bekannten  Amphisbaeniden-Artan  ein. 
Als  neu  sind  beschrieben:  Ätnphishaena  Mertensii  wahrscheinltch 
von  Südamerica,  Müüeri  (Cynisca  sp.?  Müll.)  von  Westafrica,  graei- 
lis  wahrscheinlich  Südamerica,  ^eindadmerei  (Anops  Kingii  Steind.) 
Brasilien ;  —  Lepidosternon  rostratum  Bahia,  Peter si  Brasilien,  crm- 
sunt  Brasilien,  Güntheri  wahrscheinlich  Brasilien,  Dumerüii  Gabon, 
Koppenfelsii  Gabon.  Bull.  Acad.  de  St.  Petersbourg  1881. 

Pachycalamus    n.   gen.   Günther   Proc.   zool.  soc.  p.   46L 

rwandt  mit  Baikia  und  Geocalamus.     Kopf  sohr  kurz,  mit  depri- 

rter  Schnauze;  Rostrale  gross  mit  schneidendem  Vorderrandt?;  2 

osse  Frontalis,  dahinter  ein  grosses  Schild,  welches  das  Vt^rticale 

id  die  Occipitalia  repräsentirt ;   Nasale  klein  über  dem  erstoa  und 

reiten  Labiale,  besteht  aus  zwei  Schildern;  Naslöcher  untcrlialb; 

raeoculare   über   dem  3.  und  4.  Labiale;    ein  kleines  Oculare  mit 

thr  undeutlichem  Auge;  ein  Infraoculare  zwischen  dem  Oculara  und 
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dem  5.  Labiale;  5  obere  Labialia;  Temporalia  klein  in  zwei  Quer- 
reihen;  Mentale  viel  länger  als  breit;  drei  untere  Labialia;  Gulftria 
klein;  keine  grösseren  Sternalschilder;  Präanalschilder  sehr  6chm&l, 
länglich,  in  vier  Paaren;  zwei  Paare  Präanalporen;  keine  Seiten- 
linie; Schwanzende  deprimirt.    P.  brevis  von  Soootora. 


Serpentes. 

Von  Rochebrune  erhielten  wir  eine  werthvolle  Ar- 
beit über  die  Wirbel  der  Schlangen.  Er  unterscheidet  fBnf 
Wirbelregionen,  nämlich  Halswirbel,  Brustwirbel,  Lenden- 
wirbel, Sacralwirbel  und  Schwanzwirbel.  Er  schildert  zn- 
erst  die  Wirbel  im  Allgemeinen,  dann  die  der  einzelnen 
Regionen.  Halswirbel  sind  zwei  vorhanden:  der  Atlas 
und  Axis,  wie  er  ihn  nennt.  Die  Zahl  der  Brustwirbel 
variirt  beträchtlich  an  Zahl  nach  Familien,  Gattungen  und 
Arten  und  zeichnen  sich  durch  den  Besitz  einer  Hypapo- 
physe  aus;  ihr  Körper  ist  conisch.  Auch  die  Lenden- 
wirbel variiren  stark  au  Zahl ;  sie  sind  stärker  und  cubisch 
von  Gestalt;  wenn  eine  Hypapophyse  vorhanden  ist,  ist 
dieselbe  kürzer.  Die  Zahl  der  Sacralwirbel  tibersteigt  nie- 
mals zehn ;  ihre  Breite  ist  zwei  und  ein  halbmal  so  gross 
wie  ihre  Länge.  Die  Gestalt  der  Schwanzwirbel  variirt 
bei  den  Schlangen;  sie  sind  gewöhnlich  verlängert,  haben 
keine  Hypopophyse,  denn  die  beiden  Apophysen  unter 
dem  Centrum  sind  etwas  anderes  und  werden  nach  Strans- 
Dürckheim  Ypsiloid-Apophysen  genannt.  In  einem  dritten 
Abschnitte  werden  die  besonderen  Charaktere  der  Wirbel 
nach  Familien  und  Gattungen  aufgezählt,  wobei  die  Ein- 
theilung  von  Dumeril  und  Bibron  befolgt  wird.  Der  vierte 
Abschnitt  handelt  von  der  Zahl  der  Wirbel  in  den  ver- 
schiedenen Regionen.  In  einer  Tabelle  sind  die  Zahlen 
von  62  Schlangen  zusammen  gestellt ,  und  dabei  sind  in 
einer  besonderen  Columne  die  Länge  des  Darmkanals  i 
die  Totallänge  des  Thieres  verzeichnet.  Die  gering 
Wirbelzahl  (138)  haben  danach  Echidna  Avicennae  \ 
Cerastes  aegyptiacus,  die  grösste  (370)  Python  Seb 
S'^hllesslich  ergeht  sich  Verf.  in  physiologischen  Beu 
kungen  über  einige  Bewegungen  und  namentlich  flber 
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Rolle  der  Hypapophysen.  Er  weist  die  Ansicht,  „sie  dienen 
den  Beugemuskeln  des  Rumpfes  zur  Anbeftung  und  bilden 
ein  Hinderniss  der  Beugung  des  Körpers  nach  ihnen^'  zu- 
rück; er  sucht  vielmehr  nachzuweisen,  die  Hypapophysen 
seien  dazu  bestimmt,  die  Nahrungsbissen  während  der 
Contractionen  bei  der  Verdauung  zu  halten  und  das  Hin- 
gleiten durch  den  Nahrungskanal  zu  erleichtern.  Journal 
de  Tanatomie  et  de  physiologie  17  p.  185—229  pl.  14, 15. 
Forbes  hatte  Gelegenheit,  Python  molurus  ihre  Eier 
bebrütend  zu  beobachten.  Er  stellte  das  Steigen  und  Fal- 
len der  Temperatur  vom  14.  Juni  bis  18.  Juli  durch  Linien 
dar,  und  zwar  vergleichend,  indem  eine  Linie  zwischen  den 
Falten  der  Schlange  gemessen  wurde,  die  andere  an  der 
Oberfläcbe;  eine  dritte  giebt  die  Temperatur  der  Luft  an. 
Die  Messungen  sind  sowohl  am  Männchen,  wie  am  Weib- 
chen genommen.  Er  fand  die  Temperaturen  viel  weniger 
hoch,  als  die  früheren  in  ähnlichem  Falle  von  Valenciennes 
und  Sclater  beobachteten.  Allerdings  waren  auch  die  Eier 
verdorben  und  brachten  kein  Junges  aus.  Report  British 
Assoc.  held  at  York  p.  724;  Proc.  zool.  soc.  p.  960. 

Peters  hat  bei  der  Schlangengattung  Ninia  Baird 
Girard  (Streptophorus  Dum.  Bibr.)  schildförmige  Verbrei- 
terungen der  Dornfortsätze  gefunden,  ähnlich  wie  esCope 
1874  von  Gerrhosteus  beschrieben  hat.  Er  vermuthet,  dass 
eine  ähnliche  Bildung,  die  durch  die  Schuppen  vollständig 
verdeckt  wird,  häufiger  bei  Schlangen  vorkommt.  Ges. 
natarf.  Freunde  zu  Berlin  p.  49. 

Humphreys  besass  zwei  Schlangen,  eine  giftlose 
Ophibolus  Sayi  und  eine  giftige  Ancistrodon  piscivorus, 
die  er  in  einen  gemeinschaftlichen  Käfig  setzte.  Einige  Tage 
vertrugen  sie  sich,  als  plötzlich  der  Ophibolus  den  Anci- 
strodon am  Nacken  umschlang  und  verschlang.  Amer. 
Naturalist  XV  p.  561. 

Peters  unterschied  in  einer  Uebersicht  die  Gat- 
t  Qgen  und  Untergattungen  der  Familien  Typhlopes  und 
g  enostomi.  Von  den  Typhlopes  unterscheidet  er  13,  von 
d  ri  Stenostomi  zwei  Gattungen.  Ein  neuer  Onychocepha- 
li  j  wird  beschrieben.  Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin  p.  69. 
BpanodDBta.   TypMops  {Onychoccphdlus)  riparius  und  crassattts 
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Peters  Ges.  natorf.  Freunde  sa  Berlin  p.  60,  erstere  vom  Zambese- 
flusse,  Ostafrioa,  letztere  aus  Chincboxo.  —  T.  {Onychoeephabu) 
BtuihhoUi  Peters  ib.  p.  71  von  Mungo,  Westafrica. 

Tortricidae.  Gylindrophia  lineatm  Blanford  Proc.  zool.  aoc 
p.  217  pl.  20  von  Singapore.  Verf.  giebt  folgende  üebersicht  der 
Arten  dieser  Gattung:  A.  die  Entfernung  der  Augen  von  einander 
ist  grösser,  als  die  Entfernung  des  Auges  von  der  Schnauzenspitze. 
1.  C.  rufus,  Rücken  dunkel  mit  unvollständigen  hellen  Eingen.  2. 
C.  melanotus,  Rücken  einförmig  dunkel.  B.  die  Entfernung  der 
Augen  ist  gleich  der  Entfernung  von  der  Schnauzenspitze.  3.  C. 
maculatus,  Rücken  mit  grossen  hellen  Flecken  auf  dunklem  Grunde. 
4.  C.  lineatus,  Rücken  mit  Längsbinden. 

Calamariadae.  GeopUs  unicölor  Fischer  Abhandi.  Bremen  YII 
p.  227  Taf.  15  Fig.  1—3  aus  Mexico. 

Homälocranum  sexfasdatum  Fischer  Abhandi.  Bremen  VIT 
p.  226  Taf.  14  Fig.  8—10  aus  Costarica. 

Microsoma  coUare  Peters  Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin  p.  148 
von  Cuango,  Westafrica. 

Xenocalamua  Mechowii  Peters  Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin 
p.  147  von  Macange,  Westafrica. 

Collbrtdae.  Ditypophis  n.  gen.  Günther  Proc.  zool.  soc 
p.  462.  Körper  stark,  gerundet,  mit  glatten  Schuppen ;  Kopf  depri- 
mirt,  nicht  sehr  abgesetzt  vom  Halse;  Augen  ziemlich  klein  mit  t«^ 
ticalen  Pupillen;  ein  Loreale,  2  vordere  und  zwei  hintere  Ocularia, 
Nasale  oben  ungetheilt  aber  unter  dem  Nasloch  getheilt;  Subean- 
dalia  ungetheilt;  letzter  Oberkieferzabn  der  längste,  gefurcht.  Ver- 
wandt mit  Tachymenis,  hat  aber  einige  Charaktere  mit  Dipsadoboa 
gemein.    D.  vwax  pl.  40  von  Socotora. 

Simotes  Benny sii  Blanford  Proc.  zool.  soc.  p.  218  pl.  21  fi^.  1 
von  Singapore. 

lAophis  guinqudine<xtus  Günther  Annais  nat.  bist  VII  p.  369 
von  Madagascar. 

Zamenis  Socotrae  Günther  Proc.  zool.  soa  p.  468  pl.  41  von 
Socotora. 

Dromicus  Stumpffi  Boettger  Zool.  Anzeiger  p.  358;  Abh. 
Senckenbergische  Ges.  p.  441  Taf.  I  Fig.  2  von  Nossi-Be. 

Blanford  taufte  seine  Hypsirhina  maculata  in  Hypsirhma 
mactdoaa  um.    Proc.  zool.  soc.  p.  226. 

PsanUBOpllldie.    Psammophis  brevirostris   Peters  Ges.   nai 
Freunde  zu  Berlin  p.  89  ans  Xa  Matlale  in  Südostafrioa. 

LjGOdOBtldae.  Blanford  hat  Proc.  zool.  soc.  p.  222  pl.  21  : 
2  eine  Varietät  von  Ophites  subcinctus  (KopfJ  abgebildet. 

Blanford  setzte  Odontomus  subannulatus  D.  B.  in  die  Gatti 
Nymphophidium.     Proc.  zool.  soc.  p.  219. 
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Uapidae.  H.  v.  Ihering  bewies  durch  Experiment,  dass  die 
Korallenschlange,  Elaps  Marcgravii,  giftig  sei,  indem  eine  gebissene 
Taabe  nac^h  5  Minaten  starb.  Er  verwirft  die  Ansicht,  dass  im 
Schlangengifte  Pilze  vorkommen,  hält  vielmehr  das  Gift  für  ein  die 
Blntkörperchen  alterirendes  Agens.    Zool.  Anzeiger  lY.  p.  409. 

EJapa  melanoius  und  heterozonus  Peters  Ges.  natnrf.  Freunde 
£u  Berlin  p.  61  aus  Ecuador. 

CaÜophis  biUneatus  Peters  Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin  p. 
109  von  den  Philippinen, 

Bydrophidae.  Hydrophis  temporäUs  Blanford  Proc.  zool.  soc. 
p.  680  aus  Persien.  —  H.  Semperi  Garman  Bull.  Mus.  compar.  zool. 
XIII  3.  p.  85  aus  dem  See  Taal  in  Luzon. 

FIpertdM.  Melsheimer  erhielt  eine  Kreuzotter,  Pelias  berus, 
von  Pfaffendorf  oberhalb  Ehrenbreitstein.  Sie  soll  auch  im  Re- 
gierungsbezirk Coblenz  noch  vorkommen:  zu  Bad  Bertrich,  in  der 
Umgegend  von  Kreuznach,  in  der  Buohholzer  Heide  und  in  der 
Bürgermeisterei  Neustadt  an  der  Wicd.  Yerhandl.  Rheinlande  und 
Westfalens,  Correspondenzbl.  p.  174. 

Ebrar  zeigt  ao,  dass  Vipera  aspis  im  Departement  de  la 
Loire  ziemlich  häufig  vorkommen.    Le  Naturaliste  III  p.  451. 

Grotalidae«  Lacerdo  Filho  machte  experimentelle  Unter- 
suchungen über  das  Gift  von  Grotalus  horridus.  Das  Gift  wirkt  auf 
das  Blut,  indem  es  die  rothen  Kügelchen  zerstört,  und  die  physisch- 
chemischen Eigenschaften  des  Plasma  verändert;  das  Gift  enthält 
gewisse  bewegliche  Körperchen,  welche  Aehnlichkeit  mit  dem  Micro- 
coccus  der  Fäulniss  haben ;  wenn  das  Blut  des  Thieres,  welches  den 
Wirkungen  des  Giftes  unterlogen  ist,  einem  anderen  Thier  derselben 
Art  inoculirt  wird,  dann  verursacht  es  den  Tod  in  wenigen  Stunden 
mit  denselben  Symptomen ;  das  getrocknete  Gift  verliert  seine  spe- 
cifischen  Eigenschaften  nicht,  sondern  behält  sie  lange  Zeit ;  Alcohol 
ist  das  beste  Gegengift.  Archivos  do  Musen  nacional  do  Rio  de 
Janeiro  III  p.  51  mit  Tafel  VII. 

Orotdlus  Mermeditis  Fischer  Abhandl.  Bremen  YII  p.  280  Taf. 
14  Fig.  1 — 4  aus  Mexico. 

Bhinocerophis  nasus  Garman  Bull.  Mus.  compar.  zool.  VIII  3 
p.  85  aus  Ost- Patagonien. 

Amphibia.  J 

A.  y.  Griesheim   hat   die   Zahlenyerhältnisse    der  -J 

sschlechter  bei  Rana  fusca  zu  ermitteln  yersncht.  Er  fand  ^ 

18  440  Bestimmungen  36,3o/o  Männchen  und  63,7Vo  Weih- 
en, wovon  andere  Bestimmungsreihen  nicht  sehr  wesent- 
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lieh  abweichen.  Daran  anschliessend  erörtert  Pflfiger 
die  das  Geschlecht  bestimmenden  Ursachen.  Die  mit  con- 
centrirtem  Samen  befruchteten  Eier  lieferten  39,4%  Männ- 
chen ;  die  Befruchtung  mit  reifem  Samen,  der  in  verschiedenem 
Verhältniss  mit  Wasser,  vor  der  Berührung  der  Eier,  ver- 
dünnt wurde,  ll,lVo  Männchen,  die  mit  wässrigem  Extract 
aus  den  Hoden  solcher  Frösche,  die  so  eben  das  Laichge* 
schäft  beendigt  hatten,  27,3%  Männchen.  Im  ganzen  wurden 
unter  806  jungen  Fröschen  288  Männchen,  d.  h.  35,7% 
gezogen,  während  unter  den  in  der  freien  Natur  entwickelten 
Thieren  die  Normalzahl  36,3%  ist.  Bei  der  Prüfung  der 
von  Born  gemachten  Erfahrungen,  dass  seine  Versuche  £Etft 
nur  weibliche  Individuen  hatten  entstehen  lassen,  findet  er 
heraus,  dass  man  nur  einen  geringen  Unterschied  der 
Sterblichkeit  für  beide  Geschlechter  anzunehmen  braucht, 
so  das  auf  3%  Weibchen  4%  Männchen  sterben,  um  das 
Resultat  ßom's  zu  erklären.  Pflüger's  Archiv  für  Physio- 
logie 26  p.  237. 

Käst  schenke,  Ueber  die  Genese  und  Architectur 
der  Batrachierknochen.  Archiv  mikrosk.  Anatomie  19  p. 
1—25  Tai  I  und  IL 

H.  Virchow  über  Gefässe  des  Kopfes  und  des  Auges 
beim  Frosche.  Verhandl.  phys.  medic.  Ges.  in  Wüi7.biirg 
15  p.  XXXIV  und  Zeitschr.  für  wissensch.  Zoologie  35  p. 
247-281  mit  Tafel  13  und  14. 

Born  beobachtete  eine  Doppelbildung  bei  Bana  fiisca 
Roes.  und  glaubt  sie  auf  das  Eindringen  mehrerer  Spermsi- 
tozoen  schieben  zu  können.  Er  fordert  zu  weiterer  expe- 
rimentellen Prüfung  auf.    Zool.  Anzeiger  IV  p.  135. 

Royer  verzögerte  die  Entwicklung  der  Larven  von 
anuren  Batrachiem  durch  Entziehung  der  Einwirkung  der 
directen  Sonnenstrahlen.  Bei  einer  Larve  von  Alytes  ge- 
lang es  ihm,  sie  durch  die  Monate  Juli,  August  und  Sep- 
tember im  Larvenzustande  zu  erhalten,  so  dass  sie  75  mi 
maass.    Le  Naturaliste  III  p.  380. 

Raphael  Blanchard  spricht  sich  über  die  Cloacal 
und  Beckendrüsen  und  über  die  Cloacalpapille  der  uro 
delen  Batrachier  aus.  Er  giebt  die  verschiedenen  Ansiehie] 
über  sie   an,   beschreibt   sie.    Er  lässt  die  Gloacal-Drfts 
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der  Tritonen  den  Schleim  absondern,  der  die  Spermato- 
zoiden  umhüllt,  um  die  Spermatophoren  herzustellen.  Zool. 
Anzeiger  IV  p.  9  und  p.  34. 

Van  Bambeke,  Formation  des  feuillets  embryo- 
naires  et  de  la  notocorde  chez  les  Urod^les.  Die  Unter- 
suchungen bezogen  sich  hauptsächlich  auf  die  Eier  von 
Triton  alpestris  und  des  Axolotl.  Die  Resultate  bestätigen 
im  Wesentlichen  diejenigen,  welche  Scott  und  Osbom  er- 
halten hatten,  unterscheiden  sich  jedoch  in  gewissen  Punkten, 
namentlich  für  [den  Embryo  von  Tr.  alpestris.  Bull,  de 
l'acad.  de  Belgique  50  p.  83—91. 

Vylae.  Stumpffia  n.  gen.  Boettger  Zool.  Anzeiger  p.  860; 
Abhandh  Senckenberg.  Ges.  p.  621.  Habita  gen.  Dendrobatis  Wagl., 
sed  discis  soansoriis  obsoletis.  Lingua  subfungiformis,  duabus  partibus 
sqIgo  profnndo  transverso  partitis  exstructa  magnitudine  fere  paribua; 
anteriore  triangulari  palato  adhaerente,  lateribus  solum  liberis;  poste- 
riore orassiuBcnla,  orbiculari,  postioe  acutiuscala,  integra»  excepta 
parte  antica  toia  libeiTima.  Dentes  maxillares  palatalesque  nulli. 
Tympanum,  parotides  aperturaeque  tabarum  non  conspionae.  Digiti 
liberi,  apice  trnncati,  tertii  manus  mediique  pedis  extrema  parte 
ieviter  dilatati.  Metatarsas  nee  tuberculis  nee  calcari  armatus.  iSt^ 
psöloglo88a  Taf.  V  Fig.  21  von  Nossi-Be. 

Hinckley  hat  die  fintwickelung  von  Hyla  versioolor  durch 
die  ganze  Metamorphose  hindurch  verfolgt.  Er  fand  am  10.  Mai 
ein  Päarchen  mit  Eierlegen  beschäftigt  und  am  4.  Juli  war  die  Me- 
tamorphose beendigt.  Die  jungen  Frösche  frassen  zuerst  grüne 
Aphiden,  aber  bald  wurden  Fliegen  ihre  einzige  Nahrung.  Sie  sind 
sehr  empfindlich  far  die  Witterung  und  sind  nächtliche  Thiere.  Proo. 
Boston  Soc.  21  p.  104  mit  Tafel  lU. 

Lmnodytes  gramUatus  Boettger  Zool.  Anzeiger  p.  861;  Abh. 
Senckenberg.  Ges.  p.  499  Taf.  IV  Fig.  16  von  Nossi-Be. 

HyUmbaiea  microtynipanum  Boettger  Zool.  Anzeiger  1681  p. 
47;  AbhandL  Senckenberg.  Ges.  p.  514  aus  Central-Madagascar. 

HyperoUus  renifer  und  Butenbergii  Boettger  Zool.  Anzeiger 
1881  p.  46;  Abhandl.  Senckenberg.  Ges.  p.  510  aus  Gentral-Mada- 
£     car. 

Ehacophorus  Dennysi  Blanford  Proc.  zool.  soc.  pl.  21  Fig.  3 
y      ;  China. 

Bufonidae.    Laoerda  Filho  stellte  Experimente  an  mit  dem 
C     \  von  Bufo  ictericus  Spix.    Es  ergab  sich,  dass  es  dieselbe  Wir- 
]i     lg    hat,    wie  das  Gift  von  dem  europäischen  Bufo  vulgaris.    Ar- 
o     V08  do  Museu  nacional  do  Rio  de  Janeiro  III  p.  SS. 
•ehlT  f.  Katvg.  ZXXXTin.  Jahrg.  3.  Bd.  CG 
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Pelobatid&e.  Cacotus  Ccppingeri  von  Port  Riofrio  an  der 
Westküste  Patagoniens,  und  (7.  calcaratus  von  Chiloe.  Günther  Proc. 
zool.  soc.  p.  19. 

Ranidae.  Maltzania  n.  gen.  Böttger  Abhandlungen  der 
Senckenbergischen  Ges.  XII  p.  417.  Affin,  gen.  Pyxicephalo  Tsch.. 
sed  capite  multo  majore,  rostro  acutiore,  lingaa  postice  leritsr 
Bolnm  emarginata,  dentibas  vomeris  dnos  acervaloa  sabhorizontalet 
breves  sed  altos  inter  cboanas  formantibus;  tnbae  cboanaeque  nia- 
gnitudine  fere  aequales;  tympanam  maximom,  bolbum  magnitadine 
ant  aequans  aut  fere  snperans.  Digiti  manas  liberi,  pedis  basi  modo 
breviter  palmati.  M.  bufonia  Taf.  I  Fig.  S  yon  Rufisque  in  Sene- 
gambien. 

Bana  gtUtülata  Boulenger  Annals  nat.  bist.  YII  p.  360  tod 
Madagascar.  —  R.  trinodia  Boettger  Abhandl.  Senckenbergiscfae  Gea. 
XII  p.  414  Taf.  I  Fig.  2  von  Rufisque  in  Senegambien. 

Yung  fand,  dass  die  Nahrung  einen  grossen  Einfluss  aof  die 
Entwickelung  des  Frosches  habe.  Die  Larven  von  derselben  Eiab- 
lage wurden  verschieden  behandelt,  und  entwickelten  sich  sehr  Ter^ 
schieden  je  nach  ihrer  Nahrung.  Diese  begünstigt  die  £nt Wickelung 
in  folgender  Reihenfolge:  Rindfleisch,  Fischfleisch,  Eiweiss  von 
Hühnereiern,  Eiweiss  aus  Frosoheiem,  vegetabilische  SnbBtanxen. 
Die  beiden  letzteren  sind  unzureichend,  um  die  Larven  in  Frösche 
umzuwandeln,  wozu  jedoch  das  Hühnereiweiss  genügt.  Gompiee 
rendus  27  juin  1881;  Le  Naturaliste  III  p.  441. 

Peters  macht  auf  die  starke  Entwioketung  der  Excrescenzen 
des  Männchens  von  Rana  gigaa  Blytb  =  R.  Liebigii  Gthr.  während 
der  Paarungszeit  aufmerksam.  Sie  finden  sich  an  den  ersten  drei 
Fingern,  am  Ober-  und  Unterarm  und  jederseits  in  einem  grossen 
Haufen  an  der  Brust.     Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin  p.  87. 

Peters  machte  auf  die  Verschiedenheit  der  Lage  der  äusseren 
Spalten  der  Sohaliblasen  bei  den  africanischen  Arten  der  (jationg^ 
Rana  aufmerksam,  die  sich  als  Merkmale  zur  Unterscheidung  be* 
nutzen  lassen.     Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin  p.  162. 

Blanford  bildete  Rana  macrodon  Proc.  zool.  soa  p.  225 
pl.  21  Fig.  4  ab,  nach  einem  abweichenden  Exemplare  von  Sin- 
gapore. 

CysHgnathus  macrodactylus  Günther  Proc.  zool.  soc.  p.  18 
von  Puerto  Bueno  in  Patagonien. 
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Salamandrina. 

Cope  fand  in  der  Nickajack-Höhle  im  südliclien  Tennessee 
nahe  dem  Eingange  einen  neuen  Salamander  Plethodon  aeneus»  The 
Amer.  Naturalist  XV  p.  878. 

Glarke  beschreibt  ein  zweiköpfiges  Amblystoma  punctatum 
mit  einem  regelmässig  symmetrischen  Körper,  welches  aus  einem 
Ei  hervorgegangen  war,  wobei  der  vordere  Theil  jeder  MeduUarfalte 
einem  Kopfe  den  Ursprung  gab.  Der  Theil  jeder  Mednllarfalte, 
welcher  gewöhnlich  einer  definitiven  Kopfhälfte  den  Ursprung  giebt, 
hat  sich  also  hier  zu  einem  vollkommenen  Kopf  mit  paarigen  Augen 
und  Ohren  und  Kiemen  entwickelt.  Anniversary  Memoirs  Boston 
Soa  1880.  6  Seiten  mit  einer  Tafel. 

V.  Bedriaga  erinnerte  an  Nauok's  Beobachtungen  über  eine 
Begattung  eines  Tritonenpaares  (vergl.  Ber.  1864  p.  78),  welche 
Gasco  in  seiner  Schrift  Oli  amori  del  Tritone  alpestre  nicht  gekannt 
zu  haben  scheint.    Zool.  Anzeiger  IV  p.  157. 

Ja  ekel  erhielt  einen  fünf  beinigen  Triton  cristatus.  Zool. 
Garten  p.  156. 

Camerano  bestätigte  die  Verschiedenheit  der  corsikanischon 
und  sardinischen  Art  der  Gattung  Euproctus,  E.  montanus  Savi  und 
RuBConii  Gene.    Zool.  Anzeiger  IV  p.  183. 

GlosBoUga  Hagenmüüeri  Lataste  Le  Naturaliste  p.  371  von 
Bona. 

Semper,  über  Veränderung  der  HautflLrbung  beim  Axolotl, 
hervorgerufen  durch  Einwirkung  verschieden  farbigen  und  ungleich 
intensiven  Lichts.  Wenn  junge  Axolotls  in  vollständiger  Dunkelheit 
grossgezogen  werden,  werden  sie  ganz  dunkel,  fast  eben  so  dunkel 
im  rothen  Licht,  im  gelben  dagegen  ziemlich  hell  und  am  hellsten 
im  bellen  Tageslicht.  Die  Verschiedenheit  beruht  nicht  bloss  auf 
der  chromatischen  Function,  wie  sie  allen  Amphibien  zukommt, 
sondern  auf  starker  Ausbildung  eines  eigenthümlichen  gelbgrünen 
diffusen  Farbstoffs,  Vermehrung  der  Zahl  der  weissen  und  Verminde- 
rung der  schwarzen  Chromatophoren.  Die  chemischen  Strahlen 
spielen  keine  Rolle  bei  der  Ausbildung  des  Pigments.  Verband  1. 
phys.  med.  Qea.  in  V^Türzburg  XV  p.  XXXL 

Gasco  beschreibt  ausführlich  die  Begattung  der  Axolotls,  die 
n  der  von  Triton  alpestris  darin  übereinstimmt,  dass  das  Weibchen 
d  vom  Männchen  ausgestossenen  Spermatozoen  einsaugt.  Zool. 
A    seiger  IV  p.  318,  828. 

Garlin  theilt  mit,  dass  in  dem  alkalischen  Wasser  des  flachen 
C  mo-See  in  Nordamerica  Siredon  lichenoides  lebt.  Wenn  sie  in 
81    see  Wasser  gesetzt  wurden,  beschleunigten  sie  ihre  Metamorphose 
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in  Amblystoma  und  vollendeten  sie  in  wenigen  Tagen.  Sonst  braoehten 
sie  in  Krügen  bei  selteDer  Emeaerang  des  Wassers  sechs  Wochen 
znr  Umwandlung;  in  Fischkasten  verwandelten  sich  in  drei^Mooatai 
nur  drei  von  sechzig.  Während  der  Metamorphose  fressen  sie  nicht 
Auch  Siredon  mexicanus  verwandelt  sich  dort,  obgleich  Prof.  Blarsh 
dies  bezweifelt  hat.  Proo.  ü.  S.  (National  Mus.  1881  p.  120;  Annsli 
nat.  bist.  VIU  p.  235. 


Apoda. 

Peters  fand  durch  Untersuchung  des  Sch&dels  die  Trennung 
der  Gattung  Uraeotyphlops  von  Caecilia  bestätigt.  Ges.  natnrf.  Freunde 
za  Berlin  p.  90. 
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Von 

Troschel. 


Gill  hat  in  einer  kleinen  Schrift  unter  dem  Titel 
„Gönihers  literature  and  morphography  of  fishes,  a  review 
of  Dr,  Günthers  introduetu>n  to  the  study  of  fishes,  New 
York  1881"  sich  über  Günthers  ichthyologische  Arbeiten  . 
nicht  eben  gtlnstig  geänssert.  Sie  ist  aus  ^^Forest  and  stream^ 
besonders  abgedruckt. 

Gustaf  Retzius  hat  den  ersten  Theil  eines  glänzend 
ausgestatteteiL  Werkes  ^Das  Gehörorgan  der  Wirbelthiere, 
morphologisch'higtologische   Studien.    I.    Das  Gehörorgan 
der  Fische  and  Amphibien  mit  35  Tafeln,  Stockholm  1881" 
herausgegeben.    Die  Fische  nehmen  die  ersten  148  Seiten 
and   die    ersten    24   Tafeln   ein.     Das  Gehörorgan  jeder 
einzelnen  Art  wird  besonders  geschildert  und   zerfällt   in 
zwei  Abschnitte,  Geschichtliches  und  Anatomische  Beschrei- 
bung.   Von  Fischen   sind   48  Arten   untersucht,   2  Cyclo- 
Rtnmen,  3  Ganoiden,  33  Knochenfische,  8  Elasmobranchier 
i  2  Dipnoi.    Die  Figuren  sind  vortrefflich  von  dem  Verf. 
ibst  gezeichnet  und  von  den  besten  Ktlnstlem  in  Kupfer 
stechen  oder  lithographirt.    Ueberall  ist  für  die  Figuren 
8   rechte   Gehörorgan   gewählt.    Bei   der   Auswahl  der 
tersuchten  Arten  musste  darauf  gesehen  werden,  möglichst 
rschiedenartige  Typen  zu  nehmen,   und  so  finden  wir 
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denn  folgende  Arten  meist  sehr  eingehend  beschrieben: 
Myxine  glntinosa,  Petromyzon  finviatilis;  Acipenser  stnrio, 
Lepidostens  osseus,  Amia  calva;  Perca  fluviatilis,  Lucio- 
perca  sandra,  Mnllns  barbatas»  Pagellus  centrodontns, 
Scomber  scomber,  Zeus  faber,  Trachinns  draco,  Lophins 
piscatorius,  Trigla  gurnardns,  Cyclopterus  lumpus,  Gobins 
niger,  Callionymus  lyra,  Anarrhichas  lupos,  Zoarces  vivi- 
parns,  Gasterostens  spinachia,  Labras  mixtns,  Belone  val- 
garis,  Ezocoetus  volitans,  Gadus  morrhua,  Baniceps  raninus, 
Solea  vulgaris,  Silurus  glanis,  Malapterorns  electricus,  Cy- 
prinus  idus,  Salmo  salar,  Coregonus  oxyrrhynchus,  Clupea 
harengiis,  Esox  lucius,  Anguilla  vulgaris,  Ostracion  comntus, 
Tetroden  mappa;  Ghimaera  monstrosa,  Acanthias  volgaris, 
Scyllium  canicnla,  Squatina  angelus,  Raja  clavata,  Raja 
batis,  Trygon  pastinaca,  Torpedo  marmorata,  Ceratodus 
Forsteri  und  Protopterus  annectens.  —  In  dem  Schlnsaab- 
sehnitt,  allgemeine  Bemerkungen  überschrieben,  weist  Verf. 
auf  einige  Differenzen  hin,  die  wohl  ftlr  die  Systematik 
verwerthbar  sind.  So  fehlt  der  Canalis  utriculo-saccularis 
oder  eine  Verbindung  zwischen  JPars  superior  und  inferior 
bei  den  Acanthopteri  (mit  Ausnahme  von  Gasterostens), 
Pharyngognathi  und  Änacanthini,  während  er  bei  den 
Physostomi  und  Plectognathi  vorhanden  ist,  und  bei  den 
Lophobrancbii  so  offen  erscheint,  dass  man  nicht  mehr  von 
einem  Kanal  sprechen  kann.  Auch  die  Papulae  basilares, 
die  er  jetzt  als  Macula  ac.  neglecta  bezeichnet,  bieten  Ver- 
schiedenheiten:  sie  ist  vorhanden  bei  den  11  Acanthopteri 
und  bei  allen  Physostomen,  fehlt  aber  bei  4  Acanthopteri, 
allen  Änacanthini,  Plectognathi  und  Lophobrancbii.  Verf. 
meint  ferner,  dass  ein  eingehenderes  Studium  der  Gestalt 
der  Otolithen  flir  die  Morphologie  von  Interesse  sein  werde. 
—  Unter  den  Elasmobranchiern,  die  alle  eine  oben  in  der 
Kopfhaut  mündende  Röhre,  Ductus  endolymphaticus,  haben, 
lassen  sich  drei  verschiedene  Typen  des  Gehdrorga 
unterscheiden,  der  Typus  der  Holocephalen,  Haie  U' 
Rochen.  —  Das  Gehörorgan  der  Dipnoi  unterscheidet  si 
in  sehr  wichtigen  Beziehungen  von  dem  der  Ganoiden  Vti 
steht  dem  der  Ghimaeren  nahe.  Sie  lassen  sich  keineswef 
n^it  den  Ganoiden  in  eine  Gruppe  zusammenführen. 
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Matthicssen,  Neue  Untersuchungen  über  den  Apla- 
natismus  und  die  Periscopie  der  Rrystalllinse  des  Fisch- 
auges.   Pflttger's  Archiv  25  p.  •  | 

Krause,  Ueber  die  Retinazapfen  der  nächtlichen 
Thiere,  beschreibt  und  bildet  ab  die  Retina  des  Aales. 
Archiv  mikrosk.  Anatomie  19  p.  309  Tafel  17. 

Zelinka,  über  die  Nerven  in  der  Cornea  der  Knochen- 
fische.   Zool.  Anzeiger  IV  p.  338. 

Berger  theilt  die  wichtigsten  Resultate  der  Unter- 
suchung des  Auges  einer  grösseren  Anzahl  von  Fischarten 
mit    Zool.  Anzeiger  IV  p.  258.  y 

Leydig  hat  eine  Schrift  verfasst:  Die  augenähnlichen  '^ 

Organe  der  Fische,  anatomisch  untersucht,  Bonn  1881  mit  /i^^ 

zehn  Tafeln.    Nach  einer  kurzen  geschichtlichen  Einleitung  s^ 

wird  zunächst  der  Bau  der  Organe  bei  den  einzelnen  unter-  ^| 

suchten  Arten  beschrieben,   nämlich  von  Gonostoma  denn-  -^ 

datum  Raf.,  Ichthyococcns  ovatus  Bonap.,  Ichth.  Poweriae  :'^ 

Bonap.,  Scopelus  Rissoi  Cocco,  Sc.  Humboldtii  Risso,   Sc.  ]^i 

Benoiti  Cocco,  Sc.  Bonapartii  C.  V.,  Sc.  Rafinesquii  C.  V.,?  .  1 

Sc.  metopoclampus  Cocco.    In   einem  zweiten  Abschnitte  ^' 

bespricht  Verf.  den  Bau  der  Organe  im  Allgemeinen  und  '.j;. 

die   typischen  Verschiedenheiten.     Er   findet   das  Geftige 

der  Organe  bei  den  Sternoptychidae  wesentlich  anders  als  ^J 

bei  den  Scopelini,  und  bei  gewissen  Scopelinen  gesellt  sich  i 

eine  dritte  Art  von  Bildungen  hinzu.    So  unterscheidet  er  .4 

augenähnliche,  glasperlenähnliche  undLeuchtor-  ^c 

gane.     Bei    Chauliodus,    Gonostoma,    Ichthyococcns    und  | 

Argyropelecus  hat  man  es  mit  Bildungen  einer  und  der-  ;^ 

selben  Art  zu  thun,   sie   sind   zu  den  augenähnliehen  zu  ''^ 

zählen;  die  Leuchtorgane  kommen  bei  Scopelus  Rafinesquii,  ;| 

metopoclampus,  Humboldtii  und  Benoiti  vor.    In  dem  dritten  ;| 

Abschnitt  über  die  Deutung   der  Organe  kommt  Verf.  zu 

dem  entschiedenen  Resultate,  dass  die  sogenannten  augen- 

'mlichen  Organe  keine  Augen  sind;  die  glasperlenähnliehen 

ebilde  sieht  er  als  electrische  oder  pseudoelectrische  Ap- 

irate  an,  wobei  jedoch  die  eigentliche  Leistung  derselben 

jch  in  völliges  Dunkel  gehüllt  bleibt;  auch  die  sogenannten 

leuchtorgane  zählt  er  zu  den  electrischen,   so   dass  dann 

18  Leuchten  etwas  Nebensächliches  wäre. 
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Solger  fand  auch  bei  Porichthys  porosissimas  Or- 
gane, welche  die  grösste  Aehnlichkeit  mit  denen  von^^Seo* 
peius  und  Maurolicus  haben,  und  die  er  ebenfalls  als 
Leuchtorgane  anspricht,  Pigmentfiecke,  die  unter  die  Klasse 
der  sogenannten  Nebenaugen  fallen.  Archiy  mikrosk.  Ana* 
tomie  19  p.  147—152. 

Unter  der  Ueberschrift  Beiträge  zur  Osteologie  der 
Fische  hat  y.  Klein  die  Verbindung  des  Schädels  mit  der 
Wirbelsäule  bei  einer  Anzahl  von  Knochenfischen  {unter- 
sucht, und  manche  Abweichungen  und  Eigenthttmlichkeiten 
gefunden.  Die  Abbildungen  beziehen  sich  auf  Pimelodos 
Sebae  und  galeatus,  Arius  argyropleuron,  Gallichthys  longi- 
filis,  Loricaria  maculata,  Monacanthus  rudis  und  Triacan- 
thus  brevirostris.  Auf  die  Einzelheiten  hier  einzugehen 
erscheint  nicht  thunlich,  wir  müssen  auf  die  Abhandlung 
selbst  verweisen.  Jahreshefte  des  Vereins  für  vateri.  Na- 
turkunde in  Württemberg.    37  p.  325—360  mit  Tafel  IL 

Hartmann  hat  eine  Reihe  von  Fischen  auf  die 
Brustflossenmuskeln  untersucht  und  darüber  eine  gedrängte 
Mittheilung  gemacht.  Sitzungsber.  Gles.  naturf.  Freunde 
zu  Berlin  p.  150. 

y.  Märten s  beschreibt  die  Bewegungsweise  der 
Fische  aus  der  Gattung  Periophthalmus  und  die  von  ihnen 
zurückgelassenen  Spuren  auf  den  feuchten  Schlammflächen 
bei  der  Ebbe,  wie  er  sie  an  der  Küste  von  Bomeo  be- 
obachtet hat.    Ges.  Naturf.  Freunde  zu  Berlin  p.  160. 

Be necke  bildete  75  Schuppen  einheimischer  Fische 
ab  mit  ganz  kurzen  Beschreibungen.  Es  sind  sowohl  Süss- 
Wasser-  wie  Seefische.  Schriften  der  phys.  Ökonom.  Ges. 
zu  Königsberg  XXII  p.  112  mit  Taf.  VI— IV. 

Ryder,  Preliminarynoticeofthe  more  important  scien- 
tific resnlts  obtained  from  a  study  of  the  embryology  of 
fishes.    Bull.  U.  S.  fish  commission  p.  22. 

Die  Erscheinung,  dass  im  Mexicanischen  Meerbns^ 
an  der  Küste  von  Florida  seit  zwei  Jahren  eine  groc 
Sterblichkeit  unter  denjFischen  eingetreten  ist,  wurde  vr 
Moore  durch  vulkanische  Thätigkeit  im  Meeresgnu», 
erklärt,   wogegen  Endlich   der  Ansicht  ist,  sie   sei   di 
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Folge   Ton  der  grossen  Menge  von  Algen  und  Infusorien 

im  Wasser.    Annais  nat.  bist.  VIII  p.  238. 

Ingersoll  berichtet  über  denselben  Gegenstand, 
nachdem  er  an  Ort  und  Stelle  Erkundigungen  eingezogen 
hatte.  Solche  Sterblichkeit  der  Fische  ist  schon  öfter  vor- 
gekommen. Die  Attake  von  1880  begann  plötzlich  und 
folgte  unmittelbar  auf  einen  schrecklichen  Orcan.  Er  nimmt 
an,  dass  vulkanische  Gase  aus  dem  Boden  aufgestiegen 
sind,  und  sieht  den  Beweis  dafür  darin,  dass  immer  die 
unten  im  Grunde  lebenden  Fische  und  andere  Seethiere 
zuerst  starben.    Proc.  ü.  S.  National  Mus.  p.  74. 

Creighton  giebt  Nachricht  über  das  Gedeihen  der 
in  Neu  Seeland  eingeführten  Fische.  Bull.  U.  S.  fish  com- 
mission  p.  51. 

Leidy  bemerkt,  dass  einige  junge  Fische  (Catosto- 
midae)  die  Eingeweide  voll  von  Schalen  von  Difflugia  und 
Arcella  hatten,  dass  sie  sich  also  von  diesen  Thieren  er- 
nähren.   Proc.  Philadelphia  p.  9. 

Coli  ins,  Gill-nets  in  the  God-fishery:  a  description 
of  the  norwegian  cod-nets,  with  direction  for  their 
use,  and  a  history  of  their  introduction  into  the  United 
States.  Mit  12  Tafeln.  Bull.  U.  S.  fish  commission 
1881  p.  1. 

M.  von  dem  Borne  bat  eine  zweite  Auflage  von 
seinem  Buche  „Die  Fischzucht",  Berlin  1881,  erscheinen 
lassen.  Er  hat  es  als  Hauptaufgabe  betrachtet,  die  Frage 
zu  erörtern,  wie  unsere  Flüsse  und  Seen  fischreicher  ge- 
macht werden  können.  Es  kommt  darauf  an,  den  rechten 
Fisch  ins  rechte  Wasser  zu  bringen.  Die  Schrift  zerfällt 
in  vier  Abschnitte:  1.  Die  Fischzucht,  2.  Die  Verbesserung 
der  Fischerei  in  Flüssen  und  Seen,  3.  Die  Fische,  worin 
30  Arten  nach  ihrer  Lebensweise  geschildert  werden, 
zum  Theil  mit  Abbildungen  in  Holzschnitt,    4.  Die  Fisch-  4. 

Arnold  hielt  einen  Vortrag  über  die  Bedeutung  eines  ^ 

ioneilen   Fischereibetriebes   mit  Hülfe   der  künstlichen 
schzucht.    Er  hofTt  viel  von  der  künstlichen  Fischzucht, 
ditschr.    des    landwirthsch.    Vereins    für    Rheinpreussen 
31  p.  92. 
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Max  y.  d.  Borne  hat  seine  Berichte  über  die  Fischerei 
in  den  deutschen  Flüssen  fortgesetzt,  p.  102—162  behandelt 
den  Rhein  nnd  seine  zahlreichen  Nebenflüsse,  p.  163  be- 
ginnt die  Maas. 

M.  yon  dem  Borne  stellte  im  Circular  No.  6  p.  151 
eine  tabellarische  Uebersicht  der  Ansbrütung  von  Fischeiem 
und  Aussetzung  von  Fischbrut  im  Betriebsjahr  1880—81 
zusammen.  Es  handelt  sich  in  Suroma  um  6151000  Eier 
verschiedener  Fische,  unter  denen  Salmo  salar  mit  1792000 
und  Coregonus  Wartmanni  (Blaufelchen)  die  Hauptrolle 
spielen. 

Das  Circular  No.  7  des  Fischerei- Vereins  bringt  meh- 
rere Gutachten  von  Herwig,  von  dem  Borne,  von  Behr, 
die  sich  auf  die  Schonzeiten  der  Fische  beziehen. 

Weddige  schlägt  vor,  den  Versuch  mit  der  Castri- 
rung  der  Fische  zu  machen.  Deutsche  Fischerei-Zeitung 
IV.  No.  1.  1881.  Vergl.  auch  Bull.  U.  S.  fish  commission 
p.  59. 

Bean  giebt  eine  Anleitung  zum  Sammeln  und  Auf- 
bewahren von  Fischen.  Proc.  U.  S.  National  Mus.  1881 
p.  235. 

Report  of  the  State  Commissioners  of  Fisheries  of 
Pennsylvania,  Harrisburg  1881,  ist  mir  nur  aus  einer  Anzeige 
in  The  Amer.  Naturalist  XV  p.  726  bekannt  geworden. 
Darin  ist  die  Beschreibung  von  157  Fischen  enthalten,  von 
denen  vier  eingeführt  sind,  bearbeitet  von  Cope. 

Steindachner  hat  in  dem  zehnten  seiner  Ichthyo- 
logischen  Beiträge   eine   grössere  Zahl   neuer  Arten  be- 
schrieben, auch  zwei  neue  Gattungen  aus  der  Cyclopterns- 
und  aus  der  Welsfamilie.    Ausserdem  beschreibt  er  Ultere 
Arten:  Aulorhynchus  japonicus  Brevoort  Gill,  Taf.  V,  Fig.  1, 
Stichaeus  enneagrammus  Kner,  Hypomesus  olidus  Pall.,  Leu- 
ciscus  hakouensis  Gthr.,   Gobius  zebrus  Risso   Canestrini, 
Ophiocephalus   obscurus    Gthr. ,    Plectropoma    sebastoid 
Castelnau  Taf.  I,  Synaptura  punctatissima  Peters,  Gobiii 
caffer  Gthr.,  Doryichthys  boaja  Blkr.,  Garanx  affinis  Büpp.  = 
G.  Hasseltii  Blkr.,   Phycis  brasiliensis  Kaup,  Genyanemi 
brasiliensis  Steindachner  ^=  Micropogon  ornatus  Gthr»,  S 
bastes  capensis  L.  =  S.  oculatus  C.  V.,  Pristipoma  canthi 
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rinimi  Jen.  =  Pr.  Knerii  Steind.,  Mugil  anratns  Risso. 
Wiener  Sitzungsber.  83  p.  179. 

Europa.  Leydig  hat  als  im  Main  nnd  im  Rhein  vor- 
kommend 38  Arten  aufgezählt.  Verhandl.  Rheinland  und 
Westphalen.    38  p.  88. 

V.  d.  Borne  classificirt  die  Fischgewässer  nach  den 
leitenden  Fischarten.  In  specieller  Anwendung  auf  die 
Werre,  welche  bei  Wehren  südöstlich  von  Detmold  ent- 
springt und  bei  Rehme  links  in  die  Weser  mündet.  Die 
Forellen-Region  erstreckt  sich  von  der  Quelle  bis  Salz- 
uffeln;  die  Aeschen-Region  beginnt  bei  Orbke  unterhalb 
Detmold  und  reicht  bis  unterhalb  Herford;  die  Barben- 
Region  reicht  von  Lage  bis  zur  Weser,  und  die  Blei-Region 
von  Löhne  bis  zur  Mündung  der  Werre.  Er  ergeht  sich 
dann  femer  auf  die  Nebenflüsschen  der  Werre,  und  auf 
die  in  der  Werre  erscheinenden  Wanderfische.  Verhandl. 
Rheinlands  und  Westfalens  Correspondenzbl.  p.  158. 

Klunzinger  ,,Die  Fische  in  Würtemberg,  faunistisch- 
biologisch  betrachtet,  und  die  Fischereiverhältnisse  daselbst.*' 
V^rf.  theilt  die  von  ihm  angeführten  Arten  in  eigenthüm- 
licher  Weise  nach  dem  Aufenthalte  ein.  Er  unterscheidet 
A.  Bachfische,  welche  kleinere  Wasserläufe  mit  steinig 
kieseligem,  weniger  sandigem  Grunde  und  reinem  Wasser 
bevorzugen,  wie  Trutta  fario,  Thymallus  vulgaris,  Cottus 
gobio,  Gobitis  barbatula  und  taenia,  Phoxinus  laevis.  B. 
Flussfische,  welche  die  Strömung  lieben,  Ghondrostoma 
nasns,  Barbus  fluviatilis,  Salmo  hucho,  Acerina  schraetser, 
Leuciscus  virgo.  C.  Fische,  welche  grössere  Tiefen  in 
Flüssen  bewohnen,  Lota  vulgaris,  Aspro  zingel  und  streber, 
Aspius  rapax,  Lucioperca  sandra.  D.  Fische,  welche  in 
fliessendem  und  in  stillem  Wasser  fortkommen,  ersteres 
aber  bevorzugen,  Squalius  cephalus  und  leuciscus,  Telestes 
Agassizii,  Ghondrostoma  Rysela,  Idus  melanotns,  Albumus 
lucidus,  bipunctatus  und  dolabratus,  Gobio  fluvialitis.  £. 
Fische,  welche  stilles  aber  klares  Wasser  lieben  und  vor 
fliessendem  bevorzugen,  Leuciscus  rutilus,  Scardinius  ery- 
throphthalmus,  Rhodeus  amarus,  Esox  lucins,  Perca  fluvia- 
tilis, Acerina  cernua,  Gasterosteus  aculeatus.  F.  Fische, 
welche  stilles  Wasser  mit  Schlammgrund  bevorzugen,  Abra- 
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mis  brama,  Blicca  björkna,  Abramis  vimba,  Cyprinas  carpio, 
Garassins  vulgaris,  Tinea  vulgaris,  Cobitis  fossilis,  Petro- 
myzoD  Planeri,  Siluras  glanis.  6.  Die  den  grossen  Binnen- 
seen, dem  Bodensee  eigenthUmlichen  Fisehe,  Goregonus 
Wartmanni,  fera  und  hiemalis,  Tmtta  lacustris,  Saimo  aal- 
velinus.  H.  Die  Wanderfische,  Anguilla  vulgaris,  Trutta 
salar,  Alosa  vulgaris,  Petromyzon  fluviatilis  und  marinns, 
Aeipenser  ruthenus.  Bei  den  einzelnen  Arten  ist  die 
Lebensweise  mehr  oder  weniger  eingehend  behandelt. 
Femer  bespricht  Verf.  die  Fischereiverhältnisse  Würtem- 
bergs.  Die  Klage  über  den  Rückgang  der  Fischerei  be- 
zieht sich  nur  auf  die  Edelfische,  besonders  die  Forelle. 
Er  erwähnt  dann  die  zahlreichen  Schädlichkeiten.  Den 
Schluss  der  Abhandlung  bildet  ein  systematisches  Verzeich- 
niss  der  Wtirtembergischen  Fische.  Jahreshefte  des  Ver- 
eins für  vaterl.  Naturkunde  in  Wttrtemberg  1881  p.  172 
-304. 

Senoner,  Notizen  über  die  Fischerei  in  den  italie- 
nischen Gewässern.  Einige  Fische  und  Mollusken  werden 
besprochen.    Zool.  Garten  p.  79. 

Bowland  lieferte  einen  Beitrag  zur  Eenntniss  der 
ichthyologischen  Verhältnisse  in  den  Earpathen.  Die  herr- 
lichen Gebirgsseen  und  Bäche  sind  nicht  reich  an  Fischen, 
was  Verf.  der  mangelhaften  Pflege  der  Fischzucht  und  der 
schonungslosen  Ausübung  des  Fischfanges  zuschreibt  Er 
nennt  von  Fischen  22  Arten,  die  jedoch  wohl  nicht  der 
wirklichen  Gesammtzahl  entsprechen.  Es  werden  dann 
die  Ursachen  genannt,  welche  die  Fischarmuth  hervorge- 
rufen und  endlich  die  Versuche  für  die  künstliche  Fisch- 
zucht geschildert.  Jahrbuch  des  ungarischen  Earpathen- 
Vereins  VIH  p.  38-62. 

Afi*ica.  Von  Steindachner  erhielten  wir  Beiträge 
zur  Kenntniss  der  Fische  Africa's  mit  10  Tafeln.  Der 
erste  Beitrag  behandelt  die  Meeresfische  Senegambien 
der  zweite  bringt  Bemerkungen  über  die  Unterschied 
der  drei  Polypterus-Arten  des  Nils,  der  dritte  betri 
zwei  Exocoetus-Arten.  Denkschriften  der  Wiener  Aka< 
Bd.  44. 

Günther  berichtet,   dass  Conry  an  der  Insel  Asoe 
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sion  4  Fische  gesammelt  hat,  von  denen  drei,  Scorpaena 
Plamieri,  Ostraeion  quadricornis  und  Salarias  yomerinus 
in  dem  Verzeichniss  der  Fische  dieser  Insel,  wie  es  von 
der  Ghalienger  Expedition  gegeben  ist,  nicht  vorkommen. 
Annais  nat.  hist.  VIII  p.  430. 

Von  den  Meeresfischen  Senegambiens  giebt  Steindach- 
ner  Nachricht.  Von  den  hier  beschriebenen  Arten  waren  vier 
bisher  nur  aus  dem  indischen  und  dem  stillen  Oeean  be- 
kannty  zwei  breiten  sich  bis  an  die  Ostkttste  Americas 
aus;  der  grösste  Theil  der  senegambischen  Meeresfische 
findet  sich  im  Mittelmeere.  Im  Ganzen  werden  57  Arten 
aufgezählt,  unter  denen  sechs  neue.  Am  Schlüsse  der  Ab- 
handlung werden  noch  51  Fische  genannt,  die  auch  an 
den  Küsten  Senegambiens  vorkommen,  aber  in  den  der 
Bearbeitung  zu  Grunde  liegenden  Sammlungen  von  Hoefler 
und  V.  Maltzan  nicht  enthalten  waren.  Sonach  sind  von 
dort  bisher  108  Arten  bekannt.  Wiener  Denkschriften  46 
p.  19. 

Hubrecht  bearbeitete  eine  Sammlung  Fische  von  St. 
PauFs  River  in  Liberia,  Unter  den  19  Arten  befinden 
sich  3  neue. 

Lunel  zählt  einige  Fische  auf,  welche  für  die|Fauna 
der  Insel  Mauritius  neu  sind.  Deren  sind  43  Arten,  wo- 
durch die  Zahl  der  von  Bleeker,  Valenciennes  und  Günther 
von  dieser  Fauna  angezeigten  Arten  auf  517  anwächst. 
Eine  neue  Gattung  aus  der  Familie  der  Syngnathidae  und 
eine  neue  Nuria  werden  aufgestellt.  M6m.  Soc.  de  physique 
de  Genftve  XXVII  2. 

Lenz  verzeichnet  57  Fische  von  Nossi-B6,  gesammelt 
von  Ebenau  und  Stumpff.  Die  meisten  gehören  sol- 
chen Arten  an,  welche  über  den  ganzen  indischen  Ocean 
verbreitet  sind,  nur  wenige  fanden  sich  auf  den  Madagascar 
ntngebenden  Theil  beschränkt;  neue  Arten  wurden  nicht 
funden.    Bericht  Senckenbergische  Ges.  p.  148—152. 

Asien.  Tarleton  Bean  beschrieb  eine  Anzahl 
aer  Fische  aus  Sibirien.  Dieselben  werden  unten  nam- 
ft  gemacht.    Pröc.  U.  S.  National  Museum  1881  p.  144. 

America.  Bean  stellte  einen  Catalog  der  von  Alaska 
4  anliegenden  Gewässern  stammenden  Fische  zusammen. 
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Verf.  bat  die  Absicht  einen  eingehenderen  Bericht  Aber  diese 
Fische  zu  verfassen.  Das  Verzeichniss  enthält  116  Arten, 
bei  deren  jeder  die  Fandorte  angegeben  sind,  und  die  in 
der  Sammlung  des  National-Museums  vorhanden  sind. 
Dazu  kommen  noch  in  einem  Anhange  weitere  99  Arteiif 
deren  Vorkommen  in  jenen  Gewässern  bekannt  ist  Schliess- 
lich nennt  er  19  Arten,  die  ausschliesslich  in  Alaska  ge- 
fanden werden,  9  Süsswasserfische,  die  Alaska  und  dem 
östlichen  Nordamerica  gemeinschaftlich  sind,  11  Fische, 
die  im  arctischen  Meere  und  auch  im  Pacifischen  südlich 
von  der  Behringsstrasse  leben,  15  Arten  des  Pacifischen 
Oceans  südlich  der  Behringsstr.  und  auch  im  Atlantischen 
vorkommen,  26  Alaskische  Arten,  die  südlich  bis  San 
Francisco  nnd  weiter  sich  verbreiten,  2  Arten  gehen  tob 
Alaska  südlich  bis  Columbia  River,  6  Arten  südlich  bis 
Puget  Sound.    Proc.  ü.  S.  National  Mus.  1881  p.  144. 

Bean  gab  Kenntniss  von  einigen  Fischen  aas  der 
Hudsonsbay,  9  Arten.  Proc.  U.  S.  National  Museam  1881 
p.  127. 

Bean  verzeichnete  45  Fische,  welche  in  der  Tiefe 
an  der  Südküste  von  Neu  England  gefunden  wurden, 
zwischen  39H0'  und  40o22'  N.  Br.  und  69n5,  und  71032- 
W.  L.    Amer.  Joum.  of  science  XXII  p.  295. 

Sauvage  behandelte  die  ichthyologische  Fauna  der 
Insel  Saint-Paul.  Verf.  kennt  bisher  18  Arten  von  dieser 
Insel,  unter  denen  5  der  Familie  Cirrhitidae  angehören. 
Drei  neue  Arten,  ausser  denen,  welche  bereits  1875  vom 
Verf.  aufgestellt  worden  sind.  Archives  de  Zoologie  exp^ 
rimentale  VIII  p.  1 — 46.  Neu:  Seriolella  Velaini  p.  32  pl.  I 
Fig.  2;  Centriscus  armatus  p.  36;  Belonichthys  Sancti  Paali 
p.  45  pl.  I  Fig.  1. 

Lockington  verzeichnete  die  von  Fisher  an  den 
Küsten  von  Nieder-Californien   in   den  Jahren   1876—77 
gesammelten  Fische.    46  Arten,  unter  denen  3  neue.    Pn 
Philadelphia  p.  113. 

Campbell  nennt   einige   Fische   ans  dem  M'Cloi 
River   in  Californien:    Gila  sp.,   Ptychochilus  oregonensi 
Salvelinus  malma,  Calostomus  occidentalis,  Salmo  irideui 
üranidea  sp.  Bull.  U.  S.  fish  commission  p.  44. 
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Hobbs  verzeichnete  die  Fische,  welche  in  Ohio  vor- 
kommen, 36  Arten.     Ball.  U.  S.  äsh  commission  p.  124. 

Jordan  and  Jony,  Gheck-Ligt  of  duplicates  of  fisbes 
from  the  Pacific  coast  of  North  America,  distributed  by 
the  Smithsonian  Institution  in  Behalf  of  the  United  States 
National  Museum.  Enthält  245  Arten.  Proc.  U.  S.  National 
Mus.  1881  p.  1-18. 

Jordan  und  Gilbert  verfassten  einen  Gatalog  der 
von  der  Pacifischen  Küste  zwischen  der  Mexicanischen 
Grenze  und  der  von  British  Columbia  bekannten  Fische, 
mit  Bemerkungen  über  ihre  Verbreitung,  Lebensweise, 
Grösse,  Werth.  Es  ist  die  Vorarbeit  für  ein  grösseres 
Werk.    Das  Verzeichniss  enthält  271  Arten.    Ib.  p.  29—70. 

Gope  fand  bei  seiner  Durchforschung  der  Nickajack- 
Höhle  keine  blinden  Fische,  aber  einige  Fische,  die  auch 
draussen  vorkommen,  an  einem  Punkte,  wohin  noch  ein 
schwacher  Lichtschimmer  vom  Eingange  her  bemerklich 
ist,  nämlich  Potamocottus  meridionalis  und  Gatostomus  teres. 
The  Amer.  Naturalist  XV  p.  878. 

Brown  Goode  erstattet  Bericht  über  die  erste  De- 
cade  der  Fisch-Gommission  der  Vereinigten  Staaten.  Pro- 
ceed.  Amer.  Assoc.  advanc.  of  sciences  29  p.  563. 

Jordan  und  Gilbert  haben  Nachricht  gegeben  von 
einer  'Sammlung  von  Fischen,  welche  von  Lieut.  Nichols 
an  der  Westküste  von  Mexico  zusammengebracht  war.  Es 
sind  34  Arten,  nämlich  2  von  Whaler's  Bay,  Guadelupe 
Island,  Lower  Galifornia,  3  von  Sulphur  Bay,  Clarion  Is- 
land, 7  von  Braithwaite  Bay,  Socorro  Island,  4  von  San 
Blas,  4  von  Acapulco,  4  von  Porto  Escondido,  6  von  Sa- 
lina  Cruz  und  4  von  La  Union,  San  Salvador.  Fünf  neue 
Arten.    Proc.  U.  S.  National  Mus.  1881  p.  225-235. 

Steind achner  beschreibt  ausser  zahlreichen  be- 
kannten Arten  in  einem  dritten  Beitrage  zur  Eenntniss 
der  Flussfische  Südamerika's  auch  eine  Beihe  neuer  Arten. 
Wiener  Denkschriften  44  p.  1.  —  Ein  neuer  Sargus  von 
den  Galapagosinseln  ebenda  p.  55. 

Günther  zählt  24  Arten  Fische  als  in  derMagellan- 
Btrasse  und  an  der  Küste  von  Patagonien  durch  das  Schiff 
Alert   gesammelt   auf.    Abgebildet   sind   Neophrynichthys 
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latus  Hntton  pL  I,  bisher  nur  von  Neu  Seeland  bekannt, 
und  Maynea  patagonica  Cunningham  pL  II  Fig.  C,  D. 
Eine  neue  Gattung  Meianostigma  und  zwei  neue  Arten  ans 
den  Gattungen  Hippoglossina  und  Galaxias.  Proc  zool. 
SOG.  p.  19. 

Anstralien.  Bleeker  beschrieb  drei  neue  Fische  des 
Hamburger  Museums  aus  Neu  Guinea.  Abhandl.  des  na* 
turwiss.  Vereins  zu  Hamburg  VH  p.  27  mit  Taf.  V. 


Acanthopteri. 

Perddae.  Lutjanus  MaUzani  Steindachner.  Wiener  I>eiik- 
Schriften  44  p.  23  Taf.  III  Fig.  1  aus  Gor^e. 

PseudafUhias  hypsdosoma  Bleeker  Abhandl.  des  natorwisa. 
Vereins  au  Hambarg  YII  p.  29  Taf.  Y  Fig.  1  von  Nen-Ouinea. 

Worth,  über  die  künstliche  Yermehrong  Yon  Roocna  linea- 
tns.  Ball.  U.  S.  fish  commission  p.  174. 

Uraa08€0pidi6.  Triehodon  japonicus  Steindachner.  Wiener 
Sitzungsber.  88  p.  182  Taf.  lY  Fig.  1  aas  dem  Meerbusen  Strietok 
in  Japan. 

Gill  reclamirt  für  seinen  Namen  Ganlolatilas  (1862)  die 
Priorität  vor  Dekaya  Gooper  (1864),  und  fugt  als  verwandte  6at* 
tangen  hinzu  Prolatilus  Gill,  Pinguipes  GY.,  Latilus  GY.  und  Lo- 
pholatilus  Goode  et  Bean.  Proo.  U.  S.  National  -  Museum  1881 
p.  162. 

PrUtipomitidte.    Symphysanodon  n.  gen. Percanun.  Ble^ 
ker  Abhandl  des  naturwiss.  Yereins  zu  Hamburg  YII  p.  28.      Cor- 
pus oblongum ;  caput  superne  lateribus  et  infeme  squamatum;  deu- 
tes  maxülares  pluriseriati,  mandibulares  anteriores  couioi  obtusi  an- 
trorsum  directi  ceteris  majores,  ceteri  parvi  aouti;  dentes  vomarini 
et  palatini  nuUi;  maxillae  squamatae,  superior  paullo  deorsum  pro- 
tractilis  antice  profunde  emarginata  incisura  edentula,  inferior  parte 
dentata  postice  angulatim  elevata.    Rictus    mediocris   obliquus ;    la- 
bia  tenuia;  praeoperculum  postice  biangulatum  angulis  spinaeforr** 
bus;    squamae  etenoideae,  trunco  50  oirca  in  serie  longitudinali; 
guines  squama  elongata;  pinnae  analis  et  dorsalis  infima  basi  va 
nula    squamosa    humili,    ceterum  alepidotae,  dorsalis  indivisa  pai 
spinosa  parte  radiosa  -viz  longiore,  spinis  gracilibus  9  et  radüs 
^el  11,  analis  spinis  8  et  radüs  7;   pectorales  aeutae  radüs  subi 
perioribus  ceteris  longioribus;  ventrales  sub  basi  pectorillium  ine 
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tae ;  caodalis  squamata  radiis  contiguie  immobilibus,  profimde  emar- 
ginata,  lobis  graciHbas  valde  acutis.  S,  typus  von  Neu-GuiDea 
tab.  V  fig.  2. 

Bentex  canariensia  Steindachner.  Wiener  Sitzungsber,  83 
p.  894  von  den  oanarisohen  Inseln. 

Gentrtrchidae.  Mc.  Kay  gab  eine  Uebersicbt  der  Genera  und 
Species  der  Familie  Centrarchidae,  mit  Beschreibung  einer  neuen 
Art.  Es  sind  10  Gattungen  mit  37  Arten,  nämlich  1  Centrarchus 
CY.,  2  Pomoxys  Raf.,  1  Archoplites  Gill,  1  Ambloplites  lUf,  1 
Acantharchus  Gill,  2  Chaenobryttus  Gill,  22  Lepomis,  woninter  neu 
X.  euryorus  aus  Michigan,  1  Mesogonistius  Gill,  4  Enneacanthus 
GilL,  2  Micropterus  Lacep.  Proc.  ü.  S.  National  Museum  1881 
p.  87. 

Henshall,  Book  of  the  Black  Bass.  Cincinnati  1881  mit  11 
Tafeln.  8.  464  Seiten.  Giebt  eine  Naturgeschichte  der  beiden  Arten 
der  Gattung  Micropterus  der  Gewässer  der  vereinigten  Staaten,  mit 
Anleitung  für  den  Angler.  Yergl.  eine  kurze  Anzeige  im  Amer. 
Naturalist  XY  p.  891. 

ApogOltdM.  Apogon  Pandionis  Goode  et  Bean  Proc.  U.  S. 
National  Museum  1881  p.  160  von  der  Mündung  d.  Ghesap-  uke-Bai. 
Day  hält  Apogon  uigripinnis  Gthr.,  Ellioti  Day  und  äraTanic 
Gthr.  für  specifisch  nicht  verschieden  und  schreibt  der  Art  eine 
weite  Yerb reitung  zu.  Sie  kommt  dann  in  Zanzibar,  OstiDLUen  und 
China  vor,  bis  nach  Neu-Guinea.    Proc.  zool.  soc.  p.  660. 

GtSterostei.  Lunel  hat  Beobachtungen  angestellt  über  eiuige 
Gasterosteiden  und  über  die  Yariabilität  der  Charactere,  weiche  für 
die  Fische  dieser  Familie  als  unterscheidend  angesehen  werden.  Er 
beschreibt  Gasterosteus  pungitius  genauer,  und  ist  geneigt,  die  vielen 
unterschiedenen  Arten  mindestens  sehr  zu  vermindern,  und  sie  auf 
einfache  Yarietäten  zurückzuführen,  die  ihre  Charaktere  änderui  je 
nachdem  sie  an  verschiedenen  Locali täten  anderen  Einflüssen  unter- 
worfen sind.    Mem.  Soc.  de  Saone-et-Loire. 

Ryder  schildert  die  Entwickelung,  das  Spinnen  und  den 
Baa  von  dem  vierstachligen  Stichling,  Apeltes  quadracuA.  Das 
Männchen  befestigt  das  Nest  durch  Fäden,  welche  es  aus  einem 
Porns  hinter  dem   After  spinnt.     Bull.  U.  S.  fish  commissiun  p.  24. 

Cataphracti.  Jourdan  fand  in  den  Bartfäden  von  Peri- 
siedion  cataphractum  becherförmige  Körper,  wie  sie  auch  iu  der 
Scbleimhaut  der  Mundhöhle  vorkommen.  Auch  bei  Mullua  Imrbatus 
finden  sich  becherförmige  Körper,  und  auch  bei  Trigla.  Verf.  hält 
es  für  angezeigt,  dass  unter  den  Nervenendigungen  bei  Fi  sehen, 
die  von  Joubert  als  Tastorgane  beschrieben  sind^  solche  zu  unter- 
Bcbeiden  sind,  die  becherförmige  Körper  besitzen,  und  solche,  denen 
sie  fehlen.    Die   becherförmigen   Körper    der   Fische  nimmt  er  für 
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Geschmacksorgane.    Dass   sie  auf  äussere  Organe  ausgedehnt  sind,       ! 
erklärt  er  durch  das  Leben  im  Wasser ,  wo  <Taa  Finden  der  Nah- 
rung durch  Geschmacksorgane   unterstützt  werden  muss.    Comptes 
rendus  1681  p.  748;  Annais  nat.  hist.  YII  p.  423. 

Centridermichthys  degans^  elongaitis  undjaponicus  Steindachner. 
Wiener  Sitzungsberichte  88  p.  186  Taf.  VI  Fig.  1,  2  u.  VII  Fig.  1 
aus  Japan. 

Jordan  und  Gilbert  beschreiben  Sebastichthys  mystinui 
mit  Berichtigung  der  Synonymie.  Proc.  ü.  S.  National  Moseam 
p.   70. 

Scorpäena  aenegälensis  Steindachner.  Wiener  DenksohrifUn  44 
p.  31  Taf.  IV  von  Rufisque. 

Cottldae  Chitonotus  n  gen.  Lockington  Proc.  ü.  S.  Nat 
Museum  1881  p.  141  verwandt  mit  Artedius  Gir.  Die  AnalpapUle 
der  Männchen  ist  stark  entwickelt,  in  einen  engeren  mondförmigen 
Theil  endigend,  von  welchem  ein  langer  röhriger  Faden  entspringt; 
die  erste  Dorsale  unvollkommen  in  zwei  Theile  getheilt,  der  vordere 
kürzer;  die  Seitenlinie  mit  einer  Reihe  gekielter  Sohuppen,  gezib- 
nelt  am  Kiel  und  am  Hinterrande;  die  ganze  Oberaeite  des  Kör- 
pers, mit  Ausnahme  eines  schmalen  Zuges  längs  der  Basis  der 
Rückenflosse,  mit  kleinen  stark  ctenoiden  Schuppen  bedeckt.  T.  me- 
gacephaliis  von  Californien;  dahin  auch  Artedius  pugettensis  Stein- 
dachner. 

Cottua  humüia  aus  der  Esohscholtz-Bai,  niger  aus  dem  Beringt- 
Meere,  verrucosus  aus  Sibirien  Bean  Proc.  U.  S.  National  Museam 
1881  p.  149. 

üranidea  marginata  Bean  Proc.  ü.  S.  National  Mus.  p.  26  aas 
Nebenflüssen  des  Walla-Walla-River. 

Potamocottus  Bendirei  Bean  Proc.  U .  S.  National  Mus.  p.  27 
aus  Oregon. 

Soiaenldae.  Sdaena  aluta  Jordan  and  Gilbert  Proc.  U.  S. 
National  Mus.  1881  p.  232  von  La  Union,  San  Salvador. 

Squamipennes.  Chaetodon  Hoefleri  Steindachner.  Wiener  Denk- 
schriften 44  p.  80  Taf.  V  Fig.  1  aus  Goree. 

Sparidae.  PimeUpterus  Iviescens Jor^dkn  u.  Gilbert  Proc  U.S. 
National  Mus.  1881  p.  229  von  Socorro  Island. 

Sargus  PourtaJesii  Steindachner.  Wiener  Denkschriften  44 
p.  65  von  den  Galapagos-Inseln. 

S.  Holubi  Steindachner.  Wiener  Sitzungsber.  88  p.  208  Tal 
aus  der  Algoa-Bay. 

Pagnts  {Chrysophrys)  Holubi  Steindachner.    Wiener  Sitn 
berichte  83  p.  203  Taf.  II  vom  Cap,  Zanzibar  und  Mauritius. 

Scomberidae.    Schedophilopsis  n.  gen.  Steindachner.    y 
ner  Sitzungsber.  88  p.  4.    Körperform  and  Kieferbezahnaog  wif» 
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Schedaphilua;  Deokelstücke  ungezähnt;  Rumpf  mit  Ausnahme  der 
Seitenlinie  sohuppenlos;  Dorsale  und  Anaie  lang,  erstere  am  Nacken 
beginnend;  f»  Kiemenhautstrahlen;  Pseudobranchien  vorhanden.  jSc^. 
lipinöswi  aus  Califomien. 

Ryder  boaühreibt  die  Entwickelung  der  spanischen  Makrele, 
Cybium  maculatiim.  Bull.  U.  S.  fish  commission  p.  135  — 172  mit 
4  Tafeln. 

Smiley  über  Cybium  maoulatum  und  deren  künstliche  Fort- 
pflanzung. Der  Fisch  erschien  seit  fünfzehn  Jahren  in  der  Chesa- 
peake^Bay^  dann  sich  jährlich  vermehrend  bei  Fire  Island  und  um 
1872  in  Narragansett-Bay  in  Menge.  Im  Jahr  1880  wurden  an  der 
Ostküste  der  Cbesapeake-Bai  täglich  an  4000  gefangen.  Er  kommt 
im  Mai  und  bleibt  bis  October.  Er  laicht  im  Juni,  aber  legt  nicht 
alle  Eier  zugleich  ab,  sondern  in  Zwischenräumen  von  einigen  Tagen, 
während  ^wei  bii  drei  Monaten.  Jedes  Weibchen  enthält  50000  bis 
ßOaOOO  Eier.  Diese  sind  sehr  klein,  so  dass  21952  auf  einen  Kubik- 
KoU  gehen.  In  Iß^j  Stunden  nach  der  Befruchtung  bei  84*^  Fahrenh. 
schlüpfen  die  Jungen  aus  und  sind  dann  Vs  ^^^^  l&ng)  bei  78^ 
brauchen  sie  24  Stunden.  Proc.  Amer.  Assoc  advanc.  of  science 
29  p.  575^583. 

Brown  Goode  verzeichnet  die  Fische  der  Familie  Carangi- 
dae,  welche  in  den  Vereinigten  Staaten  vorkommen.  An  den  Ost- 
küsten leben  mindestens  25  Arten,  alle  essbar  aber  von  geringer 
Bedeutung  mit  Ausnahme  der  Trachypterus,  an  der  Californisohen 
Küste  zwei  oder  drei  Arten,  von  geringer  Wichtigkeit  für  den  Han- 
del.    BuIL  U.  B.  ßeh  commission  p.  80. 

Seriolella  Velaini  (St.  Paul);  Sau  vage,  Archives  de  Zoologie 
escpenmentale  YJII  p.  82  PI.  I  Fig.  2. 

Carans  orihogrammus  Jordan  u.  Gilbert  Proo.  ü.  S.  National 
Mas.  1831  p.  226  von  Clarion  Island,  Mexico. 

Seriola  peruana  Steindachner.  Wiener  Sitzungsber.  88  p.  405 
Fig.  I  von  CaUao. 

LabrldaO'  Anampses  neoguinaictis  Bleeker.  Abhandl.  des  na- 
turwisi.  Vereins  ku  Hamburg  von  Neu -Guinea  VII  p.  27  Taf.  V 
Fig.  3. 

Platyfflösstts  NichöUi  Jordan  u.  Gilbert.  Proc.  U.  S.  National 
Mus.  1881  p.  231  von  Socorro  Island. 

P&mdomatu.^  Hoeflcrt  Steindachner.  Wiener  Denkschriften  44 
46  Taf.  Vi  Fig.  2  von  Goree. 

Foniaceiitrldae.  Glyphidodon  Hoefleri  Steindachner.  Wiener 
►enlöchrifteu  44  p.  43  Taf.  V  Fig.  2  von  Goree. 

Chromldae»  Heros  pavonaceus  Garman  Bull.  Mus.  compar. 
JoL  Vm  3  p.  93  von  Monolova. 
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(Jreniciehla  degans  Sleindacbner.  Wiener  Denksebriften  44 
p.  15  aas  Hoch-Peru. 

Chromis  buttikoferi  Hubrecht  Notes  Leyden  Museum  HI  p.66 
aus  Liberia. 


Haplopteri. 


Mastacembelldae.  PtiUchthys  n.  gen.  Bean  Procü.  S.  Xat. 
Mus.  1881  p.  157.  Körper  langstreckig,  8chlangenf5rmig,  bedeckt 
mit  sehr  dünnen  Schuppen ;  Unterkiefer  wenig  beweglich,  vorstehend, 
mit  einem  häutigen  Anhang ;  Mundspalte  eng ;  kleine  Zähne  in 
einer  Reihe  in  den  Kiefern,  nach  hinten  grösser  und  etwas  ge- 
krümmt; Rand  des  Oberkiefers  ganz  vom  Zwischenkiefer  gebildet; 
Oberkiefer  nach  vorn  herabgekrümmt;  Kiemenspalte  reicht  bis  cor 
Mitte  der  Basis  der  Brustflosse,  die  Membran  hinten  schwach  aus- 
gerandet  und  frei  vom  Isthmus,  4  Kiemen  mit  einem  Spalt  hinter 
der  vierton;  Kiemendoruen  stark  und  kurz,  massig  an  Zahl;  der 
Stacheltheil  der  Dorsalen  besteht  aus  vielen  isolirten  Stacheln,  mit 
einer  schmalen  Membran  hinter  jedem;  die  weiche  Dorsale  und  die 
Anale  mit  vielen  Strahlen;  Schwanzende  frei;  keine  Ventralen.  Pt. 
Goodei  von  IJnalashka. 

GobioTdei.  Othonopa  nov.  gen.  Rosa  Smith  Proc.  ü.  S.  Kat 
Mus.  p.  19.  Unterschieden  von  Grystallogobius  Gill  durch  die  ver- 
borgenen Augen,  vielleicht  auch  durch  den  Mangel  geschlechtlicher 
Differenz  in  der  Bezahnung.     0.  eoa  aus  Califomien. 

Tridentiger  hifasciatus  Steindachner.  Wiener  Sitzungsber.  83 
p.  190  Taf.  VIII  aus  Japan. 

Gobius  seüa  Heck,  in  litt.  Wiener  Sitzungsber.  BS  p.  212  ans 
Borneo. 

Eleotris  Maltzani  Steindachner.  Wiener  Denkschriften  44 
p.  40  von  Rnfisque. 

DisooboU.    Cyclopteriehthys  n.  gen.  Steindachner.   Wiener 

Sitzungsber.  83  p.  192.    Bildet  ein   Bindeglied  zwischen  den  Cyclo- 

k.  pterina  und  Liparidina.    Die  erste  Rückenflosse  fehlt,   der  Augen* 

ring  steht  wie  bei  Liparis  mit  dem  Präoperculum  in  Verbindr*" 

llt  Kiemenhäute  vereinigt  und  mit  dem  Isthmus  verbunden.    C.  gU 

^  aus  dem  Ochotskischen  Meer. 

f  Liparis  gihbus  Bean  Proc.  U.  S.  National -Museum  1881  p. 

r  aus  Sibirien. 

Blennioldei.    Cremnobates  (iUivelis  Lockington  Proc  Philac 
phia  p.  116  von  Califomien. 
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Stiehaetts  Rothrocki  Bean  Proo.  ü.  S.  National -Mosenm  1881 
p.  146  ans  Sibirien. 

ScHariaa  BeiUeri  Lenz  Zoologisoher  Anzeiger  IV  p.  506  yon 
Nossi-Be. 

Äpodichthys  imiviUatua  Lockington  Proc.  Philadelphia  p.  119 
von  Califomien. 

Gobiesoddae.  Göbiesox  rheasodan  Rosa  Smith  Proa  U.  S. 
National- Museum  1881  p.  140  von  San  Diego,  CaUfornien. 

Taenioldei.  Lutken  hat  sich  in  Bezug  auf  den  nordischen 
Trachypteras  arcticus  folgende  Fragen  gestellt :  1.  Giebt  es  mehr  als 
eine  nordische  Species,  d.  h.  ist  der  von  Nilsson  aufgestellte  unter- 
schied zwischen  Tr.  arcticus  und  vogmarus  haltbar?  2.  Giebt  es  eine 
merkliche  Schiefheit  oder  Asymmetrie  bei  dem  nordischen  Traohj'- 
pterus?  3.  Gehören  die  Bauchflossen  und  die  ersten  Rückenflosse 
mit  zu  der  normalen  Aussteuer  der  erwachsenen  Trachypterus?  4. 
Kann  die  nordische  Art  mit  einer  der  aus  anderen  Meeren  beschrie- 
benen Arten  identiflcirt  werden?  Verf.  glaubt',  nach  ausführlicher 
Darstellung  alle  diese  Fragen  verneinen  zu  müssen.  Vidensk.  Med- 
delelser  Nat.  Foren,  i  Ejöbenhavn  1881  p.  190.  —  Ferner  beleuch- 
tet Lutken  ib.  p.  205  die  Angaben  über  Regalecu s  oder  Gymnetrus 
und  kommt  zu  dem  Ergebniss,  dass  die  Verbreitung  der  Gattung 
eine  sehr  weite  ist,  aber  ob  es  wenige  oder  viele  Arten  giebt,  lässt 
sich  noch  nicht  entscheiden ;  in  der  Nordsee  kennt  man  mit  Sicher- 
heit nur  eine  Art,  R.  Banksii,  deren  Verhältniss  zu  den  an  anderen 
Orten  vorkommenden  Formen  noch  nicht  zu  bestimmen  ist.  Schliess- 
lich giebt  er  die  äusseren  Verschiedenheiten  zwischen  den  Gattungen 
Regalecus  und  Trachypterus  dahin  an,  dass  1.  die  Nackenflosse  bei 
Regalecus  das  ganze  Leben  hindurch  sich  erhält,  bei  Trachypterus 
zeitig  verschwindet,  dass  2.  die  Schwanzflosse  bei  Regalecus  bald  ver- 
loren geht,  sich  aber  bei  Trachypterus  voll  entwickelt,  dass  3.  in 
der  Regel  die  Bauchflossen  bei  Trachypterus  früh  verloren  gehen, 
dagegen  bei  Regalecus  als  ein  langer  Strahl  für  jede  Flosse  persi- 
stiren;  4.  die  Zähne  sind  bei  Trachypterus  vorhanden,  fehlen  bei 
Regalecus  meist.  Verf.  geht  auch  auf  die  anatomischen  Di£feren- 
zen  ein. 

Ftstulariadae.  Centriscus  armatfM  (St.  Paul);  Sau  vage,  Ar- 
chives  de  Zoologie  experimentale  VIII  p.  86. 


Anaeantbini.  J 

■■  '^ 

Lyoodidae.    Lycodes  coccineus  Bean  Proo.  U.  S.  National  Mu* 
um  1881  p.  144  von  Big  Diomede  Island. 
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Melanostigma  n,  gen.  Günther  Proc.  eooI.  soc.  p.  20.  Wie 
Gymnelis  und  Maynea  ohne  Ventralen,  aber  von  beiden  veracbieden 
durch  l&ngere  Zähne  in  Kiefern,  Yomer  und  Gaumen  in  einer  ein- 
zigen fteihe  M.  gdcUinosum  p1.  11  Fig.  A  aus  der  Magellanstrasse. 

Plenroneetae.  HippogloaHna  microps  Günther  Proc.  zool.  eoc. 
p.  21  von  der  Westküete  Patagoniens. 

Richiardi  hält  Rhombus  candidissimus  Risso,  welcher  Käme 
von  den  folgenden  Beschreibern  angenommen  wurde,  für  identisch 
mit  Bothus  diaphanus  Rafinesque.  Proc.  verbali  della  Soo.  Toscana, 
3  Luglio  1881;  Zool  Anzeiger  IV  p.  502. 

Scomberesoces.  Exocoetus  Holubii  Steindachner.  Wiener  Denk- 
schriften 44  p.  54  von  der  westafricanischen  Küste  in  der  Gegend 
des  Aequators. 


Physostomi. 

Silüridae.  Breitensteinia  n.  gen.  Steindachner.  Wiener 
Sitzungrsber.  83  p.  213.  Kopf  deprimirt,  spatelformig  mit  stumpf 
vorspringenden  Längsleisten  an  der  Oberseite;  Augen  sehr  klein, 
Narinen  von  einander  entfernt,  klein,  ohne  Girren;  Mundspalte  end- 
ständig  gebogen,  Yomer  und  Gaumen  zahnlos;  ein  ziemlich  langer 
Bartfaden  am  kurzen  stielförmigen  Oberkiefer,  4  Bartfaden  am 
Unterkiefer,  die  beiden  vorderen  sehr  zart,  nahe  dem  Lippenrande, 
die  beiden  hinteren  länger  und  weit  nach  hinten  gerückt;  Kiemen- 
spalte nach  oben  nicht  über  die  Basis  des  Pectoralstachels  sich  aus- 
dehnend; Kiemenhaut  zusammenfiiessend  mit  der  des  Isthmus.  Dor* 
sale  nur  durch  eine  kleine,  sattelförmige  Nebenplatte  vom  Hinter- 
hauptsfortsatze getrennt,  mit  einem  steifen  stacheläbnlichen  ersUni 
Strahle;  Ventrale  in  geringer  Entfernung  hinter  der  Dorsale  ein- 
gelenkt; After  weit  vor  der  Mitte  der  Rumpfiänge;  Fettflosse  feh- 
lend; Pectorale  lang  mit  einem  kräftigen  gezahnten  Stachel;  Anale 
zu  Anfang  der  hinteren  Längenbälfte  des  Rumpfes  beginnend; 
Rumpf  sehr  gestreckt.  Br,  insignis  von  Borneo.  Abgebildet  ib. 
p.  408  auf  der  zu  des  Verf.  zehntem  ichthyologischen  Beitrage  ge- 
hörigen Tafel  Fig.  2. 

Fritsch,  welcher  in  Aegypten  Studien  über  das  eleciris 
Organ  des  Malapterurus  electricus  angestellt  hat,  konnte  weder  d 
Ort,  noch  die  Jahreszeit  ermitteln,  in  denen  diese  Fische  laicb 
Am  wahrscheinlichsten  sind  ihm  die  Monate  Juli  und  Augi 
Das  Geschlecht  konnte  er  äusserlich  an  der  Kloake  unterscheide 
auch  sind  die  männlichen  Fische  schlanker.  Bei  den  Weibchen  li 
die  sogenannte  Harnblase  links,  bei  d^  Männchen  rechts  vom  } 
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8okaloD.  Dann  beschreibt  er  das  electrische  Organ.  Berliner  llo- 
natsber.  p.  1145. 

Eiitropius  Uberiensis  Habrecht.  Notes  Leyden  Museum  lll 
p.  69  von  Liberia. 

Ciarias  SdUie  Habrecht.  Notes  Leyden  Museam  HI  p.  6S  aus 
Liberia. 

Haddon  beschrieb  den  Tonapparat  von  Gallomystax  ga^ata* 
Ein  zischelnder  Ton  entsteht  durch  Aneinander-Reiben  der  Wirbel- 
fortsätze. Verf.  erwähnt  aach,  dass  dieser  Fisch,  wie  die  meisten 
Siluroiden  einen  sehr  guten  Gehörapparat  in  Form  eines  Tympsn  um 
besitzen.     Joarn.  of  anatomy  and  physiology  15  p.  322—336. 

Etuinemtis  longipinnis  Agass.  bei  Steindachner.  Wiener  Denk- 
schriften 44  p.  17. 

PterygopUehthys  (Ancistrus)  parananus  Peters  Ges.  naturf. 
Freunde  zu  Berlin  p.  17  aus  dem  Paranaflusse. 

Piratinga  goliath  und  Piramutana  piramuta,  welche  Keer  nur 
nach  trockenen  Exemplaren  beschrieben  hat,  konnte  Steindachner 
nach  wohl  erhaltenen  Exemplaren  besser  beschreiben.  Beide  Arten 
lassen  sich  generisch  trennen.  Wiener  Denkschriften  44  p.  1,  Tafel 
ra  und  IV. 

Ageneioeus  breois  Steindachner.  Wiener  Denkschriften  44  p.  16 
ans  dem  Amazouenstrom. 

Heptaptenu  Coüettii  Steindachner.  Wiener  Sitzungtber.  p*  98 ; 
Wiener  Denkschriften  44  p.  7  Taf.  Y  Fig.  1  von  Maldonado. 

Loricaria  Spixii  Steindachner.  Wiener  Sitzungsber,  p.  97  j 
Wiener  Denkschriften  44  p.  4  Taf.  II  aus  mehreren  Flüssen  Süd* 
amerika's. 

Cyprinoldei.  Parachela  n.  gen.  Steindachner.  Wien.  Sitzungs- 
berichte 83  p.  404.  Körpeiform  Chela-artig,  gestreckt  cüfnprimirt, 
mit  schneidendem  ßauchrande;  Seitenlinie  hinter  der  Pectorale  rasch 
bis  zum  Beginne  der  Analgegend  abfallend;  Schappen  von  uo^ 
gleicher  Grösse  wie  bei  Chela;  Dorsale  kurz,  ohne  Stachel^  hinter 
dem  Beginne  der  langen  Anale  gelegen;  Ventralen  fehlend;  Mund- 
spalte aufwärts  gerichtet;  keine  Bartfaden;  Unterkiefer  mit  einer 
knopfformigen  Erhöhung  an  der  Symphysengegend;  SchluntUähne 
in  drei  Reihen,  hakenförmig,  nicht  gezähnt  (4.  4.  2—2.  4.  4)^  Ent- 
klnng  des  Schaltergürtels  wie  bei  dem  Subgen.  Oxygaster  der 
tung  Chela.    P.  Brettensteinii  von  Borneo. 

Stypodon  n.  gen.  Garman  Bull.  Mus.  compar.  zool.  VIII  3 
90.  Körper  länglich,  comprimirt;  Schuppen  gross,  hinfallig; 
tenlinie  vollständig  unter  der  Mitte  der  Seite  des  Bchwaüzeß; 
rsale  und  Anale  kurz,  Dornenstrahlen  weich;  Mund  klein,  vorn, 
srkiefer  vorstreckbar,   Falte  der  Unterlippe  die  Symphyse  niclit 
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übersohreitend,  Unterkiefer  schneidend,  ohne  Homscheide;  keine 
Bartfäden,  Kiemendornen  kurz,  Schiandknochen  stark  mit  drei  Zah- 
nen, nach  dem  Myloobeilus-Typus ,  oylindrisoh  mit  abgerundeten 
Eauflächen,  der  hintere  schlanker  und  conisch.  St.  sigmfer  tod 
Parras. 

Baird  theilte  die  Zeichnung  eines  Karpfens  mit,  der  zwei  Mo- 
nate alt  in  Amerika  gezüchtet  war.  Er  war  über  6  Zoll  lang.  Cir- 
cular  Nr.  6  des  Fischerei- Vereins  p.  198. 

Bhinichthya  arenatua  aus  Minnesota  und  Bh,  hUeus  aus  Utah 
Garman  Bull.  Mus.  compar.  zool.  VIII  3  p.  87. 

Gar  man  stellte  im  Science  observer,  Boston  III  p.  67  die  15 
Arten  der  Gattung  Rhiniohthys  zusammen,  unter  ihnen  nea  JZfc. 
oceüa  Wyoming  und  Montana,  badiua  Clinch-River,  simus  Mexico. 

Barhua  Strauehi  Peters  Ges.  Naturf.  Freunde  zu  Berlin  p.  17 
aus  Algerien. 

Calostotnus  nehtdiferm  Garman  Bull.  Mus.  compar.  zool.  VIII  3 
p.  89  aus  dem  Nazas  River. 

Hyhognathus  {DionAa)  punctifer  Garman  Bull.  Mus.  compar. 
zool.  VIII  3  p.  89  von  Parras. 

Zyganectea  lineatus  Garman  Bull.  Mus.  compar.  zool.  VIII  3 
p.  88  aus  dem  nordöstlichen  V7yoming. 

CMa  conspersa  Garman  Bull.  Mus.  compar.  zool.  VIII  8  p.  91 
aus  dem  Nazos-River. 

Cyprindla  rübripinna  Garman  Bull.  Mus.  compar.  zool.  Vm  8 
p.  91  von  Parras. 

Nuria  longimana  Lunel  MSm.  de  Geneve  27,  2.  Sep.-Abdr. 
p.  32  Fig.  2  von  Cambodja. 

Cheonda  modesta  Garman  Bull.  Mus.  compar.  zool.  VIII  3  p.  92 
von  Saltillo. 

Cope  sagt,  Jordan  habe  ihm  mitgetheilt,  dass  das  Gebiss  der 
Gattung  Chasmistes  identisch  mit  dem  von  Catostomus  sei.  Seine 
beiden  Arten  vom  Klanuith  Lake,  Ch.  luxatus  und  brevirostris  (1879) 
haben  eine  verschiedene  Bezahnung.  Die  Pharyngealknoohen  sind 
sehr  dünn  uQd  flach,  und  ihre  Zahne  sind  klein  und  zahlreich,  wie 
in  Garpiodes.  Das  so  definirte  Genus  in  der  Abtheilung  Catostomi- 
nae  steht  zun&chst  den  Bubalichthyinae  und  erhalt  den  Name» 
Lipomysfon. 

Leudseus  Taczanowskii  Steindachner.    Wiener  Sitzungsber. 
p.  194  von  Japan. 

Leuciscus  tincella  C.  V.  aus  Mexico  ist  von  Peters  beschri 
ben.    Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin  p.  18. 

Squalius   dliciae  Jouy   Proo.   U.  S.  National  Mus.  p.  19  r 
dem  Utah-See. 


Digitized 


by  Google 


während  des  Jahres  1881.  451 

CyprlBOdontldae.  Cyprinoäon  latifasciatus  Garman  Ball.  Mus. 
compar.  zool.  VIII  3  p.  92  von  Parras. 

CyncUbias  BeUottii,  mactdcUus  und  dongatua  Steindachner. 
Wiener  Sitzungsber.  p.  98.  Wiener  Denkschriften  44  p.  9  Taf.  V 
Fig.  2  and  3  ans  dem  La  Plata. 

Ptifehochüus  Harfordi  Jordan  et  Gilbert  Proc.  U.  S.  National 
Mus.  p.  72  aus  dem  Saoramento  River. 

Haplochüus  Marnai  und  bifasdaiiis  Steindachner.  Wiener 
Sitzungsber.  83  p.  198  aus  dem   Bahr  el  Seraf  und  Bahr  el  Gebel. 

Cbaradni.  Ourimatus  Nägelii  Steindachner.  Wiener  Sitzungs- 
berichte p.  98;  Wiener  Denkschriften  44  p.  11  von  Rio  Janeiro. 

Disttchodus  Mamoi  Steindachner.  Wiener  Sitzungsber.  83 
p,  200  aus  dem  Bahr  el  Seraf  und  Bahr  el  Gebel. 

Salmones*  Jordan  und  Gilbert  machten  Bemerkungen  üb. 
die  Salmen  des  Pacifischen  Oceans.  £s  kommen  im  Norden  dieses 
Oceans  5  Arten  vor:  Oncorrhynchus  chonicha,  nerka,  kisuth,  keta 
und  gorbuftcha;  sie  leben  in  den  Gewässern  von  Kamtschatka  wie  in 
denen  von  Alaska  und  Oregon,  lieber  sie  finden  sich  weitere  An- 
gaben The  American  Naturalist  XY  p.  177. 

Steindachner  erklärt  Salmo  nigripinnis  Gthr.  u.  microlepis 
Gthr.  identisch  mit  Salmo  fario  L.  Ebenso  sei  S.  stomachicns  nur 
eine  monströse  Abart  und  sterile  Form  von  Salmo  fario.  Wiener 
Sitzungsber.  83  p.  407. 

Ueber  einen  Transport  von  380000  £iem  der  Oalifornisohen 
Lachse  (Salmo  Quinnat),  der  wohlbehalten  in  Bremerhafen  ankam, 
und  zu  Acclimatisationsversuchen  vertheilt  wurde,  wird  im  Zool. 
Garten  p.  29  berichtet. 

Green  bringt  eine  kurze  Notiz  über  die  Vermehrung  der  cali- 
fomischen  Forelle,  Salmo  irideus.    Bull.  Ü.  S.  fish  commission  p.  23. 

Haack  weist  nach,  dass  die  sogenannte  amerikanische  Fo- 
relle, Salmo  fontinalis,  vielmehr  ein  Saibling,  d.  h.  dem  Saibling 
näher  verwandt  sei,  als  der  Forelle.  Circular  Nr.  7  des  Fischerei- 
Vereins  p.  238. 

Derselbe  befruchtete  die  Eier  eines  Salmo  fontinalis  mit  dem 
Sperma  von  kaum  fingerlangen  9  Monaten  alten  Knäblein  von  Salmo 
fontinalis,  wonach  die  Embryobildung  ganz  normal  stattfand.  Ib. 
.  240. 

B  e  n  d  i  r  e   machte    Bemerkungen   über  die  Salmoniden  von 

'ber-Columbien.    Sie  beziehen  sich  auf  Oncorrhynchus  nerka  Gill  u. 

br.  in  verschiedenen  Alterszuständen,  0.  chonicha,  Salmo  purpura- 

18  Pall.  und  Salvelinus  malma.    Proc.  U.  S.  National-Museum  1881 

1.  81. 

F  0  r  b  e  8  forschte   nach  der  Nahrung  der  jungen  Coregonus 
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olapeiformis.  Die  aas  einem  kleinen  Teich  entnommenen  nahmen 
thierische  Nahrung,  die  aus  einer  Quelle  nur  vegetabilische,  nnd 
starben  aus  Mangel  an  animalischer  Nahrang.  Ball.  Ü.  &  fish 
Commission  p.  19. 

Coregonus  laurettae  Bean  Proc.  U.  S.  National  MuBeum  1881 
p.  156  Yon  Alaska. 

Cfalazidae.  Gälaxias  Göppingen  Günther  Proc.  zool.  soc  p.  31 
von  der  Alert  Bay,  Patagonien. 

Scopelldae.  Scopdtis  Heideri  Steindachner.  Wiener  Sitsangs- 
berichte  83  p.  401  von  Messina.  —  Daselbst  p.  847  wird  anoh  Soo- 
pelus  elongatus  Costa  beschrieben  und  mit  C.  resplendens  Bich.  and 
G.  oaudispinosus  Johns,  verglichen. 

Olvpeoldel.  T  r  y  b  0  m  untersuchte  auf  der  Expedition  im 
Winter  1880—1881  an  der  Küste  von  Bohuslän  die  Nahrung  der 
Häringe.  Er  beobachtete  in  ihnen  nur  einen  Parasiten,  nämlich 
Ascaris  Clupearum.  Oefversigt  E.  vetensk.  Akad.  Förhandlingar 
1881  Nr.  8  p.  38. 

Deblois  giebt  Eenntniss  von  dem  Ursprung  und  dem  Werih 
der  Oelgewinnnng  aus  dem  Menhaden,  Bull.  U.  S.  fish  conunissioB 
p.  46. 

In  der  landwirthschaftlichen  Localabtheilung  hat  man  Ver- 
suche über  Maifischzucht  angestellt,  die  einiger massen  gelungen  sind. 
Man  hatte  vier  Maifische  in  einen  Kasten  gesetzt,  von  denen  drei 
nach  einem  n&ohtlichen  Gewitter  todt  gefunden  wurden.  Nach  4—5 
Tagen  fand  sich  aber  der  Kasten  mit  einer  Menge  Maifiachbrut  be- 
völkert. Die  Fische  hatten  also  im  Kasten  gelaicht.  CircuUr  Nr.  6 
des  Fischerei-Vereins  p.  184. 

Ryder  über  die  Versögerung  der  Entwicklung  der  Eier 
vom  Shad,  Alosa  sapidissima,  mit  Bemerkungen  über  den  Eipilx 
und  Bacteria.    Bull.  U.  S.  fish  commission  p.  177—190. 

Notopterus  {Xenomystus)  Nili  Steindachner.  Wien.  Sitzungs- 
berichte 83  p.  196  Taf.  IV  Fig.  2  aus  dem  Bahr  el  Seraf  und  Bahr 
el  Gebel. 

■onnjrri.  Fritsoh  überzeugte  sich,  dass  Mormynis  ozyrrhyn- 
chus  wirklich  electrisohe  Schläge  ertheilen  konnte.  Das  beobachtete 
Exemplar  hatte  von  4  Uhr  30  Min.  bis  7  Uhr  zwölf  Entladangen 
ertheilt.    Berliner  Monatsber.  p.  1160. 

Heteropygli.  Forbes  macht  auf  einen  seltenen  Fisch  « 
Illinois  aufmerksam,  den  er  für  einen  neuen  Ghologast«',  zwise 
Gh.  eornutus  Ag.  und  Agasizii  Putn.  hält,  ohne  der  Art  einen  ei 
nen  Namen  zu  geben.    The  American  Naturalist  XV  p.  232. 

GymiOtllll.    Carl  Sachs,   Untersuchungen  am  Zitteraal,   * 
mnotus  eleotrious.     Nach   seinem  Tode   bearbeitet  von    da  Bo 
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Reymond.  Mit  zwei  Abhandlungen  von  Gustav  Fritsch.  Leip- 
zig 1881. 

StemarehiM  macrolepis  und  St,  {Bamphosternarchua)  MüUeri 
Steindachner.  Wiener  Sitzungsber.  p.  98;  Wiener  Denkschriften  44 
p.  17  Taf.  y  aus  dem  Amazonenstrom.  Daselbst  ist  auch  St.  bra- 
siliensis  Reinh.  und  albifrons  L.  abgebildet. 

Mimanidae.  Brown  Goode  hat  recht  vollständig  alles  zu- 
sammengestellt, was  in  neuerer  Zeit  über  das  Leben  der  Aale  er- 
forscht ist.  Am  SchluBS  giebt  er  auch  ein  Verzeichniss  der  dahin 
gehörigen  Schriften.    Bull.  U.  S.  fish  commission  p.  71. 

Hermes  über  reife  männliche  Geschlechtstheile  des  Seeaals, 
Conger  vulgaris,  und  einige  Notizen  über  den  männlichen  Flussaal, 
Ang^illa  vulgaris.  Zool.  Anzeiger  p.  39;  übersetzt  in  Bull.  ü.  S. 
fish  commission  p.  126. 

Robin  verglich  die  geschlechtlichen  Differenzen  der  Aale. 
Er  giebt  zunächst  an,  dass  die  jungen  Aaale  von  dem  Zustande  an, 
welchen  man  mit  dem  Namen  Civelles  bezeichnet,  sich  ohne  Meta- 
morphose entwickeln.  Er  bestätigt  ferner,  dass  die  Pimperneaux 
oder  Anguilla  latirostris  Yarrell  die  männlichen  Aale  sind,  und  dass 
sie  sich  leicht  schon  äusserlich  unterscheiden  lassen.  Die  Männchen 
bleiben  im  Meere,  die  Weibchen  gehen  in  die  Flüsse.  Die  Laich- 
zeit fällt  in  die  Monate  November  und  December.  Comptes  rendus 
1881  p.  378;  Annais  nat.  hist.  YII  p.  386;  Journal  de  Panat.  et  de 
phys.  17  p.  437. 

Anguüla  Hildebrandti  Peters  Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin 
p.  19  von  Madagascar. 

Muraenoides  maxittaHs  Bean  Proc.  U.  S.  National  Mus.  1881 
p.  147  aus  dem  Berings-Meer. 

Symbranobli.  Weyenbergh  macht  eine  vorläufige  Anzeige 
von  einigen  Eigen thümlichkeiten  am  Kiemenapparat  der  Symbran- 
chidae.  Er  glaubt,  dass  bei  vielen  Fischen  accessorische  Knochen, 
welche  noch  nicht  gedeutet  sind,  am  Kiemenapparat  vorkommen, 
and  dass  eine  monographische  Bearbeitung  wünschenswerth  sei.  Zool. 
Anzeiger  IV  p.  407. 


Pleetognathi. 

Sclerodemi.    Balistes   mento  Jordan    u.   Gilbert  Proc.  U.  S. 
ational  Mus.  1881  p.  228  von  Clarion  Island,  Mexico. 
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Lophobranchii. 

Syngnathidae.  Peters  halt  Syngnathus  (Belonichthys)  zam- 
becensis  und  mento,  die  Günther  vereinigt  hat^  für  verschieden. 
Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin  p.  107. 

Belonichthys  Santi- Pauli  (St,  Paul);  Sau  vage,  Arcbives  de 
Zoologie  ezp6rimentale  VIII  p.  45  PI.  I  Fig.  1. 

Penetopteryx  n.  gen.  Lunel  Mem.  de  Geneve  27,  2  Sep.- 
Abdr.  p.  11.  Körper  langstreckig,  Rumpf  heptagonal,  Schwanz 
vierseitig;  Flächen  der  Ringe  etwas  convex  mit  wenig  ausgeprägten 
Kielen  und  Winkeln;  die  oberen  Ränder  des  Rumpfes  setzen  sich 
ohne  Unterbrechung  in  die  des  Schwanzes  fort ;  Schnauze  sehr  kurz 
und  stark  aufgekrümmt;  Deckel  ohne  mittleren  Kiel ;  nur  eine  rudi- 
mentäre Schwanzflosse,  eine  Schwanztasche.  P.  taefiiocephaJus  Fig.  1 
von  Mauritius. 

Ryder  beschreibt  die  Entwickelung  und  Morphologie  von 
Hippocampus  antiquorum.  Ein  männliches  Exemplar,  gefangen  in 
dem  Chesapeake  in  Yirginien,  wurde  in  ein  Aquarium  gesetzt,  und 
bald  zeigten  sich  150  Junge,  die  aus  der  Bruttasche  hervorg^rangen 
waren.  Nach  einem  dieser  Exemplare  verfasste  der  Verf.  seine  Be- 
schreibung, die  sich  auf  das  knorplige  Skelet,  Grehirn  und  Nahmngs- 
kanal  bezieht.    Bull.  ü.  S.  fish  commission  p.  191—199. 


Ganoidei. 

Steindachner  giebt  die  Unterschiede  an  zwischen  den  drei 
Polypterus-Arten  des  Nils.  Er  beharrt  bei  der  Artberechtigung 
derselben,  Polypterus  senegalus  Cuv.,  bichir  Geoffr.  und  Endlichen 
Heck.,  und  erläutert  sie  durch  Abbildungen  auf  Taf.  VIII  und  IX. 
Er  hatte  Gelegenheit,  sehr  zahlreiche  Exemplare  zu  untersuchen. 
Wiener  Sitzungsberichte  83. 

Dipnoi. 

Godet  gab  eine  kurze  Notiz  über  Ceratodus  Forsten.  A 
dem  sehr  verschiedenen  Yaterlande  der  drei  bekannten  Arten  d 
Dipnoi  schliesst  er,  dass  sie  ehemals  eine  viel  weitere  Yerbreitni 
gehabt  haben  als  heute.  Sie  gehören  zu  dem  Typns^  der  am  At 
sterben  ist.    Bull,  de  Neuchatel  XII  p.  384. 

Beauregard  beschreibt  das  Gehirn  und  die  Hinmerven  to 
Ceratodus  Forsten.     Das  Gehirn  ist  in  den  wichtigsten   Punkte 
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Budem  der  übrig^eu  Dipnoi  vergleichbar;  die  lobi  olfactorii  sind  je* 
'  l<H:h  nicht  mit  d^m  V^orderhirn  verschmolzen,  anch  ist  die  Form  d^ 
forderhirns  verschieden.  Dadurch  und  durch  die  besondere  E^it. 
Fioklnng  des  kleinen  Gehirns  nähert  sich  Ceratodus  mehr  den  Se- 
'tchieTü*  Andereraeits  nähert  die  Abwesenheit  der  unteren  Lappen, 
lie  Entwicklung  des  Mittelhlrns  und  besonders  des  Infundibulum^a 
mehr  den  andern  Dipno!  und  damit  den  Amphibien.  Die  ?er- 
^reiiung:  der  Himnerven  bei  Ceratodus  ist  mit  der  bei  den  übrigen 
»ipnoi  vergleichbar;  es  giebt  jedoch  Abweichungen  besonders  im 
'rigemiuQS  und  im  Vagu».  Journal  de  l'anatomie  et  de  physiologia 
p.  230-^242  pl  16. 

Selacliii. 

Balfoiir,  Oll  tUe  Development  of  the  Skeleton  of 
tli€  Paired  Finfl  of  Elasmobranchii,  eonsidered  in  Relation 
Xit  its  Bearingä  on  the  Nature  of  the  Limbs  of  tbe  Verte- 
bTata.  Proc.  zooL  soc.  p.  65(3  mit  pl.  57  und  58.  Er  zwei- 
felt Eicht,  dasiä  das  Scelett  der  paarigen  wie  der  unpaarl- 
^<^ü  Flossen  der  Elasmobranchier  und  Lepidosteus  in  seiner 
Entwickelung  unabhängig  von  dem  Axenskelett  ist. 

G  a  r  m  a  n    erstattete    Bericht    über    die   Selachierj 

welche  mit  dem  Schleppnetz  längs  der  Atlantischen  Küste 

der  Vereinigten  Staaten  im  Sommer  1880   mit   dem  Schiff 

Bliike  gefangen  wurden.     Es  werden  9  Arten  besprochen, 

'  wovon  drei  neu*    ßiiU.  Mus,  compar.  zool.  VIII  3  p.  23J. 

Plagiastomi. 

Hoffmann  brachte  einige  Beitrage  zur  £ntwickelunp^e« 
ietiichte    der  Plagiostomen.     Baumhauer  Archives  Neerlandaises  det 

.  K.  exactea  et  natureltes  XVI  p.  97—115  mit  Taf.  5  und  6. 

'  Sqnaii.     Bolau    beschrieb    die  Paarung  von  Scyllium  catiüus 

'  L,  (canicula  Cuv.)  und  bildet  sie  in  Holzschnitt  ab.  Das  Männclien 
nmrasst    das  Weibchen    derart,    dass  es  sich  um  dasselbe  quer  her- 

»  ttriTFchliiigt.  Das  eine  der  Pterygopodien  vird  in  die  Kloake  einge- 
führt, tind  scheint  nur  zum  Festhalten  und  zur  Erweiterung  dor 
Kbake  za  dienen.  Dieae  Beobachtung  weicht  sehr  von  der 
SchmidtleiE's  (vergl.  Bericht  ü.  d.  J.  1878  p.  314)  ab.  Zeitschr.  f, 
wiaa.  Zoologie  35  p.  ^^21. 

Se/^Uiutn  retiferwn  Garman  Bull.  Mus.  compar.  zool.  THt 
p,  233, 
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RajM.  Weyl  macbte  Beobachtungen  über  Zasammeotetcimg 
und  Stoffweohsel  des  elecirüchen  Organs  von  Torpedo.  Berl.  Mo- 
natsber.  p.  881. 

G  arm  an,  Synopsis  and  desoriptions  of  the  American  Bhino- 
batidae.  Proo.  U.  8.  National  Museum  1880  p.  516.  Er  unterschei- 
det drei  Gattungen:  1.  Rhinobatus,  bei  welcher  sich  die  Nasenklap- 
pen nicht  auf  den  Raam  swiscfaen  den  Naslochern  aosdehnen,  mh 
7  Arten,  2.  Syrrhina,  Nasen  klappen  auf  den  Raum  zwischen  des 
Naslöchem  ausgedehnt,  mit  2  Arten,  3.  Platyrhinoides  n.  gen.  mit 
deutlichen  Lippenfalten,  gegründet  auf  PL  triseriata  Jord.  et  Gilbu 
1880  aus  Südcalifom\en.  —  Daran  schliesst  sich  ib.  p.  523  eine 
neue  Familie  Diseohatidae.  Gestalt  zwischen  den  Bigidae  und 
Rhinobatidae,  näher  den  letzteren;  Schwanz  weniger  yerschieden 
vom  Körper  als  bei  den  ersteren,  denen  auch  die  Dorsalen,  Caadal> 
und  Nasalklappen  weniger  ähneln;  eierlegend;  provisorisch  als  Sub- 
familie  zu  den  Rhinobatidae  gestellt.  Dahin  die  Gattung  Platy- 
rhina,  für  die  jedoch  der  neue  Name  Diseobatus  eingeführt  wird, 
2  Arten. 

Baja  parmifera  Bean  Proc.  U.  S.  National  Museum  1881  p. 
157  von  Unalashka.  —  Baja  Äddtyi  und  pluUmia  Garman  Bull. 
Mus.  compar.  zool.  YIII  3  p.  234. 

Jordan  und  Gilbert  taufen  ihre  Raja  binoculsta  in  JRtiQa 
inofnata  um.    Proc.  U.  S.  National  Mus.  p.  73. 


Gjrclostomi. 

Ammocoetea  aureus  Bean  Proc  ü.  S.  National  Museum  1881 
p.  159  von  Alaska. 


Leptocardii. 


Krukenberg  konnte  eine  grosse  Sendung  von  Amphions 
lanceolatus   chemisch    untersuchen.    Er   fand   einen   beträchtlicben 
Gehalt    an    Kroatin    und   Hypoxantbin,    wahrend   Kreatinin,   Inoeit 
und  Harnstoff  darin  fehlten.    Auch  erhielt  er  nach  mehrstündigem 
Kochen  mit  Wasser  einen  vortrefflich  gelatinirenden  Leim  von  aus- 
gezeichneter Klebkraft.    Diese  Resultate,  im  Gegensatz  von  Ho|^ 
Seyler,    schliessen    den    Amphioxus   an    die    Wirbelthiere   an, 
entfernen   ihn    von  den  Wirbellosen.    Zool.  Anzeiger  IV  p.  64. 
Hoppe-Seyler   weist  die  Krukenbergisohen  Einwürfe  gegen  • 
Angaben  zurück.    Ib.  p.  185. 
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der  MolloBken  während  des  Jahres  1881. 


Von 

Troschel. 


>     Spengel  ^ Die  Geruchsorgane  und  das  Nervensystem 
der  Mollusken,  ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Einheit  des 
Molluskeufypus."     Zeitschr.  wissensch.  Zoologie  35  p.  333 
—383   mit  Tafel  17—19.     Verf.   weist   zuerst   klar   nach, 
dasB   die    Klassen    der   Ghiastoneura  und   Orthoneura   v. 
Ihering's  uohattbar  sind;  femer  führt  er  das  Nervensystem 
der  Heteropoden    auf  das  der  Prosobranchier  zurück  und 
erklärt  die  Heteropoden  für  durch  Anpassung  an  die  pe- 
lagisclie  Lebeos  weise  modificirte  Prosobranchier.    Er  ver- 
sucht  auch   eine  Deutung   der  Theile  des  Nervensystems 
der  Haliotidon,  Fissurellen,  Patellen  und  Chitonen,  um  sie 
auch  mit  den  Prosobranchieen  in  nahe  Beziehung  zu  bringen. 
AIm  Geruehsorgan   deutet   er  ein  in  der  Nähe  der  Kiemen 
gelegenen  Organ    bei  Haliotis,  Fissurella  und  Patella  und 
welches  er    aus    den    verschiedenen    Gruppen    der   Mol- 
lufikeii   untersucbt  und   beschrieben   hat.     Er   verwerthet 
ich    das  Nervensystem   für  die  Systematik  der  Gastero- 
»den<      Die   bisherigen   Prosobranchier,   bei   denen   eine 
irehung  des  Körpers,  also  auch  des  Visceralnervensystems 
ingetreten    ist,    nennt   er   Streptoneuren,   die    übrigen 
rasteropoden    Euthyneuren.       Erstere    Ordnung    theilt 
*  in    zwei  Unterordnungen,   Zygohranchia   mit  zwei   und 
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AjBygobranchia  mit  einer  Kieme.  Letztere  zerfällt  in  Opi^ 
sthobranchia,  wofUr  der  IheriDg'sche  Name  Ichntjpodä. 
vorgezogen  wird,  Pidmonata  und  Pteropoda.  Die  Chi-^ 
tonen  mit  Ghaetoderma  und  Neomenia  bilden  eine  toh 
den  Gasteropoden  getrennte  Klasse  Aniphineura.  — 
Bei  den  Lamellibranchiem  erkennt  Verf.  das  Oernchsorgaa 
in  zwei  Organen,  die  an  den  sogenannten  Pleuralgangliea 
liegen.  Deshalb  erkennt  er  diese  Ganglien  nicht  als  Ple«-; 
ralganglien  an,  sondern  lässt  das  Nervensystem  aas  Kwei 
Cerebralganglien  und  zwei  Pedalganglien,  nebst  einer  Vis* 
ceraleommissur,  in  welche  zwei  Visceralganglien  einge- 
schaltet sind,  deren  jedes  mit  einem  Ganglion  olfactoriam 
nebst  epithelialem  Geruchsorgan  verbunden  ist,  entstehen. 
Interessante  Arbeit,  auf  deren  Einzelheiten  näher  einzagebeo, 
an  diesem  Orte  unthunlich  ist. 

Spengel   vertheidigt  sich   gegen  einen  Angriff  von : 
Ray  Lankester.    Zool.  Anzeiger  IV  p.  435, 

Sochaczewer  vertheidigt  seine  Ansicht,  dass  in  der 
Fussdrüse  der  Schnecken  ein  Sinnesorgan  zu  sehen  sei 
gegen  Simroth.  Er  hält  sie  vor  wie  nach  dem  Gerachs- 
organ zugehörig.    Zeitschr.  f.  wiss.  Zoologie  36  p.  541. 

Carri^re  bestätigte  seine  frühere  Mittheilung,  das« 
die  im  Fusse  der  Lamellibranchi^ten  vorkommenden  Cef- 
nungen  nicht  der  Wasseraufnahme  dienen,   sondern  Hfin- 
düngen  von  Drüsen   seien,   welche   entweder   Byssua  ab- 
sondern oder  als    rudimentäre   Byssusorgane   aufzufassen 
sind.    Bei  den  Gasteropoden  fand  Verf.,  dass  der  Wasser 
porus   auf  der  Mittellinie  der  Fusses  die  Mündung  einer 
Schleimdrüse  ist,   und  ausserdem  noch  eine  andere  grosse  . 
Schleimdrüse  in  dem  Vorderende  des  Fusses  vorkommt.  Da*  j 
nach   scheint  ihm  weder  bei  den  Lamellibranchiaten  noch   i 
bei  den  Gasteropoden  ein  Wassergefässsystem  zu  existireo.    | 
Er  nahm  eine  Anzahl  Muscheln  aus  dem  Wasser,  liess  lU«    ' 
zwischen   den    Schalen   enthaltene   Wasser   ablaufen      kI    j 
legte   sie   auf  feuchtes  Fliesspapier  und   deckte  sie     it    ; 
einer  Glasglocke  zu.    Er  sah,   wie  die  nur  von  Lufl     »-    | 
gebenen  Thiere  ihren  Fuss  ebensoweit  hervorstreckten  i  id    , 
anschwellen  Hessen,  wie  die  in  Wasser  befindlichen.  7  i    \ 
Anzeiger  IV  p.  438.  I 
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Simrotb  fand  auch  bei  Valvata  piscinalis  FussdrüseD, 
^wohL  am  Vorderende,  wie  in  der  Mittellinie  des  Fuases. 
ZooK  Anzeiger  IV  p.  527. 

Graf  B.  Hall  er  fand  bei  mehreren  Gattungen  von 
Schnecken,  namentlich  bei  Patella,  Haliotis,  Trochus,  TurbOj 
Fissurelia,  Coramissuren  zwischen  den  Pedalnerven  wie  hei 
Chiton,  fasat  ele  aber  bloss  als  ein  Netzwerk  auf.  Dann 
bat  er  auch  hei  denselben  Gattungen  Geschmacksknoepen 
im  Mnndepithcl  entdeckt.  Endlich  untersuchte  er  bei  Pa- 
tella in  der  Mundhöhle  ein  Organ,  dessen  Sinnegepithel 
und  Lagerung  vermuthen  lässt,  dass  es  ein  Organ  eines 
sechsten  Sinnes  sei.    Zool.  Anzeiger  IV  p.  92. 

Bar  für  tb  fand,  dass  der  Kalk  in  den  LeberfoUikeln 
der  Landscboecken  als  phosphorsaurer  Kalk  auftritt,  und 
dass  derselbe  zur  Reparatur  der  Schalenverletzungen  ver- 
wendet wird,  obgleich  in  der  Schale  nur  kohlensaurer  Kalk 
gefunden  wird,    Zool.  Anzeiger  IV  p.  20. 

Rouziiud  hat  sich  überzeugt,  dass  die  Land-Schnecken 
nicht  allein  durch  die  Oberfläche  des  Fusses  Wasser  ein- 
sangen, sondern  dass  sie  es  auch  durch  den  Mund  verschluc- 
ken, wenn  sie  an  Trockenheit  leiden.  Association  fran^aiäe 
pour  ravancement  des  sciences  IX  Reims  p.  713. 

Krukenberg  untersuchte  die  Hämolymphe  von 
Plauorbiß,  Liuinaeus  und  Paludina.  Die  von  Planorbis 
gerann  bei  60^,  die  von  Limnaeus  stagnalis  und  Paludina 
vivipara  bei  7S^  C.  Verhandl.  Vereins  zu  Heidelberg  III. 
Bd.  1.  Hft. 

Fraisse,  „Ueber  Molluskenaugen  mit  embryonalem 
Typus*',  hat  die  Augen  von  Patella,  Haliotis  und  Fissurella 
untersucht  Er  fand  das  Auge  von  Patella  auf  der  aller- 
niedrigsten  £Jtufe,  wenn  man  es  überhaupt  als  solches  be- 
trachten könne.  Er  erklärt  es,  da  der  Nerv  erst  in  späteren 
Entwickelungsstadien  zu  der  Retina  hinzutritt,  dass  dieses 
Organ  ein  phylogenetisch  entstehendes  Auge  darstelle, 
i^eitschr.  wiss.  Zoologie  35  p.  461  mit  Tafel  25  und  26. 

Dali  erzählt  von  einer  Schnecke  aus  der  Gruppe  von 
3elix  albolabris,  welche  die  Stimme  eines  Kindes  gekannt 
md  von  anderen  unterschieden  haben  soll.  Amer.  Natu- 
ralist XV  p.  976. 

Arcbi»  für  Nfttunr.  XXXXVHI.  J»brg.  Bd.  2.  EE 
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Kobelt  hat  ein  „ülastrirtes  Conchylienbaeh'  Nürn- 
berg 1878—1880  herausgegeben.  Es  ist  ein  Band  in  zwei 
Theilen  von  392  Seiten  mit  112  Tafeln. 

Westerland  hat  ^kleine  kritische  Bemerkungen' 
über  zehn  Gonchjlien  gemacht.  Jahrbttcher  d.  D.  malak.  | 
Ges.  VIII  p.  1.  Sie  betreffen  die  Gattungen  Helix,  Plan-  i 
orbis,  Limnaea,  Glansilia,  Pomatias,  Valvata  and  Hya-  i 
Imia.  I 

Von  George  W.  Tryon's  Manaal  of  Gonchology 
erschien  im  Jahr  1881  der  dritte  Band,  welcher  die  Fami- 
lien Tritonidae,  Fasidae,  Bnccinidae  enthält.  Der  Text 
umfasst  230  Seiten,  nebst  einem  Index  von  50  Seiten,  und 
87  Tafel  mit  628  Fignren  Abbildungen.  Diese  letzteren 
sind  recht  hübsch,  kenntlich  ausgeführt,  und  werden  den- 
jenigen, welche  ihre  Sammlung  bestimmen  wollen,  eine 
wesentliche  Erleichterung  bieten.  Sie  ersetzen  gewisser- 
massen  und  bis  auf  eine  gewisse  Grenze  die  ganze,  so 
sehr  zerstreute  Litteratur.  Es  ist  daher  sehr  zu  wünschen)  | 
dass  der  Verf.  nicht  ermüdet,  das  angefangene  mühsame 
Werk  zum  Ende  zu  führen.  l 

Paul  Fischer  hat  begonnen  ein  „Manual  de  C!on-  \ 
chyliologie  ou  Histoire  naturelle  des  Mollusques  vivants  ; 
et  fossiles  herauszugeben.  Das  ViTerk  soll  in  6  bis  7 
Lieferungen  vollendet  sein.  Die  3  ersten  Lieferungen  sind 
erschienen.  Die  zweite  Lieferung  beschäftigt  sich  mit  der 
geographischen  Verbreitung,  mit  der  bathymetrischen  Ver- 
breitung der  marinen  Mollusken,  und  beginnt  mit  den 
Landmollusken.  Die  dritte  Lieferung  handelt  von  der 
geographischen  Verbreitang  der  Land-  und  Sttsswasser 
Mollusken. 

Von  Küster's    Systematischem   Concbylien-Gabinet, 
.  fortgesetzt  von  Kobelt  und  Weinkauff,   erschienen  im 

P  Jahr  1881  die  Lieferungen  300  bis  314.    Ihr  Inhalt  bej'^' 

Pll^  sich   auf  die  Gattungen  Gypraea,  Ovula,  Rissoina,  Ma« 

und  Crassatelia  bearbeitet  von  Weinkauff,  GanceUa 
Ebuma  und  Buccinum  von  Kobelt,  Helix  von  Dohrn* 
Navicella  von  v.  Martens. 
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T.  Martens  bringt  im  5.  und  6.  Heft  des  ersten 
Bandes  seiner  Conchologischen  Mittheilangen  eine  Abbil- 
dang  yonHelicarion  imperator  Gonld,  und  dann  eineKeihe 
von  LitmiaeeB^  die  unten  am  passenden  Orte  erwähnt 
werden  solleUj  ferner  Tornatellina  gigas  Mart.,  ßtenogyra 
Carolina  Mart.  und  terebraster  Lam.,  Partula  rufa  Lesa., 
Helix  (Aegista)  Gerlachi  MöUend.,  Helix  conella  A,  Ad* 
and  tiichotropiö  Pfr. 

In  dem  L  nnd  2.  Heft  des  zweiten  Bandes,  worin 
übrigens  die  Paginirung  und  die  Nummirirung  der  Tafeln 
fortläuft»  werden  tlieiis  neue,  theils  noch  nicht  abgebildete 
Arten  abgebandelt»  und  zwar  aus  den  Gattungen  Subemar- 
gioula,  Umbrellaj  Pleurotoma,  Nassa,  Eutbria,  Marginellaj 
Colambella.  Den  ßeschluss  machen  Radula-Untersuchungen 
von  Schacko.  Abgebildet  sind  auf  Tafel  24  die  Radula 
von  Pleurotoma  (Columbarium)  spinicincta  Mart.,  Cynibium 
olla  und  Vohita  (Psephaea)  concinna  Brod.  Letztere  weicht 
in  sofern  von  den  Voluten  ab,  als  sie  drei  Platten  in  jedem 
Gliede  besitzt.  Dieses  Verhalten  veranlasst  v.  Martens  zu 
der  Bemerkung^  dass  die  Radula  der  Voluten  aus  einer 
dreireihigen  durch  Verschwinden  der  Seitenplatten  abzu- 
leiten sei,  und  er  erklärt  sich  gegen  eine  Spaltung  der 
Volutiden  in  zwei  Familien. 

Gwyn  Jeffrey  s  setzte  die  Bearbeitung  der  während 
der  Expeditionen  des  „Lightning"  und  ^^Porcupine"  ge- 
sammelten Mollusken  fort  (vergl.  Bericht  1879  p.  188)*  In 
diesem  dritten  Abschnitt  werden  aufgezählt  19  Kelliidae, 
16  Luüinidae,  3  Carditidae,  12  Gardiidae,  1  Chamidae,  11 
Cyprioidae,  15  Veneridae,  21  Tellinidae,  zusammen  98 
Arten.  Einige  neue  Arten.  Proc.  zool.  soc.  p.  693—724 
mit  pl.  61,  —  In  einem  vierten  Abschnitt  ib.  p.  922  mit 
pL  70  und  71  werden  behandelt  14Mactridae,  6  Solenidae, 
12  Pandoridae,  5  Anatinidae,  25  Corbulidae,  2  Myidae,  2 
iaxieavidae,  2  Pboladidae.  Die  neuen  Arten  sind  unten 
lambaft  gemacht. 

Macdonald  hat  eine  Fortsetzung  seiner  Schrift  über 
die  Classification  der  Gasteropoden  (vergl.  Ber.  1860  p. 
177)  in  Journal  of  the  Linnean  Society  15  p.  241  erscheinen 
lassen.    Er  spricht  zunächst  von  den  Rhipidoglossen^   die 
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er  seltsamer  Weise  (wohl  ans  Missverständniss)  Baphido- 
glossa  (mit  Nadeln  besetzte  Zunge)  schreibt,  und  den  Namen 
nicht  recht  passend  findet.  Ich  bedaure,  dass  ihm  meine 
Arbeit  .das  Gebiss  der  Schnecken'  noch  immer  nicht  be- 
kannt geworden  ist!  —  Es  folgt  dann  die  II.  Abtheilang 
Dioecia,  welche  er  folgendermassen  eintheilt: 

Subdivision  I.  Znngenmembran  anbewafihet  oder  nnr 
mit  Seitenzähnen.  Ordo  1.  Rttssel  lang  and  Tollständig 
retractil,  oder  kürzer  und  nicht  völlig  retactil  in  der  aber- 
ranten  Familie  Janthinidae.  a.  Rhachis  und  Pleurae  onbe- 
waffnet,  Farn.  Pyramidellidae  und  Cancellariidae.  b.  Plearae 
mit  einer  einzelnen  Zahnreihe  jederseits,  Fam.  Pleurotomi- 
dae,  Acusidae,  Gonidae.  c.  Bezahnung  in  Form  eines 
doppelten  Pflasters/ Fam.  Solariidae,  Scalariidae,  Janthi- 
nidae. 

Subdivision  IL  Zungenmembran   riemen-   oder  band- 
förmig.   Ordo   1.    Proboscidifera.    Rttssel  lang,   retraetil, 
Ohrblasen  mit  Otolithen.    Subordo  1.    Orthodonta.    Zahn- 
fortsätze im  Allgemeinen  vom  Hinterrande  der  Platteadirect 
nach   hinten    zugespitzt,    a.   Zungenbewaffnung  einreihig. 
Fam.  Volutidae.  b.  Zungenbewaffnung  dreireihig,  a.  Rhachis 
und  Pleurae  kammförmig.  *  Zahnfortsätze  zahlreich,  klein, 
Fam.  Mitridae,    Fasciolariidae,    Fusidae.  **  Zahnfortsitze 
wenig  und  gross,  Fam.  Turbinellidae.    ß,  Pleurae  hakig. 
*  Haken  mit  einer  inneren  Nebenspitze,  Fam.  Bnccinidae. 
**  Haken  einfach,  Fam.Muricidae,  Olividae,  Harpadae,  Turri- 
tidae.  ***  Haken  blattartig,  Fam.  Columbellidae.    Sabordo 
2.  Anaclodonta.  Zahnfortsätze  vom  Vorderrande  der  Platten 
gekrttmmt,  Platten  siebenreihig,  zuweilen  auf  5  oder  3  re- 
ducirt,  Fam.  Velutinidae,  Naticidae,  Tritonidae,  Ranellidae, 
Doliidae,  Gassididae,  Strombidae.  Ordo  2.  Rostrifera.  Schnanxe 
einfach  oder  Rüssel  rudimentär.    Subordo  1.    Orthodosta. 
Spitzen  gerade,  Fam.  Heteropoda  und  Phoridae.  Subordo  2. 
Anaclodonta,    Spitzen   gekrümmt,  Fam.    Cypraeidae,  ^ 
metidae,  Galyptraeidae,  Planaxidae,  Littorinidae,  Risso» 
Truncatellidae,  Gerithiidae ;  Melaniadae,  Paludinidae,  Va' 
tidae,  Cerithidae,  Potamidinae;  Gyclostomidae,  Cyclopf' 
dae,  Diplommatinidae. 
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Neyill  beschreibt  14  neue  Arten  von  Brackwasser- 
Mollaeken.     Journ,  As.  Soc.  of  Bengal  49  p.  159. 

Appendice  al  Catalogo  delle  Conehiglie  componenti 
la  CoUezione  Eigacei.  Roma  1881  ist  mir  nicht  zu^ng- 
iich  geworden.    Soll  907  Arten  enthalten. 

Europa.  Kobelt  Hess  seinen  Catalog  der  im  euro- 
päischen Fannengebiet  lebenden  Binnenconchyiien  in  zweiter 
YoUständig  umgearbeiteter  Auflage,  Kassel  1881,  erscheinen. 
Sie  enthält  2800  Arten  gegen  1600  der  ersten  Auflage. 

Monterosato  hatte  über  die  Conchylien  der  Korallen- 
Region  von  Sciacca  früher  einen  Aufsatz  bekannt  ge- 
macht: Poche  note  suHa  Conchiologia  Mediterranea  1875. 
Er  fttgt  einige  Arten  and  die  Correctur  mancher  Irrthtimer 
bimu  Es  kommen  7  Biachiopoden  und  30  Conchiferen 
IUI  Sprache.     II  Naiuralista  Sieiliano  1  p.  49. 

Tiberi  verzeichnet  die  Cephalopoden,  Pteropoden 
und  Heteropoden  des  Mittelmeers,  sowohl  die  lebenden, 
wie  die  fossilen  aus  dem  Tertiär.  Von  lebenden  werden 
aafgeftthrt:  50  Cephalopoden,  19  Pteropoden,  11  Hetero- 
poden, wobei  jedoch  Jantbina,  Sagitta  und  Phylliroe  mit- 
gezählt werden,  was  doch  unthunlich  ist.  Annales  Soc. 
malac.  de  Belgique  XIII  p.  52—84. 

Hrs  Fitzgerald  fand  Hyalina  Draparnaldi  Beck  in 
England,  Guemsey,  Bristol  und  Torquay.  Joum.  of  Con- 
Chol.  III  p.  177. 

Nelson  gab  ein  Verzeichniss  von  17  Conchylien 
von  der  Insel  Man.    Joum.  of  Conchol.  III  p.  145. 

Hey  nennt  17  Mollusken  aus  Yorkshire.  Joum.  of 
Conchol.  m  p.  178. 

Bell  sammelte  28  Conchylien  bei  Peterborough.  Joum. 
of  Conchyl.  HI  p.  146. 

Butteren  yerzeichnet86  Mollusken,  die  er  beiHorasea 
gf^funden  hatte.    Journal  of  Conchol.  III  p.  186. 

Ashford  erwähnt  einige  Schnecken  von  der  Insel 
)    ght.    Journal  of  Conchol.  III  p.  132. 

Gibbons  sammelte  27  Mollusken  bei  Burlington, 
I  mpton,  Speeton  und  Fiambrohead  in  Yorkshire.  Joum. 
c    Conchology  p.  238. 

Pelseneer   verzeichnet  die  von   ihm  an  der  Belgi- 
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sehen  Kttste  gesammelten  Molinsken.  3  Cephalopoden,  5 
Schnecken,  29  Muscheln.  Davon  werden  als  neu  ftir  die 
belgische  Fauna  bezeichnet:  Sepia  rupellaria  d'Orb.,  Saxi- 
Cava  arctica  L ,  Gastrochaena  modiolina  Lam.,  Kellia  sob* 
orbicularis  Mtg.  Procfes  verbaux  X.  p.  200.  —  Zwei  Tii- 
nicaten  werden  ib.  p.  218  hinzugefbgt. 

Von  Martens  zeigte  einige  Landschnecken  vor, 
welche  von  den  Brüdern  Krause  in  Norwegen  in  der  Nähe 
von  Bodo  gesammelt  wurden.  Am  Schluss  venßeichnet  er 
19  Arten  Norwegischer  Land-Mollusken,  60  marine  Gastro- 
poden  von  Bodo  und  36  marine  Conchiferen  von  Bodo. 
Sitzungsber.  Ges.  Naturf.  Freunde  zu  Berlin  p.  34. 

Westerlund  hat  seit  dem  Erscheinen  der  Fauna 
Moll.  terr.  et  fluv.  Sueciae,  Norwegiae  et  Daniae  (1873)  39 
ftir  diese  Länder  neue  Arten  gefunden  und  besprochen, 
unter  denen  auch  einige  ftir  die  Wissenschaft  nene. 
Oefvers.  k.  Vetensk.  Akad.  Förhandlingar  1881  No.  4 
p.  35. 

Trybom  sammelte  im  Winter  1881—1882  an  der 
Kttste  von  Bohuslän  82  Mollusken.  Oefversigt  k.  Vetensk. 
Akad.  Förhandlingar  1881  No.  3  p.  42. 

Coli  in,   Faunula  Molluscorum  marinorum  Hellebae- 
kiana,  Uebersicht  über  die  marinen  Mollusken  von  Helle- 
baek,  nördlich  von  Helsingör.    Das  Verzeichniss  bringt  26 
Ptenoglossa,  wohin  Verf.  Scala,  Enlima,  Chemnitzia,  Odo* 
stomia,  Actaeon,  Cylichna,  Philine  n.  s.  w.  zählt,  19  Gym- 
nobranchier,  43  Taenioglossa,  unter  welchem  Namen  er  13 
Rostrifera,  6  Proboscidifera,  6  Rhachiglossa,  5  Toxoglossa, 
3  Rhipidoglossa  und  10  Heteroglossa  vereinigt,  endlich  63 
Acephala,  also  zusammen  155  Arten.   Aus  welchem  Grunde 
Verf.  Eulima  u.  s.  w.,   von   denen   die  Zungenbewaffhnng 
noch  gänzlich   unbekannt   ist,   zu  den  Ptenoglossen  stellt, 
ist   mir  unbekannt.    Unter  den  Taenioglossen  scheint  er 
alle  Schnecken  zu  vereinigen,  die  eine  langstreckige,  bat 
förmige  Radula  besitzen,   was   freilich  auf  die  Toxogl« 
sehr  wenig  passt.    Jedenfalls  passt  diese  Umgrenzung  € 
Namens  gar  nicht  auf  die  ursprüngliche  Bedeutung  du 
selben.    Naturhist.  Tidsskr.  af  Schioedte  XII  p.  415— 4t 
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(x ränge r  beschreibt  Beine  conchyliologische Excursion 
an  der  Grenze  Spaniens.  Er  fand  zwei  Exemplare  von 
Helix  QnimperiaDa.    Le  Natoraliste  III  p.  420. 

Äücey  verzeichnet  80  bei  San  Diego  gesammelte 
Conchyljen,  51  Schnecken  nnd  29  Mnscheln.  Le  Natura- 
liste  ni  p.  453. 

Monte rosato  bespricht  die  drei  Conchylien,  welche 
Dantzeoberg  in  Feuille  de  Jeones  Naturalistes  1881  p.  117 
als  bei  Cannes  gesammelt  aufgeführt  hat.  Dessen  Punctn- 
Tella  Qoachina  ist  nach  ihm  eine  junge  Fissnrella  gibba.  Er 
ftlgt  7  andere  bei  Cannes  gesammelte  Arten  hinzu,  und 
berichtigt  die  Dautzenberg'scben  Bestimmungen  von  22  Arten. 
II  Natnralista  Siciliano.     Palenno  1881  I  p.  2. 

Locard  bat  einen  Catalogue  des  Mollusques  vivants 
terrestres  et  aquatiques  du  d^partement  de  TAin,  Lyon  et 
Paris  1881  herausgegeben.  Diese  Fauna  enthält  221  Arten 
in  37  Gattungen,  nämlieb  141  Land-  und  80  Sttsswasser- 
Mollneken.  Er  unterscheidet  21  Faunulae,  fUr  deren  jede 
er  die  darin  vorkommenden  Arten  aufzählt,  nämlich  I. 
Land-Mollnsken.  a,  Faunulae  auf  physische  Bedingungen 
begrtlndet,  Faunula  arida,  bumida,  riparia,  rupestris,  mu- 
mlis,  viarum»  b.  Faunulae  auf  botanische  -  Beziehungen 
gegründet,  Faun,  sylvatica,  nemoralis,  hortensis,  arborum, 
muscicola;  IL  Wasser-Mollusken,  a.  Faunulae  auf  hydro- 
graphische Bedingungen  gegründet,  Faun,  fluviatilis,  la- 
custris,  palustris,  fontana,  limphana.  b.  Faunulae  auf  phy- 
Bische  Bedingungen  gegründet,  Faun,  adhaerescens,  plan- 
taruiOr  arenosa,  Hmosa.  Selbstredend  kommen  die  Arten  in 
verschiedenen  Faunulae  vor.  Eine  neue  Helix  ist  be- 
schrieben ;  8.  auch  M^m.  de  T Acad.  d.  Sei.,  belies  lettres  et 
Artg  de  Lyon;  Classe  des  Sciences,  Vol.  25  p.  1  flf. 

Derselbe  desgL  Catalogue  des  Moll.  terr.  et  aqnati- 

nnes  des  environs  de  Lagny;    Annales  de  la  Soci6t6  Lin- 

fenne  de  Lyon,   T.  XXVUI  p.  97  flf.  (106  A.).    Ebenda 

I.    1  ff.    schreibt  6.  Goutagne  Notes  sur  la  Faune  Ma- 

Acologique  du  Bassin  du  Rhone. 

Fagot,  Mollusques  terrestres  et  d'eau  douce  de  la 
all^  d'Aulus  (Ari^ge)  ist  mir  nur  aus  einer  Anzeige  im 
oum.   de   Conchyl.  29   p.  86   bekannt  geworden.    Verf. 
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zäblt  68  Arten  auf.  3  neue  Arten;  2  Papa  und  1  Ponu- 
tiaa  8.  unten.  Bull,  d^part.  des  Pyrentes-Orientales,  Per- 
pignan  1880. 

Dasselbe  gilt  von  zwei  Aufsätzen  Fagofs  über  die 
malacologischen  Faunen  der  Haute- Garonne  und  der  Hantes- 
Pyren6es.    Bull,  de  la  Soc.  de  Toulouse  1880  und  1881. 

Wattebled  verfasste  einen  Catalog  der  Oonchylien 
der  Umgegend  von  Moulins  (AUier).  85  Arten  in  26  Gat- 
tungen.   Joum.  de  Conchyl.  29  p.  346. 

Tiber i  beschreibt  einige  neue  oder  wenig  bekannte 
Landschnecken  von  Neapel.  Annales  Soc.  malac.  de  Bel- 
gique  XIII  p.  7  mit  zwei  Tafeln. 

Die  Marchesa  Paulucci  bearbeitete  die  durch  Dr. 
Cavanna  in  den  Jahren  1878—1880  auf  seinen  Excarsionen 
in  der  Halbinsel  Imola,  bis  Umbrien  und  Terra  di  Lavoro 
gesammelten  Oonchylien.  Das  Verzeichniss  umfasst  99  Arten, 
unter  denen  eine  Anzahl  neue,  und  zahlreiche  Varietäten. 
BuUettino  della  Soc.  malacologica  italiana  VII  p.  69—180 
mit  5  Tafeln.  —  Im  Anhange  giebt  die  Verfasserin  ein 
Verzeichniss  von  Oonchylien,  welche  in  Abruzzo  ulteriore 
gesammelt  wurden.    Auch  darunter  eine  neue  Heliz. 

Gwyn  Jeffreys  verzeichnete  die  Mollusken,  welche 
er  in  Scheveningen  sammelte,  19  Muscheln  und  8  Schnecken, 
ausserdem  einige  Landschnecken.  Annais  nat.  bist.  Vin 
p.  446. 

Petersen  zählt  als  Bewohner  der  Hamburger  Wasser- 
leitung acht  Süsswasser-Mollusken  auf.  Verhandl.  Vereins 
naturw.  Unterhaltung  zu  Hamburg  IV  p.  246. 

Leydig  hat  die  Mollusken  des  Rhöngebirges,  des 
Mainthals,  der  Eifel  und  des  Rheinthals  aufgezählt  und  den 
einzelnen  Arten  manche  Bemerkung  hinzugefügt,  namentlich 
in  Beziehung  auf  Fundorte  und  Verbreitung.  Verhandl. 
Rheinland  und  Westphalen  38  p.  91. 

H.  V.  I bering  vergleicht  die  recenten  und  die  d 
vialen  Mollusken  der  fränkischen  Schweiz.  Von  recen 
Mollusken  verzeichnet  er  46  Arten,  in  den  Tuffen  i 
fränkischen  Schweiz  fand  er  47  Arten.  Von  ihnen  s^ 
nur  recent  nachgewiesen  10  Arten,  nur  fossil  18  An 
xMalak.  Bl.  UI  p.  69. 
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Sterki  darchsachte  eine  Strecke  des  Flttsschens 
Wuttach  auf  der  Grenze  zwischen  Baden  und  Schweiz 
auf  Mollusken.  Er  verzeichnet  95  Arten.  Nachrichtsbl.  p.  33. 

C.  Koch  fand  im  Löss  des  Rheinganes  10  Land- 
schnecken-Arten, in  einer  deutlich  geschichteten  unteren 
Stufe  des  Löss  34  Arten,  die  im  Nachrichtsbl.  p.  9  abge- 
druckt sind. 

Rolle  giebt  Nachricht  von  einigen  Landschnecken 
aus  einer  römischen  Aufgrabung  bei  Homburg  vor  der 
Höhe.  Es  fanden  sich  darunter  drei  Arten,  Helix  strigella, 
fruticum  und  incarnata,  die  jetzt  bei  Homburg  nicht  mehr 
vorkommen.    Jahrb.  d.  D.  malak.  Ges.  VIII  p.  44. 

Diemar  sammelte  an  dem  300  Fuss  hohen  Kegel 
bei  Spangenberg  im  Regierungsbezirk  Cassel  15  Conchy- 
lien-Arten.    Nachrichtsbl.  p.  51. 

Bore  herdinghat  das  sogenannteArtland,  einen  schma- 
len fruchtbaren  Landstrich  zu  beiden  Seiten  der  Hase,  Neben- 
iluss  der  Ems  bei  der  Stadt  Quakenbrück,  conchyliologisch 
durchforscht.  Er  fand  12  Landsebnecken,  23  Süsswasser- 
schnecken  und  12  Muscheln.    Malak.  Bl.  III  p.  142. 

Bei  einem  fönftägigen  Aufenthalte  im  Teutoburger 
Walde,  in  der  Umgegend  von  Detmold,  sammelte  Borcher- 
ding  Conchylien.  Er  zeichnet  die  von  dort  bekanntge- 
wordenen Arten  auf;  81  Arten  und  Varietäten.  Malak.  Bl. 
IV  p.  11. 

Study  sammelte  in  der  Umgebung  von  Coburg  und 
in  den  angrenzenden  Theilen  des  fränkischen  Jura  86  Mol- 
lusken, die  mit  Angabe  der  Fundorte  aufgezählt  werden. 
Malak.  Bl,  IV  p.  31. 

Hesse  sammelte  in  Thüringen  Mollusken,  und  theilte 
seinen  Erfolg  mit.    Im  Annathal  und  in  der  Landgrafen- 
schlucht  fand    er  8  Arten;    aus   den    Schwarzburgischen 
Förstenthümem  erhielt  er  30  Arten;  im  TuflF  in  der  Gegend 
a  Grenssen,  Fttrstenthum  Sondershausen,  wurden  39  Ar- 
Q   constatirt,  fast   alle   noch  jetzt    lebend.    Nachrichts- 
p.  3. 

Oscar   Schmidt   lieferte  einen   Beitrag  zur  Fauna  i 

httringens,  indem  er  die  Molluskenfauna  von  Weimar,  mit  ^ 

rtlcksichtigung    der   in  den   pleistocänen  Ablagerungen 
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vorkommenden  Arten  verzeichnet    Er  fand  56  Arten  Land- 
gehäuseschnecken.    Jahrb.  D.  Malak.  Ges.  VIII  p.  68. 

Otto  Goldfuss  giebt  Nachricht  von  seinen  For- 
schungen ttber  die  Fauna  der  Umgebung  von  Halle  a.  S. 
Nachrichtsbl.  p.  160. 

Jordan  zählt  die  von  ihm  im  Spree wald  gesammel- 
ten  Mollusken  auf.    Nachrichtsbl.  p.  89. 

Clessin  verzeichnete  50  Arten  Mollusken,  die  von 
Treffer  im  Ahrenthal  in  Tirol  in  sehr  beträchtlicher  Höhe 
gesammelt  wurden.  Darunter  eine  neue  Vitrina.  Malak. 
Bl.  III.  p.  184. 

Tschapeck  bestieg  die  im  Westen  von  Windisch- 
grazy  hart  an  der  steirisch-kämtnerischen  Grenze  gelegene, 
1695  m  hohe  Kalkalpe,  die  Ursula,  und  sammelte  Mollus- 
ken. Er  verzeichnete  die  gefundenen  Arten.  Nachrichts- 
bl. p.  69. 

Blum  fand  auf  dem  Weissenstein  bei  Solotham  in 
der  Höhe  von  1100—1400  M.  36  Gehäuseschnecken,  worun- 
ter eine  neue  Hyalina.    Nachrichtsbl.  p.  138. 

Tschapeck  beschäftigte  sich  mit  einigen  Melanien, 
Melanopsis  und  Neritina  des  Sanngebietes,  um  die  Ver- 
breitungsgrenzen derselben  in  Untersteiermark  zu  bestim- 
men.   Jahrb.  D.  Malak.  Ges.  VIII  p.  101. 

Hazay  machte  einen  conchyliologischen  Ausflug  nach 
Ober-Ungarn.  Er  fand  daselbst  zwei  neue  Bythinella. 
Jahrb.  D.  Malak.  Ges.  VUI  p.  262. 

Hazay   entwirft  ein  Bild    von   der   Mollnskenfanna 
von  Budapest.    Das  vier  Quadratmeilen  um&ssende  kleine 
Gebiet  weist  in  12  Familien,  mit  32  Gattungen,  106  Arten 
mit  48  Varietäten,  zusammen  154  Formen  auf,  darunter  7 
neue  Arten    und  24  neue  Varietäten.    Von  den  154  Mol- 
luskenformen sind    78  Landbewohner,    52  Arten   und   26 
Varietäten,  und  76  Wasserbewohner,  54  Arten  und  22  Va- 
rietäten.   Wir  begnügen  uns,  unten  die  neuen  Arten  na' 
haft  zu  machen,  verzichten  jedoch    auf  die  Nennung 
zahlreichen  neuen  Varietäten.    Malakozool.  Blätter  HI  p 
—69  und  p.  160-182.    Es  folgt  dann  ib.  IV  p.  43—2 
der  biologische  Theil,  zur  Entwickelungs-  und  Lebensg 
schichte  der  Land-  und  Sttsswasser-Mollusken.    Darin  ha 
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delt  es  sich  zunächst  am  die  Embryonalstände  der  Lim-' 
näen,  und  zwar  1.  der  Laich  und  seine  Eier,  deren  Ver- 
schiedenheit den  Arten  gemäss,  2.  Begattung,  mehrdotte- 
rige  Eier  u.  s.  w.,  S.Wachsthum,  Bau  der  Schale,  Hammer- 
schlägigkeit  und  Gitterung,  4.  Lebensweise,  Lebensdauer, 
5.  Einfluss  der  Wasserbeschafifenheit  auf  die  Gehäuse,  6. 
Einwirkung  der  chemischen  Beschaffenheit  des  Wassers, 
namentlich  der  Kohlensäure,  7.  Formverschiedenheit  der 
Gehäuse,  ständige  und  bedingte  Varietäten,  8.  Zur  Cha- 
rakteristik der  Wasserschnecken.  Es  folgt  dann  p.  114  ein 
Abschnitt  über  Jugendzustände  von  Landschnecken;  femer 
p.  121  ttber  embryonale  Entwickelung,  Lebensweise,  Le- 
bensdauer der  Succineen.  Endlich  beschäftigen  sich  einige 
Abschnitte  mit  der  Entwickelungsgeschichte,  Wachsthum 
u.  s.  w.  der  Najaden.  Bei  dem  reichen  Inhalte  dieser  Ab- 
handlung ist  es  wichtig,  dass  Verf.  in  den  Schlussbetrach- 
tungen  seine  Erfahrungen  und  seine  Ansichten  ttber  Bil- 
dung der  Varietäten  kurz  zusammengefasst  hat,  und  auf 
die  verschiedenen  Einflüsse  der  localen  Verhältnisse  auf 
Wachsthum  und  Gestaltung  der  Gehäuse  aufmerksam 
macht. 

Milachevich  veröffentlichte  seine  Studien  ttber  die 
Fauna  der  lebenden  Land-  und  Sttsswasser-Mollusken  von 
Moscau.  Indem  er  in  dem  grossen  paläarktischen  Reich, 
wohin  ganz  Europa  gehört,  vier  Provinzen  annimmt,  die 
mediterrane,  die  alpine,  die  deutsche  und  die  boreale, 
setzt  er  die  Fauna  von  Moskau  in  die  boreale  Provinz, 
weil  17  Arten  ausschliesslich  der  borealen  Provinz  eigen- 
thümlich  sind  und  weil  sich  die  Erscheinung  wiederholt, 
dass  11  Arten  zugleich  in  der  alpinen  Provinz  vorkommen. 
Charakteristisch  ist  es  fttr  die  Fauna  von  Moskau,  dass 
die  grossen  Helices  gänzlich  fehlen,  wie  H.  pomatia,  ne- 
moralis,  arbustorum,  hortensis  u.  s.  w.,  die  doch  in  anderen 
rheilen  der  borealen  Provinz  gemein  sind.  Das  Verzeich- 
liss  enthält  109  Arten,  nämlich  89  Schnecken  und  20 
Anschein.    Bull,  de  Moscou  56  p.  215.  \^ 

Clessin  beschreibt  11  Schnecken  aus  Taurien,  die 
ihm  durch  Retowski  in  Theodosia  zugekommen  waren; 
darunter  vier  neue  Arten.    Malak.  BL  III  p.  186. 
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Glessin  berichtete  Aber  eine  im  CaucasuB  dnrdi 
Retowski  gesammelte  Anzahl  von  Concbylien.  Es  sind  42 
Arten.  Durch  sie  wird  die  Artenzahl  der  cancasisebea 
Fauna  um  ftlnf  vermehrt,  darunter  zwei  neue  Arten.  M*- 
lak.  Bl.  III  p.  129. 

Reinhardt  legte  einige  griechische  Schnecken  vor, 
die  von  v.  Heldreich  auf  seiner  letzten  Inselreise  gesam- 
melt wurden.  Unter  ihnen  befand  sich  auch  eine  nene 
Varietät  von  Torquilla  avenacea,  die  er  Var.  arcadica 
nennt.    Sitzungsber.  Oes.  naturf.  Freunde  zu  Berlin,  p.  135. 

Eobelt  glaubt  sich  aus  der  Conchylienfauna  zu  d^n 
Schlüsse  berechtigt,  dass  sich  früher  eine  Küstenlinie  von 
Oran  nach  Cartagena  erstreckte  und  Nordafrica  mit 
Südspanien  in  breitester  Ausdehnung  verband.  Fttr 
die  Erscheinung,  dass  sicilianische  Typen  in  Westma- 
rocco  auftreten,  ist  keine  Erklärung  gegeben.  Zool.  An- 
zeiger IV  p.  522.  Derselbe  schliesst  aus  den  conchyllo- 
logischen  Verhältnissen,  dass  die  ehemalige  Landverbindnog 
zwischen  Mauritanien  und  Spanien  eine  viel  grossere  Aus- 
dehnung gehabt  habe,  als  man  gewöhnlich  annimmt  Jahrb. 
malak.  Ges.  VHI  p.  278. 

Africa.  Eobelt  schildert  seine  Excursionen  nach  Nord- 
marocco,  wobei  manche  conchyliologische  Bemerkungen  ein- 
geflochten sind.    Nachrichtsbl.  149  und  165. 

Eobelt  veröffentlicht  im  Nachrichtsblatt  seine  Reise- 
briefe von  Oran  p.  81,  Saint  Denis  du-Sig  p.  97,  Mascara 
p.  99,  Saida  p.  103,  Mostaghanem  p.  105,  Tlemcen  p.  108» 
Aln-Turk  p.  112,  Nemours  p.  113.  Vielfach  sind  malaco- 
zoologische  Bemerkungen  eingefügt. 

Smith  bestimmte  die  dureh  Gonry  bei  der  Insel  As- 
cension  gesammelten  Mollusken.    Es  sind  8  Arten.    Von 
ihnen  scheint  Purpura  ascensionis  der  Insel  eigenthümlich, 
Nerita  ascensionis  ist  dem  Verf.  ausserdem  nur  noch 
Trinidad  bekannt.    Die  einzige  Landschnecke,  Helix  si 
laris,  ist  weit  verbreitet.    Annais  nat.  bist.  VIII  p.  430 

V.   Maltzan  macht   einige   Bemerkungen    über 
yV^.,^^^^^  Mollusken  Senegambiens.    Den  Binnenmollusken,  so  hei 
^^8,  hat  die  Natur  das  Fortkommen  erschwert.   Die  Mee» 
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raoUnskei]  lässt  Verf.  wegen  so  eigenartiger  Formen  eine 
eigene  Provinz  bilden.  Er  hat  namentlich  die  Bai  von 
Gor^e  nntcrsiicht.  Bericht  über  die  Senckenbergische  Ges* 
p.  124, 

Crosse  hat  die  malacologiscbe  Fauna  des  See's 
Tanganyika  in  Africa  unter  dem  27."  der  östlichen  Länge 
und  zwischen  dem  3.  und  9/^  der  südlichen  Breite  znsam- 
mengestellt.  Man  kennt  ans  diesem  grossen  See  24  Arten 
in  15  Gattungen,  nUmlicfa  1  Flanorbis,  1  Physa,  1  Am- 
pnllaria;  1  Neothauma,  4  Melania,  1  Tiphobiaj  1  Syrno- 
lopsig,  1  Lacunopsis,  2  Tanganyicia,  2  Limnotrochus,  1 
Pliodon,  1  Mutela,  1  Spatha,  5  Unio,  I  Aetheria-  Davon 
scheinen  19  auf  den  See  Tanganyika  beschränkt  zu  sein. 
Die  neuen  Gattungen  nnd  Arten  sind  schon  andern  Orts 
charakterisirt  worden,  hier  aber  anf  Tafel  IV  abgebildet. 
Vom  Ufer  dee  See's  sind  11  Landschnecken  bekannt,  die 
auch  bereits  1880  in  Proc.  zool.  soc.  nnd  in  Annais  nat. 
bist,  aulgestellt  sind,  Journ.  de  Conchyl.  29  p,  105,  — 
In  einem  Supplement  giebt  Crosse  ib.  p.  278  eine  Revi- 
sion der  Sllsswasser-MotluBken  des  Sees  nnd  zählt  da- 
selbst 32  Arten  in  19  Gattungen  auf.  In  der  Revision  der 
Landmollusken  ib.  p.  205  kennt  Verf.  12  Arten  in  6  Gat- 
tungen. Wfihrend  die  Landfauiia  nichts  auffallendes  hat, 
unterscheidet  sich  die  Sliaswasserfauna  durch  ganz  eigen- 
thümliche  FornieUj  zuweilen  von  marinem  Ansehen.  Es 
scheint,  als  ob  der  Tanganyika  einst  ein  Meer  gewesen 
wäre,  ans  dem  diis  Salz  fast  vollständig  versehwunden  ist 
Verf.  spöttelt  mit  Recht  über  die  Ansicht,  dass  auch  die 
Schnecken  von  marineu  Formen  abstammen  möchten,  und 
das^  man  von  einer  Küsswasser-Pyriila  und  von  einem 
Süsswasser-Trochus  spricht  Von  den  32  Arten  sind  20 
dem  See  eigen thllmlichj  8  kommen  aach  im  Becken  des 
"^il  vor,  8  leben  auch  im  See  Nyassa  und  eine,  Limnaea 
'talensis,  findet  sich  sowohl  in  Natal  wie  in  Abyssinien. 
Edgar  Smith  bearbeitete  eine  Sammlung  von  Mollus- 
^n  von  den  See'n  Tanganyika  und  Nyassa  nnd  von  an- 
ren  Localitäten  in  Ostafrica,  Unter  den  30  Arten  vom 
^ganyika  siud  17  neu  fllr  die  Fauna  und  11  sind  an- 
schrieben.   Drei  derselben  bezeichnet  Verf<  als  hoch  in- 
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teressant,  weil  sie  den  Anschein  von  modificirten  marinen 
Typen  an  sich  tragen;  es  scheint  als  wenn  der  Tanganyika 
früher  ein  Landmeer  gewesen  nnd  dessen  Salz  fast  ganz 
verschwanden  wäre ;  der  Geschmack  des  Wassers  ist  eigen» 
thümlich,  kann  aber  kaum  als  brakisch  bezeichnet  werden; 
sein  Geruch  ist  unangenehm  und  es  wird  von  den  Einge- 
borenen nicht  getrunken.  Der  Fauna  des  Nyassa  werden 
nur  zwei  Arten  hinzugefügt,  eine  neue  Ampullaria  nnd  La- 
ristes  purpureus,  wodurch  die  Zahl  der  Arten  auf  21  er- 
hoben wird.  Im  Ganzen  werden  in  diesem  Aufsätze  54 
Arten  aufgezählt.  Die  meisten  sind  bereits  frtther  in  An* 
nals  nat.  bist,  und  in  den  Proceedings  of  the  zoological 
Society  aufgestellt,  viele  sind  aber  hier  zuerst  abgebildet 
Nur  eine  neu.    Proc.  zool.  soc.  p.  276  pl.  32—34. 

Eine  Schrift  von  Bourguignet.  Description  de  di- 
vers esp^ces  terrestres  et  fluviatiles  de  differents  genres  de 
Mollusques  de  TEgypte,  de  TAbyssinie,  de  Zanzibar,  du 
Senegal  et  du  centre  de  TAfrique.  Paris  1879,  ist  mir 
nicht  zugänglich  geworden.  Die  darin  beschriebenen  neaen 
Arten  entnehme  ich  ans  einer  Anzeige  in  Malak.  BL  III 
p.  120.    S.  unten. 

Jickeli  berichtete  über  eine  Sammlung  von  Land- 
und  Süsswasser-Conchylien  Nordost- Africa's,  welche  dnrch 
Piroth  zusammengebracht  war.  Es  sind  3  Land-  und  15 
Sflsswasser-Conchylien,  darunter  zwei  neue  Arten.  Jahrb. 
d.  D.  malak.  Ges.  Vm  p.  336. 

Godwin-Austen  bearbeitete  die  durch  Balfour  auf 
der  Insel  Socotra  gesammelten  Landschnecken  nnd  begann 
die  Veröflfentlichung  mit  den  Gyclostomaceen.  Proc.  zool. 
soc.  p.  251.  —  In  einem  zweiten  Theil  werden  die  Eeli- 
caceen  mit  vielen  neuen  Arten  abgehandelt,  und  zwar  die 
Gattungen  Buliminns  (Achatinelloides)  12  Arten,  Bnlimi* 
nus  (Pachnodus)  3  Arten,  Eunea  2  Arten,  1  Pupa  nnd  ^ 
Stenogyra,  alle  abgebildet;  die  neuen  Arten  sind  nn^ 
namhaft  gemacht.    Ib.  p.  801  pl.  48,  49. 

Grosse  machte  eine  Mittheilung  über  die  malakolog 
sehe  Fauna  von  Nossi-B6  und  von  Nossi-Comba.  Es  we 
den  42  Species  verzeichnet,  die  sich  auf  27  Gattungen  vi 
theüen.    Als  neu  wird  eine  Eunea  beschrieben. 
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Tapparone  Canefri  bearbeitete  unter  dem  Titel 
Glanures  dans  la  Faune  malacologique  de  File  Maurice 
einen  Catalog  der  Familie  der  Muriciden  Woodw.  Verf. 
zählt  in  diese  Familie  noch  sehr  verschiedene  Gattungen, 
als  Murex  L.,  Tritonium  Lam.,  Epidromus  Adams,  Distor-  .-^^ 

trix  Link,  Nassaria  Link,  Ranella  Lam.,  Fusus  Lam.,  Si-  !^ 

phonalia  Adams,  Trophon  Montf.,  Ptsania  Bivona,  PoUia 
Gray,  Tritonidea  Swains.,  Fasciolaria  Lam.,  Peristemia 
Mörch,  Scolymus  Swains.,  Leucozonia  Gray,  Plicatella 
Swains.,  Latirus  Montf.  Im  Ganzen  hat  er  140  Arten,  von 
denen  schliesslich  eine  Tabelle  für  die  geographische  Ver- 
breitung zusammengestellt  ist.  Auf  zwei  Tafeln  sind  die 
neuen  Arten  abgebildet,  ^nnales  Soc.  Malacologique  de 
Belgique  XV. 

Die  von  Marie  auf  der  Insel  Mayotte  der  Comoren 
gesammelten  Mollusken  bearbeitete  Morelet.  Der  Rei- 
sende hat  seine  Aufmerksamkeit  besonders  auf  den  Berg 
M'sapärö  gerichtet,  der  eine  Höhe  von  450  Meter  hat.  Er 
entdeckte  eine  ganz  neue  Fauna,  die  sich  durch  ihre 
Kleinheit  den  Augen  seiner  Vorgänger  entzogen  hatte. 
Unter  den  41  gesammelten  Arten  werden  28  als  neu  be- 
schrieben.   Joum.  de  Concbyl.  29  p.  212  pl.  IX  und  X. 

Asien.  Von  Sem  per 's  Reisen  im  Archipel  der  Phi- 
lippinen ist  nur  ein  Heft  während  des  Jahres  1881  erschie- 
nen; nämlich  ein  zweites  Supplementheft  zum  II.  Bande 
der  malacologischen  Untersuchungen  von  Bergh,  mit  fünf 
Tafeln.  Der  Text  bringt  Nachträge  und  Ergänzungen,  und 
zwar  3  Arten  Elysia;  aus  der  Familie  Dorididae  5  Arten 
Chromodoris,  eine  neue  Art  Archidoris  marmorata  aus  dem 
Mittelmeer;  eine  neue  Staurodoris  oceUigera  aus  dem  Mittel- 
meer; eine  neue  Rostanga  perspicülata  aus  dem  Mittel- 
meer, eine  neue  Discodoris  indecora  aus  dem  adriatischen 
Meere;  eine  neue  Jorunda  atypha  aus  dem  adriatischen 
leer. 

Auf  Tafel  g  sind  abgebildet  die  ganzen  Thiere  von 

)hromodori8  propinquata,  Chr.  picta,   Chr.  albopustulosa, 

>oriB  setosa,  nucleola  und  echinata,  Nembrotha  kubaryana, 

lioryphella  parvula,  Elysia  bella,   omata  und  eine  unbe- 

uannte  Species. 
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Brot  bearbeitete  einige  neue  SflsswasserscbneckeD 
von  Borneo  und  Sumatra,  welche  von  Bock  gesammelt 
waren.    Vier  neue  Arten.    Journ.  de  Conchyl.  29  p.  154. 

Bock  verzeichnete  die  Land-  u.  Süsswasser-lfollas- 
ken  von  Sumatra  und  Borneo,  mit  Beschreibung  neuer 
Arten.    Aus  dem  Distriet  Padang  in  Sumatra  fanden  sich 

19  Landschnecken    und    15  Süsswasser -Arten,  auf  Bomeo 

20  Arten.    Die  neuen  Arten  sind  unten  namhaft  gemacht 
Proc.  zool.  soc.  p.  628  mit  pl.  55. 

Blanford  lieferte  einen  zwölften  Beitrag  zur  Indischen 
Malacologie,  indem  er  neue  Land-  und  Sttsswasser-Mollos- 
ken  vom  südlichen  und  westlichen  Indfen,  Burmah  und  den 
Andamanen  beschrieb.  Im  Ganzen  sind  36  Arten  be- 
schrieben, von  denen  die  meisten  neu  und  abgebildet  sind. 
Journ.  Asiat.  Soc.  of  Bengal  49  p.  181  pl.  II  und  III. 

Qodwin-Austen  giebt  Bemerkungen  und  AbbilduDgüD  von 
Thieren  verschiedener  indischer  Landschnecken.  Sie  beziehen  ncfa 
auf  Zeichnungen  und  Notizen  des  Dr.  Stoliczka  und  betreffen  die 
Gattungen  Ariophanta,  Hemiplecta,  Oxytes.  Journ.  As.  Soc-  of  Ben- 
gal 49  p.  151  pl.  X  und  Xf. 

Theo  bald  lieferte  ein  Verzeicbniss  der  Mollusken 
von  den  Gebirgen  zwischen  Mari  und  Tandiani.  Er  sam- 
melte während  eines  Aufenthalts  von  fUnf '  Monaten  zu 
Tandiani,  der  Bergstation  von  Hazara.  Es  werden  37  Ar- 
ten aufgezählt  y  darunter  zwei  neue.  Journ.  Asiat.  Soc.  of 
Bengal  50  p.  44—49. 

Graven  hat  während  eines  ganzen  Tages  bei  Co- 
lombo  auf  Ceylon  Conchylien  gesammelt,  von  denen  er 
eine  Liste  giebt.  Unter  den  70  Arten  ist  eine  neue  Alaba. 
Proc^s  verbal  de  la  Soc.  malac.  de  Belgique  IK  p.  114. 

G red  1er   lieferte  einen  zweiten  Beitrag  zur  Conchy- 
lienfauna  von   China,    wozu    ihm   das  Material  von    dem 
Missionär  Fuchs  aus  dem  Districte  Yttn-tscheu-fu,  der  Pro- 
vinz Hunan  zugekommen  war.    Er  bespricht  24  meist  ne 
Arten.    Jahrb.  d.  D.  malak.  Ges.  VIII  p.  10.  —  In  eim 
dritten  Beitrage  ib.  p.  110  machte  derselbe  Verf.  zunäcl 
eine  Ergänzung  und  Berichtigung  über  einige  Land-  ui 
Stisswasserschnecken,  und  beschreibt  dann  die  neuen  Ei 
laufe  aus  dem  Gebiete  des  Yangtsekiang  und  der  Provi 


Digitized  by 


Google 


der  Mollusken  während  des  Jahres  1881.  475 

Hmtan,  sowie  die  in  der  Provinz  Kaang-tung  aaf  einer 
Seise  von  Uttn-tschea-fa  nach  Canton  vom  Pater  Fuchs 
gesammelte  Arten. 

V.  Möllendorff  verzeichnete  33  Mollusken  als  Bei- 
trag zur  Binnenmolluskenfauna  von  Nordchina,  wobei  eine 
neue  Helix.  Jahrb.  D.  malak.  Ges.  VIII  p.  33.  —  Der- 
selbe lieferte  ib.  p.  302  auch  Beiträge  zur  Molluskenfauna 
von  Stldchina.  Er  sammelte  auf  Excursionen  von  Ganton 
aus.     11  neue  Arten  werden  beschrieben. 

L ortet  erlangte  mit  dem  tiefen  Schleppnetz  im  See 
Tiberias  10  Mollusken- Arten,  von  denen  drei  neue  Unionen 
von  L  0  c  a  r  d  benannt.    American  Naturalist  XV  p.  236. 

Boettger  brachte  als  Fortsetzung  früherer  Berichte 
ein  sechstes  Verzeichniss  transkaukasischer,  armenischer 
und  nordpersischer  Mollusken  aus  Sendungen  der  Herren 
Hans  Leder  in  Eutais  und  Dr.  G.  Sievers  in  St.  Peters- 
burg. In  dieser  Abhandlung,  zu  welcher  drei  Tafeln  ge- 
hören, werden  128  Arten  besprochen,  die  sich  auf  31  Gat- 
tungen vertheilen.  Die  Abbildungen  stellen  Arten  dar,  die 
meist  im  Nachrichtsblatt  beschrieben  sind.  Jahrb.  malak. 
Ges.  VIII  p.  167. 

America.  Die  Sammlung  der  Mollusken  des  Schiffs 
Alert  in  der  Magellanstrasse  und  an  der  Patagonischen 
Ettste,  bearbeitet  von  Edgar  Smith,  enthält  drei  neue 
Cephalopoden,  38  Seeschnecken,  4  Landschnecken,  1  Fluss- 
schnecke, 20  Huscheln  und  2  Brachiopoden.  Die  neuen 
Arten  sind  unten  namhaft  gemacht.  Proc.  zool.  soc.  p.  22 
mit  pl.  3—5. 

V.  Martens  berichtet  über  mehrere  von  Sr.  Maj. 
Schiff  Gazelle  von  der  Magelhaenstrasse,  der  Ostküste  Pa- 
tagoniens  und  der  Eerguelen-Insel  mitgebrachte  Meeres- 
Conchylien.  Sie  zeigen  im  allgemeinen  Habitus  Aehnlich- 
'^'^it  init  nordischen  Gonchjlien.  Einige  neue  Arten  sind 
3schrieben.    Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin  p.  75. 

Brown  bezeichnet  Guppy^s  Bemerkungen  über  die 
lonchyiien  von  Dominica  (1868)  als  sehr  irrthümlich.  Er 
erzeichnet  20  Arten,  die  er  selbst  dort  gesammelt  hat. 
.Tie  American  Naturalist  XV  p.  56. 

DaU  hat  in  dem  Bulletin  of  the  Museum  of  Compa- 

▲rohlT  f.  Hatorg.  XZXXVHL  Jahrg.  3.  Bd.  n  ?^h k  v  .i  m  ,w.P 
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rative  zoology  at  Harvard  College  Vol.  IX  No.  2  einen 
Yorläufigen  fiericht  über  die  Mollusken  geliefert,  welche  auf 
dem  Schiff  Blake  im  Jahr  1877—1878  bei  den  Schlepp- 
netzuntersnchnngen  im  Mexicanischen  Meerbnsen  and  im 
Garaibischen  Meere  gewonnen  worden  sind.  Ueberaus  viele 
Arten  sind  als  nen  beschrieben.  Verf.  sagt  selbst,  dass 
kanm  erwartet  werden  kann,  dass  alle  schliesslich  sich  als 
nett  erweisen  sollten,  aber  doch  wahrscheinlich  die  meisten 
von  ihnen. 

Arango  beschrieb  fttnf  nene  Cubanische  Land- 
schnecken.   Proc.  Philadelphia  p.  15. 

M elvi  11  verzeichnete  die  in  Stldcarolina  nnd  Flo- 
rida, besonders  bei  der  Insel  Key  West  gesammelten  Mol- 
lusken: 2  Gephalopoden,  2  Heteropoden  (Janthina),  116 
Gasteropoden,  6  Gonchiferen.  Die  Mollasken  gehören  za 
zwei  verschiedenen  Provinzen,  zn  der  Carolinischen  and 
der  Garaibischen.  Die  Fauna  und  Flora  von  Key  West 
sind  fast  ganz  tropisch,  und  zeigen  eine  auffallende  Ab- 
weichung von  dem  Festlande  von  Florida,  obgleich  nar 
durch  einen  Kanal  des  Oolfstroms  von  etwa  50  Heilen 
Breite  getrennt.  Die  Florida-Inseln,  von  denen  dies  die 
grösste  ist,  gehören  ganz  der  Gorallenformation  an,  oft  nur 
einige  Zoll  über  der  Hochwassergrenze.  Journ.  of  Con- 
Chol,  m  p.  155. 

Stearns  weist  nach,  dass  Mya  arenaria  in  der  Bai 
von  San  Francisco  vorkommt  und  mehrfach  als  andere 
Species  beschrieben  ist,  z.  fi.  Ton  Newcomb  als  M.  hem* 
phillii,  Jay  als  M.  japonica.    Amer.  Naturalist  p.  362. 

Hemphill  zählt  10  Landschnecken  aus  dem  nörd- 
lichen Theil  Nieder -Califomiens  (Mexico)  auf,  1  Amalia, 
8  Helix,  1  Succinea.    Journal  de  Gonchyl.  29  p.  35. 

Wetherby,    Geographical    distribution    of    oertmin 
Freshwater  Mollusks  of  North  America,  and  the  prohahiA 
causes  of  their  Variation.    Journ.  Gincinnati  Soc.  nat  hi 
1881  January.    Ist  mir  nicht  zugänglich  geworden. 

Verrill  berichtete  Über  einige  Mollusken  der  T 
fenfauna   von    der   SUdkttste  von   Neu-England  zwisch 
390  40'  und  40«  22'  N.  Br.  und  69o  15'   und  7lo  82- 
L.    Es  wurden  8  Gephalopoden  gefangen ,  die  aufgezK. 
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werden.  AnsBerdem  sind  einige  neue  Mollusken  beschrie* 
ben,    Amer.  Journ.  of  science  XXII  p.  297. 

Ä.  E.  Verrill  liefert  einen  Catalogue  of  marine 
Mollusca  added  to  the  Fauna  of  tbe  New-England  Region, 
dnring  the  past  ten  years ;  Trans.  Connect.  Acad.  V  p.  447 
ff.  PI.  42-44,  57,  58. 

VerkrU^en  erstattete  Bericht  über  seinen  Besuch 
der  grossen  Bank  von  Neufundland  im  Sommer  1881).  Un- 
ter der  bescbriebenen  Ausbeute  nehmen  Trophon,  Fuäus 
und  Buccinum  eine  Hauptstelle  ein,  mehrere  fiuccinam- 
Arten  sind  abgebildet.  Jahrb.  d.  D.  malakol.  GeB<  VIII 
p,  82. 

Australien.  Garrett  zählte  die  Landschnecken  auf, 
welche  die  Cooks-  oder  flarvey-Inseln  bewohnen.  Es  sind 
6  Microcystis,  10  Patula,  5  Pitys,  4  Libera  n.  gen.,  1  Ste- 
nogyra,  2  Partula^  7  Tornatellina,  2  Vertigo,  1  Limax,  1 
Snccinea,  2  Melampus,  1  Laimodonta,  3  Diadema»  3  Om- 
phalotropie,  2  Scalinella,  2  Helieina,  1  Chondrella,  1  Assi- 
miuea,  zusammen  54  Species.  Davon  leben  39  auf  Raro- 
tonga,  2S  auf  Aitutaki,  20  auf  Atiu,  19  auf  Man^aia. 
Wenige  Arten  sind  neu,  eine  neue  Gattung.  Journal  Acad, 
Philadelphia  VIII  p.  381-411. 

Brazier  hat  in  Proceedings  of  the  Linnean  Soc,  of 
New  South  Wales  IV  1879  über  Neuholländische  Conchy* 
lien  geschrieben :  List  of  Land  Shells  found  on  Thiir^day 
Island,  with  description  ot  the  new  speeies,  —  List  of 
Brachiopoda  or  Lamp  Shells  found  in  Port  Jackson  and 
the  Coast  of  New  South  Wales,  —  Tropical  Mollusca  re- 
cently  dredged  at  Port  Jackson  Heads,  —  Note  on  Oniscia 
ponderosa,  with  its  locality.  Der  genannte  Band  ist  mir 
noch  nicht  zugänglich  geworden.  Vergl.  Proc.  Philadcl' 
pbia  p.  91. 


Cephalopoda. 


S olger  belehrte  uns,   dass   auch    die   Untersuchuog 
h   physiologischer   Methode  das  Ergebniss  hatte,    dass 
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die  Venenanhänge  der  Gephalopoden  Excretionsorgane  dar- 
stellen.   Zool.  Anzeiger  IV  p.  379. 

VigeliuB  hat  das  sogenannte  Pankreas  der  Gepha- 
lopoden näher  untersucht.    Zool.  Anzeiger  lY  p.  431. 

Richiardi  zeigte  zwei  Exemplare  von  Octopus  vul- 
garis mit  sich  reproducirenden  Armen  vor.  Ebenso  eine 
Monstrosität  eines  Sepienknochens  durch  Einbiegung  des 
vorderen  Theiles.    Zool.  Anzeiger  IV  p.  406. 

Li  von,  Recherches  sur  la  structure  du  foie  et  de 
i'intestin  du  Poulpe  (Octopus  vulgaris).  Association  firan- 
Qaise  pour  Tavancement  des  sc.  IX  Reims. 

L  i  v  0  n  beschäftigte  sich  femer  mit  der  histologi- 
schen Untersuchung  der  Verdauungsoi^ane  von  Octopus 
vulgaris.  Robin  Joum.  de  Tanatomie  17  p.  97—122  pL 
11—13. 

Referent  machte  eine  kurze  Bemerkung  Ober  einige 
Gephalopoden  des  Bonner  Museums,  namentlich  ans  der 
Gattung  Ommatostrephes.  Sitzungsber.  der  niederrheim- 
schen  Gesellsch.  in  Bonn  p.  85. 

Verrill  berichtet,  dass  1875  an  den  grossen  Bänken 
unter  44P  N.  Br.  und  40<>  W.  L.  viele  riesige  Gephalopo- 
den, Architeuthis,  gefunden  worden  sind.  Einer  füllte  ein 
Fass  von  75  Gallonen,  im  Gewicht  von  700  Pfund.  Die 
meisten  waren  10  bis  15  Fuss  lang  ohne  die  Anne;  von 
einem  Exemplar  waren  die  Arme  36  Fuss  lang.  Sie  waren 
alle  todt  oder  im  Absterben  begriffen,  wovon  die  Ursaehe 
nicht  ermittelt  ist.  Dana  and  Silliman  Amer.  Journal  XXI 
p.  251. 

Pelseneer  machte  eine  kurze  MittheQung  Aber  die 
Grösse  der  Gephalopoden.    Proc^s  verbaux  X  p.  239. 

Steenstrup   ging  in  einem  Aufsatze  „Zur  Kl&niiig 
unserer  Kenntnisse  von  der  Entwickelungsgesehichte  der 
verschiedenen  Gephalopoden-Typen"  darauf  ans,  nachr- 
weisen,  dass  verschiedene  Verf.  Missgriffe  in  der  Beati 
mung  der  untersuchten  Eier  gemacht  haben.    So  kenn 
wir  in  der  Abtheilung  der  Hyopsiden  die  Entwickelnni 
geschichte  der   Gattungen   Sepia  und  Loligo;  jedoch  S 
piola  gar  nicht,  obgleich  man  diese  am  besten  an  kau 
glaubte.    In   der  Abtheilung  der  Oigopsiden  kennoi   v 
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eine  einzige  Entwickelnngsreihe,  die  zu  der  Ommatostre-  ^'m 

phes-Seite  gehört,  nnd  es  ist  nicht  unwahrscheinlich,  dass  C 

sie  ein  mehr  allgemeines  Modell  ftlr  die  Entwickelangser-       '     "^ 
Bcheinnngen  innerhalb  dieser  ganzen  pelagischen  Abthei-  /*■% 

lang  abgiebt;  was  sonst  für  Ommatostrephes-Entwicklnng 
aasgegeben  ist,  gründet  sich  auf  Verwechselung  mit  Loligo. 
Aber  ffir  die  andere  Seite  der  Oigopsiden,  wo  Loligopsis 
steht,  ist  die  Entwicklungsweise  von  keiner  Form  bekannt. 
Da  Loligoformen  als  Paradigma  für  Sepiola,  Loligo  nnd 
Ommatostrephes  benutzt  sind,  und  die  Sepia  mit  Loligo  in 
naher  Verwandtschaft  steht,  so  ist  es  nicht  zu  verwundern, 
dass  bei  den  verschiedenen  Typen  der  Decapoden  eine 
gewisse  Monotonie  der  Entwickelungsweisen  zu  herrschen 
schien.  Von  Octopoden  ist  nur  die  Entwickelung  von  Ar- 
gonauta  und  Tremoctopus  bekannt.  Somit  ist  denn  die 
Aufmerksamkeit  der  Zoologen  auf  die  Ansftillung  der 
Lücken  hingelenkt.  Vidensk.  Meddel.  Nat  Foren,  i  Ejö- 
benhavn  1881  p.  165. 

Brock,  zur  Abwehr  und  Berichtigung,  rechtfertigt 
sieb  gegen  einige  Ausstellungen  Steenstrups  in  seiner 
Schrift:  Professor  Verrill's  to  nye  Cephalopodslaegter, 
Stenoteuthis  og  Lestoteuthis  in  Overs.  k.  dansk.  vidensk. 
selsk  forhandl.  i  aar  1881.    Zool.  Anzeiger  IV  p.  453. 

Owen   lieferte   Beschreibungen   einiger   neuen  und 
seltenen  Cephalopoden.    Er  bezeichnet  diese  Abhandlung 
als  Part  II,  weil  er  einen  Part  1  bereits  1842  veröffent- 
licht hat.    Transactions  zool.  soc.  XI  p.  131  mit  13  Tafeln. 
Zunächst  stellt  er  aus  der  Unterordnung  der  Octopoden  eine 
neue  Gattung  Tritaxeopus  auf,  die  sich  durch  drei  Reihen 
Saugnäpfe  auszeichnet ;   eine  neue  Art  Tr.  comtdus  pl.  23 
von   Australien.   —   Femer   als    neu  S^na  pdtnata  pl.  24 
and  25  von   der  Norfolk-Insel,  Sepioteuthis  brevis  pl.  26 
Fig.  1  von  Japan  mit  einigen  anatomischen  Bemerkungen, 
.uf   Tafel    26  Fig.  2   sind   die   männlichen  Geschlechts- 
rgane  von  Sepiola  grantiana  abgebildet.   —  Aus  der  Fa- 
lilie  Teuthidae  werden   als   neu  beschrieben:  Loligopsis 
cdlata  pl.  26  Fig.  3—8  und  pl.  27  aus  China,  Ommastre- 
Thes  ensifer  pl.  28  ausgezeichnet  durch  sehr    starke  Ent- 
wickelung der  Bänder  des  zweiten  und  dritten  Arms,  wes- 
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halb  er  sie  als  Subgenns  Xiphoiheutis  nenneB  mtehte, 
falls  auch  andere  Arten  Aehnliches  zeigten.  Folgen  eui%e 
anatomische  Bemerkungen  über  Onychotenthis  und  die  Be- 
schreibung von  Enoplotenthis  Cookii  p.  30,  31,  32  and  33 
Fig.  1.  Den  Beschluss  macht  ein  Biesencephalopode,  den 
Verf.  Plectoteuthis  grandis  nennt  pl.  34  and  35,  dessen 
yarhandener  Arm  9  Fnss  lang  ist,  und  bei  welcher  Oe^ 
legenheit  er  auf  die  anderen  Fände  grosser  Cephatopoden 
eingeht. 

A.  E.  Verrill  liefert  Part  11  von  The  Gepfaaio- 
pods  of  the  Northeastem  coast  of  America;  Transaet  Con- 
nect.  Academy  of  arts  a.  sei.  Vol.  V  p.  259  flEL  PI.  26—41, 
45-56. 

Edgar  Smith  beschrieb  drei  neue  Cephalopoden 
von  Patagonien:  Rossia  patagonica  pl.  3  fig.  3,  Loligo  pa- 
tagonica  pl.  3  fig.  2  nnd  Onychotenthis  ingens  pl.  3  fig.  1. 


Dibranehiate. 

Philoaexidae.  Ärgonauta  Boettgeri  y.  Maltsan  Joarn.  de  Cott- 
chyl.  29  p.  163  pl.  VI  Fig.  7  unbekannten  Fundortes. 

y  errill  gründet  auf  seinen  Alloposus  mollis  die  neue  Familie 
der  Allaposidae;  Trans.  Ck)unect.  Acad.  V  p.  365;  vgl.  den  Yorigj. 
Bericht  p.  350. 

Octopodidae.  Eledone  verrucosa  von  'der  Nordamerikaniachan 
Küste;  Yerrill,  Bull.  Mus.  Comp.  Zool.  VIII  p.  105  PI.  5,  6  and 
Trans.  Connect.  Acad.  V  p.  380  PI.  52,  53. 


Deeapoda. 

■jopsidie.    Desmoteuthis  n.  g.  für  Taenius  (Steenstr.)  by- 
perboreus  Steenstr.  und  D.  tmera  p.  412  PI.  55  Fig.  2,  56  Fig 
Yerrill,    Trans.    Conn.   Acad.   V  p.  300;  für   diese   ciattung 
Taenius  gründet  derselbe  die  neue  Familie  DetOlOteilthldM. 

Stoloteuthis  n.  g.  für  (Sepiola)  leucoptera Yerrill ;  Inioi 
thia  (n.  g.  für  Sepiola  Japonioa  und)  Morsei ;  Yerrill,  Trans.  Co 
Acad.  Y.  p.  417. 

Maetigoteuthis  (n.  g.)  AgasHsü  (Kordamerika);  Yerr 
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Bull.  Mos.  €!omp.  Zool.  VI  PL  I,  II;  Trans.  Conn.  Aoad.  V  p.  296 
f.  PL  48,  49  Fig.  2,  3. 

Verrill  fand,  dass  Loligo  Pealei  und  Ommastrepbes  illecebro- 
sus  zuweilen  Saugnäpfe  oder  grössere  Theile  der  Arme  verlieren, 
die  sich  dann  regeneriren^  aber  kleiner  bleiben  als  die  ursprüng- 
lioheu  Theile.  Er  hält  es  für  wahrscheinlich,  dass  manche  Euro- 
päische Arten  von  Loligo  auf  solche  Fälle  gegründet  sind.  Trans. 
Connecticut  Acad.  V  p.  318;  Amer.  Journ.  of  soience  XXI  p.  338; 
Annais  nat.  bist.  VII  p.  489. 

Brooks  studirte  die  Entwickelung  von  Loligo  Pealii.  Der 
Embryo  entwickelt  sich  direct  zu  dem  erwachsenen  Thier  ohne  j'ede 
Metamorphose.  Mit  Ausnahme  des  Velam  und  der  Augenstiele  hat 
er  keine  Larvenorgane.  Verf.  sieht  in  dem  Embryo  keine  Basis  för 
phylogenetische  Speculationen,  wohl  aber  für  die  Discussion  der  Ho- 
mologie der  Gephalopoden*  Es  besteht  eine  enge  Verwandtschaft 
zwischen  den  Organen  und  den  Eörpergegenden  der  Cephalo- 
poden  und  typischen  Mollusken,  was  im  Einzelnen  besprochen  wird. 
Physiologisch  nimmt  er  den  Dottersack  des  Loligo  für  entsprechend 
dem  Fuss  der  Gasteropoden,  ist  also  als  Locomotions*Organ  unter- 
drückt. Die  Arme  sind  paarige  Auswüchse  der  Fussgegend  und 
mögen  vielleicht  als  Aequivalente  der  Cephaloconi  von  Glio  betrach- 
tet werden,  aber  sie  sind  nicht  aus  einer  Modification  eines  Eörper- 
tbeüs  eines  typischen  Gasteropoden  hervorgegangen,  sondern  sie 
sind  Gebilde,  entstanden  aus  der  gemeinsamen  ancestralen  Form, 
welche  die  Pteropoden  und  Cephalopoden  mit  dem  Stamm  der 
Gasteropoden  gemein  hatten.  Aehnliches  gilt  für  den  Sipho.  Anni- 
versary  Memoirs  Boston  Soc.  1880,  21  Seiten  mit  3  Tafeln. 

Loligo  Pealei  var.  horedlxs  p.  316  PI.  37  Fig.  2,  41  Fig.  1, 
var.  päüida  p.  317  PL  34  Fig.  1,  4,  37  Fig.  9—11,  40  Fig.  1  mit 
anatomischen  und  entwickelungsgeschichtlichen  Daten;  Verrill, 
Trans.  Connect.  Acad.  V. 

Olgopaidae.  Ghiloteuthis  n.  g.  „allied  to  Enoploteuthis,  Le- 
stoteuthis  and  Abralia,  but  with  a  more  complicated  armature  than 
either  of  these  genera'';  die  Art  ist  Ch,  rapctx  von  der  Nordameri- 
kaniscben  Küste,  100  Meilen  südlich  von  Newport;  V  er  rill,  Trans. 
Connect.  Acad.  V  p.  292  ff.  PL  49. 

Moroteuthis  n.  g.  für  Onychoteuthis  robusta;  V  er  rill, 
rans.  Conn.  Acad,  V  p.  393. 

Brachiot€uth%8  (n.  g.  für  Chiroteuthis  Bonplandi  Verany? 
id)  Beanü  (Martha's  Vineyard);  Verrill,  Trans.  Conn.  Acad.  V 
K  406   PL  66    Fig.  8,  66   Fig.  2. 

Chiroteuthis  lacertosa;   derselbe  ebenda  p.  408  PL  66  Fig.  1. 

Osborn   schrieb    über    Ommatostrephes    illeoebrosa    Les., 
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sofern   er  auf  der    g^rossen  Bank  bei  Neufundland  als  Köder  bein 
Fischfange  verwendet  wird.    Amer.  Naturalist  p.  366. 


fiasteropoda. 

Ray  Lankester  wahrt  seine  Priorität  in  Beziehung 
auf  den  bilateralen  Charakter  der  Niere  der  Prosobranchier 
gegen  Spengel:  ferner  äussert  er  sich  gegen  Brooks  in  Be- 
ziehung auf  seine  Ansichten  über  die  Vergleichung  der 
Organe  der  Cephalopoden  mit  denen  der  Oasteropoden 
Annais  nat.  hist.  VII  p.  432. 


Taenioglossa. 

Adovlacea.  Aeme  Bdpretei  Paulucci  Bull.  Soc.  MalaooL  ItaL 
YII  p.  221  Yon  Bozzano  bei  Viareggio.  Die  Verfasserin  x&hlt  dabei 
die  ihr  bekannten  8  italienischen  Arten  auf. 

Pomatlacea.  Tomatias  apisius  Westerlund  Oefvert.  Förbaad- 
lingar  1881  No.  4  p.  65  aus  Syrien.  —  P.  Lederi  Boettger  NachriohtsbL 
p.  128  aus  Transcaucasien;  abgebildet.  Jahrb.  VIII  p.  244  Taf.  9 
Fig.  22.  —  P.  Fagott  Bourgignat  bei  Fagot  Valle6  d'Aulus  l.  c.  — 
P.  Lapurdensis  Fagot  Hautes  Pyren^es  1.  c.  von  Lourdes. 

Cyclotacea.  Cydotua  Hunanus  (olim  pusillus  Sow?)  Gredler 
Jahrb.  d.  D.  malak.  Ges.  VIII  p.  113  aus  China. 

SpiraeiUum  travancoricum  Blanford  Joum.  As.  Soa  of  Bengal 
49  p.  212  pl.  III  Fig.  6  von  Travanoore. 

Cyclophorus  elegans,  ChuthianuSf  Hungerfordianus  und  iri^ 
ehophorus  MöUendorfif  Jahrb.  D.  roalak.  Ges.  VIII  p.  807  aus  Sfid* 
China.  —  C.  raripüuSf  mieroaeopicus,  granum,  dubia,  Morelet  Jounu 
de  Conchyl.  29  p.  234  pl.  X  von  Mayotte. 

Cataülua  costulatus  und  albescenai  Blanford  Joum.  As.  Soo.  of 
Bengal  49  p.  218  pl.  III  Fig.  7  aus  dem  südlichen  Indien. 

Sealia  Ändersoni^  paüida,  decussata  Blanford  Joum.  As.  f 
of  Bengal  49  p.  216  pl.  II  Fig.  18,  19  von  den  Andamanen. 

MotMsonia  poxiUus  Gredler  Jahrb.  D.  malak.  Ges.  VIII  p. 
Taf.  I  Fig.  7  aus  China. 

Oyolostomaoea.  Auf  der  Insel  SoCotra  ist  nach  Godwin  Am 
die  Familie  der  Cydostomaceen  durch  10  Arten  vertreten,  die  i 
beschrieben  und  abgebildet  sind.    Neu  sind  darunter  Otopoma  J 
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fomriy  wmplanatum^  eonicum^  turhinatwm^  femer  TrapidophoTd  mm- 
fraaui  und  Baifouri,  Lithidian  fMtnnorosum  und  Cyclotopsis  {^imtm, 
Proc.  zool.  800.  p.  251  pl.  27  und  28. 

Choanapama  aeervatum  Arango  Proc  Philadelphia  p.  15  von 
Cuba. 

Ctenopoma  nodiferum  Arango  und  Wrightianum  Gundlaofi  Proo. 
Philadelphia  p.  16  von  Cuba. 

Oyelostoma  radiolaium  Martens  l^aohrichtsbl.  p.  125  von  8o- 
cotora. 

CydosUyma  »emüiratum  Morelet  Joum.  de  Conchyl.  29  p.  23S 
pl.  X  Fig.  15  von  Mayotte,  ähnlich  C.  Creplini. 

C,  monüia^m  Morelet  ib.  p.  284  pl.  X  Fig.  7  bei  caitiiueum 
und  foBCulum  von  Mayotte. 

Pteroeydas  Mindaiensis  Bock  Proc.  zool.  soc.  p.  634  pl  55 
Fig.  8  von  Bomeo. 

Cyclo 8uru8  n.  gen.  Morelet  Joum.  de  Conchyl.  29  p.  237. 
Teata  umbilioatay  coraioulata;  spira  ad  anfractus  8  embryonales  re- 
ducta,  deinde  in  tubulnm  elongatum,  liberum,  sensim  dilatatum 
arcaatim  producta;  apertura  oircularis;  operculum  terminale^  utrin^ 
que  multispiratum,  intus  profunde  concavum,  extus  lamellotum»  pta* 
num,  nuoleo  concentrico,  paululum  immerso.  C.  Mariei  pl.  X  Fig,  8 
von  Mayotte. 

Eydrocaena  Bachmanni  Gredlet  Jahrb.  d.  malak.  Ges.  YIIl  p. 
114  aus  China. 

Pupifia  rußabris  und  turgidvHa  Dohrn  Nachrichtsbl.  p.  66  von 
Sumatra.  —  P.  ephippium  Gredler  Jahrb.  D.  malak.  Ges.  VIII  p,  28 
aus  China.  Von  derselben  gab  derselbe  ib.  p.  112  Taf.  Ö  Fig.  1, 
eine  Abbildang  der  Schale  und  eine  recht  mangelhafte  von  der  Ra* 
dula.  —  P.  putcheOa  Möllendorff  ib.  p.  809  aus  Sadchina. 

CoptoeheüiM  sumatranus  Dohm  Nachrichtsbl.  p.  65  von  Su- 
matra. 

TnueateUtfiet.  TruneaUUa  obseura  Morelet  Joum.  de  CoDcbyl. 
29  p.  289  pl.  X  Fig.  12  von  Mayotte. 

Ampollariaoea.  ÄmpuUaria  Letourneuod  Bourguignat  L  c.  mi» 
dem  Fluss  Eyngani.  —  Ä.  gradata  Smith  Proc.  zool.  soc  p.  289  pl 
28  Fig.  22  aus  dem  See  Nyassa. 

Meladomus  (Lanistes)  Letaumeuxi  Bourguignat  1.  c.  Dabei 
erden  die  26  bekannten  Arten  der  Gattung  aufgezählt. 

Yilfataoea«  Valvata  glaeiaUs  Westerlund  Oefvers.  Fdrhand- 
gar  1881  No.  4  p.  67.    Schweden,  subfossil. 

Pilldimeet.  Wood-Mason  machte  auf  die  Geschlechts- 
ntersohiede  bei  Paludina  aufmerksam.  Während  die  europäiscbe 
iludina  vivipara  einen  deutlichen  Penis  habe,  sei  dieser  bei  den 
adiachen  Arten  gänzlich  abortirt,  und  seine  Function  dem  rechten 
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Tentakel  übertragen,  wodurch  er  ein  hakenförmiges  Copnlaüonaorgaa 
geworden  sei.  Von  P^ludina  crassa  sind  die  Schalen  einiger  mfauK- 
lichen  und  weiblichen  Exemplare  abgebildet.  Annais  nat.  hist.  Yili 
p.  85.  —  Edgar  Smith  weist  den  Verf.  zurecht,  theils  weil  er 
nicht  gewusst  habe,  dass  Lister  schon  im  Jahr  1696  eine  gute  Be- 
schreibung yon  Paludina  gegeben  habe,  and  dass  er  die  Owen'eche 
Stelle  nicht  richtig  oitirt  habe.  Die  Angabe  von  den  Fühlem  der 
indischen  Paludinen  ist  jedenfalls  irrthümlich.    Ib.  p.  220. 

Vwipara  caucasica  Clessin  Malak.  Bl.  111  p.  184  aus  Can- 
casien. 

Paludina  hungarica  Hazay  ib.  p.  173  Taf.  13  Fig.  1—2  T<m 
Budapest  (NB.  Die  Tafel  ist  nicht  erschienen!) 

BythineUa  Heynemanniana  und  iamemtis  Jahrb.  Malak.  Gee. 
Vm  p.  271  mit  Holzschnitten. 

BythineUa  hungarica  Hazay  Malak.  Bl.  lU  p.  177  Taf.  14  Fig.  1 
von  Budapest. 

Bourguignat  stellte  1.  c.  als  neue  Arten  auf:  dsopaira 
Letowneuxij  Kynganica,  Cameroni  aus  dem  Fluss  Kyngane  bei  Bega- 
moyo,  Baymondiy  Laurenti,  Mareotica,  IJhoUUerii  aus  Aegypten.  — 
a.  Pirothi  Jickeli  Jahrb.  malak.  Ges.  YHI  p.  388  von  Nordosi- 
africa. 

Bythinia  Eoezaräi  Blanford  Joum.  As.  Soc.  of  Bengal  49  p. 
220  von  Bombay. 

S  tefani  erklärt  Bythinia  Saviana  Issel  ss  Belgrandia  Sav.  Cleaabi 
=  ThermhydrobiaPaulncci  für  identisch  mit  Turbo  thermalisL.  und 
für  eine  Belgrandia,  nennt  sie  also  Belgrandia  thermalis.  Aosserdem 
zählt  er  zur  Gattung  Belgrandia  noch  B.  Delpretei  Paulucci,  Bonel- 
liana  Stefani,  und  drei  fossile  Arten.    Journ.  de  Conobyl  29  p.  164. 

Lithoglyphus  lüiputanus  Gredler  Jahrb.  D.  malak.  Gres.  YHI 
p.  181  aus  China. 

Bourguignat  hat  1.  c.  auf  Lithoglyphus  zonatus  Woodw. 
eine  neue  Gattung  Spekia  gegründet. 

Stenothyra  Woodmasaniana  von  Port  Canning,  Hungerfordiama 
von  den  Andamanon,  Bkaifordiana  vom  Chilka-See.  Nevill  Joam. 
As.  Soa  of  Hengal  49  p.  1^. 

Hydrohia  (Bdgrandia)   müiaeea  Nevill    Journ.   As.   Soc    of 
Bengal  49  p.  161   von  Port  Canning.   —  H,  haesitana  Westerland 
Öfvers.    Förhandlingar  1881    No.  4  p.  68  ans  Griechenland.  —    »' 
minmeüla  Paulacci  Bull.  Soc.  malao.  ital.  YU  p.  161  von  S.  Ag 
nel  Matese.   —  H.  Sieversi  Boettger  Nachrichtsbl.  p.  129  vom  A 
zes;  abgebildet  Jahrb.  YlII  p.  246  Taf.  9  Fig.  23. 

Ämnicöla  marginaia  und  fUiola  Westerlund  Öfvers.  Förha. 
Ungar  1881  No.  4  p.  68  aus  Griechenland.  —  Ä.  eaXhsa  Abmir 
und  mimma  Matese  und  Terra  di  Lavoro  Paulaoci  BulL  Soo.  ma^ 
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itftL  Yll  p.  149  tav.  V  %  7  und  8.  —  A.  Pesmei  Morlet  Journ.  de 
GoDchjh  29  p.  46  und  p.  345  pl.  XII  fig.  2  aus  der  Sahara. 

Moiteisieria  Unsolata  (Lyon);  Coutagne,  Ann.  Soo.  Linn. 
Lyon  T.  XXVIII  p,  42, 

Poiricr  lie^direiibt  einige  neue  Arten  von  Cambodja  aus  den 
Gaitangen  Lacuiiopais  Deab.,  JulHenia  Grösse 'et  Fischer  und  Pachy- 
drobin  Crosse  et  Fbcbfir.  Darob  Beifügung  der  Abbildung  der  Ra- 
dulA  atler  drei  Gattungen  ist  der  Beweis  geliefert,  dass  sie  in  die- 
8«LI>e  Gruppe  gehören.  Die  neuen  Arten  sind:  Lcuiunopais  glohosa, 
vetUricosa^  Earmandi;  —  JtiUiena  Harmandi,  costata,  nodütosa, 
acuta;  —  Pachydrobia  apinoaa,  Bertini,  tiacheriatM,  Harmandi, 
variabilis,  aealaroides^  dubio8a,  Journal  de  Conchyl.  29  p.  5  pl.  I— 
m.    Alle  Arten  sind  abgebildet. 

Assiminea  sinensis  von  Hongkong,  Peaseana  Ceylon,  hifasciata 
Port  Natal,  Dohmiana  Hongkong,  Wbodmasoniana  Calcutta,  Beddo- 
meana  Port  Ganning,  Theobcddiana  Port  Ganning,  mieroscülpta  Port 
Canning,  Hungerfordiana  Rangoon- River,  Templeana  Nicobaren  Ne- 
vill  Journ.  As.  Soc.  of  Bengal  49  p.  161. 

Podudamus  travancariea  Bedd.  bei  Blanford  Journ.  As.  Soc.  of 
Bengal  49  p.  219  pl.  II  fig.  22  von  Travanoore. 

Paludinella  Sorgica  (Yauduse)  p.  41,  provineiaUs  (Valien  de 
Bognac)  p.  42;  Goutagne,  Ann.  Soc.  Linn.  Lyon  T.  XXVIII. 

Helanlaoea.  Bmsina  schrieb  über  die  Pyrgulinea  des  östli- 
chen Eoropa.  Er  beschrieb  von  Pyrgula  eine  lebende  und  20  fossile 
Arten,  unter  letzteren  mehrere  neue,  17  Micromelania  sämmtlich 
fossil,  eine  lebende  und  6  fossile  Diana.  Die  lebende  ist  Pyrgula 
Thiesseana  Godet.    BuUettino  Soc.  malac.  Ital.  VII  p.  229—292. 

Mdania  Boeana,  provisoria,  Bockii  Brot  Journ.  de  Gonchyl. 
29  p.  154  pl.  VI  fig.  1-4  von  Sumatra. 

Clea  Bockii  Brot  Journ.  de  Gonchyl.  29  p.  159  pl.  VI  fig.  5 
von  Sumatra. 

Edgar  Smith  gründete  in  der  N&he  von  Tiphobia  eine  neue 
Untergattung  Paramelania.  Schale  solid,  eiförmig  conisch,  un- 
durohbohrt,  l&ngsgerippt  und  quergefurcht,  mit  dünner  Epidermis; 
Apertur  oval,  ganz  mit  undeutlichem  Ausguss  an  der  Basis;  letzte 
Windung  zuweilen  unten  schwach  vorgezogen;  Peristom  dick,  die 
Rander  durch  Schwiele  verbunden;  Deckel  wie  bei  Tiphobia.  Dahin 

»er  P.  nassa  Woodw.    zwei   neue   Arten   P.  Damoni  und  erassi-  '^ 

amdata  aus   dem    See   Tanganyika.    Proc.  zool.  soc.  p.  558  mit 
Izschnitten. 

Oncomelania   Gredler  Jahrb.  D.  malak.  G.  VIII  p.  120. 
lata  rimata,   turrito-oonica,   fortiter  transverse  costata,  costis  dis- 
itinuis,  Bolidula,  pellucida;   anfraotns  valde  convexi;  apertura  iu- 
ra (haud  effusa),  oblongo-ovata,  minuta ;  peristoma  continuam  aut 


1 

1 


Digitized  by 


Google 


486  Trosohel:  ßeriobt  üb.  d.  Leistungen  in  d.  Natorgesohiohte 

connexum,  circam  laie  sublabiatum,  extas  costa  fortiori  (varice)  re- 
fleza  auttamida,  margini  parallela  superstructum ,  margine  eztemo 
medio  paulo  latias,  interno  sapra  reflexo.  Opercalum  oorneam,  tenne, 
Bubspiratum  vix  differt  ab  operculo  generis  Melaniae.  0.  Huperui» 
Taf.  VI  Fig.  5  aas  ü-tschang-fn  in  Gbina. 

Melanopsis  tunetana  Morlet  Journ.  de  Concbyl.  29  p.  846  pL 
XII  Fig.  3  aus  Tunesien. 

RlSS0&66t.  Die  Gattung  Bissoina  ist  von  Weinkaoff  bei  Küster 
neue  Augabe  von  Chemnitz,  812.  Lieferung,  bis  No.  109  fortgefabrt 
Neu:  B,  japanica  Weinkauff  von  Japan,  subuUna  Japan,  AdaM- 
siana  Jspan,  NeviUiana  China,  Hungerfardiana  (Nevili)  von  Hongkong, 
Ändamanica  von  den  Andamanen,  Weinkaufßana  (Nevill  Journ.  Asiat 
Soc.  Bengal  1881  p.  168),  Jickdii  von  Massana. 

FeneUa  ekmgata  Boog  Watson  Journal  Linnean  Soc.  15  p.  249 
von  Westindien. 

Pyramldellaoea.  Dunkeria  fdleifera  Boog  Watson  Journal 
Linnean  Soc.  15  p.  250  von  den  Bermudas. 

Odostomia  Studeri  Martens  Ges.  natnrf.  Freunde  au  Berlin 
p.  65  von  der  Leton-Bank  im  Atlantiseben  Ocean. 

Enllmacea.  Eulima  ecdedoniea  Morlet  Journ.  de  Conohyl.  29 
p.  342  pl.  XII  fig.  1  von  Neu-Caledonien. 

Yermetaiwa.  Süiguaria  modesta  Dali  Bull  Mus.  comp.  zool. 
IX  p.  39. 

Bivonta  exserta  Dali  Bull.  Mus.  comp.  zool.  IX  p.  89. 

Cerlthiacea.  Cerithiopsis  Sigsheana  und  eryskdUna  Dali  BalL 
Mus.  comp.  zool.  IX  p.  87  von  Westindien. 

Triforis  longtssimus,  torHctUus,  hireuSj  eylindreUus^  äbruptuB* 
triseridliSy  intermedius,  cohm^  ibex  Dali  BulL  Mus.  comp.  zooL  JX 
p.  80—86  von  Westindien. 

Alaba  rectangtdata  Craven  Proc6s  verbal  soc.  malac.  de  Belgi- 
que  IX  p.  117  von  Ceylon. 

Bittium  Yucatecanum  Dali  Bull.  Mus.  comp.  zooL  IX  p.  90 
von  Yucatan. 

Tvrrltellacet.  Watson  beschrieb  9  neue  Turritellen  von  der 
Challenger  Expedition:  Twrriteüa  runcincfta,  oeciM  und  earlMae 
von  Südost- Australien  und  Neu-Seeland,  phüippensia  von  Port  Philip, 
Südauatralien,  Cordismei  aus  der  Bassstrasse,  austrina  von  Prinz 
Edward  Insel,  delicio8a  Cap  York,  admirabilia  (Toretda)  Admira«- 
tats-Inseln,  lameOosa  (Tareuia)  Bassstrasse.  Journal  Linnean  Socii 
15  p.  217—230. 

TurriteUa  Yueatecana   Dali  Bull.  Mus.  comp.   zool.  IX  p. 
von  Yucatan.  ^ 

Mohotropida«.     Trichotropis  migrans  Dali  BulL  Mus.  oomf 
zool.  IX  p.  71  von  Sigsbee  bei  Havana. 
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Pedleilllrii€ea.  Pedicularia  cHbida  Dali  Ball.  Mas.  comp,  kooI. 
IX  p.  89  von  Westindien. 

latkaeea.  Natica  fringüla  Dali  Bull.  Mus.  comp.  zooL  IK 
p.  98  von  Yucatan.  —  N,  phüippinensis  Philippinen,  atypka  Cap 
York,  pseueiea  Fij6,  auturalis  Kerguelen,  radiata  Bermudas,  am-phlnla 
Neu-Seeland,  l^tolea  Westindien,  xantha  Ker^^elen,  prasina  K^rguü- 
len,  fartüis  Kergnelen,  apora  Arm,  Watson  J.  Linn.  See*  15  p. 
262—266. 

AmpUperiStdie.  Chuhkm  ViäUri  Sowerby  Proc.  zool.  soc. 
p.  688  Ton  Monterey,  Westküste  Amerika's. 

Lamellarlacaa.  LameUaria  patagoniea  Smith  Proc.  zool  aoo. 
p.  82  pl.  4  fig.  9  von  Patagonieu. 

Qjrpraeacea.  Weinkauff  zählt  in  seinem  Gatalog  dar  Gat- 
tung Gypraea  L.  186  Arten  auf.  Die  Cypraea  theilt  er  in  7  Ab- 
theilungen:  Cypraea,  Aricia  Gray,  Luponica  Gray,  Ooellaiia  Weink., 
Pustnlaria  Adams,  Epona  Adams,  Cypraeovula  Gray.  Aus  Trivia 
macht  er  ein  eigenes  Subgenus.  Jahrb.  der  D.  malak.  Ges.  VI II 
p.  188. 

Edgar  Smith  erw&hnt  zwei  fernere  Exemplare  yod  Cy- 
praea decipiens  (1880),  deren  Verschiedenheit  von  C.  theraites  er 
aufrecht  erb&lt.    Proc.  zool.  soc.  p.  668. 

Die  Gattung  Cypraea  ist  bei  Küster  von  No.  84  bis  185  fort- 
gesetzt und  beschlossen.  Daran  schliesst  sich  die  Gattung  Ovhla 
Brug  No.  1—72,  womit  die  Abtheilung  unter  Hinzufugung  des  Titela 
und  Index  beendigt  ist.  Als  neu  sind  beschrieben  C.  Loebbockeaa^ 
Weinkaufif  p.  82,  ohne  Angabe  des  Vaterlandes,  rota  Weink.  vou 
Weetamerica. 

Cypraea  faUax  Smith  Annais  nat.  bist.  VIII  p.  441  von  Weel- 
australien.  —  C.  Smithi  Sowerby  Proc.  zool.  soc.  p.  638  pl.  56  fi|Of.  8 
von  der  Nordwestküste  Australiens.  —  C.  amäbiliH  Joussea.vix  Le 
Naturaliste  III  p.  849  unbekannten  Fundortes. 

Doliacea.  JDoUum  Bairdii  Verrili  und  Smith  Amer.  Joiirn. 
of  science  22  p.  299  von  Neu -England. 

Rtnellacet.  Tapparo ne  Canefri  bildete  Ranella  Paulac- 
ciana  (1876)  ab.  Glanures  p.  51  pl.  2  fig.  16,  17.  RaneUa  ^im^s 
Boog  Watson  Journal  Linnean  Soc.  16  p.  270  von  den  Fiji-Iuäi^lii, 

Tapparone  Canefri  bat  Tritonium  pachycheilos  (187üt  in 
"lanures  1.  c.  p.  80  pl.  2  fig.  3,  4  abgebildet.  i 

Triton  phiUmelae  Boog  Watson  Journal  Linnean  Soc.  15  p.  263 
n  der  NachtigaMnsel. 

CiSSidea.  Onisda  cithara  Boog  Watson  Journal  Linnen ta  Soc. 
p.  266  von  den  Ke-Inseln. 
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Rlilpidogloissa. 

Hei1taC6ft.  Ancey  eeigt  eine  Monstrosität  bei  Neritiaen  an 
Le  Naturaliste  111  p.  363. 

In  Küster'sConchylien -Kabinet  Lieferung  811  hat  v.  Härtens 
die  Gattung  Navicella  begonnen.  Neu  sind:  N.  scu^ta  tod  Suma- 
tra, Junghrihni  Herklots  von  Jaya^  lutea  Yiti-Inseln. 

Trocbacea.  Turbo  (LioHa^)  Briareus  Dali  Bull.  Mas.  comp. 
zool.  IX  p.  52  von  Havana. 

CoUonia  Cunninghami  Smith  Proc  zool.  soc.  p.  33  pl.  4  Fig.  10 
von  Patagonien.  Dieselbe  zu  lUrbo  (Leptothyra)  gestellt  Marien« 
Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin  p.  78  aus  der  Magelhaensstraaae. 

Ädeorbis  fimbriatus  Martens  Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin 
p.  64  von  Neu-Guinea. 

Callogaza  n.  gen.  Dali  Bull.  Mus.  comp,  zool  IX  p.  49  ähn- 
lich mit  Gaza  Watson,  aber  der  Nabel  ist  nur  zum  Theil  bedeckt, 
Spindel  gerade,  ohne  £in8chnitt  in  den  Basalrand  der  Mündung 
übergehend;  die  Perlmutterlage  ist  von  einer  nicht  glänzenden  Lage 
bedeckt,  welche  wiederum  von  einer  zarten  Epidermis  bedeckt  ist. 
Deckel  ähnlich  wie  bei  Gaza.  C.  superba  und  Watsoni  von  West- 
indien. 

Microgasa  n.  subg.  Dali  ib.  p.  50.  Schale  flach,  Rotellafor- 
mig,  ähnelt  einer  Gaza  ohne  umgeschlagene  Lippe  oder  Nabel- 
schwiele, im  frischen  Zustande  perlmutterglänzcnd  mit  deutlich  trep- 
penartigem Nabel.    M.  roteUa  von  Barbados. 

Leptothyra  albida  Dali  Bull.  Mus.  comp.  zool.  IX  p.  48  von 
Westindien. 

Seguenzia  delicatula  Dali  Bull.  Mus.  comp.  zool.  IX  p.  48  von 
Westindien. 

Trochus  laevissimus  Martens  Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin 
p.  65  von  Südafrica.  Bei  dieser  Gelegenheit  erkennt  Verf.  sein 
Subgenus  Aphanotrochus  als  identisch  mit  Priotrochos  Fischer  an. 

Zieiphinka  consimilis  Smith  Proc.  zool.  soc.  p.  34  pK  4  fig.  11 
von  Patagonien. 

C<ül%08toma  eircumctne/ttffi,  rosec^wm,  apietmMn,  «opülian,  Y 
caUcafwan^  eehinatum  Dali  Bull.  Mus.  comp.  zool.  IX  p.  44  ▼ 
Westindien. 

Margarita  afperrima,  aeabriuseula,  lissbcona^  füogyra,  impen 
liSy  iris,  maculataf  Itibriea,  euspira  Dali  Bull.  Mus.  comp,  zoology 
p.  40—44    von  Westindien.  —  M,  nudiuaeula  Martens  Ges.   natu] 
Freunde  p.  77  von  der  Ostküste  Patagoniena. 
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j  Solariellä    turriUHUna   (Troohus   turr.    Barth.)   Ancey  Le  Na- 

•         tnraliflte  HI  p,  S90  von  Sumatra. 

I  Ilaüotis  (PaddlHs)  Pauriälesii  Dali  Bull.  Mos.  comp.  zool.  IX 

p.  79  voQ  Florida,  —  H.  Hanleyi  Ancey  Le  Naturaliste  ni  p.  414 
aus  Neu-CaIadon)(?n.  « 

FissareUieea-    Subemarginula  gigas  Martens  Conch.  Mittheil . 
IJ  p.  103  Taf.  19  aus  dem  nördlichen  Japan. 

Puncturdla    droikma   und   trifoUum    Dali   Bull.    Mus.  comp. 
ROöL  IX  p.  76  Ton  Westindien. 


ToxogloBsa. 

Conoldea.  Cünas  clartM  Smith  Annais  nat  hist.  VIII  p.  442. 
—  C.  Thömasi  Hothea  Meer,  Prevosti  Neu-Caledonien,  Bocki  Am- 
boyua,  Ght/twi  unbekannten  Fundortes  und  Lombei  Mauritius?  So- 
werby  Pro«,  zool.  soc,  p.  635  pl.  56.  —  C.  Brazieri  Sowerby  Journ. 
of  CoQcliology  p.  234  pl.  III  fig.  9  von  den  Salomon-Inseln. 

FleiiDtomaGi&.  Äncistrosyrinx  n.  snbg.  Plenrotomae  Dali 
ßuU.  Mu8.  cotüp,  20üK  IX  p.  68.  Hinterfläche  der  Windungen  con- 
eav  mit  einem  breiten  tiefen  Sinus,  aussen  begrenzt  durch  eine 
kammartigo,  rückwärts  gerichtete  Krause.    Ä,  elegans  von  Florida. 

Plüurotoma  D((Ui  Verrill  &  Smith,  Trans.  Connect.  Acad. 
V  p.  461  Pi.  67  Fig.  1.    Martha's  Vineyard. 

Plmrotoma  infltxa  Martens  Conch.  Mittheil.  11  p.  108  Fig.  10 
—12  aus  dem  Atlant  Ocean. 

Plmfoiüma  (Bela)  Cuninghami  Smith  Proc.  zool.  soc.  p.  27  pl. 
4  Fig,  1  von  Puerto  Bueno  an  der  patagonischen  Küste.  —  P. 
Blakeana,  limacitui^  ßUfera  Dali.  Bull.  Mus.  comp.  zool.  IX  p.  54—66 
von  Weatindien. 

Bela  pygmaea  (Martha's  Vineyard)  p.  460  PI.  57  Fig.  8,  inci- 
sula  (Labrador)  p.  4t>l  PI.  43  Fig.  12,  67  Fig.  14,  Goutdii  (Massa- 
cbusettB  Bay  etc.)  p.  465  PI.  57  Fig.  6,  concinntUa  und  var.  acuta 
(Labrador)  p,  468  PL  43  Fig.  16,  57  Fig.  11,  p.  470  PI.  57  Fig.  16; 
Verrill,  Trans.  Ann.  Acad.  V. 

Pleurotoma  {Gmota)  mitrella  Dali.  Bull.  Mus.  comp.  zool.  IX 
p,  BG  von  WeatiDdien. 

Pkurotoma  {PkurotofMlla)  VenUit  und  Sigsbei  Dali.  Bull, 
'ue*  comp,  zooL  IX  p.  67  von  Westindien. 

Ptewrotfmn  (DriUia)  polytoriaj  8tä>9idat  nucUata,  exasperata, 
ucomata,  gratuln,  deiecta,  serga,  smirna,  oleacinay  havanensis,  Ver- 
illii,  pmplaf  elusiiia,  morra  Dali.  Bull.  Mus.  comp,  zool  IX  p. 
1— 69  aus  Weatindien, 

Fleitrütoma  {MangeUa)  Göppingen  Smith  Proc.  zool.  soc.  p.  27 
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pl.  4  Fig.  2  Yon  Patagonien.  —  P.  iparOt  comatatropis^  Ussatropis, 
handeOih  antania^  PourUüesii,  columbella^  pdagia  Dali.  Bull.  Mos. 
comp.  zool.  IX  p.  57—61  von  'Westindien. 

PUurotonlß  (DaphneUa)  Uucophkgma  Dali.  Bull.  Mua.  comp. 
IV  p.  70  von  Westindien.  ^ 

Lachesis  meridianälis  Smith  Proc.  zool.  soc  p.  28  pL  4  Fig.  8 
aus  der  Magcllanstrasse. 

Pleurotoma  (Columbarium  n.  subg.)  spinteinda  Martern  Conch. 
Mittheil.  II  p.  105  Taf.  21  Fig.  1—8  aus  Westatistralien.  Dasa  Taf. 
24  Fig.  1  Bd.  2  die  Abbildung  der  Zungeniähne. 

GancallarlaGea.  Die  Gattung  Cancellaria  Lam.  ist  bei  Kfiiter 
Lief.  809  mit  11  Arten  begonnen. 

Cancellaria  Wilmeri  Sowerby  Proo.  zool.  soo.  p.  647  pI.  56 
Fig.  2  von  den  Andamanen. 

G  rang  er  stellt  die  Gattung  Trichotropis  in  die  Familie  der 
Cancellarien.    Le  Natnraliste  III  p.  448. 

RhachlgliMMU 

Yollltteaa.  VohOa  Boadnightae  M'Goy  Annais  nat.  bist.  VIII 
p.  88  pl.  VII  von  der  Südküstc  Australiens. 

Margiaellacea.  MargineUa  Watsani,  futina,  semiwäa^  Utrtiekla 
Dali.  Bull.  Mus.  comp.  zool.  IX  p.  71—78.  Westindien.  —  Jf.mtow 
und  patagomca  Martens  Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin  p.  64  ana 
Fatagonien.  —  3f.  (E^sicula)  Denantiana  Ancey  Le  Naturaliate 
III  p.  510  von  Australien. 

Granger  bringt  wieder,  völlig  gl&ubig,  die  v.  Maltzan'sche  Ge- 
schichte, dass  MargineUa  glabella  verschiedene  Thiere,  mit  und  ohne 
Deckel  enthalte.  Jedenfalls  verdankt  die  Wissenschaft  diese  para- 
doxe Entdeckung  einer  absichtlichen  T&uschung.  Ein  Spassvogel 
muss  die  Thiere  in  die  leeren  Schalen  gesteckt  haben.  Le  Natarm- 
liste  m  p.  396. 

Auch  Gill  bringt  diese  Sache  zur  Sprache,  wenngleich  mit 
einigem  Zweifel.  Annual  report  of  the  board  regents  of  the  Smith- 
sonian  Institution  for  the  year  1880  p.  860. 

Hitraoea.  Granger  über  die  Arten  der  Gattung  Mitra.  Le 
Natnraliste  III  p.  864. 

Ftadolariacea.    Latirus   Robillardi   und   Carotianus  dnd  von 
Tapparone  Canefri  Glauures  p.  77  pl.  2  Fig.  14,    15  und  pl.  8  Fi^ 
15,  16  abgebildet. 

L<Uiru8  cancinnua  Tapparone  Canefri  ib.  p.  79  pL  2  Fig.  V 
11  von  Mauritius. 

Peristernia  Paulucciae  und  Kobeltiana  sind  von  Tapparoiu 
Canefri  Glanures  1.  c.  p.  71  pl.  2  Fig.  14,  15  und  pl.  8  Fig.  17,  18 
Abgebildet 
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Fnsaoei.  Fumts  üsanthochrom  Tapparone  Cacefri  Glanures  L  c. 
p*  57  pl  3  Fig.  1,  2  von  Mauritias. 

Etdhria  atrata  und  weridionälis  Smith  Proc,  eooI.  aoe.  p*  29 
pl.  4  Flg.  5,  6  von  Patagoaiei], 

Kobelt  stellt©  einen  Catalog  der  Gattung  Neptunea  Bolten 
{Chrysodomus  Swaia^.)  Eusanimen.  Er  unterscheidet  fünf  Gruppen: 
Neptnnea  &.  str.  mit  27  Arten^  Sipho  Klein  38  Arten,  Mohnia  Friele 
1  Art,  Siphonalia  A.  Adams  24  Arten,  Auetrofasus  10  Arten.  Jahrb, 
D.  maJak.  Gefl.  7111  p.   818, 

Buccinao^ft.  THtmidea  proccima  pl,  3  Fig.  9,  10,  Lefeiwdana 
pl.  3  Fig^.  7,  8  und  pohfcMoroa  pl.  3  Fig.  3,  4j  Tapparone  Canefri 
Glanures  L  c.  p.  64  von  Mauritius. 

Kobelt  erörterte  die  Synonymie  der  nordischen  BuccinuiH, 
und  nimmt  wie  Jeffreys  8  Arten  an.  NachrichtsbL  p.  18.  —  Ver* 
krüzen  nuterscbeidet  deren  29  aus  der  nördlichen  Hemisphäre.  Ib., 
p.  42. 

TerkrÜzea  lässt  sich  nochmals  weitläufiger  über  die  Arten  der 
Gattung  Buccinum  aus.  Er  stellt  50  Arten  in  einer  üebe reicht  zu- 
flammen.    Jahrb.  D.  malak.  Ges.  VIII  p.  279. 

Bucdnum  LiixJikeanum  Löbbecke  Nachrichtsbl.  p.  49  von 
Japan, 

Btimmmi  Sandersoni  (Martba's  Yineyard)  p.  490  PL  58  Fig.  t, 
{GotUdii  uom.  nov.  pro  B.  Humphreysianum  Stimps,)]  Verrill , 
Trans.  Counect.  Acad,  V. 

Kobelt  behandelt  bei  Küster  Lief.  301  die  Gattung  Ebuma 
niit  16  Arten,  worunter  neu  E.  TVosehelii  LÖbbecke  ohne  Angabe 
des  Vaterlandes. 

lassacea.  Naua  (Irüia)  CoppingeH  Smith  Proc*  ^ool,  boc.  p. 
30  pL  4  Fig.  7  von  Patagonien. 

Ifassa  ( Vsnassa  nov.  «nbgen.)  puMnaris  Martens  Conch.  Mit- 
theil n.  p.  109  Taf.  22  Fig.  1—4  von  Timor. 

Nmsaria  amboi^mnsis  Boog  Watson  Jonrnal  Linnean  Soc.  15 
p.  273  von  Amboyua. 

Calnmbellacea.  ColumbeUa  (Ästifrü)  amphisseUa  und  Verrülii 
Dali  Bull  Mus.  comp,  i^ool.  IX  p.  91  von  Westindien.  —  C.  mbra 
Martena  Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin  p.  76  von  der  Ostküste  Pa- 
tsgoniene.  —  €.  Bunhhoki  Martena  Concb.  Mitth.  11  p.  118  Taf.  28 
"g.  8 — 10  von  Guinea. 

OUväcea'  Fi e eher  über  die  Gattung  Olivella  Swains.  =  Oli- 
na  d'Orb.  und  die  übrigen  Untergattungen  von  Oliva,  Journ.  de 
onoliyL  29  p.  31. 

Mirioea.  In  der  Gattung  Murex  gründeten  Bucquoy  und 
^antzenberg  l,  c,  p.  19  und  24  zwei  neue  Subgenera:  Mnrtcöp- 
is  auf  M.  BlaiaviUei  Payr,  und  Corallinia  auf  M.  acieulatna. 
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Auf  Murex  craticulatus  errichteten  dieselben  Verf.  ib.  p.  3S 
eine  neue  Gattung  Hadriana,  welche  durch  den  geschlosaenen 
Kanal  und  die  krausen  Längsrippen  sich  an  Murez,  durch  die  all- 
gemeine Gestalt  und  das  schneidende  Labrum  an  Fusus   anschliesit. 

Bucquoy  und  Dautzenberg,  Les  mollusques  marins  da 
Roussillon.  Faso.  I.  Genres:  Murex,  Pisania,  Ranella,  Triton,  Can- 
cellaria,  Hadriana,  Fusus,  Euthria,  Trophon.  Avec  oing  plaDchai 
photographiees  d'apres  nature,  accompagne  d'un  Essai  sur  la  Nomen- 
clature  des  etres  brganises  par  M.  DoUfus.  Paris  1882.  Im  Gazuea 
sind  20  Species  beschrieben  und  abgebildet.  Die  Photographie  laast 
sich  recht  gut  für  Conchylienabbildungen  verwenden.  Das  ganze 
Werk  soll  etwa  10  Lieferungen  enthalten, 

Murex  dichrotAS  Tapparone  Canef ri  Glanures  1.  c.  p.  19  pl.  2 
Fig.  5,  6  von  Mauritius.  —  M.  (Chicoreus)  Huttordae  Wrigth  Annale« 
Soc.  malao.   de  Belgique  XIII  p.  85  pl.  9  von  Neu  Caledonien. 

Trophon  fossüliferus  Tapparone  Canefri  Glanures  1.  c.  p.  56 
pl.  3  Fig.  5,  6  von  Mauritius. 

Muricidea  cdUdonica  Jousseaax  Le  Naturaliste  III  p.  349  von 
Neu  Caledonien. 

Chieoreus  Poirieri  Jousseaux  Le  Naturaliste  III  p.  349  von 
Neu  Caledonien. 

Äcupurpwra  Carlonnieri  Jousseaux  Le  Naturaliste  III  p.  849 
aus  dem  Rothen  Meer. 

Der  Catalog  der  Gattung  Monoceros  Lam.  von  Eobelt  eutr 
hält  18  Arten.    Jahrb.  malak.  Ges.  YIII  p.  323. 


Ptenoglossa. 

Solariaoea.  Fluxina  n.  gen.  Dali  Bull.  Mus.  comp.  zool. 
IX  p.  51.  Schale  porzellanartig,  niedrig  oonisch,  stark  gekielt  mit 
einer  kräftigen  Nabelrippe,  über  welcher  die  Spindel  dünn  and 
ausgerandet  ist;  von  der  Nabelrippe  bis  zum  Kiel  ist  der  Basalrand 
der  Mündung  tief  bogig  ausgerandet;  über  dem  Eiel  ist  er  wieder 
nur  weniger  tief  ausgerandet,  dann  nach  vorn  rund  geschweift  ond 
dann  vor  der  vorhergehenden  Windung  schwach  eingebogen.  Gehört 
wahrscheinlich  zu  den  Solarien.    FL  brunnea  von  Westindien. 

Acllda6.    Äclis  mizon  Teneriffa,   hycdina  und  sarissa  Pemam- 
buco,  Boog  Watson,  Journal  Linnean  Soc.  15  p.  245  von  der  C 
lenger  Expedition. 

Docoglossa. 

Aomaeacea.    Hemphill    glaubt  die  Entdeckung   gemadit 
haben,  dass  Acmaea  pelta  nach  ihrem  Aufenthaltsort  sehr  auflall 
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yariatioaeu  eingeht.  Wenn  sie  auf  Pbyllo&pora  Menziedi  Äg-.  lebt 
und  dort  längere  2eit  verbleibt,  soll  sie  Nacelk  instabilia  werden; 
wenn  sie  an  Mytilus  eduüs  sitzt,  soll  sie  Naeella  peltoides  Dali 
werden.  Würde  selir  interessant  sein,  wenn  es  aich  bestätigte.  Proc. 
Philadelphia  p.  87, 

FateUaceä-  Tettnra  (Püidium)  Goppingeri  Smith  Proc.  zooL 
BOG.  p*  36  pL  4  Fig,  12  von  Patagonibn. 

Chltonidae-  Rochebmne  macht  die  Dia^osen  neuer  afri- 
canischer  Cbitoniden  bekannt,  die  er  in  einer  Monographie  der  Fa- 
milie bildlich  darzastellen  beabsichtigt,  Journ,  de  Conchyl.  29  p, 
42.  Die  hier  aufgeführten  neuen  Arten  sind  folgende:  Lophynts 
semgakn^is  von  den  Cap  Verden,  LeplochUfm  Hßreramm  Bank  von 
Arguin,  L,  Cemnci  Cap  Verden,  Tonicin  iiftmhimsis  Cap  Sainte  Ma- 
rie, AcünÜHipleiira  Qtmtrefa^esi  Cap,  Acanthoehites  daharietmü  Cüp 
Verden,  A,  Adamoni  Cap  Verden,  A.  Boumcri  Cap  Verden,  A,  Jotü- 
lest  Küsten  von  Joallea, 

Chiton  (Ischnochiton}  imitator  Smith  Proc  zool.  soc.  p-  36  pL  4 
Fig.  13  von  Patagonien, 

Hanleya  tropkalig  Dali  Bull.  Mua,  comp.  zooL  IX  p.  53  von 
Wettindien. 

Dentaliacea.  Cadidtis  aequdliSy  Waimni,  Ägassimj  lunulus, 
cuturbitm  Dali  BulL  Mus.  Compar.  zooL  IX  p.  M  aus  dem  Carai- 
hischen  Meer. 

Siphonüämtalium  qimdridentatmn  Dali  Bull.  Mus.  comp.  zool. 
IX  p.  B6  von  der  Westküste  von  Florida, 

DiMuUum  seticatum  Yukatan,  ceratum,  Florida,  Si<fsbeanum 
Yukatan,  ophiodon  Dali  Bull.  Mus.  comp.  zool.  IX  p.  37  —  D.  da- 
thratum  Martena  Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin  p.  66  von  Ost- 
Australien. 


Pulmonala. 

Belicea-  Ancey  bespricht  die  Charaktere  der  H aaptgruppen 
wie  sie  von  den  Autoren  in  gewissen  Gattangen  der  Heiice en  vor- 
geschlagen worden  sind,    Le  Naturaliste  111  p.  382. 

Saint-Simon  theilte  mit,  da^s  in  Neu  Caledonien  iowohl 
jarnivore  wie  phytophage  Heliceen  vorkommen,  die  sich  dann  auch 
iurch  daa  Gebiss  uutencheiden.     BulL  Soc,  de  Toulouse. 

Ä,  de  Saint*Simon  böschreibt  Kiefer  und  Radula  von  llelix 
antabrica.  Soll  Aehnlichkeit  mit  Hei  ix  apicina  haben.  Bull  Soc 
de  Tonlouie  1880. 

Die  Gattung  Helii^,  bearbeitet  von  Dohrn  ist  von  N.  1206  fort- 
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gesetzt  bis  No.  1226.    Als  neu  wird  beschrieben  Hdix  Meehowi  von 
Chinchoxo,  Loanga. 

H.  ttrhana  p.  107,  Laiiniacensis  von  Lagny  p.  108;  Lo- 
card,  Annales  Soc.  Linn.  Lyon  T.  XXVIII  mit  Hokschnitt. 

Ancey  verfasste  eine  Monographie  der  Gattung  Selenitei 
Fischer.  Er  unterscheidet  5  Arten;  auf  S.  Duranti  Nevra  gründet 
er  eine  eigene  Untergattung  Haplotrema.  Le  Naturaliste  III 
p.  452. 

Hdix  Nansoutyana  Fagot  Hautes  Pyren6e&  1.  c.  von  Ba- 
reges. 

Petersersen  fand  Helix  granuiata  Aid.  auf  der  Elbin«el 
Steinwärder  bei  Hamburg.  Yerhandl.  des  Vereins  f.  naturw.  Unter* 
haltung  zu  Hamburg  IV  p.  244. 

Taylor  giebt  als  ersten  Artikel  der  Lebensgeschichte  Bri- 
tischer Helices  eine  ansführliche  Geschichte  von  Helix  (Arianta)  ar- 
bustorum.  Kiefer  und  Platten  der  Radula  sind  abgebildet.  Joam« 
of  Conchology  p.  242  pl.  III. 

Viguier  machte  seine  Beobachtungen  über  das  Lebendigge- 
bären von  Helix  Studeriana  weiter  bekannt.  Archivee  de  zool.  ex- 
p6rimentale  VIII  p.  529  pl.  40. 

Helix  Bruneri  Ancey  le  Naturaliste  III  p.  468  von  Montana. 

von  Martens  machte  auf  die  merklichen  individuellen  Va- 
riationen von  Helix  cingulata  aufmerksam,  nach  Exemplaren»  die 
er  in  Bozen  gesammelt  hatte.  Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin 
p.  122. 

Tschapeck  giebt  als  neuen  Fundort  von  Gampylaea  piano- 
spira  Lam.  das  Bergschloss  Gleichenberg  im  östlichen  Steiermark 
an.    Nachrichtsbl.  p.  11. 

Hesse  will  Helix  arbustorum  L.  zur  Gattung  Gampylaea 
steilen,  aber  sie  von  den  Califomischen  Arten  trennen,  denen  er 
den  Namen  Arionta  lässt.    Jahrb.  malak.  Ges.  VIII  p.  346. 

Ashf  ord  fand  immer  bei  Helix  cantiana  die  Organea  nul- 
tiüdes,  die  Moquin-Tandon  vermisst  hatte.  Journal  of  ConehoL 
p.  239. 

Ashf  ord  corrigirt  die  Angabe  Moquin-Tandon's,  indem  er 
fand,  dass  Helix  hispida  zwei  Liebespfeile  hat.  Journ.  of  Conoho- 
logy  p.  239  [ebenso  hat  es  schon  Ad.  Schmidt  Zeitschr.  f.  Mal 
1852  S.  5  angegeben]. 

Helix  dubia  Taylor  Journ.  of  Conchol.  IH  p.  142  pl.  I  Fig 
von  Zanzibar.  —  H,  Doriae  Dohrn  Nachrichtsbl.  p.  67  von  Borne 

—  H,  mtliaria  Gredler  Jahrb.  D.  malak.  VIII  Ges.  p.  14  aus  Chii 

—  H  Kuangtunensis  Gredler  ib.  p.  124  aus  China. 

Riemenscbneider   über  Bändervariet&ten  von  Helix  nen 
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rsHs  lt.,  gesammelt  nuf  dem  FrauODberger  Etrx^hhof  in  Kordbauaeu, 
Nacbricbtsbl.  p,  25, 

Mdijc  Sd^erti  Marie  Joum.  de  Concbyl.  29  p.  241  aus  Nea 
Oftledoniea. 

HeUx  (üveolus  Gassiei  Journ,  de  Concbyl.  29  p.  S36  pL  XI 
Fig.  1  ans  Neu  Caledonien, 

Helix  Älphabueelliana  Paalucci  BulK  Soc-  malac.  ital.  VII  p. 
165  tar-  II  Fig.  3  von  Avökzödo. 

Helix  c^mnatiea  ^pre]et  Journ,  de  Conchyl.  39  p.  2lß  pl.  9 
Fig.  2  vonMayotte. 

Ale  Forteetjsung  aeiner  ExcnrBionan  in  Süditalien  beapricbi 
Kobelt  die  sicilinnischen  Iberus.  Er  bebt  besondera  die  Ceber- 
gtoge  zwiacbeü  den  Arten  hervor,  wag  ihn  zn  vielfacher  ^nsammen- 
ziehung-  fuhrt.  Für  die  Eiitatohung  der  eigonthü milchen  Formen 
an  veraohiedenen  Legalitäten  weiss  er  keine  Erklärung  zu  finden. 
Er  äüflfert  sieb  aehliesalich  dahin,  dais  die  beschreibeode  Systematik 
mit  solchen  CoUectivarten  nicht  auskommen  kann.  Jahrb.  d.  D. 
malafc,  Ges.  ¥111  p,  50.  —  Derselbe  handelt  ib.  p.  827  von  den 
naanritaniacben  Iberus.  Er  bildet  die  bereits  im  Nachrichtsblatt 
p.  130  charakteriairten  Helix  meanoidtui,  platifcheloideSj  tetuanensis, 
Böttgtri  auf  Tafel  X  ab ;  ebenso  ist  dargeatelU  H.  ScherKeri  Zeiebor. 

Helix  mongoHca  Möllendorff  Jahrb.  d,  D.  malak.  Gea.  VI  11 
p.  89  Taf.  I  Fig.  10  nördlich  von  Pekiyig.  Wird  zur  Gruppe  Camena 
gestellt j  scheint  aber  geeignet,  mil  einigen  Verwandten  eine  neue 
Qi-uppe  nöthig  zu  machen. 

Helix  Smithi  Bock  Proc.  zeol.  &oe.  p.  629  pl.  6^  fig*  3  von 
Sumatra.  —  H.  Mindaimsis  Bock  Ib.  p.  633  pl.  633  pl.  5ö  fig.  7  von 
Borneo. 

Helix  (HeUcogenä)  Christophi  ßoettger  Jahrb.  malak.  Gea. 
YlII  p.  217  aus  Adsbarien. 

ÄTicejf  erklärt  Helix  ptjchopbora  Brown  ISr  specifitch  ver- 
schieden von  B.  (Ärionta)  Townsendiana  Lea,  Le  Naturaliate  10 
p.  341. 

Heli^  Loeästmna  Morlet  Journ.  de  ConobyL  29  p.  343  pl.  XII 
fig.  5  von  Chott-Djerid,  Djebel-Aidoudi. 

Bruiina  maobt  eine  Berichtigung  gegen  Sir  ob  el  über  Helix 
^nampykea)  crinita.     Bnll.  Soc.  malac.  Italiana  VII  p.  225. 

M.  Paul u  CO i  studirte  die  Hebx  (Campylaea)  cingulata  Studer 
öbst  ihren  verwandten  Formen,  und  bildete  C.  cingulata,  carraren- 
Mf  Presli  und  frigida  mit  ihren  Varietäten  auf  ^wei  Tafeln  ab.  Die 
'erfasseriu  sagt,  um  die  Beziehungen  der  Helix  cingulata  zu  allen 
afracbiedenen  Formen  und  Varietäten  auf  noch  positivere  Weise  be- 
4mmen    £n   können,  würde  unstreitig  die  Kenntniss  der  Anatomie 
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der  verschiedenen  Thiere  hülfreich  sein;  sie  glaubt  aber,  dieses  Sta- 
dium werde  keine  absoluten  Resultate  liefern  können,  weil  bei  den 
unmerklichen  Modificationen  der  Schale  sich  wenig  auffallende  Cha- 
raktere  am  Thier  zeigen  werden.  Andererseits  würde  es  nöthig 
sein,  dass  alle  diese  Thiere  von  einer  und  derselben  Person  unter- 
sucht und  verglichen  werden.  Hef.  ist  überzeugt,  dass  wesentliche 
anatomische  Differenzen  zwischen  diesen  so  nahe  verwandten  Formen 
sich  nicht  werden  finden  lassen.  Bull.  Soc.  roalac.  italiana  YII  p.  5 
tav.  I,  IL  —  Bemerkungen  dazu  von  Strobel  ib.  p.  213. 

Stefani  setzt  seine  Ansicht  über  die  Synonymie  einiger  Xe- 
rophilen des  centralen  Apennin  auseinander,  nämlich  von  1.  üelix 
Ammonis  Schmidt  var.  major  Eobelt  =  H.  bathyomphala  non  Charp. 
Tiberi  1869  =  H.  discrepans  Tiberi;  2.  H.  sp.  =  fl.  bathyomphala 
non  Charp.  Kobelt  1877;  3.  H.  bathyomphala  Charp.  Tiberi  1878: 
H.  Spadae  Calcara  Kobelt  1877,  Tiberi  1878.  Bull.  Soc.  malac 
italiana  YII  p.  56. 

Crosse  et  Fischer  ändern  den  Namen  Eurycratera Faraianga 
Ad.  in  HelLs  Farafanganensis,  und  wollen  die  Art  lieber  zu  den 
Helicophanta  versetzen.     Journ.  de  Conchyl.  29  p.  160. 

Helix  (Xerophüa)  Cavannae  von  Monte  Mileto  und  Grovesiana 
Abruzzen  Faulucci  Bull.  Soc.  malac.  ital.  VII  p.  104  tav.  II  fig.  4 
und  III  fig.  1.  —  H.  Theodosiae  und  substriata  Clessin  Malak.  BL 
14  aus  der  Krim.  —  H,  parableta  Boettger  NachrichtsbL  p.  124 
vom  Araxes;  abgebildet  Jahrb.  YIII  p.  212  Taf.  8  Fig.  15. 

Hesse  erklärt  Helix  carascalensls  Fer.  für  eine  Xerophila. 
Jahrb.  YIII  p.  348.  —  Er  spricht  sich  jedoch  ib.  p.  349  gegen  die 
Stellung  von  Helix  pisana  Müll,    zu   den  Xerophilen  aus  Ib.  p.  S49. 

Helix  Prshetoalskii  Martens  Ges.  Naturf.  Freunde  zu  Berlin 
p.  63  aus  der  Provinz  Kansu«  nahe  der  Mongolischen  Grenze. 

Tiberi  liess  folgende  Helix- Arten  in  Annales  Soc.  malacoL 
de  Belgique  XIII  p.  10  pl.  I  und  II  abbilden:  Helix  setuloaa  Bri- 
ganti,  pübescefis  Tiberi,  frigida  Jan  var.  nicatis,  discrepans  Tiberi, 
bathyomphala  Charp.,  picaena  Tiberi,  maruocina  Tiberi,  carsoliana 
Fer.  Yar.  Persiani, 

Hazay  bildete  fünf  Yarietäten  von  Helix  pomatia  ab.  Malak. 
Bl.  in  p.  40  Taf.  1  und  2. 

Tn'chia  tumescens  Westerlund  Öfvers.  Förhandlingar  1"" 
No.  4  p.  52  von  Stockholm.    Yergl.  auch  NachrichtsbL  p.  68. 

Locard  liefert  eine  Monographie  des  g eures  Bulim 
et  Chondrus;  Ann.  Soc.  Linn.  Lyon  T.  XXVUI  p.  57  ffl  mit  T 

BuUmus  Cameroni  und  Sp^ii  Bourguignat  L  c  von  Zanzil 
—  B.  Bafcriensis  Taylor  Journ.  of  ConchoL  IH  p.  142  pl.  I  fi| 
von  der  Bawri-Insel   im  Kanal  von  Zansibar.    —   B.  Zangueban 
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Taylor  ib,  p,  143  pL  I  Fig.  3  von  Zanzibar.  —  B.  comorensis,  ba- 
diolm,  ificompicum  und  exiguus  Morelet  Journ.  de  Conchyl.  29 
p.  216  pl.  9  fig.  4—7  von  Mayotte. 

Hulimufl  Bebeauxi  Gassies  ist  Journ.  de  Conchyl.  29  p.  337 
pt.  XI  ¥ig.  4  abgebildet.  Ebenso  ib.  p.  338  pl.  XII  Fig.  6  Buh' 
mus  {Flneo$ti/lm}  Bomteri  Brazier  von  Neu-Caledonien ;  desgleit^heii 
flin  linksgewundenss  £xemplar  und  eine  Monstrosität  von  B.  fibra- 
tus  Mürlyn. 

Bdinius  Locanli  (Bourguignat  in  sched.)  p.  65  Fig.  5—7  (i" 
Frankreich  verbreitet  und  bisher  mit  radiatus  oder  detritim  Ter- 
wechae!tj,  Sabaudinun  (Savoyen)  p.  70  Fig.  8,  9,  Carthusianus  (Gre- 
nobli:?,  Grande-Chartreuae)  p.  71  Fig.  13,  14;  Locard  Ann.  Soc. 
Linn.  Lyon.  XXVI IL 

Schau fu SS  unterscheidet  mehrere  Varietäten  von  BiiUnius 
Knorri.     Nacbrichtsbl.  p.  178. 

Buliminm  [Fetraeus)  isthmodonf  exodon  und  Biebecki  Märten b 
Nachrichtsbl  p-  136  von  Socotora. 

BttUminus  (ChondrtUa)  dalmaticus  Wester lund  Öfvers.  For- 
bandlingar  1881  No.  4  p.  53  aus  Dalraatien. 

Boettgor  stellte  eine  neue  Section  der  Gattung  Buliminua  auf: 
MtUywskia.  Teata  pupaeformis,  ovata,  apice  mucronate  promin ulo, 
anfr.  speciminnm  juniorum  ad  basin  valde  carinatis;  epidermide 
eaalaneo^fusoa  induta^  nucleolo  eleganter  radiatim  costulato-Etriata, 
caeterum  andiqua  deuse  granulata,  sutura  granulis  majoribus  ornata; 
apart.  BuhgoD.  Petraei  Beck,  sed  marginibus  callo  leviore  parietal i 
junctis  et  columeUa  ad  basin  plica  tortuosa,  oblique  truncata  mai^ 
gnis.  Begründet  auf  Buliminus  Schlaeflii  Mouss.  Jahrb.  D.  malak. 
Gee.  VIU  p.  219. 

BHliminus  (Zebrina)  BetowshianfM  Clessin  Malak.  Bl.  III  p,  140 
aus  der  Krim. 

BuUmimis  (ÄchatvneUoides)  hadibuemis,  Balfouri,  gollonsirmm, 
figris^  zebrinusy  hngiformis,  semicastaneus  Godwin-Austen  Proe.  zool* 
Boc.  p.  603  pL  68  voü  Sokotora. 

Buliminus  (Fachnodus)  heliciformis,  fragüis  und  adonmid& 
Godwin-Änsten  Proc.  zool.  soc.  p.  807  pl.  69  Fig.  7—9  von  So- 
kotora. 

Croase  berichtigt  die  Synonymie  von  Helix  nigrilabris  (Xart- 
bomelon)  Martins  —  Helix  Edwardsi  Cox  =s  H.  (Galaxias)  Meadei 
irazkr.    Journ*  de  Conchyl.  29  p.  20. 

Aücey  erkannte  Crosse's  Helix  Toumoueri  als  nahe  ver- 
wa^ndt,  vieUeicht  identisch  mit  U.  platyodon  Pfr.  Sie  stammt  von  der 
lu^el  Hainan  in  Südohina.    Le  Naturaliste  p.  374. 

Fu^a    tmncvkt    Taylor   Journ.   of   Conchol.  III  p.  143   pK  I 
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Fig.  4  von  Zanzibar.  —  P.  Hunana  Gredler  Jahrb.  d.  D.  malak. 
Ges.  YIII  p.  23  Taf.  I  Fig.  6  aus  China.  —  P.  strophiodes  Gredler 
ib.  p.  118  Taf.  VI  Fig.  4  aus  Hunan,  China.  —  P.  microstoma  Möl- 
lendorff  ib.  p.  311  aas  Südchina.  —  P.  socotrana  Godwin-Austen 
Proc.  zool.  800.  p.  809  pl.  68  Fig.  13  von  Sokotora.  —  P.  hehe9 
und  siiblitbrica  Ancey  Le  Naturaliste^  III  p.  389  von  Withe  Pine, 
Nevada.  —  P.  äorsata  von  China  und  P.  {PupiUa)  indigena  von 
Guadeloupe  Ancey  ib.  p.  373.  —  P.  Pifdatta  und  ÄtUusensis  Fagot 
Yallee  d'Aulus  1.  c.  —  P.  Nansautyana  Fagot  Haute«  Pyrenees  1.  c. 
vom  Pic  du  midi.  —  P.  minutdlis  Morelet  Journ.  de  ConchyL  29 
p.  231  pl.  X  Fig.  5  von  Mayotte. 

Pagodina  Baurguignati  (Valien  de  Rognac);  Coutagne,  Ann. 
Sog.  Linn.  Lyon  T.  XXVIII  p.  39. 

Peronaeus  NeviUianus  Theobald  Journ.  As.  Soc.  of  Bengal  50 
p.  48  von  Tandiani. 

Achaiina  zanzibarica,  LhoteUerii,  Letowmeuxi  Bourguignat  L  c. 
von  Zanzibar.  —  Ä.  Sokotarana  Martens  Nachrichtsbl-  p.  135  von 
Sokotora.  —  Ä.  Marioni  Ancey  Le  Naturaliste  III  p.  414  aus  Zan- 
guebar. 

Stenogyra  paioensis  Bock  Proc.  zool.  soc.  p.  630  pl.  55  Fig.  5 
von  Sumatra.  —  St.  socotorana  und  argtUa  Martens  Nachrichtsbl. 
p.  138  von  Sokotora.  —  St.  turgida  und  eine  nicht  benannte  neue 
Art  Gredler  Jahrb.  d.  D.  malak.  Ges.  YIII  p.  21  Taf.  I  Fig.  3,  4 
aus  China.  —  St.  gracilior  Gredler  ib.  p.  117  Taf.  VI  Fig.  3  aus 
Hunan,  China.  —  St.  goUonsirensiSf  fumificata,  jessicot  adonensU, 
enodis  und  hirsutus  Godwin-Austen  Proc.  zool.  soc.  p.  809  pK  69 
von  Sokotora.  —  St.  avenacea  und  pusiUa  Morelet  Journ.  de  Con- 
chyL 29  p.  219  pl.  10  Fig.  3  und  4  von  Mayotte. 

Hartmann  hat  einen  Catalog  des  Genus  Partula  Fer  ange- 
fertigt. Er  theiltfolgendermassenein:  I.  Auriform  Division.  Mündung 
mehr  oder  weniger  durch  einen  Spindelzahn  verengt  und  durch  das 
weit  umgeschlagene  Labium  und  die  Columella.  Section  1,  Gattung 
Partula  Fer  mit  den  Subgenera  Nenia,  Ästra^a,  Clytia,  IhOy  Oenomey 
Hdena,  Pasithea,  Aega^  Echo.  Section  2  mit  den  Subgenera  Laiia^ 
Evadne^  Harmonia.  II.  Bnlimoid  Division  mit  ooncaver  und  nicht 
umgeschlagener  Lippe,  Mündung  nicht  verengt,  Snbgenus  Jfotato» 
Sterope.  Alle  diese  Untergattungen  sind  kurz  charakterisirt  durch 
die  Gestalt  und  Durchsichtigkeit  der  Schale,  Nabel,  Spindelza**" 
Mündung.  Bei  jeder  sind  die  Namen  der  dahingez&hlten  Arten  i 
gegeben.    West  ehester,  Pa.  1881.    Gedruckt  für  den  Verf. 

Hartmann  hat  femer  allgemeine  Bemerkungen  über  ( 
Gattung  Partula  gemacht,  denen  er  ein  alphabetisches  Verzeichn 
der  Arten  und  der  Synonyme  angefügt  hat.  Bull.  Mus.  Comp 
Zoology  IX  No.  6  p.  171. 
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Endlich  bftt  derselbe»  ib.  p.  191  die  Reaultate  der  Unter- 
suchung der  Double tt^n  der  Gattung  Partuk  bekannt  gemacht, 
welche  sich  in  dem  MaieuED  of  cümp.  zool.  in  Cambridge  Mase,  be- 
finden und  aus  der  Sammlung  des  TerstorbeDan  William  Peaeo  her- 
atamraen.  Angehängt  aind  zwei  Tafeln,  auf  denen  das  Vorkommen 
und  die  Yerbreitiang  der  Arten  auf  den  Inseln  Moorea,  Tahaa,  Ta- 
hiti, Raiatea  nud  Huahine  dargestellt  iat 

Pniula  planmpira  Garrett  Joutü.  Philadelphia  VIII  p,  386  von 
RÄrotonga.  —  P.  Coppinfferi  nnd  magdlaniea  Smith  Proe,  zooL  soo. 
p.  36  pL  4  Flg.  14,  15  von  Patagonien. 

Batea  Headern  v.  Malten  Journ.  de  Coach jK  29  p,  162  pl.  VI 
Fig.  6  aus  Luaitanien. 

Matjrüceramua  lineatua  Brug,  Var.  glahrata  Weinland  Jahrb^ 
d.  D,  malak.  Ges.  VllI  p.  158  von  Port  an  Prince»  Haiti. 

Cylindreila  serieea  Pfr.  Var.  Kisslingiana  Weinland  Jahrb.  d. 
D.  malak.  Ges.  Vlll  p.  169  von  Haiti»  —  C  pamdGxa  und  tneerta 
Arango  Proc.  Philadelphia  p.  15  von  Cuba. 

Chmüia  [Medora)  lemantha,  Cl.  (HenUa)  Kkcaki  nebst  meh- 
reren  Varietäten  Westerland  Öfvers.  Förhand Ungar  1B81  No.  4  p,  53 
aas  Dalmatien.  —  Cl,  (Euocinä)  pumiUformis  und  dipotauchen  Boett- 
ger  Nachrichtsbl.  p.  126  aus  Transcaucasien ;  abgebildet  Jahrb.  VIII 
p.  234  Taf.  9  Fig.  17,  18.  —  01.  (Phaedusä)  pri^icipiüiif  und  gtfttina 
Gredler  Jahrb.  d.  D.  malak.  Ges.  VIII  p.  24,  erstere  Taf.  I  Fig.  6 
ans  China.  —  Cl  Gerlachi  und  Elisdbethae  MölleDdorff  ib.  p.  310 
aus  Südchina.  —  Ch  lunensis  Stefan!  Bull.  Soc.  malac^  italiana  VII 
p.  59  aus  den  Apuanischen  Alpen. 

Boettger  stellte  zwei  neue  Sectionen  von  Claueilia  auf^  L 
Acrotoma  mit  Cl.  Komarom  und  semicincta.  2.  3ticrapontica 
mit  CL  dosta.  Alle  drei  Arten  aus  dem  Kaukasus.  Jahrb.  d.  Di 
malak.  Ges.  VIII  p.  341. 

Clausilia  ornata  Ziegl.  var.  Humenais  Tschapeok  NacbriebtsbL 
p.  23  vom  Hum  in  Üntersteiermark. 

Cl.  Vauclusensis  (Vallon  de  Vaucluse);  Coutagne,  Ann.  %oq, 
Linn.  Lyon  T.  XXVIII  p.  38. 

Hazay  hat  die  reichhaltigen  Succineeu-Sammlung  der  Frau 
Fitz-Gerald  zur  Durchsicht  in  Händen  gehabt.  Danach  kommen  in 
^"igland    fünf   Arten    S.  putris,    elegans,   Pfeißerij    suecica  und  ob- 

iga  mit  16  Varietäten  vor.    S.  putris  var.    Fitz-Geraldiana  ist  in  | 

lolzschnitt  abgebildet.    Jahrb.  d.  D.  malak.  Ges.  VlII  p.  160. 

Baudon,  Troisi^me  Supplement  a  la  Monographie  des  Succi-  ^ 

\e%  fran^aises.    Verf.    hebt   besonders  hervor,    dasa  vielfach  locale 
bänderungen  vorkommen,  die  man  doch  nicht  als  neue  Speeies  be-  f 

'ireiben  darf.    £r  bildet  Varietäten  von  Sucoinea  putris  L.j  Bau* 
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doni  Drouet;  Pfeifferi  Rossm.  und  oblonga  Drap.  ab.  Journ.  de 
Conchyl.  29  p.  139  pl.  V. 

StMcinea  patagonica  Smith  Proc.  zool.  soc.  p.  37  pl.  4  Fig.  17. 

—  Ä  Unta  Westerlond  Öfvers.  Förhandlingar  1881  No.  4  p.  59  aas 
Schweden.  —  8.  Benoiti  von  Spadafora  in  der  Provinz  Messina  und 
inconcinna  von  Novolilungo  Paulucci  Bull.  Soc.  malac.  ital.  VII  p.  173 
tav.  y  10  und  11.  —  S.  hungarica  und  Kdbdti  Hazay  Malak. 
Bl.  III  p.  45.  Hier  werden  6  Arten  unterschieden:  S.  putria  L.  in 
4  Varietäten,  hungarica  Hazay  mit  3  Var.,  elegans  Risso  mit  3  Var., 
Pfeifferi  Rossm.,  oblonga  Drap.,^  und  Eobelti  Hazay  mit  2  Var.  Alle 
sind  auf  Taf.  3—5  abgebildet,  ebenso  die  Kiefer  auf  Taf.  6 — 9.  — 
S.  Ädowensis  Bourgnignat  1.  c.  aus  Abyssinien.  —  S,  normaUs  Aneey 
Le  naturaliste  III  p.  484  aus  Mozambiqae. 

ElsworthCall  über  die, Verbreitung  von  Suocinea  eampestria 
und  S.  aurea.    Amer.  Naturalist  XV  p.  391. 

Testacellacea.  Streptaxis  compressus,  personatuSj  coneinmu^ 
pronus  Blanford  Journ.  As.  Soc.  of  Bengal  49  p.  201  pl  II  Fig.  13, 
10,  11,  12  aus  dem  südlichen  Indien.  —  8t,  regius  Löbbecke  Nach- 
richtsbl.  p.  50  aus  Brasilien.  —  iSt.  Fuchsiam^s  und  cavicöla  Gredler 
Jahrb.  d.  D.  malak.  Ges.  VIU  p.  19;  erstere  ist  Taf.  I  Fig.  2  abge- 
bildet, aus  China.  —  8t,  erythroceros  und  costtUatus  Möllendorff  ib. 
p.  311  aus  Südchina. 

Ennea  macrodon,  subcostülata,  exüis,  stenoatomay  Beddomeiy 
canarica  Blanford  Journ.  Asiat.  Soc.  of  Bengal.  49  p.  205  pi.  II 
Fig.  15,  14,  17  aus  dem  südlichen  Indien.  —  E.  aexdentata  Taylor 
Journ.  of  Conchyl.  III  p.  144  pl.  I  Fig.  5  von  Zanzibar.  —  E.  Bai- 
fouri  Godwin-Austen  Proo.  zool.  soc.  p.  809  pl.  68  Fig.  12  von  So- 
kotora.    —    E.  Kermoganti  Ancey  Le  Naturaliste  p.  373  aus  China. 

—  E.  mettda  Crosse  Journ.  de  Conchyl.  29  p.  193  pl.  V  Fig.  3  von 
Nossi-Comba.  —  E.  Crosseana,  endsa,  Martensiana,  auricttkUa,  pu- 
siUa,  trigofiOy  cdUosa,  cryptophora,  Mariei,  Dupuyana,  lubriea,  f>ermis 
Morelet  ib.  p.  221  pl.  IX  und  X  von  Mayotte. 

Boettger  stellte  in  der  Familie  der  Testacelliden  zwei  neue 
Gattungen  auf.    Nachrichtsbl.  p.  1 1 8 :  Pseudomilax.  Animal  cy lin- 
drato-fusiforme,   clypeo  parvo,    postmediano  instructum,    tergo  tote 
valde  oarinatum,  solea  perangusta,  tripartita;    labia  magna,  auncu- 
kta;  eulcl  duo  mediani  paralleli  duoque  alii  laterales  curvati  a  ciy- 
peo   u^que  ad  caput  decurrentes;  orificinm  genitale  in  latere  dext^ 
colli,  iulcum  lateralem  antice  terminans;  oriücium  ani  respiration 
que   in   e^trema    parte    dextra    clypei,  multo  magis  approximatu 
caudae  quam  capiti ;  clypeus  antice  solum  et  margine  dextro  perp 
rum    libor    parteque  antica  prope  marginem  sulco  semicircnlari  ii 
etructus^  totus  irregulariter  dense  granulatus.     Tegimentum  corpor 
■^orio  simile,   sed  sublaevis  et  fere  nitensy  retioulatim  subtiliter  te: 
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tum,  maoulis  textarae  magois,  latitudine  et  altitadine  fere  aequis, 
sexangularibus  vel  polygoniis;  fovea  caudalis  macipara  nuUa;  testa 
interna  adesse  videtur.  Ps.  Lederi-  von  Katais  in  Transcaacasien, 
bieolar  von  Lenkoran  am  Kaspischen  Meere.  Abgebildet  Jahrb.  VIII 
p.  174  Taf.  7  Fig.  3.  Ps.  bicolor  Jahrb.  VU  p.  175  Taf.  7  Fig.  4. 
Trigonochlamy»,  Animal  habita  gen.  Pseudomilax,  cylindratum, 
elypeo  parvo  postmediano  instructum,  tergo  toto  carinatam,  solea 
tripartita,  sed  rudius  sculptam;  labia  magna,  anricalata,  magis  pro- 
trusa;  sulci  duo  mediani  paralleli  duoque  alii  laterales  ourvati  a 
elypeo  usqne  ad  caput  decurrentes;  orificium  genitale,  ut  videtur 
non  in  latere  dextro  colli,  orificia  ani  respirationisque  in  extreraa 
parte  dextraclypei;  clypeus  undique  dorso  affixus,  sulco  levi  circum- 
scriptus  suturali,  nusquam  levabilis,  Bpaerico-trigonus,  antice  acumi* 
natus,  basi  obliqna,  supra  planatus,  ruditer  transverse  rugato  gra- 
nulatus;  tegumentum  corporis  corio  simile,  scabrum  sine  uitore, 
a  elypeo  radiatum  usque  ad  soleam  ruditer  rugoso-sulcatum,  maoulis 
textarae  satis  parvis,  rugosis;  carina  tergi  modica,  prope  caudam 
subito  curvata,  deflexa,  ante  apicem  caudae  impressione  transversa,  sed 
fovea  mucipara,  ut  videtur,  non  instruota,  caeterum  apex  a  latere  ob- 
lique compressus,  acutalis;  testa  interna  verosimiliter  nulla.  T.  imi" 
tatrix  von  Kutais  in  Transoaucasien.  Abgebildet  Jahrb.  YIII  p.  177 
Taf.  7  Fig.  5. 

Daudebardia  häliciensis  und  cohphana  Westerlund  Öfversigt 
Akad.  Förhandlingar  1881  No.  4  p.  50  aus  Galizien.  Yergl.  auch 
Nacbrichtsbl.  p.  67.  —  D.  Lederi  Boettger  Nachrichtsbl.  p.  118  aus 
Transoaucasien.     Abgebildet  Jahrb.  VIII  p.  172  Taf.  7  Fig.  2. 

Boettger  theilt  die  Beobachtung  von  Leder  über  explo- 
dirende  Eigenschaften  von  Daudebardia  mit  Jahrb.  malak.  Ges.  VIII 
p.  276. 

Vltrlnldae.  Oxytes  sylmcola  Blanford  Joum.  Asiat.  Soc.  of 
Bengal  49  p.  185  von  Nord-Cachar  in  Ostbengalen. 

Trochomorpha  Tandianensis  Theobald  Joum.  As.  Soo.  of  Ben- 
gal 50  p.  46. 

Hdix  (Nanina)  Comorensis  Morelet  Joum.  de  Conchyl.  29 
p.  214  pL  9  Fig.  1  von  Mayotte. 

Nanma  graittiria  u.  Maarseveeni  Bock  Froc.  zool.  soc.  p.  628 
*>1.  55  Fig.  1  und  2  von  Sumatra.  —  N.  Saratoakana  Dohm  Nach- 
richtsbl. p.  66  von  Borneo. 

Xestina  albata  Blanford  Joum.  As.  Soc.  of  Bengal  49  p.  189 
)l.  III  Fig.  8  aus  der  Provinz  Tinnevelly  im  südlichen  Indien. 

Godwin-Austen  beschrieb  das  Thier  v.  Durgella  Christianae 
(Helicarion  Christianae  Nevill)  von  den  Andamanen.  Annais  nat. 
hist.  Vra  p.  377. 
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Mtcrocystis  discorduie  Qarrett  Joarn.  Philadelphia  VIII  p.383  • 
von  den  Cook's  Inseln.  l 

Hemiplecta  tinostoma  and  eniaa  Blanford  Joum.  As.  Soc.  of  | 
Bengal  49  p.  187  pl.  III  Fig.  1,  2  aus  der  Provinz  Travanoore  im  \ 
südlichen  Indien.  ] 

MacrocMamys  plaiycMamys  pl.  II  Fig.  9  von  Bombay,  Wyfmä 
pl.  III  Fig.  5  vom  Himalaya  Blanford  Joum.  As.  Soc.  of  Bengal  49 
p.  195. 

Vitrina  hyaiea  Bock  Proo.  zool.  soc.  p.  6S1  pl.  55  Fig.  6  voa 
Sumatra.  —  F.  btcolor  Westerland  Öfvers.  Forhandlingar  1881  No.  4 
p.  51  Schweiz  und  Pyrenäen.  —  F.  Costae  Pauluoci  Ball.  Soc.  malae. 
italiana  VII  p.  72  tav.  I  Fig.  1  vom  Gipfel  des  Monte  Morrone  itt 
den  Abruzzen.  —  F.  {Oligolimax  rugosa  Paulucci  ib.  p.  76  tav.  I 
Fig.  2,  Abruzzen.  —  F.  alpestris  Clessin  Malak.  Bl.  III  p.  185  ans 
dem  Ahrenthale  in  Tirol. 

Von  Martens  fand,  dass  Vitrina  Gomesiana  wegen  der 
grossen  Schleimdrüsenöffnung  am  hohen  abgestutzten  Fassende  viel- 
mehr  zu  Helicarion  gehört,  und  er  glaubt,  dass  auch  andere  tropi- 
sehe  grosse  Vitrinen  in  die  Gattung  Helicarion  gehören.  Ges.  natorf. 
Freunde  zu  Berlin  p.  122. 

Geotrochus  rufo-filosa  Bock  Proc.  zool.  soc.  p.  630  pl  55 
Fig.  4  von  Sumatra.  | 

Leucochroa  Deheauxi  Kobelt  Nachrichtsbl.  p.  133  aus  Oran. 

Zonltldae.    Lihera  n.  gen.  Garrett  Joum.  Philadelphia  VIII        ! 
p.  390.    Schale  klein,  weit  genabelt,  Nabel  stark  zusammengezogen 
und  bildet  eine  taschenförmige  Höhlung,  7—9  Windungen,  gerippt       ^ 
oder    gestreift,   die    letzte  winklig  oder    gekielt,    selten   gerundet; 
Mündung  rhombisch  oder  beilförmig,   Mundrand  dünn,  einfach,  g^ 
rade,  an  der  Parietalgegend  mit  1  oder  2,  am  Gaumen  mit  2  oder  S 
inneren   Lamellen,    Spindel  ausgerandet  und  mit  einer  Spiralfalte.       | 
Verwandt  mit  Endodonta.    Dahin  Helix  fratercula  Pease,  Pitys  ca-       ^ 
vemula  Garrett  und  Pitys  tumuloides  Garrett,  und  eine  neue  Art, 
die  noch  nicht  benannt  ist. 

Zonitea  üpsoni  Calkins,  The  Valley  Naturalist  II  4.  Dez.  1880 
aus  Illinois. 

Borcherding  hat  das  Vorkommen  von  Hyalina  Drapamaldi 
Beck  auch  im  nordlichen  Deutschland  in  Erinnerung  gebracht,  *"- 
dem  sie  bei  Hamburg,  Pfaueninsel  bei  Potsdam,  Eutin,  Frank 
a.  M.,  Nordhausen  am  Harz  gefunden  war,  wozu  noch  Osnabr 
und  Detmold  hinzukommen.  Verf.  nennt  sie  Var.  data,  beschn 
sie  und  bildet  sie  nebst  Kiefer  und  Radula  ab.  Malak.  Bl.  IT  p 
Taf.  I  Fig.  1.  Zum  Vergleich  ist  auch  das  Gebiss  von  H.  cellf 
Müll,  abgebildet. 
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Eyalina  icteriea  Tiberi  ist  Annales  Soc.  malac.  de  Belgique 
XIU  pL  I  Fig.  1  abgebildet. 

Hyalinia  meridionnlis  Pauluoci  Ball.  Soc.  malac.  itaÜana  VII 
p,  78  tav,  I  Fig*  6  ans  ümbrien.  H.  Cavannae  Panlacci  ib.  p.  80 
tav.  1  Fig.  3,  Ab r Pizzen.  —  H.  angyatropha  Boettger  Malak,  Bl  in 
p.  129.  —  B.  tauricti  Clessin  ib.  p.  136  aus  der  Krim.  —  H>  (Po- 
Uta)  Komarom  und  sutttralis  aus  Transcaucasien;  abgebildet  im 
Jahrb.  VIll  p.  190  und  192  Taf.  8  Fig.  9  und  8.  H.  (Mesomphi^) 
elegat^s  und  pontica  ebendaher  Boettger  Nachricbtsbl.  p.  122  und 
Jabrb.  VIll  p.  195  Taf.  8  Fig.  12,  13.  —  H.  (Äegopina)  tetuanemis 
Kohelt  ib,  p.  134  aus  Maroeco.  —  H.  (Polita)  hehetica  Blum  Nach* 
richtßbl  p.  141  vom  Weissenstein  bei  Solothurn.  —  H,  perspcctivß 
Blanc  von  Taröot  und  H.  (Vitrea)  hyblensis  Parreyss  aus  SiciUen 
beschreibt  Kobolt  Nackrichtsbl.  p.  179.  —  H.  {Conülus)  frajmucanfB 
Gredler  Jahrb.  d.  D.  maUk.  Ges.  VIII  p.  13  aus  China. 

Clesain  bemerkt  über  die  Zungenbewaffung  der  Hyalinen, 
daes  sie  «ine  Vorbiodung  der  Zahnformen  der  RaubschneckeD  und 
der  Pflanzet) fresser  bildet  Er  beschreibt  6  Arten,  jedoch  ohne  Ab- 
bildung* Diese  theilen  sich  wieder  in  zwei  Gruppen.  Malak.  BL  III 
p.  169. 

Helix  {Zonües?)  ordincwia  Smith  Proc.  zool.  soo.  p.  36  pl.  4 
Fig*  16  von  Patagonien.  —  Zonites  pseudodiaphantis  (Valloa  de  Rog- 
nftc)i  Coutagne,  Ann.  Soc.  Linn.  Lyon,  T.  XXVIII  p.  38. 

Umacldae^  L  e  s  s  o  n  a,  Sngli  Arion  del  Piemonte.  Torino  1881, 
Als  neu  siod  beschrieben:  Arion  speeiae,  MortiUeti  und  cameränL 
Auf  diese  drei  Arten  ist  eine  neue  Gattung  Ariunculus  go- 
gründet. 

Breviere  liefert  ein  „Tableau  des  Limaciens  des  enyirons  de 
Saint- Sauige  {Nievre).*'  Es  sind  9  Arion  {Ä,  verrucosus  neu),  1  Kry- 
nickja  und  6  Limax.  Journ.  de  Gonchyl.  29  p.  306. 

Ämnlia  budapestensis  Hazay  Malak.  Bl.  III  p.  37  Tat  1  Fig. 
It  2  von  Budapest, 

Afuidenus  aUivagus  Theobald  Journ.  As.  Soc.  Bengai  50  p*  47 
ton  TaDdiani. 

lAmax  monticola  vom  Berge  Taparowan  in  Armenien,  ecari- 
natm  vonKutais,  Transcaucasien,  Boettger  Nachricbtsbl.  p.  120.  Ab- 
gebildet Jahrb.  VIII  p.  180  Taf.  7  Fig.  6  und  p.  186  Taf.  7 
""ig-  7* 

Pamwlla  ehngata  Dohm  Nachricbtsbl.  p.  66  von  Sumatra. 

Fnrtado  beschrieb  Viquemelia  atlantica  mit  Berücksichtig 
uDg  de?  Ernahrungs^  inid  Fortpflanzungs-Systems.  Die  Arbeit  ist 
ibersetzt  von  Mi  all  mit  Noten  in  Annais  nat.  bist  VTI  p.  250. 

YeronieelUdae.  Vaginulus  chinensis  Möllendorfif  Jahrb.  mülak. 
res«  Till  p.  310  von  der  Insel  HongkoDg. 
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Umnaetcea.  Fhysa  achaiae  Westerlund  Öfvera.  Förhand- 
ÜDgar  1881  No.  4  p.  61  aus  Griechenland.  —  Fh,  Boucardi,  Strebet 
und  tehuantepecensis  Grosse  et  Fischer  Journ.  de  Gonchyl.  29  p.  3S4 
ans  Mexico. 

Äplecta  hüüula  und  tapanensis  Crosse  et  Fischer  Journ.  de 
Gonchyl.  29  p.  334  aus  Mexico. 

Bourguignat  zählte  1.  c.  neun  Arten  der  Gattung Physopiis 
auf,  worunter  neu:  Phyaopsis  eximia  ^  abyssinica  Jick,  ^anUyana^ 
praedaraj  ovoidea,  Letourneuxi  und  LhoteUeri,  letztere  beiden  von 
Damahour  in  Aegypten. 

Stearns  bringt  nochmals  die  Frage  zur  Sprache,  ob  Planor- 
bis  links  oder  rechts  gewunden  sei.  £r  scheint  manche  Arten  für 
links,  manche  für  rechts  gewunden  anzusehen,  und  die  links  ge- 
wundenen hält  er  für  die  Regel.  Die  voa  mir  bereits  1834  in  meiner 
Schrift  „De  Limnaeaceis'S  ausgesprochene  Ansicht,  dass  Planorbis 
weder  links  noch  rechts,  sondern  vielmehr  gradeaus  gewunden  sei, 
was  ich  damals  testa  reotorsa  nanute,  scheint  ganz  in  Vergessenheit 
gekommen  zu  sein.  Ich  möchte  doch  daran  erinnern.  Yerf-  fu^ 
dann  einige  Variationen  amerikanischer  Planorbis  bei.  Proc.  Phila- 
delphia p.  92—110. 

Hyatt  verfasste  eine  l&ngere  Abhandlung  über  die  Ent- 
stehung der  tertiären  Species  von  Planorbis  bei  Steinheim,  114  Sei- 
ten mit  9  Tafeln.  Angeregt  durch  die  Hilgendorf*sche  Abhandlung, 
weil  er  darin,  wenn  es  richtig  ist^  die  einzige  Bestätigung  der  Evo- 
lutionstheorie sah.  Er  hat  seine  Untersuchungen  an  Ort  und  Stelle 
angestellt.  Anniversary  memoirs  Boston  Soc.  1880.  Vergl.  auch 
Proc.  Amer.  Association  advanc.  of  sc.  29  p.  527. 

Hilgendorf  spricht  sich  über  die  Hyatt'sche  Arbeit  aus. 
Sitzungsber.  Ges.  Naturf.  Freunde  zu  Berlin  p.  95. 

Planorbis  (Gyraulus)  soeius  Schweden,  Strömi  Norwegen,  com- 
cinnw  Schweden,  tetragynts  Dalmatien  Westerlund  Öfvers.  Föi^ 
handlingar  1881  No.  4  p.  62.  —  PI.  adawensis  Bourguignat  L  c. 
von  Abyssinien.  —  PL  EoUandi  Morlet  Journ.  de  Gonchyl.  29>p.  46 
und  344  pl.  XII  Fig.  4  in  Sümpfen    des  Flusses  Macta  in  Algerien. 

Segmentina  (Planorbtila)  Newcombi  Ancey  Le  Naturaliste  lU 
p.  468  von  den  Bahamas. 

V.  Martens  liess  auf  Tafel  14 — 16  des  ersten  Bandes  seit 
Gonchologischen  Mittheilungen  folgende  Limnaeen  abbilden :  L.  a 
minata  Lam.  (wohin  er  patula,  sulcatula  und  amygdalum  Trosc 
chlamys  Bens.,  rufescens  Gray,  mauritiana  MoreL  und  gracil 
zieht),  L.  ovalis  Gray  (mit  prunum,  cerasum  und  nuoleus  Trost 
als  Varietäten),  L.  tigrina  Dohm,  L.  succinea  Desh.  var.  impu 
Trosch.,  L.  javanica  Hasselt  (mit  den  Varietäten  obesa,  intumescei 
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veotrosa,  Btrbteres,  angustior,  porrecta).  Es  ist  freilich  eine  schwie- 
rige Frage^  was  ican  hier  Species  und  was  man  Varietät  nennen 
soll;  die  Entscheidung  wird  immer  nur  die  subjective  Ansicht  der 
einzelnen  Autoren  sein. 

Hawkins  sagt,  dass  einige  Limnaea  stagnalis  eingetrocknet 
waren  und  nach  zwei  Monaten  noch  lebendig  waren.  Journ.  of 
CoDchol.  HI  p.  18  L 

Westerlund  beschreibt  einige  neue  Varietäten  ans  der  Gat- 
tung Lioinneua  Ofvers.  Förhandlingar  No.  4  p.  60. 

Clesßin  hoarbeitete  die  Gruppe  der  Limnaea  truncatula  L., 
2n  der  er  acht  Arteu  bringt:  L.  humilis  Say,  sandwichensis  Phil., 
spimlata  MouflB,^  cubensis  Pfeififer,  viator  d'Orb.,  hordeum  Mouss., 
Hookeri    Roeve    und    Schirazensis  v.  d.  Busch.  Malak.  Bl.  III  p.  77. 

Chtlina  amoena  Smith  Proc.  zool.  soc.  p.  37  pl.  4  Fig.  18  aus 
einem  See  bei  Tom  Bay  in  Patagonien. 

Edgar  Smith  zeigt,  dass  Sowerby  in  der  Monographie  der 
Gattung  Chilina  in  dar  Conchologia  iconica  mehrere  Arten  aus  sei- 
nem alteren  Werke  Conchological  illustrations  copirt  hat.  Er  zählt 
dann  19  Arten  mit  berichtigter  Synonymie  auf:  18  Chilina  und  1 
pBeudocbilina,    Proc,  zool.  soc.  p.  840. 

Qncllldiacsa.  Joyeux-Laffuie  zeigte,  dass  Cuvier's  Lunge 
der  OncMdien  die  Niere  sei.  Das  Studium  des  Circulationsappara- 
tes  liefert  den  Beweia,  dass  die  Aussenfläche  des  Mantels  und  dessen 
Efiblreiche  Anhange  die  Athmung  vermitteln;  das  Herz  ist  gebildet 
wie  bei  den  Opisthobranchiern.  Comptes  rendus  vol.  92  p.  144—146; 
le  Natnraliste  UI  p.  347. 


Notobranchiata. 

Bergh  veröflFentlichte  einen  zweiten  Beitrag  zur 
Kenntniss  der  japanischen  Nudibranchien.  Verf.  beschreibt 
hier  einige  neue  Gattungen  und  mehrere  neue  Arten,  die 
unten  namhaft  gemacht  werden.  Verhandl.  der  zool.-bot. 
^esellsch.  in  Wien  1881  p.  219  mit  Taf.  6-10. 

Doridae.     Chromodoris  MarenzeUeri  Bergh  Verhandl.  zool.-bot. 
BS.  in  Wien  p.  219  Taf.  6  Fig.  1—10  von  Japan. 

Homoiodoris  n.  gen.  Bergh  Verb,  zool.-bot.  Ges.  in  Wien 
222.     Forma  corporis  sicut  rhinophoria,  tentacula  et  brachia  ut 
i   Arohidoridibus ;   prostata   magna,    vagina   armata.    H,  japonica 
af.  6  Fig.  11—19,  Taf.  7  Fig.  1—3  von  Südjapan. 
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Petalodoris  Bergh  Verh.  zool.-bot.  Ges.  in  Wien  p.  227.  Cor- 
pus snbdepressam,  dorso  tuberculis  minute  hirsutis;  apertnra  bran- 
chialis  valvis  defensa;  folia  branchialia  tripinnata  pauca  (3);  tenta- 
cala  brevia,  triangularia.  Discus  labialis  non  armatus;  lingua  rha- 
hide  nuda,  pleuris  sat  angastis,  sat  pauci-dentatis,  dentes  hamati, 
Penis  inennis.    P.  iriphylla  Taf.  7  Fig.  4—15  von  Japan. 

ÄrtaehaeaBeTghYerh.  zool.-bot.  Ges.  in  Wien  p.  281.  Cor- 
pus depressum,  supra  yerruoulosuni^  tentacnla  digitiformia ,  folia 
branchialia  tripinnata  (8),  podarium  antioe  rotundatum.  Armatora 
labialis  nulla.  Lingua  rhachide  nuda,  pleuris  multidentatis,  dentes 
dimidiae  intemae  partis  pleurarutn  hämo  laevi,  externae  partia  hämo 
denticulato.  Penis  glande  hamis  seriatis  armatus.  A.  rubida  von 
Cebu  Taf.  7  Fig.  16-21,  Taf.  8  Fig.  1—6. 

Polyceridae.  Issa  ramosa  Yerrill  und  Emerton  Amer.  Joum. 
of  science  XXII  p.  301  von  Neu-England. 

Tritoniadae.  In  der  Familie  Tritouiadae  erkennt  Bergh 
drei  Gattungen  an,  und  verzeichnet  die  bisher  verzeichneten  Arten, 
die  aber  zum  grossen  Theile  unbrauchbar  beschrieben  seien,  und 
theilweise  wohl  als  synonym  mit  anderen  eingehen  werden.  1.  Tri- 
tonia  Cuv.  mit  den  Untergattungen  Tritonia  15  Arten,  unter  denen 
Tr,  reticulata  von  Japan  neu  und  Candiella  Gray  4  Arten.  2.  Ma- 
rionia  Vayssi^re  1  Art.  3.  Hancockia  Gosse  1  Art.  Verh.  k.  k. 
zooL-bot.  Ges.  in  Wien  1881  p.  235  Taf.  8  Fig.  7—20,  Taf.  IX  Fig. 
1—12,  Taf.  X  Fig.  1—10. 

Actaeonldae.  Aßtaeon  tnciaiM,  mdampoidea,  Danaida,  perfora- 
tus  Dali  Bull.  Mus.  comp.  zool.  IX  p.  94  von  Westindien. 

Bnllaöea.  BuHa  ahysaicola  und  ebumea  Dali  Bull.  Mua.  comp, 
zool.  IX  p.  97  von  Westindien. 

Atys  bathymophila  und  Sandersoni  Dali  Bull.  Mus.  comp.  zool. 
IX  p.  98  von  Westindien. 

Sci^hander  Watsoni  Dali  Bull.  Mus.  comp.  zool.  IX  p.  99 
von  Sombrero  Island. 

ütrictdus  vortex  und  Fridei  Dali  Bull.  Mus.  comp.  zool.  IX 
p.  100  von  Westindien. 

Solenopodldae.  Neomenia  sluiteri  Hubrecht  Tijdschr.  der  Ne- 
derl.  Dierkundige  Vereeniging  V  p.  LIII  aus  dem  Barentsmeere, 


Monoplenrobraiichiata. 

Anojloldea.    Gl  es  sin   revidirte   die  Ancylus- Arten  Griecb 
lands.    £r  unterscheidet  5  Arten,   nämlich  Ana  recurvus  Parr., 
eoluB  Fer.,    strialülus  von  Stilida  in  Phthiotis,    dliptieus  von  T^ 
ben  und  Euboea,  gibbosus  Bourgn.  Malak.  BL  III  p.  150. 
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Ol  essin  stellt  ferner  drei  Arten  als  neu  auf  ib.  p.  159:  Anc. 
expansilabrts  aus  Mitteleuropa,  subcircularis  von  Reichenberg  in 
Böhmen,  oregonensis  aus  Oregon  bei  Salem. 

PleaTObrailChidae.  UmhreUa  pUcatula  Martens  Conch.  Mittheil. 
n  p.  104  Taf.  20  Fig.  1-3  von  Cuba. 


Pteropoda. 

Pfeffer  lieferte  eine  Arbeit  über  die  Pteropoden  des  Ham- 
burger Museums.  In  diesem  ersten  Abschnitte  behandelt  er  die 
Familie  der  Hyaleiden,  nach  ihren  Schalencharakteren  betrachtet. 
Das  ausserordentlich  reiche  Material  bietet  eine  Reihe  von  Ergan- 
sangen zur  Naturgeschichte,  besonders  zur  Eenntniss  der  Variations- 
weite  der  Hyaleiden.  Verf.  bespricht  zunächst  die  allgemeine  mor- 
phologische Differenziran g  der  Schale  innerhalb  der  Familie,  und 
sodann  die  Bildung  der  charakteristischen  Gruppen  und  Formen. 
Es  werden  14  Gruppen  unterschieden,  denen  der  Rang  von  Gat- 
tungen oder  Untergattungen  zugesprochen  wird.  A,  Hyaleinae.  Ohne 
Embryonalschale  und  Rippung  der  Bauchfläche,  a.  Mit  freiem  Lip- 
penrande, deutlichem  Mittelfeld  und  Randwulst  und  schwach  ent- 
wickelter Mittelspitze.  r<r.  Mittelspitze  ausgebildet,  Seitenspitzen  von 
Dorsal-  und  Ventralplatte  gebildet  —  tridentata,  uncinata,  globulosa, 
gibbosa.  ß.  Mittelspitze  in  einer  Kante  abgestutzt,  Seitenspitzen  nur 
von  der  Ventralplatte  gebildet  ~  longirostris.  b.  Mit  freiem  Lip- 
penrand y  schwach  entwickeltem  Mittelfelde  und  Randwulst  und 
ziemlich  kräftig  entwickelter  Mittelspitze.  a.  Mit  Unterlippe  und 
Schloss  an  den  Seitenkanten  —  labiata,  inflexa  (Orbignyi  Adams). 
ß.  Ohne  Unterlippe  und  Schloss  an  den  Seitenkanten  —  laevigata 
(Pleuropus  Eschsch).  c.  Ohne  freien  Lippenrand,  mit  deutlich  ent- 
wickeltem Mittelfeld  und  Randwulst,  Mittelspitze  abgestutzt,  Dorsal- 
seite  vorn  transversal  gefurcht  —  quadridentata.  —  B.  Cleodori- 
nae.  a.  Mit  Rippung  der  Bauch-  und  Rückenseite.  «.  Mit  deut- 
licher Ausbildung  der  Unterlippe,  des  Mittelfeldes,  des  Randwulstes, 
der  Seitenspitzen  und  schwach  transversaler  Furchung  der  Dorsal- 
seite —  trispinosa  (Diacria  Gray).  .  ß.  Ohne  Unterlippe  und  Rand- 
wulst, mit  verhältnissmässig  schwächerer  Ausbildung  der  dorsalen 
^'ppung,  und  mit  transversaler  Furchung  der  Dorsal-  und  Ventral- 
atte.  I.  Mit  freien  Seitenkanten  —  cuspidata.  II.  Mit  verwachse- 
dn  Seitenkanten.  1.  Seitenkanten  auf  dem  grössten  Theil  der  Schale 
^gebildet,  la.  Seitenkanten  auf  demselben  Niveau  bleibend,  Mit- 
Ispitze  gekrümmt  —  balantium,  falcata  (Balantium  Leach).  Ib.  Sei- 
enkanten  nach  vorn  herabsteigend,  Mittelspitze  gerade  —  pyrami- 
tata  etc.  2.  Seitenkanten  nur  vorn  angedeutet,  Spitze  grade,  meist 
ArohlT  f.  Natorg.  XZXXYUI.  Jahrg.  3.  Bd.  HH 
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abgeworfen  —  columella  (Triptera  Q.  G.)*  HI.  Ohne  Andeotang  von 
Seitenkanten,  mit  einer  dorsalen  Längsrippe  versehen  —  sabalata. 
lY.  Ohne  Andeutung  von  Seitenkanten  und  Langsrippen.  1.  Mit 
transverBaler  Sculptur  —  striata.  2.  Ohne  transversale  Soulptur  — 
virgula^  acicula.  —  Alle  Arten  sind  abgebildet.  AbhandL  des  Y&> 
eins  in  Hamburg  VII  p.  69—98  mit  Tafel  VII. 

LameUibraiicbiata. 

Yung  hat  die  Innervation  des  Herzens  und  die  Wir- 
kung der  Gifte  bei  den  Lamellibranehiem  untersucht  Seine 
Versuche  sind  mit  Curare,  Strychnin,  Nicotin,  Atropin,  Di- 
gitalin,  Veratrin  u.  s.  w.  angestellt.  Archives  de  zool.  ex- 
p6rimentale  IX  p.  421—444. 

Pecttnlformia. 

Ostreaoea.  Foresti  vereinigt  mit  Ostrea  cochlear  Poli  als 
Varietäten  0.  navicularis  Brocbi,  Hennei  Nyst,  0.  Pillae  Meneghini, 
0.  Brocchii  Mayer.  Bologna  1880. 

Pectlnea.  Pecten  pyctiolepis  von  Patagouien  und  P.  elathraius 
von  Kerguelen  Martens  Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin  p.  79. 

Arcacea.  Area  glomerula  und  pölycyma  DaU  Bull.  Mus.  comp. 
zool.  IX  p.  121  von  Barbados. 

Macrodon  asperüla  Dali  BuU.  Mus.  comp.  zool.  IX  p.  120  von 
Westindien. 

Limopsis  antiUensis  Dali  Bull.  Mus.  comp.  zool.  IX  p.  119 
von  Sigsbee.  —  Z.  canceUata  Martens  Oes.  naturf.  Freunde  zu  Berlin 
p.  66  von  Ost-Australien. 

Vacnltdae.  Oranger  fand  heraus,  dass  die  vergessene  Malletia 
chilensis  Desmoulins  nichts  anders  ist  als  Solenella  Norrisii  Sow., 
die  Blainville  Ctenocoucha  nuculoides  nannte.  Le  Naturaliste  III 
p.  479. 

Nuetda  cyfherea  Dali  Bull.  Mus.  comp.  zool.  IX  p.  123  von 
Westindien. 

Yoldia  solenoides  und  Iwrhina  Dali.  Bull.  Mus.  comp.  zool.  IX 
p.  127  von  Westindien.  —  T.  tsonota  Martens  Ges.  naturf.  Freunde 
zu  Berlin  p.  79  von  der  Kerguelen-Insel. 

Leäa   Carpentcrij   corpulenta,   sölida   Dali   Bull.   Mus.   eo 
zool.  IX  p.  125  von  Westindien. 

Trlgonladae.     Verticordia  Fischeriana   und  eleganüssima  1 
Bull.  Mus.  comp.  zool.  IX  p.  106  von  Westindien. 

Lnelnlfoniiia. 

Rajades.     Unio   bollU  El&worth  Call  American  Katuralist  : 
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p.  390  aus  Texas.  —  ü.  Lorteti,  maris-galilaei  und  Pietri  Locard 
aus  dem  See  Tiberias.  Amer.  Naturalist  XV  p.  236.  —  ü.  gladiator 
Ancey  Le  Naturaliste  III  p.  468  von  Tonkin. 

Drouet  beschreibt  folgende  neue  oder  wenig  bekannte  üuio- 
niden  Joum.  de  Conchyl.  29  p.  22:  Unio  'desectus  aus  ThcBHRli^n, 
decipiens  aus  dem  See  Scutari,  Stevenianus  Krynicki  in  sched..  Gar- 
gottae  Phil.,  Aradae  Phil.,  Heldii  Küster,  squamosus  Charp ;  —  Am- 
donta  Kleciaki  aus  Dalmatien,  Savensis  aus  der  Save,  moeska  eben- 
daher,  dormosa  aus  der  Saone. 

Drouet  bearbeitete  die  Unioniden  des  Europäischen  Rusfi- 
lands.  Er  kennt  15  ünio,  1  Margaritana  und  18  Anodonta.  Nou 
sind  Unio  Stepanoffi  aus  der  Krim,  mingrelicus,  Sieversi,  liaddei, 
colchicns  sämmtlich  aus  Mingrelien,  araxenus  aus  dem  Araxes ;  Ano- 
donta  ostiaria  aus  dem  Dnieper,  armata  aus  Südrussland,  fakata 
Dniepr,  Sieversii  Mingrelien,  georgiana  Caucasus,  cj^ea  CnncasuB, 
lencorensis  aus  Lenkoran  und  dem  Kur.  Broschüre  von  8&  Seiten  ; 
vergl.  Joum.  de  Conchyl.  29  p.  51. 

Ferner  wurden  von  Drouet  ib.  p.  244  aufgestellt:  ü.  Gaudioni 
von  Constantinopel,  succineus  aus  Dalmatien,  croaticus  aus  Croatien, 
brachyrhynchits  aus  Oberitalien,  neocomensis  von  Neuch&teL 

Witter  unterscheidet  von  Ü.  luteolus  Lam.,  welche  im  Mia- 
sissippithal  häufig  ist,  drei  Formen,  von  denen  eine  M.  sillquoideuA 
Barnes  ist,  eine  andere  ventricosus  Barnes.  Die  Art  variirt  in  der 
Richtung  nach  ligamentinus  Lam.,  nach  radiatus  Lam.,  nach  cana* 
densis  Lea,  ventricosus  Barnes  und  cariosus  Say.  Journ.  of  Con- 
Chol,  m  p.  173. 

Bourguignat  stellt  1.  c.  für  Iridina  Spekii  Woodw.  eine 
neue  Gattung  Cameroiiia  auf. 

Pliodon  pachyodony  diolibanus,  elongatus  und  Letourttcuxianm 
Bourguignat  1.  c,  die  beiden  letzteren  Arten  aus  dem  Senegal. 

Anodonta  Byzantina  und  Gaudioni  von  Constantinopel.  Wim* 
meri  aus  der  Donau,  Bokici  aus  Serbien,  nymphigena  und  dealbata 
aus  Kärnthen  Drouet  Journ.  de  Conchyl.  29  p.  249. 

Spatha  (MiUela)  hirundo  Martens  Ges.  naturf.  Freunde  zu 
Berlin  p.  122  aus  Angola. 

Ast&rt&Cda.  Astarte  mageUanica  Smith  Proc.  zooL  eoc.  p.  41 
pl.  5  Fig.  7  aus  der  Magellaustrasse. 

Bei  Küster  ist  die  Gattung  Crassatella  Lam.  mit 20  Nummern 
gönnen. 

Edgar  Smith  lieferte  eine  Monographie  der  Gattung  Astarte. 

*  zählt  26  Arten  auf  mit  zahlreichen  Synonymen.     A.  Macantlrewi 

m  den  canarischen  Inseln    wird    als    neu    beschrieben.     Journ.    of 

»nchol.  III  p.  196.    —    Jeffreys  protestirt  gegen  einige  Aeusae- 

ungen  des  Ye^cf.  ib.  p.  238. 
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Edgar  Smith  geht  in  eine  Erörterung  über  den  N&men 
Gouldia  für  eine  Musohelgattung  ein.  Er  erklärt  Gouldia  Pfeifferi, 
varians,  mactracea,  ieabella,  parva,  martinicensis,  GuadaloupeDsia, 
pacifica,  fastigiata  und  modesta  für  kleine  Formen  von  Crassateila; 
G.  minima,  cerina,  australis  und  dilecta  für  der  Gattung  Circo  an- 
gehörig.    Proc.  zool.  80C.  p.  489. 

CrassateUa  Knockeri  Smith  ib.  p.  491  vonWhydah,  Wostafric». 
Carditella  n.  gen.  Smith  Proc.  zool.  soc.  p.  42.  Schale 
äusserlich  wie  Gardita;  2  Schlosszähne  in  der  linken,  einer  in  der 
rechten  Schale;  in  jeder  Schale  zwei  Seitenzähne,  einer  marginal 
an  der  einen  Seite,  der  andere  an  der  entgegengesetzten  Seite 
innerhalb,  mit  einer  Grube  zwischen  sich  und  dem  Rande  zur  Auf- 
nahme des  Seitenzahns  der  anderen  Schale.  Das  änssere  Ligament 
klein;  der  innere  Knorpel  klein,  unmittelbar  unter  dem  Wirbel. 
Mantellinie  einfach.    C.  paMida  pl.  5  Fig.  9  von  Patagonien. 

Cardita  {Actinöbolus)  velutinus  Smith  Proc.  zool.  soc.  p.  42 
pl.  5  Fig.  8  von  Patagonien, 

Galeommidae.  ScinHÜa  rotunda  Jeffreys  Proc.  zooL  soc  p.  61 
Fig.  1  von  Palermo. 

Lasaeldae.  KeUia  mageUanica  Smith  Proc.  zool.  soc.  p.  41 
pl.  5  Fig.  6  von  Patagonien. 

KeUia  nucüUna  Martens  Ges.  naturf.  Freunde  zu  Berlin  p.  79 
von  Kerguelen. 

Montacuta  pdlucida  Jeffreys  Proc.  zool.  soc.  p.  697  pL  61 
Fig.  3  aus  dem  Mittelmeer  und  ovata  ib.  p.  698  pl.  61  Fig.  4  aoa 
dem  biscayischen  Meerbusen  und  von  Algier. 

Lncinacea.  IHplodonta  latneUata  Smith  Proc.  zooL  soa  p.  38 
pl.  5  Fig.  1  von  Patagonien.  —  D.  piltda  Dali  Bull.  Mus.  comp. 
zool.  IX  p.  136  von  Westindien. 

Loripes  pertenuis  Smith  Proc,  zool.  soc.  p.  41  pl.  5  Fig.  6 
aus  der  Magcllan^trasse.  —  L.  compressa  Dali  Bull.  Mus.  comp.  zooL 
IX  p.  135  von  Westindien. 

IHplodonta  turgida  Verrill  und  Smith  Amer.  Journ.  of  science 
XXII  p.  303  von  Neu  England. 

Axinus  tortuosna  und  subovatus  Jeffreys  Proc.  zooL  soc.  p.  702 
pl.  61  Fig.  6  und  8  aus  dem  biscayischen  Meerbusen. 

Decipxda  n.  gen.  Jeffreys  Proc.  zooL  soc.  p.  696,   gegründet 
auf  Tellinya    ovalis    Sars.     Schale  oval,    dünn,    glänzend,    ganz 
schlössen;  Schlossband  dreieckig,  das  Schloss  umfiasscnd;    Zähne 
einer  Schale,    ein  kleiner  Schlosszahn   unter  dem  W^irbel  und  nir 
leicht  zu  sehen,  mit  einem  schwachen  Seitenzahn  jederseits,    in  < 
andern  Schale  nur   ein  kleiner  winkliger  Fortsatz  der  Schlossplal 
an  der  rechten  Seite.    Die  Art  wird  D.  ovata  genannt. 

Scacchia  tenera  Jeffreys  Proc.  zool.  soc.  p.  696  pl.  61  Fig. 
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Teneriformia* 

€b&inacea-  FecchioUa  subquadrata,  insculpta^  simwsa,  angülata 
Jeffreys  Proc.  zool  boc.  p.  932  pl.  70  Fig.  3—6. 

Gardlacea.  Ofvrdium  (Fulvia)  peramabüis  Dali.  Bull.  Mus. 
comp.  zool.  IX  p.  132  von  Westindien. 

GfeUdea.  PLndium  Pirothi  Jickeli  Jahrb.  malak.  Ges.  VIII 
p,  340  aus  NordoBtafrica. 

Teneracea.  Vmus  (Dione)  aequilatera  Martens  Ges.  naturf. 
Freunde  ku  Berlin  p.  66  von  Patagonien. 

TelllQftCea.  Syndosmya  lioica  Dali  Bull.  Mus.  comp.  zool.  IX 
p.  103  vou  Weatiiidion. 

Edgar  Smith  übte  eine  scharfe  Kritik  über  Sowerby's  Mo- 
nographien der  Gattung  Velorita  in  Reeve's  Conchologia  ioonioa.  Er 
wekt  ihm  Fehler  nuch  allen  Richtungen  nach.  Journ.  de  Conchyl. 
20  p.  38. 

TeUina  tenella  Jeffreys  Proc.  zool.  soc.  p.  721  pl.  61  Fig.  11 
von  Sagres,  —  T.  syharitiea  Dali  Bull.  Mus.  comp.  zool.  IX  p.  134 
von  Yucatan. 

Btactracea.  Die  Gattung  Mactra  ist  bei  Küster  von  No.  35 — 98 
fortgesotsst.    Neu:  31.  Loehbeckeana  Weink&uß  \i.M,  ambigua  Weink. 

Madra  {MHlMa)  kmcardo  Smith  Proc.  zool.  soc.  p.  89  pl.  6 
Fig.  2  von  Patagonien. 


Pholadiformia. 

Anatlaldae^  Edgar  Smith's  in  Jahrb.  d.  D.  malak.  Ges.  YIII 
p.  325  abgedruckter  Catalog  der  Gattung  Myodora  Gray  enthalt  22 
Arten. 

L^onHa  huHa  Dali  Bull.  Mus.  comp.  zool.  IX  p.  107  von 
Westindien.  —  L  formosa  aus  dem  atlantischen  Ocean  und  L.  ar- 
gentea  von  Palermo  Jeffreys  Proc.  zool.  soc.  p.  930  pl.  70  Fig.  1 
und  2. 

Mifiüimeria  ftdxuosa  Verrill  u.  Smith  Amer.  Journ.  of  science 
XXII  p.  302  von  Neu  England. 

GnrhiHda«.    Poromya  granatina  Dali  Bull.  Mus.   comp.  zool. 
K.  p.  109  voD  Yiicatan. 

Ntsaera  gnmulata,  Jeffrey si,  clavicülataf   Utnatula,  arcuata  und 

meUifera    Dali   Bull.  Mus.   comp.  zool.  IX  p.   111  von  Westindien. 

'  N.  iNeaerau  truncata,  suLcifera,  gracilis,  bicarinata,  teres,  depressa 

*us  dem  A tl an ti sehen  Ocean;    N.  (Aulacophora)  contracta,  semistri- 

•ma^    rngmosuj   inflata  atl.  Ocean;   Jeffreys  Proc.  zool.  soc.  p.  936 

l.  71.    Die  Gattung  Neaera  zerfällt  in  vier  Abtheilungen:  a.  glatt» 
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b.  concentrisoh  gestreift  (Aiilacophora),  c.  gekielt  (Tropidopbora), 
d.  längsgerippt  (Spathopbora). 

Corbula  cymeUa  Dali  Bull.  Mus.  comp.  zool.  IX  p.  115  von 
Westindien. 

Mjldae.  Granger  über  die  Seltenheit  der  Arten  der  Gattung 
Panopaea.    Le  Naturaliste  III  p.  501. 

Nach  den  Angaben  von  Fischer  Journ.  de  Conchyl.  29  p. 
265,  der  Panopaea  Aldrovandi  aus  dem  Golf  von  Gascogne  angiebt, 
hat  diese  Art  eine  weitere  Verbreitung,  als  man  bisher  annahm. 

Pholadomya  arata  Verrill  und  Smith  Amer.  Journ.  of  soienoe 
XXII  p.  301  von  Neu  England.  —  Ph.  Loveni  Jeffreys  Proc.  «ooL 
soc.  p.  934  pl.  70  Fig.  7,  Mittelmeer  und  Azoren. 

Saxlcavidae.  Saxicava  azaria  Dali  Bull.  Mus.  comp.  zool.  IX 
p.  116  von  Florida. 

Ryder  empfiehlt  Glycimeris  generosa  als  sehr  wohlschmeckend. 
Bull.  ü.  S.  Fish  Commission  p.  21.  —  Hemphill  bestätigt  ib.  p. 
200  den  Wohlgeschmack  und  hält  es  für  sehr  wünsohenswerth  sie 
an  der  Osteeite  America's  zu  acclimatisiren,  aber  sie  sind  leider  sehr 
selten  und  schwer  zu  finden.  Die  grössten  liefern  mehr  als  ein 
Pfund  vortreffliches  Fleisch,  genug  zu  einer  Mahlzeit  für  4  bis  5 
Personen.  Er  hält  sie  für  mehr  geeignet  zu  einer  Delicatesse  als 
zu  einer  taglichen  Speise.  Die  Oebersiedelung  wird  schwierig  sein, 
aber  nicht  unmöglich;  er  giebt  die  Methode  an,  die  er  sich  ausge- 
dacht hat. 


Brachiopoda. 

Davidson   hat  in  dem  Keport  on  the  scientific  Be* 
sults   of  the  Voyage   of  H.  M.  S.  Challenger  during  the 
years  1873—1876,    Zoology  Vol.  I  Part.  1    die   Brachio- 
poden  bearbeitet,  1880.    Es  ist  dabei  besondere  Rücksicht 
auf  das  Tiefen-Vorkommen  genommen.    Die  meisten  leben 
in  massigen  Tiefen^   soweit  es  bis  jetzt  beurtheilt  werden 
kann.    Die  grösste  Tiefe,  aus  der  ein  Brachiopode  hervor- 
geholt ist,  ist  5304  Meter  fllr  Terebratula  Wy  villi.   11  nene 
Aten  sind  beschrieben:  Terebratula  WyviUii,  Moseleyi,  Dai 
TerebratuUna  WyviUii,  Murrayi;  Waldheimia  Kerguelen 
sis,   WyvilUi^  Terebratella  Frielii,  Megerlia  incerta,  Wti 
moesi   und  Magasella  incerta.    Vergl.  Journ.  de  Conch 
29  pi  61. 
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Tunicata. 

Barrois  schrieb  eine  Abhandlung  über  die  embryo- 
nären  Membranen  der  Salpen.  Journal  de  Tanat.  et  de 
la  phys.  17  p.  455-498,  pl.  27,  28. 

Ascidiae. 

Herd  man,  Notes  on  British  Tanicata,  with  descriptions  of 
new  Species.  I.  Ascidiae.  Folgende  neue  Arten  werden  beschrieben 
und  abgebildet:  Ascidia  lata,  fusiformis,  truncata,  triangtdaria,  Pa- 
ioniy  exigita  von  Loch  Long  und  von  Lamlash-Bay.  Journal  Linnean 
Soo.  15  p.  274  mit  pl.  14—19. 

Giard  gab  Nachricht  von  der  Embryogenie  der  Ascidien  der 
Gattung  Lithonephria.  Comptes  rendus  1881  p.  1860;  Annais  nat. 
bist.  Vin  p.  64. 

E.  van  Beneden  hat  seine  Untersuchungen  daraufgerichtet, 
ob  die  Ascidien  ein  Coelom  haben.  Er  unterscheidet  ein  primitives 
und  ein  secundäres  Mesenchsym.  Das  Mesenchym  der  Goelenteraten 
ist  primitiv,  des  der  Ascidien  secundär.    Zool.  Anzeiger  IV  p.  875. 

Della  Valle  lieferte  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  zu- 
sammengesetzten Ascidien  der  Bay  von  Neapel.  Seine  Untersu- 
chungen beziehen  sich  namentlich  auf  das  Genus  Distaplia,  deren  Ent- 
wickelung  nud  Anatomie.  Atti  Accad.  dei  Lincei,  Transunti  VI  p. 
14;  vergl.  auch  Annais  nat.  bist.  VIII  p.  456. 

Iiuoiae. 

Joliet  machte  Bemerkungen  über  die  Anatomie  von  Pyrosoma. 
Er  meint,  dass  die  vier  primitiven  Individuen  nicht  am  geschlossenen, 
sondern  am  offenen  Ende  der  Colonie  zu  suchen  sind.  In  den  vier 
primitiven  Ascidioiden  enden  die  beiden  seitlichen  hintern  Nerven 
an  zwei  Muskelsträngen;  bei  den  gewöhnlichen  Individuen  existirt 
nur  ein  Mnskelstrang,  der  die  beiden  Nerven  empfängt.  Ausser 
diesen  Muskeln  sind  in  der  allgemeinen  durchsichtigen  Substanz 
Muskelbänder  vorhanden,  welche  die  Individuen  in  der  Längsrichtung 
mit  einander  verbinden;  sie  entspringen  in  der  durchsichtigen  Sub- 
itanz  selbst.  Der  Eläoblast  bekommt  in  Pyrosoma  die  Form  eines 
las  germinative  Ende  des  Endostyls  umgebenden  Ringes,  und  kann 
licht  dem  Schwanz  der  Appendicularien  entsprechen,  wie  es  Salensky 
von  den  Salpen  annimmt.  Er  wächst  solange  die  Knopse  angeheftet 
bleibt,  und  vermindert  sich,  wenn  die  Trennung  bewirkt  ist,  und 
lohwindet  dann  ganz:    wahrscheinlich  dient  er  als  eine  Reserve  f&r 
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das  junge  Thier  zur  Zeit  wo  die  Ernährung  noch  Null  oder  unge- 
nügend ist.  Will  man  den  Generationswechsel  der  Salpen  und  der 
Pyrosomen  vergleichtin,  dann  muss  man  die  geschlechtslose  Salpe 
und  das  Cyathozoid  als  äquivalent  nehmen;  die  ganze  Differenz  liegt 
dann  darin,  dass  die  geschlechtliche  Salpe  nicht  knospen  kann,  dasa 
aber  das  geschlechtliche  Pyrosoma  durch  Enospung  andere  IndiTi- 
duen  hervorbringen  kann.  Comptes  rendus  1881  p.  1013;  Annals 
nat.  bist.  TU  p.  492. 

Cyclomytaiiae. 

U  lianin  gelang  es  einige  Eier  einer,  wie  es  dem  Verf.  scheint, 
neuen  Art  der  Gattung  Doliolum  zu  züchten,  und  so  die  bisher  anbe- 
kannten Vorgänge  der  embryonalen  Entwickelung  festzustellen.  Die 
Geschlechtsorgane  bestehen  aus  einem  kugelförmigen  Eierstocke  und 
einem  dicht  neben  demselben  liegenden  birnformigen  Hoden.  Nach- 
dem das  Ei  befruchtet  und  abgelegt  ist,  beginnt  es  sich  regelmässig 
und  vollständig  zu  furchen,  die  Furchung  wird  aber  später  unregel- 
mässig. Der  Embryo  erhält  mit  weiterem  Wachsthum  die  Form 
einer  Cercaria.  Es  bilden  sich  zwei  provisorische  Ectodermblasen. 
Die  eine  am  vorderen  Eörperende  wächst  rasch  und  verschwindet 
eben  so  rasch  wieder;  die  andere,  zwischen  Körper  und  Schwans 
bildet  sich  etwas  später.  Nach  Ausbildung  aller  Organe  des  Dolio- 
lum beginnt  die  Sackbildnng  des  Schwanzes,  der  ganz  in  den 
Körper  des  jungen  Doliolum  hineingezogen  wird.  Zool.  Anzeiger 
IV  p.  473. 

Grobben    fand  durch  seine  Untersuchungen  über  den  Gene- 
rationswechsel von  Doliolum,    dass   die  vier  verschiedenen  Formen 
der    ersten  Ammengeneration  zu  den  beiden  bekannten  Arten,    und 
zwar  die  mit  gestrecktem  Darm  versehenen  zu  D.  denticulatum,  die 
mit  U-förmig  gebogenem  Darm  zu  D.  MüUeri  gehören.    Es  erleidet 
nämlich   die   erste   Ammengeneration   eine    Metamorphose,   welche 
darin  besteht,    dass  die  Amme  bei  sehr  bedeutendem  Körperwachs- 
thum  ihren  Respirations>  und  Ernährungsapparat  bis  auf  ein  Stück 
des  Enddarms  rückbildet,    während   ihre  Muskulatur   eine  mächtige 
Ausbildung  zeigt.    Die  Lateralsprossen  sind  Individuen,  welche  aus- 
schliesslich der  Respiration  und  Ernährung  vorstehen,  und  die  Ath- 
mung  und  Ernährung   der  Amme   und   des  Stolo    besorgen.      Das 
rosettenformige  Organ    ist  ein  Stolo    prolifer,    welcher   gieichf-^'- 
Knospen  abstösst,    die  sich  jedoch  nicht  weiter  entwickeln.    Di* 
neutrale  Stolo  ist  das  Homologen  des  Stolo  der  Ascidien  und  Sal| 
er  ist  auf  Doliolum  vererbt,    in   seiner  weiteren  Entwickelung  a 
durch   den  von  Doliolum  neu  erworbenen  dorsalen  Stolo  verdr& 
und    rudimentär   geworden.    Tageblatt    der  Naturforsoher-Varf. 
Salzburg,  zu  den  Berichten  über  Sectionssitzungen  p.  82. 
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Bericht 

über  die  Leistungen  im  Gebiete  der  Anthozoen 

in  den  Jahren  1880  und  1881. 

Von 

Prof.  Th.  Stnder 

in  Bern. 


ÄDatomiseh^PhysioIogisches. 

Mosel ey  berichtet  (Proceed.  of  Zool.  Soc.  London. 
1880  pt.  I  pa^.  24)  aber  die  Methode  von  Kochs,  Korallen 
mit  Skelett  und  Weichtlieilen  in  Schnitte  zu  zerlegen.  Nach 
Darstellung  der  Präparirmethode  macht  er  noch  einige 
Zusätze  zu  den  Resultaten,  welche  v.  Koch  über  die 
Entstehnng  des  Kalkskelettes  von  CaryophyUia  erlangt 
hat,  Wlihrend  nach  v.  Koch  das  Maaerblatt  bei  Caryo- 
phyUia durch  seitliches  Auswachsen  und  Verlöthen  der 
abactinalen  Scptalränder  entsteht,  zeigt  Moseley,  dass 
bei  einem  juni^en  Flabellum  das  Mauerblatt  und  das  Fuss- 
blatt  sich  unabhängig  von  den  Septa  entwickelte,  wie  auch 
Lacaze  Uuthiers  für  Astroides  cälyctdaris  nachwies. 

Elias  Metschntkoff  machte  verschiedene  Versuche 
her  intracellulälTe  Verdauung  bei  Coelenteraten,  darunter 
^ch  an  Actinief^  (Sagartia,  Aiptasa).  (Zoolog.  Anzeiger 
^  56,  pg.  2610 

Imlem  er  Kruke nbergs  Beobachtungen  über  die  Ab- 
rosenheit  einer  enzymatischen  Sekretproduktion  in  der 
^erdauungshtjhle  bestätigt,  zeigt  er,  dass  eingeführte  Car- 
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minkörner  von  den  Entodermzellen  (nicht  den  Nessel-  oder 
Drttsenzellen)  der  Mesenteralfäden  in  das  Innere  aufge- 
nommen werden.  Er  möchte  die  Entodermzellen  der  Coe- 
lenteraten  als  amöboide  Epithelien  auffassen,  welche  nach 
Art  der  Rhizopoden  feste  Nahrangskörper  aufnehmen.  Eine 
Art  Amöboidbewegung  der  Zellen  wird  namentlich  bei 
Praya,  aber  auch  bei  Ctenophoren  und  Actinien  wahrge- 
nommen, wo  man  ein  Verschmelzen  der  Entodermzellen 
oder  deren  Endabschnitte  beobachtet. 

Krukenberg  betrachtet  das  Experiment  der  Ver- 
fütteruDg  von  Carminkörnern  und  ihr  Eindringen  in  die 
Zellen,  wie  es  auch  Parker  und  Ray  Lankaster  bei 
Coelenteraten  .  ausgeführt,  als  durchaus  nicht  beweisend 
für  eine  intracelluläre  Verdauung  und  verweist  auf  seine 
mit  Eiweisssubstanzen  angestellten  Versuche  (s.  vorj.  Jahres- 
bericht), welche  zeigen,  dass  diese  im  Gontact  mit  den 
Entodermzellen  der  Mesenterialfdden  der  Actinien  aufgelöst 
und  flüssig  aufgenommen  werden,  dass  die  Verflüssigung 
der  eiweisshaltigen  Kost  an  der  Peripherie  des  Thierleibes, 
hier  des  Entoderms,  und  nicht  im  Inneren  geschieht.  {Zur 
KritUc  der  Schriften  über  eine  sogenannte  intracdluläre 
Verdauung  bei  Coelenteraten,  Vergl,  physiologische  Studienj 
II.  Reihe,  1.  Abth.) 

Eine  ausführliche  Arbeit  über  die  Zoantharien  des 
Golfes  von  Marseille  liefert  Jourdan  (Annales  des  Sciences 
naturelles  6.  S6rie.  Zoologie,  Tome  X 1879-80  pg.  1—145, 
mit  17  Tafeln).  Dieselbe  ist  eine  Ausführung  der  im 
vorigen  Jahre  gegebenen  vorläufigen  Mittheilung  in  CompL 
rend.  T.  89,  pg.  452,  453.  Die  Arbeit  zerfällt  in  einen 
systematischen  Theil  bis  pg.  48,  einen  histologischen  bis 
pg.  122  und  einen  embryologischen  bis  136. 

Im  Ganzen  kommen  25  Arten  Zoantharien  im 
Golfe  vor. 

Dieselben  vertheilen  sich  folgendermassen  aaf  d« 
Gattungen: 

Anemonia  1  sp.,  Actinia  1  sp.,  Paradis  1  sp.,  Bunod, 
2  sp.,  Corynactis  1  sp.,  Sagartia  5  sp.,  neu  Sagartia  Penot\ 
Ccdliactis  1  sp.,  Adatnsia  1  sp.,  PheUia  1  sp.,  Ilyanthn 
1  n.  sp.,  J.  Maaeli,  Pah/thoa  3  sp.,  eine  neue  P.  Mariom 
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Cerianthus  1  sp.,  CaryophyUia  1  sp.,  Paracyathus  1  sp«, 
FkibeUum  1  sp.,  Cladocora  1  sp.,  BälanophyUia  2  sp. 

Abgebildet  werden:  Paraäis  striata^  PhelUa  elongatüy 
Sagartia  Penoii,  Sagartia  bellis,  Hyanthus  Maeeli,  PcHythoa 
arenaeea,  Cladocora  caespitosaj  BalanophylUa  regia.  Neben 
den  neuen  Arten  werden  anvoUkommen  beschriebene  Species 
genauer  charakterisirt,  so  Paractis  striata  RissOf  PheUia 
dongata  delle  Chiaje. 

Bezüglich  der  Yertheilung  nach  Standorten  finden  sich 
die  Flachwasserbewohner  einentheils  im  reinen  Wasser, 
andrerseits  in  dem  halbbrackigen,  unreinen  Wasser  der 
Häfen  und  Aestuarien. 

Zu  den  ersteren  gehören:  PhelUa  elongatay  Sagartia 
bellis^  Sagartia  troglodytes,  Corynactis  viridis  und  JEhdano- 
phyUia  regia,  Adinia  equina  und  Paractis  striata  finden 
sich  hier  und  in  der  Brakwasserzone.  Charakteristisch  für 
die  zweite  Zone  sind  Anemonia  sulcata,  Bunodes  verrucosus, 
Sagartia  tniniataj  troglodytes,   Bunodes  Ballii  vor.  livida. 

In  tieferem  Wasser  beherbergte  der  Schlammgrund: 
CäUiactis  effoeta,  Adamsia  palliata  von  30  m.  an,  und  Hy- 
anthus Maeeli.  Die  Zosterenwiesen  enthalten:  Adamsia 
palliata  und  Cälliactis  effoeta,  Anemonia  sulcata,  welch 
letztere  eine  bedeutendere  Grösse  erreichen,  als  die  Hafen- 
bewohner. 

Der  Corallinengrund  wird  in  Tiefen  von  30— 60  m. 
hauptsächlich  von  Skier odermen  bewohnt,  daneben  von 
einigen  Malacodermen,  so  von  Sagartia  beRiSj  Sagartia 
Penati,  PheUia  elongata,  die  hier  sehr  klein  ist  mit  rauher 
Körperwand.  VonSklerodermen  findet  sich  bis  in  70  m.  Bala- 
nophyllia  itälica^  Cladocora  caespitosa^  CaryophyUia  clavus, 
FlabeUum  anthcphyUum.    In  100m.  Paracyathus  pulcheUus. 

Im  histologischen  Theil  werden  genauer  histologisch 

beschrieben:   Anemonia  sulcata,   Actinia   equina,   Bunodes 

errueosus,    Corynactis   viridis^    Cälliactis   effoeta,   PheUia 

longataj  Uyanthus  Maeeli,  Cerianthus  membranaceus,  Bcda- 

üphyüia  regia. 

Die  Resultate  schliessen  sich  im  wesentlichen  an  die- 
enigen  von  Heider  und  Hertwig. 

Von  den  beiden  Zellschichten,  welche  man  als  auto- 
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nomes  Zellgewebe  betrachten  kann,  dem  Ektoderm  and 
dem  Entoderm,  differenzirt  sich  die  erstere  in  höherem 
Masse.  Ihre  Elemente  bestehen  aus  Nesselzellen  mit  Ci- 
lien,  Drüsen,  Pigment-  und  sensitiven  Zellen.  Das  Ekto- 
derm der  Tentakel  variirt  wenig  bei  den  Actinien,  was 
darin  beruht,  dass  es  fast  ausschliesslich  aus  Nesselzellen 
und  Cnidostylzellen  besteht.  Dagegen  variirt  das  Ektodenn 
der  Körperwandungen  sehr  nach  den  verschiedenen  Typen. 
An  der  Basis  der  Ektodermschicht  trifft  man  constant  eine 
Eömerzone,  welche  die  Nervenelemente  enthält.  Das  En- 
toderm  besteht  aus  langen,  am  freien  Ende  verbreiterten 
Zellen,  welche  lange  Geisselfäden  tragen.  Pigmentkömer 
finden  sich  oft  zahlreich.  Bei  Cerianthus  kommen  grosse 
Drüsenzellen  vor. 

Die  Flimmerzellen  finden  sich  als  die  verbreitetsten 
Elemente  im  ganzen  Ektoderm  vor,   ihr  inneres  Ende  ist 
ausgezogen   und   verliert  sich  in  der  Körnerschicht.    Das 
äussere  Ende   ist  angeschwollen   und   breitet  sich   etwas 
aber  die  Drüsenzellen  aus.    Es  trägt  einen,  in   andern 
Fällen  mehrere  FlimmerhaarCi   deren  Länge   oft  die   der 
Cnidocilien  übertrifft.     Es  werden  diesen  Zellen  sensitive 
Fähigkeiten   zugeschrieben.     Analoge  Zellen,    aber  ohne 
Flimmerhaare  kommen  an  der  Körperwand  der  Gerianthns 
vor.    Die  Drüsenzellen   des  Ektoderms  sind  überall  zahl- 
reich.   Sie  sind  gross,  keulenförmig  mit  granulösem  Inhalt, 
der  sich  mit  Picrocarmin  intensiv  orangegelb  färbt    Solehe 
Drüsenzellen  bilden  die  Warzen  von  Bunodes,   ausserdem 
finden  sie  sich  im  Ektodenn  der  meisten  Arten  zerstreut. 
Sie  besitzen  immer  entweder  einen  Basalfortsatz  oder  eine 
Basalanschwellung.    Die  Drüsenzellen  entleeren  sich  durch 
Platzen  der  Zellhaut.    Eigenthümliche  Drüsenzellen  finden 
sich  im  Ektoderm  des  Schlundrohres.    Ihr  Inhalt  erscheint 
hier  nicht  granulös,  sondern  ganz  homogen  und  färbt  sich 
schwarz  mit  Osmium.    Bei  Cerianthus  kommen  zwei  Ty 
von  Drüsenzellen  vor.    Die  einen  zahlreicher,  sind  spin 
förmig,  ohne  Basalfaden,  sie  enthalten  ein  homogenes  I 
toplasma  bald  mit,  bald  ohne  Kern,   diese  finden  sich 
dem  Innern  Tentakelkranze   im  Schlundrohr  und  an 
Körperwand.   Daneben  enthält  das  Schlundrohr  noch  Zel 
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in  FlagcheDform  mit  einem  engen  Aasfahrkanal  und  gra- 
nulösem Inhalt. 

Die  Pigmentkörner  trifft  man  in  allen  drei  Leibes- 
schicbten,  im  Ektoderm,  Mesoderm  (Calliactis),  am  häu- 
figsten im  Entoderm.  Nur  bei  Balanophyllia  regia  sind 
die  Pigmentkörner  in  eigenen  Ektodermzellen  enthalten. 
Die  Sinneszellen  sind  am  besten  entwickelt  in  den  Chro- 
matophorentaschen  der  Äctinia  equina,  doch  finden  sie  sich 
auch  in  den  Tentakeln  und  selbst  der  Leibeswand  der 
meisten  Arten.  Diese  Elemente  bestehen  aus  einer  feinen 
Faser  mit  mehreren  protoplasmatischen  Anschwellungen. 
Nach  aussen  endet  sie  mit  einer  konischen  Verbreiterung, 
die  einen  oder  zwei  Cnidocilien  trägt.  Die  Nematocysten 
stehen  dazu  in  naher  Beziehung,  doch  kommen  auch  Sinnes- 
zellen unabhängig  von  Nematocysten  vor,  so  in  der  Körper- 
wand der  Calliaäis,  den  Chromatophorentaschen  von  Actinia 
equina^  den  Tentakeln  von  Balanophyllia  regia.  Ausser 
diesen  Sinneszellen  kommen  auch  im  Ektoderm  yonPhellia 
Zellen  vor  die  gleich  gebaut,  wie  die  Epithelmuskelzelien 
(Neuromuskelzellen  Eleinenberg)  an  der  Basis  ein  bis  zwei 
fadenförmige  Verlängerungen  tragen,  die  sich  in  der  Körner- 
schicht verlieren.    (Vergleiche  Merejkowsky.) 

Die  Nesselkapseln  kommen  in  drei  verschiedenen 
Formen  vor.  Als  Spindeln  mit  spiral  eingerolltem  Nessel- 
faden, als  grosse  Nematocysten,  deren  Faden  sich  nur  lang- 
sam aufrollt,  bei  CorynactiSy  Gerianthus,  und  den  Sclero- 
dermen,  wo  sie  hauptsächlich  in  der  Körperwand  vor- 
kommen. Die  dritte  Form  besitzt  statt  eines  Fadens  einen 
stabförmigen  Körper  mit  Widerhaaren,  die  in  einer  Spirale 
angeordnet  sind. 

Cerianthus  besitzt  alle  drei  Arten  von  Nesselorganen. 
Die  erste  Form  an  den  Tentakeln,  die  zweite  an  der 
rperwand,  die  dritte  an  den  Mesenterialfilamenten. 

Neuromuskelzellen,  deren  Namen  in  Epithelmuskel- 
len umgeändert  wird  (cellules  epitheliomusculaires) 
iden  sich  bei  allen  untersuchten  Formen. 

Die  Eier  und  Samenbläschen  entstehen  im  Mesoderm. 
isselbe  stellt  bei  einigen  Formen  eine  homogene,  elastische 
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Membran  dar,  bei  Andern  ist  es  faserig.  Die  Fibrillen  mit 
ihren  Kernen  erinnern  dann  an  das  Bindegewebe  höherer 
Thiere.  Bei  CaUiactis  bildet  es  eine  sehr  dieke  Faserschicht 
von  blätterigem  Gettige.  In  einigen  Fällen  enthält  das 
Mesoderm  nicht  nur  Kerne,  sondern  regelmässige  Zellen 
und  erinnert  dann  an  Faserknorpel  {CMiadis). 

Die  eontraktiien  Elemente  gehören  durchgängig  za 
der  Form  der  Epithelmuskelzellen.  Wo,  wie  bei  CericMÜutSj 
die  Fasern  sehr  lang  sind,  sind  sie  aus  der  Verschmelzung 
mehrerer  Muskelzellen  entstanden;  sie  werden  als  mehr- 
zellige Fasern  unterschieden. 

Die  Anordnung  des  Muskelsystems  ist  bei  allen  anter- 
suchten  Formen  sehr  gleichförmig.  In  den  Tentakehi 
bilden  die  Muskeln  eine  innere  Ringfaser  und  eine  äussere 
Längsfaserschicht,  an  der  Körperwand  fehlen  die  Längs- 
fasern. Dagegen  sind  die  Ringfasern  stark  entwickelt, 
namentlich  im  obern  Theil.  Daneben  kommen  noch  an- 
regelmässig verlaufende  Fasern  in  der  Tiefe  des  Ektoderms 
und  desEntoderins  vor.  Die  Muskeln  der  Mesenterialfalten 
bilden  dicke  Längsbündel  zu  beiden  Seiten  der  Mesodenn- 
lamelle. 

Cerianthus  unterscheidet  sich  in  der  Anordnung  seines 
Muskelsystems  dadurch  von  den  übrigen  Actinien,  dass 
eine  Längsmuskelschicht  an  der  Körperwand  vorkommt 

Die  Nervenelemente  verhalten  sich  analog,  wie  die 
von  Hertwig  bei  den  Medusen  beschriebenen  Ganglien- 
zellen. Es  sind  ähnliche  Zellen  mit  fibrinösen  Ausläufern, 
die  am  Grunde  des  Ektoderms  liegen.  Am  reichlichsten 
an  der  Basis  des  Ektoderms  der  Tentakeln  bei  CaUi<idi8. 

Der  entwicklungsgeschichtliche  Theil  enthält  Notizen 
über  die  Embryonen  und  Larven  von  Actinia  equina^  Cfe- 
rianthus  und  Balanophyllia  regia.  Zwei  Tafeln  16  und  17 
dienen  zur  Erläuterung. 

Die  Untersuchungen  bestätigen  das  von  Laca 
Duthiers  aufgestellte  Gesetz  über  die  Entwicklung  c 
Mesenterialfalten.  Das  Mesoderm  entsteht  durch  Diffen 
zirung  des  Basaltheiles  vom  Ektoderm.  Zuerst  entstc 
an  seiner  Stelle  eine  körnige  Zone,  welche  später  fibi 
wird. 
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Die  EntstehuDg  der  Mesenterialfalten  geht  genau  auf 
dieselbe  Weise  vor  sich,  wie  Kowalevsky  diejenige  von 
Älcyonum  palnuUum  beschreibt,  d.  h.  die  Mesenterialfalten 
sind  zunächst  einfache  Entodernafalten  (wie  bei  Tubidaria, 
Carynej  Siphofiophoren  im  entwickelten  Stadium.  ReferetU), 
dann  bilden  sich  im  Innern  die  Mesodermaxen,  die  Sttttz- 
lamelle  der  Falten. 

.  Bei  Cerianthmlarven  wurden  Muskeln  beobachtet. 
Freischwimmende  Larven  von  BalanophylUa  regia  erhielten 
sich  in  diesem  Stadium  vom  17.  August  bis  zum  3.  Sep- 
tember, nachdem  sie  schon  am  15.  ihre  Beweglichkeit  ver- 
loren hatten,  sich  treiben  Hessen  und  angefangen  hatten 
Mesenterialfalten  zu  entwickeln. 

Andres  (Atti  della  R.  Academia  dei  Lincei  Vol.  VII 
fasc.  4  und  Mittheilungen  der  zool.  Station  in  Neapel. 
2.  Bd.  2  Heft.  ItUomo  al  Edwardsia  Claparedii  p.  123—242, 
mit  1  Tafel. 

Der  Verfasser  gibt  in  dieser  Arbeit  eine  biologische 
und  anatomische  Schilderung  der  Edwardsia  Claparedii 
von  Panceri.  Das  Thier  lebt  im  Golf  von  Neapel  von 
5 — 70  m.  Tiefe  im  sandigen  Boden  vergraben,  es  ist  leicht 
im  Aquarium  zu  halten  und  konnte  dort  längere  Zeit 
beobachtet  werden.  Der  Polyp,  der  wie  alle  Arten  seiner 
Gattung  aus  einem  vordem  tentakeltragenden  Abschnitt, 
dem  Capitnlum,  einem  mittleren  dickwandigen  Abschnitt 
(Scapo  Andres)  und  einem  dünnwandigen  Endabschnitt 
(Physa)  besteht,  reagirt  auf  äussere  Reize  sehr  verschieden. 
Berührt  man  mit  einer  feinen  Borste  einen  Tentakel,  so 
wird  nur  dieser  Tentakel  zurückgezogen.  Wird  das  Pe- 
ristom  gereizt,  so  erfolgt  langsame  Dilatation  und  Oeffnung 
des  Mundes.  Bei  Berührung  der  Körperwand  erfolgt  Con- 
traction  des  ganzen  Thieres  oft  von  3— 4  cm  auf  1cm. 
Sehr  unempfindlich  erscheint  dasselbe  gegen  Temperatur- 
Binflttsse;  eine  Erniedrigung  der  Wassertemperatur  auf  den 
Gefrierpunkt  hatte  so.  wenig  Einfluss  wie  die  Erhöhung 
derselben  auf  30  Grad.  Der  anatomische  Theil  behandelt 
die  Histologie  und  namentlich  die  Anordnung  der  Mesen- 
terialfalten. Die  Körperwand  ist  von  einer  strukturlosen 
Haut  überzogen,  welche  in  der  mittlem  Region  die  grösste 
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Dicke  hat.  Verf.  betrachtet  diese  im  Einvenielimen  mit 
QaatrefagesalB  eine  Secretmembran,  das  Ansscheidangs- 
produktvonDrüsenzelleD,  die  in  der  mittlereD  Region  am  reich- 
lichsten vorhanden  sind.  *Die  Tuberkeln,  welche  in  aeht 
Reihen  auf  den  Erhöhungen  zwischen  den  acht  Längs- 
furchen  der  Körperwand  stehen,  sind  hauptsächlich  ans 
zusammengrappirten  Nematocysten  gebildet.  Das  Magen- 
rohr, Saccopharynx,  ist  ein  einheitliches  Rohr  und  nicht  in 
zwei  Abschnitte  gesondert  wie  Quatrefages  angibt  Die 
acht  Mesenterialfalten  schliessen  sich  an  dasselbe  an,  die> 
selben  sind  symmetrisch  in  Paaren  geordnet,  ihre  Wandungen 
ohne  Oeffnungen;  jede  hat  nach  innen  einen  Mesenterial- 
faden,  einen  internen  Retractormuskel,  eine  Geschlechts- 
drüse, eine  häutige  Portion  und  einen  äussern  Protactor- 
muskel.  Der  Mesenterialfaden  ist  nirgends  frei  und  abge- 
löst wie  bei  Actinien.  Die  Muskelbündel  sind  in  der 
6asti*alregion  zu  beiden  Seiten  der  Mesenterialfalten  gleich 
entwickelt,  nach  unten  zu  werden  dieselben  einseitig  nach 
einem  bestimmten  Gesetz.  Drei  aufeinanderfolgende  Septen 
tragen  die  Muskelbündel  rechts,  das  folgende  links,  das 
fünfte  rechts,  die  letzten  drei  wieder  links.  Ausser  diesen 
Muskeln  finden  sich  noch  Längsmuskelbänder,  da  wo  das 
Septum  sich  an  die  Körperwand  anschliesst;  diese  sind 
überall  gleich  stark  und  dienen  dazu  das  Thier  zu  ver- 
kürzen und  das  Gapitulum  einzustülpen.  —  Die  Mehrzahl 
der  Arten  der  Gattung  Edwardsia  besitzen  8  Septen  nnd 
16  oder  mehr  Tentakel.  Von  17  aufgezählten  Arten  haben 
11  acht  Längsfiirchen  und  nur  drei  12  solche,  die  Übrigen 
sind  ungenügend  charakterisirt.  Sechs  Arten  haben  16 
Tentakel  in  1  -2  Kreisen,  zwei  24  Tentakel  in  1—2  Kreisen, 
die  übrigen  20,  28  und  30;  dagegen  zeigen  die  Arten  der 
Gattungen  Hälcampa,  Xanthyopus,  Philomedusa  und  Bid- 
dium  immer  12  Längsfurchen  und  ebensoviel  Tentakel 
In  der  Zahl  der  Septen  nähern  sich  daher  die  i 
wardsien  den  Alcyonarien,  am  meisten  den  Einzelfoma 
der  Manoa^ia,  Haitnea  und  Hartea,  andrerseits  durch  i 
Septen  an  Zahl  übertrefibnden  Tentakel  den  Rugosenl 
rallen?  (Verf.  stützt  sich  hier  auf  die  Verhältnisse  I 
HaplophyUiaparadoxaFouTtxxndOivyniaannulataDnnci 
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deren  Kugosenuatur  aber  neuerdings  wieder  in  Zweifel  ge- 
zoi;en  wird.  S.  Moseley.  Ref.)  Dass  die  Edwardsien  eine 
Mittektellung  s^wischen  den  Actinien  und  den  Aleyonarien 
einnehmen,  beweist  die  eigentbttmliche  Anlage  der  Muskel- 
streifen* 

Bei  den  Aleyonarien  unterscheiden  wir  zwei  Leibes- 
kanimern  al»  Dor&alfach  und  Ventralfacb,  die  Wände 
des  Dorsalfachs  haben  keine  Muskelbündel,  dasselbe  ist 
aniyarj  die  des  Ventralfaches  sind  mit  solchen  versehen, 
sie  sind  dimyar.  Alle  anderen  Fächer  zeigen  nur  auf  einer 
Seite  MDäkelbündel,  sind  monomyar  und  verhalten  sich 
symmetrisch  zu  einer  Axe,  die  wir  durch  Dorsal-  und  Ven- 
tral fach  legen.  Bei  zwölfstrahiigen  Zoantharien  haben  die 
Wände  des  Dorsal-  und  Ventralfaches  keine  Muskelbündel, 
sind  amyar,  ebenso  verhalten  sich  die  Kammern,  welche 
in  der  zweiten  senkrecht  auf  die  supponirte  Dor^oventral- 
axo  stehenden  Axe  liegen.  Die  anderen  8  Kammern  sind 
immer  abwechselnd  monomyar  und  dimyar,  monomyar  zu 
beiden  Seiten  des  Dorsal-  und  des  Ventralfaches,  dimyar 
zu  beiden  Seiten  der  in  der  zweiten  Axe  liegenden  Seiten- 
fächen  Die  Edwiträsien  sind  einaxig,  wie  die  Aleyonarien, 
aber  das  Dorsal-  und  Ventralfach  sind  amyar,  wie  bei  den 
Zoantharien,  und  die  Ventrolateralkammem  .rechts  und 
links  vom  Ventralfach  sind  dimyar,  die  lateralen  und  dor- 
Bolateralen  monomyar. 

Die  Anordnung  der  Tentakel,  die  in  grösserer  Anzahl 
als  die  Kammern  vorhanden  sind,  entspricht  dieser  Anord- 
nung der  Muskelstreifen.  Auf  den  amyaren  Dorsal-  und 
VentralfUchem  steht  je  ein  grosser  Tentakel. 

Auf  jedem  Ventrolateralen,    die  dimyar  sind,   stehen 

je  drei,  zwei  kleine  seitlich  und  ein  grosser  in  der  Mitte. 

Auf  jedem    Lateral-   und    Dorsolateralfach  je   zwei,    ein 

--Tosser  und  ein  kleiner,   der  kleine  an  dem  dem  Dorsal- 

jich  zugekehrten  Septum,  wo  auch  der  Muskelstreifen  sich 

liegt. 

V.  Koch  giebt  (in  Morphol  Jahrb.  6.  Bd.  111.  Heft 
\  366—360  mit  einer  Tafel)  anatomische  Notizen  über 
lige  Corallen. 

Bei  Cereanthus  findet   er  eine  Anzahl   spaltförmiger 
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Oeffnungen  in  jedem  grossen  (äusseren)  Tentakel,  welche 
ziemlich  energischen  Wasserströmehen  den  Durchgang  nach 
aussen  gestatten.  Diese  Spalten  sind,  wie  Querschnitte 
zeigen,  constante  Oe£Fnungen  in  der  Tentakelwand,  an 
deren  Rande  das  Ektoderm  direkt  in  das  Entoderm  über- 
geht. 

Ferner  macht  Derselbe  Angaben  über  Scheidewände 
und  Sternleisten  bei  Caryophyllia  cyathus  ElliSy  Madrqpom 
variabüis  Klz.^  Zoanthtis  Axindlae.. 

Bei  CaryophyllianndMadreporahesiizQn  die  Stemleisten 
Muskelwiilste,  welche  ebenso  angeordnet  sind,  wie  bei  den 
Actinien.  Bei  allen  Paaren  sind  die  Muskelwttlste  einander 
zugekehrt,  nur  beim  dorsalen  und  ventralen  Paar  von  ein- 
ander abgewendet. 

Bei  Caryophyllia  ist  häufig  das  ventrale  Septam  vom 
dorsalen  in  der  Grösse  verschieden. 

Bei  Zoanthtis  axindlae  wurden  32  Scheidewände  ge- 
funden. Die  Anordnung  der  MuskelwtUste  stimmt  im  All- 
gemeinen mit  derjenigen  der  Actinien  überein.  14  Scheide- 
wände sind  kürzer,  als  die  übrigen,  ohne  Filamente  und 
so  zwischen  die  grösseren  vertheilt,  dass  ihre  Anzahl  auf 
der  Rückenhälfte  anders  ist  als  auf  der  Bauchhälfte. 

Merejkowsky  macht  vorläufige  Angaben  über  die 
mikroskopische  Struktur  von  Astroides  calycularis.  (Comptes 
rendus  de  TAcademie  des  sciences.  T.  90,  pg.  1080— 
1088.) 

Das  Ektoderm  besteht  1.  aus  verlängerten  Ektoderm- 
zellen,  die  am  obern  Ende  verbreitert  erscheinen  und  mit 
einer  einzigen  Geissei  versehen  sind.     2.    Aus  ähnlichst 
Zellen,    deren    Basis    in    einen    langen    Faden    ausgeht, 
der    häufig    mit    snccessiven    Anschwellungen    versehen 
ist.     Er    nennt    diesen   Nervenfilament.     3.    Aus  Neuro- 
muskelzellen,   die   aus    den   ersten  Zellen   bestehen,  w«»^- 
che    an   ihrer    Basis    mit   Muskelfibrillen    versehen  sin 
An   dem   freien  Ende   der  Zelle  befindet  sich  eine  lan 
Geissei.    4.  Aus  zwei  Formen  von  Nematocysten,  die  ein 
gross,  von  Protoplasma  mit  Nucleus  umgeben,  die  sicfaT 
einen  langen  Faden  (Nervenfaden)  fortsetzen,  und  kleiner 
von  verschiedener  Form  und  mit  einem  fadenartigen  Fe 
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Satze,  der  ADSchwellungen  zeigt,  versehen.  5.  Drtisenzellen 
von  Biniforni  mit  grobkörnigem  Inhalt. 

Das  Mcsoderm  zeigt  eine  strukturlose  Membran 
zwischen  Ektoderm  und  Entoderm  und  zeigt  in  den  ver- 
schiedenen Theilen  des  Körpers  eine  verschiedene  Dicke. 
Es  bildet  längliche  Vorragungen  auf  den  Flächen  von  zwei 
Mesembryentlialscheidewänden,  die  sich  auf  der  Oberfläche 
des  Magens  vereinigen. 

Die  Muskeln,  welche  eine  einfache  Schicht  bilden, 
sind  Längsfasern  und  äussere  Ringfasem.  Unmittelbar 
auf  der  äussern  Fläche  der  strukturlosen  Membran  findet 
sich  ein  Lager  von  grossen  kernhaltigen,  platten  Zellen 
mit  verzweigten  Ausläufern.  Diese  letztern  setzen  sich  zu- 
weilen in  stark  lichtbrechende  Fibrillen  fort.  Dieselben 
werden,  nach  ihrer  Lage  unter  dem  Ektoderm,  dessen 
Zellen  nach  dem  Mesoderm  hinstrahlende  Ausläufer  be- 
sitzen, als  Ganglienzellen  gedeutet. 

Da»  Entoderm  besteht  aus  typischen  Epithelmuskel- 
zellen. Die  Entodermzellen  sind  breiter  und  kürzer,  als 
die  des  Ektoderms,  und  haben  eine  sehr  verbreiterte  Basis  mit 
einer  einzigen  Geissei.  Die  Muskelfibrille  ist  spindelförmig 
und  stark  lichtbrechend.  Neben  den  gewöhnlichen  Ento- 
dermzellen kommen  noch  Drüsenzellen  vor,  namentlich  an 
den  Mcäenterialfalten,  wo  sich  diese  an  das  Mundrohr  an- 
Bchliessen,  und  auf  den  Mesenterialfilamenten. 

Die  Mesenterialfilamente  beginnen  als  Längswülste 
auf  dem  Mundrohr,  bilden  nachher  den  freien  Rand  der 
Mcöenterial  falten.  Sie  funktioniren  als  Verdauungsorgane 
(s.  Kruken berg,  Jahresbericht  für  1879,  pg.  578).  Diese 
Filamente  Kind  solid  und  enthalten  im  Innern  nur  einen 
Mesodermstrang.  Die  Oberfläche  enthält  zahlreiche  Drüsen- 
zellen.  Die  Mesenterialfalten  sind  undurchbohrt,  Commu- 
nieationen  der  einzelnen  Kammern  durch  die  Mesenterial- 
falten exiätiren  nicht. 

Heider  (Sitzgsber.  der  k.  Acad.  der  Wissensch.  in 
Wien.  L  Abth.,  Dec.-Heft,  Jahrg.  1881)  veröffentlicht  eine 
Monographie  von  Cladocora: 

„Die  Gattung  Cladocora  Ehbg.^  (34  Seiten  mit  4 
Doppeltafelu.) 
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Der  Bau  von  Cladocora  Btimmt  mit  dem  Aktinien- 
schema  sowohl  anatomisch,  wie  histologisch  ttbercin,  nur 
die  aborale  Hälfte  des  Cladocorapolypen  ist  modificirt 
dnrch  die  Aequisition  des  Kalkskelettes,  welches  die  Basis 
des  Polypen  einstülpt  oder  vielmehr  bilden  hilft 

Das  Skelett  wird  ansschliesslich  yom  Mesoderm  ge- 
liefert. Das  Mesoderm  kleidet  sowohl  die  ganze  innere 
Fläche  des  Kalkbechers  ans,  als  es  auch  ttber  den  Becher- 
rand nach  aussen  greift  und  hier  die  Aussenfittche  des 
Polypars  so  weit  bedeckt,  als  überhaupt  die  Randplatle 
reicht.  Randplatte  nennt  Heider  eine  Daplicatar  der 
seitlichen  Körperwand,  welche  von  den  Tentakeln  nach 
abwärts  steigend,  sich  1 — 2  mm  unter  dem  Kelchrande 
gegen  die  äussere  Kelchwand  oder  das  Mauerblatt  ein- 
schlägt und,  dem  Kalkskelette  dicht  anliegend,  sowohl  die 
äussere  und  innere  Fläche  des  Kelchrandes,  sowie  die 
innere  Fläche  der  Kelchbasis  mit  allen  ihren  Ausbuchtungen 
vollständig  auskleidet.  Die  Elemente,  welche  das  Skelett 
liefern,  sind  zarte,  rundliche  oder  spindelförmige  Zellen 
meist  mit  Kernen,  welche  die  der  Kalksubstanz  anfliegende 
Fläche  des  Mesoderms  auskleiden.  Dieselben  sollen  ent- 
weder sich  direckt  in  Kalksubstanz  umwandeln  oder  die- 
selbe absondern.    Hei  der  nennt  sie  Ghaliccblastm, 

An   der  Larve  bildet  sich  das  Kalkskelett,  wie  La- 
caze  Duthiers  an  Corallium  gezeigt  hat,    in  der  Meso- 
dermlamelle.    Das  Ektoderm  schwindet  in  demMaasse  an 
der  Basis,  als  hier  Kalksubstanz  auftritt,   welche  sich  an 
der  Unterlage  festkittet.    Im  Laufe  des  Weiterwachsthnms 
biegen   sich   die  Ränder   der   basalen  Kalkplatte  auf  als 
Mauerblatt  und   stülpen  das  über  ihnen  befindliche  Meso- 
und  Entoderm  ein.    Das  weitere  Wachsthum  besteht  nun 
nur  mehr  in  einer  Supposition  von  aus  Ghalicoblasten  ge- 
bildeten Kalkpartikeln  auf  die  obere  und  äussere  Fläc^<^ 
des  Kalkgrundes,    wobei   an  Cladocora  wesentlich  L&n{ 
wachsthum  stattfinden  wird.    Durch  das  Aufwärtswachs 
der  Ränder  der  Basalplatte  wird  ein  Theil  der  Leibeswa 
nach   aussen   gedrängt  und  so   eine  über  den  Kelchrai 
ragende  Duplicatur  hergestellt,  die  Randplatte. 

Es  bleibt  demnach  der  Polyp  in  seinen  Dimension« 
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sicli  zietnHeb  gleich  und  rückt  nur  sueccsBiye  in  dem 
Maassc  vor,  als  er  unter  sich  Kalk  ansetzt. 

Was  die  Bildniig  des  Mauer blattes  gpecieü  anbei  rifft, 
so  betrachtet  es  He t der  in  Uebereinstimraung  mit  Koch 
als  entstanden  durch  Verschmelzung  der  Sclürogepten  nach 
aussen. 

Das  VerhUItniss  von  Sclerosepten  zu  Sarcosepten  ist 
so,  dass  immer  zwischen  zwei  Sarcosepten  ein  Sclero&eptum 
zn  liegen  kommt,  Über  dem  ein  Tentakel  steht. 

Wenn  die  Kalksiibstanz  von  dem  höher  hinauf  rucken- 
den Polypen  verlassen  wird,  fällt  sie  sogleich  einer  Re- 
sorption anheim.  Die  Kalksubstanz  nimmt  an  Diclitigkcit 
ab  und  wird  von  Schwämmen  und  anderen  Geschöpfen 
angegriffen.  Zuerst  fallen  die  lamellösen  Sklerosepten  der 
Zerstörung  anheim,  während  die  dichteren  Theile  des 
Mauerblattes,  Columella  etc.  länger  Widerstand  leisten. 
Aus  Allem  geht  hervor,  dass  die  Einzelpolypen  eine»  Stockes 
nicht  mit  einander  in  Communication  stehen  kf^unen,  ausser 
wenn  die  Randplatten  zweier  Individuen  zusammen  ver- 
schmelzen. 

Eine  interessante  Beobachtung  ttber  die  Reprodukttons- 
fäbigkeit  der  Polypen  möge  hier  noch  eine  Htelle  finden, 
Ein  ausgebreiteter  Polyp  wurde  dicht  über  den  Kelcbrand 
abgetragen.  Er  lebte  weiter  und  bildete  nach  einigen 
Wochen  an  der  aboralen  Schnittstelle  eine  neuere  Mund- 
Scheibe  mit  Tentakelkranz  und  stellte  so  einen  Doppel  po- 
lypen  mit  zwei  entgegengesetzten  Mundöffnungen  und  Ten- 
takelkranz  an  jedem  Ende  dar. 

V.  Koch  beschreibt  unter  dem  Namen  Clavidaria 
prolifora  eine  neue  Comalaride  und  giebt  die  anatomische 
Beschreibung  davon:  Anatomie  der  Glamdaria  prolifh^a 
n.  sp.  nebst  einigen  vergleichenden  Bemerkungen.  (Morphol, 
Jahrb.  7.  Bd.  1881.  pg.  467-487  mit  2  Tafeln.) 

Nach  der  beigegebenen  Abbildung  und  der  Beschrei- 

mg  erscheint   dem   Ref.   die   Beizählung  dieser  Art  zu 

lavularia   nicht   ganz  passend.      Der  ganze  Habitus  der 

•ralle  ist  der  einer  TelestOj  von  welcher  Gattung  einige 

ten,   so  T.  fruticulosa  Dana  und  andere,  stolonenartigc 

släufer  besitzen. 
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Die  Beschreibung  der  Form,  wonach  dieselbe  Colo- 
nieen  bildet,  welche  aus  Einzelpersonen  und  Büschen,  die 
sich  durch  Knospung  aus  Einzelpersonen  entwickelt  haben, 
zusammengesetzt  sind,  stimmt  ganz  mit  der  Diagnose  von 
Telesto  Lamrx. 

Das  Ektoderm  ist  namentlich  in  den  Stämmen  der 
Büsche  mit  einer  ausgeschiedenen  hornigen  Lamelle  bedeckt. 
Das  Mesoderm,  gebildet  durch  eine  hyaline  Grundsnbstanz, 
ist  am  dicksten  im  Stammtheil  und  besitzt  dort  Spienla, 
während  in  dem  einstttlpbaren  Theil  des  Polypen  erst 
gegen  die  Basis  der  Tentakel  wieder  Spicula  auftreten, 
die  in  acht  parietalen  Längsreifen  geordnet  sind.  Die 
Spicula  sind  von  einer  Homschicht  umgeben,  welche  eine 
bedeutende  Dicke  erreicht  und  mit  der  Guticula  des  Ek^to- 
derms  an  vielen  Stellen  verschmilzt,  unter  Verdrängung 
der  Ectodennzellen.  Die  Spicula  sind  von  dünnen  proto- 
plasmatischen Scheiden  umgeben,  welche  der  Ueberrest 
von  Zellen  sind,  welche  die  Spicula  erzeugen.  Man  findet 
an  Stellen,  wo  die  Spicula  erst  als  kleine  spindelförmige 
Körper  auftreten,  dass  dieselben  von  einer  granulirten 
Hülle  umgeben  sind,  welche  einen,  häufiger  zwei  Kerne 
erkennen  lässt  und  mit  der  abnehmenden  Grösse  der  Spi- 
cula an  Dicke  und  Deutlichkeit  zunimmt.  Daneben  finden 
sich  zu  Paaren  vereinigte  Zellen  in  der  hyalinen  Grand- 
substanz mit  deutlichen  Kernen,  die  nicht  selten  ein  klei- 
nes Kalkkörperchen  einschliessen.  Eine  ähnliche  Entste- 
hung der  Spicula  aus  zelligen  Elementen  bei  Ckwularia 
crassa  und  Sympodium  coralloides  hsit  schon  Kowalevsky 
gefolgert.  Ebenso  sollen  die  Hornscheiden  aus  zelligen 
Elementen  entstehen. 

Der  Verf.  leitet  diese  Zellen  vom  Ectoderm  ab,  woher 
dieselben  in  das  Mesoderm  eingewandert  sein  sollen,  und 
stellt  den   Satz   auf:     dass    die    harten   Skelettheile  der 
Alcyonarieny    sowohl   die  aus  Kalk-  als  aus  Homsabstai 
bestehenden,  vom  Ektoderm  ableitbar  seien. 
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Knospung  und  Theilung. 

In  der  soeben  angeführten  Arbeit  bespricht  D.  Koch 
auch  im  Näheren  die  Knospenbildung  seiner  Clavularia 
prolifera:  Die  Knospen  stehen  mit  der  Leibeshöhle  der 
Polypen  nicht  direkt,  sondern  durch  Vermittlung  eines 
Kanalnetzes  in  Verbindung.  (Die  nur  indirekte  Verbin- 
dung der  Knospen  mit  dem  Stammpolyp  hat  schon  Verrill 
bei  Tdesto  beobachtet,  indem  ej  in  der  Diagnose  der  Gat- 
tung bemerkt:  Polyps  separated  at  the  base  from  the  cavity 
of  the  brauch  by  a  thin  membrane.  (Revis.  of  the  Polypi 
of  the  Eastern  Coast  of  the  united  States.  Ref.) 

Analoge  Verbindung  der  Knospen  mit  dem  Mutter- 
polypen findet  der  Verf.  bei  Sympodium  cordloides,  Alcyo- 
nium  pälmatum,  Spoggodes?^  Paralcyonium  elegans  und 
Funicfdina  quadr angularis.  Er  zieht  daraus  den  Schluss,  dass 
das  Kanalnetz  im  Mesoderm  des  Mutterpolypen,  welches 
an  der  Basis  der  Knospen  liegt  und  diese  mit  dem  ersteren 
verbindet,  eine  Stolonenbildung  sei.  Daraus  leitet  er  als 
wahrscheinlich  den  Satz  ab,  dass  bei  den  Alcyonarien 
die  ungeschlechtliche  Fortpflanzung  niemals  durch  Thei- 
lung oder  durch  direkte  Knospenbildung,  sondern  immer 
indirekt  durch  Stolonen  oder  diesen  homologe  Bildungen 
geschieht.  Endlich  wird  noch  eine  eigenthümliche  Bildung 
bei  Clavularia  ochracea  beschrieben.  Es  zeigten  sich  dort 
Individuen,  bei  denen  der  obere  Theil  der  retrahirten 
Polypen  abstirbt  und  sich  eine  neue  Verbindung  zwischen 
dem  unteren  Theil  der  Leibeswand  und  dem  oralen  Ende 
des  Polypen  herstellt. 

Studer  sucht  nachzuweisen,  dass  die  scheinbare  Knos- 

nenbildung   bei  Madreporarien    wesentlich  auf  Theilungs- 

»rgängen  beruht,     {lieber   Knospung   und    Theilung    hei 

ladreporarien.    Mitth.  der  Bern.  Naturf,  Gesellsch.  1880. 

{  Seiten  mit  9  Hohschnüten.)    Die  lateralen  Knospen  von 

,<yphohdia,  Oculina,  DendrosmUia,  entstehen,  wie  durch  Holz- 

ßbnitte  erläutert  wird,  dadurch,  dass  der  Kelchrand  eines 

^olypen  sich  gewöhnlich  zwischen  zwei  Septen  ausbuchtet; 
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die  Ausbacbtung  erhält  neue  Sepien  und  schntlrt  sich  endlich 
als  neuer  Kelch  ab.  Bei  der  intracalycinalen  Theiinng 
verlängert  sich  der  Kelchqaerschnitt  einseitig,  ein  Stück 
schnürt  sich  dann  durch  Zusammentreten  zweier  Sepien  in 
der  Mittellinie  ab  und  wird  ein  selbständiger  Kelch.  Wird 
nur  ein  kleines  Stück  abgeschnürt,  so  entsiehi  das  Bild 
intracalycinaler  Knospung,  wird  die  Hälfte  abgeschnürt, 
das  der  Theilung.  Aehnliche  Vorgänge  scheinen  bei  Ma- 
dreporiden  stattzufinden.  Es  möchte  daher  der  Ref.  den 
Oculinaceen  und  Astraeaceen  den  Modus  der  Theilung 
bei  ungeschlechtlicher  Fortpflanzung  allein  zusprechen. 

Auf  ähnliche  Vorgänge  bei  Fungiden  macht  BeL  nach 
einem  bei  Uerpetolitha  Umax  beobachteten  Fall  aufmerksam. 
{Sitsungsher,  naturf.  Freunde,  Berlin.  December  1880.  pag. 
173.  Mit  Holzschnitt.)  Fungien  theilen  sich  häufig 
durch  Queriheilung  in  zwei  Individuen.  Bei  einigen  findet 
man  auf  der  Unterseite*  knospenförmige  Individuen.  Diese 
entstehen,  wie  der  vorgeführte  Fall  von  Herpetoläha  zeigt, 
durch  Abschnürung  eines  Theilstückes  vom  Rande  des 
Kelches. 

Andres  (Intomo  alla  scissiparita  delle  aitinia  Mit- 
theilungen  der  zool.  Station  zu  Neapel  I.  Bd.  1.  H.  pag.  124 — 
148  mit  1  Tafel)  schildert  einen  eigenthümlichen  Venneh- 
rungsvorgang  bei  Actinien,  namentlich  einer  ^tp^o^a-Arides 
Golfes  von  Neapel.  Drei  Arien  Theilungsvorgänge  lassen 
sich  bei  Actinien  beobachten. 

1.  Queriheilung.  Dieselbe  wurde  von  Andres 
nur  in  einem  Falle  bei  einer  durch  den  Fang  verletzten 
Actinie  im  Aquarium  beobachtet 

2.  Längs  theilung  wurde  von  Gosse  an  Anihea 
cereus  und  von  Mac  Cready  an  Actinia  cavemosa  beob- 
achtet. 

3.  Die  Bildung  von  Theilsiücken  aus  der  Fuss* 
yclieibe.  Diese  letztere,  schon  von  Diquemarre  Dalye 
H|)cncer  Cobbold  und  Gosse  beobachtet,  bildet  « 
Tlicraa  für  die  Schilderung  und  die  ausführlichen  Beoba 
tnngsreihen  an  Aiptasa  lacerata,  welche  der  Verf.  vorfül 
Dieselbe  besteht  darin,  dass  die  Actinie  ihre  Basis  sU 
auBdehnt,  wobei  der  Rand  durch  starke  Ausscheidung  i 
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Klebstoff  voD  Seiten  der  Drüsenzellen  des  Ectoderms  opak 
wird  nnd  sich  auf  der  Unterlage  befestigt. 

Bei  starker  Gontraction  des  Thieres  reissen  nun  Theil- 
stücke  des  Randes,  die  fest  angeklebt  waren,  ab,  bald  nur 
eines,  bald  mehrere,  oft  zum  Tbeil  zusammenhängend; 
die^e  StUcke  bilden  sich  in  neue  Actinien  um.  Mitunter 
wird  die  ßissutelle  zum  Munde,  die  Wundränder  krümmen 
sich  ein  und  werden  zum  Saccopharynx.  Zur  Entwicklung 
der  Bruchstücke  ist  nothwendig,  dass  darin  wenigstens 
Stücke  einer  Primär-  oder  Secundärkammer,  einer  Secun- 
dar-  oder  Tertiärkammer  und  zweier  falscher  Kammern 
entb alten  sind. 

Derselbe  Vorgang  erfolgt  auch,  wenn  künstlich  durch 
EesectioD  Tbeilstücke  aus  dem  Rande  gebildet  werden. 

Bei  folgenden  Arten  wurden  diese  Theilungsvorgänge 
beobachtet.  Actinoloba  dianthus,  Aiptasia  Coniarini,  Aip- 
tasia  Inceraiüf  Bunodes  gemmaceus,  Anemonia  stdcata^  Heli- 
adis  beÜis^  Pkellia  nummus. 

Im  Allgemeinen  bilden  jüngere  Exemplare  leichter 
Tbeilstücke  als  ältere,  gut  genährte  weniger  als  schwäch- 
liche.   Zum  Schluss  ergeben  sich  folgende  Resultate. 

l.  Die  Fähigkeit  sich  durch  Theilung  zu  vermehren  ist 
Ellen  Actinien  gemeinsam,  der  Vorgang  kommt  aber  nur 
bei  einigen  Arten  vor  und  ist  bei  gewissen  Arten  häufiger, 
als  bei  andern.  2.  Der  erste  Akt,  die  Bildung  von  Theil- 
slücken,  ist  ein  eigenes  Phänomen.  Der  zweite,  die  Ent- 
wicklung des  Polypen,  gehört  in  die  Kategorie  der  Redin- 
tcgrationsvorgänge.  3.  Die  Theilung  leitet  sich  ein  mit 
einer  Vermehrung  der  Lebensthätigkeit  an  einigen  Punkten 
des  Randes  uod  beginnt  von  der  Basis  an.  Die  Entwick- 
lung ans  dem  Theilstück  besteht  in  der  Heilung  der  Riss- 
wunde und  der  Bildung  eines  radiären  Thieres  auf  der 
Sftsis  eines  nnregelmässigen  Bruchstückes.  5.  Die  Ent- 
^ickkiug  vollzieht  sich  immer  im  Laufe  eines  Monats  oder 
Q  kürzerer  Zeit.  6.  Der  Vorgang  kommt  häufiger  bei 
ungeu  und  bei  schwächlichen  Individuen  vor. 


Afeblv  für  KftCnrereteh.  XXXXVHI.  Jahrg.  2.  Bd. 
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Faunisti8ches. 

Storm,  (Bidrag  til  Knnskab  on  TrondhjemsQordens 
Fauna  III  in  kgl.  Norske  Vidensk.  Selsk.  Skrift.  1880. 
pg.  79-96.)    Dem  Ref.  nicht  zugänglich. 

In  dem  Bericht  über  die  italienische  Betheilignng  an 
der  Fischereiausstellung  in  Berlin  {Catalogo  degli  Esposüori 
e  delle  cose  esposte  1880)  giebt  Ricciard i  (Gontribozioni 
alla  Fauna  dltalia)  pg.  185  ein  Verzeichniss  der  Alcyo- 
narien  des  Toscanischen  Meeres.  Es  sind  16  Species,  die 
sich  auf  13  Gattungen  vertheilen. 

Sympodium  corälloides  PaU,^  Alcyoniumpalmatufn  Paü.^ 
Paralcyonium  elegansEdw.,  Muricea  placamus  L,,  Gargonia 
verrucosa  Palh,  Leptogorgia  viminalis  Valmc,  Corallium 
mhrum  Lam.  Pennatula  phosphorea  i.,  rubra  Bohad.,  Pte- 
roeides  Clausii  Rick  Vogtii  Rich,^  spinosum  EIL,  Lygus  mira- 
büis  Müll.  FunicuUna  quadrangularf^  Pall.,  Vereiiüum 
cynomorium  Pall,,  Stylohelemnon  p^mUum  Phü. 

Jourdan  Zoantharien   von  Marseille  s.  oben  S.  514. 

Stnder  giebt  in  Beitrag  sur  Fauna  der  Steinkorcdlen 
von  Singapore^  (Mittheilgn.  der  Bemischen  Naturf.  Geseü- 
schaft  1880^  41  Seiten  mit  HoUschnitten),  eine  Uebereicbt 
der  bis  jetzt  bekannten  Arten  von  dieser  Localität 

Es  umfasst  das  Verzeichniss  122  Arten  von  Madrepo- 
rarien,  worunter  als  neue  Formen  beschrieben  und  im  Holz- 
schnitt  illustrirt  werden:  Madr^ora  tenuispicatay  Montipwa 
monticulosa,  ScapophyUia  lobata^  Favia  Schneiderin  Gama- 
straea  capitata,  Prionastraea  coronata. 

Nach  dem  Verzeichniss  sind  54  Arten  bis  jetzt  eigen- 
thümlich,  die  übrigen  Arten  lassen  sich  über  Neu-6uinea, 
den  Neu-Britanischen  Archipel,  die  Salomonsinseln  bis  F-''" 
verfolgen.    Der  westliche  Theil  des  indischen  Oceans, 
Rothe  Meer,  die  Seychellen,    Mauritius  zeigen  nur  wei 
Arten,  die  zugleich  Singapore  bewohnen.    Danach  zer^ 
die  Rorallenfauna  des  indischen  Oceans   in  ein  westlii 
und  ein   östliches  Gebiet,   welche  durch   ein   tiefes  Ä 
und  für  Korallenansiedlung  ungünstige  Küstenlinien  get- 
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sind.  Das  Östliche  Gebiet  erstreckt  sich  bis  weit  in  den 
stillen  Ocean,  bis  zur  Fidji-  und  Samoagruppe.  Die  weite 
Verbreitung  dieses  Gebietes  erklärt  sich  aus  dem  engen  Zu- 
saiDmenban^  der  betreffenden  Küsten regionen,  der  theils  durch 
flaches  Wasser,  theils  durch  zerstreute  RiflFe  vermittelt  ist.  Die 
Distanzen  übersteigen  nicht  180 Meilen,  ein  Raum,  denschwim- 
meiiile  Larven,  von  Strömungen  getrieben,  überschreiten  kön- 
nen. Die  Distanz  der  MaledivenriflFe  von  Ceylon  beträgt  dage- 
gen 350  Meilen,  so  dass  hier  ein  Austausch  kaum  möglich  ist. 
Ändere  Verhältnisse  bieten  die  Gorgoniderij  deren  Arten 
eine  Verbreitung  über  den  ganzen  indischen  Ocean  bis  in 
die  SUdscc  haben.  Die  Gorgoniden  bewohnen  grössere 
Tiefen  als  die  RiflTkorallen,  bis  80  Faden,  ihre  Gebiete 
stehen  in  einem  viel  weiteren  Zusammenhang. 

Noch  mehr  verbreitet  sind  die  Tiefseekorallen.  Die 
Arten  des  flachen  Wassers  sind  geologisch  jünger,  als  die 
der  Tiefsee.  Als  Schlusssatz  geht  aus  diesem  hervor:  Bei 
Seethicren,  welche  an  eine  feste  Unterlage  gebunden  sind 
und  die  nur  kurz  dauernde  freie  Larvenzustände  haben, 
steht  die  horizontale,  wie  die  zeitliche  Verbreitung  im 
gleichen  Verhältniss  zu  der  Wassertiefe,  welche  sie  bewohnen. 

Oder:  Es  wird  die  Neigung  zur  Artdifferenzirung  um 
80  grösser  sein,  je  geringere  Wassertiefen  eine  Art  bewohnt, 
da  solche  den  meisten  Schwankungen  ausgesetzt  ist  und 
sich  dadurch  die  Lebensverhältnisse  der  sie  bewohnenden 
Thiere  am  leichtesten  ändern  können. 

Während  der  Vermessungsfahrt  des  „Alert"  an  der 
patagonischen  Küste  und  der  Magelhaensstrasse  wurden 
folgende  Anthozoen  gesammelt,  welche  von Ri  d  ley  bestimmt 
worden  sind  {Proceed.  eodl.  soc,  of  Land.  1881,  Part  I 
pg.  101.  Zoolog.  Collect  made  during  (he  survey  of  II.  M. 
8.  Alert.  Coelenterates): 

Paractis  cdba  Studer?  Trinidad  Channel,  SW.  Chili 
0  Fthms. 

Paraäis  sp.  ine.  ebenda. 

Axohelia  Brüggemanni  n.  sp.  von  der  Victoria-Bank 
J3  Faden.    Beschreibung  nebst  Abbildung. 

PrimnoeUa  Aufdralasiae  Gray  von  Trinidad  Channel 
5W.  Chili.  30  Fthms. 
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TiefenTorkommen. 

Pourtalös Beports  on  tJie Corals and Äntipatharia (in  4. 
Report  on  the  Results  of  Dredging  nnder  the  snperrision 
of  Alexander  Agassiz  in  the  Caribbean  Sea.  1878—79. 
Bullet.  Mus.  Compar.  Zoology  at  Harvard  College,  Cam- 
bridge, Mass.  Vol.  VI.  No.  4  pg.  95—120  mit  3  Tafeln). 
In  der  Einleitung  giebt  der  Verf.  eine  interessante  Ueber- 
sicht  der  bathymetrischen  Vertheilung  der  Korallen  in 
West-Indien  und  zeigt,  wie  diese  zur  Beurtheilnng  der 
ursprQDglichen  Tiefenverhältnisse  fossilenflihrender  Strata 
verwendet  werden  kann.  Aus  der  beigefügten  Tabelle  von 
64  Arten  entnehmen  wir  folgende  Daten. 

CaryophyUia  herteriana  Buch,    56—342  Fd.  West-Indien.    Tartiir 

von  Wefltindien. 
„  comuformis  Pourt,   209—460  Fd.  Westindien,  Earop. 

Meer  und  verwandte  Form  im  Sicilischen  Miocin. 
„  communis  Mos,     127—892    Fd.    Westindien.    Europ. 

Meer.  Miocftn  Siciliens. 
Deltocyatkus  itaUcus  Edw.  H.    60—888  Fd.  Westindien  und  earop. 

Meer.  Miocan  Siciliens. 
Stephanocyathus  elegans   8eg,      209—286   Fd.      Westindien   und 

Sioilien. 
„  vartabüis  8eg,    476   Fd.    Seg.    Westindien   und 

Mioc&n  von  Sioilien. 
Paraeyathus  de  FiUppii.  86—806  Fd.  Westindien  nnd  Westindien, 
Tertiär. 
Ceratotrochus   typus  Pourt.  Buch.   M.    260—400  Fd.  Westindien, 

Tiefsee  und  Tertiär,  MiocILn  Sioiliens. 
Flabeüum   Mosdeyi   Pourt      118—476   Fd.     Wettindien,  Tie&ee 

und  Tertiär. 
DesmophyUum  Grista  Oaüi   Edw.  H.     809—805  Fd.  Westindien, 

Europa,  nahe  verwandte  Art  im  Tertiär  Sicilien- 
„  soUdum.   815  F.  Westindien.    Nahe  verwandte  Ar 

im  Miocän  von  Sicilien. 
Lophohdia  proUfera,    195—874  Fd.  Westindien,  Europa,   MiodL 

Siciliens. 
AntiUia  eocplanata,    76  Fd.  Westindien,  Tiefsee  nnd  Tertiär. 
ParasmiUa  fectmda  Lindstr.   68—450  Fd.  Westindien,  Tiefsee  am 

Tertiär. 
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Asterosmüia  prolifera  Fourt,    46—94  Fd.  Westindien,  Tiefsee  imd 

Tertiär. 
BdlanophyUia  floridana  Pourt.   26—100  Fd.  Westiudieu  und  nahe 

verwandte  Form  im  Miocän  Sioiliens. 
Dendrophyüia  corrmcapia  Pourt.    73—400  Fd.  Weetindien,    nahe 

verwandte  Form  im  Miocän  Siciliens. 

Die  Artenzahl  der  Tiefseebewohner,  64,  erreicht  luihezu 
die  der  Flachwasser  und  Riffkorallen,  die  Arteu  sind 
durchaus  verschieden.  In  der  Tiefsee  wiegen  die  Eintel- 
korallen  vor,  es  sind  50  Arten  gegenttber  14  Stockbildenden, 
letztere  sind  Octdiniden,  Stylophoriden  und  Eupsammklm ; 
Eusmilinen  und  Ästrangiaceen  lieferten  nur  je  eine  Spccies. 

Die  Riff-  und  Flachwasserkorallen  gehören  daf^cgcn 
zu  den  Astraeiden,  Oculiniden^  Fungiden  und  Madriporiäai. 
Am  nächsten  der  tieferen  Zone  reichen:  Madrepora  cervi- 
comis  bis  17  Faden,  Orbicella  cavernosa  15  Fd.,  Mycedinm 
fragile  in  43 Fd.,  welch  letztere  noch  in  Contact  mit  einer  An- 
zahl Tiefenformen  kommt.  Lassen  sich  von  Betraihtung 
der  Tiefseefauna  Schlttsse  auf  die  Bildung  fossilflUii  ender 
Schichten  ziehen,  so  ergiebt  sich  für  die  miocänen,  plio- 
cänen  und  pleistocänen  Schichten  Messinas,  dass  diesel- 
ben in  einer  Tiefe  von  ca.  450  Faden,  zwischen  200  ond 
700  Faden  sich  abgelagert  haben  müssen,  ebenso  sind 
einige  Lager  in  der  Nähe  Turins  Tiefseebildungeu.  Im 
Wiener  Becken  muss  der  „obere  Tegel*'  als  Flacliwasser- 
bildung,  der  „Badener  Tegel"  als  Tiefseebildung  ange- 
sehen  werden. 

Das  Miocän  Westindiens  zeigt  Riffkorallen  und  Ein- 
zelkorallen in  denselben  Localitäten.  Die  Einzel  korallen 
sind  aber  zum  Theil  sehr  verschieden  von  lebendtu,  sie 
sind  auffallend  massig.  Vielleicht  lebten  diese,  wie  jetzt 
dieFungien,  im  flachen  Wasser.  Aus  dem  mit  beglcitendeo 
Erläuterungen  versehenen  Verzeichniss  der  westindischen 
Tiefseearten  sei  hervorgehoben:         * 

Caryophyllia  communis  Mos,  Die  Art  gehört  nach 
Segnen za  zu  Ceratocyaihus,  welches  Genus  im  Eiuver- 
ständniss  mit  Duncan  undMoseley  von  Pourtal<^s  mit 
Caryophyllia  wieder  vereinigt  wird.  Der  junge  Kelch  ist 
erst  gerade  aufgerichtet,  beim  weiteren  Wachsthum  krttmmt 
er  sich  nach  der  breiten  Seite  und  nachher  aufwärts,,^,^!^ 
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Von  Deltocyathus  italicus  Edtv.  H.  wurden  150  Exem- 
plare erlangt,  die  in  4  Varietäten  zerfallen. 

Für  die  schon  früher  beschriebene  Parosmilia  variegala 
Pourt.  (Bathycyathus  degans  Stud.)  and  P.  Lymanni 
Pourt.  {Deep  Sea  Corais  PL  VI  Fig.  10)  wird  die  Auf- 
stellung einer  neuen  Gattung  vorgeschlagen: 

Dasmosmilia  Pourt.  Corallum  turbinate,  with  veiy 
thin  wall,  false  pali  and  columella  formed  by  lobes  of  the 
Septa;  rudimentary  endotheca. 

Parasmäia  fecunda  Lindstr.  Codosmilia  Paurt^  .BZa- 
stosniüia  Dunc.y  Anomoeora  Studer.  Der  Verf.  zeigt,  dass 
die  Knospenbildung  dieser  Art  eine  bloss  scheinbare  sei, 
die  scheinbaren  Knospen  sind  junge  Kelche,  welche  eich 
auf  abgestorbenen  Theilen  der  älteren  Kelche  angesetzt 
haben.   Daher  kann  die  Art  zu  Parasmüia  gestellt  werden. 

Als  neue  Arten  werden  beschrieben :  Paracyathus  laxus 
88— lt>4  Faden.    Denärophyllia  altemata  150—189  Faden. 

Woxi  Äntipatharien  (Taf.  III)  werden  llSpeoies,  meist 
aus  tiefem  Wasser,  angeführt.  Neu  beschrieben  und  durch 
Abbildungen  erläutert  werden:  Äntipathes  thyoides^  picea^ 
tanacetum^  saUXy  rigida.  Für  alle  Arten  wird  nur  eine 
Gattung  Antipathes  angenommen.  Zur  Unterscheidung  der 
Arten  wird  die  Form  der  Polypen  und  namentlich  die 
Anordnung  und  Form  der  Spinen  benutzt. 

Letztere  zeigen  zwei  verschiedene  Typen,  triangulär 
comprimirte  und  cylindrische. 

Letztere  sitzen  gewöhnlich  dicht  beisammen,  oft  bür- 
stenartig. An  den  Pinnulae  sind  sie  länger  auf  der  Poly- 
penbesetzten Seite.  Die  triangulären  Spinen  sitzen 
quincunxartig  um  die  Pinnulae.  Für  die  Polypen  lässt 
sich  hervorheben,  dass  die  Arten  mit  triangulären  Spinen 
Polypen  mit  längeren  Tentakeln  haben.  Selten  sind  die 
Tentakel  bei  Alcoholexemplaren  ganz  zurückgezogen,  meist 
erscheinen  sie  blos  contrahirt  und  bei  vielen  sind  sie  w 
überhaupt  nicht  zurückziehbar. 

A.  Milne  Edwards  veröffentlicht  in.  den  Compi 
rendus  des  s^ances  de  TAcad.  des  Sciences  (t.  XCIU.  M 
und  Dec.  1881)  einen  vorläufigen  Bericht  über  die  wis» 
schaftlichen  Untersuchungen,   angestellt    auf   dem   Seh« 
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Trav&illcnr  im  Mittclmeer  und  im  atlantiBchen  Ocean 
an  deu  Kttäteo  8])anieDS  und  Portugal.  Es  worden  im 
Mittulmecr  folgumlt)  Zoantharien  gefischt: 

CarfjophtfUiu  clavus  bis  in  300  M.,  Dendrophyllia  cor^ 
nigcra  bildet  aitj^serhalb  Ajaccios  in  540  Meter  Tiefe  Bänke« 
anf  ihren  Zweigen  haftet  eine  Caryophyllia. 

Im  atLantischon  Ocean  wurde  in  1000  m  Lophohelia 
proUferaj  Amphihdia  ocülata  und  Amphihelia  rostrata  Pourt 
geiiiJühtj  feiner  DesmophyUum  cristagalU  und  zwei  Arten 
Üaryophyllia,  die  ueu  sind. 

Von  Älcyonuneni  Funiculina  quadrangtdaris,  Peufia- 
(ula  aculcatü  Kor,  et  Dan.,  Kophobelemnon  stelliferum  Müll.y 
Un$hdlulii  amhigua  Marion,  (nahe  verwandt  mit  U.  gran- 
diflofa  KülL],  Plejcaura  d^isidcrata  Marion  n.  sp.  in  1049  m., 
Miiriwa  paucduhtrculata  Marion  n.  sp.  und  Isis  dongata. 
Fi^rner  zwei  neue  Gorgoniden  mit  eigenthttmlichen  inter- 
meiliUrcii  Charakteren. 

Die  Arbciton  Moseley's  über  Tiefsee- Korallen  von 
der  Cballeugurüxpüdition  siehe  im  systematischen  Theil. 


Korallenriffe. 

Die  seit  dem  Erscheinen  des  Darwinschen  Buches 
über  die  KoraUenriffe  und  Inseln  allgemein  angenommene 
Seokungätypotbese  fängt  an  durch  die  neueren  Tief- 
seeuutersnchuugeu  im  pacifischen  Ocean  erschtlttert  zu 
werden. 

Zunächst  giebt  Murray  (in  Nature  Vol.  XXII 1880 

pg.  235  tind  ebenda  pg.  352.)  die  Resultate,  welche  während 

der  Reise  des  C  balleng  er  bei  Untersuchung  des  Bodens 

des  stillen  Oeeaiiä  und  dessen  Korallenriffen  erlangt  worden 

ind. 

Der  Grund  des  stillen  Oceans  zeigt  eine  grosse  An- 
sah) submariner  Erhebungen,  welche  zu  verschiedenen 
NiveauB  unter  der  Meeresoberfläche  reichen  und  alle  vul- 
kanischen Ursprungs  sind,  wie  auch  die  meisten  der  kleinen 
oceanisßben  Inseln  Vulkane  darstellen.    Die  Oberfläche  des 
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Meeres  ist  bis  auf  100  Faden  Tiefe  erfallt  mit  organiscbeu 
Geschöpfen,  von  denen  eine  grosse  Zahl  Kalkscbalen  aus- 
scheidet, in  dem  Maasse,  dass  sich  auf  eine  Cubikmeile 
Wasser  16  Tonnen  kohlensauren  Kalk  berechnen  lassen. 
Diese  Elalkskelette  sinken  nach  dem  Tode  des  Thieres  in 
die  Tiefe.  In  grösseren  Tiefen  von  2500—3000  Faden 
werden  die  Schalen  von  der  im  Wasser  reichlich  gelösten 
Kohlensäure  zerstört,  in  geringeren  Tiefen  bleiben  sie  in- 
takt und  häufen  sich  auf  den  submarinen  Bänken  in  grossen 
Massen  an.  In  äquatorialen  Strömen  und  in  Kalmen  sind 
die  kalkführenden  Organismen  reichlicher  vertreten  als 
irgendwo,  und  hier  treffen  wir  auch  die  Kalkschalen  in 
grösseren  Tiefen,  da  der  Niederschlag  derselben  auf  den 
Grund  so  reichlich  ist,  dass  die  Auflösung  durch  die 
Kohlensäure  nicht  entsprechend  wirken  kann.  Auf  den 
Gipfeln  submariner  Erhebungen  häufen  sich  die  Schalen 
in  grosser  Menge  an  und  erhöhen  so  die  Bank.  Bevor 
dieselbe  in  die  Zone  der  fUr  die  Anlage  von  Korallenbauten 
günstigen  Tiefe  (30  Faden)  gelangt,  siedeln  sich  auf  ihr 
Spongien,  Hydroiden,  Tiefseekorallen,  Gorgoniden,  Anneli- 
den und  andere  kalkausscheidende  Thiere  an,  befestigen 
dieselbe  und  tragen  durch  Ablagerung  ihrer  Skelette  ^nr 
Erhöhung  bei. 

Ist  endlich  das  nöthige  Niveau   erreicht,   so  beginnt 
die   Bildung  von   Korallenbänken.     Diese,    in   die  Höhe 
wachsend,  entwickeln  sich  nahe  der  Oberfläche  rascher  an 
der  Peripherie  als    im  Centrum,   da   die  Nahrungszufuhr 
dort   eine   reichlichere    ist.    Die  Peripherie   wird  um  so 
mehr   die  Nahrungsstoffe  von  dem  Inneren  ausschliessen, 
und  dort  das  Wachsthum  hindern,  je  grösser  der  Durch- 
messer der  Bank   ist,   bei  einem  Durchmesser  von  etwas 
mehr  als  einer  Viertelmeile  wird  sich  daher  ein  erhöhter 
Ringwall   mit  einer  Lagune  im  Innern,   ein  Atoll   bilden. 
Im  Innern  sterben  endlich  zahlreiche  Korallen  aus  Man{^ 
an  Nahrung  ab   und  die  todten  Skelette  werden  von  de 
eindringenden   kohlensäurehaltigen  Wasser  aufgelöst    S 
vertieft  sich  die  Lagune. 

Kanalriffe  wurden  in  ähnlicher  Weise  aus  ursprfinj 
liehen  Saumriffen  gebildet.     Ein  Saumriff  verbreitert  sie. 
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allmählich,  durch  Auswärtswacbsthum  vom  Rande  aus,  die 
giinsiig  gelegene  Randparthie  schliesst  allmählich  der  in- 
neren die  Nahrangszufuhr  ab  und  es  sterben  die  Korallen, 
ihre  Skelette  werden  nachher  aufgelöst  und  ausgewaschen 
und  dadurch  der  Lagunenkanal  gebildet.  In  der  Lagune 
können  sich  kleine  Korallenbildnngen  erhalten,  wenn  das 
äussere  Riff  Oeffnungen  zeigt,  durch  welche  Nahrung  zu- 
geführt werden  kann.  Es  werden  die  Untersuchungen  des 
Challenger  an  den  Riffen  von  Tahiti  im  Detail  ange- 
führt. 

Senkungen  sind  in  der  ganzen  Südsee  nicht  mit 
Sicherheit  nachzuweisen,  dagegen  zahlreiche  Hebungen. 
Alle  Erscheinungen,  die  wir  an  den  Riffen  der  Sttdsee 
wahrnehmen,  lassen  sich  ohne  Senkungstheorie  aus  den 
angeführten  Ursachen  erklären. 

Angeregt  durch  die  Untersuchungen  Murrays  ver- 
öffentlicht Le  Conte  (Nature  Oct.  14,  1880  pg.  558)  in 
einem  Aufsatze  über  Coral  reefs  and  Islands  seine  Be- 
obachtungen über  die  Korallenbildungen  an  der  Küste  von 
Florida. 

An  der  Küste  von  Florida  kommen  Barriereriffe  vor 
mit  Kanälen  von  10—40  m  Breite,  die  nicht,  wie  die  Theo- 
rie Darwins  verlangen  würde,  durch  Senkung  eines  Saum- 
riffes entstanden  sein  können,  da  das  Land  gegenüber  dem 
Meere  beständig  im  Wachsthum  begriffen  ist.  Die  Bildung 
eines  Barriöre  statt  eines  Saumriffes  erklärt  sich  hier  da- 
durch, dass  erst  in  einer  bestimmten  Distanz  von  der  Küste, 
in  20  Faden  Tiefe,  die  Bedingungen  für  das  Korallen- 
wachsthum  gegeben  sind.  Innerhalb  des  Riffes  ist  der 
Boden  schlammig  und  wird  beständig  von  Wellen  aufge- 
wühlt Die  Bildung  der  Halbinsel  von  Florida,  welche  aus 
successive  über  Wasser  gehobenen  Korallenriffen  besteht, 
erklärt  sich  aus  verschiedenen  Ursachen: 

1.  Bildet  der  Golfstrom  längs  der  Küste  durch  be- 
ständige Zufuhr  von  Material  eine  submarine  Bank. 

2.  Die  Korallen  bilden  auf  der  Bank  successive  Riffe, 
sowie  diese  sich  immer  mehr  nach  Süden  ausdehnt.  Die 
Wellen  häufen  die  Riffe  zu  Insellinien.  Die  Trümmer 
von  Riffen  einerseits  und  andrerseits  das  schon  gebildete 
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Festland  füllen  die  Kanäle,  die  sich  zunächst  in  Sompfland 
und  endlich  in  trockenes  Land  verwandeln. 

Zu  ähnlichen  Resultaten  gegen  die  Darwin*scbe 
Senkungshypothese  kommt  Rein,  welcher  in  den  n^^cr- 
lunncUungen  des  ersten  deutschen  Geographenlages  zu  BerliH 
am  7,  und  8.  Juni  1881  eine  Schilderung  über  die  Benno- 
dasinseln  und  ihre  Korallenriffe  giebt  und  seine  Resultate 
gegen  die  Senkungshypothese  verwerthet.  Die  Bermudas 
bestehen  aus  Korallenfonnation  unter-  und  äolischer  Bildung 
nber  dem  niedrigsten  Wasserstande.  Die  letzteren  bestehen 
aus  lockerem  kalkhaltigem  Dttnensande  bis  festem  Fels, 
welcher  aus  Korallenmaterial,  das  an  das  Land  geschleudert 
und  vom  Winde  ins  Innere  getragen  wird,  besteht  Das 
Material  versintert  durch  theilweise  Auflösung  des  Kalks, 
welcher  sich  als  Sinter  wieder  ausscheidet  und  so  das  lose 
]\[aterial  verkittet.  Die  höchsten  Erhebungen  der  Insel  be- 
tragen 79  und  74  m.  Entfernt  stehende  EJippen  von  denn- 
selben  Gestein  deuten  an,  dass  frtlher  das  Land  sich  weiter 
erstreckte,  auf  eine  Senkung  weist  der  bei  der  Herstellung 
eines  Docks  gemachte  Fund  von  einer  Schicht  eisenschfis- 
siger  Erde  mit  Pflanzenresten  12'  unter  dem  Heeresnivean. 
Das  Korallenriff  umgiebt  die  Bermudas  als  elliptischen 
Kranz,  der  eine  Lagune  von  5—6  Faden  Tiefe  einschliesst. 
Nach  aussen  fällt  das  Riff^  das  an  vielen  Stellen  kaum 
von  einem  Faden  Wasser  bedeckt  ist,  steil,  wie  die 
Böschung  eines  vulkanischen  Kegels  nach  dem  tiefen 
Wasser  ab. 

Die  Hauptarten,  welche  das  Riff  bilden,  sind  Jifilfe- 
poren^  daneben  Oculina  diffusa^  Astraea  radianSy  Diphria 
cerebriformis,  Symphyllia  dipsacea^  Pontes  daoaria.  Madre- 
poren,  Cladocora  und  Astrangia  fehlen  hier. 

Die  Corallen  finden  sich  ausser  am  Riff  auch  in  der 
Lagune. 

Pontes  noch  auf  schlammigem  Boden  an  der  Ktts 
(Ref.  beobachtete  die  Resistenzfähigkeit  dieser  Oattun 
gegen  sonst  dem  Korallenwachsthum  schädlichen  Einfittss< 
auch  an  den  Riffen  im  indischen  Ocean  und  der  Südsee 
Aus  dem  weiteren  geht  hervor,  dass  hier  die  Lagune  nicl 
durch  Senkung,  sondern  dadurch  entstanden  ist,  dass  innei 
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Laib  des  Rißmndüg  diu  Existenzbedindungen  für  die  KorallüU 
uugii  Listig  werden.  Bei  starken  Stürmen  wird  die  Lagune 
oft  bis  zttni  Grunde  aufgewühlt  und  die  SchlamnitheileLcu, 
welche  sich  später  wieder  auf  den  lebenden  Korallen 
niederschlagen,  bringen  einzelne  Stöcke  und  oft  ganze  Felder 
von  Korallen  zum  Absterben. 

Nach  Darstellung  der  Darwin'schen  und  der  Mur* 
ray'schen  Theürieen  schliesst  sich  der  Vert  an  letztere 
an  mit  der  Modification,  dass  er  für  Korallenriffe  als  Unter- 
lage nicht  nur  submarine  Vulkane  annimmt. 

«•Korallen  bilden  sich  demnach  überall  da,  wo  die 
Grundbedingungen  für  die  Ansiedlung  der  sie  erzeugenden 
Polypen  in  Bezug  auf  Klarheit  des  Wassers  undNahrungs- 
zufuhr  durch  Wellenschlag,  sowie  eine  feste  Unterlage  ge- 
geben sind,  mag  nun  diese  Unterlage  eine  untergetauchte 
Küste  oder  eine  submarine  Bodenerhebung,  mag  letztere 
vulkanischen,  organischen  oder  andern  Kräften  zuzu- 
schreiben sein. 

In  einem  Nachtrage  erläutert  der  Verf.  noch  ausführ- 
licher die  Punkte,  welche  ihn  zu  einer  Verwerfung  der 
Senkungshypothese  veranlassen.  Wir  heben  daraus  hervor 
die  Angaben,  welche  der  Verf.  v.  Fritsch  verdankt  über 
die  Mächtigkeit  der  Korallenriffe  früherer  geologischer 
Epochen,  welche  weit  unter  der  für  die  Senkungstheorie 
erforderlichen  hypothetischen  Mächtigkeit  der  Südseeriffe 
bleibt. 

Die  Korallenbänke  des  Miocän  bei  Plewna  bleiben 
unter  10  m.  Die  oligocänen  Korallenkalke  haben  höchstcnj^ 
20  m.  Die  eocänen  Korallenkalke  am  Südabhang  der  Alpen 
bilden  Bänke  von  unter  25  m.  Die  Bänke  in  der  Kreide- 
formation haben  höchstens  20  m.,  auch  die  Jurariffe  über- 
treffen die  früheren  nicht.  Die  triasischen  Dachsteinkalke, 
die  als  Korallenkalke  erscheinen,  bleiben  unter  30  m.    Die 

läozoischen  Korallenkalke  unter  20  m. 

Zum  Schlüsse   fasst  der   Verf.   die   Hauptpunkte  in 

genden  Sätzen  zusammen. 

1.    Die  Annahme   bedeutender  Senkungen  innerhalb 

3  Gebietes  der  Korallenriffe  sützt  sich  aufVermuthungen 

1  nicht  auf  exacte  Beobachtungen.    Die   darauf  basirte 
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Berechnung  grosser  Mächtigkeiten  jüngerer  Korallenrifife 
ist  illusorisch  und  wird  durch  keine  thatsächlichen  Mes- 
sungen verificirt. 

2.  Das  Vorkommen  aller  Formen  von  Biffen  and 
recenter  Hebungserscheinungen  innerhalb  eines  engen  Ge- 
bietes lässt  sich  mit  der  Darwin'schen  Senkungstheorie 
nicht  erklären. 

3.  In  keiner  geologischen  Formation  giebt  es  Ko- 
rallenriffe, die  auch  nur  annähernd  die  Dicke  hätten,  wie 
sie  von  Anhängern  der  Senkungstheorie  für  junge  submarine 
Riffe  angenommen  und  berechnet  wird.  Man  darf  daraus 
schliessen,  dass  die  Mächtigkeit  letzterer  das  Maass  derer 
aus  der  Tertiärzeit  und  älterer  geologischer  Epochen  wahr- 
scheinlich nicht  überschreiten  und  gleich  diesen  weit  unter 
100  m.  bleiben  wird. 

4.  Ohne  eine  beträchtliche  Senkung  annehmen  zo 
müssen,  kann  dann  ihr  Auftreten  und  Charakter  erklärt 
werden  als  Krönung  submariner  Berge,  welche  in  einzelnen 
Fällen  auch  begrabene  Inseln  sein  können. 

5.  Die  Form  der  Riffe,  insbesondere  der  Atolle  hängt 
in  erster  Linie  ab  von  der  des  Untergrundes  und  der  Art 
der  Nahrungszufuhr. 

6.  Die  bis  jetzt  an  Korallenriffen  beobachteten  Wachs- 
thumserscheinungen  lassen  sich  nicht  als  geologisches  Zeit- 
maass  zur  Berechnung  der  Wachsthumsdauer  eines  Riffes 
verwerthen. 

In  seinen  Beiträgen  zur  Meeresfauna  der  Insd  Misur 
rüius  und  der  Seychellen,  Berlin  1880.  Verl.  Guimann^  4^ 
mit  einer  Karte  und  22  Tafeln^  giebt  Moebius  eine  Schil- 
derung der  Kttstenriffe  von  der  Insel  Mauritius  und  ein 
Verzeichniss  der  gesammelten  Korallenarten,  pg.  45.  Es 
sind  im  Ganzen  37  Arten  Riffkorallen,  von  denen  die  mei- 
sten auch  im  rothen  Meere  vorkommen. 

Aus  den  nachfolgenden  biologischen  Mittheilungen  i 
hervorzuheben.  Bei  niedrigen  Ebben  stehen  manche  K< 
rallen  (Goniastraea  retiformis  und  Leptqria  gracäis)  ohn 
Nachtheil  in  der  Lutt  Während  dessen  bleiben  die  Polj 
pen  zurückgezogen   und    die   ganze   entblösste  Oberfläcb 
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des  Stockes  ist  mit  Schleim  bedeckt,  der  das  Vertrocknen 
verhindert 

Moehius  erhielt  zwei  auf  einem  Bleirohre  sitzende 
Exemplare  yon  Favia  amicorum^  welche  1872  von  Tauchern 
aas  dem  Wrack  des  englischen  Kriegsschiffes  Sirius,  das 
1810  innerhalb  des  Fouquetsriffs  versank,  herauf  gebracht 
wurden.  Der  kleinere  Korallenstock  ist  18  cm  lang,  11  cm 
breit  und  8  cm  dick,  der  grössere  26  cm  lang,  24  cm  breit 
lind  10  cm  dick.  Hatte  die  Bildung  des  grösseren  Stockes 
schon  1810  begonnen,  so  lagerte  derselbe  bei  dem  erreich- 
ten Alter  von  62  Jahren  im  Durchschnitt  jährlich  eine 
1,6  mm  dicke  Kalkschicht  ab. 

Das  Riff  bei  Mah^bourg  im  Osten  der  Insel  hat  eine 
Breite  von  3  Seemeilen.  Von  Südosten  dringt  aus  dem 
offenen  Meer  ein  tiefer  Kanal  von  36—55  m  Tiefe  ein, 
dessen  weniger  tiefe  Ausläufer  sich  bis  zu  den  Mündungen 
dreier  Flüsse  erstrecken.  Von  diesem  Kanal  zweigt  sich 
ein  anderer  Kanal  in  nordöstlicher  Richtung  ab.  Er  bildet 
eine  11—22  m  tiefe  Furche  zwischen  dem  schmalen  Küsten- 
riff am  Fiisse  des  Bambugebirges  und  einem  grossen 
Anssenriff,  das  sich  mit  2  Seemeilen  Länge  und  5  See- 
meilen Breite  vor  der  Küste  in  nordöstlicher  Richtung  hin 
lagert.  Der  Ostrand  ist  zum  Theil  trocken  über  Wasser 
und  fruit  steil  nach  aussen  ab,  nahe  am  Riff  50— 60  Faden. 
Die  Brandungswogen,  die  bei  gewöhnlicher  Windstärke 
0*ei  SO  passat)  sich  alle  10  Secunden  wiederholen,  stäuben 
über  Am  Riff  weg.  Im  Kanal  ist  die  Strömung  sehr  stark, 
sie  reinigt  den  Kanal  von  Schlammmassen  und  verhindert 
die  Vereinigung  des  Dammriffes  mit  dem  Küstenriffc.  Der 
Gnind  des  das  Dammriff  vom  Küstenriff  trennenden  Ka- 
nales  besteht  aus  feinem  weissen  und  grauen  Kalkschlamm, 
im  Verbindungskanal  mit  dem  Meere  aus  dunklem  Mudd. 
AmGmnde  der  Kanäle  leben  wenig  Thiere,  z.  B.  Foramini- 
fercn,  Muscheln,  Schnecken  und  Holothurien. 

Klunzinger  veröffentlicht  in  den  württembergischen 
naturwissenscliaftlichen  Jahresheften,  Jahrg.  1880pag.  62—71 
eine  Schrift  über  „das  Wachsthum  der  Korallen,  insbesondere 
ihre  Vermehrung  durch  Ableger  und  über  Wachsthumsstörun- 
gen",  worin  er  in  populärer  Weise  die  in  seinem  Werke  über 
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die  Eorallenthiere  des  rothen  Meeres  niedergelegten  Beob- 
achtungen über  obiges  Thema  zusammenfasst. 

In  den  Memoirs  of  the  Musrnm  of  Comparat:  Zoology 
at  Harvard  College  Vol.  VII  No.  1  werden  die  Abbildun- 
gen veröffentlicht,  welche  L.  Agassi z  ftlr  den  Endrapport 
über  die  Korallenriffe  Floridas  verbreitet  hatte,  eine  Arbeit, 
welche  leider  nie  zur  Publikation  kam.  Die  22  Tafeln  A^ 
enthalten  Darstellnngen  der  Floridakorallen,  meist  mit  der 
des  Thiercs  neben  structurellen  Details. 

Zur  Abbildung  kommen:  Oculina  varicosa  Les,,  impU- 
cataAg.^arbusctdaAg.,  robusta  Pourt,  Astrocoenia  pe^^inaia 
Potirt,  Cladocora  arbuscüla,  Stylaster,  OrhiceUa  ammhris 
Dana,  Manicina  areolata  Ehbg,  mit  Thier  und  in  allen 
Entwicklungsstufen,  Isophyllia  dipsacea  Ag,,  ColpophyUia 
gyrosaM.  Edw.  Haime,  MaeandrinacUvosa  Verr.,strigo$a 
Dana,labyrinthiformisO'ken,  Dichocoenia porcaia  M.Edw,, 
Mycedium  fragile  Dana  mit  3  Tafeln,  Siderastraea  galaxea 
Edw,  Haime^  Agaricia  agaricites  Edw,  Haime.,  Pontes  da- 
varia  Lam.j  furcata  Lam.,AstrangiasolitariaVerr.,  Chkm- 
gia  immcrsa  Verr.^  Fungia  integra  Dana,  Portio  asiraeoi- 
des  Lam.j  Madrepora  palniata  Lam.,  cervtcomis  Lam., 
prolifera  Lam,,  Mülepora  dUAcornis  Lam.,  Bhipidogorgia 
flabellum  Val,,  Udotea  flabellata  Lam.  und  HaHmeda  tri" 
dens  Lam. 

Als  Text  ist  beigegeben  der  Report  on  the  Florida 
Reefs  von  L.  Agassi z,  welcher  in  dem  Annual  Report  of 
the  Superintendent  of  the  Coast  Survey  für  1851  erschien. 

In  einer  interessanten  Arbeit  Sur  TOrigine  des  Cal- 
caires  Devoniens  de  la  Belgique  (Bulletins  de  rAcademie 
royale  de  Belgique  3.  Serie  tome  II  n.  9  —  10.  1881  pg. 
1—19)  sucht  Du pont  nachzuweisen,  dass  die  devonischen 
Kalke  Belgiens,  welche  in  linsenförmigen  Parthieen  abse- 
lagert  sind,  alte  Korallenriffe  und  Inseln  darstellen, 
genauer  Untersuchung  findet  man  nämlich,  dass  diese  \ 
Stallinisehen  Kalke  durchsetzt  sind  von  Korallenskelet 

Man  unterscheidet:  Blauen  Kalk  mit  Stromatopo; 
Favosites  und  Alveolites,  grauen  Kalk  mit  Alveolites  i 
Favosites  und  zahlreichen  Stromatoporen. 
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Sothen  Kalk  mit  Alveolites,  Acermlaria  und  zahl- 
reiclien  Stroniatoporen. 

Grauen  Crinoidcnkalk,  blauen  Kalk,  dunklen  Muschel- 
kalk, Oolith,  violette  Kalke,  graue  Dolmoite  und  Knol- 
lenkalk. 

Diese  Kalke  bilden  eine  dreifache  Rifflinie,  die  zu 
den  Sanmrifteu  |!;eh(iren  und  sich  als  schmaler,  oft  unter- 
braclicner  Saum  1  IIb  gs  des  Nordrandes  des  südlichen  paläo- 
zoischen Beckens  und  am  nördlichen  Becken  hinzieht. 
Daran  scblieBseii  sieh  südlich  eine  Menge  Koralleninseln, 
die  zum  Theil  Atolle  sind,  wie  das  Massiv  von  Philippe- 
ville,  wo  vier  Bäuder  von  Stringocephalenkalk  ebenso  viel 
Atolle  darstellen,   deren  Lagune   von  Oolith  ausgefllllt  ist. 

Barrifereriffe  sind  in  der  Riffreihe  der  Etage  von 
Frasne  vorhanden,  wo  dieselben  ältere  Riffe  umgeben. 

Dass  die  Riffe,  welche  den  Rand  der  beiden  Becken 
säumen,  Lagunenriffc  waren,  beweisen  die  Schiefer,  welche 
sich  zwischen  sie  nnd  die  alte  Küstenlinie,  die  aus  älteren 
devonischen  Bildungen  besteht,  abgelagert  haben. 

Die  KoraüeniuBeln  finden  sich  hauptsächlich  am  Süd- 
rande des  südlichen  Beckens  in  ungemeiner  Zahl  vor. 

Dupont  schliesst  daraus,  dass,  vorausgesetzt,  die 
paläozoischen  Korallen  waren  wie  die  jetztlebenden,  an 
fteichtea  Wasser  gebunden,  die  Südküste  des  Landes  seich- 
ter war  nnd  zahlreiche  Untiefen  besass,  während  dieNord- 
kilöte  steil  zur  Tiefe  abfiel.  Die  hydrographischen  Ver- 
hältnisse des  paläozoischen  Stidbeckens  in  Belgien  waren 
daher  folgende.  Im  Süden  dehnte  sich  ein  welliges  sub- 
marines Plateau,  das  eine  Reihe  Rinnen  besass,  die  von 
einigen  hnndert  Meter  Sedimenten  ausgefüllt  werden  konn- 
ten, und  Untiefen,  welche  der  Oberfläche  so  nahe  kamen, 
dass  sieh  Korallenriffe  darauf  bildeten.  Im  Norden  fiel 
die  KUste  steil  nach  der  Tiefe  ab,  so  dass  keine  Riffe 
ilch  bilden  konnten.  Das  letztere  gilt  auch  für  das  Nord- 
uecken,  der  Silurkamm  von  Condroz  ist  in  Nord  und 
Süd  von  Saumriffen  umgeben,  aber  ohne  detachirte  Inseln. 
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Halacodermen. 

Andres  giebt  (in  Mütheilungen  aus  der  zoolog.  Station  zu 
Neapel  2.  Band  pg,  305)  einen  Prodromus  neapcHitanae  actimarum 
faunae  mit  einem  Anhang,  der  das  Verzeichniss  der  gesammtan 
Bibliographie  über  Äctinien  von  Aristoteles  bis  zur  Jetztzeit  in 
chronologischer  Reihenfolge  enthält. 

Es  werden  im  Ganzen  51  Arten  angeführt,  davon  waren  22 
als  im  Golf  von  Neapel  vorkommend,  beschrielien,  3  bisher  nur  aus 
anderen  Meeren  bekannt,  8  sind  neu. 

Jede  Art  ist  mit  vollständiger  Synonymie  und  einer  knreen 
lateinischen  Diagnose  versehen,  ebenso  sind  die  Gattungen  und  Fa- 
milien  knrz  oharakterisirt. 

Das  System  folgt  mit  einigen  Abweichungen  bauptsachliefa 
Gosse  und  Verrill. 

Adinozoa  mdlacodermata. 
A,  AcHninea, 
a.  Thalassianthianae, 
ß.  PhyUactinianOe. 
y,  Myniadanae, 
(f.  Actinianae, 

Fam.  la.  Aetinidae. 

1.  Aetinia, 

2.  Anemonia, 

3.  Paractis, 

4.  Oephyra. 

Farn.  2a.  Bunodidae» 

5.  Bwtodeopais  n.  g.  Bunodidae  tuberculis  inaeqaaliboa, 

irregularibns,  oblongis. 

6.  Bunodes, 

7.  Cladactis, 

Farn.  3a.  Gereaetidae  n.  f.  Aotinianao  fixae,  oolamna  aceta- 
bulifera,  imperforata,  acontiis  nnllis,  tentacuiis 
siibulo  —  digitatis  praeditae. 

8.  Cereactis  n.  g.  Gereaetidae  tentacuiis  longriasimisflexiH 

sis,  colamna  valde  extensibili  instructae. 

Fam.  4.  Adamsidae,  Actlnianae  fixae,  columna  laovi  i 
acetabulifera,  perforata;  acontiis  abnndantia« 
mis  tentacuiis  snbulatis  instructae. 

9.  CdüiacHs. 

10.  Heliactis    n.    gen.    Adarosidae    acetabulis   soperio, 
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corporis  parte    plarimis  instructae.    Für   Äctinia 
btUis  EU.  tfoglodiftes  Johnst.f  viduata  Latn. 

11.  Adamsia, 

12.  Äiptasi<L 

18.  Tlyactis    n.  g.  Adamsidae    basi  miiaculari  carentes, 

acontÜB,   specialii^ue  oolamnae  cingulo  praeditae. 
Fam.  5.     PheUidae  (Phellinae  Verrill). 

14.  PheUia. 
Farn.  6.    Cqpneadae. 

15.  Äureliana* 
IC,  Cofifnadis, 

17.  Anemmxaetisz    Formae     colamna     laevi,    lentaculis 
retractilibas    praeditae,    acontiis,     cbromophoris 
earentes. 
Fam,  7.     UyanGUdae. 

16.  liynnihus, 

19.  T^athin. 

20.  H(üc(iwpa, 

B.  Gerianthinae. 

Farn.  8a.  Ücrianthidae, 
Gen.  21,  Cerianthus, 

C*  EdwaTdsinac.  Malacodermata  solitaria,  octoradiata,  mollia, 
teniaenlia  paucis,  ordine  unico,  marginali  scilioet,  dis- 
poftitis. 

Farn,  9a*  Edwarästdae.  Edwardainae  liberae,  colamna  octo 
—    inyecta,    tnbercolata,     praeditae,     acontiis 
cincHdibusque  oarentes. 
Gen.  22.  Edwardsia, 

Farn.  10a.  ^anthidae. 
Qim-  23,  Zoanihus, 
„    24.  Pälythoa. 
„    26.  3IammiUifera. 
,,    26.  Hughea, 
Htnart  Ridley  (Bolyeoa,  Coelenterata  and  sponges  of  Franz 
ieph  Land  Annais  mag.  nat.-bist.  V.  Ser.  7  1881  pg.  464  fubrt  von 
anz  Josepbsland  eine  Peachia  n.  sp.  an,    welcbe   kurz  bescbrieben 
rd.    Sie  steht  P.  hastata  Chase  am  nächsten. 


ArebiT  f.  Natnrg.  XXXXVni.  J»hrg.  2.  Brt. 
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Madreporarien. 

In  dem  grossen  Werke  über  die  GhaRenger-ExpediHon  erscheint 
im  Bd.  II  der  Report  on  oertain  Hydroid»^  Alcyontman  und  Maän- 
porarian  CoraU  von  Moseley. 

Durch  zahreiche  Abbildungen  auf  82  Tafeln  erläutert. 

Der  erste  Abschnitt  behandelt  die  HydroeoraUinen  p.  1—101, 
Taf.  1-XIV. 

Der  zweite  die  Hdioparidae  und  Verwandte  pg.  102—126  mit 
2  Tafeln. 

Der  dritte  die  Tiefseemadrepararier  pg.  127—248  mit  16 
Tafeln. 

Für  diesen  Bericht  kommen  nur  die  beiden  letzten  Abschnitte 
in  Betracht. 

Eine  vorläufige  Beschreibung  der  Tiefsee-Madreporarier  wurde 
schon  1876  in  den  Proceed.  Roy.  Soc.  veröffentlicht,  der  neue  Bericht 
enthält  aber  viele  Verbesserungen  der  älteren  Angaben,  anatomi- 
sche Beobachtungen  und  Aufstellung  neuer  Gattungen.  Zahlreiche 
Holzschnitte  und  Tafeln  dienen  zur  Erläuterung. 

Im  ganzen  werden  71  Species  angeführt. 

In  der  Einleitung  hebt  der  Verfasser  hervor,  dass  bei  Einsel- 
korallen  auf  das  Vorhandensein  oder  Fehlen  von  Dissepimenten  far 
die  Systematik  kein  allzugrosses  Gewicht  gelegt  werden  darf;  ei 
finden  sich  Dissepimente  bei  unzweifelhaften  Caryophyllien,  deswegen 
stellt  Verf.  auch  die  Parasmüia  vatiegaia  Pourt.  {BathyeyaÜMS  mo- 
cülatus  Pöurt.,  B.  eUgans  Stud,)  zu  Caryophyüiay  Sokno9m^ia  Danean 
mit  Dissepimenten  ist  nächst  verwandt  mit  LopKoheUa,  Viele  speci- 
fisch  verschiedene  Arten  sind  in  den  Jugendstadien  nicht  zu  unter- 
scheiden. Erst  bei  voller  Ausbildung  tritt  der  Unterschied  hervor. 
So  bei  FldbeUum  Stokesij  patens  und  austriüe. 

Im  ferneren  wird  die  nahe  Verwandtschaft  von  IhMcama  mit 
ThecacycAhus   hervorgehoben   und   vrieder   die  Verv^andtschaft  von 
Ersterer  mit  Khizottoehaa,    Die  weite  Trennung  von  DwMOnna  tb 
Rugose  im  System  von  Thecoeyathus  ist  unnatürlich.    Die  Verwandtr 
Schaft  von  Buncania  mit  gewissen  Bugosen  ist  nicht  zu  bezweifei 
aber  entweder   müssen   diese  von  der  alten  Ordnung  der  J3ii^ 
ausgeschieden  werden    oder   diese  selbst   aufgegeben   werden.    B 
Beibehaltung  der  Ordnung  schlägt  Verf.  vor,  dieselbe  nur  auf  pslae 
zoischen  Formen,  die  durch  wichtige  Eigenthümlichkeiten  sich  so 
zeichnen,  zu  bilden. 

Bezüglich  der  geographischen  Verbreitung  der  Tiefseekortli 
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^fai  BUB  dem  untereuchten  Material  hervor,  dass  dieselben,  wie  die 
TiGfseethiarD  überhaupt  ^  ein  ungemein  weites  Verbreitungsgebiet 
haben.  So  kommt  z.  B.  Bathyactia  Sf^imetrica  in  allen  Meeren  vor. 
Die  Arten  der  Gattung  Flabeüum  sind  selten  an  den  Küsten  von 
NO  America  und  Westindien.  Erst  drei  Arten  sind  neuerdings 
hier  arefunden  worden.  Stephanophyüia  und  8phenotrochu8  sind  bis 
jetit  nur  im  malajischen  Archipel  in  relativ  flachem  Wasser  gefunden 
worden.  Leptüpenus  fand  sich  nur  in  den  Meeren  südlich  vom 
Aequator  in  sehr  grossen  Tiefen.  Stephanotrochtts  fehlt  im  ganzen 
BtiUen  Ocean.  Einzalne  Arten  finden  sich  in  sehr  verschiedenen 
Wasiiertlefeüp    so  Bathgactis  symmetrica  von  70—2900  Faden. 

Eine  beigegeben©  Tabelle  illustrirt  für  jede  Gattung  die  Tiefen- 
vorbreit  ting  und  das  geologische  Alter.  Danach  kommt  z.  B.  die 
Gattung  CaryüphyUia  vom  flachen  Wasser  bis  in  1600  Faden  Tiefe 
vor  und  tritt  schon  iu  der  Secundärzeit  auf:  Bathy actis  von  80 — 8000 
Faden.  Flabellum  von  Flachwasser  bis  1500  Faden.  Leptopenus 
fand  Bioh  nur  von  1500—2250  Faden  Tiefe. 

Neu  e  Gattungen. 

Turbifiolidae. 

Oäontocyathus.  Corallum  with  a  fascicular  columella  and  three 
crowns  of  pali,  free,  bot  with  a  minute  scar  of  former  attachment, 
in  the  form  of  a  deep  saucer,  with  straight  sloping  sides  and  a 
hroftd  flat  base  composcd  of  fused  radiating  tuberculate  spines 
wbich  projeot  like  the  apokes  of  a  wheel  all  round  the  base  of 
tbe  wall. 

Für  Troühöcyathm  cor^natw  Fourt, 

Stephanotrochus.  Corallum  dense  and  compact  in  substance, 
cupahaped  or  eaucer  abaped,  with  trace  of  early  attachment, 
Qsually  with  well  developed  costae  bearing  a  succession  of  small  spines, 
with  widöly  open  capaeiou»  fossa.  Septa  usually  extremely  exsert, 
the  exaert  quinaries  or  quaternaries  where  these  are  not  present,  lying 
next  to  the  primariea,  bigber  than  the  tertiaries  or  equal  to  thera. 
Columella  absent  "^or  Uttle  prominent. 

Ci/athoceras.  Corallum  conioum,  elongate,  without  epitheca, 
or  with  a  partial  one  onlyj  fixed  by  a  stout  pedicle,  with  a  well 
rascicular  columella. 

Fleurocyathm*  Corallum  conical,  attached  by  its  side,  en- 
tirely  eovered  by  a  thin  plicated  coloured  barklike  epitheca,  whioh 
riies  higber  th^n  the  margin  of  the  calicle.  Wall  of  the  calide  very 
tbin,  except  near  tb©  raargin,  where  a  zone  of  stereoplasma  is  deve- 
lopedj  solder ing  together  the  outer  regions  of  the  septa  where 
they    arise  from  the  wall.      The   lower  part  of  the    oalicle  devoid 
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of  Stereoplasma  or  other  fiUing.    The  colomella  oomposed  of  aeveral 
flattened  pUlars. 

Sehr  nahe  verwandt  mit  Duncania,  aber  mit  dünnerem  Epi* 
thek.  Die  Septa  sind  deutlich  nach  dem  6  strahligen  System  ge- 
ordnet. 

OciUinidae. 

NeoheUa.  Corallum  with  a  very  abundant  and  diffuse  coe- 
nenchym  encrusting  the  stems  of  Gorgonoids,  with  very  short 
branches  only.  Galioles  with  the  septa  arranged  in  five  Systems, 
which  are  often  fused  together  by  the  coenenchym:  gemmation  irre- 
gularly  diohotomous.  Fife  Systems  and  four  cydes  of  septa;  a  deep 
fossa;  no  columella. 

Bathelia,  Corallum  arborescent,  massive;  calicles  disposed 
alternately  in  nearly  straight  rows  on  either  sides  of  the  severaJ 
branches  with  very  prominent  margins.  Coenenchym  white,  compact^ 
and  dense,  with  its  surface  covered  entirely  by  curved  Striae 
continuous  with  the  costae.  Calicles  deep  and  widely  open,  with  fonr 
cycles  of  septa,  and  a  Single  crown  of  pali.  Columella  large,  oomposed 
of  numerous  trabeculae. 

Astraeidae. 

SphenophyUia.  Corallum  ^litary,  free,  pedicellate,  compressed» 
with  septa  finely  denticulate  at  the  summits  and  numerous  sharpedgad 
costae  which  are  denticulate,  rendering  the  corallum  OKceedingly 
rough.  A  scanty  epitheca  at  the  base;  no  endotheca  or  exotheca; 
a  well  developed  lamellar  columella. 

Funffidae. 

BathyacHs,  Corallum  free,  discoid,  not  attached  or  cup-sha- 
ped  in  the  young  condition,  thln  and  fragile;  primary  septa  firee, 
the  others  united  so  as  to  form  six  deltoid  combinations ;  upper 
margins  of  the  septa  usually  coalescent  over  the  apices  of  ihe 
deltas.  Septa  deeply  toothed;  synapticulae  sometimes  abundant, 
sometimes  few,  arranged  in  a  series  of  concentric  circles.  ColumeUa 
well  developped. 

Für  ^ngia  symmetrica  Pourt, 

Eupsammidae. 

LeptopenuS'    Corallum  discoid,   excessively  thin   and  Iragfile» 
with  the  wall  so  completely  covered  by  perforations  as  to  ressembl 
a  lace  work,   beig  built    up  of  a  network  of  delicate  radiating  ai 
oircumferentially  —  directed  trabeculae.      Perforations  plaoed    i 
regulär  intervals  between  the  costae,    and  each  divided  into  two 
the    septa   which    altemate   with   the    costae.      Septa,   exoept  tl 
primaries,   which   are   free,   coalescing    successively   aoeording 
Order,   and   forming  deltoid  figures,    beset   with  a  series  of   lox 
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oütwardly  directed  apines  on  their  free  margins;  attaohed  bene- 
ath  to  the  traD^verse  trabeculae  wbich  separate  from  one 
another  the  perforations  of  the  wall  by  a  series  of  short  pro- 
cemcBt  ii>  the  intervals  between  which  their  lower  margin  is  free. 
Columella  large,  spiDOus.  Aniroal  provided  with  knobbearing 
teutacles. 

Folgeade  neue  Species  werden  aufgeführt: 

CaryophtfUia  laevicostata,  bei  Ascension  425  Faden.  C  pati- 
dplicataj  Culebra  Inielu  390  Fd.  C,  profunda,  bei  Tristan  da  Cunha 
100—150  Fd,  G.  lümeUiferOy  bei  Kermadec-Inseln  680  Fd.  C.  ru- 
gasa,  Eei-InselQ  126  Fd.,  Philippinen  102  Fd.  Acanthocyathus 
spinicarens,  Philippmep  875  Fd.  Cyathoceras  cornu,  vor  der  La 
Pbta-MündQD^  GOO  Fd.,  Küste  von  N.  S.  Wales  120  Fd.  C.  rubes- 
eens,  Kei-Inöelu  129  Fd.  Pleurocyathus  hrunneus,  Bandasee  60  Fd. 
DeimophijUnm  ingem%  Fjorde  von  West-Patagonien  845  Fd.,  147  Fd., 
157  Fd-,  245  Fad,  D.  ehumeum  bei  Patagonien  845  Fd.  FläbeUum 
conuiüf  Admirality-Insein  1090  Fd.  F.  patagonicutn  bei  Patagonien 
120  Fd.  F,  patmä,  Kei-Inseln  129  Fd.  F.  australe,  N.  S.  Wales 
120  Fd,  F.  tratisversale,  Bassstrasse  38  Fd.  F.  curvatutny  vor  der 
La  Plata-Mündung  6O0  Fd.  Neoheliä porcellana,  Neu-Hebriden  63  Fd. 
Bathelia  Candida^  vor  der  La  Plata-Mündung  600  Fd.  LopJMhelia  Can- 
dida, Sombrero  450  Fd.  L.  arbuscula,  Banda  200—360  Fd.  L 
tcnuisj  PhiUppioen  375  Fd.  SphenophylUa  flabeUum,  Fundort?  Tri- 
dacophyUia  cervicornü^  Fundort?  Astraea  abyssommy  Arafura  See 
49  Fd.,  Kei-Iaseln  129  Fd.  Balanophyüia  cornu,  Kei-Inseln  129  Fd. 
B.  rmimva,  Rei- Inseln  129  Fd.  B,  parvtUa,  Philippinen  102  Fd. 
Thecopsammia  gemmaj  Philippinen  102  Fd.  Heteropsammia  tnulti- 
Mata,  bei  Mindanao  10  Fd.  Leptopenus  discus,  Süd- Indischer  Ocean, 
bei  den  Crozet-^naeln  in  1600  Fd.  Heard-Inseln  1950  Fd.,  Süd- 
Atlantischer  Ocean  in  1900  Fd.  H.  hypocodus,  S.  0.  Pacific. 
2160  Fd. 

FEr  den  reichen  Inhalt  an  anatomischen  Details  verweise   ich 
auf  den  Text.    Nur  folg;ende  Thatsachen  seien  noch  hervorgehoben. 
Wio  auä    dar  Üßte rauchung  der  Weichtheile  von  Fhibeüum   hervor- 
geht,   existiren   bei    dtn  Arten  dieser  Gattung  nur  12  vollkommene 
Mesenterien,  (Sarcosepten,'  Hacke),  welche  sich  an  das  Schlundrohr 
anbefteu     und    ebeneoTlel   beobachtete  Moseloy   bei    allen    Einzel- 
ne fallen,  die  Zähl  der  Septen  (Sclerosepten,  Hacke)  mochte  noch  so 
ah  1  reich  sein-      Die  Septen    (Sclerosepten)   liegen   in  den  Kammern 
wischen  den  Meaenterien  (Sarcosepten)  und  zwar  zwischen  primären 
ie   fecund äreu    Meäenterien.     Die    Muskeln   befinden   sich   an  den 
lesenteriOD  immer  an  den  den  Septen  zugewendeten  Seiten  und  die 
lammerD,  welche  Septa  enthalten,  entbehren  der  Mesenterialfilamente , 
^16  Sepia  selbst  eind   nur  von   einer   dünnen  Membran,   Entoderm 
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und  MeBoderm  überzogen   und    haben  weder  Muskeln  noch  Mesen- 
terialfilamente. 

Bei  Bathyactis  symmetrica  ist  die  ganze  Basis  von  einer  dün- 
nen radial  gefalteten  Membran  übersogen,  welche  aus  einem  Lager 
von  Eotodermzellen  und  Mesoderm  besteht.  Es  lassen  sich  12  radi- 
äre trianguläre  Massen  von  weicher  Substanz  unterscheiden,  welche 
vom  Rand  nach  dem  Schlundrohr  convergiren  und  sich  an  dasselbe 
ansetzen.  Jeder  dieser  Complexe  ist  am  Schlundrohr  einfach,  spaltet 
sich  aber  nach  aussen  in  zwei,  dann  je  wieder  in  zwei  radiäre 
Parthieen,  so  dass  in  der  ganzen  Koralle  48  radi&r  geordnete  Massen 
weichen  Gewebes  vorhanden  sind,  welche  die  correspondirenden 
Interseptalräume  einnehmen. 

Bei  StephanophyUia  formosissima  ist  das  weiche  Gewebe,  das 
in  den  Interseptalräumen  liegt,  durch  balkenartige  Verlängerungen 
des  Mesoderms,  das  durch  die  Oeffnungen  in  der  Basis  dos  Coral- 
lums  zieht  und  diese  mit  der  äusseren  Membran  verbindet,  eine  zusam- 
menhängende Masse.  Die  Mesenterien  sind  von  unregelmässig  ova- 
len Oeffnungen  durchbohrt,  durch  welche  Spinen  und  Ealktrabeculae, 
welche  von  den  Septen  entspringen,  durchtreten. 

Bei  Leptopentts  ist  das  Thier  sehr  flach,  nur  die  Umgebung 
des  Mundes  etwas  erhöht  Die  Tentakel  sind  conisch,  am  Ende 
geknöpft.  Es  sind  6  kleine,  lange  Tentakel  in  Vs  Entfernung  vom 
Rand  zum  Gentrum  auf  der  Mundscheibe  über  den  primären  Septen 
und  12  marginale  Tentakel,  6  grosse  und  6  kleine.  Dieselben  schei- 
nen nicht  retractil. 

Heider's  Arbeit  über  Cladocora  s.  im  anatomischen  Theil. 


Alcyonarien. 

Moseley's  Bericht  über  die  Hdioporiden  in  dem  schon 
erwähnten  Werke  über  die  Challenger-Ezpeditiou  ist  im  wesent- 
lichen eine  Wiederholung  der  Arbeit  des  Verfassers,  welche  1876  in 
den  Philosaphicdl  TranaacHons  erschien  (On  the  s^ructure  and  relo- 
tions  of  the  Ahyonarian  Heliopora  caendea  with  some  Account  o( 
the  Anatomy  of  a  Species  of  Sa^cophyton) ;  doch  sind  einige  Modi- 
ficationen  namentlich  in  den  Schlussfolgerungen  angebracht.  £ 
mögen  hier  einige  der  hauptsächlichen  Sohlussfolgernngen  ihiei 
Platz  finden. 

Bezüglich  der  Verwandtschaft  gehört  Heliopora  zu  den  Alcy 
onarien.  In  der  Art  des  Einziehens  des  Tentakel  durch  Einstülpun 
verhält  sich  Hdiopora  abweichend  von  andern  Alcyonarien  mit  An» 
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nahnao  vod  Ooräüium.  Von  CaräUium  und  Tubipora  weicht  H.  wie- 
der dadurch  sh,  dass  das  harte  Korallengerast  nicht  aas  versohmol- 
zecen  Spicala  besteht,  sondern  in  seiner  Zusammensetzung  sich  an 
das  der  ZoafHharien  anschliesst.  Mit  den  MiUeporiden,  PoctUapara 
und  Seri<itopora  hat  Hdiopora  das  Vorhandensein  von  suocess^ven 
Tabula«  gemein,  da  sich  diese  demnach  bei  HydrocoraUinen,  HeHo- 
poriden,  Tubipariden  und  einzelnen  Madreporarien  vorfinden,  so  kann 
ihr  Vorhandensein  für  die  Classification  nicht  von  Nutzen  sein  und 
rnüi^en  daher  die  Tahülaten  Milne  Edwards  als  eine  unnatürliche 
Grappe  heterogener  Elemente  aus  der  Systematik  ausgeschieden 
werden. 

Heliopora  ist  mit  lebenden  Älcyonarien  nicht  verwandt,  dage- 
gen stehen  ihr  am  n&chsten  Polytremacis  aus  der  weissen  Kreide, 
dem  Grünsand  und  dem  Eocän.  .Ferner  die  paläozoischen  HelioUtes 
BQ  denen  nach  Alleyne  Nicholson  Plasmopora,  Propora,  LyeUia 
und  Pinawpora  gehören. 

Für  diese  Formen  stellte  Moseley  schon  in  seiner  früheren 
Arbeit  die  Familie  der  Helioporidae  auf. 

Diese  eharakterisirt  er  folgendermassen: 

Eid  (Kimpactes  Corallum  aus  fibrocristallinischer  Kalkmasse. 
Dasselbe  besteht  aus  einem  aus  zahlreichen  Röhren  zusammenge- 
eot^ten  Coenenchym  und  aus  Kelchen,  mit  einer  unregelmässigen 
Zahl  von  septoartigen  Wandrippen.  Kelch-  und  Coenenchymröhren 
nach  unten  geschlossen  durch  eine  Reihe  transversaler  Böden.  Poly- 
pen vüUstäud Lg  retractil  mit  Tentakeln,  die  beim  Zurückziehen  nach 
innen  eingestülpt  werden.  Oeffhnng  der  Taschen,  welche  die  Goe- 
DenQfaymrÖbren  auskleiden,  mit  einem  Lager  von  zartem  Gewebe 
grschlüiseii.  Die  Communication  zwischen  den  Röhren  untereinan- 
der und  mit  den  Kelchen  wird  durch  ein  System  von  transversalen 
wüichlmutißren  Kanälen  hergestellt.  Die  Coenenchymröhren  können 
als  rudimentäre  Zooide  (Siphonoeaide)  gedeutet  werden,  welche  ihre 
rudimentären  Organe,  die  bei  den  Siphonozoiden  von  Saircophyton 
noch  vorbanden  sind,  verloren  haben  und  deren  rudimentäre  Mund- 
öHnuDg  obliterirt  ist.  Es  spricht  für  diese  Ansicht,  dass  ihr  wei- 
oheB  Gewebe  aus  denselben  Elementen  besteht,  wie  das  der  Polypen. 

Bezüglich  der  Siphonozoiden  von  Sareophyton  wird  ihre  Aehn- 
iichkeit  mit  denen  der  Pennatuliden  hervorgehoben  und  dazu  gefügt, 
da^s  bei  denen  von  Sarcophyton  die  Dorsal-  und  Ventralpaare  der 
Me seltenen  mehr  entwickelt  sind,  als  die  übrigen.  Es  ist  diese 
Thatsache  auflallend,  dabei  der  Entwicklung  der  Mesenterien  in  der 
Abtheilung  der  Zoantharien  gerade  die  lateralen  Mesenterien,  welche 
in  den  Zooiden  von  Sarcophyton  rudimentär  sind,  zuerst  auftreten. 
Die  Entatehujig  der  Mesenterien  scheint  überhaupt  nach   dem  Ver- 
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fasser  bei  den  Aloyonarien  einen  andern  Verlauf  zu  nehmen  als  bei 
den  Zoantharien.  • 

Eine  interessante  Uebersicht  über  die  Fischerei  der  Edel- 
koralle giebt  Targioni  Tozzetti  in  dem  Bericht  über  die  ita- 
lienische Betheiligung  an  der  Fischereiansstellung  in  Berlin.  Expo- 
sUione  mtemasionäU  di  Peica  in  BerUno  1680,  Seeiane  lUdiana 
Catalogo  degli  espositori  e  deüe  cose  espaste.  Hrenee  1880.  pag.  XC. 

Korallen  werden  gefunden  bei  der  Insel  Elba,  und  an  der 
italienischen  Küste  von  Gecina  bis  Spezsia,  im  Golf  von  Nei^pel,  bei 
Yico  Equense  und  am  Vorgebirge  von  Sorrent,  am  Gap  Miseao 
und  im  Osten  von  Isohia.  Mehr  oder  weniger  reich  an  Korallen 
ist  die  Küste  von  Calabrien,  sowohl  die  des  jonischen  Meeres,  als 
auch  die  der  westlichen  Küste.  Die  Küsten  von  Sicilien,  bei  Sciaeca 
und  der  Insel  PanteUariaf  die  kleinen  Inseln  bei  Sardinien  sowie 
dessen  Westküste,  die  Küste  von  Gorsica,  von  BonifisM^io  bis  G^» 
Gorso,  Gorfu,  Gypem,  die  Küste  von  Ragusa  und  Dalmatien.  Dann 
die  Küsten  der  Provence  und  Gataloniens.  Von  Alters  her  berühmt 
sind  die  Küsten  von  Algier  und  Tunis.  Im  atlantischen  Ooean 
die  Cap  Verden,  namentlich  die  Gegend  Süd  und  Ost  von  St.  Jo^, 
wo  die  Korallen  in  60—120  m  Tiefe  sich  finden. 

Der  günstige  Grund  für  Korallen  ist  Felsgrand,  der  meist 
überzogen  ist  mit  Garyophyllieni  Oculiniden,  Gladocoren,  Vermetus 
und  Algen.  Die  Entwicklung  der  Korallen  ist  unabh&ngig  von  der 
petrographischen  BeschafiFenheit  des  Felsens,  man  trifiPb  die  schön- 
sten und  grössten  Korallen  auf  dem  Felsitgrund  von  San  Antioco 
und  auf  Obsidian  an  den  Aeolischen  Inseln. 

Die  Tiefe,  in  der  sie  vorkommen,  schwankt  zwischen  80^100 
Faden,  doch  sind  sie  unter  60  Faden  selten.  Die  Qualit&t  der 
Korallen  ist  sehr  verschieden,  man  unterscheidet  eine  g^rosse  Anzahl 
Varietäten  nach  Farbe  und  Beschaffenheit,  Dicke  der  Aeste  etc. 
Neben  der  rothen  Farbe  kommen  Stücke  vor,  die  weiss,  blass  fleisch- 
farben (Pelle  d'Angelo),  blass  rosa,  lebhaft  rosa,  roth,  dunkelroth, 
kohlschwarz  sind. 

Ueber  die  Fischerei  erfahren  wir,  dass  in  Italien  hauptsächlich 
in  Sardinien,  Genua,  Livomo,  Neapel  und  namentlich  in  Torre  del 
Grecco  die  Barken  für  den  Korallenfang  ausgerüstet  werden.  Die 
Barken  sind  theils  grössere  von  10—14  Tonnen,  theils  kleinere  von 
2—6  Tonnen. 

Der  Fang  geschieht  meist  mit  dem  sogenannten  lHgeg9 
einem  Balkenkrenz,  an  dessen  Enden  je  6  m  lange  Leinen  hange 
an  denen  von  Meter  zu  Meter  ein  Netz  befestigt  ist,  ebenso  här 
eine  solche  Leine  vom  Gentrum  des  Kreuzes,  so  dass  SO  Netze  i 
Apparate  in  Action  sind.  Der  Ingegno  wird  an  einem  Qangsp 
aufgewunden.      Aehnliche  Apparate   sind  an  anderen  Orten  im  G 
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brauch.  Man  verwendet  auoh  Taacber,  die  mit  dem  Scaphander 
tauchen,  doch  stosst  diese  Methode  bei  der  grossen  Tiefe,  in  der  die 
Korallen  leben,  und  dem  ungünstigen  Anheftungspunkte  derselben 
auf  grosse  Schwierigkeiten. 

Nach  einem  Rapport  der  Armateure  von  Livomo  aus  dem 
Jahre  1869  hatte  Italien  460  Korallenbarken,  260  grössere  und  200 
kleinere  mit  ca.  4000  Seeleuten,  davon  kamen  300  auf  Torre  del 
Grecoy  60  auf  Livarno,  100  auf  Sardinien  und  TAgurien.  Die  Ar- 
mirung  einer  grösseren  Barke  kommt  in  einer  Campagne  auf 
16,659  Li  res.  Die  Barken  selbst  repräsentirten  einen  Werth  von 
1,770,000  Lires,  deren  Ausrüstung  auf  5,984,000  Lires  kommt. 
Korallen  wurden  durchschnittlich  160,000  kgm.  im  Werthe  von 
9,600,000  Lires  gefischt. 

Ein  anderes  Resultat  giebt  der  Rapport  des  Ministers  an  das 
Parlament  im  Jahre  1871. 

Danach  waren  im  December  1869  438  Barken  aus,  805  von 
im  Ganzen  2712  Tonnen  in  den  italienischen,  128  von  1069  Tonnen 
in  fremden  Gewässern.  Von  1865—1869  wurden  66  000  kgm.  Ko- 
rallen im  Werthe  von  4,200,000  Lires  gefischt 

An  den  Küsten  Algeriens  fischten  100  Schiffe  unter  franzö- 
sischer Flagge  10  000  kgm.  im  Werthe  von  750000  Lires.  Die 
Spanier  erlangten  mit  40  Barken  in  den  spanischen,  4  in  den  sar- 
dinischen Gewässern  und  20  bei  den  Gap  Verden  12  000  kgm.  Koral- 
len im  Werthe  von  800000  Lires. 

In  einer  Schrift  vonMazzei  Megale,  L'Industria  ddöorällo 
in  Torre  del  Greeo^  Napoli  1880,  wird  uns  ein  Bild  von  der  Bedeu- 
tung der  Korallenindustrie  in  Torre  del  Greco  gegeben.  Diese  Stadt 
von  etwas  mehr  als  27  000  Einwohnern  hat  allein  150  Armateure 
von  Korallenbarken,  im  Jahre  1880  waren  es  sogar  200.  Diese 
rüsten  durchschnittlich  360  Barken  mit  3600  Mann  aus.  (Jede 
Barke  hat  10  Mann  Bemannung,  1  Capitain,  2  Steuerleute,  6  Matro- 
sen, 1  Junge.)  Die  Kosten  dieser  Ausrüstung  belaufen  sich  jährlich 
auf  ca.  3,852,000  Lires.  Von  den  360  Barken  besuchen  100  die 
Nordküste  Afrikas,  30  Corsica,  150  Sardinien,  80  Sicilien.  Bei 
Afrika  werden  im  Mittel  per  Campagne  von  einer  Barke  IV2  Centner, 
bei  Sardinien  2  Centner,    bei  Sicilien   12  Centner  Korallen  gefischt. 

Im  Ganzen  werden  durchschnittlich  1470  Centner  im  Werthe 
von  4,170,000  Lires  erlangt. 

Ausser  der  Fischerei  bildet  die  Verarbeitung  der  Korallen 
einen  wichtigen  Industriezweig  der  Stadt.  Ton^e  del  Greco  besitzt 
32  grössere  Fabriken  und  ca.  50  kleinere  Werkstätten,  in  denen 
die  Korallen  verarbeitet  werden.  Diese  beschäftigen  an  4000  Arbei- 
ter,   worunter   8000   Frauen.     Grössere   Fabriken   haben    bis    500 
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Arbeiter.  Der  Export  von  verarbeiteten  KoraUen  erstreckt  sich  über 
die  ganze  Erde. 

Die  Schrift  von  57  Seiten  enthält  eine  grosse  Zahl  von  inter- 
essanten Angaben  über  die  Art  der  Verarbeitung^  die  verschiedenen 
Qualitäten  der  einzelnen  Theile  der  abgestorbenen  und  frischen 
Korallenäste,  ihre  Namen  und  Unterscheidungen,  für  welche  wir  auf 
den  Text  selbst  verweisen  müssen. 

Eölliker,  (Report  on  the  Pennatulida  dredged  by  H.  M.  S. 
Challenger  during  the  years  1878—1876.  The  Voyage  of  IL  M.& 
C hallenger,  Zoolog.  Vol.  I  mit  elf  Tafeln.) 

Diese  Arbeit  liefert  eine  wichtige  Ergänzung  zu  dem  im  Jahre 
1872  vollständig  erschienenen  Permattdidenwerke  desselben  Ver- 
fassers. Die  während  der  Reise  des  Challenger  gesammelten  Pennaia- 
liden  vertheilen  sich  auf  19  Gattungen  mit  88  Arten,  wovon  7  Grai- 
tungen  und  27  Arten  neu  sind. 

Pteroeides  2  sp.  SarcophyUum  1  sp.  Pennatüla  5  spec  alle 
neu.  Halisceptrum  1  -sp.  VirgtUaria  1  neue  spec.  ScytaUum  2  Speoiea, 
1  neu.  Stachyptilum  n.  g.  mit  1  sp.  neu,  Anthoptüum  n.  g.  3  sp. 
neu,  Kophöbekmnon  8  sp.  1  neue.  ümheUula  8  neue  sp.  ProUh 
caühn  n.  g.  1  sp.  neu.  Mieroptüum  n.  g.  1  sp.  neu.  Leptoptüum 
n.  g.  1  sp.  neu.  Protoptilum  8  sp.  neu.  Trichaptüum  nov.  gen. 
1  neue  sp.  Sckroptüum  n.  g.  2  neue  sp.  Beniäa  1  sp.  Gavemu- 
laria  1  sp.    Lituaria  1  sp.    ClaveUa  1  sp.    Stachyptüum  n.  g. 

Sämmtliohe  neue  Arten  sind  zum  Theil  vergröesert  und  mit 
anatomischen  Details  abgebildet. 

StcmhyptüUm.  Small  pens  without  leaves,  polyps  with  cells 
in  small  rows  of  fonr  on  both  sides  and  on  the  dorsal  aspect  of  the  rachiB. 
Cells  without  strenger  spines  at  their  openings.  Zooids  ventral,  lateral 
and  dorsal  on  all  free  surfaoes  of  the  raohis;  all  of  one  kind.  Stalk 
with  a  small  zone  of  papillae  at  the  upper  end.  Axis  pretty  strong, 
round.  Calcareous  corpuecules  of  different  forms,  needles  on  ihe 
cells  and  zooids,  lenticular  bodies  in  the  stalk,  cylindrical  corpue- 
cules with  three  altemating  ridges  on  each  end  in  the  tentacles  of 
the  polyps.    St.  Maoleayri  EöU. 

Anthoptilum.  Polypidom  without  leaves,  of  the  general  apea- 
rance  of  FunicuUna.  Polyps  in  many  short  rows  on  the  sides  ol 
the  rhaohis,  large  without  cells.  At  the  lower  end  of  the  ra^ia  no 
prolonged  streak  of  undeveloped  polyps.  Zooids  lateral,  ventral  and 
dorsal,  all  of  one  kind,  small,  wart  like.  Axis  round.  No  oalcareoi 
corpuscules,  except  at  the  end  of  the  stalk., 

A.  Thonisonif  Murray i,  simplex. 

ProtoeauUm,     Sea  pens   of  the   group   of   the  Protocaale 
Polyps  sessile,  without  cells,  disposed  alternatly  on  each  side  of 
rachis  in  one  Single  row.    No  calcareous  corpuscules.    P.  moUe. 
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Mieroptilum,  Sea  pens  of  the  family  of  Protoptilidae.  Polyps 
with  cells,  sessile,  disposed  alternaily  on  eacb  aide  of  tbe  racbis  in 
one  Single  row.  Cells  triangulär  with  one  strong  spine'  on  tbeir 
ventral  aide.  Zooids  small,  one  Single  individual  at  the  base  of 
each  cell  on  its  ventral  side.  Axis  round.  Calcareous  corpuscules 
in  the  rachiS)   the  Btalk»  the  cells,   and  the  tentacles  of  the  polyps.. 

Leptoptütnn.  Sea  pens  of  the  family  of  Protoptilidae.  Polyps 
with  cells,  sessile,  disposed  altemately  in  one  Single  row  on  each 
side  of  the  rachis.  Cells  oylindrical,  with  eight  long  spines.  No 
real  zooids,  but  a  certain  number  of  rudimentary  polyps  between 
each  pair  of  the  fullgrown  individuals.  Axis  round,  pointed  and 
straight  at  both  ends.  Calcareous  corpuscules  in  the  stalk  rachis, 
the  cells  and  the  tentacles  of  the  polyps.    8.  gracile. 

Trichoptilum.  Sea  pens  of  the  family  of  the  Protoptilidae. 
Polyps  with  cells,  sessile,  disposed  altemately  in  one  single  row  on 
each  side  of  the  rachis.  Cells  cylindrical,  with  eight  strong  spines. 
Zooids  dorsal,  one  to  three  between  the  polyps,  small,  without  spines. 
Axis  quadrangular.  Calcareous  bodies  numerous  in  the  cells  and 
tentacles  of  the  polyps,  very  scarce  in  the  sarcosoma  of  the  rachis, 
abundant  in  that  of  the  stalk. 

T.  brunneum. 

Sderoptilum.  Sea  pens  of  the  family  Protoptilidae.  Polyps 
without  cells,  sessile  with  broad  bases  disposed  on  each  side  of  the 
rachis  in  a  single  row.  Zooids  dorsal  apparently  in  one  row.  Axis 
round.  Calcareous  corpuscules  of  large  size,  abundant  in  the  polyps 
and  their  tentacles  and  in  the  sarcosoma  of  the  rachis;  those  of 
the  stalk  numerous,  but  sroaller. 

Im  allgemeinen  Theile  giebt  der  Verf.  eine  neue  Eintheilung 
der  Pennataliden  und  eine  üebersicht  über  die  geographische  Ver- 
breitung der  bis  jetzt  bekannten  Arten. 

Gestütst  auf  die  zahlreichen  neu  entdeckten  Formen  konnte 
das  in  dem  grossen  Pennatulidenwerke  Kolli kers  gegebene  System 
(pg.  14,  295  und  4S6)  folgendermassen  abgeändert  werden. 

Order  Pennatulida. 
I.  Rachis  with  a  bilateral  arrangement  of  the  polyps. 
A.  Rachis  elongated,  cylindrical. 
A.  A.  With  pinnules  or  leaves. 
Section  I.  Pennatuleae. 
Pinnules  well  developed. 
Subsection  I.  Penniformes. 
Zooids  situated  on  the  pinnules. 
Family  1.  Pteroeididae. 
Genera.  Pteroeides  Merkl, 
Godefroyia  Köü, 
Sarcophyllum  Köll. 
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Zooids  on  the  ventral  and  lateral  sidea  of  the  racbia. 
Family  2.  PennatuUdae. 
Genera.  PennaMa  Lam, 
SciophyUum  Verr. 
Ptüosarcus  Gray» 
Hälisceptrum  Herkl, 
Pinnules  small. 

Subsection  II.  Virgularieae, 

Pinnules  witbout  a  calcareous  plato. 
Family  1.  Virgtäaridae. 
Genera.  Virguiaria  Lam. 
Scytalium  Herkl 
Pövonaria  KÖU. 
Pinnules  witb  a  calcareous  plate. 
Family  2.  Stylaiulidae. 
Genera.  StyJaMa  Verr. 

Dubenia  Kor,  and.  Dan, 
AeantihopHlutn  Köü, 

B.  B.  Rachis  without  pinnules. 
Section  II.  Spicatae. 

a.  Polyps  on  both  sides  of  the  raobis  in  distinct  rowi. 

Subsection  I.  JF\mieuI»neae. 

a.  a.  Polyps  with  cells. 
a.  No  ventral  zooids. 

Family  1.  Fumcülinidae, 
Genera.  Fumcidina  Lam. 
HaUpteria  Koü. 
ß,  Witb  ventral  zooids. 
Family  2.  Stachyptilidae, 
Genera.  Stachyptüum  KÖU. 

b.  b.  Polyps  without  cells. 

Family  3.  ÄrUhoptüidae. 
Genera  Änthoptüum  Köü. 

b.  Polyps  on  both  sides  of  the  rachis  in  a  Single  seriei 
or  in  indistinct  rows. 

Subsection  II.  Junciformes. 
a.  a.  Polyps  without  cells. 
a.  Polyps  large. 

ittt.  Rachis  elongated,  cylindrioal. 
Family  1.  Kophöbelemnonidae. 
Genera.  Kophobelemnon  Äsb. 
Sclerobelemnon  Köll 
Bathyptüum  KaU, 
ßß.  Rachis  short. 
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Family  2.  ümbeUuMdcte. 
Genera.  ümheUüla  Lam, 
ß.  Folyps  small. 

Family  3.  ProtacauHdae, 
Genera.  Protocatüon  KöU, 

Cladiscua  Kor.  and  Dan. 
b.  b.  Folyps  with  cells. 
Family  4.  Protoptüidae, 
Genera.  Protoptüum  Köü. 

Lygamorpha  Kor,  and  Dan, 
Microptüum  KöU. 
Leptoptüum  KöU. 
Trichoptütm  KöU. 
Scleroptüum  KÖU. 
B,  Rachis  expanded  in  the  form  of  a  leaf. 
SectloD  H.  Benilleae, 
Family  1.  Benülidae. 
GonuB.  BeniUa  Lam, 
U.  Hachis  witb  a  radiating  arrangement  of  the  polyps. 
Sectiot]  IIL  Veretilleae. 
Cälcarieoaa  bodies  long. 
Family  1.  CavemtUaridae, 
Genera.  CaverntUaria  Vol. 
StylobeUmnon  KöU. 
Calcareous  bodies  short. 
Family  2.  lAtwiLridae, 
Genera  Litwxria  Val, 
VtretiUum  Cwo. 
FoliceUa  Qray. 
ClaveUa  Gray. 

Bezüglich  der  geographischen  Verbreitung  ergeben  sich,  nach 
üebarBicht  des  ganssen  Materials  folgende  Thatsachen:  die  tieferen 
Streckc^D  dee  atillen  und  des  atlantischen  Oceans  und  des  Südpolar- 
meeres  enthalten  in  einer  gewissen  Distanz  von  der  Küste  nur  wenig 
oder  keine  Fennatuliden. 

In  horizontaler  Verbreitung  zeigen  die  Pieroeididae  ein  wohl 
definirtes  Centrum  an  der  Südostküste  Asiens,  den  Sundainseln  und 
'ilippinen  und  strahlen  von  hier  aus  bis  Japan,  Australien,  Neu 
'  inea.  Neu  Caledonien,  die  Carolinen,  die  Westküste  Afrikas  (soll 
'  ,hl  heissen  Ostküste  Afrikas,  da  von  der  Westküste  noch  keine 
]  eroeidesart  bekannt  ist,  wohl  aber  solche  von  Mossambique.  Ref.). 
»roeides  griseum  aus  dem  Mittelmeere  bietet  einen  einzelstehenden 
.    isnahmefall. 

Die  Pennatülidae  verbreiten   sich  längs  der  Küsten  Europas, 
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der  Westküste  Nord-Amerikas,  China,  Japan,  Südostkaste  Indiei», 
Australien,  Neu-6uiuea  und  Ostafrika,  fehlen  dagegen  an  der  Ost- 
küste  Nord- Amerikas  und  der  Westküste  Süd- Amerikas,  sowie  der 
Westküste  Afrikas. 

Die  VirgtUaridae  sind  weit  verbreitet  in  den  europäischoa 
Gewässern,  der  Ost-  und  Westküste  Amerikas,  Ostküste  von  Afrika 
und  den  südostasiatischen  Gewässern  bis  Australien. 

Die  Staehyptilidae  and  Protoptüidde  haben  ein  Oentrum  in 
stillen  Ocean  und  eines  im  nordatiantischen  Ocean  und  der  Nordsee. 

Die  ÄnthoptiUdae  beschränken  sich  auf  die  Ostküste  Ameriksa 
von  Halifax  bis  Buenos  Ayres  und  Tristan  d'Acanha. 

Die  neu  gefundenen  Kophohdemnonidae,  VereHUidae  und  Be- 
nülidae  bestätigen  die  schon  in  dem  grossen  PenntxMidenwerke  auf- 
gestellten Grenzen  für  diese  Familien. 

Die  ÜmbeUiiUdae  haben  von  allen  Pennatuliden  die  weiteste 
Verbreitung.    Sie  finden  sich  in  den  Tiefen  aller  Meere. 

In  der  verticalen  Verbreitung  sind  die  complicirteren  höheren 
Formen  der  Pteroeididae,  PennatuUdae,  VirgtUaridae  und  EeniOiäae 
mit  wenigen  Ausnahmen  (6  Species)  Flachwasserbewohner,  während 
die  einfacheren,  niederen  Formen  im  tiefen  Wasser  vorkommen. 

Die  als  alte  Formen  zu  betrachtenden  Protoptiliden  und  dm- 
belluliden  haben  die  weiteste  Verbreitung  und  halten  sich  in  den 
grössten  Tiefen  auf,  so  leben  die  Umbelluliden  von  122—2440  Faden, 
die  Protoptiliden  von  80  {Lygomorpha)  —2800  Faden  {Sderoptüm 
grandiflorum  Köü.),  grosse  Tiefen  bewohnen  noch  die  AjühopUUdmi 
welche  von  600 — 1900  Faden  Tiefe  gefunden  wurden. 

Verzeichniss  der  neuen  Arten:    Pennattda  Naresi,    südl.  von 
Yeddo,  845  Faden.  P.  pearceyi,  südl.  von  Japan,  565  Fd.  P.  fnwrratfiy 
SO.   V.  Ceram.    129   Fd.    F,   moselßyi    bei  Sidney,   950  Fd.    gray. 
ooze.,  P.  sulcata  Zehn.,  10—20  Fd.    Virgtdaria  hromkyij  südl.  v.  Jt- 
pan,.565  Fd.    F.  gracülima,  Neu  Seeland,  10  Fd.    SeytaUum  tentaoh 
latum,  Philippinen,  10—12  Fd.   StachyptUum  maelearh  SO  v.  Ceran, 
129  Fd.    Äntihoptüum  tlwmsoni,  südl.  v.  Buenos  Ayres,  600  Fd.  A. 
murrayi,  nördl.  Atlantic,  1260  Fd.  Ä.  aimplex,  südl.  Atlantic,  w.  von 
Tristan  d'Acunha,  1500  Fd.  Kophobelemnon  ferrugineum,  südl.  v.  Yeddo, 
845  Fd.    UmheUüla  durissima,  südl.  v.  Yeddo,  566  Fd.    U.  QüiUhm 
Atlantic  lat.  1047  N.  1850  Fd.  U.  leptocauliSy  südöstl.  v.  Neu-Gninea, 
2440  Fd.     U.  Simplex  zwischen  San  Franzisco  und  Yeddo  2050  1 
U.  huxUyi,   südl.  v.  Yeddo,   565  Fd.     U.  carpenteri,   SüdPolar-fe 
197  Fd.     UmbeUula  magmflora,   östl.    v.   Kerguelensland    1600  ] 
Protocaülon  moÜe,  nordöstl.  von  Neu-Seeland,  700  Fd.    Jtfteroplü 
wQlemoesii  südl.  von  Yeddo,  565  Fd.    Leptopmum  graeUe  nordo 
V.  Neu-Seeland,   700  Fd.  Protoptüum  äberranSy   südl.  v.  New-Yo 
1700  Fd.     Trichoptüum  brunneumf  südöstl.   von   Ceram,   129  ! 
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Sderoptünm  grandiflarum  östl.  y.  Japan,  2300  Fd.    Seh  durimmum, 
südl.  T.  Yeddo,  564  Fd. 

Koch,   über  CUwiüa/ria  prolifera   sp.  n.  s.   im  anatomisohen 
Tbeil. 


Antipatharlen. 

J.  Carter,  (On  the  Äntipatharia  with  reference  to  Hydraden- 
drium  spinosum  Gart.  Annal  Mag.  nat,  hist  vol  VI  1880  5.  Ser, 
pg.  301,)  in  der  Voraassetzung,  daas  die  Weichtheile  von  ÄntipatT^es 
und  Verwandten  nicht  bekannt  seien,  sucht  nachzuweisen,  dass  die 
AntipcUMden  zu  den  Hydroiden  gehören,  und  am  nächsten  Hydrac- 
tinia  stehen,  eine  Ansicht,  welche  schon  durch  die  Untersuchungen 
von  Lacaze  Dnthiers  und  seither  durch  Pourtales  (s. 
diesen  Bericht)  widerlegt  ist. 

In  Ädditionäl  Ohaervattons  on  the  Äntipatharia  pg.  895  ibid. 
erkl&rt  Carter  die  bis  dahin  von  Lacaze  Duthiers  und 
Pourtales  gelieferten  Darstellungen  des  Baues  von  Spinentragen- 
den  Antipatharien  als  nicht  entscheidend  für  die  wahre  Auffassung 
der  Natur  dieser  Geschöpfe. 


Palaeontologisches. 

Moseley  bespricht  in  dem  oben  angefllhrten  Werke 
über  die  Helioporiden  der  Challenger-Expedition  auch  die 
systematische  Stellung  einiger  fossiler  Korallen.  Die  Fa- 
vositiden  gehören  nach  demselben  zu  den  Alcyonarien;  die- 
selbe haben  Septen  in  der  Zahl  von  12, 10—12  oder  30—40, 
oft  nur  als  Septalstreifen,  vielleicht  Pseudosepten,  wie  die- 
jenigen von  Heliopora,  die  auch  zu  12  vorhanden  sind. 

Einige  Favositiden  bilden  Kolonieen,  die  aus  Antho- 
zoiden  und  aus  Siphonozoiden  bestehen,  indem  grosse 
2^11en  zwischen  zahlreichen  kleineren  stehen,  so  bei  Favo- 
sftes  Forbesi.  Zwischen  dieser  Form  und  Heliopora  scheint 
Heliolites  eine  Uebergangsbildung  darzustellen,  dort  sind 
nämlich  die  Goenenchym-Röhren  regelmässig  hexagonal 
und  näher  der  Kelchgrösse  als  bei  Heliopora,  die  Kelch- 
und  Coenenchym-Röhren  communiciren  durch  die  Kanäle, 
welche  die  Wand  der  Röhren  durchbohren. 
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ÄlveolUes  unter  den  Favositiden  hat  drei  auihnartige 
Vorsprtlnge  an  der  Stelle  der  Septen,  einer  dieser  Zähne 
befindet  sich  auf  der  Seite  des  Kelches,  welche  gegen  den 
Aussenrand  der  Kolonie  gelegen  ist,  auf  der  gegenttber- 
liegenden  Seite  steht  ein  Paar  rudimentärer  Zähne.  Diese 
Zähne  entsprechen,  wie  weiter  ausgeführt  wird,  dem  Ven- 
tralfach und  dem  Dorsalfach,  welche  die  gleiche  Lage 
zur  Gesammtkolonie  haben  würden,  wie  bei  Heliopora 
und  Sarcophyton. 

Syringopora  hat  ähnliche  Septen  wie  Heliopora,  die 
tabulae  sind  trichterförmig  ineinander  geschachtelt;  ähn- 
liche tabulae  kommen  nach  Nicholson  in  den  grösseren 
Kelchen  von  Tubipora  vor,  sodass  Syringopora  mit  Recht 
zu  den  Tubiporiden  gerechnet  wird.  Die  Tubiporen  werden 
mit  den  Favositiden  durch  Syringolites  Hinds  verbanden, 
eine  Gattung,  bei  welcher  die  Kelchröhren  polygonal  sind 
und  sich  mit  ihren  durch  Poren  durchbohrten  Wandungen 
berühren,  wie  bei  Favosites,  dagegen  trichterförmige  ta- 
bulae und  axiale  Röhren  vorhanden  sind,  wie  bei  Syrin- 
gopora. 

Die  grosse  Arbeit  Duncans,  Sind  fossil  Corals  and 
Alcyonaria  Palaeontologia  Indica  Ser.  XIV,  Vol.  L  1.  Cal- 
cutta  and  London  1880,  ist  dem  Ref.  nur  im  Auszug  be- 
kannt. 

Duncan  beschreibt  die  Korallenreste  aus  den  Ober- 
kretacischen  und  Tertiärbildungen  aus  dem  Sind,  im  (Ganzen 
136  Species  wahrer  Korallen,  deren  Beschreibung  durch 
Abbildungen  auf  28  Tafeln  erläutert  wird. 

Die  meisten  sind  gestielte  Formen  mit  entwickeltem 
Epithek  und  deuten  auf  ein  flaches  Meer,  in  dem  ihre 
Reste  abgelagert  sind.  Dieses  bezieht  sich  auch  auf  die 
oberen  Kreidebildungen,  an  denen  sich  keine  Riff-  oder 
Korallenkalkbildung  nachweisen  lässt,  erst  in  dem  obersten, 
korallenftthrenden  Lager  findet  man  massive  riffbildem 
Stöcke,  und  dadurch  erzeugten  Korallenkalk. 

Das  älteste  Lager,  olivenfarbene  Schieferthone,  welc? 
unter  dem  Dekantrapp  liegen,  wird  als  kretacisch  an§ 
sehen,  es  werden  aus  dieser  Formation  9  Species  \ 
schrieben,   deren  Facies  mehr  eocän,   als  kretacisch    i 
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Drei  Arten  Caryqphyllia,  alle  verschieden  von  den  zur 
gleichen  Gattung  gehörenden  Arten  aus  der  unteren  Kreide 
von  Süd- Indien.  Im  Ganzen  zeigt  die  Fauna  dieser 
Schieferthone  einen  Uebergang  zu  den  Tertiärfaunen, 

Die  nächst  jüngere  Bildung,  die  Banikotgruppc^  ent- 
hält 50  Species  Korallen.  Von  diesen  stimmen  7  Arten 
mit  solchen  aus  dem  Eocän  Europas,  5  sind  nahe  mit 
solchen  verwandt,  die  Ablagerung  wird  mit  der  Nummu- 
litenformation  parallel  gestellt. 

Von  16  Arten  aus  der  tiberlagernden  Khirthargmppü 
sind  3  identisch  und  3  nahe  verwandt  mit  solchen  aus 
der  Nummulitenformation.  Das  ganze  Lager  entspricht 
nach  Duncan  der  oberen  Nummulitenbildung. 

Das  Oligocän  wird  durch  die  Naribeds  repräseutirt, 
in  denen  5  von  20  Arten  identisch  mit  solchen  aus  der 
Nummulitenbildung  und  dem  Oligocän  Europas  sind. 
Als  jüngstes  Glied  der  indischen  Tertiärformation  ^\\i 
die  Gäj  series  mit  41  Species;  sie  entspricht  dem  MiocätL 
Die  Korallenfauna  hat  die  Facies  der  recenten  Formen, 
besteht  aber  aus  eigenthümlichen  Arten.  Viele  wiederliolen 
westindische  Formen.    Rififbildner  herrschen  vor. 

Die  Faunen  dieser  succeseiven  Ablagerungen  sind 
sämmtlich  verschieden,  eine  Species  lässt  sich  kaum  wm 
einer  Schicht  in  die  andere  verfolgen. 

Reste  von  Alcyonarien  fanden  sich  nicht  häufig  und 
alle  in  der  jüngsten  der  Gäjformation.  Es  sind  Kalkgli oder 
einiger  Arten  von  Isis^  darunter  eine  von  riesigen  Dimen- 
sionen: J,  Danae, 

G.  Meyer    führt  aus  den  ost-  und  westpreussischeu 

Diluvialgeschieben  9  Arten  rugoser  Korallen  an.    (Bugose 

Korallen    als  ost-  und  westpreussische  Diluvialgeschicbe; 

Schriften  der   physikalisch- ökonomischen   Gesellschaft   zu 

.önigsberg,    22.  Jahrg.  1881.     1.  Abtheilung,  pg.97— 110» 

it  einer  Tafel.)    Dieselben  deuten  grösstentheils  auf  die 

[imäre   Lagerstätte    der    Inseln  Gothland,   Oesel,    Moon, 

Carlsoe. 

Neu  sind  Äcanthodes  bomssicus  und  Spongophyllddes 
.  g,  Schumanni. 

Spongophylloides.  Visceralhöhle  vollständig  mit  Blai^eii" 

Archfr  f.  Naturg.  XXXXVIII.  Jahrg.  2.  Bd.  DigitiJUf  VJ^Ogl 
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gewebe  ausgefüllt;  Längsscheidewände  in  der  hinteren 
Hälfte  des  Kelches  fiederstellig  zn  einem  Hanptseptnm 
angeordnet,  erreichen  die  Anssenwand  nicht,  sondern  sind 
dnrch  eine  Zone  peripherischer  Blasen  von  derselben  ge- 
trennt. 

Die  Stellung  der  Oattang  in  Dybowsky's  System 
würde  sich  folgendermassen  verhalten. 

II.  Gruppe:  Zoanth.  rüg.  ezpleta. 

2.  Abth.  Adiaphragmatioa  ve)  Cystophora. 

2.  Familie:  PlaBmophyllidae ;  Spongophylloidea. 

Die  schon  bekannten  Arten  sind  znm  Theil  genaner 
charakterisirt  und  ihre  innere  Strnktnr  näher  erläntert 
Die  Diagnose  von  Stauria^  wie  sie  Zittel,  Hdb.  d.  Palä- 
ontologie pg.  234  erklärt,  mnss  dahin  erweitert  werden, 
dass  die  Koralle  ausser  astraeoidisch  auch  btlndelförmig 
auftritt. 

Nicholson  beschreibt  in  Ann.  Mag.  nat.  bist.  Vol. 
VII,  5.  Ser.  pg.  14—23,  mit  1  Tafel  und  Holzschnitten 
eine  Reihe  devonischer  Korallen  aus  den  unteren  Schichten 
des  Devon  von  Lavcd. 

Als  neu  werden  beschrieben  und  abgebildet: 

Endophylli4m  Oehlertij  Siriaiopora  pachystoma,  Paehy- 
pora  OeMerti^  Favosites  inosculans.  Favosites  ptmekdus 
Boullier,  von  BouUier  1826  beschrieben,  von  Milne 
Edwards  und  Haime  nicht  angeführt,  wird  nenbe- 
schrieben. 

Neben  diesen  kamen  noch  neun  weitere  Arten  der 
Gattungen  Favosites  3  sp.,  Pachypora  2  sp.,  Hdiolithes  2  sp., 
Monticulipora  Winieri  1  sp.  Gegenüber  Steinmann,  welcher 
MofUiculipora  Winteri  Nich.  für  synonym  mit  FaoosUes 
fibroglobosus  Quenst  erklärte,  besteht  Nicholson  auf 
deren  Artselbständigkeit. 

Dupont,  devonische  Korallen,  s.  oben  im  allgemeir^ — 
Theil. 

Schlüter  erörtert  den  Bau  von  CaMopara  eifeück 
und  Spongophyllum  semiseptatum  an  Dünnschliffen.    (J 
Zungsberichte  der  niederrheinischen  Gesellschaft  in  Bo 
1881  pg.  72-75,  mit  2  Holzschnitten.    C.  eifeliensis  n. 
stammt  aus  dem  Mitteldevon  der  Eifel.    Die  polygona 
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Röhren  siod,  wie  Längsscfaliffe  zeigen,  durch  ein  maschiges 
oder  blasiges  Coenenchym  getrennt. 

Spongophyllum  semiseptatum  n.  sp.  stammt  aas  dem 
Kalk  der  Ei  fei.    Mitteldevon. 

Derselbe  spricht  pg.  75—77  über  FavosUes  binmratus 
Qum%3t,  nnd  Roefneria  infundibtdiformis  E.  H.,  mit  Holz- 
schnitt. 

Bei  Letzterer  weist  der  Verf.  nach,  dass  wie  schon 
Mi  Ine  Edwards  nnd  Haime  gezeigt,  die  Böden  im  Innern 
der  Zelten  tneinandersteckende  Trichter  bilden,  was  von 
Qneastedt  gelängnet  worden  war.  Wandporen  waren 
gegenüber  der  Angabe  von  Goldfnss  nicht  zu  ent- 
decken. 

Bai  einigen  Exemplaren  fand  Schifiter  die  Kelche 
durch  eine  Art  Deckel  geschlossen. 

Schlüter  beschreibt  eine  Reihe  devonischer  Korallen 
mit  besonderer  Berücksichtigung  des  inneren  Baues, 
„lieber  einige  Anthozoen  des  Devon ^.  Verhandlgn. 
des  naturh.  Vereins  der  preuss.  Rheinlande  und  West- 
fahlens,  38.  Jahrg.  2.  Hälfte  1881,  pg.  189—232  mit 
f>  Tafeln. 

Die  36  aufgeführten  Arten  werden  nach  Dünnschliffen 
genauer  eharakterisirt  und  ihre  systematische  Stellung 
kritisch  beleuchtet. 

In  demselben  Bande  pg.  233—340  veröflfenÜichtBar- 
gatxky  eine  eingehende  Untersuchung  der  Stromatoporen 
des  rbeintsehen  Devon,  welche  ihn  zu  dem  Resultat  ^ührt, 
dass  die  Stromatoporen  Hydrozoen  sind,  welche  den  leben- 
den Qattungen  Hydractinia  und  Millepora  sich  am  nächsten 
anBchliessen. 

Schlüter  giebt  femer  eine  vorläufige  kurze  lieber- 
steht  über  ZoatUharia  rugosa  aus  dem  rheinischen  Mittel- 
nnd  Oberdevon  (Sitzgsber.  der  Gesellsch.  naturf.  Freunde 
zu  Berlin.  März  1880).  Eine  grössere,  durch  Abbildungen 
erläuterte  Abhandlung  wird  in  Aussicht  gestellt. 

Als  neue  Arten  werden  beschrieben: 

Spong<^}hyllum  Kunthi^  Darmnia  rhenana,  Calaphyüum 
paucit^Aulaiufn. 

Unter  den  Kohlenkalkversteinerungen  von  der  West- 
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kttste  Sumatra's,  welche  Roemer  anfilhrt  (Palaeaniogra- 
phica  27.  Bd.  od.  3.  Folge  dritter  Band  1880-81  pag. 
1 — 11),  werden  zwei  Korallen,  ein  CliswphyUum  sp.  und 
ein   lAthostrotion   conf.    Porilocki  M.  Edw.  H.   angeführt. 

Martin  nntersucht  die  Sedimente  Timors  nach  den 
Sammlungen  von  Reinwardt,  Macklot  nnd  Schneider, 
welche  im  Leidener  Museum  deponirt  sind.  (Beiträge  zur 
Geologie  Ost-Asiens  und  Australiens,  von  Martin  and 
Wich  mann.    Leiden  1881,  mit  3  Tafeln.) 

Die  erlangten  Petrefakten  stammen  ans  graaem 
Kohlenkalk,  rothem  und  braunem  Kohlenkalk.  Der  älteste, 
graue  Kohlenkalk  enthält  an  Korallen,  Amplexus  Beyrichü 
n.  sp.,  lAthostrotion  2  sp.,  Favosites  parasitica  Morris.  Der 
rothe  Kohlenkalk :  Lühostrotion.  Der  jttngste,  braune  Koh- 
lenkalk: Lophophyllum  spinosum  n.  sp. 

Im  Ganzen  sind  aus  der  Kohlenkalkfauna  Timors  23 
bestimmbare  Thierarten  bekannt,  die  zeigen,  dass  die  Ver- 
wandtschaft derselben  mit  der  Fauna  des  europäischen 
Kohlenkalkes  grösser  ist,  als  mit  der  australischen. 

Von  Koch  hat  die  feinere  Struktur  einiger  fossiler 
Korallen  an  Quer-  und  Längsschliffen  untersucht  und  die- 
selbe mit  recenten  Formen  verglichen.  („Mittheilangen 
über  die  Struktur  von  PholidophpUum  Loveni  E.  H.  und 
Oyathophyllum  sp.?  aus  Konieprus''  =  Palaeontographica 
28.  Band.  1881.  pg.  215—223,  mit  einer  Tafel.) 

Bei  Pholidophyllum  stellen  die  Septen  80  Längsrippen 
von  abwechselnd  längeren  und  kürzeren  Domen  dar,  die 
meist  nach  der  oralen  Seite  gekrümmt  sind.  Sie  bestehen 
aus  einer  dunkleren  centralen  Masse,  aus  kleinen  Krystallen 
und  einer  helleren  äusseren,  die  ebenfalls  aus  kleinen  Kiy- 
stallen  besteht,  zwischen  denen  grössere  Flecken  nnd 
Punkte  sichtbar  sind.  Die  centrale  Masse  entspricht  dem 
Primärstreifen  in  den  Septen  vieler  Madreporarier  o'''*- 
dem  dunklen  inneren  Theil  der  grossen  Spicula  manel 
Alcyonarien. 

Die  Mauer  besteht  aus  in  Reihen  angeordneten  K 
stallep,  die  lamellös  angeordnet  sind,  dieselbe  entsi 
wahrscheinlich  dadurch,  dass  die  beim  Weiterwaobsth 
des  Kelches   neugebildeten   Septaldornen  zuerst   zieml 
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selbstständig  sich  entwickeln  und  die  Mauer  durch  Ver- 
dickung und  Verschmelzung  der  Septaldomen  an  deren 
basalen  Enden  vermittelst  secundärer  Anlagerungen  auf- 
gebaut wird. 

Die  Böden  gleichen  im  feineren  Bau  den  Septaldomen. 
Die  SLnospen  entstehen  zu  vier  auf  und  aus  dem  Kelch. 
Bei  denselben  ist  ein  Theil  der  Mauer  und  eine  Anzahl 
Septen  die  direkte  Fortsetzung  der  entsprechenden  Theile 
des  Mutterpolypen,  während  ein  anderer  Theil  aus  einer 
einem  Boden  homologen  Platte  hervorgeht,  die  sich  mit 
ihrem  freien^  nach  dem  Centrum  des  Mutterpolypen  gerich- 
teten Rand  oralwärts  krfimmt  und  Septaldomen  bekommt. 

V.  Koch  vergleicht  den  Bau  der  Koralle  mit  7\4bipora. 
Die  Septaldomen  wären  als  grosse  Spieula  aufzufassen, 
welche  nach  dem  aboralen  Theil  des  Polypen  hin,  ähn- 
lich wie  die  kleinen  Spieula  der  Tubiporen,  durch  secun- 
där  ausgeschiedene  Kalkmasse  zusammen  verschmelzen. 
Die  Vergleichung  von  Schliffen  des  Cyaihophyllum  mit 
solchen  von  Caryophtjllia  zeigt  eine  vollständige  Ueber- 
einstimmung  der  feineren  Struktur  beider.  Bei  beiden 
zeigt  sich  das  Septum  aus  einer  centralen  Masse  (Primär- 
streif)  und  einer  umgebenden -helleren  gebildet.  Die  Mauer 
erscheint  zusammengesetzt  aus  den  peripherischen  breiten 
Enden  der  Septen,  welche  von  einander  durch  eine  zick- 
zackfbrmige  dunkle  Linie  (Grenzlinie)  getrennt  werden. 

Kl i  pp stein  schildert  die  vom  Mainzer  Tertiärbecken 
abgetrennte   Tertiärablagerung  von  Waldböckelheim   und 
ihre  Polyparienfauna  (Jahrb.  d.  k.  k.  geolog.  Reichsanstalt 
1879,  1.  Heft  pg.  61-86,  mit  Holzschnitt).    Von  12  Koral- 
lenarten, 3  Caryophyllia  (Cyathina),  1  Blastocyathus^  1  Coe- 
nocycUhuSy  1  Haplohelia^  4  BalanophyUiay  1  Stereopsammiaj 
kommen  aur  3  Arten,    eine   Cyathina   und   zwei   Balano- 
ylliaarten  nicht  bei  Waldböckelheim  vor.    Neu  ist  Bala- 
phyllia  Mojsiovicsi,  von  der  es  zweifelhaft  bleibt,   ob  sie 
sht  ein    im  Alter  weiter  vorgeschrittenes  Exemplar  von 
sinuata  Retiss  darstellt. 

Von  D'Achiardi   erschien  in   den  Atti  deUa  Soäetä 
iscana   di  Scienze  naturcUi  VoL  IV.   fasc,    2.  1880.   pg. 
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233—310  mü  4  lüh.  Doppdtafdn   eine  Abhandlung   über 
die  Jarassischen  Korallen  Norditaliens. 

Das  Material  ist  nach  den  Fandorten  geordnet,  vpn 
denen  jeder  mit  seiner  Fauna  besonders  behandelt  Ut. 

Es  sind  die  Lager  des  Monte  Pastello  bei  Verona,  von 
Mentone,  von  Monte  Cavallo  im  Friatd.  Am  Monte  Pastdlo  lie- 
gen die  Korallen  in  einem  spärlichen  Oolith,  der  ganz  dareh- 
setzt  ist  von  Pentacrinusgliedem  und  Cidaritenstacheln  und 
auf  dem  Bruch  Spathlamellen  zeigt,  dazwischen  finden 
sich  Platten  und  Nieren  von  Feuerstein. 

Das  oberste  Lager  enthält  eine  ungemeine  Anzahl 
von  grossen  Polypenstöcken  in  vollkommener  Erhaltung. 
Darüber  liegen  Kalkschichten,  die  nach  oben  merglig  wer- 
den und  zahlreiche  Terebrateln,  Aptychen,  Echinen,  Belem- 
niten  und  vorzfiglich  Ammoniten  enthalten.  Das  Korallen- 
lager nimmt  einen  unter  den  Lagern  yoxl  Wiltshire,  Natt- 
heim  und  Gray  (Haute  Saöne)  gelegenen  geologischen 
Horizont  ein.  Es  werden  17  Species  vom  Monte  PastdXo 
angeführt,  wozu  das  grösste  Contingent  die  Astraeinen 
liefern,  8  sp. 

V^on  neuen  Formen  werden  beschrieben  und  abgebildet: 

MontUvaidtia?  Cavdi,  JPlacophyllia  elegans,  Diptocoe- 
nia  profunda,  Stylina  Faramdli,  Isastraea  Montipastdli, 
Latimaeandra  mtdtiseptataj  Z.  TaramelUj  L,  Cavdli^  Comoseris 
amplistellata.  Neben  dem  Fundort  von  Monte  Pastello 
werden  noch  einige  Korallen  von  anderen  Localitäten  der 
Provinz  Verona  angefahrt.  So  von  Rovere  di  Velo  Lau- 
maeandra?  qualiformis  n.  sp.  Oroseris?  stdcata  n.  Inter- 
essant ist  das  Vorkommen  einer  Chaetetine  im  Dogger  von 
Monte  cdbo  und  Sette  Gomuni-,  dieselbe  wird  als  BaumonUa? 
Zignoi  n.  sp.  bestimmt,  doch  lässt  der  Verf.  die  Gattungs- 
diagnose unsicher  zwischen  Chaetäes  und  der  angefahrten 
Gattung.  Baumontia  findet  sich  im  Kohlenkalk  und  nach 
Reuss  im  Tertiär  Australiens.  Der  Fund  einer  Chaeteti 
im  Secundär  bildet  daher  ein  wichtiges  Bindeglied. 

Bei  Mentone  liegen  die  Korallen  in  einem  grobk?^ 
nigen  Kalk,  einem  föimlichen  Korallenmarmor.  Dieselb 
sind  sehr  schlecht  erhalten.  Das  Alter  dieser  Formati' 
erscheint  etwas  unsicher,  jedenfalls  jünger  als  der  Coralli« 
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Es  werden  voo  diesem  Fundorte  15  Spec.  angettihrt,  welche 
aber  nicht  alle  mit  Sicherheit  bestimmt  werden  konnti^Q. 
Die  eigen tlit^hen  Astraeinen  sind  selten.  Von  letzteren 
wird  eine  neue  Gattung  aufgestellt 

IMplocomiastraea,  Genere  affine  al  genere  Diplocoe- 
nia  da  cut  diversifica  per  la  denticolatura  dei  settli  e  per 
la  Bpngnosita  della  eolumella.  Polipajo  costituito  da  poH- 
pieriti  immträi  in  una  massa  commune  compatta.  Gemma- 
zione  periferica.  Goste  procedenti  orizontalmente  alla 
snperticie  del  polipajo.     Columella  spugnosa. 

Von  neuen  Species  werden  beschrieben:  CalanwphylUa 
Mmionmislsy  Tfiecosmilia  Spadae  Menegh.  n.  sp.,  Gludo- 
phylliü  menionensiSj  Pachygyra  costata  Menegh,  n.  sp., 
Siijlhm  nicoctisiSy  Diplocoeniastraea  italica.^  Plmrocoraf^ 
Eoccahnmac  Menegh.  n.  sp.,  Oryptocoenia  incerta. 

Die  Korallen  des  Monte  Cavallo  kommen  theiU  in 
einer  Bank  von  sandigem  Mergel,  theils  in  einer  darunter 
liegenden  Kalkschicht  vor,  die  Sandmergel  sind  viel  rei- 
cher, als  der  Kalk.  In  erster  Schicht  kommen  20,  in  der 
zweiten  10  Arten  vor,  am  häufigsten  ist  in  der  ersten 
Schicht  Isasir aea  üalica,  daneben  sind  Stylinidae  in  beiden 
Schichten  häufig. 

Von  neuen  Species  werden  angeführt :  Im  Sandmergelj 
CalanwphjUia  sabstokesi,  Pachygyra  costata  Mng*  n.  sp. 
Sq)tasirGmt  coUurensiSj  Phyllastraea  foro-juliensis^  Pk  dtibia^ 
Siylina  irradians,  St.  stipata,  St.  arborea^  Isastraea  iialiea, 
Cnjpiocöeniu  sMrevis,  Cr.  cölturersis,  Gr.?  incerta^  Cyutho- 
phora  Pirmia^    Im  Kalk :  Stylina  digitifonnis. 

Daa  Korallenlager  gehört  paläontologisch  der  unteren 
Tithonfurmation  an,  und  ist  daher  die  jtlngste  Korallenbil- 
dung  der  Seeundärzeit  in  Oberitalien. 

Die  älteste  würde  das  Lager  am  Monte  PasicUoj 
eine  jüngere  dasjenige  von  Mentone  und  das  jüngste  das 
von  MofUa  Cavallo  darstellen. 

Koby  giebt  in  den  Memoires  de  la  Sodeii  paUofUo- 
logique  Suisse  eine  Monographie  des  Polypiers  jurasi^iques 
de  la  Suisse  nach  dem  reichen  Material,  welches  in  der 
Sammlung  der  Kantonsschule  von Porrentruy  (durch  Thur- 
mann  gesammelt)    und    in    anderen  Museen   und   Privat- 
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sammlangen  der  Schweiz  deponirt  ist  Bis  jetzt  sind  2 
Theile  erschienen,  der  erste  in  Vol.  VII  1881.  pg.  1—60, 
mit  XII  Tafeln,  der  zweite  in  Vol.  VIII 1881.  pg.  61-108. 
Der  erste  Theil  umfasst  die  TurUnolidae,  Oadinidaej  von 
Astraeidae  dieTrochosmiliacea^  Eusmüiaceaj  der  zweite  Theil 
die  Stylinacea,  Tf.  XIII— XXIX.  Mit  Gattungs-  und  Art- 
diagnosen nnd  vollständiger  Synonymie.  Die  meisten  Ar- 
ten sind  durch  Abbildungen,  Habitusbilder,  vergrösserte 
Darstellung  und  vergrösserte  Eelchansicht  erläutert»  so 
dass  das  Werk  für  Bestimmung  von  jurassischen  Korallen 
ein  ausgezeichnetes  Hülfsmittel  abgiebt. 

Zu  bedauern  ist  dagegen,  dass  der  Verf.,  wie  aus  der 
EinleituDg  hervorgeht,  in  Bezug  auf  Auffassung  des  Ko- 
rallenbaues, sowie  der  Systematik  nicht  über  Milne  Ed- 
wards hinausgeht  nnd  dass  die  Umwandlung,  welche  das 
System  durch  Dana,  und  später  namentlich  durch  Ver rill, 
KlunzingerundMoseley  erfahren  hat,  sowie  die  neue- 
ren Ansichten  fiber  die  Septalstruktur»  zu  deren  Klärung 
das  reiche  Material  viel  hätte  beitragen  müssen,  gänzlich 
unberücksichtigt  geblieben  sind.  Ebensowenig  verfahren 
wir  etwas  über  Lagerung,  Bi£fbildung  etc. 

Von   neuen  Arten  werden   angeführt:   Trochocyathus 
cordlinus  Corallien  blanc,  Enailohdia  decusscUa  Corallien, 
Dendrohelia  mamillaris  Corallien    blanc,  TrochosmUia  ex- 
celsa  Corallien   blanc,  inflata   Corallien   blanc.,  Epismäia 
irregularis   Corallien   blanc,    laufanensis  .  CoraUien   blanc, 
contorta  Corallien  blanc,  mtdtisepta  Corallien  blanci  crassi- 
scpta  Corallien  blanc,  magna,  ddemontana  Terrain  ä  Chailles, 
Plesiosfnilia  gracilis  Terrain  ä  Chailles,  truncata  Terrain  ä 
Chailles,  corallina  Corallien  blanc,  Fleurosmüia  campressa 
Corallien    blanc,     excavata     Corallien     blanc,    genecensis 
Corallien,  Axosmüia  cylinäHca  Pteroc^rien,   Rhipidogffra 
gigantea  Terrain  ä  Chailles,  minima  Corallien,  Fachygyra 
ChoffaU  Corallien,  Äplosmilia  rugosa  Corallien  blanc,  spin 
Corallien  blanc,  2%urf»tanm  Corallien  blanc,  Stylosmiliacoi 
lina  Corallien  blanc,  Heliocoenia  costtdata  Baihonien,  Ei 
loni  Corallien    blanc,    corallina   Corallien    blanc,  Dij 
coenia  Matheyi  Corallien    blanc,  steUata   Corallien  bli 
polymorpha  Corallien  blanc,    Stylina  Renevieri^   subram 
Corallien   blanc,  fenestralis  Bathonien,   punctata  Cond' 
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Cryptocomia  Thiessingi  Terrain  ä  Chailles,  campressa  Co- 
rallien,  Cryptocoenia  Cartieri  Terrain  ä  Chailles,  tahulaia 
Gorallien,  Cyathophora  Thurmanni  Corallien  blanc,  Chress- 
lifi  Corallien,  faveolaia  Terrain  ä  Chailles,  Convexastrea 
Meriani  Terrain  ä  Chailles,  Bachmanni  Corallien. 

Eine  ausgedehnte  Monographie  über  die  bis  dahin 
in  ihrer  Stellang  unsicher  fixirte  paläozoische  Gattung 
Mantictdipora  liefeii;  Alleyne  Nicholson  „On  the  struc- 
ture  and  affinites  of  the  genus  MorUictdipora  and  üs  Sub- 
genera.  Edinbourgh  and  London.  Blackwood  and  Sons 
188t  Ein  Band  in  Gross  Oktav  von  235  Seiten  mit  6  Ta- 
feln nnd  50  Holzschnitten. 

Das  erste  Kapitel  behandelt  das  Geschichtliche. 

Die  Gattung  wurde  1850  von  D'Orbigny  für  eine 
Art  ans  dem  Untersilur  der  vereinigten  Staaten,  M.  mam- 
miUata,  aufgestellt.  Später  wurden  dazu  noch  3  weitere 
Arten  gerechnet. 

Milne  Edwardsund  Haime  rechnen  in  ihrem  Werk 
über  paläozoische  Korallen  1851  die  Monticuliporen  zu 
ChaetdeSy  erst  in  dem  Monograph  of  british  fossil  Corals 
1854  wird  von  diesen  Autoren  Monticulipora  neben  Chae- 
tetes  angefahrt.  Nach  Aufzählung  und  Besprechung  der 
Arbeiten  von  Billings,  Eichwald,  Rominger,  Dawson, 
de  Konink,  Saltor,  dem  Autor,  James  wendet  er  sich  aus- 
ftthrlich  zu  der  Arbeit  von  Dybowsky  über  die  Chaete- 
tiden  der  ostbaltischen  Silurformation  1877. 

N.  verwirft  die  meisten  der  von  Dybowsky  aufge- 
stellten oder  angefahrten  Gattungen  der  Monticüliporiden. 
DiamUites  Mchto.  ist  eine  unnatürliche  Art,  SeUnopora 
gehört  nicht  zu  den  Monticuliporen,  die  der  Gattung  CkMo- 
pora  HcM  zugerechneten  Arten  gehören  verschiedenen 
Gattungen  an.  Die  unter  Trachypora  angeführte  Art  ist 
eine  lavositide  und  gehört  nicht  zu  Trachypora,  die  Arten 
der  Qvittang  StelUpora  Hall  gehören  zu  Gonstellariaj  die  zu 
Trematopora  Eichw.  gestellte  Form  bildet  einen  eigenen 
Typus.  Die  Stellung  von  Trematopora  ist  unsicher,  da  der 
ursprüngliche  Typus  nicht  genau  untersucht  ist.  DUtqpora 
bildet  eine  eigene,  von  den  Monticuliporen  verschiedene 
Gruppe.  Endlich  werden  noch  kurz  die  bis  1880  veröffent- 
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lichten  Arbeiten  über  MofUicuUporen  von  Etheridgeund 
Nicholson,  James,  Ulrich  etc.  besprochen. 

Im  zweiten  Kapitel  wir  die  allgemeiiie  Struktur  von 
Monticulipora  behandelt. 

Die  Gattung  wird  im  weitesten  Sinne  folgendennassen 
charakterisirt.  Das  Eorallnm  besteht  aus  zahlreichen, 
dicht  aneinander  gereihten  tnbulosen  Koralliten,  deren 
Wände  nie  absolut  verschmelzen.  Die  Wände  der  Koral- 
liten  sind  undurchbohrt.  Septa  fehlen.  Tabniae  sind  in 
grösserer  oder  geringerer  Zahl  vorhanden,  oft  nahezu  ob- 
solet,  gewöhnlich  vollständig  (eomplete)  und  annähernd 
horizontal,  zuweilen   in  eigen th  timlicher  Weise  inkomplet. 

Die  Koralliten  zerfallen  in  zwei  Gruppen  von  grossen 
und  kleineren  Röhren,  die  letzteren  mit  dichter  stehenden 
Tabulae.  Oft  bilden  grössere  oder  kleinere  Polypiten 
zusammenstehend  bestimmte  Felder,  die  bald  als  Montiades 
über  die  allgemeine  Oberfläche  hervorragen,  oder  in  der 
Ebene  der  anderen  Zellen  liegen,  oder  in  einem  tieferen 
Niveau  wie  eingesenkt  liegen,  als  sog.  Maculae.  An  den 
Polypitenröhren  lässt  sich  eine  periphere  Begion  unter- 
scheiden, in  der  die  Wände  verdickt  sind  und  interstitielle 
Tuben  und  spiniforme  Koralliten  enthalten  und  eine  axiale 
Region,  in  der  die  Wände  dünn  sind  und  die  Röhren  wenig 
Tabulae  enthalten. 

Die  allgemeine  Form  des  Korallums  ist  massiv  (sphä- 
risch oder  globos),  discoid,  dendroid,  laminar,  blattförmig 
(frondescent)  und  incrustirend,  meist  für  eine  Art  constant 

Aus  der  anatomischen  Detailbeschreibung  sei  hervor- 
gehoben: Im  Gegensatz  zu  Ghaetetes  hat  jede  Polypenröbre 
eine  selbstständige  Wandung,  die  sich  von  der  benachbar- 
ten trennen  lässt,  zuweilen  sind  die  Röhren  von  einander 
durch  eine  secundär  abgelagerte  Kalkschicht  getrennt.  Die 
Wände  sind  nie  durchbohrt. 

Eigenthümlich  sind  die  stachelartigen  Gebilde,  welclr 
bei  dickwandigen  Arten  auf  dem  Rande  der  Kelche  stehei 
namentlich  an  den  Verein  ig  ungswinkeln  der  Corallitei 
Nicholson  nennt  sie  Spiniform  Corallites  und  deatc 
sie  als  Zooide.  Viele  dieser  Stächein  zeigen  näm 
lieh  an  der  Spitze  eine  kleine  Oeffnung,  die  sich  in  einer 
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engen,  von  concentrischen  Kalkscfaichten  umgebenen  Kanal 
in  'das  Innere  des  Korallums  fortsetzen,  zuweilen  sind  die 
Höhlungen  ausgefüllt  und  es  bildet  dann  das  Zooid  einen 
soliden  Strang,  den  Wandstrang  Dybowsky's. 

Das  Vorkommen  verschieden  grosser,  oii  in  der  Struk- 
tur verschiedener  Röhren,  von  spiniformen  Eoralliten  etc. 
bedingt,  dass  wir  die  MofUicüliporen  als  dimorphe  Thier- 
Stöcke  zu  betrachten  haben.  Dabei  lassen  sich  in  der 
Ausbildung  des  Dimorphismus  folgende  Gombinationen  unter- 
scheiden. 

A.  Formen  mit  .Koraliiten,  welche  keine  dentliohe  Differenzirung 
in  ihrer  inneren  Struktur  zeigen. 

a.  Ohne  spiniforme  Koralliten  and  ohne  deutliche  Qrnppen 
grösserer  oder  kleinerer  Röhren. 

b.  Ohne  spiniforme  Koralliten,  aber  die  Röhren  in  Gruppen 
von  grösseren  und  kleineren  Eoralliten  gesondert. 

c.  Mit  spiniformen  Koralliten,  aber  ohne  deutliche  Gruppen 
grösserer  oder  kleinerer  Röhren. 

B.  Formen  mit  zwei  Sorten  von  Koralliten,  grossen  und  kleinen, 
wobei  die  kleineren  dicht  tabulat  oder  sonst  in  Struktur  von  den 
grossen  abweichen. 

Diese  werden  wieder  unterabgetheilt  nach  dem  Vorhandensein 
oder  Fehlen  der  spiniformen  Koralliten,  der  Gruppirung  der  dimor- 
phen Röhren  etc. 

Die  Tabulae  in  den  Bohren  sind  meist  vollständige 
(complete)  Böden,  die  horizontal  oder  leicht  convex  erschei- 
nen. Nur  in  einzelnen  Fällen  kommen  unvollständige 
(incomplete)  Tabulae  in  Form  von  linsenförmigen  Blasen 
vor,  die  sich  an  Vs  der  Innenwand  der  Visceralkammer 
ansetzen  und  mit  concavem  freiem  Rande  endigen.  Nur 
vereinzelt  gehen  horizontale  Böden  von  den  Blasen  zur 
anderen  Wand  der  Röhre.  Septa  oder  Pseudosepta  kommen 
nie  vor,  nur  zuweilen  bewirkt  die  Entwicklung  spiniformer 
Koralliten  Einbuchtungen  der  Polypitenwand.  Dasselbe  ist 
der  Fall  bei  der  von  Ulrich  auf  das  Vorhandensein  von 
Pseudosepta  begründeten  Gattung  Aiactopora. 

Eine  Epithek  kommt  nur  bei  discoidalen  Formen  vor. 
Opercularbildungen  an  den  Mündungen  der  Polypiten  fin- 
den sich  zuweilen  in  Form  dünner  Kaikblätter.  Dieselben 
bedecken  entweder  die  Polypiten  der  Maculae  oder   der 
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kleineren  Röhren  bei  dimorphen  Stöcken  oder  nur  verein- 
zelte Kelche. 

Das  dritte  Kapitel  behandelt  die  Entwicklnng  und 
die  Verwandtschaftsbeziehungen  von  Monticalipora.  Nich. 
wendet  sich  gegen  die  Ansichten  Lindströms,  welcher 
aas  der  Entwicklnngsgeschichte  des  Korallenstockes  die 
Polyzoennatur  der  Monticaliporen  begründen  will.  Während 
nach  Lindström  die  ersten  Entwicklungsstadien  von 
M.  päropolitana  sich  wie  Ceramapora^  die  von  M,  osticHaia 
wie  Discoporella  verhalten,  findet  Nich.  an  Schnitten  durch 
die  Basis  von  Monticuliporen  keine  Analogie  mit  Ceramo- 
porüy  sondern  von  Anfang  an  die  Charaktere  der  Glattang 
MontictUipara. 

Fttr  die  Verwandtschaft  mit  lebenden  Polyzoen  kommt 
hiev  nnr  Hcteropora  dcBlainv,  in  Betracht.  Nich.  wieder- 
holt hier  seine  in  den  Ann.  nat.  bist.  1880  gegebene  Dar- 
stellung des  Baues  von  Heteropora  Novae  Zealandiae^  wo- 
nach die  beiden  Gattungen  keine  so  nahen  Beziehungen 
zeigen,  wie  bisher  angenommen  wurde. 

Die  nächsten  Verwandtschaftsbeziehungen  zu  Monti- 
ctdipora  zeigen  die  Helioporiden,  HdiolOhes  und  Favosites 
haben  mit  jener  ttbereinstimmende  Tabulaebildung,  der 
Dimorphismus  nähert  sie  am  meisten  den  Ildioporiden. 
Demnach  wären  die  Montieuliporiden  eine  alte,  bis  jetzt 
selbstBtändige  Gruppe  der  Älcyonarien, 

Das  4.  Kapitel  behandelt  die  Beziehungen  von  Mon^ 
ticulipora  zu  Chaäetes,  Stenopora^  Tetradium^  Ceramopora 
und  Heterodictya, 

Chaetetes  Fisch,  gleicht  den  massiven  Formen  der 
Montictdiporeny  unterscheidet  sich  aber  dadurch,  dass  die 
Wände  der  benachbarten  Polypenröhren  vollständig  ver- 
schmelzen und  die  Polypen  durch  Theilung  sich  fortpflanzen. 

Bei  Stenopora  zeigen   die  Kelche  successive  aufein- 
anderfolgende   Verdickungen,    wodurch    die   Wände    ai 
Längsschnitten  eine  rosenkranzförmige  Gestalt  annehme* 
Femer  sind  Muralporen  vorhanden  und  gewöhnlich  mehre 
Kelche  durch  ein  concaves  Diaphragma  mit  centraler,  oval< 
oder  kreisförmiger  Oeffnung  verdeckt. 

Massive   Formen    von  Monticülipora  können   hänfi 
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mit  Tetradium  Dana  verwechselt  werden.  Aber  hier  siud 
die  Briden  immer  horizontal  und  complet,  die  Röhren  alle 
gleich  und  vier  Pseudosepta  vorhanden. 

Inerustirenden  Formen  der  Monticuliporcn  gleichen 
die  Arten  von  Geramopora  Hall.,  welche  sich  aber  unter* 
»cfaeiden  durch  halbmondförmige  Gestaltung  der  Mundo  IT- 
nnngeuj  die  immer  schräg  stehen.  Interstitielle  Tuben  gind 
vorhanden^  entbehren  aber  der  Tabulae. 

Von  den  nahe  verwandten  Helioporiden  unterscheidet 
flieh  Mmtimdipora  durch  das  Fehlen  von  Pseudoscpton. 

Heierödiehfa  Nich.  endlich  ist  eine  wahre  Polyzoe. 

Im  tllutten  Kapitel  werden  die  Unterabtheilungen  von 
Monticidipöra  behandelt.  Die  Monticuhporiden  enthalten 
zwar  theoretisch  nur  eine  Gattung,  praktische  Gründe 
machen  aber  die  Unterscheidung  von  vier  Gattungen  noth- 
wendig. 

1.  FistuUpora  M^Coy.  2.  Consteüaria  Dana,  3.  Dckayia 
Ethü.  Harne.  4.  Manticulipara  d^Orb.  Diese  charakteriairt  aioh 
fol^endermassea  i 

KoraUum  mit  röhrigen  Eoralliten,  die  meist  zweierlei  Art  sind, 

beeüf^lich  der  Grösse  und  der  Tabalaebildung.     Die  kleineren  Koral^ 

Uten  siad  nie  so  entwickelt,  dass  die  grösseren  dadurch  isolirt  wqt- 

dßD^   auch  bilden    sie   keine   sternförmigen   erhabenen  Hü^el     Die 

kleinen  Koralliten  haben  nie  blasige  Tabulae.    Spiniforme  Korallit^u 

sind  meist  vorbanden  und  bilden  vorragende,  stumpfe  Dornen.      Kü 

laaacn  nich  folgernde  Untergattungen  unterscheiden: 

1.  Subg,    Meterotrypa  Nich,     Corallites    of   two  kinds,     thü   largor 

onea  sab  -  [>olygonal,   partially  separated  by  the  development  of 

nwmijroiiB  smaller  circular  or  irregulary  shaped  tubes  of  which 

there  ib  no  raore  than  a  Single  row  between   any  pair  of  large 

tubes.     Walls  thickened  towards  the  mouths  of  the  tulma  and 

often  ai^parunily  amalgamated  in  this  region.     Spiniform  cor&l- 

litoB  uaually  present,  but  sometimes  wanting.     Tabulae    connpi- 

oously  more  nnmerous  in  the  smaller  tubes  than  in  the  larger  ones. 

Type  of  the  group.,  Monticulipora  mammulata  d'Orb. 
Subg.  Diplötrppa  Nich.  Corallites  of  two  kinds,  with  tbin 
strnctureleBB  apparently  amalgamated  walls,  the  lai^er  onea 
conspicuouely  polygonal,  with  comparatively  few  and  romote 
tabula Q.  The  large  corallites  may  be  aggreg^ted  at  apecial 
pointa  into  conspicuous  Clusters  (monticules)  but  they  are  at 
the  lame  titne  scattered  indiscriminatly  through  tba  entire 
oolony    and  except  where  forming  the  groups    just  alluded  to, 
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they  are  partially  separated  by  the  inteirention  of  the  Bmaller 
oorallites  which  are  always  angular  in  shape,  have  tliin  waUa, 
are  never  so  far  deveioped,  as  to  completely  isolate  all  the 
larger  tubes,  and  are  always  provided  with  more  nnmerons 
and  more  closely  set  tabulae  tban  is  the  ease  in  the  latter. 
Spiniforin  corallites  present  or  absent 

Type  of  the  group:  M&ntieuUpora  petropdltia$M  Pand. 

3.  Subg.   Monotrypa.    Corallites   of  one  kind  only,  so  for    as   their 

internal  structure  is  concemed;  though  there  may  be  well 
marked  clasters  (or  montionles)  of  tnbes,  appreeiably  larger 
than  the  average.  Corallites  usually  conspicaously  prismatic, 
their  walls  thin  an  apparently  stmcturcless,  or  retaining  their 
primitively  duplex  cbaracter.  Spiniform  corallites  niostly 
wanting.  Tabuiae  complete,  uniformly  distributed  througb-ont 
all  the  corallites,  withont  respect  to  the  size  of  these;  someti- 
roes  nearly  obsolete. 

Type  ManHcuHpora  undviata  Nich, 

4.  Snbg.    Prasopora  Nich.  and  Eth,  jun,     Corallites  of  two  kinds, 

the  smaller  ones  interspersed  throughout  the  colony,  or  partially 
tkggref^ieä  into  Clusters.  Large  tubes  with  peculiarly  inoom- 
plete  tabulae,  which  form  a  series  of  marginal  vesieles,  endosiog 
a  lateral  space  which  is  usually  crossed  by  a  few  straight  tabu- 
lae. Spiniform  corallites  wanting,  or  very  sparingly  developed. 
Walls  of  the  corallites  thin  and  apparently  straoturelesa.  Coral- 
Iura  usually  discoid. 

Type.    Pra9opora  Qrayae  Nieh.  and  Mh,  jun, 

5.  Subg.    Peronopora  Nick,     Corallites   of  two  kinds,   the   lai^r 

ones  with  tabulae  of  the  same  peculiarly  incom plete  type  as  in 
Prasopora,  Small  tubes  with  dose  set  tabulae.  Walls  of  the 
corallites  thickened  and  apparently  more  or  less  completely 
amalgamated,  so  that  their  primitive  duplex  character  is  lost. 
Spiniform  corallites  usually  largely  developed.  Corallum  lami- 
nar or  incrusting. 

Type:  M,  frondosa  d^Chb. 

Gapitel  6  behandelt  die  einzelnen  Spccies  der  ob- 
genannten  Snbgenera,  jede  durch  Tafeln  and  Holzschnitte 
erläutert. 

Neue  Arten:  Heterotrgpa  Andrewsü  Cincinnati  Gron 
Ohio. 

Ileterotrypa  Ulrichii  Cincinnati  Group.  Ohio. 

H.  Dawsoni  Cincinnati  Grop.  Ohio. 

H,  Trentonenftis,  Trenton  Kalk  v.  Petersboro.  Ontari 
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n.  Girvanensis,  Unter-Silur.  Craighead  near  Giryan, 
Ajrshire. 

Mmiotrypa  petasiformis,  Gincinnati  Group,  Ohio. 

Prasopora  Seltoynii  Trenton-Kalk.    Ontario. 

Prasopora  moUsta,  CincinDati  Qroup,  Ohio. 

Anhangsweise  werden  noch  die  Gattungen  Tremato- 
pora  Hall.  (DybowsJcy)  nnd  Dittopora  Dybotosky  behandelt. 

Die  Arten,  welche  Dybowsky  unter  die  Gattung 
Trematüpora  stellt,  bilden  einen  eigenen  Typus  unter  den 
Moniictdiporiden,  der  von  Heterotrypa  dadurch  abweicht, 
dasi  die  grossen  Eoralliten  alle  von  einander  durch  zahl- 
reiche interstitielle  Koralliten  getrennt  werden.  Wälirend 
sie  dicBcr  Charakter  der  Gattung  Fistulipora  M'Coy  nähert, 
weichen  sie  ?on  dieser  durch  die  Verdickung  der  Wunde 
der  grossen  Röhren  und  das  Vorhandensein  spiniformer 
Koralliten  ab.  Sehr  nahe  verwandt  ist  Dittopora  Dyh. 
nur  durch  die  wenig  verdickten  Wände  der  grossen  Koral- 
liten unterschieden. 

A,  Nilcholson  untersucht  die  feinere  Struktur  von 
Heteropora  neozelanica  Bush  und  vergleicht  diese  mit  der 
der  Monticnliporen, 

(Oll  the  minute  structure  of  the  recent  Heteropora 
neoeelanim  Btisk  and  on  the  Belations  of  the  Genus  Htite* 
ropora  to  Monticulipord)  Annal.  Mag.  nat.  bist.  5.  Ser.  N,  35 
nnd  N.  3G,  p.  328—339  und  pg.  414—423,  mit  5  Holz- 
schnitten. 

Diese  Untersuchung  führt  ihn  zu  folgenden  Resul- 
taten : 

In  Bezug  auf  die  allgemeine  Form  des  Coralluni  siud 
beide  Gattungen  sehr  ähnlich,  namentlich  wenn  wir  Hetero- 
pora mit  den  baumförmigen  Arten  von  Monticulipora  ver- 
gleichen. 

In  beiden  Gattungen  besteht  das  Gorallum  aus  RUhren- 
bUndelUf  die  im  Centrum  der  Aeste  vertikal  sind  und  sich 
dann  gegen  die  Oberfläche  des  Stockes  mehr  oder  weniger 
rasch  auswärts  krümmen.  In  beiden  lässt  sich  an  den 
Rr>hreti  eine  axiale  und  periphere  Region  unterscheiden! 
die  in  ihrer  inneren  Structur  von  einander  verschieden 
sind,  indem  die  Röhren  im  axialen  Theil  dünnwandig  nnd 
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polygonal,  im  peripheren  Theil  dickwandig  und  mehr  oder 
weniger  gerundet  erscheinen.  Bei  beiden  sind  interstitielle 
Röhren  nur  in  der  peripheren  Region  entwickelt  und  setzen 
sich  entweder  gar  nicht  oder  in  geringer  Ausdehnung  in 
die  axiale  Region  fort.  Bei  den  typischen  Monticuliporen 
kommen  zwei,  oft  drei  verschiedene  Arten  von  Röhren  vor, 
welche  in  Grösse  und  interner  Struktur  diflFeriren,  bei 
Heteropora  besteht  das  Skelett  aus  weiten  Röhren,  die 
von  kleineren,  interstitiellen  umgeben  sind,  die  inner» 
Struktur  beider  weicht  aber  nicht  von  einander  ab. 

Bei  Mowticulipora  entbehren  die  Polypenröhren  unter- 
einander jeder  Art  von  Communicationsöffhungen,  bei  £fe- 
teropara  gehen  vom  verdickten  peripherischen  Theil  der 
Röhren  Kanäle  ab  mit  deutlichen  Wandungen,  welche  die 
Verbindung  mit  den  anderen  Polypenröhren  darstellen.  In 
dieser  Beziehung  zeigt  sich  auch  eine  Verschiedenheit  von 
den  Fewositidefiy  bei  welchen  die  Röhren  untereinander 
durch  einfache  Poren  in  den  Wandungen  in  Verbindung 
stehen. 

Bei  Monticulipora  werden  weder  Septa  noch  Septal- 
spinen  beobachtet,  während  bei  Heteropora  zahlreiche  ra- 
diär in  das  Lumen  der  Röhren  vorspringende  Spinen  vor- 
kommen. Böden  (Tabulae)  finden  sich  allgemein  hei  Mm- 
ticüliporay  bei  Heteropora  kommen  sie  in  geringer  Zahl 
vor  und  sind  auf  den  axialen  Theil  der  Röhren  beschränkt, 
fehlen  aber  namentlich  den  interstitiellen  Röhren. 

Aus  diesen  Thatsachen  schliesst  Nicholson,  dass 
eine  innere  Verwandtschaft  zwischen  beiden  Gattungen 
üicht  existirt. 
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Naturgeschichte  der  niedem  Thiere  während 

der  Jahre  1880  nnd  1881.    ü.  TheiL 


6.  Brjozoen  nnd  Rotatorien. 

Von 

Prof.  M.  Braun. 


Bryozoa«    ' 

Ueber  den  der  ganzen  Gruppe  beizulegenden  Namen 
wird  zwischen  A.  W.  Waters  einerseits,  welcher  die  Be- 
nennung „Polyzoa*'  verwirft,  und  Th.  Hincks  und  T.  R. 
Jones  andrerseits,  welche  dagegen  opponirtn,  diskutirt 
{Ann.  and  Mag.  of  not.  hist,  (5)  vol.  5,  p.  34—36,  ibidem 
p.  127-129,  ibidem  p.  157—188,  ibidem  p.  220). 

In  seiner  Jahresadresse  berichtet  6.  J.  Ällniaii  über 
die  Arbeiten  von  Salensky,  Vogt  (Loxosoma)  und  Ehlers 
(Hypophorella),  [cf.  den  vorigen  Jahresbericht  von  Leuckart] 
{ßome  rec.  addit.  to  our  knowL  of  ihe  strnd.  of  marine 
Polyzoa.  Joum.  Linn.  Soc.  Zool.  London,  vol,  15,  Nr-  81, 
p.  1-8). 

Von  Th.  Hinks:  histor.  of  the  brit.  marin.  „Po- 
lysoa^  (London  1880)  sind  2  Bde.  mit  83Taf.  erachienen. 
Der  Autor  giebt  als  Einleitung  eine  Schilderung  der  Ana- 
tomie und  Entwicklungsgeschichte,  sowie  der  Verbreitung; 
er  betrachtet  die  Bryozoen  als  Mollusken,  sowie  mit  All- 
man  das  Zooecium  und  das  Polypid  als  Individuen,  erste- 
res  bestehend  aus  Ectocyste  mit  Communicationsplatlen  und 
Endocyste,  letzteres  aus  Tentakelkranz,  Darmkunal,  Nerven- 
system, Muskulatur  und  Funiculus.    Die  voü  diesem  aus- 
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gehenden  Stränge  können  nicht  als  Nerven  gedeutet  wer- 
den. Avicnlarien  nnd  Vibrakeln  sind  modificirte  Zooecien, 
erstere  Vertheidigangsorgane. 

Was  Hinks  System  anlangt,  so  werden  dieGymno- 
laemataAllmanin  die  von  Bnsk  aufgestellten Gheilostomata, 
Gyclostomata  und  Ctenostomata  als  Unterordnungen  getheilt: 

I.Unterordnung  Cheilostomata  Buik. 

„Orifice  of  the  zooecium  closed  by  a  moTable  operoulare  Talve, 
oya  nsnally  matured  in  ezternal  maranpia;  appendicalar  orgam 
(avicularia  and  vibracula)  frequently  presenf 

1.  Fain.  Aeteidae  mit  Aetea  Lamx. » 

2.  „      Eucratidae  mit  Euratea  Lamx.,  Gemellaria  Saa.,  Scruparia  H., 

Huxleya  Dyet.,  Brettia  Dyst. 

3.  „       Cellulariidae  mit  Gellularia  Pall.,  Menipea  Lami.,  Sorupo- 

cellaria  v.  Ben.,  Cabarea  Lamx. 

4.  „      Bicellariidae  mit  Bioellaria  Blainv.3ugulaOk.,BeaniaJolmfli. 
6.    „      Notamidae  mit  Notamia  Flem. 

6.  „  Cellarüdae  mit  Cellaria  Lamx.  (part) 

7.  „  Flustridae  mit  Flustra  L. 

8.  „  Membraniporidae  mit  Membranipora  Blainv.,  MegaporaH. 

9.  „  Microporidae   mit   Mioropora  Gray,   Steganoporella   Sau, 

Setosella  H. 

10.  »      Cribrilinidae  mit  Gribrillna  Gray,    Membraniporella  Sm. 

(part.). 

11.  „      Microporellidae  mit  Mioroporella  H.,  Disporala  H.  Ghori- 

zopora  H. 

12.  „      Porinidae   mit  Porina  d'Orb.,    Anarthropora  8m.  (pari.), 

Lageaipora  H.,  Celleporella  Gray. 

13.  „      Myriozoidae  mit  Schizoporella  H.,  Maitigopbora  H.,  Biiyn- 

chopora  H.  Schizotheoa  H.,  Hippotheca  Lamx. 

14.  „      Escharidae   mit   Lepralia   Johnat.   (part.),    ümbonula  H., 

Porella  Gray,  Escbaroides  Sm.,  Smittia  H.,    Pbylactella 
H.,  MucroneUa  H.,'PalmicelIaria  Aid.,  Retepora  Imp. 
16.    „      Celleporidae  mit  Cellepora  Tabr.  (part.). 

II.  Unterordnung  Gyclostomata  Bnak. 

„Zooecia  tubulär,  with  a  piain  inoperoulate  orifioe;    marto] 
and  appendicular  Organa  wanting*^ 

a.  Radiceilata  d'Orb. 

1.  Fam.  Criaiidae  mit  Criaia  Lamx.  (part.) 

b.  Incruatata  d'Orb. 

2.  Fam.    Tubuliporidae   mit    Stomatopora   Bronn,    Tabotii 
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Lamx.,  Idmonea  Lamx.,  Eatalophora  Lamx.}  Di&ato- 

pora  Lamx.  (part) 
8.  Farn.    Horneridae  mit  Horneria  Lamx. 
4.      „        LichenoporidaemitLichenoporaDefr.,  Domopc^rad^Orb. 

III.  ünterordnang  Ctenostoraata  Busk. 

„Orifice  of  the  Zooecium  dosed  by  a  operoulum  of  setae; 
zoariam  never  calcareoas;  marsupia  wanting.*' 

a.  Halcyonellea  Ehrbg. 

1.  Farn.  Aloyonidiidae  mit  Alcyonidium  Lamx. 

2.  „       Arachnidiidae  mit  Arachnidium  H. 
8.     yj      Flustrellidae  mit  Flustrella  Gray. 

b.  Stolonifera  Ehl. 

tt,  Orthonemida  H. 

4.  Farn.  Yesiculariidae  mit  Vesioalaria  J.  V.  Thomps.^  Amaihia 

Lamx.,  Bowerbankia  Farre,  Avenella  Dalyelli  Farella 

Ehrbg. 
6.    „      Buskiidae  mit  Buskia  Aid« 

6.  „       Cylindroeciidae  mit  Cylindroecium  H.,  Anguinella  v.  San. 

7.  „      Triticellidae  mit  Triticella  Dal.  Hippuraria  Buek. 
ß,  Campylonemidae  H. 

8.  Farn*  Valkeriidae  mit  Valkeria  Flem. 

9.  ,,      Mimosellidae  mit  Mimosella  H. 

10.     „      Victorellidae  mit  Victorella  W.  Sav.  Kent. 

Die  genannten  Familien  sind  Ectoprocten  im  Sinne 
Nit sehe's,  zu  denen  als  zweite  Ordnung  noch  die  im 
Meere  nicht  vertretenen  Phylactolaemen  kommen;  unter 
den  Entoprocten,  welche  als  zweite  Grappe  der  Holobran- 
chiaten  (Unterklasse)  aufgestellt  werden,  hat  H.  die  Ord- 
nnng  Pedicellinea  mit  den  Familien  Pedicellinidae  und 
Loxosomidae,  und  endlich  als  zweite  Unterklasse  die 
Pterobranchia  mit  den  Rhabdopleuriden. 

Im  speciellen  Theil  giebt  H.  eine  ausführliche  Be- 
schreibung bekannter  und  neuer  Arten;  fast  alle  sind  in 
vorzüglichen  Abbildungen  dargestellt;  im  Ganzen  werden 
235  Species  aus  dem  Gebiete  Grossbritanniens  aBgefItbrt; 
wegen  der  zahlreichen  neuen  Arten  muss  auf  das  Original 
verwiesen  werden. 

W.  Bepiachoff  ergänzt  und  berichtigt  seine  vorjäh- 
rigen Mittheilungen   über   Bowerbankia   dahin,    da^s    der 
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ürmund"  (cf.  Jahresber.  für  1876—79,  p.  313)  nur  eine 
bewimperte  Vertiefung  des  äusseren  Epithels  ist;  im  Inneren 
freischwimmender  Bowerbankia-Larven  kann  man  eine  die 
innere  Fläche  des  Epithels  auskleidende  Gewebsschicht 
unterscheiden ;  eine  im  eigentlichen  Körper  gelegene  Zellen- 
masse  fasst  der  Autor  als  Homologon  des  Darmdrüsenblattes 
(Mitteldarm)  auf,  sowie  eine  paarige  Gruppe  birnfönuiger 
Zellen  im  unteren  Theile  des  Körpers  als  Homologen 
der  Kittdrüse  der  Entoprocten-Larven.  (Zool.  Ans,  1880, 
p.  260.) 

Nach  W.  Reinhard  (Zur  Kenntniss  der  Süss- 
Wasser 'Bryozoen)  sind  die  von  All  man  am  Eie  von 
Alcyonella  gesehenen  Zellen  Umwandlungen  des  periphe- 
rischen Theiles  der  Eizelle,  da  der  Kern  immer  ganz  deut- 
lich zu  erkennen  ist;  nach  der  Furchung,  die  Reinhard 
nicht  beobachtet  hat,  entsteht  durch  Einstülpung  eine 
wimpernde  Gastrula,  deren  Mund  später  wie  dieSegmen* 
tatioDshöhle  schwindet.  Der  Embryo  gleicht  einem  —  aus 
drei  Schichten  bestehenden  —  Sack,  in  dessen  vorderem 
Theil  sich  eine  ringförmige  Vertiefung  bildet;  der  von  der- 
selben umgebene  Theil  des  Embryo's,  die  Kappe,  wird 
später  zur  Wand  des  Cystids.  Nachdem  in  der  Kappe  die 
Polypiden  aufgetreten  sind,  wird  dieselbe  zum  Theil  um- 
gestülpt und  die  Zellen  erfahren  eine  eigenthüm liehe  Me- 
tamorphose; oft  wachsen  sie  auf  einer  Seite  des  Cystids 
aus,  verkleinern  sich  wieder  oder  werden  in  das  CyBtid 
hineingezogen.  Reinhard  sieht  hierin  Rudimente  von 
Stolonen  und  erkennt  das  Ooecium  Nitsche's  als  die  aus- 
gedehnte Membran  des  Eierstockes  und  glaubt,  dass  die 
Embryonen  durch  Oeffnungen,  welche  nach  der  Zerstörung 
der  Polypiden  nachbleiben,  heraustreten.  Die  Knospen 
von  Cristatella  entwickeln  sich  „in  Folge  einer  Verdickung 
des  Ectoderms,  in  welche  dann  die  Zellen  des  Entoderms 
eindringen^;  sehr  früh  ist  die  tunica  muscularis  angelegt, 
die  Verdauungshöhle  trennt  sich  von  der  Höhle  der  Ten- 
takelscheide. Die  weitere  Entwicklung  verläuft  wie  bei 
Alcyonella  nach  Nitsche.  —  Die  Bewegung  der  Crista- 
tella geschieht  durch  saugnapfähnliche  an,  der  Sohle  in 
Reihen  angeordnete  Bildungen  {Zooh  Ans.  1880,  p.  208—212, 
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sowie  Mittheil,  desselben   auf   der  Russ.  Naturf.  Vers,    in 
Petersb.  Zool.  Anz.  1880,  p,  234-35.) 

J.  Barrois  ist  es  gelangen,  die  Metamorphase  der 
Bryoeoen  in  allen  Phasen  zu  verfolgen,  und  zwar  an  einer 
Art  Lepralia  und  Serialaria  lendigera  in  Concarneau;  da 
aus  dieser  wichtigen  Arbeit  kaum  ein  kurzer  Ausziii:;  ge- 
geben werden  kann,  so  sei  hiermit  auf  das  Original  ver- 
wiesen {Ann.  des  sdencnatur,  Zoologie  W,  s^r.  3toiiK  IX. 
art.  Nr.  7.  67  pag.  3  Tat). 

Eine  kurze  Mittheilung  desselben  Autors  über  die 
Metamorphose  von  Pedicdlina  findet  sich  in  Compi,  rend. 
1881,  p.  1527,  sowie  in  Ann.  and  mag.  of  nat.  bist.  (5) 
VIII,  p.  163.  164. 

Eine  Arbeit  von  A.  W.  Waters:  the  use  of  the  oper- 
ctda  in  the  determination  of  the  cheilost.  Bryozoa  in  Proc. 
Manch.  Lit.  and  phil.  Soc.  14.  (1878/79)  p.  8—11.  1  pl-  ist 
Ref.  nicht  zugänglich,  da  der  betreffende  Band  der  Proc. 
in  Dorpat  noch  nicht  eingetroffen  ist. 

-Unter  dem  Namen  Mesenteripora  repens  n.  sp.  be- 
schreibt W.  A.  Haswell  von  Broughton  Island  eine  auf 
Biflustra  sp.  und  Cellepora  sp.  lebende  Bryozoe  mit  ei^t  u- 
thttmlichen  Wachsthumsverhältnissen ;  es  entstehen  \m\  iler 
anfänglich  fächerförmigen  Ausbreitung  des  Stockes  radiär 
neue  Fächer,  die  sich  bei  weiterem  Wachsthum  in  <leii 
Bertthrungsstellen  rippenartig  verdicken;  diese  sekuDcliiren 
Colonien  geben  in  derselben  Weise  tertiären  den  Ursprung, 
(Note  on  the  occurence  on  the  coast  of  New  South 
Wales  of  the  genus  Mesenteripora  Bl,  in  Proc.  of 
the  Linn.  Soc,  of  new  South  Wales,  vol.  VI.  p.  II,  S^dnep. 
1881.  p.  199—202.) 

Die  von  Hut  ton  beschriebene  Membraniporea  eio€ta 
(Transact.  of  the  royal  soc.  of  Tasmania  1877)  aus  dem 
St.  Vincent  Golf  erhebt  F.  H.  Mac  Oillioray  zum  Vertreter 
eines  neuen  Genues  Diplopora. 

„Polyzoary  encrusting;  oells  oocupied  by  a  caloareous  mam- 
brane  in  front,  and  divided  into  two  parte,  the  posterior  half  \mmg 
yery  mach  elevated;  a  narrow  transverse  portion,    a  little  di^tance  ^ 

behind  the  mouth  and  in   front  of  the  elevated  part,   deficietifc  in 
oaloareouB  matter»  and  entirely  membranoas.'*  j 
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Die  abgebildeten  Stücke  stammen  ans  Quenscliff  und 
PorÜand.  —  Eine  von  denselben  Fnndorten  kommende 
Diastoporide  wird  als  Densipora  corrugata  n.  gen.  n. 
sp.  bezeichnet  nnd  die  nene  Gattung  folgendermaassen 
charakterisirt: 

„Polyzoary  forming  an  encrusting  mass,  discoid  young,  whes 
composed  of  namerous  long,  closely-packed  tabnlar  oells,  ooniinota 
throughout  the  whole  thiokness,  and  with  the  orifices  not  projeoting.'' 
(On  two  new  genera  of  Polyzoa  in:  Tratisaet,  and  proe,  ofthe 
roy.  8oc.  of  Victoria  vol  XVII.  MeSbowme,  May  1881.  p.  15—17. 
1  Taf.) 

Derselbe  beschreibt  zwei  nene  Species  von  GatenicelU, 
C.  concinna  n.  sp.  (vielleicht  identisch  mit  G.  pnlchella 
Maplestone)  nnd  C.  Wäsani  n.  sp.,  beide  ans  Port  Philipp 
Heads;  ferner  eine  neue  Diciyopora  (D.  Wüsonin.  sp.) 
ebendaher,  eine  var.  avicnlaris  von  D.  (Adonea)  albida 
Kirchenp.  ebendaher  nnd  stellt  endlich  ein  neues  Genus: 
Urceolipora  mit  sp.  n.  nana  auf. 

„üroeolipora  =s  Polyzoary  continoaB,  diohotomoosly-branched; 
oells  urceolate,  altemate,  in  a  more  or  lese  regulär  double  Kries, 
the  front  of  the  cells  being  directed  outwards;*  ovicell  galeate,  lor- 
mounting  a  cell  and  united  to  the  base  of  the  cell  above.'^  (ibidem 
p.  84-87  mit  1  Taf.) 

Im  Anschluss  an  die  Beschreibung  einer  neuen  Art 
von  AtncUhia  (A.  tortuosa)  giebt'J.  £•  Tenison-Weods  eine 
Geschichte  dieses  Genus  mit  Beschreibung  und  theilweiser 
Abbildung  der  Arten  (on  the  genus  Ämathia  of  La- 
mouroux  with  a  description  of  a  new  species  in: 
Trans,  and  proc.  of  roy*  soc.  of  Victoria  vol.  XVL  Aprä 
1880.  p.  89-118  mit  1  Taf.). 

Derselbe  berichtet:  ^yOn  some  australian  ieriiary 
fossil  coralls  and  polyzoa^'  und  stellt  unter  den  letz- 
teren ein  neues  Genus  Tetrapiaria  auf  mit  n.  sp.  austr»^ 
aus  Maddy  Creek,  Western  Victoria. 

,,Tetraplaria  sa  P.   with   cylindrical   smooth  branches;  < 
back   to  back,   facing   four   ways,  the  opposite  pairs  of  two  • 
alternating  with  the  other  two."   {Jowrn.  and  proe.  of  the  roy. 
of  new  south  Wales  1878.  vol.  XH.  1879.  p.  57-^61  mU  1  Taf:, 

J.   JuUien  zählt  aus  der  Ghaper'schen  Mollusk 
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sammluDg  einige  Bryozoen  aaf  und  zwar  Chaperia  au^traiig 
J.  JeU.  =  Membranipora  spinosa  Quoy  et  Gaim.  rom 
Cap  der  gaten  Hoffnang,  Membranipora  echinata  d'Orb, 
M.  monostachys  Bnsk  und  Mucronella  Alvarezi  d*Orb*  mit 
Bemerkungen  zur  schärferen  Diagnose  der  Arten  ntid  zur 
geographischen  Verbreitung  derselben  (remarques  sur 
quelques  esphces  de  Bryoeoaires  cheilostomienB  in: 
BuU.  de  la  Soc.  sool  de  France  VI  vol.  1881p.  163—188), 

Derselbe  giebt  ferner  eine  liste  des  Bryo^oaires 
recueillis  ä  Etretat  (SeineJnförieure)  par  le  Dr.  P. 
Fischer,  mit  Bemerkungen  zu  den  zahlreichen  Arten  (ibi- 
dem p.  199—213). 

Derselbe  beschreibt  einige  lebende  Bryozoen,  welche 
mit  tertiären  Formen  sehr  nahe  übereinstimmen,  aus  denen 
eine  neue  Familie,  die  Onychoeellidae  mit  dem  neuen 
Genus  Onychocella  gebildet  werden. 

Onychoeelliiae  =s  „Zooeoies  polygonales,  fermees  par  un  ecto- 
oyste  membraneux  qui  porte  un  orifioe  entiörement  cornei  droiseet 
en  deax  loges  par  un  oryptocyste  oaloaire  perce  d'une  ouvertur»  ou  * 
opesie  de  forme  elliptique  plus  ou  moins  modifi^e  et  ne  correapou- 
dent  pas  ä  l'orifice;  onychocellaires  plus  ou  moins  constanta^  toujouns 
disperses  entre  les  2k>oeoies  et  Jamals  sur  elles;  pas  d'epines  margi- 
nales; Ovicelles  ordinairement  peu  apparents,  formds  par  k  partie 
anterieare  du  bord  op^sial  qui  se  creuse  et  se  soulere  pour  cet 
osage/' 

Onychooella  =s  „Zooeoies  en  hexagone  plus  ou  moins  reguHer ; 
opesie  semielliptique,  parfois  subtrifolide;  onychooellairee  pourFus 
d'onychocellia  de  grande  taille  membraneux  d'un  seul  cote,  n'em- 
pi^tant  pas  sur  les  areas  zooeoiales  voisines''. 

Hierher  0.  Marioni  n.  sp.  von  Nizza,  Marseille  und 
Gapverdischen  Inseln,  ferner  0.  antiqua  Busk  von  Madera  ()| 

(=  Membranipora  a.  Busk.),  0.  Luciae  n.  sp.  von  Ue   de  | 

France.  Als  T^pus  des  Genus  Ogiva  wird  Eschara  actea  ^ 

d'Orb.  aufgestellt. 

Ogiya  :a  Zooecies  subhexagonales,  dont  les  trois  cotes  supe- 
ears  forment  nne  courbe  parobolique  reguliere  ooncaye,  ^ppuyant 
&r  sm  extrSmites  sur  deux  lignes  laterales  oonvexes  form  an  t  las 
)t^  lateraux  superienrs  de  deux  zooecies  posterieures  et  reünit» 
<ur  un  sixiöme  cote,  qui  est  le  sommet  d'une  zooecie  mferieur«; 
»p^sie  elliptique,  plus  ou  moins  allongee;  onychocellaires  a^ant  leur 
P^ie  de  meme  forme  que  oelle  des  zooecies. 
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Za  diesem  Genus  werden  gestellt:  Vincnlaria  lepida 
und  longicella,  Eschara  Amyntas,  Allica,  Arethusa,  Galypso, 
Cymodoce,  Biflustra  carantina,  Meudonensis,  Ligerienais 
und  Flustrellaria  costata  —  alle  von  d'Orbigny;  dazu 
kommen  noch  zwei  fossile  Arten. 

Die  Vincularia  elegans  d'Orb.  bildet  den  einzigen 
lebenden  Repräsentanten  des  Genus  Ogivaliaj  dem  sicli 
jedoch  zahlreiche  fossile  Formen  anschliessen. 

Ogivalia  =  „Zooeoies  eubhexagonales,  dont  les  trois  coies  m- 
periears  forment  une  oourbe  parabolique  r6guli^re,  concave,  s'appo^iBiit 
par  ses  extremitSs  sur  deax  lignes  laterales  convexes  formant  les 
cotes  läteraux  superieurs  de  deux  zooecies  post^rieares  et  reanies 
par  un  sixieme  cote  qui  est  le  somniet  d'une  zooeoie  införieure; 
opesie  semielliptique  plus  ou  moins  allongee,  quelquefois  plus  large 
que  longue;  ODychocellaires  de  formes  diverses  plus  ou  moins  oon- 
ßtants". 

Mehrere  fossile  Eschara-Arten,  deren  Zooecien  vier- 
seitig sind,  bilden  das  neue  Genus  Die ^uonta,  sowie  eine 
Eschara-  und  2  Biflustra-Arten  zum  Genus  CoUura  vereinigt 
werden  (nur  fossil).  Aus  der  Smitfschen  MoUia  antiqoa 
von  der  Küste  von  Florida  wird  ein  Repräsentant  eines 
neuen  Genus:  Floridina  gemacht,  zu  dem  noch  drei 
fossile  Arten  gehören,  während  die  Vincularia  abyssicola 
Smitt  (Cuba)  die  neue  Gattung  Smittipora  repräsentirt, 
zu  der  8  fossile  Arten  von  d'Orbigny  hinzukommen.  End- 
lich werden  einige  Eschara-Arten  zu  dem  Genus  Bhebasia 
vereinigt. 

In  der  Einleitung  zu  diesen  Mittheilungen  giebt  Jullien 
eine  neue  Eintheilung  der  chilostomen  Bryozoen; 
er  nennt  alle  Chilostomen  mit  einfacher  Ectocyste:  Bryozoa 
chilostomata  monodermata,  die  mit  doppelter  diplo- 
dermata  und  verweist  auf  weitere  Mittheilungen  ttber  die 
letzteren  (Bull,  de  la  soc,  aool.  de  France.  Paris  1881. 
p.  271-285). 

W.  A.  Haswell  beschreibt  die  Cyclostomatous  Pc 
lyzoa  of  port  Jackson  and  Neighhourhood^  un»" 
zwar  drei  Species  von  Idmonea,  darunter  I.  Pedleyi  u 
sp.,  3  Arten  Pustulopora,  1  Tubulipora,  5  Discoporella 
darunter  D.  porosa^  complicata   und  tridentaia  neu,   Uüi 
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zwei  neue  Arten  von  Crisia  (Proceedings  of  the  Linn. 
Soc.  of  new  South  Wales  vol  IT,  Sydney  1880,  p.  350—56). 

Die  von  Capitain  H.  W.  Feil  den  bei  der  Nordpol- 
expedition  gesammelten  Bryozoen  werden  von  ft.  Bnsk 
publicirt;  es  sind  von  Chilostomen  13  Arten,  daruDter 
Flustra  serndata  n.  sp.,  Eschara  perpmilla  n.  sp.,  vou 
Cyclostomen  1  Mesenteripora  und  1  Tubulipora^  von 
Ctenostomen  eine  noch  fragliche  Art  von  Farrella  {Journ. 
ofthe  Linn,  Society  vol  XV.  London  1881.  p,  231—241). 

Derselbe  veröffentlicht  einen  ,,descriptive  Cata- 
logue  of  the  species  of  Cellepora  collected  on  the 
^jChallenger^'-Expedition^^,  im  Ganzen  27  neue  Arten; 
von  diesen  kommen  drei  auf  den  Nordatlantischen  Ocean 
zwischen  51—450  Faden  Tiefe,  fünf  auf  den  Stidati  an- 
tischen (5—600  Faden),  sieben  auf  die  Kerguelen  oder 
südindische  Region  (20—150  Faden),  elf  auf  die  austra- 
lische  Region,  darunter  eine  aus  2600  Faden  Tiefe,  zwei 
auf  den  nordpacifischen  Ocean  (18—310  Faden)  und  vier 
auf  den  südpacifischen  (45—145  Faden);  neue  Arten  sind: 
C.  hastigera  Bassstrasse;  C.  apiculata  Port  Jackson;  C. 
nodulosa  ebendaher,  C.  zamboangensis  von  Zamboanga, 
C.  tridenticulata  von  10^  30'  S.  lat.  und  142^  18'  E.  long,, 
C.  columnaris  Bassstrasse,  C.  honolulensis  von  Honalulu^ 
C.  imbellis  von  Bahia,  C.  rudis  von  37^  17'  S.  lat,  und 
53<>  52'  W.  long.,  C.  solida  von  42«  42'  S.  lat.,  134  '  10' 
E.  long,  aus  2600  Faden;  C.  simoensis  Simons  Bay,  C* 
pustulata  Marion  Island,  C.  cylindriformis  von  35^  4'  S. 
lat,  18°  37'  E.  long.,  C.  Jacksoniensis  von  Port  Jackson, 
C.  Eatonensis  von  den  Kerguelen,  C.  oralis  von  38^  37' 
N.  lat.,  28»  30'  W.  long,  C.  polymorpha  von  Honolulu  mit 
var.  a  discordea,  C.  tuberculata  von  Port  Jackson,  C. 
vagans  von  Honolulu,  C.  bicornis  von  Prinz-Eduard-Inseln, 
C.  bilabiata  von  Port  Philipp  und  Tristan  d'Acunba,  C. 
signata  von  46»  53'  S.  lat,  75 ^  11'  W.  long.,  C.  coiiica 
aus  der  Simons  Bay,  C.  ausata  von  38°  37'  lat  N,,  28  o 
30'  W.  long.,  C.  canaliculata  von  43°  2'  N.  lat,  f>4«  2' 
W.  long,  und  C.  bidenticulata  von  Port  Jackson.  Alle 
Arten  sind  im  „Challeng^r- Report'*  abgebildet  (ibidem 
p.  341-356). 
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Die  Mittheilang  von  Ooldutein  ttber  Ghallenger  Bryo- 
zoen  (Proc.  Boy.  Soc.  Vict.)  ist  Ref.  nicht  zagänglieh. 

An  die  Beschreibung  der  Challenger-Celleporen  fttgt 
Busk  eine  „supplementary  note  respecüng  ihe  use  to  he 
tnade  of  (he  chitinous  organs  in  the  Cheüosiomata  in  ihe 
diagnom  of  species  and  more  partietdarly  in  ihe  genus  Cdte- 
pora  (ibidem  p.  357—362,  mit  2  Taf.). 

Ans  dem  süssen  Wasser  von  Go-Kafi,  einer  kleinen 
ostasiatischen  Insel  und  ans  China,  Provinz  Ngan-Hoal, 
beschreibt  J.  JuUien  zwei  neue  Arten  einer  neuen  Gattung 
Norodonia;  das  neue  zu  den  Hippothoiden  gehörige 
Genus  wird,  wie  folgt,  charakterisirt: 

„Polyzoarium  oornS  rampant,  adberent  fortement  aax  oorpt 
immerges;  Zooecies,  naissant  les  anes  des  autres  au-deiaoas  de 
sommet  pour  former  des  series  lineaires;  axe  primitif  foamissant 
rapidement  des  axes  secondaires,  tertiaires  eto ,  ila  apparaiasent  ao 
niveau  du  tiers  superieur  de  la  sooecie,  tantot  aar  an  seul  ootSi 
tantot  snr  les  deux;  paroi  laterale  epaisse,  soatenant  ane  area  meai- 
braneuse  d^licate  pres  du  sommet  de  laquelle  se  tronve  I'oaTertore.*' 

Die  beiden  Arten  sind  N.  Cambodgiensis  n.  sp.  und 
sinensis  n.  sp.  (J9uS.  de  la  Soc,  goöl.  de  France.  V.  Pans 
1880.  p.  ll-'ld  mü  Abbild.). 

Derselbe  beschreibt  eine  neue  Art  Terebripora  von 
den  Gap-Verdischen  Inseln,  welche  eine  Buccinumschale 
angebohrt  hatte,  als  T.  Fiseheri  (ibidem  p.  142—144  mU 
Äbbüd.). 

Von  demselben  Fundorte  berichtet  Julliett  Aber  eine 
neue  Art  Filellum,  F.  Bouvieride  {ibim  p.  291—292  mU 
Äbbäd.). 

Die  Mittheilungen  von  J.R.Goldstei]i:  noies  on  licing 
PolyBa  in  Joum.   micr.   soc.  Victoria   voL  L  p.  42  und  a 
new  spec.  of  Polyzoa  (Gatenicella  ponderosa)  ibidem  p.  63 
sind  Bef.   nicht  zugänglich,   ebenso   nicht   das  Handbari* 
von  Fr.  W.  Hutton  über  neuseeländische  MoUnsken, 
welchem   nach  dem  Titel  auch  die  Bryozoen  Berttcksid 
tigung  finden   {Mcofnual  of  ihe  new  Zeakmd  MoUusea; 
syst  and  descr.  catal.  of  the  marine  and  land  Shells  ai 
of  the  soft  moUuscs  and  Polyzoa  of  new  Zealand  mnd  tl 
adjacent  Islands.  Wellington  1880). 
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MÜM-Edwards  berichtet  ttber  Bryozoen,  welche. im 
Golf  von  Biscaja  vom  „Travailleur*'  erbeutet  worden 
(Compt  rend.  tom.  93.  p.  931—936). 

Die  Mittheilang  Piepers:  Eine  neae  Bryozoe  der 
Adria  (Gemellaria?  avicnlaris)  im  9.  Jahresb.  der  westf. 
Prov.-Ver.  f.  Wiss.  u.  Kunst  1880.  p.  43.  hat  Bef.  nicht 
einsehen  können. 

Bhabdopleara  mirabilis  M.  S.  nnd  Kinetoskias  Smithii 
Kor.  et  Dan.  fand  Storm  Bidrag  Hl  kundskab  om 
Throndhjemsfjordens  Fauna  in  k.  Norske  vid,  Sdsk, 
Skrifi.  1879,  jp.  109-125). 

Von  der  von  Koren  nnd  Danielsen  angestellten  Bryo* 
zoengattnng  Kinetoskias  (fauna  litt.  Norweg.  pars  IIL  1877. 
p.  104)  hat  Bosk  zwei  Arten  unter  den  Challenger  Bryo- 
zoen  gefunden,  die  unter  dem  Namen  K.  cyathm  W. 
Thoms.  und  K.  poäUum  n.  sp.  beschrieben  werden;  die 
bei  ihnen  wie  bei  Bugtda  reticulata  n.  sp.,  B.  unicamia 
n.  sp.  und  B.  mrahüis  n.  sp.  frorkommenden  Wurzel-  resp. 
Yerbindungsröhren  fasst  Verf.  als  rudimentäre  Zooecien 
auf  [notes  on  a  peeuliar  form  of  Polyeoa  closely 
allied  to  Bugula  with  2  pL  QtMtrt,  Jowm.  of  micr.  sc. 
vol.  XXI.  188t  p.  1-14. 

Die  Mittheilungen  von  J.  E.  Tenison -Woods:  on 
sotne  reo.  and  foss.  sp.  of  austrat  Selenariadae  in 
Trans.  Phil.  Soc.  Adelaide  1880  with  2  pl,  sowie:  on 
Euktiminaria  ducalis  in  Proc.  Linn.  Soc.  N.  S.  Wales 
vol.  4.  1880.  sind  Beferent  nicht  zugänglich. 

Th.  Hinks  beschreibt  nach  Mittheilungen  seines  Vaters 
eine  eigenthflmliche  Bryozoe  aus  dem  in  den  Ontoraria- 
See  mündenden  Fluss  Humber,  die  Beziehungen  zu  dem 
Genus  Bhabdopleura  hat  (Ann.  of.  nai.  hist.  (6)  vol.  6. 
p.  239-241  mit  2  HotaschniUen). 

Leidy  erwähnt  das  Vorkommen  des  von  bei  Newport 
vor  20  Jahren  entdeckten  Gristatella  Idae  bei  Philadelphia 
{Proc,  of  the  Äcad.  of  not.  sdence  of  Philadelphia  part  IL 
April-October  1879.  pag.  203). 

Fredericellen  der  Schweizer  Seen  cf.  G.  Asper  (Zool. 
Anz.  1880.  Nr.  51  und  54). 

Nach  Untersuchung  der  reoentenHeteropora  neozelanica 
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Busk  und  des  Gorallitengenns  Monticalipora  kommt  H.  A. 
Nicholson  zu  dem  Resultat,  dass  die  Bryozoennatnr  der 
Heteropora  fraglieh  sei,  dass  Heteropora  und  Honticulipora 
nicht  verwandt  und  auch  letztere  keine  Bryozoe  sei  (on 
the  minute  structure  of  the  recent  Heteropora  neo- 
zelanica  Busk  athd  on  the  relations  of  the  genus 
Heteropora  to  Monticulipora  in  Ann.  of  not.  hist.(o) 
vol.  6  p.  329'-339y  414—423  mit  6  Holeschn).  c£  auch 
A.  W.  Waters:  Kote  on  the  genns  Heteropora  ibidem  (5) 
6.  p.  156. 

Die  von  d'Urban  aus  der  Barents-See  (Ann.  and  Mag. 
of.  nat.  hist.  (5)  vol.  VI.  p.  272—276)  angeführten  Bryozoen 
(23  Ghilostomen,  4  C!yclostomen,  3  Gtenostomen  nnd  2 
Entoprocten)  werden  von  Th.  Hincks  in  ihren  nenen  Arten 
ausführlicher  beschrieben:  on  new  Hydroida  and  Po- 
lyeoa  from  Barents  Sea  vnth  Ipl,  in  Ann.  and  mag.  of 
nat.  hist.  (5)  vol.  VI.  p.  277—286;  als  neue  Spezies  wer 
den  angeführt  Phylactella  (?)  grandis  aus  160  Fdn.,  Mum- 
nella  simplex  aus  derselben  Tiefe,  Eschara  glabra  dto^ 
Alcyonidium  excavatum  an  Annelidenröhren  angeheftet, 
ArachnidiufH  simplex  62  Fdn.,  und  ein  Vertreter  einer 
neuen  Gattung  J?aren^5ta,  welche  wie  folgt  charakterisirt 
wird: 

„Polypides  with  a  cap-shaped  body  eupported  on  a  long  pedim- 
ole,  having  a  mnscular  enlargement  ai  the  bäte,  the  upper  part 
fleshy  and  naked,  the  rest  cbitinoas ;  pedundes  bome  on  an  erect 
chitinous  stem,  balbous  at  the  base ;  the  stems  united  by  a  creeping 
stolon,  with  a  chitinouB  investment^' 

Die  Art  ist  Barewtsia  bulbosa  n.  g.  n.  sp.  aus  160  Fdn. 
Tiefe. 

Th.  Hincks  giebt  eine  ausführliche  Beschreibung  von 
Bryozoen  verschiedener  Fundorte,  die  fortgesetzt  wird;  es 
werden  als   neu   neben   zahlreichen  anderen  beschrieben: 
Membranipora  tenuirostris   n.   sp.  =  M.   Flemingii   Wn 
von  Madeira  und  Neapel,  M.  nodulifera  n.  sp.  von  Hadein 
M.  crassimarginata  n.  sp.    und  M.  grantdifera  n.  sp.  eben 
daher,   Porella  nitidissima  n.  sp.,  Philactelia  ludda  n.  sf 
ebendaher;  Membranipora  aibida  n.  sp.  aus  Singapore,  1 
plana   n.  sp.  Australien,   M.  amUfera  n.  sp.  GoU  von  Si 
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Lorenz,  M.  horrida  n.  sp.  Galifornien,  M.  Carteri  n.  sp. 
AustralieB,  M.  pura  dto.,  M.  villosa  n.  sp.  Californien,  M. 
distarta  n.  sp.  Ceylon,  M.  nitens  n.  sp.  Australien  und 
Siphonoporella  nodosa  n.  gen.  n.  sp. 

Sophonoporella:  „Zoaeoia  with  raised  margins,  front  depressed, 
in  pari  membranaceous ;  a  small  calcareons  tube  with  wide  mouth 
plaoed  at  one  aide  of  the  lamina  below  the  aperture,  and  opening 
into  the  cavUy  of  the  cell;  Zoarium  (in  the  only  known  Bpecies) 
incrusting." 

CContributions  towards  a  general  history  of 
the  marine  Polyzoa  in  Ann,  and  mag.  of  nat  hist  (6J 
wl.  VI.  p.  69—91,  with  2  pl) 

In  der  Fortsetzung  dieser  Arbeit  (ibidem  p.  376—384, 
with  2  pl,)  werdep  als  neu  beschrieben  und  abgebildet: 
Membranipora  teneUa  n.  sp.  ans  Florida,  M.  polita  n.  sp. 
Australien,  M.  corbtda  n.  sp.  Australien,  Steganoporella 
elongata  n.  sp.  Africa,  St.  Jervoissii  n.  sp.  Adelaide,  Micro- 
porella fissa  n.  sp.  Indischer  Ocean,  Porella  rostrata  n.  sp. 
Australien  und  Mueronella  (?)  ttibulosa  n.  sp.  Australien. 

Von  Interesse  dürfte  sein,  dass  die  bisher  nur  aus 
dem  Wiener  Becken  und  dem  Pliocen  Italiens  bekannte 
LepraliadecorataReuss  von  Hincks  auch  lebend  bei  Madeira 
in  30  Fdn.  erwähnt  wird  (1.  c.  p.  75),  sowie  die  im  Pliocen 
Italiens  vorkommende  Membranipora  pedunculata  Manz. 
noch  bei  Ceylon  lebt  (1.  o.  p.  377). 

In  der  Fortsetzung  der  Hincks'schen  „Contributions 
tow.  a  gen.  hist.  of  the  marine  Polyzoa"  werden  als  neu 
beschrieben  und  abgebildet:  Membranipora  coroncUa  n.  sp. 
Singapore,  M.  terrißca  n.  sp.  Magellanstrasse,  M.  rabida  n. 
sp.  Australien,  M.  bicolor  n.  sp.  Westaustralien,  M.  bdlula 
n.  sp.  mit  var.  bicornis  und  multicornis  aus  Australien, 
Ceylon,  Madagascar  und  Cap  Verdische  Inseln,  M.  patula 
n.  sp.  Californien,  M.  setigera  n.  sp.  aus  Australien,  M. 
permunita  n.  sp.  Bassstrasse;  Epicaulidium  pulchrum  n. 
g.  n.  sp.  Jamaica. 

Epicaulidium:  „Zoarium  caloareous,  composed  of  a  creeping 
base  and  erect  stems,  made  up  of  internodes  linked  together  at 
their  extremities  by  comeous  joints,  on  which  the  zooecia  are  borne 
in  companies.  Zooecia  erect,  clavate,  with  a  imall,  oblique,  subtermi- 
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nal  orifice,  several  united  togeiher  longitndinally,  so  as  to  form  t 
oloster;  the  Clusters  opposite,  free,  except  at  the  base,  where  they 
are  attached  by  comeous  joints  to  the  intemodes*'. 

Ferner  werden  beschrieben  nnd  abgebildet:  Diacboria 
büaminata  n.  sp.  Neuseeland,  Sohizoporella  argentea  n.  sp. 
ans  Afrika  und  Äspidostoma  crassum  n.  gen.  n.  sp, 
zwischen  Patagonien  nnd  den^Falklandsinseln. 

Äspidostoma:  Zooecia  with  a  calcareous  front  wall,  destitute  of 
raised  margins:  orifice  arched  above,  straigbt  below,  protected  in 
front  by  a  broad  shield-like  plate,  whioh  is  oontinaed  downwards 
for  some  distance  within  tbe  cell;  attached  to  the  inner  surface  of 
the  plate,  on  a  level  with  the  margin  of,  the  orifice,  a  semicircnltr 
membrano-calcareous  (?)  frame,  into  which  the  oral  valve  fits;  wsU 
of  the  cell  elevated  behind  the  orifice  into  a  broad  hook-like  ezpan- 
sion,  which  covers  it  in  and  forms  an  arched  secondary  orifice. 
Zoarinm  (in  the  only  known  species)  erect  and  bilaminate.*' 

(Ann.  and  mag.  of  nat.  hist,  (5)  vd,  VII.  p.  147— 
162y  wüh  3  pl) 

In  der  Fortsetzung  beschreibt  Th.  Hincks  ,,Polyßoa 
fr  am  Bass's  straits"  nnd  giebt  auf  4  Tafeln  Abbildungen 
dazn;  wir  erwähnen  hier  nur  die  neuen  Arten:  Caberea 
grandis^  Membranipora  pynda  =  H.  lineata  Mac  Gillivray, 
M.  inarmata,  M.  vürea,  M.  pundigera,  M.  radidfera^  H. 
inomata^  Gv\W\\mü  tubulifera^  Cr.speciosay  Haploporella 
n.  g.  nodulifera  n.  sp.  nnd  lepida  n.  sp. 

Haphporeüa:  ,,Zooecia  destitute  of  a  membraneous  area  or 
aperture,  and  of  raised  margins;  orifice  arched  above^  with  the 
lower  lip  entire;  no  special  pores." 

Femer  werden  als  neu  beschrieben:  Sohizoporella 
tnangula^  Seh.  tumida  und  acuminata.  Die  Artikel  werden 
fortgesetzt.  {Ann,  and  mag.  of  nat  hist  (6)j  yol.  VIIL 
p.  1-U.) 

Die  von  H.  M.  S.  „Alert*  in  der  Magellanstrasse  und 
an  der  Küste  von  Patagonien  erbeuteten  Thiere  ward 
von  verschiedenen  Forschem  bearbeitet;  über  die  Bryozo 
berichtet  Stuart  0.  Ridley:  als  neu  werden  beschrieb 
und  abgebildet:  Chaunosia  fragüis  n.  sp.^  Oigantopc 
Ijfncoides  n.  gen.  n.  sp. 

Gigantopora:  ,,Growth  encrusting;  Zooecia  salient,  yentrici 
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minately  roaghened  and  junctured;  above  true  moutb,  which  ia  ter- 
minal, not  horizontal,  is  an  enlarged  tubulär  Prolongation  of  the 
peristome  directed  apwards  and  outwards,  terminated  by  a  secundarj 
aperture;  an  avicularium  or  vibraculum  at  one  or  both  sides  of 
this;  on  front  face  of  zooecinm  proper  a  larger  roandieh  special 
pore  at  leost  half  as  broad  transversely  as  the  cell  itself." 

Ferner  Lepralia  apressa  Busk  var.  nov.  vinosaj 
Smittia  affinis  Hincks  var.  nov.  acuminata,  Sm.  trispinosa 
Johnst.  yar.  nov.  ligulata,  Retepora  ältistdcata  n.  sp.,  Tuba- 
lipora  dichotoma  d'Orb  var.  nov.  serialis,  Pedicellina  australis 
n.  sp.  (Proc.  of  the  scientific  meetings  of  the  ZooL  Soc.  of 
London.  1881.  p.  44—61). 

Derselbe  berichtet  über  die  Bryozoen  von  Franz- 
Josephs-Land,  im  Ganzen  18  bereits  bekannte  Species 
(Ann.  and  mag.  of  nat,   hist.   (5)   vol.    7.   p.   442—453,  ^, 

with  1  pl.). 

Bryozoen  der  Küste  von  Concarneau  cf.  J.  D.  fimerne 
et  Th.  Barrois:  la  faune  littorale  de  Concarneau  188L 

Aus  dem  Firth  of  Forth  werden  39  Chilostomen, 
9  Cyclostomen,  12  Ctenostomen  und  1  Eatoprocta  angeführt 
(0.  Leslie  and  W.  A.  Hadman  the  invertebrate  Fauna  of  tlie 
F.  of  F.— Minburg  1881). 

Endlich  sind  noch  eine  grössere  Anzahl  Arbeiteo  Über 
fossile  Bryoeoen  zu  erwähnen,  von  denen  Ref.  folgende 
einsehen  konnte: 

Zittel  bearbeitete  in  seinem  »Handbuch  der  Palae- 
ontologie  Bd.  I.  Lief.  4"  die  Bryozoen  (p.  575—641  mit 
61  Holzschnitten). 

G.  W.  Shrubsole:  A  rev.  and  desc.  of  the  var.  sp.  of 
irit,  Upper- SilurianFenestell.  in  Quart.  Journ.  geoL  Soc. 
liOndon.  vol.  36.  p.  241— 254.  (Die  von  Lonsdall  bescbrie- 
benen  Arten  von  Fenestella  (Obersilur)  werden  eingezogen 
und  nach  Untersuchung  der  Originale  4  Arten  dieser  Gat- 
tung, darunter  3  neue  beschrieben.) 

Derselbe  giebt:  further  notes  on  the  earboniferous 
Fenestdlidae  (ibidem  vol.  37.  p.  175—189),  wo  6  Arten, 
darunter  eine  neue  (halkinensis)  beschrieben  werden^  daa 
Genus  Fenestella  wird  neu  charakterisirt:  Polyzoary  a 
calcareous   reticulate   expansion,   either   flat,   conieal,    or 
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cnp-shaped,  fonned  of  slender  bifurcating  branches  (inter- 
Btices),  poriferous  on  one  face,  connected  by  non-poriferous 
bars  (dissepiments)forminganopennetwork;  cells  immersed 
in  the  interstices,  and  arranged  in  two  longitudinal  tows 
divided  by  a  central  keel,  on  which  are  often  prominences; 
cell-mouth  small,  circular,  and  prominent  when  preserved." 

G.  E.  Vine:  A  review  of  the  famüy  IHastoporidae  for 
the  purpose  of  Classification  (1  pl.)  in  Quart  Jonm.  geol.  Soc. 
vol.  36.  356—361;  der  Autor  lässt  bei  der  Gatt.  Diastopora 
Johnst.  nur  die  recenten  und  tertären  Diastoporiden,  die 
palaeozoischen  stellt  er  zu  Ceramopora  Hall  und  Berenicea 
M'Coy;  fraglich  bleibt  die  Stellung  der  Diastoporiden  der 
Secundärformation. 

Derselbe:  On  the  carhoniferous  Polysoa  in  Geolog. 
Mag.  N.  S.  2.  Dec.  vol.  7.  1880.  501-512  betrifft  eine 
Revision  der  aus  der  Kohle  bekannten  Bryozoen. 

B.  Etheridge:  On  the  analysis  and  distrib,  ofihehrit. 
palaeoe,  foss,  Quart.  Journ.  geol.  Soc.  London  37.  p.  51— 
235,  eine  Aufzählung  der  palaeozoischen  Bryozoen  Eng- 
lands. 

H.  Hamm:  Die  Bryoeoen  des  Mastrichter  OberSenon.  I. 
Die  cyclostomen  Bryozoen.  In.-Diss.  Berlin  1881.  Die  Cy- 
clostomen  werden  mit  Busk  in  Articulata  und  Inarticulata 
eingetheilt,  letztere  wieder  in  Tubuliporina,  Ceriporina  und 
Stigmatoporina-,  im  Ganzen  werden  102  Arten  angefahrt, 
darunter  17  neue  Gattungen  und  22  neue  Arten;  wir  be- 
schränken uns  hier  auf  die  Namen  der  neuen  Genera: 
1.  Carinifer,  2.  Spiro clausidea^  3.  Spirofascigera, 
4.  Osculiporidea,  5.  Serie fascigera,  6.  Patenaria^ 
7.  Stephanodesma,  8.  Penniporaj  9.  Bivestis,  10.  Zo- 
natula,  11.  Polyphyma,  12.  DefranciporOj  13.  Poly* 
taxia,  14.  Radiocavaria^  15.  Äctinotaxia,  16.  Loch- 
f^  laria  und  17.  Stigmatopora. 

6.  Segnenza:  le  formaeioni  tereiarie  neUa  pravin 
di  Reggio,  mit  17  Taf.  in  Atti  Accad.  de  Lincei,  Memo 
cl.  sc.  fis.,  mat.,  nat.  VI.  1880.  Aufzählung  und  Beschre 
der  foss.  Bryozoen  (163  Gatt.,  737  Arten,  unter  letzter« 
55  neue  Arten). 

6.    R.  Vine:    ftirth.   notes   on    Diastoporidae  Bue 
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Species  from  the  Lias  and  Oolite  with  1  pl.  in  Qaart.  Jonm. 
Geol.  Soc.  London  37.  1881.  381—390. 

Derselbe:  Second  report  of  the  comtnittee  appointed 
for  the  purpose  of  reporting  on  fossil  Folyeoa  in  Geol.  Mag. 
N.  S.  vol.  8.  p.  471—477,  509-518  (Revision  palaeozoischer 
Chilostomen  und  Cyclostomen). 

A.  W.  Waters:  On  fossil  chilostomatous  Bryoeoafrom 
Sotdh'West'Vidoria,  Australia  with  5  pl.  Quart.  Journ. 
Geol.  Soc.  London.  37.  p.  309-347  zählt  72  Species  auf, 
darunter  35  neue  Arten;  die  bekannten  Arten  sind  zum 
Theil  (22)  noch  heute  lebend,  zum  Theil  fossil  in  Europa 
oder  Australien  gefunden. 

F.  I).  Longe :  On  the  relation  of  the  Escharoid  forms 
of  ocHiL  Polyzoa  to  the  Gheüost.  and  Cyclost.  Geol.  Mag. 
Dec.  IL  vol.  3.  1881.  p.  23—34  with  1  pl.  —  Vorkommen 
eines  Operculum  bei  Diastoporiden-Cyclostomen. 


.^9 


Rotatorla. 


Von  den  1880  und  1881  erschienenen  Arbeiten  über 
Rotatorien  haben  dem  Ref.  nur  wenige  vorgelegen.  L. 
Joliet  findet,  dass  das  vermeintliche  ventral  gelegene 
Ganglion  bei  Melicerta  ringens  und  einer  dieser  nahestehen- 
den Art  eine  Drüse  ist  und  das  wirkliche  Ganglion  dorsal 
dem  Pharynx  aufliegt.  Während  des  ganzen  Sommers  findet 
man  in  den  von  Melicerta  bewohnten  Röhren  männliche 
und  weibliche  Sommereier  sowie  Wintereier,  die  von  ver- 
schiedenen Weibchen  abgelegt  sind.  Im  Ovarium  der 
Rotatorien  sind  alle  Eier  gleich  mit  Ausnahme  eines  ein- 
zigen, welches  in  einer  besonderen  Tasche  gelegen  ausser- 
ordentlich bei  Aufnahme  von  Deutoplasmapartikeln  wächst. 
Die  Wintereier  von  Melicerta  sind  echte  Ovula,  die  sich 
grade  wi&  die  Sommereier  furchen;  die  aus  den  männ- 
lichen Sommereiern  ausschlüpfenden  Männchen  besitzen 
ein  dem  Spermasack  der  Lacinularia  homologes  Organ,  das 
jedoch  nur  mit  Matrixzellen  erfüllt  ist,  niemals  wurden 
hier  oder  in  Weibchen  Spermatozoen  angetroffen,   so  dass 
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/die  rasch  absterbenden  Männchen  gar  nicht  zur  Funktion 
zu  kommen  scheinen.  (Obaervations  sur  les  Rotatenrs  da 
genre  Melicerta.  Gompt.  rend.  hebdom.  d.  s.  de  TAcad. 
des  sc.  Paris.  Nr.  19.  1881.  tom.  93.  p.  748—750.) 

In  einer  folgenden  Notiz  berichtet  derselbe  ttber  die 
Entwickeln ng  von  Melicerta  ausführlicher:  das  ovale 
Ei  wird  zuerst  in  zwei  sehr  ungleiche  Segmente  getheilt,  die 
sich  hierauf  gleichmässig  in  8  Furchungszellen  theileo; 
diese  16  Zellen  liegen  in  4  Reihen,  einer  dorsalen,  einer 
ventralen  und  zwei  lateralen;  in  Folge  rascherer  Theiloog 
der  dorsalen  und  lateralen  Zellen  überwuchern  diese  die 
ventralen,  welche  ihrerseits  sich  einstülpen;  der  Blasto- 
porus  bleibt  eine  Zeit  lang  an  der  Stelle  bestehen,  wo 
später  der  Mund  sich  bilden  wird.  Nach  Schluss  des 
Blastoporus  besteht  der  Embryo,  bei  dem  ventral  nodi 
zwischen  Urdarm  und  Haut  2  groi$se,  sich  später  theilende 
Zellen  aufgetreten  sind,  wenn  auch  nicht  aus  Blättern,  so 
doch  aus  Geweben,  welche  den  drei  Keimblättern  der 
höheren  Thiere  homolog  sind.  Von  der  weiteren  Entwick- 
lung sei  erwähnt,  dass  der  Schwanz  durch  eine  Schräg- 
furche abgetheilt  wird,  dass  eine  am  Kopf  entstehende 
Einsenkung  zur  Wimpergrube  wird  und  dass  Mund  und 
Gloakenöffnung  durch  Einstülpung  entstehen.  (Comptes 
rend.  Ac.  Paris  T.  93.  Nr.  21.  p.  856—858.) 

Ergänzende  Bemerkungen  zu  seiner  grösseren  Arbeit 
liefert  G.  Claus  in:  ,,Zur  KentUniss  der  Organisation  tum 
Saison";     es   gelang   vor  Allem   das  Wassergefässsystem 
richtiger   zu  erkennen,    die  früher  beschriebenen  „hellen 
Ganälchen''    sind    nur    die   aufsteigenden   Schenkel   des 
Ganalsystems,  denen  Wimperläppchen  zukommen ;  der  ven- 
tral bis  an  die  Basis  des  Hinterleibes  verlaufende  Schenkel 
ist  viel  stärker  beim  Weibchen  als  beim  Männchen,  welch 
letzterem   auch   die  Sekretkugeln   in   den  Epithelien  des 
Kanals  kein  Weibchen  fehlen;  die  Ausmfindung  geschü   ; 
wohl  zugleich  mit   dem  After.    Auch  im  Bau  des  Dan 
und  seiner   Muskeln    unterscheiden   sich   die   beiden  G 
schlechter;   endlich   folgen   noch  Angaben   über  den  Ai 
ftthrungsapparat  der  männlichen  Geschlechtsprodukte.  (Zo 
Anz.  1880.  p.  548—550.) 
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In  Grönland  hat  6.  H.  B.  Levinsen  auch  Rotatorien 
gesammelt  and  unter  diesen  erkannt:  Floscnlaria  sp.,  Dig- 
lena  sp.,  Notommata  sp.,  Fnrcnlaria  sp.,  Philodina  acnleata, 
Monoceroa  rattns,  Encfalamis  sp.,  Dinoebaris  sp.,  Stepba- 
nops  lamellaris  und  Golurus  sp.  (Vidensk.  Meddel.  fra 
naturh.  Foren  i.  Kjobenhavn.  1881.  1.  p.  131—132.) 

H.  F.  Atwood  bescbreibt  aus  dem  Hemlocksee  eine 
neue  Bracbionus-Ärt B.  conicum.  (Joum.  R.  Microsc.  Soc. 
(2)  vol.  1.  p.  6.  p.  893—894.  1881.  London;)  die  Original- 
mittheilung in  Amer.  Montbly  microsc.  Joum.  vol.  2.  p.  102 
ist  Ref.  nicht  zugänglich. 

F.  W.  Phillips  berichtet  über  eine  dem  Brachionns 
Bakeri  nahestehende  Form  (Joum.  B.  Micr.  Soc.  vol.  1.  p.  6. 
p.  894.);  die  Originalmittheilung  in  Trans.  Hertfordsbire 
nat.  bist.  Soc.  and  Field  club.  vol.  1.  p.  3.  pag.  118.  1881 
ist  Ref.  ebenfalls  unzugänglich;  dasselbe  gilt  von  F.  B. 
Rosseter:  Floscnlaria  omata  in  Science  Gossip.  1880. 
p.  182.  183. 

Als  zwischen  Melicerta  und  Geeistes  stehend  betrachtet 
C.  F.  Hudson  eine  neue  Occistes-Art,  Occ.  Janus,  da  das 
Räderorgan  vom  eingeschnitten  und  hinten  ganz  ist;  ferner 
wird  als  neu  Floscnlaria  trifolium  mit  dreilappigem  Räder- 
organ  beschrieben  (Joum.  R.  Micr.  Soc.  (2)  v.  1.  Nr.  1. 
p.  1-7). 


7.  Gtenophora  and  Hydromednsen. 

Von 

Prof.  M.  Braun. 

!•  Ctenophora« 

Den  Anfang  der  bereits  oben  erwähnten  Publikations- 
reihe der  zoologischen  Station  in  Neapel  macht  Carl  Chun 
mit  einer  Monographie:  Die  Ctenophoren  des  Golfes 
von  Neapel  und  der  angrenzenden  Meeres-Ab- 
schnitte,  einer  Arbeit,  die,  abgesehen  von  ihrem  reichen 
Inhalte,  schon  dadurch  sich  besonders  auszeichnet,  als  es 
dem  Verfesser  gelungen  ist,  auf  den  beigegebenen  Tafeln  (18) 
von   der   Pracht  und  Färbung   der   bearbeiteten  Grappe 
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aach  demjenigen  eine  Vorstellang  zu  geben,  der  diese 
Thiere  lebend  nicht  gesehen  hat.  Im  Text  erfahren  die 
Rippenquallen  eine  so  ausführliche  Bearbeitung,  dass  Ghan's 
Werk  für  immer  ein  bleibender  Werth  zukonmien  wird. 

Der  Verf.  theilt  sein  Werk  in  6  Capitel  und  behandelt  im  1 : 
fjDie  Architektonik  der  Radiärthiere  im  Allgemei- 
nen und  diejenige  der  Gtenophoren  im  Speziellen^\ 
wobei  er  sich  namentlich  gegen  die  Anschauung  HaeckeU 
über  die  den  organischen  Körpern  zu  Grunde  liegenden 
stereometrischen  Formen,  so  wie  dessen  Nomenklatur 
wendet.  Im  Schema  eines  Gtenophorenkörpers  ist  die 
Lagerung  aller  in  der  Ein-  oder  Zweizahl  vorkommenden 
Organe  durch  zwei  auf  einander  senkrecht  stehende  Ebenen 
präcisirt;  diese  Ebenen  sind  die  Magenebene  (coeliae 
plane  Agassiz,  Sagittalebene  Claus  und  Haeckel,  Quer- 
ebene Fol),  sowie  die  Trichterebene  (diacoeliac  plane 
Agassiz,  Transversalebene  Claus,  Tentacularebene  Fol, 
Lateralebene  Haeckel).  Entwicklangsgeschichtlicbe  GrUnde 
veranlassen  den  Autor,  die  Trichterebene  der  radiär  ge- 
bauten Ctenophoren  der  Median-  oder  Sagittalebene  Axst 
Bilateralthiere  an  die  Seiten  zu  setzen  und  in  der  Folge 
die  Magenebene  als  Lateralebene  aufzufassen;  eine  dritte, 
die  Aequatorial-  oder  Dorsoventralebene  (Haeckel) 
steht  senkrecht  auf  den  beiden  ersten.  Während  nun  bei 
den  Bilateralthieren  die  Medianebene  der  Körper  in  zwei 
spiegelbildlich  gleiche  Hälften  zerlegt,  die  Lateralebene  in 
zwei  ungleiche,  zerlegt  jede  der  entsprechenden  Ebenen  bei 
Ctenophoren  den  Körper  in  zwei  congruente  Hälften;  zum 
Schluss  kommt  Verf.  zu  dem  Resultat,  dass  die  Ctenophoren 
Radiärthiere  sind,  welche  Uebergangsformen  vom  zwei- 
strahligen Typus  zum  vier-  und  achtstrahligen  darstellen. 

Nach  Erörterung  der  Architectonik  der  Radiärthiere, 
wobei    als   Grundform    mit   Haeckel    die   Regulär*    und 
Ellipsenpyramide  (aniphithekte  Pyramide  Haeckel s) 
genommen  wird,  definirt  Chun  im  Gegensatz  zu  Haecl 
als  Antimeren   bei   einem   Radiärthier   „alle   diejenii 
congruenten  oder  spiegelbildlich  gleichen  Theilstttcke, 
nebeneinander  um   die  Hauptachse   des  Körpers  gelag 
alle  in  die  Hauptachse   fallenden  Organe  in  mehrfach 
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eiBfacher  oder  gebrochener  Zahl  enthalten;^  nach  dieser 
Definition  wird  die  homotypische  Grandzahl  nicht  durch 
die  Zahl  der  Kreazachsen  oder  die  Zahl  der  Pyramiden- 
seitenflächen oder  die  Zahl  der  Antimeren,  sondern  dnrch 
die  Zahl  der  congrnenten  Antimerenpaare  bestimmt. 

Die  denkbar  einfachsten  Radiaten  sind  einstrah- 
lige, welche  zwei  congruente  Antimeren  besitzen  —  die 
Bilateralthiere  haben  zwei  spiegelbildlich  gleiche  Ant.; 
anch  einstrahlige  Radiaten  kommen  in  der  Natur  vor  z.  B. 
Velella  spirans. 

Endlich  bespricht  Chun  noch  die  Uebergangsfor- 
men,  die  grade  bei  Gtenophoren  häufig  sind  und  proponirt 
eine  besondere  Bezeichnungsweise  fttr  dieselben,  in  dem 
er  den  alten  Bezeichnungen  Radiärthier,  Bilateralthier  zur 
Charakteristik  der  Uebergänge  die  Ausdrücke:  „ad  symm. 
bilat.,  ad  num.  2  oder  4  oder  8"  anhängt;  der  eratere 
Ausdruck  bezeichnet,  dass  ein  Radiärthier  Uebergänge  zur 
bilateralen  Symmetrie  darbietet;  der  zweite,  dass  ein  Ra- 
diär- oder  Bilateralthier  Uebergänge  zum  2  oder  4  oder 
8  strahligen  Typus  aufweist. 

Im  zweiten  Kapitel  wird  die  „Morphologie  der 
Orgafisysteme"^  besprochen  und  zwar  zunächst  der 
Gastrovascularapparat,  Magen,  Trichter  und  periphere 
Gefässe;  der  in  der  Regel  spaltförmige  Mund  kann  bei 
Beroiden  und  Cydippiden  sehr  erweitert  werden,  bei 
Lampetia  Pancerina  n.  sp.  verbreitern  sich  die  Mundränder 
zu  einer  handbreiten  Sohle,  die  zum  Kriechen  benützt 
wird.  In  dem  constant  seitlich  comprimirten  Magen  finden 
sich  desto  grösser  entwickelte  Magenwülste,  je  kleiner  der 
Magen  selbst  ist.  Der  ebenfalls  stets  seitlich  comprimirte 
Trichter  kann  durch  Muskeln  Tom  Magen  abgeschlossen 
werden;  aus  dem  Trichter  entspringen  die  peripheren  Ge- 
fässe sowie  das  gegen  den  Sinnespol  aufsteigende»  dort  sich 
gabelnde  und  in  4  Ampullen  übergehende  Trichtergefäss ; 
Yon  den  letzteren  münden  nur  zwei  gegenüberstehende  aus, 
um  durch  zeitweilige  Oeffnung  ihrer  Mündung  den  Inhalt 
nach  aussen  zu  entleeren.  Wegen  des  Details  des  in  der 
Anlage  stets  dichotom  angeordneten  Gefässsystems  muss 
auf  das  Original  yerwiesen  werden. 
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In  einiger  Beziehung  zn  den  acht  Meridionalgefäasen 
stehen  die  Geschlechtsorgane,  wie  bekannt  auf  der  einen 
Seite  die  Ovarien,  auf  der  anderen  die  Hoden;  stets  sind 
die  4  Badien  von  den  Ovarialhälften,  die  4  Interradien 
von  den  Spermahälften  amgeben;  bei  einigen  Arten  bleiben 
einzelne  Gefässe  stets  steril.  Die  Entleerang  der  Geschlechts* 
Produkte  geschieht  durch  den  Mund. 

Der  mannigfach  geformte  Tentakelapparat,  der  naeli 
zwei  Typen  gebaut  ist,  wird  zur  Eintheilung  der  Cteno- 
phoren  in  zwei  Gruppen  benutzt  (cf.  unten). 

Eine  eingehende  Berücksichtigung  erfährt  das  Ner- 
vensystem; bei  ajlen  Ctenophoren  erkennt  man  ein  am 
aboralen  Pol  gelegenes  Gentralnervensystem  und  acht  zo 
den  Rippen  austretende  Nerven;  das  Gentralnervensystem 
(Sinneskörper)  stellt  eine  vierseitige  Pyramide  mit  abge- 
rundeten Kanten  und  rechteckiger  Basis  (Tendenz  lo 
zweistrahliger  Gliederung)  vor.  Stets  wird  die  Basis  dee 
Sinneskörpers  von  einer  aus  verschmolzenen  Gilien  gebilde- 
ten Glocke  überwölbt,  an  deren  Basis  sich  6  Oeffirnngen 
befinden,  von  denen  besonders  zwei  die  Communikation 
des  in  der  Glocke  enthaltenen  Seewassers  mit  dem  der 
Umgebung  unterhalten.  An  der  Basis  des  Sinneskörpeis 
liegen  interradial  4  „Gilienplatten^,  die  in  4  einer  ara- 
bischen 2  ähnlich  gekrümmte  Federn  übergehen,  welche 
einen  in  der  Mitte  der  Glocke  frei  beweglichen  Otolithen- 
häufen  halten.  Die  Gilienplatten  verschmälern  sich  nach 
dem  Rand  der  Glocke  zu  und  treten  durch  4  Oeffhungen 
an  der  Basis  der  letzteren  nach  aussen,  um  sich  zu  theilen 
und  an  die  Rippen  heranzutreten.  Als  besonderes  Sinnes- 
organ treten  noch  Polplatten  hinzu,  von  denen  jedoch  nar 
der  aus  Gylinderepithel  bestehende  verdickte  Rand  wegen 
seiner  Verbindung  mit  dem  Sinneskörper  als  Sinnesorgan 
zu  betrachten  ist,  während  die  etwas  vertiefte  Mitte  dure^ 
Wimpern  einen  Wasserstrom  nach  dem  Sinneskörper  a 
veranlasst;  bei  Beroiden  ist  der  Polplattenrand  in  ve 
ästelte  Papillen  ausgezogen. 

Von  den  Rippen  konstatirt  der  Verf.  nach  eine 
Schilderung  des  Baues  und  der  Bewegung  der  Schwimn 
,plättchen,  dass   allen   Ctenophoren   8  Rippen   zukomme! 
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auch  den  Gestiden,  bei  denen  die  vier  kleinen  sulitenta- 
kularen  Rippen  tibersehen  wurden,  und  der  Gattung  Cha- 
ristephane,  deren  zwei  Sohwimmplättchenkränze  sii^h  auf 
8  verbreiterte  Schwimmplätteben  zurückführen  lassen.  Bei 
allen  gelappten  Ctenopboren  endigen  die  subtentakiilaren 
Rippen  mit  Aurikeln  (Tentakel  Will),  die  ebenfalls  mit 
Schwimmplättchen  versehen  sind  und  wahrscheinlieb  einen 
regen  Wasserwechsel  in  der  Umgebung  des  Thieres  iinter- 
halten  sollen. 

Obgleich  die  Muskeln  als  isolirte  Fasern  neben  ein- 
ander verlaufen,  so  lassen  sich  doch  gewisse  Muskelgruppen 
unterscheiden  und  zwar  Muskulatur  der  Epidermisj  des 
Darmes,  der  Gefässe  und  der  Gallertraasse,  deren  Verlauf 
und  Funktion  näher  geschildert  wird. 

Das  dritte  Capitel  ist  reich  an  Beobachtungen  aus  der 
EnttoicJclungsgesehichte  der  Ctenophoren,  nament- 
lich der  postembryonalen,  die  von  Ctenophoren  des  Mittel- 
meeres fast  ganz  unbekannt  war.  Der  Verf.  schildert  zu- 
erst die  Furchung,  wobei  kleine  und  grosse  Furchungs- 
zellen  in  der  bekannten  Weise  entstehen,  femer  die  Bil- 
dung der  Qastrula  durch  Umwachsung  der  grossen  Zellen 
von  Seiten  der  kleinen,  der  am  späteren  Sinnespol  des 
ausgewachsenen  Thieres  liegende  Gastrulamund  seit  liebst 
sich.  Aus  den  grossen  Entodermzellen  entwickeln  sich  — 
entgegengesetzt  zu  den  Angaben  früherer  Autoren,  welche 
dieselben  resorbirt  werden  Hessen  —  der  Trichter  und  die 
abgehenden  Gefässe;  der  Magen  entsteht  durch  eine  Ein- 
stülpung des  Ectoderms;  sehr  früh  tritt  die  Anlage  des 
Tentakelapparates  als  eine  paarige  Wucherung  des  Ecto- 
derms auf;  von  demselben  Blatt  stammen  auch  die  Schwimm» 
plättchen,  die  stets  in  8  Reihen  vorhanden  aus  4—5  (Eu- 
charis,  Cestus,  Cydippe),  6 — 8  (Beroe  Forskalii),  bis  10 
(bei  Beroe  ovata)  Schwimmplättchen  bestehen.  Auch  das 
Centralnervensystem  entwickelt  sich  aus  dem  Ectoderm 
und  erreicht  am  frühesten  seine  Ausbildung. 

Ghun  ist  es  gelungen  die  Eier  von  Callianira  bialata 
zum  Ausschlüpfen  zu  bringen,  die  eiförmigen  Larven  sind 
etwa  1  mm  gross,  ihr  Trichter  ausserordentlich  weit,  Ge* 
fasse  kaum  angedeutet;  später  entstehen  neben  dem  nicht 
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vom  Gallertmasse  überwölbteD  Sinneskörper  kleine  Höcker, 
aus  denen  die  flügelförmigen  Fortsätze  der  Callianiren 
hervorgehen.  Die  Larve  der  kugligen  Plenrobrachiaden 
ist  in  der  Magenebene  seitlich  komprimirt.  Unter  dem 
Namen  Thoe  paradoxa  wird  eine  merkwürdige  Gydippen* 
larve  beschrieben,  die  wahrscheinlich  zu  der  neu  ent- 
deckten Lampetia  Pancerina  gehört;  die  Larve  (0,5—2  mm 
gross)  besitzt  nur  eine  Tentakelbasis  und  einen  Fang&den, 
welcher  aus  einer  schornsteinartig  vorgezogenen  Scheide 
neben  dem  Sinneskörper  ausgestreckt  wird;  erst  später 
entsteht  aus  einer  kaum  bemerkbaren  Ectodennwnchenmg 
an  der  gegenüber  liegenden  Hälfte  der  entsprechende 
Apparat  der  andern  Seite,  der  nicht' ausgestülpt  wird. 

Von  den  gelappten  Rippenquallen  wurde  besonders 
die  Entwicklung  von  Eucharis  multicornis  studirt;  die 
birnförmige  Larve  ist  derart  lateral  komprimirt,  dass  die 
Trichterachse  länger  als  die  Magenachse  ist  —  beim  Er- 
wachsenen grade  umgekehrt;  das  Geßisssystem  ist  noch 
wenig  differenzirt;  das  Centralnervensystem  wird  von  4 
Gallertwttlsten  überragt,  die  später  schwinden,  so  dass  das 
erstere  frei  an  der  Kuppe  des  aboralen  Poles  liegt;  dann 
charakterisiren  sich  die  Anlage  des  Trichters  und  der  (be- 
fasse deutlicher  und  der  Tentakelapparat  lässt  an  seinen 
langen  Fangfaden  zahlreiche  einfache  Seitenäste  sich  bil- 
den; die  Gefässe  bilden  sich  ganz  typisch  aus,  wie  sie 
dem  Schema  einer  Ctenophore  entsprechen;  endlich  gehen 
die  8  Nerven  bei  Eucharislarven  durch  die  ganze  Rippe 
von  Schwimmplättchen  zu  Schwimmplättchen.  Die  Aehn- 
lichkeit  der  Eucharislarve  mit  Gydippen  resp.  Mertensien 
ist  so  gross,  dass  eine  Anzahl  solcher  Larven  als  Gydippen 
beschrieben  wurden  (Cydippe  brevicostata  Will;  Esch- 
scholtzia  pectinata  Köll.  etc.).  Wegen  der  zahlreichen 
Zwischenstadien,  welche  zu  Eucharis  hinführen  and  die 
Ghun  ausfuhrlich  beschreibt  und  vorzüglich  illustrirt,  mm 
auf  das  Original  verwiesen  werden;  interessant  ist  eine 
hierbei  auftretende  Medusenähnliche  Larve,  die  keiner 
Tentakelapparat  besitzt  und  sich  durch  Zusammenschlagei 
der  ausgebreiteten  Lippen  wie  eine  Meduse  bewegt;  sp&tei 
wird  der  Tentakelapparat  neu  angelegt. 
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Eine  sehr  auffallende  Erscheinung  wird  weiterhin  bei 
Eucharis  multicornis  eonstatirt:  die  jungen  Larven  werden 
nämlich  in  der  warmen  Jahreszeit  geschleclitsreif  —  ihre 
Eier  entwickeln  gleichgebaute  Larven,  wie  die  erwachse- 
nen Exemplare.  Chun  vermuthet,  dass  diese  Heterügonie 
bei  Lobaten  und  Cestiden  vielleicht  allgemein  vorkommt. 

Die  jüngsten  Larven  der  Cestiden  unterscheiden  sich 
von  Eucharislarven  nur  durch  die  Forai  und  Farbe  der 
Tentakel;  sie  besitzen  8  aus  4—6  Schwimmj^dättchen  be- 
stehende Rippen  und  sind  in  der  Magen  ebene  coniprimirt; 
eine  allmähliche  Metamorphose  führt  nnn  zu  CeBtusilhn- 
liehen  Thieren  dadurch,  dass  die  8  Rippen  sich  auf  je  ein 
grosses  Schwimmplättchen  reduciren,  dass  die  Compression 
der  Magenebene  ausgeglichen  wird  und  bald  die  Trichter- 
ebene comprimirt  erscheint;  neue  Schwimm jdättcben  treten 
unter  der  subventralen  Rippe  auf  sowie  die  Verbindung 
der  subventralen  Gefässe  mit  den  Schenkeln  der  Magen- 
gefässe  und  den  subtentakularen  Gefässen, 

Im  4.  Kapitel  schildert  Chun  die  Histologie  der 
Ctenophoren},  die  Angaben  Eimers  von  d*ni  Vorkommen 
von  Nesselzellen  im  Ectoderm,  ja  sogiir  im  Mesoderm 
werden  bestritten,  ebenso  die  Angaben  desselben  Autors 
über  das  Vorhandensein  eines  platten  Epithels  als  Ecto- 
derm bei  Beroe.  An  der  Hand  der  Entwicklungsgeschichte 
wird  die  Entstehung  der  verschiedenartigen  Elemente  des 
Ectoderms,  der  Kömerzellen,  Glanz- und  Fl uorescenzzellen, 
so  wie  der  derbwandigen  und  der  verschiedenen  Pigmeat- 
zellen  erläutert.  Am  Cylinderepithel  des  Mundrandes  sitzen 
bei  Beroiden  Tastborsten;  Tastpapillenj  finden  sich  bei 
Eucharis  und  Cestus,  bei  beiden  mit  Tastborsten.  Kingehen- 
der  wird  der  Sinneskörper  und  die  als  Nerven  gedeuteten 
SCilienrinnen  behandelt,  sowie  die  Regulirung  der  Schwimm- 
plättchenbewegung  von  Seitendes  S  i  n  n  e  s  k  <>  r  p  e  r  s  aus»  der 
deshalb  als  Gentraine rvensystem  zu  betrachten  ist, 
weil  in  ihm  ein  Bewegungsanstoss  ausgeU5st  und  von  ihm 
luf  den  8  Cilienrinnen  den  Schwimmplättchen  zugeleitet  wird. 

Nur  in  Ausnahmefällen  erfolgt  die  Bewegung  der 
Ctenophoren  mit  Hilfe  gewisser  Muskeln,  in  der  Regel 
""urch    die   Schwimmplättchen,    deren   Bewegungsrichtang 
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meist  vom  Sinnespol  nach  dem  Mundrand  hinführt,  unter 
Umständen  auch  umkehren  kann.  Stehen  die  Schwimm- 
plättchen  still  oder  bewegen  sie  sich  nur  wenig,  so  sinkt  die 
Ctenophore;  sie  steigt  entweder  durch  ein  momentanes 
Schlagen  der  Plättchen  oder  durch  den  Kückstoss  der 
aus  dem  Mund  oder  Exporationsöfihungen  ausgestossenen 
Flüssigkeit. 

Entoderm:  das  flimmernde  Magenepithel  zeigt  etne 
grosse  Aehnlichkeit  mit  dem  Ectoderm,  dagegen  haben 
Trichter  und  Gefässe  ein  flimmerndes  Plattenepithel,  das 
an  den  der  Peripherie  zugewendeten  Theilen  durch  nicht 
flimmernde  Cylinderzellen  ersetzt  wird.  Wie  die  Unter- 
suchungen bei  Beroe  ergeben  haben,  sind  die  Geschlechtsstoflie 
ein  Produkt  des  Entoderms ;  auch  sind  sie  es,  welche  das 
bekannte  Leuchten  der  Ctenophoren  fast  aliein  verursacheo. 

Auch   das  Gallertgewebe  wird,   um  Klarheit  ttber 
die  Bedeutung   der   in   demselben   vorkommenden  Fasen 
und   Zellen   zu    erlangen,   ontogenetisch   behandelt:    bein 
ersten  Auftreten  eines  klaren  Sekretes  zwischen  Ectodeno, 
dem  Magen  und  den  Entodermsäckchen  wandern  Zellen, 
die  sich  durch  ihre  Färbung,    ihre  GrOsse  und  Tinctions- 
fähigkeit  mit  Picrocarmin  von  den  übrigen  Ectodermzellen 
imterscheiden,  in  die  Gallerte  aus  dem  Ectoderm  ein,   um 
zu  Muskelfasern   zu   werden;   dabei   theilt  sich  der  Kern 
und   die  Zellen    wachsen  zu  Fasern  aus,   oder  die  Enden 
sehr   langgestreckter  Fasern,   denen  die  Kerne   aafisitzen, 
verästeln  sich  in  mannigfacher  Weise;  auch  differenzirt  sich 
eine  aus  FibriUen  bestehende  Bindenschicht  von  der  nicbt 
contraktilen,  einen  oder  zahlreiche  Kerne  haltenden  Mark* 
schiebt  bei  den  einzelnen  Fasern.  Interessant  ist  Chun's  Ent- 
deckung von  quergestreiften  kernlosen  Muskelfasern  an 
den  Nebenfangfäden  der  Euplokamis.  Was  nun  die  Deutung 
dieser  verschieden  gestalteten  Fasern,  welche  an  manchen 
Körperstellen  Tendenz  zur  Anastomosenbildung  zeigen,  ai 
langt,  so  halte  hu  n  im  Ganzen  an  seiner  früheren  Ansicht 
dass  hier  überall  ursprünglich  Muskelfasern  vorliegen,  fesl 
wenn  auch  physiologisch  einem  Theil  der  Fasern  später  di* 
Rolle  als  Bindegewebsfasern  resp.  -zellen  zufällt,  d.  h.  sie  ai 
Stütze   der    Gallerte   dienen.     Als    Nervenfasern   an 
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Ganglienzellen,  die  nach  Eimer  einen  Hauptbestand- 
theil  der  Gallerte  aasmachen  sollen,  lassen  sich  mit  einiger 
Wahrscheinlichkeit  nur  Ausläufer  von  Sinneszellen  an  den 
Nebenfangföden  sowie  verästelte  Zellen  unter  der  Musku- 
latur von  Gestus  ansprechen. 

Von  allgemeinerem  Interesse  ist  Chun's  Erörterung 
über  fjdas  Neuronmskelgewebe  und  die  Mushelirntdbilität^\ 
von  der  wir  wünschten,  dass  sie  auch  zur  Kenntniss  der 
Physiologen  gelangte;  der  Verf.  wendet  sich  einmal  gegen 
Ei  mer*8  Anschauungen  und  weist  dieselben  zurück;  er 
beleuchtet  ferner  die  Neuromuskellehre  vom  physiologischen 
Standpunkte  und  kommt  zu  dem  Schluss,  dass  der  Zusam- 
menhang zwischen  Nerv  und  Muskel  ein  sekundärer  ist, 
dass  letzterer  sich  bereits  als  irritable  Zelle  ausbildete  und 
in  morphologischer  Beziehung  als  Muskel  kenntlich  ist, 
noch  ehe  Sinnes-  und  Ganglienzellen  als  solche  wohlcha- 
rakterisirt  vorliegen  (Spongien). 

Aus  der  Beschreibung  des  Tentakelapparates  be- 
merken wir,  dass  echte  Nesselzellen  nur  bei  Euchlora  rubra 
vorkommen ;  was  man  bisher  als  solche  ansah,  sind  eigen- 
thümlich  gestattete  Fangorgane,  welche  Ghun  als  „Greif- 
zellen'' bezeichnet;  an  den  Fangfäden  sitzen  zahlreiche, 
halbkuglige  Hervorragungen  (nur  bei  Eucharis  oval),  deren 
Oberfläche  mit  einer  Menge  stark  klebriger  Kömchen  be- 
setzt ist;  im  Innenraum  bemerkt  man  einen  soliden, 
lichtbrochenden  Spiralfaden,  der  sich  nach  Innen  zu 
ziemlich  plötzlich  verjüngt  und  in  eine  feine  grade  Faser 
ausläuft,  an  der  ein  Kern  erkennbar  ist.  Diese  Fasern 
biegen  an  der  Basis  der  Greifzellen  um  und  mengen  sich 
den  Muskelfasern  bei;  Chun  hält  das  Ende  des  Spiral- 
fskdens  iUr  contraktil  und  glaubt,  dass  derselbe  die  Funktion 
hat,  über  das  Niveau  der  andern  Greifzellen  durch  irgend 
welche  Ursache^  (erhaschte  Beute  etc.)  emporgehobene 
Greifzellen  wieder  zurückzuziehen;  ob  dagegen  die  Spirale 
selbst  muskulös  oder  auch  elastische  Elemente  enthält, 
bleibt  fraglich.    Solche  Grei&ellen  fehlen  nur  den  Beroiden. 

Wegen  „Erscheinungsaeit  und  Lebensweise^^ 
sowie  der  Parasiten  der  Rippenquellen  (einzellige  Algen, 
Flagellaten,  Gercarien,  Alciope,  Oxyrhina  und  Hypera  wird 
auf  die  Originalarbeit  verwiesen  (Gap.  V,  p^je^^d^k 
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In  dem  VI.  Capitel  Systematik  bespricht  der  Verf. 
zuerst  die  Beziehungen  der  Coelenteraten  zu  EchiDodermen 
mit  Rücksicht  darauf,  dass  Agassiz  die  Gtenophoren  als 
Bindeglieder  zwischen  Coelenteraten  und  Ek^hinodermen 
hingestellt  hat  Solche  Beziehungen  existiren  nun  in  der 
That  nicht,  was  übrigens  kaum  besonders  zu  beweisen 
war.  Der  Verf.  berührt  ferner  die  Leibeshöhle  der  Coe- 
lenteraten und  deutet  sie  ganz  im  Sinne  Leuckarts.  Die 
Genese  der  Leibeshöhle  giebt  dem  Verf.  Veranlassung  zur 
Darlegung  seiner  Ansichten  über  die  Homologie  der  Keim- 
blätter, die  er  in  Abrede  stellt;  bei  Bestimmung  der  Ho- 
mologien ausgebildeter  Organe  sollen  mehr  die  Lagebe- 
ziehungen als  die  Entwicklung  in  Betracht  gezogen  werden. 
Mit  dieser  Rücksicht  werden  dann  die  Verwandtschafis- 
verhältnisse  der  Bippenquallen  zu  den  übrigen  Coelenteraten 
besprochen  und  versucht,  die  abweichende  Configuration 
aus  der  Lebensweise,  speziell  der  Bewegungsart  verständ- 
lich zu  machen;  in  ersterer  Beziehung  kommt  Chan  zu 
demselben  Resultat  wie  E.  Haeckel  —  die  nächsten 
Verwandten  sind  Medusen  und  zwar  die  Cladonemiden,  in 
letzterer  werden  die  bestehenden  Diflferenzen  auf  die  ver- 
schiedene Bewegungsart  und  die  durch  dieselbe  bedingte 
verschiedene  Vertheilung  der  schweren  Organe  zurückge- 
führt —  bei  der  durch  Muskeln  sich  bewegenden  QuaUe 
liegen  die  schweren  Organe  dem  Drehpunkt  (Hauptachse) 
am  nächsten,  während  sie  bei  den  durch  Gilien  sich  bewegen- 
den Ctenophoren  in  der  Peripherie  liegen,  um  die  Haupt- 
achse möglichst  zu  entlasten;  die  stärkere  Consistenz  der 
Medusengallerte,  die  als  Antagonist  den  Mnskelcontrak- 
tionen  entgegenwirkt,  gegenüber  der  fast  flüssigen  Cteno- 
phorengallerte  wird  ebenfalls  verständlich  sowie  auch  die 
Lage  des  als  Centralnervensystem  funktionirenden  Sinnes- 
organs bei  Ctenophoren  am  aboralen  Pol»  als  demjenigen, 
an  dem  es  bei  der  Bewegung  die  geschützteste  Lage  ef 
nehmen  kann. 

Die  Ctenophoren  werden  in  Tentaculata  nnd  Nut 
eingetheilt;  erstere  zerfallen  wieder  in  die  Ordnungen  d 
Cidippidae,  Lobatae  und  Cestidae,  letztere  sind  die  Beroida 
gemeinsame  Stammform  der  Tentaculaten  ist  die  Mertensit 
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I.  Ordn.    Cydippidae, 

Kuglige,  cylindrisohe,  compresse  oder  mit  flügelförmigei;  Fort^ 
Sätzen  am  Sinnespol  versehene  Rippenquallen  mit  swei  einfaehon 
oder  gefiederten,  meist  in  eine  Scheide  zorückziehbaren  Senkfäden 
und  blind  endigenden  Meridional-  und  Mageugefässen. 

a.  Körper  comprimirt,  Magenachse  kürzer  als  die  Trichteracbte; 
subtentaculare  Rippen  länger  als  die  subventralen,  höher  und 
weiter  vom  Sinnespol  entspringend. 

1.  Farn.     Mertensidae,    Flügeiförmige     Anhänge     fehlen    am 

Sinnespol. 

Euchlora  n.  gen.  (=  Owenia  Köll.  =  Mertensia  Ge- 
genb.  =  Haeckelia  Carus.) 

E.  rubia.  BöU.,  £.  filigera  n.  sp. 

Gharintophane  n.  gen.:  „Körper  im  QuerBchnitt 
oval;  aborale  Fläche  abgestutzt,  ovale  zugespitzt;  C(«n^ 
tralnervensystem  freiliegend;  die  8  Rippen  bestehen  nui 
nur  2  Sohwimmplättchen,  von  denen  die  unteren  (ovulen) 
sich  dermaassen  verbreitern  können,  dass  ansohfmend 
ein  continuirlioher  Gilienkranz  entsteht;  die  oberen 
Sohwimmplättchen  der  subventralen  Rippen  liegen  nüber 
am  Sinnespol,  als  diejenigen  der  snbtentakularen  -  Trich- 
tergefäss  lang  und  weit;  die  aboralen  Enden  der  Meri- 
dionalgefässe  schwellen  unter  den  Sohwimmplättchen 
mehr  oder  minder  kolbig  an;  orale  Hälften  der  aubven^ 
tralen  Meridionalgefässe  fehlen;  Geschlechtsprodukte 
werden  in  4  weisslichen,  bentelfÖrmig  aufgetriebenen 
oralen  Hälften  der  subtentakulären  Meridionaigefiase 
erzeugt." 

Ch.  fugrena  n.  sp. 

2.  Farn.  CaUianiridae.  2  resp.  4  in  der  Triohterebene  gele^eno, 

flügelformi(^e   Anhänge    am    Sinnespol,    auf  welche   die 
aboralen  Enden  der  8  Meridionalgefässe  sich   fortaets^en, 
Centralnervensystem   in    einer  von  zwei  lippenformigen 
Erhebungen  begrenzten  Grube  gelegen. 
Gallianira  bialata  delle  Chiaje. 

b.  Körper  im  Querschnitt  rund ;  kuglige  oder  cylinderische  Farmeif 
mit  gleich  langen  subventralen  und  subtentakulären  Rippen,  In 
gleicher  Entfernung  vom  Sinnespol  entspringend. 

8.  Farn.  Vlewrobraehiadae, 

a.  PL  ovatae: 

Hormiphora  plumosa  L.  Ag.  Pleurobrachia  rhodopU  tt.  ap* 

b.  PI.  cylindricae: 

Lampeiia   n.  gen.    (=  Pancerina   Chun):    ^Eör^er 
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cylindrisch,  gegen  den  Mandrand  sehr  yerschmaleri; 
Gentralnenrensystem  freiliegend;  Rippen  beginnen  nahe 
am  Gentralnervensystem  und  erreichen  nicht  das  nntre 
Drittel  des  Körpers ;  Mundöffnang  weit;  Mundrand  lu 
einer  breiten  Sohle  erweiterungsfähig;  Magen  wdt, 
gegen  den  Trichter  verschmälert;  Magen wülste  gekerbt; 
Trichtergeföss  lang,  gegen  den  aboralen  Pol  verjnogt; 
perradiale  Hauptstamme  senkrecht  neben  dem  Magea 
abwärts  steigend  und  sich  in  der  Eörpermitte  dichoto- 
misch  gabelnd;  Meridionalgef&sse  vom  aboralen  Pol  liii 
Mundrand  reichend.  Tentakelbasis  klein,  Fangfadn 
lang,  mit  Nebenf&den;  Scheide  klein,  ScheidenöffQos; 
in  gleicher  Höhe  mit  der  Mitte  der  Tentakelbasis.  Farbe 
milchweiss  mit  rosa  Anflug. 
L.  Pancerina  n.  sp. 
Euplokamts  n.  gen.  Körper  walzenförmig,  weder 
gegen  den  oralen,  noch  den  aboralen  Pol  yerjÜDgi; 
Gentralnervensystem  freiliegend;  Rippen  beginnen  iahe 
an  letzterem  und  erstrecken  sich  bis  zum  aboralen  Pol; 
Magen  von  mittlerer  Grösse,  Triohtergefass  sehr  laq;; 
Meridionalgefasse  von  der  Länge  der  Rippen,  in  einigen 
Abstand  von  demselben  verlaufend;  Tentakelbasis  ia 
gleicher  Höh^  mit  dem  Trichter;  schräg  gestellt.  Fang- 
faden  mit  Nebenfaden  besetzt,  die  eine  kräftige  quer- 
gestreifte Muskulatur  enthalten  und  zu  einer  enges 
Spirale  zusammengerollt  werden  können.  Scheide  toi 
mittlerer  Länge,  Soheidenöffnung,  oberhalb  der  Horiioih 
talebene  des  Trichters;  vollkommen  durchsichtig. 
Eu.  Statianis  n.  sp.  i 

U.  Ordn.  Lobatae. 

Körper  lateral   comprimirt;   Magenacl^se  länger  als  Trichte^ 
achse;  2  mehr  oder  minder  mächtige  seitlichte  Lappen  an  der  rech- 
ten und  linken  Körperhälfte;   an  den  Endeii^   der  subtentaknlarai 
Rippen  befinden    sich   4  mit  SchwimmplättchQn   garnirte   Aurikd; 
Zentralnervensystem   auf  dem  Boden  einer  grubenförmigen,    seitlidi 
comprimirt.en  Vertiefung   gelegen;   die   8   Nerven   durchsetzen  die 
Rippen  in  ihrer  ganzen  Länge ;  subventrale  Rippen  länger  und  ti 
entspringend  als  die  subtentakularen;  Mundöffnung  weit  in  einei 
Basis  der  Lappen   reichende  Mundrinne  auslaufend;    4  interradi 
Gefässstämme  entspringen   direkt  aus  dem  Trichter;   Meridiont 
fasse  communiciren  vermittelst  der  Magengefässsohenkel  und  bü^ 
auf  den  Lappen   arabeskenähnliche  Windungen;   Tentakelbasis 
oralen  Pol;  Scheide  fehlt;  Seiten tentakel  liegen  in  bis  zum  Ürspn 
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der  Aarikel  reichenden  Tentalrinnen.    Jngendformen  sind  Mertentienj 
die  bei  £achuriB  geschleohtsreif  werden  und  sich  fortpflanzen, 

1.  Farn.   Lesaeuridae:    Lappen  and  Lappenwindungen  der  GefEsae 

rudimentär;  Aurikel  lang  und  bandförmig. 
Lesueuria  vitrea  M.  Edw. 

2.  Farn.   Bolinidae:  Lappen  von  mittlerer  Grösse;  Lappenwiodun- 

gen  der  Gefässe  einfach;    adradiale  Gefassstämme  gehen 
direkt  in  die  aboralen  Enden  der  Meridionalgefäsae  über; 
Aurikel  kurz,  stämmig  oder  flügeiförmig. 
Bolina  hydatina  n.  sp. 

3.  Farn.    Deiopeidae:    Körper    stark   comprimirt,   Lappen  von 

/  mittlerer   Grösse;    Lappengefösswindungen   complicirter 

als  bei  den  Boliniden;  Aurikel  kurz  und  stämmig;  Rippen 
bestehen  aus  nur  wenigen,  aber  enorm  breiten  Schwimm^ 
plättchen ;  subtentakulareMeridionalgefdsse  besitzen  kurze, 
aborale,  blinde  Fortsätze. 

Deiopea  n.  g.:  Körper  stark  comprimirt;  Lappen  um 
ein  Geringes  kleiner  als  der  Körper,  fast  in 
der  Horizontalebene  des  Mundes  entsprin^^end; 
Lippen  von  kleinen,  als  weissliche  Pünktchen  er^ 
scheinenden  Tastpapillen  garnirt.  Wülste  über 
dem  Centralnervensystem  von  geringer  Höhe; 
Schwimmplättchen  auffällig  gross  und  breit, 
in  weiten  Distanzen  stehend  und  in  relativ 
geringer  Zahl  auftretend;  subtentakukre  Me* 
ridionalgefösse  mit  kurzen,  blind  endigenden 
aboralem  Ausläufer;  das  innere  LappeDgefass 
in  der  Medianlinie  unterbrochen;  Geschlechts' 
Produkte  werden  nur  in  dem  zwischen  zwei 
Schwimmplättchen  verlaufenden  Gefasathail 
entwickelt;   vollkommen  durchsichtig. 

D.  kaloktenota  n.  sp. 

4.  Fam.    Eurhamphaeidae :  2  flügeiförmige  Fortsätze  in  der  vordero 

und   hintern  Körperhälfte   am    aboralen  Pol,   auf  welche 
die   subtentokularen  Rippen   und   die  langen  Enden  der 
subtentakularen  Meridionalgefässe  sich  fortsetzten.' 
Eur.  vexilligera  Geg. 

5.  Fam.    Eueharidae:    Lappen  von    ansehnlicher  Grösse    und  mit 

complicirten  Windungen  derGef&sse;  Aurikel  wurm  form  ig, 
lang  und  spiral  aufrollbar;  Körper  mit  langgestielten 
Tastpapillen  besäet;   aborale  blinde  Enden  der  sabtenta-' 
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kulftren   Meridionalg^eföese   lang;   ausser  den  Seitenten- 
tak^ln   noch  ein  ansehnlicher  Hauptsenkfaden;   oberhalb 
der  Tentakelbasis    öffnet   sich    von   vorn    und  hinten  je 
ein  bis  über  den  Trichter  ragender  Blindsack. 
Euoharis  multicomis  Esch. 

6.  Farn.    Mnemiidae:   Lappen   relativ   sehr  gross;    Ursprang  ^ 

iCurikel  und  Lappen  liegt  fast  in  gleicher  Höhe  mit  dem 
Trichter;  Anrikel  lang  und  bandförmig. 

Nicht   im   Golf  vertreten.    (Mnemia  Esch.,    Aldnoe 
Rang,  Mnemropsis  Ag.) 

7.  Farn.  Calymnidaei  Körper  stark  komprimirt;  die  grossen  Lappen 

entspringen  fast  in  der  Höhe  des  Trichters;  Rippen  ver- 
laufen  nahezu  horizontal. 

Nicht  im  Golf  vertreten  (Calymna.  Esch.). 

8*  Farn.  Ocyroidae:  Lappen  fast  selbstständig  vom  Körper  abge- 
setzt; von  enormer  Länge;  bei  ihrer  Ruhelage  verlaofea 
die  Rippen  horizontal;  Anrikel  von  mittlerer  Grdsie, 
bandförmig  und  auf  der  Unterseite  des  Lappenarsprungi 
liegend. 

Nicht  im  Golf  vertreten  (Ocyroe  Kanz). 

in.  Ordnung.    Cestidae. 

Bandförmige,  in  der  Trichterebene  comprimirte  RippenquallcB, 
deren  subtentakulare  Rippen  im  Vergleich  mit  den  längs  der  abo- 
ralen Seite  des  Bandes  streichenden  subventralen  fast  rudimentsr 
erscheinen;  die  interradialen  Gefässstämme  entspringen  direkt  sai 
dem  Trichter;  die  subtentakularen  Meridionalgefässe  laufen  darck 
die  Mitta  des  Bandes,  um  sich  an  den  linken  und  rechten  Endes 
mit  den  langen  subventralen  Gefässen  und  den  an  der  oralen  Seite 
sich  erstreckenden  Magengefassschenkeln  zu  vereinigen;  eine  Ten* 
takeische ide  umgibt  die  Tentakelbasis  mit  dem  Anfangstheil  der 
Seitententakel,  welche  in  4  oberhalb  der  Mundrinne  bis  zum  recbtcn 
und  linken  Ende  des  Körpers  verlaufende  Tentakelrinnen  zu  liegen 
kommen;  Geschlechtsprodukte  werden  nur  in  den  langen  sabvea- 
tralen  Gefässen  erzeugt;  Jugendformen  sind  Mertensien. 

Fam.  Cestidae. 

Cestus  Veneris  Les.  Yexillnm  parallelum  Fol. 

IV.  Ordnung.    Beroldae. 

Langgestreckte,  conische  oder  eiförmige,  in  der  Trichter«  i 

abgeplattete  Rippenquelleu  mit  breiter  Mundöffnung  und  volumint  i 

Magen;  Centrain ervensystem  liegt  frei;  Polplattenrand  mit  verä  • 

ten  Zöttchen;  Tentakelgefasse  und  Tentakelapparat  fehlen;  Anis  ^ 
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tbeil  dee  Majorans  mit  8äl)elforinigen  Cilien  besetzt;  Mageciwülite  und 
der  uapa&re  Theil  des  Trichtergefässes  fehlen;  die  Meridion&lgeflate 
je  einer  vorderen  und  binteren  Körperhälfte  treten  mit  den  Mag-en- 
gefäasschetikeln  am  Mundrand  in  Communikation  und  treiben  all- 
leitig  Proliferatiouen,  welche  die  Gallerte  durchsetzen  oder  zm  einem 
peripherifpcfaen  Maschenwerke  zusammentreten. 
Farn,  JBeroidae. 

Beroe  ovata  Esch.  B.  Forskälii  n.  sp. 

(E^Chun:  Die  Ctenophoren  des  Oolfs  von  Nea- 
pel und  der  angrenzenden  Meeres  ah schnitie  mU 
18  Taf,  in:  Fauna  und  Flora  des  Golfs  von  Neapd,  hrsg. 
V.  d.  eoölog.  Station  in  Neapel,  L Monographie  LmpM.  1880. 4.) 
Anschliessend  an  die  Untersachnngen  der  Gebrüder 
Hertwig  über  Aktinien  und  Medusen  hat  der  eine,  R. 
Hertwig  nun  auch  die  Ctenophoren  genauerer  unter- 
sucht; der  Autor  schildert  zuerst  in  kurzen  Zügen  den  Bau 
der  Ctenophoren  im  Allgemeinen  und  wendet  Bicb  dann 
zur  Besprechung  der  einzelnen  Schichten:  ab  Ectoderin 
fasst  H.  nicht  allein  die  Bedeckung  der  Kc>rperoberfläche 
auf,  sondern  auch  die  Auskleidung  des  Mageng;  der  Bau 
der  Epidermis  wird  im  Allgemeinen  in  Uebereinstimmung 
mit  Ghun  geschildert,  doch  ist  es  gelungen,  bei  Bero^, 
Eucharis,  Astus  und  Gallianira  ein  ectodermales  Ner- 
vensystem, bestehend  aus  anastomosirenden  Nerv^nfagem 
und  Ganglienzellen,  aufzufinden;  einen  ähnlichen,  deutlich 
erkennbaren  nervösen  Plexus  hat  H.  auch  im  Magen  der 
Beroiden  gefunden,  dagegen  können  im  SinneHkörper  wie 
den  Polfeldern  nervöse  Elemente  mit  Sicherheit  nicht  er- 
kannt werden;  Fasern,  welche  die  Mitte  der  Tentakel 
einnehmen  und  von  Gallerte  umhüllt  sind,  sowie  eine  lon- 
gitudinal  auf  der  Oberfläche  der  muskulösen  Tentakelaxe 
dicht  unter  dem  Epithel  verlaufende  Faserschicht  werden 
ebenfalls  als  Nerven  in  Anspruch  genommen* 

In  den  Greifzellen  Chun's  (Klebzellen  Hertwig) 
lüdet  H.  Protoplasma  mit  Kernen;  der  SpiralFaden  der- 
elben  ist  nach  Beobachtungen  am  lebenden  Thier  con- 
raktil;  wegen  der  ausführlichen  Schilderung  des  Tentakel- 
pparates  sei  auf  das  Original  verwiesen. 

Beim  Ectoderm   behandelt   der  Verf.   auch   die   Ge- 

ArohlT  fär  KAturffeach.  XXXXVnL  J»hrg.  2.  Bd.  PP  i^ 

Digitizedby  Google 


4 


610    Braun:  Bericht  über  die  wissenschaftl.  Leistangen  in  der 

schlechtsorgane,  die  besonders  an  Callianira  bialata  stndirt 
wurden;  sie  entstehen  wahrscheinlich  ans  kleinen  Yom 
Ectoderm  sich  einstülpenden  Säckchen,  die  man  fast  immer 
neben  ausgebildeten  Genitalsäckchen  findet. 

Mesoderm:  in  der  Gallerte  bei  Bero^'  ovatos  unter- 
scheidet H.  dreierlei  Elemente :  Muskelfasern,  Nervenfasern 
und  BindegewebskOrperchen ;  in  Bezug  auf  Anordnung  der 
Muskeln  können  3  Gruppen  erkannt  werden,  radiale,  cir- 
culäre  und  longitudinale  Muskeln;  jede  Faser  besteht  aas 
der  feinkörnigen,  die  Kerne  führenden  Axensnbstanz,  der 
gestreiften,  contraktilen  Kindensubstanz  und  dem  ebenfaUs 
längsgestreiften  Särcolemm,  welches  histologisch  nur  eine 
Erhärtung  und  Verdichtung  der  benachbarten  Gallerte  ist; 
longitudinale  und  cirkuläre  Fasern  enden  spitz,  die  ra- 
dialen dagegen  verästelt.  Aehnliche,  sich  verästelnde,  von 
Strecke  zu  Strecke  anschwellende  und  Kerne  enthaltende 
Fasern  werden  als  Nervenfasern  gedeutet,  was  am  so 
berechtigter  erscheint,  als  bei  einigen  ein^  Verbindung  mit 
Muskelfasern  constatirt  wurde;  besonders  reichlich  finden 
sich  entsprechende  Fasern  in  der  Gallerte  anter  den 
Wimperrinnen  („  Meridiannerven  ^)  sowie  im  Umkreis  des 
Trichterendes.  Die  Bindesubstanzzellen  sind  verästelte, 
protoplasmatische  Körper  von  verschiedener  Gestalt  und 
bei  den  einzelnen  Arten  von  verschiedener  Grösse. 

In  wenigen  Worten  wird  endlich  auch  noch  das 
Entoderm  geschildert. 

Im  allgemeinen  Theil   der  Arbeit   erörtert  H.  zuerst 
die  Geschlechtsorgane  (Abstammung  vom   Ectoderm)  und 
wendet  sich  dann  zum  „Nervenmuskelsystem",   besonden 
die  Darstellungen  Eimers   und  Chans  behandelnd;   die 
Uebereinstimmung  H's.  mit  Eimer    besteht  nur  in   gani 
allgemeinen  Punkten  —  Vorkommen  eines  nicht  centrali* 
sirten  Nervensystems,  von  dem  Elemente  auch  in  der  Gal- 
lerte angetroffen  werden  —  im  Speziellen  bestehen  jed( 
fast  nur  Gegensätze:   H.   bestreitet  auf  das  Bestimmte 
alle  Angaben  Eimers   über  Ganglienzellen   der  Gallei 
über  Anhäufung  nervöser  Elemente  in  der  ,Nervea*,  ü 
Endigung  der   Nerven   im   Epithel,   den   Uebergang  u 
Muskelfasern  an  ihrem  Ende  in  Nervenfäden  etc.,  er  stim 
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jedoch  auch  Chan  nicht  ganz  hei^  der  in  den  Fasern  und 
Zellen  der  Gallerte  fast  nur  Muskeln  sieht  und  der  den 
Sinneskörper  als  CentralnerTensystem  betrachtet;  vielmehr 
sei  der  letztere  eben  nur  ein  ectodermales  Sinnesorgan  und 
das  Nervensystem  der  Ctenophoren  bestehe  ans  einem 
ectodermalen  und  mesodermalen  Theile  ohne  auch  nur  be- 
ginnende Gentralisation,  wofür  weitere  anatomische  wie 
physiologische  Gründe  angeführt  werden. 

Was  endlich  die  Stellung  der  Ctenophoren  zu  den 
übrigen  Coelenteraten  anlangt,  so  kommt  H.  zu  dem  Schluss, 
dass  man  auf  sehr  indifferente  Urformen  zurückgreifen 
müsse,  «bei  denen  vielleicht  als  einziges  Merkmal  des  Coe- 
lenteratenstammes  die  Tendenz  zur  radialsymmetrischen 
Entwicklung  der  Körpertheile  gegeben  war.*^ 

(R.  Hertwig:  lieber  den  Bau  der  Ctenophoren: 
Jen.  Zeüsch.  /*.  Naturunss.,  hrsg.  v.  d.  mediz.-naturw.  Ges. 
zu  Jena.  XIV  Bd.  N.  F.  7  Bd.  p.  313-457  mit  Taf.  XV 
bis  XXI;  auch  Studien  eur  BläUertheorie  IIL 

Vergl  auch  R.  Hertwig:  Ueber  den  Bau  der  Cteno- 
phoren Stzgsb.  d.  Jen.  Ges.  für  Medic.  u.  Naturw.  1880. 
p.  11  —  17;  u.  weitere  Mittheil,  über  den  Bau  der  Cteno- 
phoren ibidem  p.  29 — 31. 

Auch  Erakenber^  ist  der  Frage  nach  der  Bewegung 
der  Ctenophoren,  speziel  Bero€  und  Eucharis,  sowie  dem 
Nervensystem  von  einem  andern  Standpunkte  aus  näher 
getreten;  er  kommt  im  Allgemeinen  zu  dem  Resultat,  dass 
am  aboralen  Pol  nervöse  Centren  liegen  müssen,  welche 
die  Bewegungen  der  Ruderplättchen  beeinflussen  {C.Fr.W. 
Krukenberg:  Der  Schlag  der  Schwimmplättchen  bei 
Beroe  ovatus  in:  Vergl,  phys.  Studien  au  Tunis,  Mentone 
u.  Palermo  IIL  Abth.  1880,  p.  1—22% 

Derselbe  kritisirt  die  Eimer'schen  Ansichten  über 
das  Sinken  der  Rippenquallen,  das  einfach  durch  ihr 
höheres  spezifisches  Gewicht  im  Seewasser  zu  erklären  ist 
(C  Fr,  W.  Knäcenberg:  Bemerkungen  eu  der  Eimer'- 
sehen  Ansicht  über  den  Ortswechsel  der  Rippen- 
quallen, ibidem  p.  147—150). 

F.  W«  Fewkes  veröffentlicht  eine  Beschreibung  und 
Abbildung  von  OcyroS  maculata  von  St.  Vincent  und 
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Barbados  nach  Notizen  von  Agassiz.  {F.  TT.  Fewhes: 
Report  on  Acalephae.  Ctenophora  in  Reports  on  the 
restdts  of  dredging  under  the  supervision  of  Alezander 
Agassiz  in  the  Caribbean  Sea  in  1878,  1879  and  along  fAe 
Atlantic  Coast  of  the  United  States  during  the  summer  of 
1880,  by  the  U.  8.  Coast  Survey  Steamer  j^Blakef',  Cm- 
mander  J.  R.  Bartlettj  U.  S.  K,  Commanding  —  in:  BuU. 
of  the  Mus.  of  comp.  Zoology  at  Harv.  College  in  Cambridge 
vol.  XIIL  1880-81.  p.  137—138.) 

Derselbe  beschreibt  und  bildet  eine  Anzahl  Entwict 
lungsstadien  von  Mnemiopsis  Leidyi  A.  Ag.  ab,  einer  ii 
der  Narragansett  Bey  sehr  häufigen  Gtenophore  (Studies 
of  the  Jelly 'Fishes  of  Narragansett  Bay  in:  AB. 
ö/*  the  Mus.  of  comp.  Zool.  Cambridge  vol.  Vm.  1880-81 
p.  173-176) 

E.  Metschnikoff  berichtet  ttber  das  Eindringen  tob 
Karmin  in  die  Ectodermzellen  bei  BeroS»  über  das  Ver- 
schmelzen der  Zellen  oder  deren  Endabschnitte  wähmd 
der  Nahrungsaafnahme,  sowie  dass  die  aufgenommene 
Nahrung  in  die  Wanderzellen  des  Mesoderms  eindringt. 
{Ueber  die  intercelluläre  Verdauung  bei  Coelentt 
raten,  in:  Zool  Anzeiger,  1880.  p.  261— 262 J 

lieber  die  Verwandtschaftsverhältnisse  der  TarbellarieB 
mit  Ctenophoren  wurde  bereits  oben  berichtet  (cf.  Laig: 
Mitth.  d.  zool.  Stat.  Neapel  III  p.  187-251;  Seleaka: 
Biolog.  Centralblatt  I.) 

E.  Ray  Lankester  theilt  die  Anschauung  Haeckels, 
dass  der  Magen  der  Ctenophoren  der  Subnmbrella  der 
Hydromedusen  homolog  ist  (Quart.  Jonm.  of  micr.  sc  toI 
XXI,  p.  194-201). 

Ctenophoren  von  Firth  of  Forth  (2  Arten)  siehe  6. 
Leslie  and  W.  A.  Herdman:  the  invertebrate  fauna  of  F. 
of  F.  —  Edinburg  1881. 


n.  Aeraspedae. 

Von  dem  bereits  im  vorigen  Bericht  (p.  670)  erwih.    i 
Medusenwerk   von  E.  Haeckel   ist  die  zweite  Hälfte      \ 
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ersten  Theils:  System  der  Äcraspeden  mit  20  Taf.  er- 
schienen. Die  Arbeit  bringt  wiederum  eine  Fülle  neuer, 
zum  Theil  höchst  interessanter  Formen;  im  Ganzen  wer- 
den 80  Genera  mit  204  Species  beschrieben,  die  Einthei- 
iung,  welche  Haeckel  giebt,  ist  folgende: 

Aoraspedae  oder  LappenqaalleD. 

Medasen  mit  Gastralfilamenten,  mit  entodermalen  Gonaden, 
ohne  echtes  Velam,  mit  echten  Bandlappen  des  Schirms,  ohne  dop- 
pelten, oentralisirten  Nervenring;  phylogenetische  und  ontogenetisohe 
Descendenz  abgeleitet  von  Scyphostomen ;  Ontogenese  meistens  Ge- 
nerationswechsel, oft  mit  Metamorphose  verknüpft;  die  geschlecht- 
liche Acraspeden-Generation  entsteht  durch  terminale  Knospang  aus 
der  angeschleohtlichen  Scyphostomen- Generation. 

I.  Sublegion  Tesseroniae.  * 

Aoraspeden  theils  ohne  Sinneskolben,  theils  mit  vier  Sinnes- 
kolben ;  Magen  von  vier  weiten  perradialen  Magentaschen  nrngeben, 
die  durch  4  interradiale,  knotenförmige  oder  leistenförmige  Sep'ten 
geschieden  werden.  Geschlechtsdrüsen  bursal  mit  centrifugalem 
Waohsthnm;  Schirm  hochgewölbt,  meist  kegelförmig;  phylogenetische 
Stammform  Tessera. 

1.  Ordnung.    Stauromedusae  Becherquallen. 

Äcraspeden  ohne  Sinneskolben,  mit  4  hufeisenförmigen  Ge- 
schlechtsdrüsen in  der  Subumbralwand  der  vier  Magentaschen ;  inter- 
radiale Septen  der  Magentaschen  bald  4  einfache  Verwachsungsknoten, 
bald  vier  langgestreckte  Yerwachsungsleisten. 

Die  Stammform  der  Stauromedusen  und  im  Allge- 
meinen aller  Äcraspeden,  der  Scyphostoma  steht  Tes- 
sera, die  eigentlich  nur  ein  ctonemales,  freischwimmendes 
und  geschlechtsreif  gewordenes  Scyphostoma  ist,  am  näch- 
sten; sie  besitzt  4  interradiale  Filamente,  welche  von  4 
Septalknoten  entspringen;  letztere,  die  Cathammen,  sind 
die  Verwachsungsstellen  zwischen  umbraler  und  subum- 
braler  Wand  des  peripherischen  Magenraums,  durch  welche 
derselbe  in  4  „Radialtasch  en'^  getheilt  wird;  am  Schirm- 
rand sitzen  4  perradiale  und  4  interradiale  „Prinzipal- 
tentakeln^,  aus  welchen  sich  bei  den  übrigen  Ordnungen 
der  Äcraspeden  (cf.  unten)  die  Sinneskolben  oder  „Rhopalien'' 
entwickelt  haben;  letztere  sind  nach  Haeckel  optische 
und  akustische  Sinneswerkzeuge  gleichzeitig. 
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1.  Farn.  Tesseridae. 

1.  Subf.   Tesseranthidae  —  ft^ischwimmende    Tesseriden   mit 

hohlem  Scheitelaufsatz  des  Schirms,  aber  ohne  festhtf- 
tenden  Stiel;  Tentakeln  lang,  solid,  gleichmässig  mit 
Nesselzellen  besetzt,  ohne  terminalen  Nesselknopf. 

Tessera  n.  gen.  mit  8  einfachen  soliden  Tentakeb. 
T.  princeps  n.  sp. 

Tesserantha  n.  gen.  mit  16  einf.  sol.  Tentakeln.  T. 
connectens  n.  sp. 

2.  Subf.  Depastridae  —  festsitzende  Tesseriden  mit  Anheftungs- 

stiel  auf  dem  Scheitel  des  Schirmes;  mit  kurzen  hohlen 
Tentakeln  und  terminalem  Nesselknopf. 

Depastrella  n.  gen.  Schirmstiel  einkammerig;  die 
hohlen  gleichgestalteten  Tentakel  am  Schirmrand  in 
einer  Reihe.  D.  carduella  n.  sp. 

Depastrum  cyathiforme  Gosse. 

2.  Farn.  Lucemaridae  lohnst. 

1.  Subf.  Haliclystidae  —  Lucemariden   ohne  Mesogontaschn 

in  der  Subumbralwand  der  vier  Radialtaschen  (Elei- 
therocarpidae  Clark). 

Halicystus  Clark  mit  3  Spec. 

Lucemaria  Müll,  mit  4  Spec.,  davon  2  neu:  pyrami- 
dalis und  infundibulum. 

2.  Subf.  Halicyathidae  —  mit  Mesogontaschen  (GleistoearpidM 

Ckrk). 
Halicyathus  Clark  und  Craterolophus  Cl. 

2.  Ordn.    Peromedusae  Taschenquallen. 

Acraspeden  mit  4  interradialen  Sinneskolben,  welche  ein  H^^ 
kölbohen  mit  entodermalem  Otolithensack  und  ein  oder  mehrere 
Augen  enthalten;  4  perradiale  Tentakeln  oder  12  Tentakeln;  8  oder 
16  Randlappen;  Magen  von  einem  mächtigen  subnmbralen  Ringsinai 
umgeben,  dessen  Theilung  in  4  perradiale  Magentaschen  nur  durch 
4  kleine  interradiale  Septalknoten  angedeutet  wird;  am  Distalrande 
des  Ringsinus  8  oder  16  Kranztaschen,  von  denen  jede  2  seitliche 
L^ppentsschen  und  in  der  Mitte  zwischen  diesen  eine  Tasche  fnr 
den  Tentakel  oder  den  Sinneskolben  abgiebt;  Gonaden  4  Paar  ad  r 
dtale  krausenformige  Wülste,  welche  in  der  Subumbralwand  i  i 
Ringsinus  aus  dessen  Entoderm  sich  entwickeln  und  in  dessen  Hi  ) 
theilweise  hineinragen. 

Wegen   der  Organisation   dieser  bisher  kaum  bekannten  C    • 
tLung  muss  auf  das  Original  verwiesen  werden. 

I.  Fam.  Perioolpidae  —  niedrigstehende  Peromedusen,  die  widb    i 


Digitized  by 


Google 


NatargOBcb.  d.  niedern  Thiere  währ.  d.  Jahre  1880  und  1881.    615 

die  Stauromedusen  anBchUessen;  4  perrad.  Tent ,  4  intarrad. 
Sinneskolben  und  8  adradiale  Randlappen. 

Pericolpa  n.  gen-  Stammgattung  der  Peronf^dasen,  mit  qna- 
drigata  n.  sp. 

Periorypta  n.  gen.  mit  galea  und  carapana  n.  sp. 

2.  Fam.    PeriphyUidae  —  höher   entwickelte  Peromedusen    mit  4 
perrad.    und   8  adradialen  Tentakeln,   4  interradiakn  Smnes- 
kolben  und  16  Randlappen. 
Peripalma  n.  gen.  corona  n.  sp. 

Periphylla  Steenstr.  mit  6  Spec,   davon  2  Deti:    ref^^ina  und 

t  mirabilia;    erstere  aus   12,000  Fuss  Tiefe   südöatlich 

von  den  Kerguelen-Inseln ;  letztere  au«  6600  Fues  bei 

der   Ostküste    von   Neuseeland   —  besBer  Vertreter 

eines  neuen  Genns  Periphenga. 

3.  Ordn.  Cabomednsae  Würfelquallen. 

Acraspeden  mit  4  perradialen  Sinneskolben,  4  interradiaten 
Tentakeln  oder  Tentakelbündel;  Magen  mit  4  weiten  perradialen, 
viereckigen  Taschen,  welche  durch  4  lange  und  schmale  interradiale 
Septa  getrennt  werden;  Gonaden  4  Paar  blattförmige  Willstei  welche 
mit  einem  Rande  längs  der  4  interradialen  Septa  befestigt  sind, 
aus  dem  subumbralen  Kntoderm  der  Magentaschen  sich  eütwickeln 
und  frei  in  deren  Hohlraum  hineinragen. 

1.  Fam.  Charybdaeidae  Gegenb. 

1.  Subf.  Procharagmidae-Gharybdaeiden  ohne  Velnrkanäle  und 

ohne  Frenula  des  Velarium. 

Procharagma  n.  gen.  prototypus  n.  sp.  und  aurea. 

Procharybdis  n.  gen.   tetraptera  n.  sp.,    turricola  H., 
iiagellata  H.  und  cuboides  n.  sp. 

2.  Subf.  Tamoyidae  —  Ch.  mit  Velarkan&len  und  mit  F renalis 

4es  Velarium. 

Charybdea  Pdr.  A.  Les.  mit  6  Arten,  davon  3  neue. 
Tamoya  F.  Müll.  4  Arten,  1  neu. 

2.  Fam.  Chirodropidae, 

Chiropsalmus  Ag.  2  Arten,  1  neu. 
Chirodropus  n.  gen.  mit  2  n.  sp. 

IL  Sublegion  Ephyroniae  EL 
Acraspeden  mit  8  oder  mehr  Sinneskolben;  Magen  von9— 16— 32 
oder  mehr  radialen  Magentaschen  umgeben ;  Gesohlechtsdrüsen  gaatral, 
mit  centripetalem  Waohsthum ;  Schirm  flaohgewölbt,  meiel  scheiben- 
förmig;  phylogenetische  und   ontogenetisohe   Larven  form   Ephyra. 
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4.  Ordn^  Bi^cmMäuMut  Soheibenquallen. 

Mit  den  Charakteren  der  Epbyroniae. 
L  Snbordn.  Cannosiomae.  Mundrohr  einfach,  ohne  Mundarm«; 
Centralmund  einfach,  quadratisch;  Tentakeln  solid,  meist  kon. 

I.  Sectio  Acystellae  keine  Subumbralbläschen. 

1.  Farn.  Ephyridae  n.  f.  Radialtaschen  breit,  einfach,  ohne  ter- 

minale Astkanäle. 

1.  Subfam.  Palephyridae  8  Sinneskolben,  8  adradiale  Ten- 

takeln,  4  interrad.  Qonaden. 
Epbyra  P.  et  Les.  mit  prometor  n.  sp. 
Palephyra  n.  gen.  mit  2  n.  Arten. 
Zonephyra  n.  gen.  dto. 

2.  Subfam.    Nausithoidae    8  Sinneskolb.,    8   adrad.    Tent, 

8  adrad.  Gonaden. 

Nausioaa  n.  gen.  mit  1  n.  sp. 

Nausithoe  Köll.  1  sp. 

Nauphanta  n.  gen.  mit  1  n.  sp. 
8.  Snbf.  Collaspidale.  16—32  Sinneskolb.,  ebenaoyiele  Tent, 
8  adr.  Gonaden. 

Atolla  n.  gen.  mit  1  n.  sp. 

Collaspis  n.  gen.  dto. 

IL  Sectio  Hypostellae  SubumbralblRschen  regelmässig  geordnet 

2.  Fam.  Linergidae   n.  f.   Radialtaschen  in  sahlr.,  veriaielte, 

blinde  Distalcanäle  ausgehend. 

1.  Subf.  Linanthida  4  einf.  Gonaden. 

Linantha  n.  gen.  1  n   sp. 
Linerges.  n.  gen.  4  n.  sp. 

2.  Subf.  Linuchidae  8  getrennte  Gonaden. 

Linisous  n.  gen,  3  n.  sp. 
Linuche  Esch.  1  n.  sp. 

II.  Subordo.   Semostomae.    Mundrohr   in  4  faltige  Mandarme 
gespalten;  Gentraimund  offen,   kreuzförmig;   Tentakeln  hohl,   meist 
lang. 
I.  Sectio  Typhlocannae.  Radialtaschen  blind. 
8.  Fam.  Fdagidae  Gegenb. 

Pelagia  P.  et  L.  10  Arten,  2  dayon  neu. 
I  Chrysaora  P.  et  L.  8  Arten. 

Dactylometra  Ag.  2  Arten. 
4.  Fam.  Cyaneidae  Ag. 

1.  Subf.  Medoridae  mit  8  Sinneakolben. 
Procyanea  n.  gen.  1  n.  sp. 
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Medora  Couth.  1  sp. 
Stenoptycha  Ag.  2  sp.,  1  n.  sp. 
Desmonema  Ag.  3  sp,,  l  n.  sp. 
Cyanea  P.  et  Les.  5  Arten.  r 

2.  Sobf.  Pateridae  mit  16  Sinneskolben. 
Patera  Less.  2  Art. 
Melusina  n.  gen.  1  n.  sp. 

U.  Sectio.  Gyclocannae  Radialtaschen  durch  einen  Ringkanal  TBr» 
banden. 

5.  Farn,  Floscuiidae  n.  f.  Radialkanäle  anverästelt. 

Floseula  n.  gen.,  1  n.  sp. 
Floresca  n.  gen.,  2  n.  sp. 

6.  Farn.  Ulmaridae  n.  f.  Radialkanäle  verästelt. 

1.  Sabf.  Umbrosidae. 

Ulmaris  n.  gen.,  1  n.  sp. 
Umbrosa  n.  gen.,  1  sp. 
ündosa  n.  gen.,  1  n.  sp.,  1  sp. 

2.  Sabf.  Sthenonidae. 

Sthenonia  Esch.  1  sp. 
Phacellophora  Br.  3  sp. 

8.  Sabf.  Aurelidae  L.  Ag. 

Aurelia  P.  et  L.  8  sp. 
Aurosa  n.  gen.,  1  n.  sp. 

III.  Subordo.  Rhizostomae :  Mundrohr  durch  8  wurzelförmige 
Mundarme  mit  Saugmündchen  vertreten,  Centraimund  obliterirt^ 
Tentakeln  fehlen. 

I.  Sectio.    Tetrademnidae:  4  Snbgenitalhöhlen  getrennt,    4  Mund- 
pf eiler  zusammenhängend. 

7.  Fam.  Toreumidae  n.  f.    mit   ventralen  Saugkrausen   der  8 

Mundarme. 

1.  Snbf.  Archirhizidae. 

Arohirhiza  n.  gen.,  1  n.  sp. 

2.  Subf.  Polyclonidae. 

Toreuma  n.  gen.,  1  n.  sp.,  1  sp. 

Polydonia  L.  Ag.  1  sp. 

Cassiopea  P.  et  L.  4  sp.  davon  2  neu. 

3.  Sabf.  Polyrhizidae. 

Cephea  P.  et  L.  4  sp.,  davon  l  neu. 
Polyrhiza  Ag.  3  sp. 

8.  Fam.  Füemidae  n.  f.  mit  dors.  u.  ventral.  Saugkrausen  der 

8  Mundarme. 
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1.  Sabf.  Lychnorfaizidae. 

Toxoclytas  Ag.  2  sp.  davon  1  nen. 
Lichnorhiza  n.  gen.,  1  sp.  n. 
Phyllorbiza  Ag.  1  sp.,  1  sp.  n. 

2.  Sabf.  Eopilemidae. 

Eupilema  n.  gen.  2  n.  sp. 
Pilema  n.  gen.  5  sp.,  davon  1  neu. 
Rbopilema  n.  gen.,  1  n.  sp. 
8.  Subf.  Stomolopbidae. 

Bracbiolophuft  n.  gen.,  1  n.  ep. 
Stomolophaft  Ag.  S  sp.,  davon  2  neu. 

II.  Sectio.  Monodenmiae:   4  Subgenitalhöblen  zu  einem  Saal  ver- 
einigt, 4  Mundpfttler  frei. 

9.  Farn.  VersuriddLe  n.  f.   mit  1  centralen  Subgenitalporticiia, 
mit  ventralen  Saugkraosen  d.  8  Mundarme. 
1  Subf.  Haplorhizidae. 

Haplorhiza  n.  gen.,  2  n.  sp. 
Gannorhiza  n.  gen.,  1  n.  sp. 
2.  Subf.  Grossostomidae. 

Versura  n.  gen.,  2  n.  sp. 
Grossostoma  Ag.  3  sp. 
8.  Subf.  Stylorhizidae. 

Cotylorbiza  L.  Ag.  2  sp.,  davon  1  neu. 
Stylorhiza  n.  gen.  2  sp.,  davon  1  neu. 
10.  Farn.  Orambeseidae  Haeckel.  mit  1  centr.  Subgenitalpori.,  den. 
und  ventr.  Saugkransen  der  8  Mundarme. 

1.  Subf.  Eucrambessidae. 

Grambessa  H.  5  sp.,  davon  2  neu. 
Mastig^as  Ag.  3  sp.,  davon  1  neu. 
Eucrambessa  n.  gen.,  1  n.  sp. 

2.  Subf.  Himantostomidae. 

Thysanostoma  Ag.  2  sp.,  davon  1  neu. 
Himantostoma  Ag.  dto. 
8.  Subf.  Leptobraohidae  L.  Ag. 
Leptobrachia  Br.  1  sp. 
Leonura  n.  gen.  1  n.  sp. 

Im  Anhang  zum  „System  der  Medusen"  bringt  Haeok 
8  Nachträge  zur  Vervollständigung  des  Systems;  im  erst 
Diagnosen   von   4   neuen   Acraspeden-Oenera:  Tessera'* 
(Stauromedusen),  Dryonema,  Aurieoma,  Cramborhiza  (D 
comedusen) ;   im  zweiten  Nachtrag  stehen  Diagnosen  t< 
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36  Mednsenarten,  die  theils  nea  sind,  theils  bisher  nicht 
genügend  diagnosticirt  waren:  6  Anthomedasen,  2  Septo- 
mednsen,  2  Trachomedusen,  1  Nauromeduse,  4  Stauro- 
mednsen  \1  Lucemaria  aus  540  Fdn.  Tiefe  im  nordatl. 
Oeean),  l  Peromednse,  1  Gnbomeduse  und  15  Distomedasen. 
Der  dritte  Nachtrag  giebt  einen  Index  der  16  bekannten 
fossilen  Medasenspecies;  im  4—8  Nachtrag  werden  obsolete 
Namen  von  Medusen  und  Medusenfamilien  aufgezählt  und 
berichtigt.  (E.  Haeckel:  Das  System  der  Medusen; 
erster  Theil  einer  Monographie  der  Medusen; 
»weite  Hälfte:  System  der  Äcraspeden,  mit  20  Taf. 
Jena  1880,  aus  den  Jen.  Denkschriften  L) 

Im  zweiten  Theil  seiner  , Monographie  der  Me- 
dusen" behandelt  E.  Haeekel  zuerst  (p.  1—120)  die  „Tief- 
seemedusen der  Challenger-Reihe,  im  Ganzen  18  Arten, 
die  schon  im  ersten  Theil  der  Monographie  mit  aufgeführt 
wurden,  ausführlicher;  was  die  Naturtreue  der  beigegebenen 
32  Tafeln  anlangt,  so  bat  Haeckel  „seine  ausgedehnte 
Kenntniss  der  Formen  lebender  Medusen  zur  annähernden 
Reconstruction  eines  möglichst  naturgetreuen  Bildes  der 
lebenden  Formen*'  verwerthet;  dasselbe  gilt  auch  für  die 
40  Tafeln  des  ersten  Theils  der  Monographie;  hoffentlich 
aber  nicht  auch  für  die  Abbildungen  microskopischer  Prä- 
parate von  den  Tiefseemedusen! 

Da  eine  Wiedergabe  der  Beschreibungen  nicht  mög- 
lich ist  und  die  Stellung  der  Tiefseemedusen  bereits  im 
„System'*  berücksichtigt  ist,  beschränken  wir  uns  auf  die 
Aufzählung  derselben: 

1.  Thamnostylus  dinema  Antarct.    Ind.  126  Fdn. 

2.  Ptjchogena  pinnalata  Atl.  Nord.  1250  Fdn. 

3.  Pectyllis  arctica  Atl.  Nord.  1250  Fdn.  I   <p 

4.  Pectis  antarctica  Antarct.  Nord.  1260  Fdn.        [  % 

5.  Pectanthis  asteroides  Atl.  Medit.  600  Fdn.         )  'S 

6.  Cunarcha  aeginoides  Atl.  Nord.  1675  Fdn. 

7.  Polycolpa  Forskalii  Pacif.  Philipp.  82  Fdn. 

8.  Pegantha  pantheon        dto.  dto. 

9.  Aeginura  myosnra  Ind.  Austral.  2150  Fdn. 
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10.  Tesserantha  connectens  Pacif.  Chile  2160  Fdo. 
IL  Lucernaria  bahyphila  Atl.  Nord.  540  Fdn. 

12.  Periphylla  mirabilis  Pacif.  Neuseel.  1100  Fdn. 

13.  Periphema  regina  Autarct.  Ind.  1975  Fdn. 

14.  Charybdaea  Murrayana  Atlant,  guinea.  200  Fdn. 

15.  Nauphanta  Cballengeri  Atl.  Sud.  1425  Fdn. 

16.  Atolla  Wyvillei  Antarct.  Ind.  Antar  A.  Atl.  1950  { 
resp.  2040  Fdn. 

17.  Drymonema  victoria  Atl.  600  Fdn. 

18.  Leonura  terminalis  Pac.  Chili.  2160  Fdn. 

Auf  pag.  123—205  giebt  Haeckei  unter  dem  Titel 
„der  Organismus  der  Medusen''  einen  „Grundrias 
einer  vergleichenden  Morphologie'^  derselben,  in  dem 
1.  die  Morphologie  der  Medusen,  2.  die  Histologie,  3.  das 
Neurodermalsystem  und  4.  dasGastrocanalsystem  ohneBttek- 
sicht  auf  die  yorhandene  Litteratur  geschildert  werden;  die 
Litteratur  soll  erst  in  einem  späterauszutUhrenden  allgemeineD 
Werk  historisch  und  kritisch  behandelt  werden.  Die  bei- 
den Hauptgruppen  der  Medusen,  Craspedotae  und  Acn»- 
peden  sind  fundamental  verschieden  und  wahrscheinlich 
ganz  unabhängig  von  einander  aus  verschiedenen  Polypeo- 
gruppen  entstanden;  für  die  Craspedoten  wird  eine  poly- 
phyletische,  für  die  Acraspeden  eine  monophyletische  Ab- 
stammung angenommen.  Im  System  der  Acalephen  stellt 
Haeckei  folgende  5  Classen  auf: 

^  a.  hypothethische  Archydra, 

b.  Hydropolypen  ohne  Medusen- 
bildung  mit  einf.  Gonaden, 

c.  Hydropolypen     mit    Sporen- 
Säcken    (rttckgebildete    Med.) 

I.  Polypi^  [      oder  medusoiden  G. 

a.  Scyphostoma  (Stammform  der 
Acraspeden, 
.  Scyphopolypi  ^  b.  hypothetische  ProcoralliuD 
c.  Scyphopolypen  ohne  Medu) 
bildung. 

11.  Corallia  s.  Anthozoa  von  den  Scyphopolypen  abstamov 
ni.  Medusae  —  polyphyletisch. 
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TV.  Gtenophorae  monophyletisch  (aas  Anthomedasae  her- 
vorgegangen). 

V.  Siphonophorae  polyphyletiach  (aus  mehreren  Formen 
der  Anthomedusen  hervorgegangen). 

Diese  Eintheilung  ist  übrigens,  wie  H.  selbst  zugiebt, 
eine  provisorische;  später  wtlrde  man  das  phylogenetische 
System  annehmen,  nach  welchem  die  Acalephen  in  zwei 
Stammäste  zerfallen  : 

fl.  Hydropolypi, 
2.  Craspedotae. 
3.  Gtenophorae. 
4.  Siphonophorae. 

{E.  Haechel:  Monographie  der  Medusen,  Zweiter 
Theil  mit  einem  Atlas  von  39  Tafdn.    Jena  1881.) 

Die  Mittheilungen  E.  Haeckels  in  den  Siteungsber.  d. 
Jen.  Ges.  f.  Medidn  u.  Naturwissenschaft',  die  Organi- 
sation und  Classification  der  Acraspeden  (1880. 
pag.  20—29),  Organisation  und  Classification  der 
Discomedusen  (1880.  p.  51—68)  und  ttber  Tiefsee» 
medusen  der  Challengerexpedition  (1881.  p.  29) 
beziehen  sich  auf  das  grosse  Werk  desselben  Autors. 

Derselbe  berichtet  ttber  die  Acraspeden-Arten 
des  Mittelmeeres  und  zählt  15  Species  auf,  die  bereits 
im  System  berücksichtigt  sind  (Jen.  Sitzgsber.  1880.  pag. 
69-71). 

Ferner  schildert  derselbe  die  „Metagenesis  und 
Hypogenesis  von  Aurelia  aurita'*  (Jena  1881. 
3  Taf.  4.)  und  constatirt,  dass  bei  aus  Kiel  bezogenen 
Thieren  in  Gefangenschaft  alle  Uebergänge  zwischen  Ent- 
)nricklung  mit  Generationswechsel  und  direkter  Entwicklung 
vorkommen. 

K.  Moeblas  beobachtete,  dass  eingefrorene  Aurelia 
aurita  nicht  wieder  aufleben  und  bemerkt,  dass  diese  Art 
(aus  Kiel)  99,82%  Wasser  enthält  {Medusen  werden 
durch  den  Frost  getödiet,  in:  ZoolAna.l880p.67-^8. 
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Gegen  die  letztere  Angabe  wendet  »ich  C.  Fr.  W. 
Ernekenberg,  nach  dessen  Analysen  von  Anrelia  auriU 
(aus  Triest)  95,3—95,79  %  Wässer  enthält  (Ueber  den 
Wassergehalt  der  Medusen^  in:  Zool  Ans,  1880p, 306,) 

M.  Kendriek  untersuchte  den  Farbstoff  von  Chry- 
saora,  Gyanea  und  Anrelia  mikroskopisch,  chemisch  nnd 
öpectroskopisch;  in  letzterer  Beziehung  zeigt  der  Farbstoff 
von  Cyanea  Verwandschaft  mit  dem  Farbstoff  von  Stentor 
coeruleus  und  dem  Haemocyanin  von  Octopus  (some  ob- 
servations  on  the  colouring  matter  of  Jelly- Fishes 
in:  Journ,  of  anat,  and  phys,  vol.  XV.  1881,  p,  261—264, 

Crambessa  Tagi  Haeck.  ist  nach  B.  Oreff  keine 
Brack-  oder  SUsswasserform,  sondern  eine  Bewohnerin  des 
Meeres,  die  nicht  aliein  an  der  portugiesischen,  sondern 
auch  westafrikaniscl^en  Küste  beobachtet  wurde;  sie  geht 
nur  —  wie  es  scheint  mit  besonderer  Vorliebe  —  in  die 
Flnssmttndungen,  was  übrigens  auch  von  andern  Medusen 
gilt  (Aurelia  aurita).  Greeff  macht  dann  weitere  Mitthei- 
lungen über  die  GelUsse  und  Sinnesorgane  dieser  Art  (Ueber 
Crambessa  Tagi  KHaeckelin:  Zool,Ane,1881,p,564—N0, 

C.  Clans  ist  es  gelungen,  die  Scyphistomaform 
von  Rhizostoma  Cuvieri  zu  erziehen,  aber  keine 
Ephyraform;  jedoch  wurden  sehr  junge  Rhizostoma-Larven 
von  3  V2— 15  ™"^  Scheibendurchmesser  in  Triest  aufgefischt 
und  die  Entwicklung  untersucht.  Die  jüngsten  Larven 
besitzen  8  Paar  Augenlappen  und  ebensoviel  Intermediär- 
lappen; das  gastrale  Canalsystem  hat  die  Gestaltung  des- 
jenigen bei  Floscula  und  Floresca  E.  Haeckel;  die  4  ein- 
fachen Mundarme  gleichen  denen  junger  Aurelia,  doch 
sind  sie  am  Arm  ende  verbreitert;  durch  Beobachtung  älterer 
Larven  konnten  eine  Anzahl  Annahmen  Haeckels  in 
seiner  Monographie  der  Medusen  z.  B.  die  Entstehung  der 
Velarlappen,  der  Scapuletten,  der  Buccal-  oder  Bracheftl- 
filamente  berichtigt  werden;  auch  wendet  sich  der  Au  ' 
mit  Recht  gegen  die  von  Haeckel  befolgte  Methode,  { 
bekannte  Gattungen,  Arten  etc.  umzutaufen.  {Ueber  eini 
bislang  noch  unbekannte  Larvenstadien  von  jR/ 
ßostoma  in:  Zool.  Ana.  1881,  pag.  74 — 85). 

0.  Hamann  untersuchte  „die  Mundarme  der  fi^ 
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zostomen  und  ihre  A  nhangsorgane''  in  Bezug  auf 
ihren  ectodermalen  oder  entodermalen  Ursprung;  der  Autor 
fasst  seine  Resultate  dahin  zusammen,  dass  sich  im  Ober- 
arm aller  Rhizostomen  nur  ein  Hauptgefäss  findet,  das  an 
der  Basis  des  Unterarmes  die  Nebengefässe  abgiebt  tiod 
sich  selbst  in  die  Axe  des  Unterarmes  fortsetzt  oder  in 
die  Nebengefässe  zerfällt;  die  Abaxialseite  der  Arme  ist 
mit  ectodermalen  Epithelmuskelzellen  besetzt;  die  die 
„Trichterkrausen"  —  Saugkrausen  —  besetzeuden 
Digitellen  sind  ectodermale  Bildungen;  die  Anhangsorgane, 
Nesselkolben  und  Nesselpeitschen,  die  aus  den  Trichter- 
krausen  entstehen,  werden  als  WaflFen  beim  Fang  der  Beute 
gedeutet;  die  Meinung,  nach  welcher  die  Rhizostomen  die 
Beute  mit  ihren  Saugöffnungen  aussaugen,  ist  irrig,  viel- 
mehr gelangt  die  Nahrung  in  centimetergrosse  Tricbter, 
an  deren  Proximalende  ein  Kanal  zu  den  Nebengtfä^sen 
führt,  und  wird  dort  durch  die  Entodermbekleiduiii;  ver- 
daut; der  Nahrungsbrei  wird  durch  Flimmern  der  Kanäle 
und  Muskelkontraktionen  weitergetrieben,  das  Unverdau- 
liche durch  Oeffnen  der  Trichterkrausen  ausgestosseii.  In 
einem  Anhang  sucht  Verf.  die  oben  von  Claus  erwiihnteu 
Berichtungen  gegen  H  a  e  c  k  e  1  zu  widerlegen.  (Jm,  Zeit  sehr, 
f.  Naturtoiss.  XV,  Bd,  N,  F.  8,  Bd.  Jena  1882,  p,  243-- 
286  mit  3  Taf,) 

G.  du  Plessis  konstatirt  nach  Beobachtungen  in  Villa 
franca  und  Neapel,  dass  Cassiopea  borbonica  D.  C* 
ebenfalls  einen  Generationswechsel  durchmacht  (Rtmar- 
ques  sur  les  metamorphoses  de  la  C,b.  in:  BulL  Soc, 
Vand.  sc.  not,  XVIL  Lausanne  1881.  pag.  638—639,  mö 
1  Taf.J, 

In  der  Narraganselt-Bay  hat  J.  W.  Fewkes  Cyanem 
arctica  Esch.,  Aurelia  flavidula  Per.  et  Les.  und  Dactjlo- 
metra  quinquecirra  A.  Ag.  beobachtet;  von  ersterer  Art 
wird  die  Ephyraform  genau  beschrieben  und  abgebildet» 
sowie  Angaben  über  das  Vorkommen  eines  Sinnespobters 
(Eimer)  gemacht.  (Studies  of  the  Jelly-Fishes  of  JV. 
JB.  in:  Bull,  of  the  Mus,  of  comp,  Zool.  Cambridge,  VIII. 
1880-81.  p,  166—173,  mit  Abb.) 

Derselbe   fand  unter  den   von  U.  S.  Goast  Steamer 
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,,BIake''  1878—80  gedredgten  Thieren  von  DUcophoren: 
Dodecabo8trycha  dubia  Brandt  im  Golfstrom.  {Report  etc. 
ibidem  pag.  138y  139,  mit  Abb.) 

Acalephen  des  Firth  of  Forth  (2  Arten)  cf.  6.  Leslie 
and  A.  W.  Uerdman  in  the  invertebrate  faana  of  F.  ofF. 
Edinburg  1881. 

Metsehnikoff  konstatirt  das  Eindringen  von  Farbstoff- 
partikeln in  das  Ectoderm  bei  Pelagia.  {Ueber  die  in- 
tracelluläre  Verdauung  bei  Goelenteraten  in:  Zod 
Ane.  1884.  p.  26L) 

Ausscbliesslicb  physiologischen  Inhalts  ist  die  Arbeit 
von  G.  J.  Romanes:  Concluding  observations  on  tke 
locomotor  System  of  Medusae  in:  PhHos.  Trans,  of 
the  roy.  Soc,  London  vol  171.  p,  L  1880,  pag.  161-202. 

Wegen  fossilen  Mednsen  cf.  den  3.  Anbang  m 
Haeekers  Medusenwerk,  Zitters  Palaeozoologie  nnd  eioe 
Arbeit  von  A.  G.  Nathorst:  Om  aftryh  of  Medusor  i 
Sverig,  Kambrisha  Lagor  in:  Kong.  svenska  Akai 
Handl.  1881.  XIX. 


III.  Mplionopliorae« 

J.  W.  Fewkes  berichtet  ttber  Entwicklung  und  Bau 
von  Agalma  elegans  Fewk.,  die  Art  macht  zwei  Stadien 
durch,  die  wegen  ihrer  Aehnlichkeit  mit  Athorybia  und 
Physaphora  bemerkenswerth  sind;  sowohl  diese  Stadien 
wie  auch  das  erwachsene  Thier  werden  auf  Tat  IX  u.  X 
abgebildet;  femer  kurz  erwähnt  und  abgebildet  EndoiiA 
Lessonii  HaxL  (Taf.  VI.  Fig.  8,  9)  und  Diplophysa  inermid 
Gegenb.  (VI,  12).  (Studies  of  the  Jelly  Fishes  in.  Äß. 
of  the  Mus.  of  comp.  Zool.  Cambridge,  vol.  8.  Nr.  8. 
p.  163-166.) 

Die  Mittheilungen  desselben  Antors:  the  Siphon 
phores  I.  IL  III.  the  anatomy  and  development 
Agalma^  Physophoridae  in:  Amer.  Natur,  vol.  14.  p.  617 
630  u.  vol.  16.  p.  186-196.  p.  772-782  sind  dem  B 
nicht  zugänglich. 
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£1.  MetsclmikofF  hat  das  Eindringen  von  Garminpar- 
tikelchen  in  die  Ectodermzellen  mehrerer  Siphonophoren 
(Praya,  Forskaiia  und  Hippopodius)  gesehen  sowie  weitet 
bei  Praya  diphyes,  dass  deren  Entodermzellen  sehr  lange 
und  zahlreiche  Pseudopodien  ausschicken,  welche  sich  in 
ein  vollständiges  Plasmodium  umwandeln.  (Ueher  die 
intracelluläre  Verdauung  bei  Coelenteraien  imZooh 
Ane.  1880.  p.  261,  262,) 

Auf  seine  früheren  Angaben  in  dieser  Richtung  macht 
C.  Clans  aufmerksam  {/Bur  Kenntniss  der  Aufnahme 
körperlicher  Elemente  von  Entodermsellen  der  Coe- 
lenteraten  in  Zool,  Am.  1881.  p.  116,  117.  Vergl.  auch 
die  Bemerkungen  von  C.  Fr.  W.  Krukenberg:  Zur  Kri- 
tik der  Schriften  über  eine  sog,  intracelluläre  Ver- 
dauung bei  Coelenteraten  in  Vergl,  phys.  Studien  IL 
l  Abth.  1881  p.  139—142;  K.  macht  darauf  aufmerksam, 
dass  mit  der  Aufnahme  fremder  Körper  in  die  Entoderm- 
zellen eine  intracelluläre  Verdauung  durchaus  nicht  be- 
wiesen sei. 

C.  Chan  entdeckte,  dass  die  jüngsten  Stadien  von 
Velella  (1,5  mm)  nur  eine  kuglige  Luftkammer  mit  zwei 
diagonal  gegenüberstehenden  Oeffhungen  besitzen,  welche 
durch  die  Thätigkeit  ectodermaler  Muskeln  comprimirt 
werden  kann;  in  Folge  dessen  sinken  auch  junge  Velelliden. 
Die  erste  Luftkammer  ist  wie  alle  späteren  ein  Absonde- 
rungsproduct  des  Ectoderms;  mit  der  weiteren  Ausbildung 
des  Luftsackes  hört  die  Möglichkeit  seiner  Compression 
auf,  weshalb  die  Muskeln  fast  ganz  schwinden.    Höchst  ^ 

interessant  ist  die  weitere  Mittheilung  Ghuns  Yon  dem 
Vorhandensein  eines  Plexus  von  Ganglienzellen  sowohl 
auf  der  Ober-  wie  Unterseite  des  Siphonophorenstockes  ^ 

als  auch  auf  den  Polypen,  doch  kommt  es  nicht  zur  Bil-  ^ 

düng  eines  stärkeren  Bandnerven.    (Das  Nervensystem  4r\ 

der  Siphonophoren.    1.  Der  Bau  und  das  Nervensystem  ^ 

der  VeMiden  in  Zool.  Ane,  1S81,  p.  107—111,) 

Derselbe  untersuchte  die  Nessel  Zeilen  bei  Phy- 
salia  und  fand,  dass  die  Stiele  derselben  quergestreifte 
Muskelfasern  sind  und  dass  feine  quergestreifte  Fibrillen 
die  Kapsel  allseitig  umspinnen ;  diese  Entdeckungen  erklären 
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in  befriedigender  Weise  das  Zostandekommen  einer  Ent- 
ladung der  Nesselzellen,  die  Ghnn  als  höcbst  ausgebildete 
Epithelmuskelzellen  auffasst.  (C.  Chun:  die  Natur  und 
Wirkungsweise  der  Nesseleellen  bei  Coelenteraien 
in  Zool  Ana.  1881.  p.  646-650). 

M.  Bedot  berichtet  über  die  im  Golf  yon  Neapel  auf- 
tretenden SiphonophoreUy  im  Ganzen  19  Arten  aus  allen 
Familien  dieser  Ordnung  (sur  la  faune  des  Siphono- 
phores  du  Golfe  de  Naples  in  MUth.  a.  d.  Zool.  SUä. 
0u  Neapel.  HL  Bd.  p.  121—123.) 


IT.  SlyilroKoa. 

A)  Oraspedota. 

C.  Claus  wendet  sich  gegen  das  Haeckersohe 
Aequoridensjstem  (J.  B.  1876/79  p.  685),  indem  er  durch 
Untersuchung  zahlreicher,  lebender  und  conservirter  Exem- 
plare von  Aequorea  Forskalea  Esch.  nachweist,  dass 
diese  eine  Spezies  ausserordentlich  polymorph  ist  und 
je  nach  ihrem  Entwicklungs-  resp.  Contraktions-  und  Er- 
haltungszustande die  Charaktere  einer  Anzahl  yon  Haeckel 
aufgestellter  Genera,  Subgenera  und  Species  trftgt,  so  Ton 
Polycaena,  Mesonema,  den  Untergattungen,  die  mit  den 
Endungen  -anna,  -ella,  -issa  und  -oma  gebildet  werden; 
auch  die  Gattung  Staurobrachium  H.  kann  nach  Claus 
nicht  aufrecht  erhalten  werden  und  so  wird  schon  jetzt 
die  Befürchtung,  die  Leuckart  im  yorigen  Bericht  äoaserte, 
es  würden  wohl  eine  Anzahl  Haeckerscher  Gattungen 
und  Arten  aus  dem  System  wieder  yerschwinden,  zur  Wirk- 
lichkeit. (C.  Claus:  Ueber  Aequorea  Forskalea  Esck 
als  Aequoride  des  adriatischen  Meeres^  Mugle 
eine  Kritik  von  E.  Haeekels  Aequoridensystem.  J 
a.  d.  0ool  Inst.  d.  TJniv.  Wim.  Tom.  211.  pag.  283-^ 
188t) 

0.  A.  Allmann  und  E.  Ray  Laiikester  haben  gle^ 
zeitig  eine   yon  Sowerby  in  den  Sttsswasserbasaina 
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Begenf  8-Park  beobachtete  HedQse  beschrieben,  ersterer 
unter  dem  Namen  Limnocodium  n.  g.,  Victoria  n*  sp., 
letzterer  als  Craspedacaustes  n.  gen.  Sowerbii  n.  sp., 
Lankester  zieht  seinen  Genasnamen  zarück,  will  jedoch 
den  Speciesnamen  beibehalten  wissen;  die  Oenusdiagnose 
lautet: 

„Mouth  qaadrifid,  with  four  perradial  lobes;  stomaoh  long 
and  tubulär,  projeoting  below  the  diso;  diso  flattened;  radial 
oanals  four  termlnating  in  the  marginal  oanal;  marginal  canal 
▼oluminous;  centripetal  canal  absent;  tentacles  solid,  in  ihre  sets, 
the  horizont  of  the  insertion  of  which  are  superimposed:  a  higheat 
set  of  four  large  perradial  tentacles,  a  second  tier  of  twenty-eight  or 
more  medium-sized  tentacles  plaoed  between  these  in  four  groups 
of  aeyen,  a  third  tier  of  one  hundred  and  ninety-two  ore  more  small 
tentacles  placed  in  groups  of  six  between  the  last;  tentacle-rivets 
connecting  the  roots  of  the  tentacles  with  the  marginal  ring  ure 
connected  with  all  the  tentacles;  otocysts  placed  along  the  line  of 
insertion  of  the  velum-about  80 — 100  in  number:  from  10  to  26  are 
placed  between  suocessive  perradial  tentacles  arranged  in  groups  of 
2  or  three  between  the  snccessive  seoondary  tentacles;  volar  centri- 
fagal  oanals  are  peouliar  to  this  genus  formed  by  the  elongated 
otocysts  whieh  pass  into  the  veljam  and  there  and  blindy;  Ocelli  are 
menting;  gonads  four  oval  sacs  depending  into  the  cavity  of  the 
subumbrella  from  the  four  radial  oanals." 

Lmkester  macht  weitere  Mittheilnngen  über  den  Bau 
der  Tentakeln,  des  Nesselringes  und  der  Otocysten,  welch 
letztere  entodermale  Bildungen  ans  dem  Ringkanal  sind; 
die  Entwicklung  ist  eine  direkte.  (0.  J.  All  man  in 
Naiure  27.  Juni  1880;  —  on  Limnocodium  victoria^  a 
new  hydroid  medusa  of  fresh  water  in:  Linn.  Soc. 
Joum.  Zool  vol,  XV.  p.  131—137;  Ray  Lankester  in 
Nature  17.  Juni  1880;  Zool  Ana.  1880.  p.  321-324;  — 
On  Limnocodium  (Craspedacaustes)  Sowerbii^  a 
new  Trachymedusa  inhahiting  fresh  water  in:  Quart. 
Joum,   of  micr.  seienc.  vd.  XX.  p.  361 — 371.  with  2  pl.). 

Diese  interessante  Stisswassermeduse  hat  weitere  Be- 
obachtungen veranlasst;  so  berichtet  6.  J.  Romanes,  dass 
dieselbe  gegen  Seewasser  ausserordentlich  empfindlich  ist, 
während  marine  Medusen  von  Sfisswasser  weniger  afficirt 
werden  (the  physiol.  of  the  Fresh-water  Medusa  in: 
Nature  XXII  p.  191.) 
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Anknüpfend  daran  macht  E.  Ray  Laikester  auf  eine 
Beobachtung  von  Moseley  (in  Naturalist  on  the  ChaU. 
p.  272)  aufmerksam  und  theilt  einen  Brief  von  Agassis 
mit,  der  einige  weitere  Bemerkungen  über  das  Vorkomme 
von  Medusen  und  Polypen  an  solchen  Stellen,  welche  bei 
Ebbe  süss  Wasser,  bei  Fluth  Seewasser  erhalten,  bringt 
(Medusae  and  hydr,  Polyps  living  in  Fresh  waUr 
Quart.  Journ.  of  micr.  sc.  vol  XX.  1880.  p.  483—485); 
cf.  auch  die  Antwort  von  G.  Bomanes  unter  dem  gleichen 
Titel  in  Bd.  XXI.  1881.  p.  162—165  in  demselben  Journal. 

Eine  Notiz  von  J.  definerne:  Meduses  d'eau  douce 
et  d'eau  saumdtre  in  Bull  Scient.  du  d^part.  da  Nord» 
II.  1880.  p.  407—424  hat  Ref.  nicht  gesehen. 

Weiter  hat  Ray  Lankester  über  das  Entodenn  und 
die  Verdauung  von  Limnocodium  Untersuchungen  ange- 
stellt (ön  the  intracelltdar  digesiion  and  endoderm  of  lAm. 
in  Quart.  Journ.  of  micr.  sc.  XXI.  1881.  p.  119—131. 
with  3  pls. 

Junge  Stadien  von  Limnocodium  und  Gteryonia  mit 
Rücksicht  auf  die  Anlage  der  Subumbrella  als  einen  ge- 
schlossenen Sack  beschreibt  derselbe.  (On  young  stages 
of  Limnocodium  and  Geryonia  in:  Quart.  Jbum.  cf 
micr.  scienc.  vol.  XXI.  p.  194—201.  with  1  pl) 

Weitere  Belege  für  seine  Ansicht,  dass  die  niederen 
echten  Coelenteraten  sich  ohne  ein  Gastralastadium  ent- 
wickeln giebt  El.  Metsehnikoff  nach  Untersuchungen  an 
Carmarina  fungiformis  H.  und  Liriope  eurybiaB.  {Vergl. 
emhryol.  Studien  in:  Zeitsch.  f.  wiss.  Zool.  Bd.  36. 
p.  433-444  mit  1  Taf.). 

Die  Arbeit  von  C.  Clans:  ^^Beiträge  eur  Kemtniss  der 
Geryonophiden-  und  Eucopidenentwicklung^^  zerfällt  in  drei 
Theile;  im  ersten  wird  über  die  Entwicklung  von  Octorchis 
Gegenbauri = H.  campanulatus  Claus  berichtet,  die  an  kleip""", 
Campanularien  ähnlichen  Polypenstöckchen  und  zwar  i 
Polypenleib  selbst  hervorsprossen;  für  das  bisher  m  • 
kannt  gebliebenen  Ammenstöckchen  wird  der  Gattungsni  > 
„Campanopsis*'  vorgeschlagen;  die  weitere  Entwickh  [ 
der  jungen  Medusen  wurde  an  pelagisch  gefischten  Ex 
plaren  verfolgt.    Im   zweiten  Theil   schildert  Clans 
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Eotwicklang  von  Jrene  (Tima)  pellucida  Will  —  non 
Haeekeüy  deren  jttngstes  Stadium  dem  von  Octorchis 
ähnlich  igt;  bemerkenswerth  ist  u.  A.,  dass  sowohl  diese 
Art  wie  auch  Phialidium  variabile  Cls.,  auf  welches  sich 
der  dritte  Theil  bezieht,  in  sehr  yerschiedener  Grösse  und 
dementsprechend  in  yerschiedener  Ausbildung  des  Schirm- 
randes geschlechtsreif  wird;  dieses  Factum  muss  nattlrlich 
bei  Aufstellung  neuer  Gattungen  und  Arten  zur  grossen 
Vorsicht  mahnen  und  so  ist  es  im  hohen  Grade  wahr- 
scheinlich, dass  viele  der  von  Haeckel  unter  Eucopium, 
Eucope  und  'Epenthesis  untergebrachten  Arten  nur  Ent- 
wicklungsstadien  sind  (Ärb.  a.  d.  eooh  Institute  d.  Univ. 
Wien.  Tom.  IT.  1881.  p.  89-^120  mit  4  Taf). 

jjU^er  Theilungsvorgänge  bei  Phialidium  variäbüeH.^^ 
berichtet  nach  eignen  Beobachtungen,  die  später  ausführ- 
lich pnblicirt  werden  sollen,  M.  Davidoff  in:  Zool.  Ana,  1881. 
pag.  620-^622  mit  1  Abb. 

Die  Mittheilung  von  W.  B.Brooks:  Bud  ding  in  free 
Medusae  inAmer. Natur. Sept.  1880  istBef.  nicht  zugänglich. 

Die  in  der  Narragansett  Ray  vorkommenden  Craspe- 
doten  zählt  J.  W.  Fewkes  auf,  im  Ganzen  18  Arten, 
darunter  Vertreter  neuer  Genera;  Mab  eil  a  n.  gen.,  dem 
Genus  Dysmorphosa  nahestehend,  doch  von  ihm  durch  den 
Besitz  von  8  Badiärcanälen  unterschieden,  mit  gracilis  n. 
sp.;  Hodaira  multitentacula  n.  sp.;  Dinematella  n.  gen. 
der  Gattung  Stomatoca  ähnlich,  ausgezeichnet  durch  einen 
am  Apex  gelegenen  Hohlraum  (wie  bei  Ctenaria),  der 
jedoch  nicht  als  Brutsaok  dient,  vielmehr  bei  jungen  Thieren 
am  Apex  offen  ist  —  Best  der  früheren  Verbindung  mit 
einem  Hydroidpolypenstöckchen;  D.  caivasa  n.  sp.,  Eutima 
gracüis  n.  sp.;  Sphaerella  n.  gen.  Trachynemid.,  mit 
Gegenbaur's  Enrybropsis  nahe  verwandt;  S.  formosa  n. 
sp.,  Cunina  dt^oide^  n.  sp.  {Studies  of  the  Jelly -fishes 
of  Narragansett  Bay  in:  BuU.  of  Mus.  cf  comp.  Zool. 
Cambridge,  p.  141—162  mU  6  Taf.) 

El.  Metsehiikoff  beobachtete  auch  bei  einer  Anzahl 
Hydromedusen-Eucope,  Oceana  und  Tiara  das  Eindringen 
von  Earminkömchen  in  die  Entodermzellen,  dagegen  nie- 
mals bei  Trachymednsen  (Zool.  Ana.  1880.  p.  261—263). 
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Nach  Untersuchung  der  Curare-  und  Strychninwiiküsg 
auf  Tnrris,  Aequorea  und  Garmarina  kommt  C.  Fr.  W. 
KrukcBberg  zu  dem  Schluss,  dass  es  keine  wirbelloseB 
Thiere  giebt^  deren  Nervenmuskelapparat  fiinctionell  so 
sehr  mit  dem  der  Wirbelthiere  ttbereinstimme,  als  die  He* 
dusen  (Vergl,  phys.  Studien  sfu  Tunia^  Mentcne  und 
Palermo.  lU.  Abth.  p.  124-146). 


B)  Hydroiden. 

Was  die  Hydroidpolypen  anlangt,  so  betreffen  die 
meisten  Arbeiten  diesmal  die  Frage  nach  der  Berkunft 
der  Gesohlechtsprodukte ;  so  berichtet  J.  Fraipont,  dass 
bei  Campanularia  angulata  und  flexuosa  die  Hoden  avs 
dem  Ectoderm.  die  Eier,  die  auch  in  den  Stolonen  vor- 
kommen, aus  dem  Entoderm  stammen  {Origine  des  Or- 
gans sexuels  chee  les  Oampanularides  in:  Zöol.  Ans, 
1880.  p.  136^138;  histologiey  divelop.  et  origine  du 
testicule  et  de  Vovaire  de  la  Campanularia  angulata 
Einks  in:  Gompt  rend.  Ae.  Paria  A.  90.  p.  43—46  und 
in:  Ann.  and  mag.  of  nat.  hist.  (6)  vol.  6.  p.  266 — 267). 

Veranlasst  durch  diese  Notiz  theilt  auch  A.  WeisBan 
seine  schon  frtther  angestellten  Untersuchungen  mit^  ans 
denen  hervorgeht,  dass  bei  Hydra^  Cordylophora  und  Tu- 
bularia   beiderlei   Qeschlechtsproducte   im  EctodenUi    bei 
Eudendrium,   Plumularia  und  Sertularella  beide  im  Ento- 
derm, dagegen  bei  Gonothyraea,  Campanularia,  Hydractinia 
und  Claya  das  Sperma   im  Ectoderm,   die  Eier  im  Ento- 
derm, entstehen,  wogegen  die  von  Ciamician  angenommene 
Entstehung  des  Sperma's  im  Entoderm,  der  Eier  im  Eeto- 
derm  (bei  Eudendrium)  nicht  vorzukonunen  scheint;  femer 
zeigt  W.  weiter,  dass  die  Eizellen  bei  manchen  Hydroi'^'^ 
(Eudendrium,   Oonothyraea,   Sertularella,   Plumularia  \ 
Aglaophenia)  im  Coenosarc  des   Stammes  entstehen  i 
erst  sekundär  in  die  Oeschlechtsknospen  gelangen  (i. 
Frage  nach  dem    Ursprung  der   Geschlechtsjgel 
hei  den  Hydroiden  in:   Zool.  Ana.  1880.  p.  226—2 

In  der  Folge  berichtet  derselbe,  daas  bei  mar 
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Arten  aach  die  männlichen  Oeschlechtszelleo  im  Goenosarc 
entstehen  (Pinmalaria  echinalata);  W.  theilt  daher  die 
Hydroiden  je  nachdem  in  ihnen  die  Geschlechtszellen  pri- 
mär und  die  Geschlechtsindividuen  sekundär  oder  die 
letzteren  primär  und  die  ersteren  in  ihnen  entstehen,  in 
zwei  Omppen:  die  coenogonen  und  blastogonen  Hydroiden 
(üeber  den  Ursprung  der  Geschlechtseellen  bei  den 
Hydroiden  II  in:  Zool  Ana.  1880.  p.  367—370). 

In  einer  dritten  Notiz  theUt  derselbe  mit,  dass  sogar 
bei  ganz  nahe  stehenden  Arten  die  Geschlechtsprodnkte 
verschiedene  Herkunft  haben  können;  bei  Eudendrium 
ramosum  L  entstehen  die  Eier  im  Entoderm,  bei  Eud. 
racemosum  Gay.  im  Ectoderm  des  Goenosarcs;  weiter  wird 
constatirt,  dass  die  Eier  ans  einem  Blatt  ins  andre  wan- 
dern können  {Beob.  an  Hydroidpolypen  in:  Zool.  Ane. 
1881.  p.  111-114). 

Die  hier  aogefttfarten  yorläufigen  Notizen  Weismanns 
erfahren  eine  durch  Abbildungen  ülustrirte  ausführliche 
Darstellung  in  einem  französischen  Journal  (A.  Weis- 
mann: Observ.  sur  Vorigine  des  cellul.  sex.  des  hy* 
droides  avee  4  pl.  in:  Ann.  desse.  not.  VI.  8er.  Zool. 
Um.  XZ  art.  Nr.  6.  37  pag.). 

Näheres  über  das  Wandern  der  Eier  aus  einer  Körper- 
schicht in  die  andre  und  das  Verhalten  der  Sttttzlamellen 
dabei)  berichtet  N.  Klelnenberg  von  Eudendrium,  so  wie 
ferner,  dass  manche  Hydroidpolypen  (Tubularia  mesembry- 
anthemum)  —  gewöhnlich  getrennt  geschlechtlich  —  zu 
gewissen  Zeiten  Zwitter  sind,  indem  im  selben  Gonophor  aus 
einigen  Keimzellen  Eier,  aus  anderen  Samenzellen  werden 
(Ueber  die  Entstehung  der  Eier  bei  Eudendrium  in: 
ZeUschr.  f.  wiss.  Zool  Bd.  26.  1882,  p.  326—332). 

6.  da  Plessis  untersuchte  die  Organisation  von  Glado- 
coryne  floccosa  Rotch.,  ohne  etwas  wesentlich  Neues  melden 
zu  können;  bei  dieser  Art  entstehen  die  Samenzellen  aus 
dem  Ectoderm,  die  Herkunft  der  Eier  blieb  unentschieden 
(Observations  sur  la  Cladocoryne  flocconeuse  in: 
Müth.  a.  d.  siool.  8tat.  m  Neapel  2  Bd.  1880.  1  Taf. 
p.  178'"196). 

Auch   bei  der  von  AI.  doette  beschriebenen,  den 
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Lafo6iden  nahe  stehenden  Gattung  Hydrella  n.  gm.  mit 
ovipara  n.  sp.  ans  Neapel  entstehen  die  Eier  im  Entodenn; 
diese  interessante,  kolonienbildende  Art  ist  noch  dadareb 
ausgezeichnet,  dass  die  Eizellen  ihre  Reife  im  Polypen- 
stiel,  in  dem  sie  entstanden,  erreichen,  wobei  das  ttbrige 
Entodenn  und  zuletzt  auch  das  Ectoderm  atrophirt,  so  dass 
die  Eier  zuletzt  in  der  Skeletröhre  zurttckbleiben;  aus 
ihnen  entwickeln  sich  neue  Polypen.  In  Bezog  auf  dea 
Generationswechsel  der  Hydroidpolypen  stellt  Goette  fol- 
gende Sätze  auf:  ein  Theil  der  marinen  Hydroidpolypen 
entbehrt  Polymorphismus  und  Generationswechsel  (Hydrella 
und  einige  Lafo^iden?);  ein  andrer  zeigt  den  Generations- 
wechsel mehr  oder  weniger  unyollkonunen  entwickelt 
(Cordylophora,  Perigonimus,  Eudendrium  etc.);  bei  d^ 
übrigen  ist  der  Generationswechsel  vollkommen  entwickelt 
(Tubularia,  Corymorpha,  Myriothela  etc.);  der  Generations- 
wechsel der  Hydroiden  ist  mit  einem  Polymorphismos 
Ycrbunden,  aber  nicht  einfach  aus  diesem  hervorgegangen, 
vielmehr  ist  die  Beschränkung  der  geschlechtlichen  Fort- 
pflanzung auf  einzelne  der  gleichen  Individuen  eines 
Stockes  und  die  Beschränkung  der  Gonophorenbildnng 
auf  die  fertigen  Polypen  das  Primäre,  der  Polymorphis- 
mus nur  eine  Begleiterscheinung  beider  Vorgänge  {Ein 
neuer  Hydroidpolyp  mit  einer  neuen  Art  der  Fort- 
Pflanzung  in:  Zool  Ams,  1880.  p.  362—368). 

A.  de  Varenne  findet  bei  Campanularia  flexuosa, 
GonothyraeaLoveni  undPodocorynecamea,  dass  die  Samen- 
zellen wie  Eier  im  Entoderm  des  Coenosarc  entstehen  und 
dann  erst  in  den  sich  bildenden  Gonophor,  resp.  meduaoide 
Gemme  resp.  Meduse  einwandern  {sur  Vorigine  des 
SpermatOBoides  ehejg  les  Hydraires  in:  Compt.  rend. 
Ac.  Paris  Tom.  93.  p,  1032—1034^  sowie  in:  Ann.  ani 
mag.  of  not,  hist.  (6)  vol.  9.  p.  133—135). 

Damit  sind  die  Arbeiten  ttber  Entstehung  der  i 
schlechtsprodukte  bei  Hydroidpolypen  erschöpft ;  die  ttbri( 
betreffen  andre  Verhältnisse  dieser  Gruppe;  so  beriet 
A.  Weismann,  dass  (bei  manchen  Plnmularien  und  Cam 
nularien)  durch  über  den  ganzen  Stamm  und  alle  Ae 
verlaufende  Längsmuskelfasem  Gontraktionen  des  Coi^i 
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sarcrohres  veranlasst  werden,  welche  mit  den  Geissein  der 
Entodermzellen  die  Girculation  der  LeibesflUssigkeit  unter- 
halten und  an  den  Gonophoren  von  Goryne  pasilla  sogar 
rhytmisch  sind.  Aach  das  Ectoderm  macht  selbständige 
Bewegungen,  indem  es  sich  bald  da,  bald  dort  vom  Peri- 
sarcrohr  abhebt  und  nur  durch  verschieden  grosse  ,^Haft- 
zipfel**,  die  verschvdnden  und  sich  neu  bilden  können,  mit 
demselben  in  Verbindung  Btehi  (Beobachtungen  an  Hy" 
droidpolypen  in:  Zool.  Äne.  1881,  p.  61—64). 

A.  Weismaon  entdeckte  bei  Eudendrium  racemosum 
Gav.  von  der  Basis  einzelner  Köpfchen  und  zwar  von  einem 
Wulst  Nesselzellen  entspringende  hohle  Fortsätze,  welche 
an  ihrem  freien  Ende  Nesselzellen  tragen  und  durch 
Längs-  wie  Bingsmuskeln  activ  beweglich  sind;  diese  als 
Gnidophoren  bezeichneten,  zur  Vertheidigung  des  ganzen 
Stockes  bestimmten  Waffen  entstehen  immer  erst  an  aus- 
gebildeten Köpfchen  (Ueber  eigenthümliche  Organe 
bei  Eudendrium  racemosum  Cav  in:  MitOh.  a.  d,  zool. 
Station  eu  Neapel,  IIL  Bd.  188t  jp.  1-14.  1  Taf). 

Eine  auf  Aglaophenia  constant  parasitisch  lebende 
Lafo^'a  beschreibt  kurz  J.  Ciamieian  als  L.  parasitica  n.  sp. 
{Zeitseh.  f.  wiss.  Zool.  Bd.  XXXIII.  1880.  p.  671-673. 
1  Taf.).        • 

Einen  ^yCatcdogue  provisoire  des  Hydroides  Medusipares 
observes  durant  Thiver  1879/80  ä  la  Station  Zool.  Neapel, 
cf.  Mitth.  d.  Stat.  Bd.  IL  1880.  p.  143-149). 

Gelegentlich  der  Untersuchungen  über  Euplectella 
aspergillum  entdeckte  F.  E.  Sebnltse  in  dem  Körper  des 
Schwammes  einen  parasitischen  Hydroiden,  der  durch 
den  Besitz  von  nur  2  Tentakeln  ausgezeichnet  ist;  der 
Polyp  wird  Amphibrachium  EuplecteUae  n.  gen.  n.  sp. 
genannt,  beschrieben  und  abgebildet  in:  F.  E.  Schulze: 
on  the  struct.  and  arrang.  of  the  Softparts  in 
Eupl.  asp.  in:  the  voy.  of  H.  M.  S.  j,Chaüenger*'  p.  11, 
12  der  S.  A. 

Eine  Anzahl  neuer  Arten  und  Gattungen  beschreibt 
J.  W.  Fewkes  aus  der  ,yGaribbean  Sea'*;  im  Ganzen 
wurden  42  Arten  gefunden;  neu  sind  Lafo^  deganSj  Gam- 
panularia  insignis,  Saturella  formosa^  Plunularia  caülitheca^ 
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Aglaophenia  insigniSy  A.  graeiUimaj  A.  nUmdOj  A.  erenuxtOf 
A,  rohustay  Äglaiophenopsis  n.  gen.  mit  hirstäa  n.  sp^ 
AfUennopsis  ramosa^  Callicarpa  n.  gen,  gracäis  n.  sp., 
Gladocarpa  oompressus  und  Pleuroearpa  n.  gen.  mit 
ramoaa  als  n.  sp.  Wegen  der  Diagnosen  yergleiche  du 
Original  {Beports  an  the  results  of  Dredg.  ek.  in: 
Bidh  of  Mus.  of  camp,  Zool.  Harv,  Ooll.  Cambridge,  vd. 
Vm.  1880-81  p,  127-137,  3  Taf). 

lieber  die  Zeit  der  Oeschlechtsreife  yerschiedener 
Hydroidpolypen  in  Neapel  theilt  R.  Sebmidtlein  Beobach- 
tungen mit  (Müth.  a.  d,  eool  Stat.  Neapd.  U.  Bd.  1880. 
p.  171). 

Die  in  der  Barents-See  vorkommenden  Hydroiden  — 
12  Arten  und  Sertutarella  quadriearnuta  n.  sp.  Hincks  — 
zählt  d'Urban  resp.  Th.  Hiicks  auf  (the  Zoology  of 
Barents-See  in:  Ann.  of.  not.  MsL  (6)  vol.  6.  p.  2N). 

Hydroidpolypen  des  „Travailleur"  vom  atl.  Ocean 
cf.  Milne-Edwards  in  Gompt.  rend.  Ac.  se.  Paris  T.  93, 
p.  931,  von  Firth  of  Forth  (85  Arten)  cf.  H.  Leslie  und 
W.  A.  Herdmann:  the  invertebrate  Fauna  of  the  F.  of  F. 
EdifAurg  1881. 

7  Arten  Hydroiden  aus  der  Magellanstrasse,  so  wie 
eine  neue  Labropora  Moseleyi  beschreibt  8.  0.  Bidley  in: 
JRroc.  Zool.  Soc.  188t  p.  101-^107. 

Den  grossen  mit  32  Tafeln  illustrirten  Bericht  von 
H.  N.  Moseley  ttber  Hydroiden  etc.  der  Challenger-Beise 
konnte  Ref.  nicht  einsehen  (Rep.  on  certain  Hydroid, 
Alcyonarian  and  Madreporarian  Corals  proe.  dur. 
the  voy.  of  H.  M.  8.  ,,Challenger"  in:  Seieni.  Bes.  ChaH 
Zool,  II.  248  pp.  32  pls.). 

Was  R  Blasehka  (Glasmodelleur)  unter  dem  Titd 
y^Hydroidquallen  oder  Graspedoten''  bringt,  ist  ein  Bericht 
ttber  Entwickung  und  System  dieser  Thiere  nach  Haeckel 
u.  A.  und  bietet  Nichts  Neues  (Sitegsbr.  d.  naturuf.  i 
Isis  in  Dresden.  Jahrg.  1880.  Dresd.  1881.  p.  46—49. 

A.  Korotneff  will  im  zweiten  Theil  seines  y^Versuc^    i 
einer   vergl.  Morphologie  der  Coelenteraten" 
weise  dafür  bringen,  dass  Myriothela  und  Hydra  sehr  i 
verwandt  seien;    die  Hauptkennzeichen   von  Myrioth 
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welche  besonders  untersucht  wurde,  sind  zwei  Arten  von 
Tentakeln,  lange  zum  Ergreifen  der  Beute  und  kurze  st'än- 
dige  Fühler,  femer  das  Vorkommen  der  Blastostylen  und 
die  Individualität  des  Stockes.  Die  Tentakeln  von  Hydra 
sind  den  langen  Greiftentakeln  der  Hyr.  homolog  und  die 
kleinen  ständigen  der  letzteren  werden  in  1  oder  2  Ten- 
takeln gesehen,  die  mitunter  bei  H.  auftreten.  Die  Blasto- 
style  betrachtet  K.  als  auf  ungeschlechtlichem  Wege  ent- 
standene Zooide,  die  den  Knospen  der  Hydra  entsprechen, 
wofür  nicht  blos  die  Lage  in  der  mittleren  Region  des 
Körpers  sondern  auch  der  Umstand  angeführt  wird,  dass 
beide  die  Oeschlechtsprodukte  liefern  —  Hydra  erscheint 
demnach  als  ein  Polyp,  der  in  Folge  seines  Ueberganges 
aus  dem  salzigen  ins  süsse  Wasser  wesentlich  vereinfacht 
wurde.  Auch  in  weniger  wichtigen  Merkmalen  ist  die 
Uebereinstimmung  gross.  Myr.  und  Hydra  sind  Hermaphro- 
diten; das  Ei  ist  bei  beiden  das  Produkt  eines  ganzen 
Gomplexes  von  Zellen;  die  an  Zahl  geringe  Entwicklung 
der  Eier  führt  bei  beiden  zur  Ausbildung  von  Schutz- 
organen der  Eier,  als  welche  K.  Klebdrüsen  anspricht,  die 
bei  M.  am  Ende  der  Glasperen,  l)ei  H.  in  der  Nähe  des 
Eies  selbst  sitzen.  Keine  Bedeutung  für  die  zu  erweisende 
Verwandtschaft  hat  es,  wenn  die  Oeschlechtsprodukte  bei 
M.  im  Entoderm,  bei  H.  im  Ectoderm  entstehen  und 
Wurzelfäden  nicht  bei  beiden  vorkommen. 

Die  Arbeit  ist  von  5  Tafeln  in  4^  begleitet,  deren 
Erklärung  folgende  ist*): 

Tafel  I.  1.  Myriothela  in  normalem  Zostande;  im  mittleren 
Theil  des  Körpers  zahlreiche  Blaatostyle  mit  Gonophoren  und  Eiern; 
2  M.  aasgedehnt;  3.  stark  kontrahirt;  4.  ein  Theil  des  mittleren 
Eörperabschnittes;  man  erkennt  ein  Blastostyl  mit  2  Gonophoren 
und  einem  Ei^  das  vom  Gon.  sich  löst  und  den  collabirten  V^änden 
desselben  ansitzt;  femer  ein  vom  mütterlichen  Körper  getrenntes 
~~ii,  das  von  zwei  Glasperen  getragen  wird;  5.  Myriothelalarve. 

*)  Eine  üebersetzung  der  Erklärung  der  Abbildungen  durfte 

ei  wichtigeren  Werken,  die  in  russischer  oder  sonst  einer  den  Fach- 

lännern  weniger  geläufigen  Sprache   geschrieben  sind,   wesentlich 

las  Yerständniss  und  die  Benutzung  derselben  fordern  und  ich  habe 

lahar  das  Anerbieten  von  Prof.  M.  Braun  hiezu  gerne  angenommen. 

£.  V.  Härtens. 
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Tafel  n.  Qaerschnitt  dnrch  M.  in  der  N&he  der  Mundöffnung; 
en  =  Entodermwülste,  mp.  a:  membr.  propria,  N  =»  NematooyBteo. 
90/1.  2.  Querscb.  Fase  v.  M.,  Cut.  =  Cuticula,  E.  =  Kerne  der 
Ectodermzellen  80/1.  8.  Stark  contrahirtes  £ctod.  v.  M.  an.  f.  = 
MuBkelfasem.  4.  Vordres  inneres  Ende  eines  Entodermwulates ;  D. 
Drüsen,  am  p.  =s  amöboide  Pseudopodien:  5.  6.  Entodermzelleii 
mit  p.  s=s  Pigmentkörner  u.  f.  Plasmafäden  zwischen  den  beginneo- 
den  Wülsten  und  der  Plasmamasse.  7.  Reifes,  m&nnl.  Gonoph.  im 
Schnitt  sp.  sss  Sperma,  sz.  =  Zellen,  welche  die  Gonophorenmem- 
bran  seecerniren;  8.  Gonophor  in  der  Entwicklung;  shz.  Spermato- 
blasten, Boh.  Gonophorenmembran.  9.  Ectoderm  des  Fasses  toq 
M.  10.  Längsschnitt  einer  Claspere.  IL  dto.  eines  Fnhltentakdi. 
12.  13.  Gestielte  Nematocysten ;  Cn  s=  Cnidooil,  gr.  =s  EinsenkuDg 
der  Cuticula.  14.  Nematoryste  eines  entwickelten  Tentakels  in  ihrer 
Bildung.    15. — 20.  Verschiedene  Nematocysten. 

Tafel  III.  1.  Ei  von  M.,  in  welchem  embryonale  Zellea 
b.  z.)  auftreten;  Dk.  »  Dotterkugeln.  2.  Morula  von  M.  8.  Plsr 
nula  von  M.  mit  Ecto-,  Entoderm,  Membrana  propria  und  und  Plss- 
medium.  4.  Querschnitt  durch  eine  Larve,  in  der  sich  Tentakeln 
entwickeln;  kt.  =  Köpfchen  der  provis.  Tentakeln;  t'  =s  sekundäre 
Tent.,  Seh.  s  Schwanzende  der  Larve,  Cl.  =  Claspere,  pl.  ass  Plas- 
modium. 5.  Larve  vor  dem  Platzen  der  Eimembran.  6.  Tentakel 
in  der  Entwickl.  7.  Weiteres  Entwicklungsstadium.  8.  Tent.  mit 
völlig  entwickeltem  Kopf  in  Stimmgabelform.  9.  Tent.  mit  heraus- 
tretendem Kopf.  10.  Querschnitt  eines  im  Innern  der  Larve  befiod- 
lichen  Tent.,  mf.  =s  Muskelfasern.  11.  Ecto-  und  Entoderm  einei 
sich  entwick.  Tent.  12.  Sekundärer  Tent.  18.  Bildung  des  Mund- 
armes einer  M.-Larve;  mk.  =  Mundrohr. 

Tafel  IV.  1.  2.  3.  Junge  Ectodermmuskeln.  4—6.  Entwiok- 
lungsstad.   d.  Tentakelnematocysten.     7. — 9.    Entwicklungsstad.  der 

t'  Muskeif,  mit  Degeneration  der  Kerne.    Die  übrigen  Figuren  beziehen 

^    .  sich  auf  Hydra  cf.  unten. 

Was  die  Holzschnitte  anlangt  so  ist  Fig.  1  die  membr.  propria 
mit  nervösen  Elementen  mz. ;   2.  ein  Querschnitt  d.  d.  Körperwaod; 

8.  Plasmodium  mit  Nematocysten;  4.  Membr.  propria  gefaltet  mit 
Querschnitten  von  Fibrillen ;  6.  Längsschnitt  der  Körperwand ;  6.  en- 
todermale   Muskelzellen   mit  Fibrillen;    7.  Gallertepithmuskelzellen; 

9.  Querschnitt  durch  ein  Blastostyl;  10.  Kopie  von  Allmann  i 
Taf.  LFig.  4);  11.  Quersohn.  d.  d.  Wand  des  Blastostyla ;  12.  Lau 
schnitt  az.  Embryonalzellen,  aus  denen  die  Gesohlechtaprodnl 
hervorgehen ;  18.  Schnitt  d.  einen  sich  entwickelnden  Gonophor  i 

,  paras.  Zellen  (b.  z.);  14.  dto.  älter;  16.  dto.  mit  Ei;   16.  älter; 

&^;^  Schnitt  durch  ein  Ei,  das  aus  dem  Gonophor  ausgetreten,  mit  m 

Unterlage;   18.  Veränderungen  der  Kerne  in  den  Eizellen;    19.  ' 
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Bammenfliessen  von  Eiern,  deren  Kerne  Vacoolen  zeigen;  20.  weitere 
Yerändemngen  der  Kerne;  21.  Spermatoblasten  und  Spermatogonen 
und  Tbeilung  der  parasitischen  Zellen;  22.  Larve  nach  Allmann; 
23.  Ectoderm  nicht  völlig  vom  Entoderm  getrennt;  24  Ectoderm 
der  Planula;  25.  Im  Innern  des  Körpers  contrahirte  Wülste  Abs 
Schwänzendes;  26.  Querschnitt  d  d.  Körperwand  einer  Lurve;  27. 
Ectodermzellen  mit  Dotterkugel ;  28.  contrahirte  Larve  mit  Schwund 
der  Tentakel;  80.  Entwicklungsstadien  von  Spermatozoen. 

(In:  Publik,  d.  Kais,  Ges.  der  Freunde  der  Natnnv,^ 
Anthrop.  u,  Ethnographie  a.  d.  Univ.  Moskau,  Tom.  XXXV Tl. 
Beil.  IL  Moskau  1880.  4.  Russ.). 

C)  Hydrocorallinae. 

Eine  neue  Art  von  Labiopora,  L.  Moseleyi  u.  sp.  be- 
schreibt und  bildet  S.  0.  Ridley  an  {Coelenierata  from 
the  Straits  of  Magellan  etc.  in:  Proc.  Zool.  Soc.  ISSt 
p.  101-107). 

H.  J.  Carter  berichtet  über  eine  neue  Art  Stromafo- 
pora  dartingtoniensis  aus  Devonian  Limestone,  Fit  Park 
Qaarry,  Dartington  near  Totnes  {on  Stromatopora  dari. 
with  tabulation  in  the  larger  branches  of  the 
Astrorhiza  in:  Ann.  of.  not.  hist.  (5)  vol.  VI.  p.  339— 
347.  with  1  pl). 


D)  Hydra. 

W.  Haaeke  beschenkt  uns  gelegentlich  seiner  Uiiter- 
sncbungen  an  Hydra  mit  Gedanken  über  die  Diseiplinen 
der  Morphologie,  von  denen  er  sechs  unterscheidet  und  in 
jeder  dieser  wieder  vier  weitere  —  in  Summa  24!  Die 
Namen  der  ersten  sechs  Diseiplinen  kennen  zu  lernen, 
Oberlassen  wir  dem  Leser!  Was  den  sonstigen  Inhalt  der 
Arbeit  anlangt,  so  sagt  der  Autor,  dass  unter  den  nicht 
grünen  Hydren  nur  zwei  Species  zu  unterscheiden  sind,  die 
Hydra  Trembleyi  n.  sp.  entwickelt  ihre  Tentakeln  gleich* 
zeitig,  bei  H.  Roeselii  n.  sp.  treten  erst  zwei  gegen  ständige, 
während  die  andern  nach  einander  zu  je  einem  entstehen; 
der  Autor  üasst  Hydra  als  einen  Thierstock  bestehend  aus 
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der  Hauptperson  (Körper  der  Hydra)  and  den  an  ersteren 
knospenden  Nebenpersonen  (Tentakeln) I  (Zur  Blasto- 
logie  der  Gattung  Hydra;  spejrieUe  und  generdk  Stu- 
dien sur  Morphologie  u.  Entwicklungslehre  in  Jen.  Zeitsck, 
f.  Naturwiss,  Bd.  XIV,  N.  F.  Bd.  VU.  1880.  p.  133- 
163.  1  Taf.). 

Eine  kleine,  farblose  Hydra  im  Zürichsee  (Zool.  km. 
1880.  p.  133);  egelartig  kriechende,  roth  gefärbte  Hydren 
von  1V2<^°^  Länge  im  Silser  See  (Zool.  Anz.  1880.  p.  204, 
205),  sowie  im  Silvaplaner  See,  Hydra  rhaeiica  n.  sp. 
(A.  ö.  Asper:  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Tiefset- 
faune  der  Schweißer  Seen  im:  Zooh  Anz.  1880.  Nr.  51 
«•  64). 

H.  H.  Hartog  berichtet:  ^^on  the  mode  in  which  Hydra 
swallows  its  prey'^  in  Quart.  Jonm.  of  micr.  sc.  vol.  XX. 
1880.  p.  243;  seine  ^jodditional  note  an  Hydra^^  (ibidem 
p.  244)  betrifft  das  Vorkommen  von  interstitiellen  Zellen 
in  den  Tentakeln  (cf.  anch  Proc.  Mansch.  SOc.  XIX.  p.  29 
bis  40.) 

A.  Eorotneff  referirt  in  der  zool.  Sektion  der  VI.  Ven. 
mss.  Naturf.  and  Aerzte  über  seine  anatomischen,  biolog. 
und  embryol.  Beobachtungen  an  Hydra;  dieselben  betreffen 
das  Vorkommen  eigenthttmlicher  Zellen  (drttsig-maskuläre) 
an  der  Anheftungsfläche  statt  der  gewöhnlichen  Ectoderm- 
zellen,  femer  eine  Hiemalmetamorphose  der  Gewebe  bei 
Hydra,  während  welcher  das  Ectoderm  zeitweilig  durch 
eine  mehrfache  Lage  kleiner,  neugebildeter  Zellen  rer- 
drängt  wird,  welch  letztere  jedoch  einer  fettigen  Degene- 
ration unterliegen  und  sich  zu  eiähnlichen  Klumpen,  t,Fett- 
eiern''  zusammenballen;  aus  der  äusseren  Lage  der  neu- 
gebildeten  gehen  wohl  —  wie  man  aus  dem  Befent 
schliessen  kann  —  die  neuen  Ectodermzellen  hervor;  auch 
das  Entoderm  macht  eigenthttmliche  Veränderungen  durok 
Der  Best  des  Vortrages  behandelt  die  Bildung  und  1 
Wicklung  der  Eier,  die  in  vielen  Punkten  von  der  l 
Stellung  Eleinenbergs  abweicht  {Zooh  Amt.  1880.  j 
Ißö'-ie?). 

Auch  L.  Kresehel  untersuchte  die  „Entwickhmg 
schichte  der  Hydra'^  und  macht   darüber  eine  vorläii 
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MittheilQDg,  die  zum  Theil  von  den  Angaben  Korotneffs 
differirt  {Zaol  Ane,  1880.  pag.  464-455). 

Die  Mittheilnngen  7on  T.  J.  Parker  betreffen  das 
Ectoderm  und  die  Muskeln,  die  Sttttzlameilen,  das  Ento- 
derm  (2—3  Gilien  an  jeder  Zelle)  und  geben  endlieh  eine 
Anweisung  zur  Behandlung  von  Hydra  zum  Zwecke  der 
Zerlegung  im  Schnitte  {On  the  Histology  of  Hydra 
fusca  in:  QtMrt  Joum.  of  micr.  sc.  vol.  XX.  iÄSO.  p.  219 
bis  224  u.  in  Proc.  of  the  roy.  Soc.  1880,  Nr.  200,  täth 

1  Pld. 

A.  Brass  giebt  vorläufig  die  Resultate  seiner  ^jUnter- 
suchungen  der  Histologie  von  Hydra  (viridis)  bekannt  und 
zwar  über  die  wechselnde  Form  der  Ectodermzellen  bei 
den  verschiedenen  Contraktionszuständen  des  Thieres  sowie 
ttber  Struktur*  der  Nesselkapseln  {Zeitsch.  f.  d.  ges.  Naiurto. 
driUe  Folge.  Bd.  F.  1880.  p.  911). 

lieber  die  Natur  der  grünen  Körper  bei  Hydra  cf. 
die  Arbeiten  B.  Brandts  unter  Protozoa. 


8.   Porifera. 

Von 

Prof.  M.  Braun. 

Anknüpfend  an  seine  bereits  im  vorigen  Bericht  (J.- 
B.  1876/79.  p.  630  ff.)  erwähnten  Untersuchungen  an  Cha- 
linula  fertilis  spricht  spricht  sich  C.  Keller  auf  der  Ver- 
sammlnng  der  Schweizer  Naturforscher  dahin  aus,  dass  die 
Schwämme  als  eine  dritte  Abtheilung  (Spongozoa)  der 
i  ielenteraten  zu  betrachten  seien,  da  die  Larve  abgesehen 
1  m  den  Tentakeln  in  allen  wesentlichen  Punkten  mit 
i  nem  jungen  Polypen  übereinstimmt  {on  the  systematic 
j  }sition  of  the  sponges  in:  Ann.  Mag.  of  not.  hist.  (V) 
I  \L  V.  p.  268;  Bibl.  univ.,  Arch.  d.  scienc.  15.  Best.  1878. 
1    713). 
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Der  Artikel  0.  Sehmidt's :  „die  Absonderang  und  die 
Auslese  im  Kampfe  um  das  Dasein'',  der  von  SpoDgien 
aasgeht,  ist  Ref.  leider  nicht  zugänglich  (Kosmos  IV.  1880. 
p.  329-383). 

0.  C.  J.  Vosmaer  hat  den  gewiss  dankenswertbeD 
Versuch  gemacht,  ftir  die  häufigst  vorkommenden  Nadel* 
formen  der  Spongien  kurze,  leicht  verständliche  Zeichen 
und  Abkürzungen  einzuführen,  von  denen  nur  einige  Bei- 
spiele angegeben  sein  mögen;  so  bedeutet  tr.  ac.  f.  (tmih 
catus,  acutus,  fusiformis)  eine  Nadel,  Vielehe  an  eines 
Ende  stumpf,  am  andern  spitz  und  in  der  Mitte  bauchig 
aufgetrieben  ist;  ac^  eine  an  beiden  Ende  zugespitste 
Nadel;  ist  dieselbe  in  der  Mitte  aufgetrieben,  so  lautet  die 
Formel  ac'f;  ist  eine  solche  mit  Domen  besetzt,  so  wird 
noch  sp.  (spinosus)  hinzugefügt,  also  ac'  f.  sp.  u.  s.  w., 
worüber  Näheres  im  Original  {Versuch  einer  spongiih 
logischen  Stenographie  in:  Iljdsch.  d.  nederl  Dierk 
Vereen,  F.  1881.  p.  197-206  mU  1  Taf.). 

Als  ein  Feind  der  Auster,  der  bei  St.  Vaast-la-Hogae 
I  grossen  Schaden  anrichtet,    ist  von  A.  Oiard  die  Clione 

:  celata  erkannt  worden  (Deux  ennemis  de  Fostreiculr 

iure  in:  Bull,  scientif.  d.  dep.  du  Nord.  IV.  p.  70). 

lieber   das   Befallenwerden    der    Austernscbalen   (0. 

adriatica  bei  Sewastopol)  durch  Glione  sp.  berichtet  aocb 

'  N.  Nassonow  nach  eignen  Untersuchungen;  der  Schwamm 

entsendet  feinste  pseudopodienartige  Ausläufer  in  die  noeh 

I  unversehrten  Theile  der  Schale,    wodurch  dieselbe  canali- 

sirt  wird;  die  Ausläufer  können  anastomosiren  und  bilden 

[  dann   kolbenartige   Ausbreitungen.    Das  Ectoderm   dieses 

^  Schwammes  besteht  aus  platten  Zellen,  das  Mesoderm  aus 

ovalen  gelben  Zellen  (Ueher  die  aushöhlende  Kraft 

u,  eum  feineren  Bau  der  Glione  %n:   Zod.  An».  1881. 

p.  469,  460). 

Nasser  überzeugte  sich  an  einigen  30  Arten  aus  .    i 

meisten  Gruppen  der  Schwämme,  dass  auf  der  Oberflft    8 

ein  als  Ectoderm  zu  deutender  Belag  von  platten  Ze    i 

vorkommt,  die  man  durch  vorsichtiges  Erwärmen  auf  t    r 

^    45^0.  veranlassen  kann,    sich   von  einander  zn   tren    i 

\(üeber    einige    histologische    Untersuchungen 


\ 


Digitized 


by  Google 


Natargeack  d.  niedern  Thiere  wfthr.  d.  Jahre  1880  und  1881.     841 

Stjsgsb.   der  Marb.   Oes.  e.  Ford,   der  Naturwissenschaften 
1880.  20.  Aug.). 

F.  £.  Schalte  setzt  seine  ,,Untersuchnngen'',  welche 
ansere  Kenntnisse  „ttber  Bau  u.  Entwickl.  der  Spon- 
gien''  in  so  wesentlicher  Weise  gefördert  haben,  fort  und 
zwar  berichtet  derselbe  zuerst  über  eine  Anzahl  Vertreter 
einer  neuen  Familie,  Flahiniden,  kleine,  unschein- 
bare Kieselspongien,  die  auf  Steinen,  Muschelschalen  etc. 
im  Mittelmeer  leben.  Der  Autor  giebt  eine  von  trefflichen 
Abbildungen  erläuterte  Schilderung  der  Anatomie  und 
Histologie  der  entdeckten  Formen,  wegen  deren  auf  das 
Original  verwiesen  wird;  seine  Untersuchungen  veranlassen 
ihn  zur  vorläufigen  Mittheilung  seiner  Ideen  über  die 
phylogenetische  Entwicklung  der  Spongienkiesel- 
nadeln  überhaupt;  die  von  0.  Schmitt  und  Zittel  bei. 
Lithistiden  beschriebenen  vielzackigen  Körper  ohne  Cen- 
trirnng  der  Ausläufer  auf  einen  Punkt  bilden  den  Ausgangs- 
punkt, aus  denen  durch  Gentrimng  zunächst  unregelmässig 
vielstrahlige  Spicula  entstanden.  Zahl  und  Richtung  der 
von  einem  Punkt  ausgehenden  Hauptstrahlen  erfuhr  eine 
gewisse  Fixirung  und  darauf  Reduction,  so  dass  schliess- 
lich Vier-,  Drei-  und  Zweistrahler,  aus  letzteren  Einstrahier 
entstanden,  als  welche  S.  gewisse  Stumpfspitzer,  sowie  die 
Stecknadeln  der  Suberiten  ansieht.  Ueber  die  Entwicklung 
und  die  Diagnose  der  beschriebenen  Arten  cf.  unten  (Zeitsch. 
f.  wiss.  Zool.  XXXIV.  p.  407—451.  3  Taf.). 

Die  zehnte  Mittheilung  desselben  Autors  betrifft  „Cor- 
iicium  candelabrum  0. 8chm.'\  einen  hermaphroditischen 
Schwamm,  der  ebenfalls  nach  allen  Richtungen  hin  ans- 
ftthrlich  dargestellt  wird  {ibidem  XXXV.  pag.  410-430. 
1  Taf.).  j 

Femer  berichtet  derselbe  auch  über  die  Anordnung 
der  Weichtheile  bei  Euplectella  aspergillum,  der  ersten 
Hexactinellide,  die  wir  in  dieser  Hinsicht  kennen  lernen; 
vom  Ectoderm  konnte  nur  eine  Lage  kleiner  Kerne  er- 
kannt werden ;  das  Mesoderm  besteht  aus  einer  weicheren 
Gmndsubstanz,  die  dunkle  Körnchen,  ovale  Kerne  und 
Spermaballen  enthält;  die  Zellen  der  sackförmigen  Geissei- 
kammern berühren  sich  nicht,  was  wohl  auf  Rechnung  der 
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Consenrirnngsmittel  zu  setzen  ist,  and  sind  spiralig  ange- 
ordnet; dadurch  wird  bedingt,  dass  das  Epithel  eine  reti- 
culäre  Anordnung  vortäuscht.  Das  Wasser  tritt  durch 
zahlreiche  Poren  der  Oberfläche  in  grössere  im  Bindegewebe 
gelegene  Räume  und  von  da  durch  zahlreiche  Oeffnungen 
in  die  langen  Geisseikammern,  deren  weite,  runde  HUn- 
düngen  durch  kurze,  weite  Kanäle  in  Ausbuchtungen  des 
Gastralraumes  fuhren  (on  the  struct  and  arrang.  ef 
the  soft  parts  in  Euplectella  aspergillum  m:  fte 
voyage  of  H,  M.  S.  ChaUenger.  Sponges,  HexacUneUidat. 
1  pl.  18  pag.  d.  S,  A.\  Referat  in  Arch.  de  Zool.  expSrim, 
XI.  1881  note  XIL  p,  XXVU, 

Auch  W.  J.  SoUas  hat  Gelegenheit  genommen,  die 
ihm  von  Norman  übergebenen  Schwämme  von  der  Küste 
Norwegens  anatomisch  und  histologisch  zu  unteraucben; 
leider  sind  die  beigegebenen  Abbildungen  nicht  besonden 
gelungen;  die  Untersuchungen  beziehen  sich  auf  Stelletti 
Normani  n.  sp.  aus  180  Fdn.  Tiefe,  Geodia  Barretti  BowL 
von  demselben  Orte  und  auf  ein  von  Geodia  abgetrenntes 
neues  Genus  Isops  mit  der  neuen  Art  Phiegraei  von  eben- 
daher. Von  der  ersteren  Form  interessirt  besonders  dts 
Auftreten  von  zahlreichen,  0,0066  Zoll  langen  (wann  we^ 
den  die  Engländer  das  Metermass  endlich  anwenden?), 
spindelförmigen  Muskelfasern,  die  besonders  am  die 
Hautporen  sich  finden;  um  so  auffallender  ist  der  Mangel 
an  nervösen  Elementen.  Unter  den  Nadeln  finden  sich 
Büschel  sehr  dünner  Nadeln,  welche  den  Kieselkugeh 
der  Geodien  entsprechen  und  von  unserem  Autor  als 
„Trichites"  bezeichnet  werden.  Bei  Geodia  Barretti. 
dessen  Kanalsystem  geschildert  wird,  erkannte  S.  auf  der 
Oberfläche  eine  dünne  Membran  (Cuticula?)  und  daranter 
eine  einschichtige  Lage  kleiner  Zellen  mit  je  einem  kleinen 
Kieselstem  im  Innern;  darauf  folgt  („Dermis")  ein  N  e- 
werk  von  bläulichen,  stark  lichtbrechenden  Trabekelo,  d 
dessen  Hohlräumen  Kerne  liegen;  dasselbe  ist  aus  ova  d 
oder  rundlichen  Zellen  mit  dicker  Wand  entstanden  („vac  *- 
lated  connective  tissue^'),  also  eine  Art  Parenchymgewe  : 
auch  bei  dieser  Art  wurden  Muskelfasern  erkannt  Im  » 
Phiegraei    ist  im  Allgemeinen  der  Geodia  Barretti  äks?    k 
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gebaut  (the  sponge-fauna  of  Norway\  a  report  on 
the  Rev.  A.  M.  NormatCs  collect  of  spon.  from  the 
norwegian  coast  in:  Ann.  mag.  not.  hist.  (6  ser.)  F. 
p.  130—144.  2  pZ.,  p. 241-269,  3  pZ.,  p.  396—409.  Ipl; 
wird  fortgesetzt). 

0.  G.  J.  Vosmaer  hat  aus  seiner  Inauguraldissertation: 
„Anteeken  over  Leucandra  aspera  H.  Bydr.  tot  de  kenuis 
der  Kalksponzen  Leiden  1880.  89  p.  2  Taf."  einen  Auszug 
in  deutscher  Sprache  veröffentlicht,  aus  dem  hervorgeht, 
dass  die  Angaben  H  aeckels  über  das  Eanalsystein  dieses 
Schwammes  nicht  richtig  sind;  dasselbe  schliesst  sich  viel- 
mehr dem  bei  Aplysilla  und  Spongelia  an.  Alle  Flächen, 
welche  mit  Seewasser  in  Berührung  kommen,  sind  mit 
Ausnahme  der  Geisseikammern  mit  Plattenepithel  über- 
zogen; das  Mesoderm  besteht  aus  hyaliner  Gmodsubstanz 
mit  eingestreuten,  verschieden  geformten  Zellen*  sowie 
Eiern  und  Spermaballen;  das  Geisseiepithel  der  Kammern 
zeigt  die  gewöhnliche  Form.  Der  Verf.  erörtert  weiter 
die  „Verwandtschaft  der  Leuconen  mit  den  übrigen  Kalk- 
Bchwämmen*'  besonders  auf  Grund  des  Kanalsystems,  von 
dem  er  vier  Typen  unterscheidet:  der  erste  Typus  findet 
sich  bei  Asconen,  wo  eine  von  Geisseiepithel  ausgekleidete 
Höhle  mit  durchlöcherter  Wandung  das  Schema  darstellt; 
beim  zweiten  Typus  ist  die  Gastralhöhle  mit  Plattenepithel 
ausgekleidet,  in  welche  die  als  Ausstülpungen  dieser  auf- 
zufassenden Eadialtuben  mit  Geisseizellen  au^mtlndeD 
(Syconen);  der  dritte  Typus  (Aplysilla,  Spongelia,  Flali- 
sarca  Dujardini,  Leucandra  aspera,  Hexactinellidea(PlakiDa) 
hat  grosse  sackförmige  Geisseikammern  mit  weiter  Oeff- 
nung,  die  in  grössere  mit  Plattenepithel  bekleidete  und  in 
den  Gastralraum  führende  Kanäle  münden;  am  differen- 
zirtesten  ist  der  vierte  Typus  (Aplysina,  Euspongia,  Caco- 
spongia,  Hircinia,  Oligoceras,  Plakortis,  Plakinastrella, 
Halisarca  lobularis,  Chondrosia,  Chondrilla,  Cortieiuni)  mit 
dem  durch  F.  E.  Schulze  bekannten  Verhalten  (Ueher 
Leucandra  aspera  H.  nebst  allgemeinen  Bemer- 
kungen über  das  Kanalsystem  der  Spongien  in: 
Tydsch.  d.  nederl  dierk.  Vereen.  V.  1881.  p.  144—165. 
2  Taf.). 
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lieber  die  Bildung  der  Fasern  bei  Homecbwämmea 
macht  H.  J.  Carter  Mittheilungen,  ohne  wesentlich  Keucs 
zu  bringen  (on  the  developm.  of  the  fibre  in  tbe  spongida 
in  Ann.  mag.  nat.  hist.  (3)  pag.  112 — 120.  1  pL);  aueh 
bringt  derselbe  Beobachtungen  über  Pigmentzellen  ver- 
schiedener Schwämme,  sowie  über  die  firaglicbe  Jan- 
thella  —  auch  hier  dokumentirt  der  Autor  seine  Un- 
kenntniss  der  Literatur,  namentlich  der  deutschen  (Conti, 
to  our  knowledge  of  Spong.  ü.  Ceratina  ibidem  p.  114- 
120.  1  pl.). 

Auch  sei  an  dieser  Stelle  auf  eine  Arbeit  P.  K.  Do- 
ean's  aufmerksam  gemacht,  der  die  Gorrosionen  der  Ober- 
fläche verschiedener  Eieselnadeln  auf  eine  Pflanze,  die 
Veränderungen  des  Axencanales  dagegen  auf  mechanische 
resp.  chemische  Ursachen  zurückfahren  will  (on  somt 
rem.  enlargem.  of  the  axial  canals  of  sp.  spie,  and 
their  causes  in:  Joum.  rop.  tnicr,  soc.  (2).  2.  p.  567^ 
572,  2  pl). 

Das  Vorkommen  von  Nadeln  einer  Spongienart  ii 
anderen  Schwämmen  bespricht  0.  S.  Ridley,  Nadeln  voo 
Esperia  in  Giocalypta  und  Alebion  (on  ihe  eases  of 
incorp.  hy  sp,  of  spie,  for  to  them  in:  Joum.  Imm, 
Soe.  Zool,  XV.^  p,  149—161). 

Ref.  konstatirte,  dass  im  Juni  Halisarca  lobnlam 
Zwitter  ist,  während  F.  E.  Schulze  dieselbe  Art  von  der- 
selben Lokalität  zu  anderer  Jahreszeit  nur  getrennt  ge- 
schlechtlich fand;  das  scheint  auf  eine  Unbeständig- 
keit im  Geschlechtszustand  dieses  —  vielleicht  noch 
anderer  Schwämme  hinzuweisen,  wofür  auch  fttr  Coelen- 
teraten  Beobachtungen  vorliegen  (Ueber  die  Geschlechts- 
Verhältnisse  bei  Halisarca  lobularis  0.  Sehm,  tu: 
Zool  Ans.  1881,  p.  232-234). 

Dieser  Anschauung  schliesst  sich  auch  6.  G.  J.  Vosttf 
9Ln  {Ueber  die Fortpflaneungsverhältnissehei  Spc 
gien  in:  Biol.  Centralbl  l  p.  103.  104). 

In  entwicklungsgeschichtlicher  Beziehung  . 
die  bereits  erwähnte  Arbeit  von  F.  E.  Sehilse  über  B 
iiniden  zu  nennen;  die  hühnereiförmigen,  am  spitzen  l 
dunkler  rosa  gefärbten  Larven   machen   ihre  Entwickla 
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im  mtitterlicheD  Thier  durch  nnd  bestehen  aus  einer  ein- 
schichtigen Lage  langgestreckter,  Geissein  tragender  Cy- 
linderzellen,  welche  einen  von  gallertiger  Masse  erfüllten 
Binnenraum  nmschliessen;  nach  dem  Ausschwärmen  schwim- 
men die  Larven  1—3  Tage  umher,  sich  dabei  fortwährend 
um  ihre  Längsaxe  drehend.  Während  dieser  Zeit  erhält 
die  centrale  Gallertmasse  Kerne,  die  wahrscheinlich  von 
eingewanderten  Zellen  herrühren.  Bald  nach  dem  Fest- 
setzen, das  direkt  nicht  beobachtet  wurde,  stellt  die  Larve 
eine  solide,  flache  Platte  von  2  mm  Durchmesser  mit  cen- 
traler, seichter  Depression  dar,  die  Ton  einer  einschichtigen 
Lage  platter  Zellen  überzogen  ist,  während  die  centrale 
Masse  von  einem  kompakten  Haufen  von  polyedrischen 
Zellen  gebildet  wird;  erst  einige  Stunden  nach  dem  Fest- 
setzen erscheint  circulär  um  die  Depression  eine  mit  heller 
Flüssigkeit  erfüllte  Spalte,  welche,  wie  sich  auf  Schnitten 
erwies,  von  einem  einschichtigen  Cylinderepithel  begrenzt 
war;  hingegen  fand  sich  unter  dem  Epithel  der  Oberfläche 
die  bekannte  gallertige  Grundsubstanz  mit  sternfömigen 
Zellen;  später  verschwindet  die  Depression  an  der  Ober- 
fläche und  es  erweitert  sich  die  Bingspalte  zu  einem 
sackförmigen  Baum;  die  nun  als  Divertikel  desselben 
auftretenden  Geisseikammern  sind  ursprünglich  in  concen- 
trischen  Kreiszonen  angeordnet,  doch  verwischt  sich  die 
Begelmässigkeit  immer  mehr;  auffallender  Weise  entsteht 
bei  dem  an  Grösse  zunehmenden  Schwamm  das  Osculum 
an  der  Seite,  während  die  Hautporen  in  der  Begel  in 
einen  z^^ei  Kammern  versorgenden,  sich  also  gabelnden 
Kanal  führen,  von  wo  aus  das  Wasser  nach  Passirung  der 
Kammern  in  den  sackförmigen  Baum  resp.  durch  das 
Osculum  nach  aussen  tritt.  Das  Auftreten  des  letzteren 
glaubt  S.  bei  den  Spongien  auf  mechanische  Ursachen  — 
Durchbrnch  des  Wassers  an  der  dünnsten  Stelle  —  zurück- 
führen zu  können.  Die  Nadeln  sah  S.  immer  in  sehr 
inniger  Beziehung  zu  den  Bindegewebsstellen,  doch  war 
es  nicht  sicher  zu  entscheiden,  ob  das  Spiculum  der 
Zelle  nur  anliegt  oder  von  ihr  umschlossen  wird. 

Die  Larve  von  Plakina  dilopha  hat  fast  gleichen  Bau 
wie  die  eben  beschriebene. 
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Ans  der  Entwicklang  von  P.  monolopha  üeht  S. 
einige  für  die  Anffassang  der  GewebsBchichten 
wichtige  Schlüsse;  es  stammt  das  Plattenepithellager, 
welches  die  Oberfläche  und  die  zu  den  Kammern  ftti- 
renden  Kanäle  überkleidet,  ans  dem  Ectoderm  der  Lar?e, 
dagegen  ans  dem  Entoderm  nicht  allein  die  Anskleiduig 
der  Geisseikammern,  sondern  anch  die  platten  Epithelien 
der  ans  den  Geisselkammem  führenden  Kanäle,  sowie  da 
Gastralranmes  bis  znm  Rande  desOscnlnm  (c£  anchKdler 
Chalinnla  fertilis).  Die  dazwischen  liegende  Bindesnbstau 
stammt  von  Mesoderm ;  alle  bisher  nntersuchten  Hom-  und 
Kieselschwämme  lassen  sich  anf  eine  Sackform  zurück- 
führen,  in  deren  Wandnng  die  Kammern  einschichtig  neben 
einander  liegen,  ein  Stadium,  das  bei  Plakina  monolopha 
realisirt  ist,  wenn  man  davon  absieht,  dass  die  Geissel- 
kammem bei  dieser  mit  einer  Seite  festsitzenden  Art  nur 
in  der  freien  Seite  sich  entwickeln  ( Unters,  üb.  B.  u.  jEMw. 

d.  Sp.  IX.  z.  f.  %o.  zooi.  xxrir.). 

Auch  die  Larven  von  Corticinm  candelabrnm»  die  | 
denen  von  Plakina  ziemlich  gleichen,  hat  F.  C.  Schabe  { 
untersucht  (Z.  c.  XXXV.).  \ 

Zahlreich  sind  die  faunistischen  und  systematischoi 
Arbeiten  über  Schwämme:  V.  Czerniavsky  hat  die 
Schwämme  des  schwarzen  und  kaspischen 
Meeres  bearbeitet  (cf.  J.-B.  1876/79  p.648,  wo  es  beissen 
muss:  Moscau  1878)  und  die  neuen  Gattungen,  Arten  und 
Varietäten  mit  lateinischen  Diagnosen  publicirt,  während 
der  eigentliche  Text  rnssich  und  demgemäss  für  das  ganze 
Nichtrussland  unverständlich  ist;  da  die  neuen  Arten  and 
Gattungen  bereits  im  vorigen  Bericht  aufgezählt  sind,  be- 
schränken wir  uns  auf  die  Wiedergabe  der  Gattung»- 
diagnosen: 

1.  Protoschmidtia:    medium    inter  Amorphinam   Sobmdi 
Schmidtium  B.  Gr. ;  consistentia  sat  solida,  leviter  sobelastii 
spongiae  crasse  incrustantes   vel  (exempL  minora)  tuberoi 
liberae;    spicula  brevia,   numeroaa,  parum  distincta  in  Ion  , 

triangnlari  et   qaadrangulari  irregalariter  denneqoe  dispofi 
utrimqae  acuminata,  iUis  Renierae  palmata  Sdt.  8imilia.  ' 

J9.  Tedaniella:    spicalorum    4    genera:    L  simplex  nUimq« 
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acuminatnm,  II.  uca  extremitate  rotuodatum,  III,  brevissi- 
mum  cylindriforme  utrimque  rotundatum,  IV.  gracile  utrimque 
obiusam. 

3,  Pellinula:   mddiam   inter  Amorpbinam,   Tedaniam   et  pr.  p. 

Esperiam;  prozimum  Pellinae,  sed  multo  Buperius;  Btmctura 
Bceleti  irregularis,  simpHoissiina  fere  ut  in  Amorphinii  sim- 
plicioribus;  spiouJa  praevalentia  utrimque  aoumiiiata,  graci- 
lia;  praoterea  ocourrant  spicula  (secundi  generis)  una  extre- 
mitate Tel  utrimque  rotundata,  (tertii  generis)  una  extremitate 
Tel  utrimque  capitata,  etiam  fibulae  ei  corpuscula  hamata. 

4,  Protoesperia:  medium  inter  Pellinnlam    et  Eaperiam;    spon- 

giae  ficeleto  interno  irregulär!,  sceleto  cutioulari  subfibrosa, 
reticulato;  spicula  praevalentia  utrimque  acuminata;  fibulae 
et  corpuscula  hamata  ut  in  fisperiis;  spongiae  crasse  incru- 
Btantes,  vel  irregulariter-tuberosae,  vel  saociformes,  yel  com- 
pressao  et  ramosae. 

Die  ZU  der  Arbeit  gehörigen  Tafeln  sind  bereits  1878 
pnblicirt  (5pon^ta6  littorales  Pontis  Euxini  etmaris 
Caspii  in:  Bull,  de  la  Soc.  Imp,  des  mxtur,  de  Moscou 
1879.  n.  p.  88—128,  228-320). 

Neue  Coelenteraten  aus  dem  Golf  von  Neapel 
beschreibt  G.  Keller  und  zwar  ein  nur  in  2  Exemplaren 
vertretenes  nenes  Genus:  Rhieaxinella^  von  Axinella 
besonders  durch  einen  reich  entwickelten  Wurzelschopf 
unterschieden,  mit  davigera  n.  sp,,  Cribrella  labiata  n.  sp., 
Tuherella  n.  gen.,  den  Tethyen  sehr  nahe  verwandt, 
doch  fehlen  bei  Tuberelia  eine  Rindenschicht  und  die 
Eieselsteme;  T.  tethyoides  n.  sp.  MXiA.papiUata  n.  sp.  {Arch. 
f.  mikr.  Anat.  XrUL  1880.  p.  271-280). 

Im  Anschluss  daran  berichtet  auch  0.  Schmidt  über 
einige  neue  Schwämme  aus  Neapel  und  zwar  Stelletta 
carbonaria  n.sp.,  St  fibülifera;  Tethyopaena  n.  gen.,  der 
Keller'schen  Tuberelia  sehr  nahe  stehend  und  vielleicht 
mit  ihr  zusammenfallend,  mit  süifica  n.  sp.  {A.  f.  m.  An. 
XnU.  p.  280-282). 

Der  von  0.  C.  J.  Vosmaer  gegebene  ,,voarloopig 
herigt  onUrent  hä  ondereoek  aan  de  nederl.  werUafd  in  hei 
eool,  Stat.  te  Naples^^  (wo  erschienen?)  ist  Ref.  nicht  zu 
Gesicht  gekommen;  er  enthält  eine  Zusammenstellung  der 
Schwämme  des  Gol&  von  Neapel. 
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Die  Plahiniden  sind  nach  F.  E.  Schulze  eine  neae 
Familie  der Tetractinelliden  mit  isolirten  d.h.  nicht  durch 
Hornmasse  verbundenen  Nadeln;  die  Familie  besteht  aoB 
drei  neuen  Gattungen: 

1.  Plaiina  d.  gen.:  dünne  platte  Ernsten  an  der  Unterseite  tob 
Steinen  etc.  mittelst  kleiner  Vorsprünge  derart  befestigt,  dsss 
der  grösste  Theil  der  ebenen  Basalfläche  höhl  liegt;  mit  einer 
oder  mehreren  dünnwandigen  Oscularröhren;  Nadeln:  Vter- 
strahler,  Drei-  und  Zweistrahler  nebst  Uebergangsformen  in 
Körper  gleichmässig  zerstreut,  in  der  ganzen  äusseren  Rinde 
eine  einschichtißfe  Lage  von  Vierstrahlern,  deren  Hauptstrahleii 
sämmtlich  oder  theilweise  in  halber  Länge  in  Büschel  schräg 
divergirender  Sekundärstrahlen  ausgehen  (Kandelaber). 

P.  monolopha  n.  sp.  Triest,  Lesina,  Neapel;    P.  düopha  i. 
sp.  Triest;  P.  trihpha  n.  sp.  Neapel. 

;?.  Plakortis  n.  gen.:  unregelmässige  glatte  Krusten  mit  niedri- 
gem, abgeflachten  Rande,  mit  deutlich  abgehobener  Hant- 
schicht,  unter  dieser  ein  Netz  von  Subdermalränmen,  ohne  ein 
basales  Lakanen System  oder  eine  scharf  gesonderte  Basalplatte; 
das  ableitende  Eanalsystem  baumartig  verzweigt;  in  der  Um- 
gebung der  Geisselkaromern  und  dicht  unter  dem  Platten- 
epithel der  Wasserränme  reichliche  Körncheneinlagening; 
Nadeln  —  nur  Drei-  und  Zweistrahler  —  spärlicher  aber 
grösser  als  bei  Plakina,  der  Körperoberfläche  grösstantheils 
parallel  Uegend. 

PI.  Simplex  n.  sp.  Neapel.  * 

3,  Plakinastrella  n.  gen.:  Gestalt  kugelsegmentformig,  in  der 
Nähe  des  Gipfels  eine  Oscularröhre;  in  der  Rinde  zahlreiche 
kleine  Spicula  und  senkrecht  zur  Grenzfläche  gerichtete  Zwei- 
strahler; basales  Lakunennetz  fehlt;  Kanalsystem  baomformig; 
um  die  Geisselkammern  reichliche  Körncheneinlagerang;  Ka- 
^^  dein  in  drei  Grössenkategorien,  Vier-,  Drei-  und  Zweistrahler, 

f  die   ersteren  beiden  in  der  Rinde  auch  ankerförmig  geataltet 

Pik.  ooprosa  n.  sp.  Neapel.    {Z,  f  wis8,  Zool.  XXXIVi 

Tiefseespongien  des  Mittelmeeres  erwähnt  H.  AiglMi 
in:  la  scoperta  di  una  fauna  abissale  nel  MediU 
raneo  in:  Aitilll Congresso  geograph.  intemaa.  RanK  IS 
ferner  A.  Hilne-Ewards  ans  der  Ansbente  des  «Travaillei 
Tetilla  und  Holtenia  Carpenteri  in  600—2600  mtr.  {Con 
rend,  Äc.  Paris  tom  91.  jp.  360.  93.  p.  876.  931;  rf.  a 
r\  ^NNormaii;    the  voy.   of  „le  Travailleur"^  in:   Ann.  i 
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mag.  of  nai.  hist.  (5).  VI.  p.  436).  '  Derselbe  erwähnt  die 
im  Golf  von  Biscaya  in  grosser  Tiefe  (3307  mtr)  ge- 
fundenen Spongien,  Farrea,  Aphrocallistes,  Sympagelles, 
Pheronema,  Hyalonema,  Äsconema,  Euplectella  suberea 
und  Parafieldingia  n.  gen.  {Compt  rend.  t  93.  p.  936), 

P.  M.  Dnnean  beschreibt  zwei  Spongien  (Tetractinel- 
lidae)  ans  1095  Fdn.  Tiefe  von  der  Stidostküste  Spa- 
niens, ohne  sie  zn  benennen  (on  a  lithistid  sponge 
and  on  a  form  of  Aphrocallistes  in:  Joum,  Linn.  Soc. 
Zool  XV.  p.  p,  320—329.  2  pl). 

H.  J.Carter  giebt  ein  Verzeichniss der  14  bei  Falmouth 
erbeuteten  Spongien  (Transact.  Birmingham  Soc.  1880, 
pag.  59). 

12  Arten  Spongien  werden  von  G.  Leslie  und  W.A. 
Herdman  aus  „Firth  of  Forth'*  angetlihrt  (in:  Inverte- 
brat.  fauna  of  F.  of  F.  Edinb.  1880,  81.  p.  268). 

Eine  Bearbeitung  hat  auch  die  Schwamm  fauna 
von  Norwegen  durch  W.  J.  Sollas  erfahren;  in  dem  bis 
jetzt  vorliegenden  Theil  des  Berichtes  werden  beschrieben 
Stelletta  Normani  n.  sp.  aus  180  Fdn.  im  Korsfjord  und 
von  derselben  Lokalität  ein  neues  Genus  der  Geodinen^ 
Ad^Isops  genannt  wird: 

„ezoarrent  and  inourrent  apertares  similar,  being  tbe  freely 
opeDODds  of  simple  cylindrical  tubes,  which  sink  directly 
into  the  rind  of  the  sponge  and  end  at  its  inoer  surface  in 
sphinctral  muscles.** 

Is.  Phlegraei  n.  sp.  (the  sponge-fauna  of  Nor- 
way  in:  Ann.  and  mag.  of  not.  hist.  (5)  V.  p.  130,  241, 
396.  6  pl.  wird  fortgesetet). 

Clathrina  ( Ascetta)  coriacea  Mont.  bei  F  r  a  n  z  -  J  o  b  ep  h  s- 
land  cf.  L.  0.  Ridley  in  Ann.  mag.  nat.  hist.  (5).  VII. 
pag.  455. 

Snberites  montalbidus  n.  sp.  und  montiniger  n.  sp. 
werden  von  H.  J.  Carter  aus  der  Barentssee  beschriebeo 
(W.  S.U.  d'Drban,  on  the  Zoolgy  of  Barents-Sea  in: 
Ann.  and  mag.  of  nat.  hist.  (5)  VI.  p.  266,  257), 

Das  zweite  (Schluss)  Heft  von  0.  Schmidts  ..Spon- 
gien des  Meerbusens  von  Mexico*'  90  p.  mit  6  Ta£ 
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Jena  1880,  hat  Ref.  leider  nicht  einsehen  können;  es  wer- 
den zahlreiche  nene  Arten  nnd  Gattungen  beschrieben  und 
abgebildet. 

Aus  der  Chesapeake  Bey  beschreibt  J.  A.  Bjder 
einen  merkwürdigen  Schwamm  unter  dem  Namen  Camara- 
physema,  dessen  Geisselkammem  kein  Epithel  mit  Geis- 
sein und  Kragen  besitzen  sollen,  bei  dem  auch  ein  Meao- 
derm,  Spicula,  Fasern  fehlten,  dagegen  Geschlechtsprodukte 
vorhanden  waren  (an  Camaraphysema,  a  neu?  type  of 
sponge  in:  Proc.  Un,  St  Not.  Mus.  1880.  p.  264-5^2 
mit  Holzsch.). 

Aus  der  Ausbeute  des  „Alert**  werden  die  Schwämme 
von  S.  0.  Bidley  beschrieben,  im  Ganzen  22  Arten,  darunter 
15  neue  Arten  und  ein  neues  Genus  Tachytedania^  das 
zum  Unterschied  von  Tedania  3  Formen  von  Nadeb, 
glatte  spitze,  dornige  spitze  und  hanteiförmige  hat;  mit 
F.  spinata  n.  sp.  von  Chili  {account  of  the  sooh  collect 
tnade  during  the  survey  of  H,  M.  S.  Alert  Spongida, 
in:  Proc.  Zoöl.  Soc.  1881.  p.  107—141.  2  pl. 

H.  J.  Carter  zählt  aus  dem  Golf  von  Hanaar 
zwischen  Ceylon  und  Hindostan  im  Ganzen  55  Arten  an^ 
von  denen  40  Arten  neu  sind;  auch  zwei  neue  Genera 
Dotona  und  Samus  (Bohrschwämme)  werden  aufgestellt 
und  das  letztere  folgenderweise  charakterisirt : 

„Sarcode  charged  with  large,  ooarse,  mnltifid  spionles. 
whose  prongs  are  more  or  less  subdivided  according  to 
the  species;  filling  ezcavated  cavitiea  in  oarloareoua  struc- 
tures  when  fresh,  and  when  dry  contracted  into  masBea, 
through  wbich  the  prongs  of  the  spicules  projeot  in  a 
thornlike  manner;  connected  with  filamentous  prooease«  of 
the  same;  whioh  occapied  the  obannels  of  extension;  gene- 
rally  acoompanied  by  a  flesh-Bpionle.'' 

Von  einem  Theil  der  neuen  Arten  sind  Abbildungen 
der  Nadeln,   spltner   des   Schwammes   selbst   beigegeb  ~ 
(Report  on  specitnens  dredged    up  from  the  Go 
ofManaar  and  presented  to  the  Liverpool  free  M 
seum  by  Capt    W.  H.  Cenone  Warren  in:  Ann.  ai 
mag.  of  not.  hist.  (5)  VI.  pag.  129'-156.  2  pl). 

In  einem  Nachtrag  beschreibt  derselbe  aus  dem  6c 
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von  Man  aar  10  Arten,  darunter  8  neae  and  von  der 
Bassstrasse,  Südanstralien,  9  Arten,  darunter  8  neue  and 
eine  neae  Gruppe  Axona:  „form  variable,  surface  aculeated; 
aculeations  consisting  of  a  condensation  of  the  skeleton- 
spicules  extended  from  a  general  axis  similariy  composed, 
er  from  ^  the  reticulated  fibre  of  a  general  areolation; 
spiculas  of  two  kinds,  viz.  skeleton-and  flesh-spicules.'' 
(snppl.  rep.  on  spec.  dredg.  up  from  the  6.  Manaar,  tog. 
witb  oth.  from  the  Sea  in  the  vicinitj  of  the  Basse  Rocks 
and  from  Bass's  Straits  respect.,  present.  etc.  in  Ann.  and 
mag.  of  nat.  bist  (5)  VH.  p.  366-385.  1  pl.). 

Ein  neues  Genus  der  Tethyaden  Alemo  mit  seychel- 
iensis  n.  sp.  wird  von  E.  P.  Wright  aufgestellt  und  be- 
scbrieben  und  abgebildet  {on  a  new  genus  and  species 
of  sponge  with  supposed  heteromorphie  Zooids  in: 
Troc.  B.  Irish  Acad,  XXVUL  p.  13^  1  pl). 

Unter  dem  Namen  Moebiusispongia  parasitica 
n.  gen.  n.  sp.  beschreibt  P.  H.  Dunean  einen  in  einer 
Foraminifere  (Garpenteria  raphidodendron)  gefundene  Kalk- 
schwamm, der  zu  den  Asconen  gehören  soll;  Fdt.  Mauri- 
tius {on  a  parasitic  sponge  of  the  order  Calcarea 
in:  Joum.  Boy.  micr.  Soc.  vol.  UL  p.  377 --383.  1  pl.\ 

W.  Harehall  hat  Dysideiden  und  Phoriospongien  aus 

Australien   untersuchen   können,   zwei   Gruppen   von 

Schwämmen,   die  nur  das  gemeinsam  haben,   dass  sie  zur 

Bildung   des  Skelettes   fremde  Körper  in   grosser  Menge 

verwenden;    nicht    nur   findet    sich   eine    abziehbare  von 

Fremdkörpern  erfüllte  Dermalmembran,   es  geht  sogar  die 

Betheiligung   der   fremden  Stoffe  am  Aufbau  des  Körpers 

so   weit,  dass  der  letztere  »,zu  einer  kompakten  von  den 

Leibeshöhlenräumen  spärlich  durchsetzten  Sandmasse  wird.'' 

Der  Autor,  der  die  Dysideiden  von  den  Spongelien  trennt, 

stellt  eine  Anzahl  neuer  Genera  auf:  •  '-^^^1^ 

1.  Psammascuii  schlaachformig,  monozoisch;    Aussenseit-e  ohne 

besondere    Oberhaut  mit  wabenartigen  Graben,   durch  Endea 

der  Fasern    sammetartig;    am  Mund   ein  Kranz   freier  Faser* 

enden;    Fremdkörper   in  allen  Fasern  und  im  ganzen  Synoj^« 

tium;    Fasern  von  dreierlei  Art:    gastrale  Längsfasem;  vö)^ 

aussen   nach  innen  und  von  Längsfaser  zu  liängsfaser  verlaa* 
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fende  SekuDdftrfaseniy  beide  reich  an  grossen  Fremdkörpern; 
Tertiarfaeern  zwischen  den  Sekund&rfasern  mit  wenij^n  kleinen 
Fremdkörpern;  die  Guitang  unterscheidet  sich  Ton  Spongolii 
durch  das  Vorkommen  von  Fremdkörpern  in  den  Weichtheilen. 
Ps.  decipiens  n.  sp.  Australien. 

j3.  Bysidea  (Bowerb.  p.  p.)  massig,  polyzoiscb;  Fasern  you 
dreierlei  Art  bei  Formen  mit  entwickelter  Leibeiihöhle,  Ton 
zweierlei  bei  solchen,  bei  den  Lipogastrie  eingetreten  ist; 
Anssenseite  mit  abziehbarer  Haut;  in  dieser  und  in  allen 
Fasern,  nie  im  Syncytium  Fremdkörper. 

D.  favosa  n«  sp.  Australien?  D.  argentea  n.  sp.  Australien. 

3,  Psammoclema  n.  gen.:    polyzoiscb,   sich    unregelmässig  ver- 

ästelnd;  Oberfl&ehe  glatt,  mit  abziehbarer  Haut:  Fremdkörper 
in  einfachen,  fächerartig  von  unten  und  innen  nach  oben  nnd 
aussen  verlaufnnden  Zügen  mit  wenig  organischer  Substanz, 
stets  ohne  Querfasem;  im  Syncytium  gleichfaUs  freie  Fremd- 
körper. 

Ps.  ramosum  n.  sp.  Bassstrasse. 

4.  Psammopemma  n.  gen.:   kuchenförmige,   feste,  von  äusserst 

feinen  Kanälen    durchzogene  Sandmassen  mit  Lipostomie  und 
Lipogastrie;  der  Sand  nur  von  wenig  Protoplasma  zusammen- 
gehalten; Oberbaut  schwach,  durchsichtig  und  homogen. 
Ps.  densum  n.  sp.  Tasmanien,  Cap  d.  guten  Hoffn. 

Von  den  Pboriospongien,  die  M.  in  den  Kreis  der 
Gioniden  oder  Vioen  aafgenommen  wissen  möchte,  werden 
zwei  neue  Arten:  Ph.  sohida  Bassstrasse  nnd  retiadum 
ebendaher,  beschrieben  {Uniers.  über  Dysideiden  und 
Phoriospongien  in:  Zeitschr,  f.  toiss,  Zool,  XXXV.  p,  88 
--129.  3  Taf,). 

Von  verschiedenen  Fundorten  werden  von  H.  J.  Carter 
einige  neue  Arten  beschrieben;  Aplysina  inßata  n.  sp.  aus 
S.  W.  Australien,    A.  compacta  n.  sp.  Australien,   A. 
capeneis  n.  sp.   Gap   der  guten  Hofifhung  {Contributions 
to  our  knowl.  of  the  Spongida;   or der  II  Geratina 
in:  Ann,  not.  hist  (6)  FiTJ.  p.  101—113,  1  Taf.);    ferne 
Halisarca   cruenta  n.  sp.   aus   dem  Golf  von  Suez  (Con 
t'rib.  etc,  Order  I  Carnosa  ibidem  pag.  241—269  um 
Addend.  ibidem  pag.  460). 

Das    Schmidt'sche    Genus    Plocamia    (1870)    tauf 
0.  C.  Ridley^  da  eine  Meeresalge  Placaminiii  heisat,   ii 
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Dirrhopalum  um  und  zählt  die  hierzu  gehöri*?en  Arten 
auf,  darunter  novi^felanicum  n.  sp.  (On  the  genus  Piooamia 
Schmidt  and  on  some  other  spong.  of  the  order  Eehinone- 
mata  in:  Journ.  Linn.  Sog.  XV.  p.  107—141.  2  pl). 

Wegen  der  verschiedenen  Form  der  Geisse! kammern 
schlägt  J.  C.  6.  Vosmaer  vor,  Halisarca  lobulariB  von 
Dujardini  zu  trennen  und  für  das  erstere  ein  neuen  Genus 
Oscar ia  aufzustellen  (Tijdsch.  d.  nederl.  dierk,  vereen.  V. 
1881.  p.  163.  Anm.). 

0.  C.  J.  Vosmaer's   the   sponges  of  the  Leyden  Mu- 
seuDi,  I.  the  fam.  of  the  Desmacidinae  in:  Not.  from  tbe 
Leyden  Mus.  II.  p.  99—164,  hat  Ref  nicht  geselieo;  auch 
nicht  eine  magyarische  Arbeit  vonP.  Deszo  über  Spongien. 
Die   Spongienfauna   des   Baikalsee^s   ist   von   W. 
Dybowski  bearbeitet  worden;  der  Autor  vereinigt  vier  ihm 
vorliegende  Arten   zu  einem  neuen  Genus  Lubomirskia, 
das    allerdings   mit  Spongilla   nahe   verwandt   int,  jedoch 
durch    die   Beschaffenheit   der  Oscula   und  Spiciila    sowie 
durch   die  Abwesenheit    der  Gemmulae  unterscliieden  ist; 
die    vier  Arten  sind  L.  baicalensis  Fall,  mii  4  Varietäten, 
L.  baciUipera  n.  sp.  mit  3  Varietäten,  L.  intermedia  n.  sp. 
mit  1  Varietät  und  h.papyracea  n.  sp.     Weiterhin  uharak- 
terisirt  der    Verf.    das    von   Miclucho-Maclay    aufgestellte 
Genus  Veluspa   (cf   J.-B.    1870/71.    p.  250)  genauer,    zu 
dem    er  nur   8    von   11    durch    M.-M.  zu   V.    polymorpha 
vereinigten  Varietäten  zieht;  von  den  drei  anderen  gehört 
var.  gracilis  zu  Reniera,  var.  arctica  ist  wahrscheinlich  mit 
Pachychalina   compressa  0.  Seh.    identisch    und  die   var. 
baicalensis  gehört  zu  Lubomirskia  baicalensis  —  die  Unter- 
suchungen der  Veluspen  hat  D.  an  Material  vor^enon^men, 
das   von  M.-M.  stammte.    Ferner  konnte  D.  auch  die  Ori- 
ginalexemplare   der    von   Grimm   aufgestellten    Gattung 
Metschnikowia    (Gaspisee)     untersuchen    und    giebt    eine 
exacte  Diagnose  sowohl   der   Gattung  wie   der   drei  von 
Grimm    beschriebenen  Arten.    Zum  Schluss  erhalten  wir 
noch  eine  Uebersicht  der  bis  dahin  bekannten  Schwämme 
des  russischen  Reiches,   sowohl  der  See-  und  RüsHwasser* 
schwämme  —  im  Ganzen  nur  40  Arten,  wenn  Wagucrella 
gestrichen  wird  (5/ udien  über  die  Spongien  des  russ, 
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Beiches  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
Spongienfauna  des  BaiJcalsees  in:  Mem,  de  VAcad. 
Imp.  des  sc.  de  St.  Pitersb.  VIL  s6r.  tom.  XXVIL  Nr.  6. 
1880.  70  pap.  4  Taf.  4^.) 

,,Ueber  die  Veränderlichkeit  der  Form  nad  Gestalt 
von  LubomirBkia  baicalensis  und  über  die  Verbreitung  der 
Baicalschwämme  im  Allgemeinen''  macht  derselbe  inter- 
essante Mittheilungen  in:  Mel.  biol.  tom.  XI.  41 — 47,  resp. 
in:  Butt,  de  VAcad.  Imp.  des  scienc.  de  St,  Petersb.  ton. 
XXril  p.  46—60. 

Die  Süsswasserschwämme  stellt  H.  J.  Carter 
zu  seiner  VI.  Ordn.  Holorhaphidota  als  5  Familie  Pota- 
mospougida  und  19.  Gruppe  Spongillina;  er  beschreibt  m 
Spongilla  10  Arten,  darunter  Sp.  raviceUa  n.  sp.  Amazonen- 
strom, Sp.  muUiforis  n.  sp.  aus  Britisch  Columbia,  Sp. 
nüen^  n.  sp.  von  unbekanntem  Fundort;  von  Meyenia 
n.  gen.  8  Arten,  darunter  M.  anontfma  n.  sp.  aus  dem 
Amazonenstrom;  Ton  Tubella  n.  gen.  4  Arten,  darunter 
spinata  Amazonenstrom,  neu ;  von  Parmula  n.  gen.  2  Arten; 
von  Uruguaya  n.  gen.  prov.  1  Art;  von  Lubomirskia  die 
oben  erwähnten  vier  Arten  {history  and  classific.  of 
the  knows  spec.  of  Spongilla  in:  Ann.  and  mag.  (( 
not.  hist.  (6)  VII.  p.  77—107.  2  pl.  und  on  spongilla 
cinerea  ibidem  p.  263). 

Spongilla  jordanensis  n.  sp.  Kusta  oder  Vejdovsky? 
aus  dem  Teiche  Jordan  bei  Tabor,  Böhmen  (cf.  Sitzgsb. 
d.  k.  k.  zool.  bot.  Ges.  2.  VII.  1879.  in  den  Verb.  d.  Ges. 
1880.  p.  40). 

Das  Vorkommen  von  Spongilla   fluviatilis   im  Lago 

maggiore  wird  von  P.  Pavesi  erwähnt   (dl  una  spagna 

d'acqua  dolce  nuova  per  lltalia  in  Rend.  R.  Inst.  Lomb. 

(2)  vol.  XIV.   fasc.  6.  >  6.  Schwämme  der  Schweizer 

^^Seen  cf.  Asper.). 

i'  Von  E.  Potte  Mittheilungen  über  Süsswasserschwämi 

Amerika's  ist  dem  Ref.  nur  eine  zugänglich,  in  welch 
die  frtther  aufgestellte  Spongilla  tentasperma  in  Sp.  ten 
Sperma  umgetauft  wird,  so  wie  drei  neue  Arten  aus  Pen 
sylvanien  beschrieben  werden;  argyrospermaj  repens  ui 
artrosperma,  femer  ebendaher  eine  var.  n.  minuta  von  £ 
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fragilis  {on  fresh-water  sponges  in:  proe,  of  Acad,  of 
nat  sc.  of  Philaddphia  1880.  pari.  IIL  pag.  356).  Im 
Jahre  1881  hat  Potts  am  selben  Orte  unter  dem  14.  Juni 
und  26.  Juli  zwei  weitere  Notizen  gegeben,  die  Ref.  nicht 
hat  einsehen  können,  da  Bd.  1881  der  betr.  Zeitschrift 
nicht  nach  Dorpat  geschickt  wurde;  Ref.  entnimmt  den 
yyM^seellaneous  der  Ann.  and  mag,  ofnat.hist.  (6)  VIU. 
p.  387-389^\  dass  Potts  für  die  beiden  Arten  argyro- 
sperma  und  repens  ein  neues  Genus  Heteromeyenia, 
für  tenosperma  ein  neues  Genus  Carter ella  aufstellt  und 
zwei  neue  Arten,  latitenta  und  tvhisperma  beschreibt. 

lieber  die  grünen  Körper  bei  Spongilla  cf.  unten  die 
Arbeiten  Brandts  unter  Protozoen. 

Beiläufig  erwähnen  wir  als  Parasiten  in  Schwäm- 
men eine  Alge  (?)  Spongiophagus  Carteri  Duncan  in 
Kieselnadeln  (on  a  organism  which  penetrates  and  exca- 
yates  siliceous  spong-spicula  in  Ann.  and  mag.  of  nat.  bist. 
(5)  VIII.  p.  120-122);  ferner  Spongiophaga  Pottsi  Cart. 
aus  einem  amerikanischen  Sttsswasserschwamm,  der  immer 
an  den  Gemmulis  sich  entwickelt  (ibidem  pag.  222  und 
pag.  354—362.  1  pl.) ;  vergl.  auch  die  oben  citirte  Abhandl. 
von  W.  Marshall  in  Zeitsch.  f.  wiss.  Zool.  Bd.  XXXV. 
p.  111,  112. 

Hier  sei  auch  der  ursprünglich  zu  den  Kalkschwämmen 
resp.  Physemarien  Haeckjßls  gestellten  Wagnerella  borealis 
(cf.  J.-B.  1876/79.  pag.  690)  Erwähnung  gethan,  die  nun 
Mereschkowskj  selbst  zu  den  Protozoen  stellt  (Ann. 
and  mag.  of  nat.  bist.  (5>  VIII.  p.  288—290);  cf.  auch  P. 
Meyer  im  Zool.  Anz.  1881.  p.  592-593). 

Auch  über  fossile  Schwämme  liegen  zahlreiche 
Arbeiten  vor,  die  jedoch  für  diesmal  nur  kurz  angeführt 
werden  können. 

Schwammnadeln  aus  den  Kohlenschichten  von  Ben- 
Bnlben  bei  Sligo  hat  H.  J.  Carter  untersucht;  sie  weisen 
auf  eine  reiche  Entwicklung  der  Spongienfauna  in  der 
Kohle  hin  (Ann.  and  mag.  of  nat.  bist.  (5)  VI.  p.  209— 
214.  1  pL). 

Ein  gleiches  Kesultat  ergiebt  auch  eine  Arbeit  Ton 
6.  J.  Binde,  der  in  der  Höhlung  eines  Feuersteines  ans 

Digitized  by  VJl^^lVlAC 


666    Braan:   Bericht  über  die  wisBensohaftl.  Leiatangen  in  der 

der  Umgegend  von  Norwich  neben  anderen  organischen 
Resten  von  Spongiennadeln  so  zahlreiche  Formen  antraf, 
dass  er  38  Arten  und  32  Gattungen  zu  erkennen  glaubt 
(foss  sponge  spicules  from  Upper  Chalk.  In.-Diss.  Hunich. 
1880.  5  pl.) 

Mit  dem  Feuerstein  resp.  der  Zurückf tlhrung  desselben 
auf  Spongien  beschäftigen  sich  noch  mehrere  Arbeiten,  so 
0.  C.  Wallich:  a  contrib.  to  the  phys.^hist.  of  the  Cret 
flints  in:  Ann.  nat.  bist  (5)  V.  p.  183 — 184;  on  silic.  sponge- 
growth  in  the  cretac.  Ocean  ibidem  VIT.  pag.  261 — 263; 
J.  Sollas:  on  the  flint  nodules  of  Trimmingham  chalk 
ibidem  VI.  p.  384—395,  437-461.  2  pl. 

Wie  Ref.  den  Miscellaneous  in  den  Ann.  and  mag.  of 
nat  bist.  (5)  VIII.  p.  167  und  237  entnimmt,  hat  R.  P. 
Whitfleld  einen  ursprünglich  zu  den  Algen  gestellten  Or- 
ganismus Dictyophyton  (Devon  N.  Amerikas)  als  eine 
Spongie  erkannt  (Amer.  Joum.  Sc.  Juli  and  Aug.  1881); 
eine  gleiche  Deutung  erfährt  durch  C.  D.  Walcott  der 
auch  als  Alge  beschriebene  Cyathophycus,  der  wie  Dictyo- 
phyton Beziehungen  zu  Euplectella  hat  (Ann.  mag.  nat. 
bist.  (5)  VIII.  p.  459.  Amer.  Joum.  sc.  1881.  p.  394). 

J.  Sollas  untersuchte  den  Bau  und  die  Verwandtschaft 
der  cambrischen  Protospongia ,  der  ältesten  bekannten 
Spongide,  die  er  zu  den  Hezactinelliden  und  zwar  zu 
Zittels  Lyssakinen  stellt  (Ann.  mag.  nat.  bist  (5)  VI. 
p,  238.  239). 

Einen  in  dieselbe  Gruppe  gehörigen  Schwamm  aus  dem 
Silur  Canada*s  beschreibt  derselbe  unter  dem  Namen 
Astroconia  Grauti  (Quart.  Joum.  geol.  Soc.  Lond.  XXXVII. 
p.  254-259.  p.  480). 

Endlich  ist  noch  auf  die  jedem  Zoologen  unentbehr- 
liche Palaeozoologie  von  K.  Zittel  aufmerksam  zu 
machen. 
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9.  Protozoa. 

Von 

Prof.  M.  Braun. 

0.  Bttts^hli  bearbeitet  die  zweite  Auflage  des  erstem 
Bandes  von  Bronn's  Klassen  und  Ordnungen  des  Thier- 
reichs,  wovon  9  Lieferungen  erschienen  sind;  es  werden 
alle  Protozoen,  welche  während  der  Hauptperiode  ihres 
thätigen  Daseins  mittelst  einfachster  Protoplasmabewegungen 
den  Ortswechsel  vollziehen,  als  Sarkodina  zu^ammen- 
gefasst  und  drei  Unterabtheilnngen  unterschieden :  L  Khi- 
zopoda,  IL  Heliozoa,  IIL  Radiolaria.  In  den  vorltegendeu 
9  Lieferungen  sind  nun  die  Rhizopoden  vollständig  darge- 
stellt und  die  Heliozoen  begonnen  worden.  Bei  der  aner- 
kannten Autorität  des  Verfassers  bedarf  es  keines  beson- 
deren Hinweises  auf  die  Vorzüglichkeit  der  DarsielluDg 
in  Wort  und  Bild. 

Untersuchungen  an  marinen  Giliofagellaten  haben  B. 
S.  Bergh  Gelegenheit  gegeben,  Bemerkungen  (Iher  die 
Phylogenie  der  Protozoen  zu  machen;  es  sielten  die 
Flagellaten  eine  Ausgangsgruppe  dar,  aus  welcher  eich 
nach  verschiedenen  Seiten  divergirend  die  Rhi^opodeB, 
die  Cilioflagellaten  und  durch  diese  die  Peritricbeu  —  die 
ältesten  Giliaten  —  entwickelt  haben  {Organismus  der 
Cilioflagellaten  in:  Gegenb. Marphol.  Jahrbuch.  Bd.  VII 
p,  272).  Gegen  die  erste  Ansicht,  Abstammung  der  Rhi- 
zopoden von  den  Flagellaten,  wendet  sich  A.  firnber  bei 
Beschreibung  einer  „Mischform"  von  Flagellaten  und  He- 
liozoen (cf.  unten)  und  widerlegt  kurz  die  drei  von  Bergh 
fbr  seine  Ansicht  geführten  Punkte:  Vorkommen  von  flagel- 
latenähnlichen  Jugendformen  bei  allen  darauf  untersuchten 
Rhizopoden,  Mangel  eines  Rhizopodenstadiums  bei  FlageU 
laten  und  Vorkommen  von  Zwischenformen  mit  Flagel- 
laten- und  Amöbencharakteren  (Dimorpha  mutans  in: 
Zeitsch.  f,  w.  Zool.  XXXVI.  p.  456—467). 

AwWt  f.  H^tog.  XXXXVm.  Jahrg.  2.  Bd,  „^^^^^^  GoOgk 
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Ein  nenes  Licht  auf  die  biologischen  Verh&ltnisse 
der  chlorophyllhaltigen  Thiere  werfen  die  schönen  Unter* 
suchungen  von  B.  Brudt,  die  an  Hydra^  Spongilla,  einer 
Süsswasserplanarie  (?)  and  zahlreichen  Insnforien  ange- 
stellt worden  und  zu  dem  Resultat  tUhrten,  dass  die  Chloro- 
phyllkörper genannter  Thiere  selbständige  einzellige  Algen 
sind,  die  dem  neuen  Genus  Zoochlorella  eingereiht  werden ; 
die  ebenfalls  selbstständigen  gelben  Zellen  der  Radiolariea 
und  mancher  Ooelenteraten  werden  in  die  neue  Gattung 
Zooxanthella  gestellt;  dem  Autor  gelang  es,  in  den  grfinen 
Körpern  Kerne  nachzuweisen,  sowie  die  ersteren  nach 
der  Isolirung  selbst  wochenlang  am  Leben  zu  erhalten, 
was  an  der  Bildung  von  Stärkekörnem  erkannt  wurde; 
endHch  konnten  chlorophyllfreie  Infusorien  mit  grtlneft 
Körpern  einer  Hydra  dauernd  inficirt  werden.  Demnack 
sind  die  genannten  Körperchen  als  eingedrungene  Para- 
siten aufzufassen,  die  jedoch  ihrem  Wirth,  wenn  sie  in 
grösserer  Menge  vorkommen,  von  Nutzen  sind,  indem  dann 
die  Wirthe  bei  genügender  Belicchtung  wie  echte  Pflanzen 
durch  Assimilation  von  anorganischen  Stoffen  sich  ernähren, 
was  durch  Experimente  gezeigt  wurde.  Der  Verf.  weist 
auf  die  Vergesellschaftung  der  Algen  und  Pilze  zu  Flechten 
hin,  die  manches  übereinstimmende  bietet.  (Ueber  das 
Zusammenleben  von  Thieren  und  Algen  in:  Sitsgsber. 
d.  Oes.  naturf.  Freunde  Berlin.  1881.  p.  140-146;  Verk 
der  phys.  Ges.  Berlin  1881  82.  Nr.  4.  6.  u.  biol.  CewtraOA. 
L  p.  624-627). 

Durch  diese  interessanten  Publikationen  K.  Brandts 
sah  sich  B.  Entz  veranlasst,  einen  bereits  1876  in  ungar. 
Sprache  veröffentlichten  Vortrag,    der  im  Wesentlichen  zu 
denselben  Ergebnissen   führte,    nunmehr   deutsch  mit  Zu- 
sätzen  zu   publiciren  (hätte  das  der  Verf.  nur  gleich  ge- 
tha\i!  Ref );  im  Gegensatz  zu  Brandt  hältEntz  die  grünea 
parasitischen   Körperchen   nicht  fttr   eine  besondere  . 
sondern  für  einen  Zustand,  den  die  verschiedensten  nir 
reu  Algen,  deren  Zoosporen,  sowie  grüne  Flagellaten 
gehen  können  (Ueber  die  Natur  der  .fihlorophy 
hörperchen"   niederer    Thiere   in:   Bicl.    Central" 
p.  646—660). 
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Dass  zahlreiche  grüne  Flagellaten  and  auch  Paramae- 
cinm  bursaria  im  Licht  Sauerstoff  entwickeln,  weist  auch 
Th.  W.  Engel  mann  nach,  der  die  sauerstoffbedürftigen 
Bacterien  als  Reagens  für  kleine  sonst  nicht  nachweisbare 
Mengen  von  Sauerstoff  benützt  (Neue  Methode  eur 
Untersuchung  der  Sauerstoffausscheidung  pflane- 
licher  und  thierischer  Organismen  in:  JPflüg.  Arch. 
f  Phys.  XXr.  p,  286.  Biol  Centrdlbl  L  p.  223). 

Mehrere  Arbeiten  von  L.  Maggi  im  Boll.  scientif. 
Ann.  1,  2  und  3  hat  Ref.  nicht  einsehen  können;  sie  sind 
betitelt:  il  mesoplasma  negli  esseri unicellulari  (I.  p.81~83); 
intomo  all*  importanza  medico-chirurg.  dei  Protisti  (I.  p.  89 
— 91);  esame  protistolog.  delle  acque  in  alc.  lagni  ital. 
(H.  p.  33—43) ;  intorno  ai  Protisti  (II.  107—121 ;  III,  16 
—23,  48—56);  primo  esame  protistol.  deir  acquadellago 
di  Loppio  (III,  57 — 61);  i  protisti  e  le  acque  potabili  (III, 
79—91);  gli  invisibili  del  Varesetto  (III,  91—95);  ebenso 
von  C.  Parona:  prim.  ric.  int.  in  Protisti  del  lago  d'Orta 
(ibidem  IL  p.  17—26);  von  demselben:  imp.  della  protistol. 
e  deir  Elmintologia  nell'  insegnamento  della  zoolog.  med. 
Milano  1881;  von  G.  Norsa:  i  prot.  delle  acque  lacustri 
di  Mantova,  nota  letta  alla  R.  Accad.  Vergil.  1881. 

A.  Certes  ist  es  gelungen,  lebende  Infusorien  mit 
sehr  verdünnten  Lösungen  von  Bleu  de  quinoleine  oder 
Gyanin  zu  färben  nnd  zwar  hoben  sich  die  im  Protoplasma 
suspendirten  Fettkömer   sowie  die  Kerne  deutlich  hervor  i 

{Oompt  rend.  Ac.  Paris.  XCU.  p.  424—26.  Zool  Anss.  ^ 

1880.  p.  208-212.  p.  287-88. 

R.  Brandt   erzielt  ein   entsprechendes   Resultat  mit 
Lösungen    von  Bismarckbraun    oder   Haemotoxylin  {Biol.         -w 
Centralbl  I.  p.  202-206).  f- 

lieber  die  Herstellung  mikrosk.  Präparate  von  Pro- 
tozoen handeln  A.  Certes  {Bull,  de  la  8oe.  Zool.  de  France 

1881.  p.  36-37)  und  ö.  Enta  (Zool.  An».  1881.  p.  676 
-680).  V 
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A.  Inftasoria. 

Durch  Behandlang  mit  Jodserum  konnte  A.  CertM 
bei  Infusorien  das  Vorkommen  von  Glycogen  im  Protoplasma 
nachweisen  {sur  la  glycogenese  chee  les  Infusoires  tu 
Compt  rend.  Ac.  Paris  1.  90.^  p.  77—80). 

Nach  E.  Zacharias  bestehen  die  Hanptkeme  der  In- 
fusorien aus  Nuclein,  da  sie  hier  von  künstlichem  Magensaft 
nicht,  dagegen  von  conc.  Salzsäure,  Sodalösung  und  phos- 
phors.  Natron  gelöst  werden  und  in  Kochsalzlösungen 
quellen;  ebenso  verhalten  sich  die  Kerne  rother  Blutkör- 
perchen und  von  Pflanzenzellen  {Ueber  die  ehem.  Be- 
schaffenheit des  Zellkernes  in:  Bot.  Zeit.  188t  p.  169 
-176). 

Th.W.  Engelmann's  Untersuchungen  ^jßur  Anaiomit 
und  Physiologie  der  Flimmer eellen^*  betreffen  auch 
Infusorien  und  zwar  Stylonichia  mytilus,  dessen  Rand- 
wimpern aus  verschmolzenen,  freien  Cilien  bestehen  and 
von  deren  Basis  eine  Faser  entspringt,  die  sich  anf  eine 
grössere  Strecke  verfolgen  l&sst;  E.  kann  diese  Fasen 
nicht  mit  den  Streifen  und  Fasern  im  Protoplasma  der 
Flimmerzellen  vergleichen,  sondern  hält  sie  für  nervöse 
Fasern.  Weitere  Untersuchungen  erstrecken  sich  ttber 
die  Membranellen  der  Ozytrichinen  sowie  ttber  den  manch- 
mal bei  Vorticellinen  vorkommenden  hinteren  Wimperkrani;, 
dessen  Cilien  an  ihrer  Basis  „verdickte  Fussstückchen" 
besitzen,  wie  sie  an  den  Wimpern  der  Lamellibranchier 
kiemen  vorkommen  {Pflüg.  Ar6h,  f.  Fhys.  XXIL  p.  ßÖ6— 
635,  1  Taf.) 

Eine  andere  Arbeit  desselbei  „ü6er  den  fasrigen 
Bau  der  contraktilen  Substanifen  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  glatten  und  doppelt  schräg 
gestreiften  Muskelfasern"  hat  Ref.  nicht  gesehen 
(Ondere.  physiol.  Labor,  Utrecht.  VI.  2.  4.  p.  326-360. 
1  Taf.). 

W.  0.  Coeks  Mittheilung  in  Science  gossip.  1880. 
p.  79  und  155  kennt  Ref.  ni^ht« 
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Suctoria. 

J.  Badcock  will  aus  einer  sehr  ungenanen  Beobach- 
tung beweisen,  dass  Trichophrya  epistylidis  Glap.  et  Lack 
nur  ein  junges  Stadium  von  Podophrya  quadripartita.  ist 
{Notes  on  Acinetina  in:  Joum.  Roy.  micr.  Soc.  London 
m.  p.  561—63  1  ph). 

Unter  dem  Namen  Adneta  dibdalteria  n.  sp.  beschreibt 
C.  Parona  eine  durch  den  Besitz  yon  nur  zwei  Saugten- 
takeln ausgezeichnete  Acinete  aus  dem  Mittelmeer  (delle 
Acinetine  in  generale  e  di  una  forma  in:  BidL  scieniif 
IL  p.  79—85  mit  Abbild.  —  vom  Ref.  nicht  gesehen  —  und: 
Äcineta  dibdalteria  nouv.  esp.  dHnfusoire  marin 
du  Golfe  de  Oenes  in:  Arch.  d.  scienc.  phifs.  et  nat  (3) 
F.  p.  181-188). 

Sehr  sorgfältige  Studien  ttber  Acineten  des  sUsBen 
Wassers  bei  Algier,  sowie  des  Meeres  bei  Algier  und  Ros- 
eoff hat  E.  Maupas  veröffentlicht;  seine  Beobaebtutigen 
führen  ihn  zur  Annahme  zweifellos  nackter  AciDeteu,  wäh- 
rend andere  eine  Cuticularhülle  (Ectosark)  oder  ein  Ge- 
häuse besitzen;  die  periphere,  kömchenfreie  PiaBmalage 
erkennt  M.  weder  bei  Acineten  noch  bei  Rhizopoden  als 
Ectosark  an.  In  ausführlicher  Weise  werden  auch  die  drei 
Tentakelformen,  die  soliden,  die  Saug-  und  die  Greif-Ten- 
takel geschildert,  sowie  Beobachtungen  ttber  die  Tentakel 
von  Dendrocometes  mitgetheilt.  Erwähnenswerth  ist  weiter- 
hin, dass  bei  manchen  Acineten  neben  dem  Kern  ein  oder 
einige  Nucleoli  wie  bei  Ciliaten  vorkommen,  was  tlbrigeDS 
schon  Bütschli  beobachtet  hat.  Nach  dieser  Angabe  ist 
es  auffallend,  dass  M.  die  Acineten  als  nahe  Verwandte 
derHeliozoa  ansieht  und  ihre  Beziehungen  zq  den  Ciliaten 
läugnet,  wie  er  auch  die  Tentakel  der  Suctoria  den  Pseu- 
dopodien speciell  der  Heliozoen  vergleicht.  —  Von  neuen 
Arten  werden  beschrieben  und  abgebildet:  Sphaerophrya 
magna  n.  sp.,  Algier,  Süsswasser;  Podophrya  Untbafa  n. 
sp.,  Algier,  Roseoff,  marin;  Acineta  pustUa  n.  sp*  Algier 
marin;   A.  Jolyi  n.  sp.  dto.;  A.  emaciata  n.  sp.  dto.;   A. 
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foäida  n.  sp.  Roscoff,  Algier  marin;  zu  der  Gattung Hemio- 
phrya  S.  Eent.,  deren  Unterschied  Yon  Podophrya  der 
Autor  in  den  zweierlei  Tentakeln  und  der  äusseren  Knospnng 
sieht,  werden  gezogen  gemmipara  Hertw;  pnsilla  KocL, 
Benedeni  und  truneata  Fraip.,  sowie  zwei  neue  Species 
Thoaleti  und  tniorosoma  beide  Algier,  marin  {Contrih,  ä 
Vetnde  des  Äcinetiens  in:  Arch.  de  Zod.  expfr.  ei  ^nh. 
IX.  p.  290-368.  2  pl). 

Eine  neue  Acineta  aus  dem  schwarzen  Meer  bei 
Livadia  beschreibt  C.  Mereschkowsky  unter  dem  Namen 
livadiana  n.  sp.  und  bildet  mit  dieser  auch  noch  A.  Sal- 
fulae  Meresch.  aus  dem  weissen  Meer  ab  (on  some  new 
or  little-known  Infusoria  in:  Ann.  mag.  of  nat  bist.  (5) 
VII.  p.  209^219.  1  pl.). 

Auf  der  Ventralseite  von  Gyclops  gigas  beobachtete 
M.  M.  Hartog  eine  neue,  vielleicht  zur  Gattung  Podophrya 
gehörige  Acinete,  die  P.  infundihulifera  n.  sp.  genannt 
wird,  weil  die  peripheren  Enden  ihrer  Tentakeln  bei  der 
Nahrungsaufnahme  sich  zu  einem  Trichter  öfifhen  (on  an 
undescribed.  Acinetan  in:  Proc,  af  the Manchester  Hier, 
and  phil  8oc.  XI K.  p.  41,  42.). 


Ciliata. 

R.  8.  Bergh  betrachtet  die  Peritricha  als  die  Ans- 
gangsform  der  Ciliaten,  die  er  aus  den  Cüioflagellaten  ab- 
leiten zu  können  glaubt;  er  vergleicht  dss  Hinterende  der 
letzteren  mit  dem  Vorderende  der  Peritricha  (1.  c  Morpk 
Jahrb.  VII.  p.  177-288), 

Glycogen  bei  Ciliaten  cf.  oben  bei  Certes. 

Den  Einfluss  verschiedener  Farben  auf  die  Entwick- 
lung und  Athmung  von  Infusorien  (welcher?)  hat  K 
Fatigati  untersucht  und  darüber  der  Pariser  Akadei 
berichtet;  am  günstigsten  wirkt  violettes,  am  ungünstigst 
grünes  Licht  («n/7,  des  div.  coul.  sur  le  develop.  et 
respiration  des  Infusoires  in:  Chmpt.  rend.  Acad. 
Paris  t  89.  p.  969—60. 
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H.  Fol  ist  bei  seinen  Untersncbungen  über  Tintinno- 
deen  des  Mittelmeeres  bei  Villafranca  zu  einer  genaaen 
Erkenntniss  über  die  Anordnung  der  Wimpern  bei  diesen 
noch  wenig  bekannten  Infusorien  gelangt,  die  sich  jedoch 
kaum  mit  wenigen  Worten  wiedergeben  lässt;  auchConju- 
gation  wurde  beobachtet.  In  dem  provisorischen  System 
wird  folgende  Anordnung  der  Familie  Tintinnodea  Yor- 
geschlagen: 

1.  Gen.  TintinnuB  Sehr,  mit  ampuUa  n.  sp.,  spirdlis  n.  sp. 

und  einer  Anzahl  der  von  Olap.  und 
Lachm.  aufgestellten  Arten. 

2.  Gen.  Conto eylis  n.   basirt  auf  T.   companula  Ehr. 

helix,  annulatus.   ventricosus   Cl.   et 
Lach. 

3.  Gen.  Cyitarocylis   n.   basirt  auf  Dictyocystacassis 

Haeck.,  T.  denticulatus  u.  Ehrenbergii 
C.  et  L. 

4.  Gen.  Dictyocysta  mit  den  Haeckerschen  Arten. 
(Contrib.   to  the  hnotoledge  of  the  family  Tin-  "[$f 

iinnodea  in:  Ann.  mag.  not.  hist.  (6)  VIL  p.  237—260. 
1  pl.  übersetzt  aus  Arch.  d.  Sc.  phys.  et  natur.  (3)  V. 
p.  6-24. 

Coleps  fusus  Cl.  et  Lachm.  erhebt  R.  S.  Bergh  nach 
eignen  Untersuchungen  im  kleinen  Belt  zu  einer  neuen  ,^.^ 

Gattung  Tiarina^  deren  Skelet  aus  einzelnen  Nadeln  be- 
steht (Vidensk.  Meddel  fra  da  naturh.  Foren,  i  Kjobenhavn. 
1880.  p.  266—70  mit  HoUsehn.) 

Die  polnisch  geschriebene  Arbeit  von  J.  Limbaeb:  Kilka 
uwag  e  zbiosniku  kurczliwyn  wirczjka  (Vorticella)  ist  Ref. 
nicht  zuzüglich  {Kosmos.  Lemberg  1880.  p.  213—221. 
1  Taf.). 

Dasselbe  gilt  von  einer  Arbeit  von  J.  v.  Rees:  Zur 
Kenntniss  der  Bewimperuug  der  hypotrischen  Infusorien 
nach  Beobachtungen  an  Styloplotes  grandis  n.  sp.  und  ;  W^ 

Euplotes  longipes  n.  sp.   Amsterdam.   1881.   44  p.   1  Taf.  s^ 

(Sep.  Abd.?)  ^/^ 

Als  neue  Art  beschreibt  €h.  Robin  Trichodina  Scor- 
paenae  von  den  Kiemen  von  Trigla  und  Scorpaena  (Joum. 
de  Vanat.  et  de  la  physici.  XV). 
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R.  R.  Wrlght:  Trichodina  pedicnlus  parasitic  od  the 
gills  of  Nectnrus  in:  Amer.  Naturalist  Febr.  1880.  p.  133 
hat  Ref.  nicht  gesehen. 

Genauer  hat  F.  Vejdovsky  Trichodina  Steinii  GL  et 
L.  von  Planaria  gonocephala  untersucht;  seine  Angaben 
beziehen  sich  auf  das  Vorkommen  eines  Mundes  bei  dieser 
Art,  sowie  auf  den  Bau  des  Haftapparates  (BemerJc.  üb. 
Triehod.  Steinii  Clap,  et  Lachm.  in:  St0^.  d.k.bilim. 
Ges.  d.  Wiss.  Prag  1881.  pag.  116-120.  l  Taf.) 

H.  C.  Evarts:  a  new  apecies  of  Ophrydium  in:  amer. 
monthlj  micr.  Joum.  I.  p.  1—5  hat  Ref.  nicht  einsehen 
können. 

Freia  producta  in  der  Chesapeake  Baj  cf .  J.  A.  Ryto 
in:  Amer.  Natur.  XIV.  1880.  p.  810.  Licnophora  Cohnn 
(Hittelmeer  und  Nordsee)  auch  in  der  Chesapeake  Baj; 
derselbe  in:  Proc.  Acad.  Nat.  sc.  Philadelphia  1881. 
p.  442. 

Stentor  igneus  Ehrb.  yar.  n.  amdhjfstinus  Leidy  bei 
Woodbury,  New-Jersey  ibjdem  pag.  156. 

Neue  Meeresinfusorien  beschreibt  C.  Mereschkewsky: 
(Gothurnia  pantica  n.  sp.  schwarzes  Meer,  Tintinnus  medt- 
terraneus  n.  sp.  schwarzes  Meer  und  Golf  von  Neapel, 
Trochilia  marina  n.  sp.  schwarzes  Meer  (Ann.  mag.  nat 
bist  (5)  VIL  p.  209-219.  1  pL). 

Eine  Anzahl  Arbeiten  italienischer  Autoren  im  BolL 
scientif.  I  und  II  sind  Re£  nicht  zugänglich;  L.  Maggi: 
Esame  protistol.  delle  acque  in  alcuni  laghi  italiani  and 
C.  Parona:  prime  ric.  in  torno  ai  Protisti  del  lago  d'Orta; 
dasselbe  gilt  von  Notizen  von  Hartog,  Seip,  Evarts  und 
Vorce  im  Amer.  Monthly  Joum.  vol.  I  und  II. 

Die  in   algierischen    Fröschen   und   KrOten   lebende 
Haptophrya  gigantea  Maup.   ist  von  A.  Certes  untersucht 
und  abgebildet  worden;    im  Gegensatz  zu  Maupas,  der 
diese  einkernige  Art  zu  den  Opalinen  stellt,  glaubt  G. 
ihr  eine  Verwandte  von  Balantidium  zu  sehen;   auch 
von  Everts   beschriebene  Opalina   Discoglossi    zieht 
hierher,  sowie  eine  neue  in  Triton  alpestris  von  R.  Bl 
chard  gefundene  Art =H.  Tntonis  n.  sp.  (note  sur  VHaf 
phrya  gigantea  in:  BM.  de  la  Soc.  $ool.  de  Frmnce 
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p.  240—244,  1  pi.);  weitere  Mittheilungen  werden  in  Aus- 
sieht gestellt. 

In  den  Nieren  von  Sepia  elegans  und  Octopua  vul- 
garis (Neapel)  —  nicht  bei  anderen  Cephalopodeu  —  ent- 
deckte A.  Foettini^er  Opalinenähnliche  Parasiten  neben 
Dicyemiden,  die  er  als  Vertreter  eines  neuen  Genus 
Benedenia  mit  elegans  xmd  eoronata  n.  sp.  aufstellt;  leider 
wird  eine  Diagnose  weder  der  Gattung  nach  der  Arten 
gegeben,  die  letzteren  vieknehr  in  ausführlicher  Weise 
beschrieben.  Die  Thiere  sind  langgestreckt,  bis  über  1  mm 
lang,  holotrich  und  mit  einem  oder  zahlreichen,  Behr  rer- 
schieden  gestalteten  Kernen  (Theilprodukten  eines  Kernes) 
versehen;  unter  der  Cuticula  befinden  sich  Muskelstreifen 
und  im  Protoplasma  zahlreiche  Vakuolen  und  Fetttropfen; 
die  Vermehrung  geschieht  durch  Abschnürung  gTöBserer 
oder  kleinerer  Stücke  am  hintren,  etwas  verschmächtigten 
Kör»*erende.  In  der  Leber  von  Sepiola  Rondeletii  und 
Octopus  tetracirrhus  leben  kleinere,  ovale,  liolotriche 
Infusorien,  die  im  übrigen  den  obigen  gleichen,  trotzdem 
aber  als  ein  besonderes  Genus:  Opalinopsis  mit  sepiolae 
und  octopi  als  neuen  Arten  betrachtet  werden;  auch  hier 
fehlt  eine  Diagnose  {rech,  sur  quelques  Infusoires 
nouveauXj  parasites  des  CSphalopodes  in:  Ärch,  de 
Biologie.  IL  p.  346—378.  4  pl) 

K.  Roser's:  Beiträge  a.  Biologie  niederster  Organimmi 
berücksichtigen  neben  Flagellaten  auch  Balantidium  entozoon ; 
verstümmelte  Exemplare  seines  kaum  richtig  diagDosticirten 
Infusors  verschliessen  nach  einiger  Zeit  die  Wunde,  woraus 
Verf.  ableiten  will,  dass  auch  Becherzellen  sich  wieder  rege- 
neriren  können.     (In.-Diss.  Marb.  1881.  p.  21,  22,  1  Taf.) 

In  den  Gastraltaschen  von  Actinia  equina  in  Marseille 
fand  E.  JoHrdain  über  25  mm  lange  Parasiten,  die  als  In- 
fusorien (?  Ref.)  angesprochen  werden  (sur  les  Zoan- 
thaires  du  Golfe  de  Marseille  in:  Ann,  d,  sc,  nat,  Zod, 
Sir.  VI  X.  p,  76  mit  Abb.) 

Auch  J.  Fraipont  hat  zwischen  den  Geweb&gchichten 
von  Campanularia  angulata  ein  Infusor  gesehen,  das  mit 
Oxytricha  gibba  Ehrb.  übereinstimmt;  ob  wirklicher  Para- 
sitismus vorliegt,  ist  fraglich  (Rech,  sur  Vor g  an.  etc.  de 
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la  Camp.  ang.  in:   Arch.  de  Zool.  expir.  et  gimer.  TJU, 
p.  433—466  mä  Abb.). 

Catter  theilt  die  Ansicht  von  Salisbnry,  da88  der 
epidemische  Catarrh  durch  ein  Infosor  (Asthematoa  cOiarii 
Salisb.)  verursacht  wird  (infusorial  Catarrh  of  Salis- 
bury  in:  Jaum,  B.  micr.  Soc.  (2)  /.  p.  376). 


Flagellata. 

L.  Maggis  Arbeiten  ttber  Cilioflagellaten  hat  Ret 
nicht  gesehen;  er  entnimmt  dem  Bericht  von  Bfltschli, 
dass  M.  das  marine  Ceratinm  furca  Clap.  et  Lachm.  = 
Peridininm  lineatnm  Ehrbg.  auch  in  oberitalienischen 
Seen  gefunden  hat  (Intorno  al  Ceratium  furca  e  ad 
una  sua  varieta  {laeu8tris)  in:  Bell,  scientif.  L  p.  125 
— 128.  Ferner  gibt  derselbe  in :  Tassinomiae  corologia 
dei  Cilioßagellati  eine  Znsammenstellung  der  ihm  be- 
kannt gewordenen  5  Gattungen  mit  56  Arten  (ibidem  D 
p.  7 — 16);  endlich  werden  die  Arten  auch  nach  ihrei 
Fundorten  gruppirt  (intorno  ai  Cilioßagellati;  noU 
corolögica  in  Bendic.  B.  Inst.  Lombardo  IL  vol.  13p.  20). 

Sehr  viel  weiter  ist  B.  S.  Bergh  in  seiner  schon 
mehrfach  erwähnten  Arbeit  gelangt,  die  einen  wirklichen 
Fortschritt  unserer  Kenntnisse  der  Cilioflagellaten  darstellt; 
der  Autor  fasst  selbst  „die  Resultate  der  empirischen  Dnte^ 
suchungen''  in  etwa  folgender  Weise  zusammen:  EOrper- 
form  bilateral  asymmetrisch,  aber  sonst  ausserordentlich 
verschieden;  die  meisten  besitzen  eine  verschieden  gebaute 
Zellmembran  (Skelet),  die  in  der  Reaction  der  Cellulose 
nahe  steht,  nur  Gjmnodinium  und  Polykrikos  sind  nackt 
Das  Protoplasma  ist  fast  immer  in  Exo-  und  Endoplasma 
gesondert;  bei  den  beschälten  ist  das  erstere  homogen  «M 
ohne  erkennbare  Strnkturverhältnisse,  bei  den  nackten 
gegen  gerunzelt  oder  gestreift  (Myophane).  Eine  bei  r  • 
eben  Arten  vorkommende  Blase  ist  nicht  contraktil; 
Zellkern  ist  in  der  Einzahl  vorhanden,  nur  Polykrikos  * 
4  grössere  Kerne  und  einige  kleinere  Kerne.  Der 
wegungsapparat  besteht  aus  dem  langen,  kräftigen  Fb 
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lum  nnd  den  kleineren  Gilien,  die  in  verschiedener  Weise 
am  Körper  angeordnet  sind;  bei  freischwimmenden  oder 
auch  encystirten  Thieren  kommt  Theilnng  vor.  Unter 
den  Cilioflagellaten  unterscheidet  Bergh  zwei  ungleiche 
Familien: 

J.  Adinida  n.  f.  Körper  saBammengedrückt,  sowohl  Flagellum  als 
Gilien  am  vordren  Pole  gelegen,  weder  Quer- 
noch  L&ngsfarohe ;  mit  Membran. 

Prorooentrum  Ehrb. 

17.  Dinifera  n.  f.  Es  findet  sieh  eine  Qaerfurche,  gewöhnlich 
auch  eine  Längsfurohe;  das  Flagellum  vom  Yor> 
derende  mehr  oder  weniger  nach  hinten  gerückt  | 
membranführend  oder  nackt. 

1.  Subf.  Dinophyidan.  sbf.  Eörperform  zusammengedrückt; 
Querfurohe  am  vordren  Pol:  Seele tmembran 
vorhanden,  Längsfurohe  auch,  entweder  mit 
der  Querfnrche  in  Verbindung  stehend  oder 
nicht. 

Dinophysis  Ehrb.  Amphidinium  St. 

2.  Subf.  Peridinida  n.  sbf.  Körperform  rundl.  aber  abge- 
plattet; Querfurohe  an  der  Mitte  des  Kor- 
pers gelegen;  Längsfurche  vorhanden  oder 
durch  einen  breiteren  Ausschnitt  vertreten ; 
Membran  vorhanden. 

Protopardinium  n.  gen.,  Peridininm  St,, 
BrotoeeraHum  n.  gen.,  Geratium  Schrank« 
Diplopaälü  n.  gen.  Glenodinium  St. 

S.  Subf.  Gymnodinida  n.  sbf.  Eörperform  rundl.  oder  ab- 
geplattet; ein  oder  mehrere  Querfurchen 
sowie  eine  Längsfurohe  vorhanden;  Mem- 
bran fehlt. 

Gymnodinium  St.,  Hemidinium  St.j  Poly- 
krikos  Bütsohli. 

Die  neuen  Oenera  werden  wie  folgt  charakterisirt: 
i.  Proioperidinium:  Körper  im  Querschnitt  rundlich,  oach 
vom  zugespitzt;  Querfurche  etwa  in  der  Mittej 
Membran  aus  Tafeln  zusammengesetzt;  die  eämmt- 
lichen  Leisten  und  Stacheln  der  „Handhabe''  der 
Dinophysis  finden  sich  als  Begrenzung  der  Ldngi- 
furche;  mit  Michaelis  Ehrb.  und  peUueidum  n.  sp. 
als  Arten. 
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2,  Protoceratium:  Eorpermndlich  abgfeflachi,  Qnerf aicfae  etiwa 

in  der  Mitte;  Membran  nicht  ans  Tafeln  saaaamea- 
gesetzt;   Längsfarche  mit  Ausnahme  der  FlageUnm- 
spalte  Ton  der  Membran  überdeckt, 
mit  aceros  n.  sp. 

3.  Diploplasiai  Körper  linsenförmig,  im  Qaersehnitt  rundlich; 

Membran  aus  Tafeln  zusammengesetzt;  von  dem  Be- 
grenzungsapparat  der  L&ngsfiirche    finden   sich  nur 
die  zwei  schwachen  brechenden  Leisten, 
mit  lentieula  n.  sp. 
(Der    Organismus    der    Cilioßagellaten;    eint 
phylogenetische  Studie  in:   Gegenb.  morph.  Jahrb.  Fü 
p.  177^288.  6  Taf.) 

W.  H.  Dallin^er  suchte  festzustellen,  welche  Tempe- 
raturen Flagellaten  und  deren  Keime  in  einer  Flüssig- 
keit aushalten  können  und  kam  zu  sehr  hohen  Zahlen  filr 
die  letzteren;  je  nach  den  untersuchten  Arten  schwankt 
das  ertragbare  Temperaturmaximum  zwischen  +  65,5— 
+  148<>C.  für  die  Keime,  fttr  die  entwickelten  Zustilnde 
zwischen  40—60^  C;  trocken  ertragen  die  Keime  b» 
153^  G.  Die  Untersuchungen  wurden  in  einem  besonders 
eingerichteten  Apparat»  wegen  dessen  auf  das  Original 
verwiesen  wird,  ausgeführt  und  ergaben,  je  kleiner  die 
Keime,  eine  desto  grössere  Widerstandsfähigkeit  gegen  Hitze 
besitzen  sie  (on  a  series  of  experiments  made  to  de- 
termine  the  thermal  death-point  of  known  Monad 
germs  when  the  heat  is  endured  in  aßuid  in:  Jaum. 
R.  micr.  Soc.  1880,  IIL  p.  1—16.  2  pl) 

Eine  kurze  Mittheilung  ttber  den  encystirten  Znstand 
von  Vacuolaria  virescens  Gienk.  bringt  Archer  in:  Quart 
Journ.  micr.  sc.  XX.  p.  117;  derselbe  berichtet  auch  Aber 
Trachelomonas  bulla  volvicina,  und  aeanihophora  n.  sp. 
(Ann.  mag.  nat.  bist.  (5)  VII.  p.  342.) 

Das  Vorkommen  von  Rhipidodendron  splendidnm  S 
in  Nordamerika  konstatirt  J.  A.  Ryder  (Amer.  Natur.  XI^ 
p.  811). 

Ch.  Robin  berichtet  über  eine  Varietät  von  Codono 
siga  botrytis  Ehrb.,  die  statt  eines  Kragens  4  steife  Fort 
Sätze    besass,    deren  Basen  jedoch   manchmal  durch  ein< 
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Membran  verbunden  waren  (M6m.  snr  la  stmct.  de  qnelqo. 
Inf.  etc.  in  Joam.  de  TAnat.  et  de  la  Phys.  XV.  p.  566— 
72.  mit  Abb.). 

M.  C.  Mereselikowsky  beschreibt  eine  neue,  durch  den 
Besitz  von  vier  dorsalen  Bippen  ausgezeichnete  Anisonema, 
A.  quadricostatum  n.  sp.  aus  dem  Golf  von  Neapel;  er  be- 
merkt ferner,  dass  seine  1877  aufgestellte  Gattung  Urceolus 
mit  Steins  Phialonema  (1878)  identisch  ist  (1.  c.  Ann. 
and   mag.  nat.  hist.  (5)  YII.  p.  218.  219.  mit  Abb.). 

K.  Roser  ist  es  gelungen  ,,8ehr  verschiedenartige  In- 
fusorien in  Haru»  Milch  und  Blut  zu  zttchten'S  doch  wird 
eigentlich  nur  von  Polytoma  uvella,  Cercomonas  termo  und 
Cryptompnas  ovata  berichtet,  die  sich  den  genannten  Flüs- 
sigkeiten anpassen  Hessen;  Verf.  sah  auch  eine  Flagellate 
in  Dotterkugeln  eindringen  und  beobachtete  die  Theilung 
von  Gryptomonas  ovata,  die  2 — 10  Minuten  dauert;  zum 
Schluss  wird  verrathen,  wie  es  der  Verf.  machen  würde, 
wenn  er  „weiterhin  die  Entwicklungsgeschichte  von  Infu- 
sorien zu  Studiren  hätte"  (Beitr.  z.  Biol.  nied.  Organ.  In.- 
Diss.  Marb.  1881.  1  Taf.). 

J.  KSnstler  veröffentlicht  eine  vorläufige  Mittheilung 
über  seine  Flagellatenstudien,  die  unterdessen  austithrlich 
erschienen  sind  und  im  nächsten  Bericht  referirt  werden 
sollen  (Compt.  rend.  Acad.  Paris.  93.  p.  746-^748). 

Ueber  eine  „Mischform  von  Flagellaten  und  Heliozoen'' 
berichtet  A.  flmber;  derselbe  beobachtete  im  Bodensatz 
eines  Süsswasseraquarinms  ein  heliozoenähnliches  Thier, 
das  plötzlich  unter  ganzer  oder  theilweiser  Einziehung  der 
Pseudopodien  ovale  Form  annahm,  zwei  Geissein  erkennen 
liess  und  davon  schwamm ;  auch  der  Uebergang  des  Flagel- 
laten in  den  Heliozoenzustand  wurde  beobachtet  und  kon- 
statirt,  das  die  Geissein  nicht  schwinden;  das  Thier  be- 
sitzt einen  Kern  und  contraktile  Vacuole  und  frisst,  wie  ^- 
eine  Heliozoe;  die  Vermehrung  scheint  durch  Zweitheilung  ^ 
zu  geschehen;  die  Form  wird  Dimorpha  mtUans  n.  gen. 
n.  sp.  benannt  (Zeitschr,  f.  wiss,  Zooh  XXXVL  p,  445— 
468.  1  Taf).  '^ 

B.  flrassi  hat  seinen  Dimorphus  muris  auch  im  Darm        '^ 
der   Katze   und  zweimal  beim  Menschen   beobachtet;  er 
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nennt  diese  Flagellate  nun  Megasioma  entericum  nnd 
verspricht  weitere  Mittheilangen  [di  un  nuova  parassita 
deir  uomo  L  in  GaeB.  degli  ospitäU.  II.  p.  677-581). 

D.  D.  Gumiinghaiii  will  nachgewiesen  haben,  dass  die 
beim  Menschen  und  einigen  Säugern  in  Darm  vorkommen- 
den Bacterien,  Flagellaten  und  Amöben  Entwicklungsstadien 
einer  Gattung  sind,  die  den  Namen  Frotomyxomycen 
coprinarius  n.  gen.  n.  sp.  erhält.  Die  Untersuchungen  sind 
in  Galcutta  angestellt.  Ref.  begnügt  sich  mit  diesem  kat- 
zen  Hinweis  auf  die  ausführliche  durch  Abbildungen  illu- 
Btrirte  Arbeit  D/s,  in  der  Hoffnung,  dass  weitere  Mitthei- 
lungen von  andrer  Seite  nicht  lange  auf  sich  warten  lassen 
werden  (on  the  developm,  of  certain  microsc.  orga* 
nisms  occurr.  in  the  intestinal  eanal  in:  Quofi, 
Journ.  micr.  sc,  XXI,  p,  234—290.  1  pl,). 

J.  Oaule  ist  zu  der  Ueberzeugung  gelangt,  dass  das 
bisher  als  Flagellate  betrachtete  Trypanosoma  sangui- 
nis Gruby  nur  ein  umgewandeltes  weisses  Blutkörperchen 
sei;  er  will  direkt  die  Umwandlung  einer  Leucocyte  tu 
Trypanosoma  und  umgekehrt  beobachtet  haben;  fflr  diese 
Ansicht  führt  6.  noch  einige  weniger  ins  Gewicht  fallende 
Punkte  an  (cf.  Original).  Im  Grunde  genommen  ist  damit 
Nichts  anderes  gezeigt,  als  dass  eine  Flagellate  auch 
Amoebenform  annehmen  kann  und  umgekehrt,  was  den 
Zoologen  lange  bekannt  ist;  dass  die  Amoebenform  wirk- 
lich ein  weisses  Blutkörperchen  sei,  hat  G.  nicht  erwiesen, 
scheint  sich  diese  Frage  auch  gar  nicht  vorgelegt  zu  haben; 
wie  Bütschli  im  zool.  Jahrb.  (1880.  p.  166)  mit  Recht 
hervorhebt,  hat  G.  Nichts  über  die  Kerne  der  vermeint- 
lichen Leucocyten  mitgetheilt  (Beobachtungen  der  farblosen 
Elemente  des  Froschblutes  in:  Arch.  f.  Anat.  und  Phys., 
phys.  Abth.  1880.  p.  375—392.  1  Taf.). 

Vergl.  dagegen  E.  RayLankester:  On  Drepanidinm 
ranarum  in:  Quart  Journ.  micr.  sc.  XXII.  p.  65. 
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B.  SporoKoa. 

Eine  neue  auf  die  Entwicklungsgeschichte  basirte 
Eintheilung  der  Gregarinen  bat  B.  Gabriel  publicirt; 
leider  ist  der  früh  verstorbene  Autor  nicht  dazu  gekommen, 
seine  jedenfalls  reichhaltigen  Erfahrungen  in  diesem  Ge- 
biete zu  veröffentlichen  —  was  an  kleineren  Mittheilungen 
vorliegt,  ist  ziemlich  unklar;  wir  beschränken  uns  darauf, 
anzuführen,  dass  G.  3  Ordnungen  bildet:  1*.  Isoplasta, 
2.  Proteroplasta,  3.  Hysteroplasta  und  verweisen  imUebrigen 
auf  das  Original  (Zur  Classification  der  Gregarinen 
in:  Zool  Äne.  1880.  p.  669-572). 

jyKleine  Beiträge  ewr  KennJtniss  der  Crregarinen'^ 
lieferte  0.  Bfitschli,  der  den  Gonjugationsvorgang  beiGre- 
garina  Blattarum  Sieb,  studirte;  die  sich  conjugirenden 
Individuen  rotiren  eine  Zeit  lang  innerhalb  der  Cyste  und 
verschmelzen  völlig  erst  sehr  spät,  nachdem  nämlich  schon 
an  der  Oberfläche  des  Cysteninhaltes  die  Bildung  der 
Sporen  begonnen  hat.  In  den  letzteren,  sowie  im  Proto- 
plasma der  peripheren  Zone  Hessen  sich  Kerne  nachweisen; 
nachdem  die  jungen  Sporen  in  das  Gentrum  zurückgetreten 
sind,  beginnt  die  Bildung  der  Sporodukte  als  cylinderfbr- 
mige  Ausscheidung  um  plasmatische  Stränge,  die  von  der 
Mitte  des  Gysteninhalts  nach  der  Peripherie  ziehen.  Mit 
den  reifen  Pseudonavicellen,  welche  keine  Eeimstäbchen 
entwickeln,  konnte  B.  Exemplare  von  Blatta  inficiren  und 
3  Tage  nach  der  Fütterung  sehr  junge  Gregarinen  in  den 
Enden  der  Darmepithelzellen  erkennen,  was  auch  für  ältere 
Gregarinen  gilt;  alle  besässen  einen  deutlichen  Kern  und 
feingranulirtes  Protoplasma.  Auch  Monocystis  magna  A. 
Sehn,  sitzt  im  Hoden  von  Lumbricus  terrestris  an  Zellen 
befestigt;  von  derselben  Art  konstatirte  B.  weiter,  dass 
ihre  Sporen  Kerne  besitzen  (Zeitsch,  f.  wiss.  Zool.  XXXV. 
p.  384-409.  2  Taf.). 

E.  Ray  Lankester  beobachtete  in  Thalassema  Neptuni 
eine  Monocystis  und  überzeugte  sich  wie  Bütsehli,  dass 
die   sichelförmigen  Körperchen   der  Sporen   dieser  Art  in 
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Epithelzellen   des  Dannes,    bei  einem  Exemplar  sogar  in 
Eiern  sitzen  (Quart.  Joum.  tnicr.  sc.  XXII.  p.  68). 

Im  Darm  von  Süsswassercyclopiden  bat  EL  Bebberg 
eine  Oreganne  entdeckt,  die  fttr  neu  gebalten  wird  nnd 
den  Namen  Lagenella  möbüis  n.  gen.  n.  8p.  erbält;  die  { 
Art  soll  eine  contraktile  Vacnole  besitzen  nnd  sieb  nicht  | 
allein  durch  Theilung,  sondern  auch  durch  die  Kömer 
des  Protoplasma,  die  als  Keime  dienen,  vermehren  (?  Ref.)- 
(Eine  neue  Gregarine  L.  m.  in:  ÄbÜi.  d.  natwrw.  Ver. 
Bremen  VU.  p.  68-71  mü  Mb.) 

Aus  dem  Darm  verschiedener  Gapitellaarten  des 
schwarzen  Meeres  erwähnt  V.  Cserniavsky  das  Vorkommen 
von  Gregarinen,  deren  Grössen  jedoch  nur  angegeben  wer- 
den (Bull,  de  la  Soc.  Imp.  des  Not.  de  Moskau  1881 
p.  342  u.  346  Ancora  minuta  bz.,  A.  vcdida  n.  sp.  p.  343). 

In  der  Leibeshöhle  der  von  E.  Perrier  nntersnchten 
Pontodrilen  wurden  grosse  Mengen  Gregarinen  von  verschie- 
dener Gestalt  gefunden  (Arch.  de  ZooL  exp.  et  g^.  IX. 
p.  242.  mit  Abb.). 

Mit  dem  Namen  Myxosporidia  belegt  0.  BtUehli 
die  bekannten,  aber  noch  wenig  erkannten  Fischpboro- 
spermien,  von  denen  er  einige  Formen  genauer  stadirt  hat; 
die  an  Kiemenblättchen  von  Gyprinoiden  gefundenen  Myxo-  i 
sporidien  sitzen  unter  dem  Epithel  und  werden  von  Blut-  ' 
gefässen  umsponnen;  ihr  Protoplasma  enthält  neben  Sporen 
—  zahlreiche  Kerne.  Die  Sporen  werden  in  Bezug  auf 
Schale,  Polkapsel  mit  spiralig  eingerolltem  Faden  mid 
Inhalt  genau  geschildert;  von  letzterem  ist  Vorkommen 
von  Kernen  hervorzuheben.  Die  bekannte  Form  ans  der 
Harnblase  des  Hechtes  zeigt  im  Plasma  eine  deutliche 
Schichtung  inEcto-  undEndosark,  zahlreiche  Kerne  sowie 
deutliche  amöboide  Bewegungen,  die  jedoch  oft  ftlr  eine 
gewisse  Zeit  sistiren.  Bei  dieser  Art  gelang  es  den  Vor- 
gang der  Sporenbildung  genauer  zu  verfolgen,  welche  in 
endogen  entstandenen  sechskernigen  Sporablasten  vor  sieb 
geht,  deren  Inhalt  sich  in  zwei  dreikernige  Kugeln  theiit; 
jeder  dieser  geht  in  eine  Spore  mit  zwei  Polkörpern  nnd 
einen  jungen,  kernhaltigen  Keim  über.  Was  die  Stellung 
der  Myxosporidien  im  System  anlangt,  so  will  B.  sie  weder 
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ZU  den  Gregarinen  noch  zu  den  Myxomyceten  stellen^  sie 
jedoch  einstweilen  den  Sporozoa  zurechnen;  sie  scheinen 
von  einfachen  Bhizopoden  abzustammen  (Beiträge  zur 
Kenniniss  der  Fischphorospertnien  in:  Z.  f.  toiss. 
Zool  XXXr.  p.  629-661  1  Taf). 

J.  A.  Ryder:  the  sporosperms  in  Aphrododerus  saya- 
nus  in:  Amer.  nat.  XIV.  p.  211 — 12  mit  Abb. 

Die  eiförmigen  Psorospermien  oder  Coccidien  hat 
A.  Sehneider  genauer  studirt:  Der  Autor  gibt  Eingangs 
seiner  Arbeit  eine  kurze  Bestimmungstabelie  der  Gattuii^^en : 
er  theilt  dieselben,  je  nachdem  sie  eine  oder  wenige  (2 
res^.  4)  oder  zahlreiche  Sporen  bilden  in  drei  Gruppen: 
Monospor^es,  Oligaspor^es  und  Polyspor^es;  die 
Monosporoeen  zerfallen  in  zwei  Gattungen:  Orthospora  n, 
gen.,  bei  der  jede  Spore  4  sichelförmige  Körpercheu  bildet 
und  Eimeria  —  Sporen  mit  zahlreichen  sichelf.  Kftrp,; 
Die  Oligasporeen  zerfallen  in  zwei  Untergruppen  mit  2 
resp.  4  Sporen  (Disperses  und  Tetraspor6es);  zwei  neue 
Genera  der  Disporeen  werden  nach  der  Zahl  der  Keim- 
Stäbchen  gebildet  Cyclosporn  mit  2  n.^Isospora  mit  zahl- 
reichen sichelförmigen  Körperchen;  die  Tetrasporen  sind 
durch  das  Genus  Goccidium  Lkt.  repräsentirt ;  unter  den 
Polysporeen  hat  S.  die  beiden  Gattungen  Elossia  und 
Benedenia.  Des  Weiteren  werden  dann  die  einzelnen 
Arten  beschrieben:  Orthospora  propria  n.  g.  n.  sp.  aui 
dem  Darm  von  Tritonen;  Cyclospora  glomericola  n.  gen, 
n.  sp.  Darm  von  Glomeris;  Eimeria  nova  n.  sp.  Malpi^hieche 
Gefässe  von  Glomeris;  Klossia  soror  n.  sp.  Niere  von 
Neritina  fluviatilis;  Isospora  rara  n.  gen.  n.  sp.  aus  einer 
schwarzen  Limax  (les  psorospennies  oviformes  ou  Cocci- 
dies  in:  Arch.  de  Zool.  exp.  et  g6n.  IX.  pag.  387—404. 
1  pl). 

Im  Darm  von  Lithobius  forficatus  fand  0.  Bitschli 
eine  Coccidie,  deren  Keimstäbchen  einen  deutlichen  Kern 
mit  Kemkörperchen  besitzen;  verschiedene  Entwicklung^' 
Stadien  konnten  in  den  Epithelzellen  beobachtet  werden 
(1.  c.  Z.  f.  w.  Zool.  XXXV.  p.  405-408.  mit  Abb,). 

Hecht  eigenthümliche  Untersuchungen  hat  J.  Gaule 
in  mehreren  Abhandlungen  publicirt;  derselbe  beobachtete^ 
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dass  unter  gewissen  Bedingungen  aus  den  reihen  ^ut- 
körpercheü  von  Rana  esculenta  sich  stäbchenförmige  Ge- 
bilde lösen,  in  der  umgebenden  Flüssigkeit  umherschwimmeu 
aber  schliesslich  zu  Orunde  gehen;  diese  „Wtirmcben'  oder 
„Cytozoen"  wurden  nur  zu  gewissen  Jahreszeiten  bei  Site* 
ren  Fröschen  gefunden.  Später  tiberzeugte  sieh  Gaule, 
dass  seine  Gytozoen  nicht  allein  in  den  rothen  Blutk9rpe^ 
chen,  sondern  in  allen  möglichen  Zellen,  im  Bindegewebe, 
Epithel  etc.  existiren  und  auch  bei  Triton  und  einer  Schild« 
kröte  vorkommen.  Was  die  Bedeutung  dieser  Cytozoea 
anlangt,  so  läugnet  0.  ausdrücklich  deren  parasitäre  Natur, 
liess  sie  zuerst  beim  Absterben  der  rothen  Blutzellen  ent- 
stehen, sah  jedoch  später  in  ihnen  einen  Theil  des  Zell- 
kernes —  Nebenkern  —  der  unter  gewissen  Umständen 
sich  vom  Nucleus  lösen  kann  {Ueher  Würmehen^  welche 
aus  den  Froschblutkörperchen  auswandern  in: 
Arch.  f.  Anat.  m.  Fhys.  Fhys.  Abth.  1880.  pag.  67--64\ 
Die  Beziehungen  der  Cytoßoen  (Würmchen)  jsu  dem 
Zellkernen  in:  ibidem  1881.  p. 297— 316.  1  Taf.\  Kerne, 
Nebenkerne  und  CytoMoen  in:  Centrdlhh  f.  med.  TFttt. 
1881.  p.  561-564). 

Gegen  diese  Angaben  erhoben  sich  bald  gewichtige 
Stimmen,  welche  die  parasitäre  Natur  ber  Gytozoen  aus- 
sprachen; besonders  that  dies  E.  Ray  Lankester  in  einem 
Artikel,  in  welchem  der  Nachweis  gef&hrt  wird,  da« 
Gaule's  „Würmchen**  zu  den  Gregarinen,  speciell  zu  den 
Psorospermien  gehören,  die  Parasiten  in  Zellen  höherer 
Thiere  sind;  R.  Lankester  kannte  diese  Parasiten  soboa 
im  Jahre  1871  und  stellt  sie  nun  zu  einem  besonderen 
Genus:  Drepanidium  ranarum  n.  g.  n.  sp.,  was  in  so 
fern  etwas  bedenklich  ist,  als  das  Drepanidium  doch  nur 
einem  Eeimstäbchen  einer  Coccidie  homolog  ist  und  nicht 
das  noch  zu  findende  Endstadium  derselben  darstellt,  -'s 
allein  auf  einen  besonderen  Namen  Anspruch  mac  i 
kann.  Abgesehen  davon,  dürfte  die  von  R.  L.  gegeb  » 
Begründung  seiner  Ansicht  von  der  parasitären  Natur  r 
Gytozoen  Gaule's  die  letzteren  des  grössten  Theiles  il  r 
Wunderbarkeit  entkleidet  haben  (on  Drepanidium  ranar     , 
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the  Gellparasite  of  tbe  frog*8  blood  and  spleeü  in:  Quart. 
Jonrn.  micr.  sc.  XXII.  p.  53—65  mit  Abb.). 

Anch  0.  Bttschli  bat  in  seinem  Referat  ttber  die 
Qaale'schen  Arbeiten  (Zool.  Jabresb.  1881.  p.  130)  sieb 
dahin  ansgesproeben,  dass  es  sieb  «nm  einen  jener  inter- 
essanten Scbmarotzer  ans  der  Qmppe  der  Coccidien  bandle, 
welcbe  schon  yielfacb  zu  sehr  irrthümlichen  Deutungen 
Veranlassung  gegeben  haben.  ** 

Im  Anschluss  an  die  Sporozoen  mag  noch  erwähnt 
sein,  dass  P.  Geddes  im  Mesoderm  von  Gonvoluta  Scbultzii 
O.  Seh.  einzellige,  mit  Vacuole  und  Kern  versehene 
Parasiten  beobachtet  hat  (Pulsatella  ccnvoltäae  n.  gen. 
n.  sp.),  die  von  Infusorien  abgeleitet  werden  und  nach  6. 
eine  4.  Klasse  derselben,  Pulsatoria  darstellen  sollen 
(Sur  une  nouvelle  sous-classe  des  Infusoires  in  Gompt.  rend. 
Ac.  Paris  T.  93.  p.  1085—1087). 

€•  BhlBopoda. 

Badiolaria. 

Erneute  Untersuchungen  tlber  den  Weichkörper  der 
Badiolarien  liegen  von  K.  Brandt  vor,  der  in  Neapel  be- 
sonders die  Sphärozoen  studirte;  die  Kerne  dieser  sind  bis 
zum  Beginn  der  Schwärmerbildung  homogen,  während 
derselben  nehmen  sie  eine  ähnliche  Struktur  an  (Faden- 
netzwerk), wie  sie  von  Kernen  der  Zellen  höherer  Thiere 
bekannt  ist.  Die  Gentralkapsel  ist  kein  den  Badiolarien 
allgemein  zukommendes  Attribut,  da  dieselbe  oft  erst  sehr 
spät  —  mit  der  Schwärmerbildung  entsteht,  dagegen  ist 
überall  das  Protoplasma  in  eine  Binden-  und  Marksubstanz 
geschieden.  Die  vonHertwig  entdeckten  zwei  verschie- 
denen Schwärmersorten,  die  H.  auf  zwei  äusserlich  nahe 
stehende  Arten  zurttckzufttbren  geneigt  war,  kommen  bei 
allen  Arten  von  Gollozoum  vor;  in  Bezug  auf  die  Natur 
der  gelben  Zellen  werden  die  Grtlnde  ftlr  die  schon  von 
Gienkowski  erwiesene  parasitäre  Natur  derselben  zu- 
sammengestellt und  durch  eigene  Beobachtungen  erweitert. 
Die  Stacheln  der  Acanthometriden  bestehen  wie  die  Axen- 
f&den  der  Heliosoen  aus  einer  Eiweisssnbstanz  (Vitellin)^  da 
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sie  sich  in  Lösongen  von  kohleng.  Natron  (1 7o)  oder  Kochsalz 
(10— 207o)  vollkommen,  wenn  aach  langsam  lösen.  DasB 
die  Kieselskelete  der  Badiolarien  nicht  ganz  aus  Kiesel- 
säure bestehen,  dürfte  wohl  bekannt  gewesen  sein.  In 
systematischer  Beziehung  wird  angeführt,  dass  die 
Trennung  von  Sphaerozoum  in  2  Gattungen  nicht  durch- 
zuführen ist,  dass  ferner  fihaphidozoum  acufemm,  Sphaeroz. 
italicnm  und  spinulosum  eine  Art  bilden;  auch  die  von 
Haeckel  ans  Sph.  punctatum  gebildeten  2  Arten  lassen 
sich  nicht  halten,  dagegen  findet  sich  im  Golf  von  Neapel 
neben  Sph.  punctatum  und  acuferum  eine  dritte  Art:  Sph. 
neapolitanum  n.  sp.  (Untersuchungen  an  Radiolarien 
in :  Monaibber.  d.  Kgl,  prems.  Akad.  d.  Wtss.  Jahrg.  188L 
Berlin  1882.  p.  388-404.  1  Taf.). 

Die  Ausbeute  der  „Gballenger-Expedition  an  Ba- 
diolarien hat  E.  Haeckel  bearbeitet  und  darin  über  3000 
Arten  mit  630  Genera  gefunden,  die  zum  Entwurf  eines 
neuen  Radiolariensystems  Veranlassung  gaben.  Aas  dem 
in  lateinischer  Sprache  erschienenen  „Prodromussystematis 
Radiolarium''  können  wir  nur  einen  kurzen  Auszag  geben: 

I.  Ordo.  Manopylaria. 

L  Fam.  Plectida  mit  19  neuen  Gattungeo  und  der  bekanntia 
PlagiaoaDtha. 

II.  Farn,  Gystida. 

1.  Subf.  MoDOcystida  mit  56 Gatt.,  davon  49  neu; 

2.  „      Diocystida  mit  58  Gatt.«  davon  47  neu; 
8.    „      Triocystida  mit  47  Gatt.,  davon  89  uen; 

4.  •      Tetracystida  mit  19  Gatt,  neu; 

5.  „      Stichoystida  mit  20  Gatt.^  davon  19  neu; 

in.  Fam.  Botrida  =  Polycystida  mit  12  Gattungen,    davt» 
9  neu. 


IV. 

Fam 

Spyrida. 

1. 

Subf 

.  Triospyrida  mit  9 

neuen  G.j 

2. 

n 

Dyospyrida     « 

7 

n 

n 

8. 

9 

Tetraspyrida  „ 

6 

n 

n 

4. 

n 

Pentaspyrida  „ 

4 

w 

19 

5. 

V 

Polyspyrida   „ 

12 

n 

>f 

SmUen; 

6. 

»> 

Perispyrida   „ 

6 

n 

» 

a     » 
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V.  Fam.  Stephida. 

1.  Sabf.  Triostephida    mit  14  neuen  6.  1  alt 


2. 

M 

Dyoatephida 

>» 

5 

3. 

f» 

Parastepbida 

n 

12 

4. 

>» 

Monostephida 

« 

4 

n 

» 

ti 

99 

»9 

2  alten; 

8 

9» 

11 

99 

8 

99 

IL  Ordo  Peripylaria. 

VI.  Fam.  Sphaerida. 

1.  Sabf.  Monosphaeria  mit  16  neaen  G.,  7  alten; 

2.  „      Dyofphaeria       ,,     14      ,,       », 

5,  „      Triosphaeria     „     12      „       ,, 

4.  „      Tetrasphaeria    „    10      „       ,, 

6.  „      Polyspbaeria      „      9      „       „ 
6.     ,y      Spongosphaeria  y,    16      „       „ 

VIL  Fam.  Disoida. 

1.  Snbf.  Phaoodiflcida  mit  16  neuen  G., 

2.  „      Goocodisoida     „    14      i,      ,9 

5.  „      Porodisoida      ,,    26      ,,       „ 
4.     „      Spongodifloida  ,,      5      „       „ 

Vm.  Fam.  Zygartida. 

1.  Subf.  Artiscida  mit  4  neuen  G.; 

2.  „      Cyphinida   „    6      ,,      „4  alten. 

IX.  Fam.  Pylonida. 

1.  Subf.  Pylocaprida    mit  1  neuen,  1  alten  G.; 

2.  „      Pylopbormida  „    9      „       1    „        „ 

X.  Fam.  Lithellida. 

1.  Subf.  Phortioida  mit  2  neuen,  1  alten  G.; 

2.  ff      Soreumida    n    ^      9> 

8.     „      Spireuma      ,,    2      „       1      ,1      n 

in.  Ordo  Äoantharia. 

XI.  Fam.  Aoanthonida. 

1.  Subf.  Acanthometrida  mit  6  neuen,  6  alten  G.; 

2.  „      AoanthoBtaurida  ,,6      1,       2      „      ,, 
8.     „      AoantboloDchida  „    8      „       1       „      „ 

Xn.  Fam.  Diplooonida  mit  1  bek.  Genus. 
XIII.  Fam.  Dorataspida. 

1.  Subf.  Phractaspida    mit  16  neuen,  1  alten  G.; 

2.  „      Pbractopelmida  „      4      „ 

XrV.  Fam.  Sphaerocapsida  mit  1  neuen  G. 
XV.  Fam.  Litholophida  mit  1  neuen  u.  1  bek.  G. 
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IV.  Ordo  CcXMMia. 

XVI.  Farn.  Thalassooollida  mit  2  neuen,  3  bek.  O., 
XYII.  Farn.  ThalaBBoiphaerida  mit  1  neuen,  2  beL  6. 

V.  Ordo  Phoeodaria  of.  den  vorigen  Jahreab. 

YL  Ordo  Symbdaria  »  Collosphaerida. 
XXn.  Farn.  Collosphaerida. 

1,  Snbf.  Acrosphaerida    mit  2  neuen,  2  alten  O. 

2.  „      ClathroBpbaerida  „    2      ,, 

yil.  Ordo  Syneoüaria  c»  Sphaerosoida. 

XXIII.  FauL  Sphaerozoida  mit  2  bek.  0. 
XXIY.  Fam.  Gollosoida  mit  1  bek.  Gen. 

Das  Nähere  vergl.  in:  Jen.  Zeitsch*  f.  Natarw.  XV. 
1882.  p.  418—472. 

Eine  Notiz  von  P.  H.  Dnneaii:   on  a  radiolarian  aotd 
some  Microspongida  from  consid.  deptbs  in  the  Atlant  Ocean       | 
in:  Jonrn.  B.  micr.  Soc.  (2)  I.  p.  173—179.  1  pl.  bat  Be£       j 
nicht  gesehen. 

Von  Arbeiten  Aber  fossile  Badiolarien  führt  Ref.  nur      | 
die  Titel  an:  ! 

E.  Stöhr:   Die    Badiolarienfanna   der  Tripoli    Yon 
Grotte,  Provinz  Girgenti  in  Sizilien,  Palaeonto- 
graphiea  XXVI.  1880.  17  Taf. 
D.  Pantanelli:  Radiolari  dei  Diaspri  in  Att.  Soc 

Tose.  Sc.  Nat.  Proc.  verb.  1880.  p.  58. 
D.  Pantanelli  et  de  Stefani:  Sad.  di  Santa  Bar- 

bera  ibidem  p.  59—60. 
D.  Achiardi:  snb  gabbro  rosso  e  roece  drasprine 

cheyisi  conettono  ibidem  p.  57. 
D.  Pantanelli;  Badiolaria  dei  Caloari  ibidem  1881. 
p.  111. 


Heliozoa. 

Beferent  konnte  von  den  Arbeiten  ttber  Helioz« 
nur  wenige  erhalten,  hofft  jedoch  das  Fehlende  im  nächs, 
Bericht  nachtragen  zn  kOnnen. 
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Die  EnospuDg  von  Acanthocystis  viridis  hat  A.  K«- 
rotneff  etwas  näher  stndirt  und  berichtet  darüber  in  seinen 
Etudes  sur  les  rhizopodes  —  Arch.  d.  Zool.  exp^r.  VIII, 
p.  467—482, 

Die  ursprünglich  von  C.  Meresehkowsky  za  den 
Schwämmen  gestellte  Wagnerella  borealis  (cf.  J.-B.  1876/79. 
p.  649  u.Ann,  nat.  hist.  1878.  (5)  L)  zieht  der  Autor  bud 
selbst  za  den  Heliozoen,  nachdem  erneute  Unteren  cbungen 
an  frischem  Material  in  Neapel  ihn  überzeugt  haben,  dass 
die  Spicula  aus  Kieselsäure  bestehen;  Pseudopodien  hat 
M.  nicht  gesehen^  doch  besteht  über  deren  Vorkommen  bei 
dieser  Form  nach  P.  Mayer  kein  Zweifel,  letzterer  hat  sie 
hier  wie  bei  Haliphysema  gesehen  (Note  on  Wagnerella 
borealis,  a  Protozoan  in:  Ann.  mag.  nat.  hist.  (5)  VIIL 
p.  288—290,  cf.  femer  P.  Mayer:  Zool.  Anz.  11.  u,  IV. 
1881.  p.  529-593). 

Einige  Bemerkungen  über  Heliozoa  haben  Haupas 
(1.  c.)  —  Nahrungsaufnahme  bei  Actinospbaerium  —  »nd 
K.  Brandt  (1.  c.)  Parasiten  von  Actinospbaerium. 

Nicht  zugänglich  ist  Ref.:  J.  D.  Cox,  some  phenom. 
in  the  conjug.  of  Asterophrys  sot  in:  Amer.  montht.  micr. 
joum.  IL  p.  183—185;  0.  Cattaneo:  suU  anatomiae  fisiol. 
deir  Acanthocystis  flava  in:  Atti  Soc.  ital.  So.  nat.  XXII. 
mit  1  Taf.  —  enthält  nach  Bütschli  im  zool.  Jabresb. 
f.  1880  Angaben  über  die  Bildung  der  Schale  und  die 
Fortpflanzung  dieser  Art. 

H.  C.  Evarts:  notes  on  Actinospbaerium  Eiebbornii 
in:  Amer.  monthl.  micr.  Joum.  L  Nr.  3.  1880.  p.  41; 
L«  Maggi:  una  nuova  Nudearia,  decrizione  e  eoDsidera- 
zione  intomo  al  suo  posto  nel  sistematica  ed  alla  sua 
importanza  nell  ontogenia  animale  in  Rend.  d.  R.  kt. 
Lomb.  2.  S.  XUI.  XX.  beschreibt  nach  Bütschli  eine 
zweikernige  Nudearia  (duplex  n.  sp.)  und  deutet  dieselbe 
mit  Rücksicht  auf  den  doppelkernigen  Zustand  der  be- 
fruchteten Eizelle  vor  dem  Verschmelzen  des  männlichen 
mit  dem  weiblichen  Yorkern. 

In  den  Brunnenwässern  Prags  hat  F.  Vejdovekf 
neben  andern  Protozoen  auch  4  Heliozoen  beobaebtet» 
nämlich    Actinophrys    sol,    Actinosphaerium    Eiehhornii, 
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Acanthocystis  spinifera  und  eine  nicht  naher  bestimmte 
Art  (Stzgsb.  d.  k.  bOhm.  Ges.  d.  Wiss.  Prag.  1880.  p.  136 
-189). 

A.  Korotneff  beschreibt  die  Bildung  eines  Embryo 
bei  Aeanthocystis  viridis  als  Abschnttrung  des  mütterlichen 
Protoplasmakörpers  innerhalb  des  Skeletts,  der  frei  ge- 
worden Amoeben-  und  Flagellatenform  annimmt  (Arch.  de 
Zool  expör.  Paris  1880.  p.  487.  pl.  XXXI.  Fig.  10-14.) 


Thalamophora. 

K.  Hoebins  führt  ans  Mauritius  43  marine  Foramini* 
feren  an  und  beschreibt  ausführlicher  unter  Beigabe  von 
Abbildungen  39  Arten;  nach  einer  allgemeinen  Schilde- 
rung des  Baues  der  Schalen,  wobei  die  Ausdrücke  oral 
und  aboral,  rechts  und  links,  dorsal  und  ventral  eingeführt 
werden,  sowie  noch  Mittheilungen  über  die  Sarkode  der  Fora- 
miniferen  präcisirt  der  Autor  in  Bezug  auf  die  Artfrage  seine 
Anschauung  dahin,  dass  er  gegen  Garpenter  u.  A.  sehr  wohl 
Arten  und  Gattungen  annehmen  müsse.  Die  beschriebenen 
Arten  werden  in  drei  Glassen  getheilt:  I.  Imperforata, 
IL  Perforata  und  IIL  Canalictdata  n.,  zu  welch  letzterer 
Abtheilung  alle  diejenigen  gehören,  die  ein  inneres  Kanal- 
system besitzen.  Von  den  beschriebenen  Arten  wird  zu- 
erst die  koloniebildende  Haliphysema  Tumanowiczii  Bow. 
ausführlicher  behandelt,  dann  Rhaphidohelix  n.  gen. 
eligans  n.  sp.  (von  eligare  auslesen)  beschrieben,  eine  Art, 
welche  ans  Spongiennadeln  eiförmige,  spiralig  an  einander- 
gefügte  Kammern  baut.  Die  Gattung  Carpenteria  unter 
den  Perforaten  wird  wie  folgt  definirt:  Pseudopodien 
fadenförmig  und  sich  verzweigend;  Hülle  anfangs  ans 
Spongiennadeln  und  ähnlichen  Fremdkörpern  zusammen- 
gesetzt, auf  welchen  sich  eine  feine  chitinöse  Haut  a^ 
eine  von  Porenkanälen  durchsetzte  Kalkrinde  lagert,  n 
einer  oder  mehreren  Mündungen,  an  der  oboralen  Sei 
angewachsen;  sie  bildet  ihr  Gehäuse  den  Verzweigunge 
der  Pseudopodien  ursprünglicher  und  feiner  nach  als  irgei 
eine  andre  perforate   Foraminifere;   zuerst   baut  sie  a- 
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nadelfbnnigen  Fremdkörpern  ein  Gerfist  und  eine  Httlle 
für  ihre  Sarkode,  dann  überzieht  sie  diese  Hülle  mit  einer 
Kalkrinde  und  zuletzt  bohrt  sie  Kanäle  durch  diese  Rinde 
—  es  treten  also  hier  verschiedene  sonst  phylogenetische 
Entwicklungsstufen  bei  jedem  Individuum  auf.  Bosalina 
buUoides  d'Orb.  wird  zum  Vertreter  eines  neuen  Genus 
Tretomphalus  gemacht. 

Von  Canaliculaten  werden  beschrieben  Operculina 
complanata  Defr.,  Rotalia  Defrancei  d'Orb.,  Heterostegina 
eufva  und  intercalata  nn.  spsp.  und  ein  neues  Genus 
Helieoea,  letzteres  nicht  von  Mauritius;  äusserlich  gleicht 
dasselbe  Polystomella,  aber  die  trichterförmigen  Bohren 
dieser  sind  in  schlauchförmige  Kanäle  umgewandelt  und 
ihre  inneren  Enden  zu  einem  Spiralkanale  verschmolzen, 
'womit  die  Anfänge  eines  Kanalsystems  gegeben  sind; 
hierher  gehörig  Polystomella  craticulata  Ficht,  et  Meli. 
(K.  Hoebins:  Beiträge  £ur  Meeresfauna  der  Insel  Mauritius 
und  der  Seychellen.  Berlin  1880.  p.  65—112  mit  14  Taf. 
Foraminiferen.) 

Die  Mittheilung  von  H.  N.  Mosely,  welche  über  ein- 
zellige, chlorophyllhaltige  Parasiten  bei  Orbitulita  handelt, 
ist  Ref.  nicht  zugänglich  (notes  of  a  naturalist  on  the 
„Challenger**  London  1879.  p.  272). 

Aus  dem  Golf  von  Manaar  werden  von  11 .  J.  €arter 
eine  Anzahl  Foraminiferenschalen  beschrieben,  die  derselbe 
auf  und  in  vorzugsweise  aus  Kalkalgen  bestehenden  Knoten 
gefunden  hat.  Es  werden  beschrieben  und  grösstentheils 
abgebildet  Garpenteria  utricularis  und  monticularis  (iden- 
tisch mite,  raphidodendron  Moeb.),  Polytrema  miniaceum, 
cylindrium  n.  sp.,  mesentericum  n.  sp.,  Tubipora  r^tans 
n.  sp.,  Gypsina  melobesioides,  vesicularis;  Hilocladina 
pustuUfera  n.  sp.  und  Cysteodictyina  catnpressa  n.  sp.  ver- 
einigt Carter  zu  einer  neuen  Gruppe  der  Foraminiferen, 
die  jedenfalls  nicht  haltbar  ist,  mit  dem  Namen;  Testa- 
moAiformia  und  der  Diagnose:  „amoebiform,  testaceous*. 
Femer  wird  ein  neues  Genus  CercUestina  n.  gen.  mit  gl(h 
buiaris  n.  sp.  und  tesselata  n.  sp.  beschrieben,  von  dem  es 
nicht  klar  ist,  ob  sie  auch  zu  den  Testamoebiformien  ge- 
hört.   Darauf  folgen  Bemerkungen  zu  Botalia,   Amphiste- 
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gina,  Galcarina n.  Alveolina  (report  onspecimens  äredg, 
up  from  the  Golf  of  Manaar  and  pres.  etc.  in:  Asm, 
mag.  of  not.  hist.  (V)  S.  V  1880.  pag,  437-462.  2  pl 

In  einem  „Supplementary  report''  werden  von  dem- 
selben Bemerkungen  ttber  Gypsina  melobesoides,  die  sich 
auch  am  Aufbau  der  Knoten  betbeiligt,  gemachti  dann 
eine  neue  Art  von  Rotalia  —  R.  arencicea  n.  sp.  beschrieben 
und  endlich  die  Verwandschaft  von  Sqnamulina  scopula 
und  varians  mit  Haliphysema  erörtert  {Ann.  and  mag.  of 
not.  hist.  (V).  VU.  188t  p.  363-366). 

YL  B.  Brady  setzt  seine  „Notes  on  some  of  the  reti- 
cularian  Bhizopoda  of  the  ,,Ghallenger''-Expedition^^  fort 
(cf.  Jahr.-Ber.  pro  1876/79.  p.  774)  und  bespricht  zuerst 
historisch  die  Eintheilung  der  Foraminiferen,  um  selbst 
ein  System,  das  von  dem  Carpenterschen  etwas  abweicht^ 
aufzustellen: 

A)  Schale  nicht  darchlöchert,  chitinös. 

I.  Gromiidae  mit  Oromia,  Lagynis,  Lieherkühnia  a.  Shephear- 
della. 

B)  Schale  nicht  durchlöchert,  gewöhnlich  poroellanartig,  manchmal 
mit  Sand  incrustirt,  im  Brackwasser  dagegen  chitinös  oder  aach 
mit  Sand,  in  grossen  Tiefen  aus  einem  homogenen,  nicht  perforirten 
Eieselhäntohen  bestehend. 

n.  MiUoUdae  mit  a.  Miliolinae  -<*4»  Bathysiphon,  Sqnamulina, 
Nubecularia,  Uni-Bi  — ,  Spiooloculina,  Miliolina,  Cornnspira, 
Hauerina,  Vertebralina  und  Fabularia. 

b.  Orbitolitinae  —  Peneroplis,    Orbiculina,  Orbitolitei  und 
Alveolina. 

c.  ?  Dactyloporinae  —  Ovulites  und  Dactylopora. 

G)  Schale  immer  sandig. 

QI.  ui^rorfcivula«  mit  Psammosphaera,Sorosphaera,  Saccammina, 
Pilulina,  Storthosphaera»  Technitella,  Pelosina,  Asdiemonella, 
Astrorhiza,   Deodrophrya,  Rhabdammina,    lacnlella,  Hype- 
rammina,  Psammatodendron,   Sagenella,   BotelHna,  Ma 
pella,  Haliphysema  und  Polyphragma. 

IV.  lAtuoliddie  mit  Lituola,  Haplopbragmium,  Haploetio' 
Plaoopsilina,  Bdelloidina,  Trochammiua,  Nodoainella,  In 
lutiua,  Endothrya,  Stacheia,  Thurammina,  Hypocrepina* 
Cydammina. 

V.  Parkeridae  mit  Parkeria  nnd  Loftusia. 
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D)  8cbale  bei  grösseren  sandig,  mit  oder  ohne  perforirte,  kalkige 
Basis,  bei  kleineren  byalin  and  deutlicb  perforirt 

VI.  Pariularidae  o.  TexturaUnae  mit  Textalaria,    Vemeoilina, 
Yalyalina, 

h,  Baliminae  mit  Balimina, 

e.  Cassidalininae  mit  Gassidalina  o.  Ebrenberginä. 

E)  Schale  kalkig,  fein  perforirt. 

YII.  CkilostomdUdae  mit  Chilostomella,  AUomorphina  n.  Ellip- 
soidina. 

Yin.  Lagerddae.  o.  Lageninae  mit  Lagena,   Ramalina,  Nodo- 
saria,   Frondicalaria,  Vaginalina,  MarginuUna  und  Cri- 
Stellaria. 
1^.  Polymorphininae  mit  Polymorpbina  n.  üvigerina. 

F)  Schale  kalkig,  meistens  grob  perforirt,  ohne  Eanalsystem. 

IX.  Oldbigerinidae  mit  Glogigerina,  Hastigerina,  Pollenia, 
Sphaeroidina  und  Candeina. 

6)  Schale  sehr  fein  perforirt,   bei  den  höheren  Formen  mit  dop- 
pelten Kammerwänden  and  Interseptalkanälen. 

X.  BotaUdae  mit  Spirillina.  Patellina,  Discorbina,  Planorbalina, 
Rapertia,  Garpenteria,  Polytrema,  Tinoporas,  Gymbalopora, 
Pulyinalina,  Rotalia  a.  Galcarina. 

H)  Schale  sehr  fein   tabalirt,   die  höheren  mit  einem  mehr  oder 
weniger  complicirten  Kanalsystem. 

XI.  Nummülinidae  a,  Polystomellinae  mit  Nonionina  and 
Polystomella. 

5.  Nammalitinae  mit  Arohaedisoas,  Amphistegina,  Fusa- 
lina,  Eozoon?,  Orbitoides,  Gyclodypens,  Heterostegina, 
Operculina  u.  Nummulites« 

Im  zweiten  Theil  dieser  Arbeit  werden  eine  grossQ 
Zahl  neuer  Arten  folgender  Genera  beschrieben:  von  Bilo- 
calina  1  neae  Art,  von  Miliolina  7,  Hauerina  2,  Orbito- 
lites  1,  Astrorhiza  2,  Rhabdammina  1,  Botellina  1,  Beo« 
phax  6,  Haplophragminm  5,  Placopsilina  1,  Ammodiscus  2, 
Hormosina  3,  Trochammina  2,  Cyclammina  2,  Textularia  1, 
Bigenerina  1,  Cbrysalidina  1,  Glavulina  2,  Tritaxia  1, 
Bulimina  3,  Bolivina  14,  Cassidulina  3,  Ehrenbergan  1, 
Lagena  20,  Nodosaria  2,  Vaginulina  1,  Cristatellaria  2, 
Polymorphina  1,   Uvigerina  1,  Sagrina  2,   Discorbina  1, 
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Truncatulina  4,  Pulvinulina  1,  Polystomella  2  und  Cyclo- 
clypeus  1  neue  Art. 

Der  dritte,  kurze  Abschnitt  handelt  über  „Biloculina- 
mud*'. 

(Quart- Joum,  of  micr.  sc.  XXI.  188t  p.  31-71) 

Derselbe  berichtet  über  die  Tiefseeforaminiferen, 
welche  während  der  österreichisch  -  ungarischen  Nordpol- 
Expedition  in  Jahren  1872— 1874  gesammelt  worden  waren 
und  liefert  damit  einen  interessanten  Beitrag  zur  geogra- 
phischen Verbreitung  der  Foraminiferen;  es  wurden  im 
Ganzen  71  Arten  constatirt,  2  neue  sind  ausführlicher  be- 
schrieben und  abgebildet.  Als  Anhang  werden  noch  Arten 
angeführt,  die  1879  bei  Novaja  Zemlja  von  einem  eng- 
lischen Eapitain  Markham  erbeutet  wurden.  (Abh.  d. 
K  Äkad.  d.  Wiss.  math.  naturw.  Gl  43.  Bd.  1882.  Abh, 
V.  Nicktmitgliedern  pag.  91—110,  1  Karte  u.  1  Tafd;  on 
some  arctic  foraminifera  from  soundings  obtained 
on  the  AustrO'hungar.  North-Polar  expedit.  in: 
Ann.  and  mag.  of  not.  hist.  (F)  VII.  1881.  p.  393''416; 
suppl.  note  on  some  foraminif.  from  soundings 
obt.  by  Capt.  A.  H.  Markham  on  the  shores  of 
Novaja  Zemblja  in  1879.  ibidem  p.  415'-418.) 

Auch  über  fossile  Foraminiferen  liegt  eine  grosse 
Zahl  von  Arbeiten  vor:  V.  v.  Müller  beendet  seine  grosse 
Publication  über  die  Foraminiferen  des  russischen  Kohlen- 
kätkes;  die  Arbeit  erstreckt  sich  über  die  nicht  spiralig 
aufgewundenen  Formen,  von  denen  viele  neue  Arten  be- 
Bcbrieben  und  abgebildet,  während  zu  bereits  bekannten 
oft  nicht  unwichtige  Beiträge  zur  Struktur  der  Schale  ge- 
geben werden.  Als  Anhang  erscheint  ein  Nachtrag  von 
gpiral gewundenen  Foraminiferen  des  Kohlenkalkes,  die 
sieb  auf  die  Gattungen  Spirillina,  Endothyra,  Fusulina  nu'^ 
Fusulionella  beziehen.  (Mhn.  de  VAcad.  Imp.  de  sc  di 
St.  Petersb.  7  sSr.  Tom.  XXVU,  Nr.  5.  131  p.  mit  7  Taf 
u.  30  Bolzschn.) 

Derselbe   berichtet  „über  einige  Foraminiferen 

führende  Gesteine  Persiens"  in  den  Jahrb.  d.  K.K. 

lol  Reichsanst.    1880.  p.  373—586  nat  2  Taf.;   es  wird 
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besonders  eine  neue  Art  von  StSLchesL-Greurnghii  n.  sp.  im 
Ban  der  Schale  beschrieben. 

Pie  in  seinen  „Tertiärschichten  auf  Java"  über  Fora- 
miniferen  enthaltenen  Untersuchungen  hat  der  Autor  R. 
Martin  unter  dem  Titel:  „Untersuchungen  über  die 
Organisation  von  Cycloclypeus  Carp.  und  Orbi- 
toides  d'Orb/'  im  Niederl  Arch.  f.  Zoöl.  V.Bd.  p.  185— 
206  mit  2  Taf.  nochmals  publicirt  und  sie  damit  aueb  den 
Goologen  leichter  zugänglich  gemacht;  von  beiden  Gat- 
tungen, deren  Schalenbau  in  eingehender  Weise  darge- 
stellt wird,  werden  mehrere  neue  Arten  beschriebeu. 

Die  von  Gl.  Schifiter  aus  dem  Mitteldevon  der  Eifel 
beschriebene  neue  Foraminifere  Coelotrochium  Deehmi 
(Zeitsch.  d.  deutsch,  geol.  Ges.  31  Bd.  p.  668)  wird  vou 
6.  Steinmann  als  eine  Kalkalge  (Sipbonee)  erklärt  (K. 
Jahrb.  f.  Mineral,  u.  Geol.  1880.  IL  pag.  130—140  mit 
1  Taf.). 

Derselbe  erkannte  im  Mergelscbiefer  aus  dem  Kohlen- 
kalk von  Altwasser  in  Schlesien  Reste  von  Foramiiiiferen 
u.  Spongien  {Zeiischr.  d.  deutsch,  geol.  Ges.  1880.  p.  S94 
"400  mit  1  Taf.). 

Biloculina  contraria  d'Orb.  aus  dem  Pliocen  von 
Fossetta  wird  von  0.  Steinmanii  zum  Typus  einer  neuen 
Gattung  Nummoloeulina  gemacht  und  genauer  geschil- 
dert; bei  der  Besprechung  der  systematischen  Stellung 
dieser  Gattung  berichtet  der  Autor  über  seine  Unter- 
suchungen an  den  Embryonalschalen  der  Milioliden,  Gor« 
nuspiriden  und  Pencropliden,  wobei  sich  herausstellte,  dass 
die  erstgebildeten  Theile  der  Schale  eine  ungekanimerte^ 
Spiral  gewundene,  einen  oder  mehrere  Umgänge  einneh- 
mende Röhre  mit  verhältnissmässig  sehr  zarten  Schalen^ 
Wandungen;  diese  Umgänge  sind  meist  unregelmäe^ig  um 
einander  gewunden  und  stellen  im  Ganzen  eine  Kugel 
dar;  in  dieser  charakteristischen  Röhrenform  der  Embryo* 
nalwindungen  liegt  der  Hauptunterscbied  zwischen  Imper- 
forata  und  Perforata,  welche  letztere  in  der  Jugend  immer 
aus  einer  Anhäufung  blasenförmiger  Kammern  bestehen, 
(Die  Foraminiferengaitung  Nummoloeulina  n.  g\ 
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in:  N.  Jahrb.  f.  Min.,  Geol  u.  Poläont.  1881.  L  p.  31- 
43.  1  Taf.) 

lieber  Eozoon  canadense  bandelte  Pr.  Bftwson 
in  Canad.  Natural.  IX.  1879.  p.  228  a.  Joam.  micr.  Soc. 
III.  p.  471,  femer  in  ,,Natnre''  XXII.  p.  382,  dann  0.  Hahft 
(Eopbyllum  canad.)  in  Jahresh.  d.  Ver.  f.  vat.  Natnrk. 
Wtirtemb.  XXXVI,  p.  71-74,  sowie  Ch.  Moore:  proofc  of 
the  Organ,  nature  of  Eoz.  can.  in:  Report  50  meet  brit 
assoc.  p.  582. 

J.  D.  Siddall  entdeckte  in  Gefässen  mit  verschiede- 
nen Seethieren  von  der  englischen  Küste  bis  8  mm  lange 
Bhizopoden,  die  eine  entsprechend  lange,  0,5  mm  breite, 
schlauchfi5rmige  Schale  besassen.  Die  Pseudopodien  treten 
an  den  beiden  offenen  Enden  des  Schlauches  hervor.  Im 
Innern  des  Protoplasmakörpers  liegt  ein  eigenthümlich  ge- 
bauter Nucleus,  an  dem  eine  Reibe  von  Veränderungen 
beobachtet  wurden,  die  der  Autor  activen  Contraktionen 
des  Kernes  zuschreibt  Es  gelang  die  Thiere  längere  Zeit 
in  der  feuchten  Kammer  zu  beobachten  und  an  ihnen 
eigenthttmliche  Veränderungen  zu  constatiren,  die  zum 
Theil  mit  der  Fortpflanzung  zusammenhängen;  für  diese 
Art  wird  eine  neue  Gattung:  Shepheardella  creirt  mit 
taeniformis  n.  sp. 

Weiterhin  will  derselbe  Lieberkühnia  Wageneri  Clap. 
et  Lachm.,  eine  Süsswasserform,  im  Meere  gefunden  haben, 
an  den  Exemplaren  wird  die  Anwesenheit  einer  zarten 
Schale,  die  nach  aussen  von  Protoplasma  umgeben  ist,  so 
wie  zahlreiche,  bläschenförmige  Kerne  konstatirt  (on  She^ 
pheardellaj  an  undescribed  type  of  marine  rhijfo^ 
poda;  with  a  few  observations  on  Lieberkühnia  in: 
Quart.  Joum.  of  micr.  sc.  XX.  1880.  pag.  130—146. 
with  2  pl) 

Eine  neue  Microgromia,  M.  ambigua  beschreibt  Arche ^ 
(a  neu?  Sarcodine,  possib.  to  be  referr  to  the  gern 
Microgromia)  und  erwähnt  von  derselben  oft  beobachtet 
Conjugationszustände  (Ann.  and  mag.  ofnat.  hist.{6)  VII 
pag.  230—231).  üeber  chitinschalige  Rhizopoden  d 
Meeres  cf.  auch  Milne- Edwards  in  Compt.  rend.  Ae.  i 
Paris  1881.  p.  876  und  931. 
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Die  FortpflanzuDg  von  Euglypha  alveolata  hat 
A.  Oruber  in  allen  Phasen  nntersnehen  können;  ea  ban- 
delt sich  um  eine  zuerst  aus  der  Schale  heraustretende 
Knospe,  in  welche  seitlich  neben  dem  Kern  des  mlUter- 
licben  Thieres  liegende  Plättchen  einrücken,  um  das  Ma- 
terial zur  Schale  des  Tochterindividuums  zu  liefern.  Hat 
die  Knospe  ihre  definitive  Grösse  erreicht,  so  beginnt  der 
bis  dahin  bläschenförmige  Kern  des  mütterlichen  Thieres 
streifig  zu  werden,  sich  in  die  Länge  zu  strecken  und 
sich  zu  theilen,  wobei  der  eine  Theil  in  die  Knospe  ein- 
dringt; nun  tritt  in  der  Sarkode  beider  Thiere  eine  leb- 
hafte Rotation  ein,  die  nach  etwa  V2  Stunde  wieder  er- 
lischt; dann  trennen  sich  die  Thiere.  Der  ganze  ,,Thei- 
lungsvorgang**  dauert  etwa  1  Stunde.  (Fortpflanzung 
bei  Euglypha  alveolata  in:  Zod.  Ana.  1880.  p.  582— 
684.  Der  Theilungsvorgang  hei  Euglypha  alveo- 
lata in:  Zeitschr.  f.  wiss.  Zool,  XXXV.  188t  pag.  431-- 
439.  1  Taf.) 

In  einer  weiteren  Arbeit:  „die  Theilung  der  mono- 
thalamen  Rhijsopoden^^  verwendet  derselbe  die  eben 
referirten  sowie  weitere  Beobachtungen  an  Cyphoderia 
ampulla,  Arcella,  Difflugia,  Amoeba,  Gromia,  Plagiophrys, 
um  unter  Zuhilfenahme  bisher  vorliegender  Angaben  über 
einzelne  Stadien  seine  Ansicht  von  der  allgemeinen  Ver- 
breitung des  bei  Euglypha  zuerst  erkannten  Fortpflanzangs- 
Vorganges  bei  den  monotholamen  Rhizopoden  zu  stutzen 
fZeitsch.  f.  wiss.  Zool.  XXXVL  1881.  pag.  104—124. 
mit  2  Taf.). 

Gochliopodium  echinatum  n.  sp.  Korottneff  (Arcb.  de 
Zool.  exp6r.  VIII.  p.  480). 

Zahlreiche  Thalamophoren  hat  J.  Leidy  in  Nord- 
Carolina  zwischen  Moos  gefunden  (Proc  Acad.  nat.  bist* 
Philad.  1880.  p.  333-340). 

Eine  Arbeit  von  K.  J.  Taranek:  Süsswasserrhizopoden 
Böhmens  (in  den  Stzgsb.  d.  k.  böhm.  Ges.  d.  Wiss.  1881) 
ist  Ref.  nicht  zugänglich. 

Auch  in  (den  Brunnenwässern  Prags  hat  F.  Vejdovsky 
beschalte  Rhizopoden  entdeckt  (1.  c). 
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lieber  russische  Rhizopoden,  besonders  aus  Central- 
Rnssland  hat  A.  Korotneff  berichtet;  er  schildert  zuerst 
Frotamoeba  primordicdis  n.  gen.  n.  sp.  (der  Grennsname 
bereits  vergeben),  ein  Rhizopod  ohne  Kerne  und  Vakuole, 
mit  ganz  homogenem  Protoplasma,  das  kolbige  Pseudopo- 
dien entsendet;  2.  Dactylamoeba  dongata  n.  gen.  n.  sp.; 
der  hyaline,  verlängerte  vordere  Körpertheil  entsendet 
fingerförmige,  lange  Scheinfttsschen;  am  hinteren  abgerun- 
deten Theil  kann  man  Ecto-  und  Endosarc  unterscheiden; 
an  demselben  sind  die  Pseudopodien  kurz,  zwischen  ihnen 
betindet  sich  ein  Büschel  von  wimperähnlichen  Fortsätzen; 
2  Vakuolen,  1  davon  contraktil;  Kern?  3.  Longicauda 
amöebina  n.  gen.  et  sp.,  eine  Form  mit  lappigen  Pseudo- 
podien, deutlichem  Kern  und  Vakuolen,  Ecto-  u.  Endosarc 
gesondert;  am  hinteren  Körperende  eine  Anzahl  geweihartig 
verzweigter  nicht  contraktiler  Fortsätze  (Btttschli  hält 
diese  Art  für  identisch  mit  Ouramoeba  vorax  Leidy.  Zool. 
Jabresb.  1880.  p.  139).  4.  Pelomyxa  parvialveolata  n.  sp. 
wurde  mit  P.  palustris  Greeff  beobachtet  und  die  Fort- 
pflanzung durch  Sporen  constatirt  (J^tudes  sur  les  Rhizo- 
podes,'  dans:  Arch.  de  Zool.  exp^r.  Paris  1879—80.  tom. 
VllL  pag.  467-482.  2  pl.) 

Bei  seinen  Untersuchungen  über  die  Fauna  der 
Krainer  Tropfsteingrotten  fand  Joseph  auch  eine  neue 
Amoeba,  A.  cellarum  n.  sp.,  die  nur  auf  einer  Seite  des 
Körpers  wenige  Pseudopodien  entwickelt  (Ber.  üb.  d.  Thät. 
(l  naturw.  Sekt,  d,  sctdes.  Oes,  /*.  vaterl,  KuUur  1879. 
p.  33-36). 

Fr.  Vejdovsky  erwähnt  die  von  ihm  in  den  Brunnen 
Prags  gefundenen  Amöben  und  errichtet  fUr  A.  radiosa 
Duj,  ein  neues  Genus  Ästramoeba  (Stzgb.  d.  k.  böhm. 
Ges.  d.  Wiss.  Prag  1880.  p.  136-139). 

A.  Graber  berichtet  über  zwei  Amoeben  mit  hautartiger 
Eindenschicht,  von  denen  die  eine  A.  tentacukUa  n.  sp. 
aiH  einem  Seewasseraquarium  stammt,  die  andre  A.  actino* 
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pboraAuerb.  ist;  von  Interesse  ist,  dasil  die  Pseadopodien 
bei  A.  tent  die  hantartige  Bindenscliiebt  dnrcbbrechen  nnd 
anf  kleinen  Kegeln  entspringen;  sie  dienen  hier  nicht  znr 
Fortbewegung,  sondern  zum  Tasten  {Beiträge  £.  Kennt, 
d.  Amöben  in:  Zeitschr.  f.  wiss.  Zodl.  XXXVL  p,  469-- 
470.  1  Taf.). 

Die  Arbeit  S.  Trinehese:  o$serv.  int.  ad  die.  Monere 
dd  Oolfo  di  Napoli  in  Bend.  Acad.  Sc.  Ist.  Bologna  1880 
—81.  pag.  134  ist  Be£  nicht  zugänglich;  es  wird  nach 
Btttschli  ein  nenesMonerengenns  .^Iß^fum  mit  pyrifarme 
n.  sp.  und  eine  Protamoeba  minima  n.  sp.  beschrieben. 

Von  ebenda  beschreibt  auch  C.  Mereschkowsky  ein 
neues  Moner,  Monopodium  Kowalewskyi  n.g.  n.  sp.,  das 
unter  Umständen  eine  lange  Geissei  entwickelt  {Zöol.Ane. 
1880.  p.  139). 

In  einer  längeren  Arbeit:  on  tbe  development  of 
certain  microsc  organ.  occ.  in  the  intest.  Canal  sucht 
D.  D.  Cunniiigham  in  Calcutta  nachzuweisen,  dass  die  im 
Darme  beim  Menschen,  Kfihen  und  Pferden  vorkommenden 
Magellaten,  Honaden,  Amoeben  in  den  Entwicklungscyclus 
eines  Organismus  gehören,  der  Protomyxomyces  copri- 
narius  n.  gen.  n.  sp.  genannt  wird  und  zwischen  Proto- 
monadinen  und  Myxomyceten  stehen  soll;  die  Beweise  für 
diese  Anschauung  sind  jedoch  nicht  genügend,  da  sie  nicht 
durch  Beobachtung  eines  einzelnen  Exemplars  gewonnen 
wurden.  Die  Amoeben  bilden  in  einem  encystirten  Zu- 
stande zahlreiche  Sporen,  aus  denen  der  Autor  Flagellaten 
entstehen  lässt,  ohne  es  aber  direkt  beobachtet  zu  haben 
letztere  theilen  sich  yielfach  und  können  in  einen  Amoeben- 
zustand  tibergehen.  Die  allmählich  (im  Kuhdttnger)  wachsen- 
den, kernhaltigen  Amoeben,  sollen  sich  an  der  Oberfläche 
des  Dttngers  anlagern,  zum  Theil  verschmelzen  und  dann 
gestielte  Sporangien  entwickeln,  deren  Bau  näher  beschrie- 
ben wird;  aus  den  Sporen  dieser  gehen  kleine  Amoeben 
hervor  (?  Bef.)  {Quart.  Jaum.  cf.  micr.  sc.  XXL  1881  p. 
234—290  mü  26  Hotesch.  u.  1  Taf.). 

Gt.  B.  Orassi  beschreibt  parasitische  Amoeben  aus 
Sagitta  unter  dem  Namen  A.  sagitta  n.  sp.  u.  pigmentifera 
n.  sp.,  bei  denen  Co^jugationsznstände  und  die  Entwick- 
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luD^  Ton  Flagellaten  ähnlichen  Schwärmern  beobachtet 
wurde  (contrib.  allo  sind,  delle  Amibe  in :  Rend.  d.  B.  Ist 
Lomb.  (?)  XIV.  1881. 

Leidy  creirt  fttr  die  Amoeba  Blattae  BtttschL  ein 
neues  Genas:  A.  Endamoeba  „generalcharacter  and  habit 
of  Amoeba,  compozed  of  colonrley,  homogeneons,  grannUr 
protoplasm,  in  the  ordinary  normal  nctive  condition  withoit 
digtinction  of  ectosarc  and  endosarc;  with  a  distinct  nncleo- 
lated  nncleus,  bat  ordinarily  with  wither  contractile  veside 
Bor  racaoles'^  (Ann.  and  mag.  of  nat.  bist.  (5)  V.  p.  193 
—194). 


Der   Bericht    Über   die  Echinodermen    wird   in 
nächsten  Jahrgang  erscheinen. 
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